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Ein  alphabeüschss  RegüUr  wird  am  SchUuse  des  Jakrf^anget   dem 
vierten  (48.)  Band«  beigegeben  werden» 


J  a  r  i  s  p  r  u  d  e  n  z. 

|2M01  Lehrbnch  der  Institatioiien.  Von  Dr.  C.  0.  Miller,  Prof.  d.  Rechte 
mn  der  Uniy.  Leipzig.  !•  Abth.  Leipzig,  B.  Toachnitz.  1854.  208  S. 
gr.  8.    (27  Ngr.) 

Zu  den  vieleo  oeoereo  Lehrbfichera  der 'lasUttttioneii  geseiU 
tick  das  vorliegeade,  obae  dass  man  es  gerade  als  ein  ÜberflBssiges 
Werk  bexeichaeD  kann.  Sein  massiger  Umfang  —  die  erschienenen 
dreizehn  BOeher  dQrften  die  kleine  Hiifle  abgeben  —  gestattet  auch 
bei  Insserst  eompressem  Drucke  und  gedrängter  Schreibweise,  na« 
tirfieh  zwar  bei  weitem  nicht  so  viel  Material  als  die  classische« 
listitBtionen  Pnchta's  bieten,  allein  doch  ziemlich  viel,  nnd  jeden 
FaUes  genug,  nm  als  Lehrbach  bei  Institntionenvorlesungen  eine 
tichtige  Grandlage  zo  geben,  ja  selbst,  wenn  nur  der  SchQler  die 
angezogenen  Qoellenstellen  zur  Hand  hat  und  benutzt,  um  sich  dnrck 
FriTatstadinm  einen  fdr  die  historische  Begründung  der  Rechtslehren 
genftgenden  Ueberblick  za  verschaifen.  Die  sogen*  Süssere  Rechte* 
geschiehte  hat  dem  Vf.  ausserhalb  des  Bereiches  seines  Planes  ge- 
legen« Ref.  möchte  diess  nicht  ohne  Weiteres  billigen,  indem  ge« 
rade  sie  es  ist,  bei  welcher  ein  gutes  Buch  den  mflndlichen  Vortrag 
am  leichtesten  vermissen  läast.  Ebenso  ist  die  Literatur  nicht  ge- 
geben.  Auch  diesen  Tbeil  des  dem  Schüler  des  Rechts  unentbehr- 
lieben  Materials  sieht  Ref.  lieber  gedruckt  niedisrgelegt,  weil  gerade 
in  diesen  Puncto  das  Dicliren  aufhlltlich  ist  uod  leicht  zu  Missver- 
stiindnissen  und  IrrthQmern  fahrt  Dagegen  sind  die  Quellenstellen, 
welelie  den  Vf.  zu  dem  Belege  derSstze  am  geeignetsten  erscheinen, 
■k  grosser  Umsicht  und  Accuratesse  ausgewihlt  und  soweit  nOthig, 
voll  nnsgedmckt»  Nur  das  eine  mOcbte  Ref.  moniren,  dass  intbe« 
sondere  bei  den  Stellen  ans  Gaius  zweifelhafte  Lesarten  nicht  immer 
•agezelgi  sind,  nnd  so  dem  SchOler  vieles  als  glatt  gegeben  wird, 
was  in  der  gewählten  Lesart  ongewiss  nnd  sogar  wohl  bedenklich  ist« 
So»  um  nnr  zwei  Stellen  auszuheben,  ist  in  der  S.  41.  not.  4  ab« 
godnicklen  Parthie  ans  Gai.  IV.  §  4.  der  in  der  Handschrift  liegende 
ZwoiM  ebensowenig  berührt,  als  die  gewiss  nicht  nabeacbtltche  Be« 
knndlang  der  Stelle  von  ScfaeurI,  in  dem  1.  Hefle  der  Beitrige  zn 
Bearbeitong  d.  R8m.  R.  p.  130  f*  berücksichtigt;  so  ist  in  der  S.  145 
nmu  14  nbgedrncfcUo  Stelle  Gau  IL  §  22.  die  Lüpke  nach  dem 

1SS4.  m.  1 


2  Jorispra^eai. 

Vorgaoge  Baombachs  uad  BOckiags  mit:  acilieet  ergfiast,  wflhraad 
doch  der  Vorschlag  GOscheoa:  eliam  —  theils  nach  dea  wn  dieseoi 
selbst  angezogeoen  SholicheD  Stelle  II.  §  173.  theils  aber  nach  der 
van  ihm  nicht  angcrorenea,  jedoch  weit  schlageaderen  I.  §  121.: 
nnde  etiam  mancifMlio  dicitor  offenbar  den  Vorzug  Tordient*  Bei« 
llafig  mag  noch  des  in  dem  2.  Salze  dieser  Stelle  rorkommendea 
Druckfehlers:  Quod  ant  valet  caeu  statt:  Quod  autem  valet  caet. 
Erwähnung  geschehen,  um  dabei  zu  rühmen,  dass  sonst  das  Buch  im 
Ganzen  sehr  sorgMtig  revidirt  ist.  Ehen  so  gedenkt  Ref.  gern  eines 
weitern  Vorzugs  dieses  Lehrbuchs,  welcher  darin  besteht,  dass  nach 
dem  Vorgange  Pucht^X  und  wohl  auch  wie  Qberiiaupt  nicht  selten  ia 
Anscbluss  an  dessen  iDslitutionen,  iia<!h'  der  EÜoleitung,  berührend 
die  Wissenschaft  des  Rom.  Rechts  und  die  Institutionen,  allgemeine 
Gruedlegung  des  ReehlsbegTiffs  a*s.  w»,  Reebtsquellea  h«s.w;  ia  den 
ersten  Bache:  „Das  Recht  im  bestrittenen  Zustande*«  8*31 -»-101  dae 
Rüm.  Gerichtswesen  und  der  Rom.  Givilprocess,  als  Binletltfng  in  daa 
materielle  Recht,  den  dkaet  behaadeleden  Bftehem  veransgeschickt, 
»nd  bei  § edrlagter  uad  doch  lekht  verstündlichelr  Sprachweise,  dt« 
de»  Vetfaaser  jedenlklis  ailenthaibee  zuzugeateheot  übersicbtiick 
end  hier  dergesteJIt  ist.  Das  2.  Boeh  (-^  ia9)  haddelt  wen  dea 
Personen  als  Trägern  der  Rechtaverbültiiisse  oder  von  der  Rechia* 
eed  HaedlungsfAhigkeil  defielben.  Das  a.  Bach :  Vea  den  Reehtea 
an  Saehea  oder  den  dinglichen  Rechten,  voa  S.  140  anhebend,  lal 
am  Sohlttsse  des  Deftes  bis.  in  die  Servitutenlehre  vorgesehritlea» 
Bin  Eingehen  in  weitere  Speeialitäten  kean  znaüehst  ntoht  ie  dens 
Zwebke  dieses  Referates  liegen,  und  anch  das  SohlussartJwU  nrase 
sich  Referent  so  lange  anfsparea,  bis  die  hoffenliich  beU  bevorsle^ 
hende  Velleadnog  des  Buchs  eiaen  Geeamaitüberbiiek  geslatleW 

[M9 1 )    13  eher  dolus  und  culpa  und  insbesondere  über  den  Begriff  der  nn« 
bestünmien  Absicht.     Von  JDr.  Aeg.  0.  Kru ,  K.  S.  Geb.  Jastizf«Üb. 

Leipzig,  B.  Tauchnitz.  1854.    IVu.S^S.  gr.7.    (15  Ng^.) 

Je  seltener  eine  gründliche  dogaeageschiehlKehe  Behaadlong 
einzelner  Lehren  des  Crimrnalrechts  geworden  ist,  ja  ilian  kann  wohl- 
sagen,  je  weaiger  leider  Oberhaupt  die  wissensdüiftyehe  Bearbeitaeg 
des  Griminalrechta  milt  dessen  rascher  legislativer  Feribildaag  glei* 
eben  Schritt  gehalten  bat,  desto  ausgeaeichneieren  Rang  würde,  elae 
Heeegraphie,  wie  die  vorliegende,  schon  dann  einnehmen,  wenn  nie 
aveh  nicht  mit  jener  Gründlichkeit  der  Forschung  so  viel  Seherfsiaa 
der  EntwickeinBg  verbinde  end  auf  der  Baai«  omitisaeeder  degmea» 
geeehiehtlicher  fitfrterungen  zugleich  die  Lehre  von  der  nnbeatimaa* 
tee  Absieht  mit  eben  so  prakliaehem  Dmblick  eis  pbilosephisdiee 
Begründung  daratellte,  wie  diese  in  der  Schria  des  Hrn^  iL  der  FeU 
ist*  Dürfen  wir  daher  ennebmen,  dass  dieselbe  f&r  keteen.G^ebrtea 
veft  Pech  ohne  geaanere  Beachtung  bleiben  werde»  so  kflnaea  wir 
aas  mit  einer  kurzer  ÜeberbUckeng  ihres  Inhalts  an  diesem  Orte  be» 
saugen.  Nachdem  der  Vf.  in  der  Einleitneg  (S.  1*— 7)  ^ea  gige»» 
würtigen  Staadpnact  der  Qasptfinige  hezeicbeel  bat»  gbibt  er  (—^) 
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eise  btstorisclie  Debersieht  der  Lebre  ▼•m  Mut  iadireetos  uad  be- 
acbllligC  neb  ia  ien  beideo  folgeodcD  Abseboitlea  nit  der  speciotleii 
UatersvcboBg  der  beiden  Haoplaiisichtea  Ober  den  d.  i.,  der  Nettel- 
biaduPlIlaaBfe'tcbeDy  welche  das  Gharaktenstisebe  deMelben  ia  daa 
Voffaatietse«  des  Brfolgs,  d.  b.  das  Bewusstseio  der  Netb wendigkeil 
oder  Wabrscbeialicbkett  desselben  selzr  ( —  38)«  und  der  Iltera 
CaipzoT-Boboier'scben,  welehe  blos  den  anintns  neeendi  voraussetzt 
nad  bicran  die,  wenn  gleieb  geringere,  Verantwortung  fllr  den  ein«< 
getrolenoa  tddtlicben  Erfolg  (denn  nor  beim  Verbrecbcn  der  Tod« 
fang  stelleQ  sie  diesen  doks  auf)  knüpft,  wenn  derThSter  denselben 
kabe  Toransseben  kOnnen  ( —  49).  Hieran  reibt  sieb  im  2.  Cap« 
die  Belracbtang  der  Lehre  vom  d.  iodeterininatas ,  zaerst  naeb 
Feaerbaebt  Theorie  (— 60),  dann  nach  deren  Porlhild  na  gen  (-^69), 
aal  eadlieh  ilie  Prilfaog  der  „uobestimnAten  Absiebt''  der  neuen 
Doetria«  Der  Vf.  betraehlet  <)ie  letztere  als  einen  zwischen  cnlpa 
aad  dolos  (specialis)  mitten  inne  stehenden  Schnldgrad,  bei  weichem 
daa  doloeo  Element  weit  überwiegt  (S.  77)  und  entwickelt  sebliess« 
lieb  die  praktischen  Resultate  ( —  82).  —  Referent  erlaubt  sieb, 
dieser  InbaltsQbersicht,  aus  welcher  mao  die  Reibhhattigkeit  und 
Tiefe  dieser  Monographie  abnehmen  wird,  eine  specielle  Bemerkung 
za  der  Stelle  derselbea  binznzafBgen,  welche  die  Aoffassling  dos 
Are  137  der  P.G.O.  betrifft  (S.  9  f.).  Der  Hr.  Vf.  sagt  hier,  die 
P.6.0.  bedrohe  die  „fQrselzlichen  Todtschl^iger  aus  Jachheit  und 
Zora^^  mit  dem  Schwerte,  und  bemerkt  dazu,  das  Wort  „fürsetalich^^ 
ati  des  Zusammenhange  nach  ans  dem  vorhergehenden  Salae  la 
sappivrea,  in  welchem  es  hetsse:  ,,Die  AirselzlicheD  Mörder  und- 
TÖdtseblSger.*^  Ref.  halt. diese  Supplirong  nicht  für  zulflssig,  um  so 
mebr  als,  was  dem  Hm,  Vf.  wohl  entgangen  ist,  in  dem  angeführten 
Satze  swtscben  „und^^  und  „Todtschlflger*^  noch  der  Artikel  ,,dle<<' 
siebt,  so  dasfteine  Uebertrageng  des  Prüdieats  „fOrsetzliob^^  auf 
„Todtsebtilger*'  schon  grammatisch  untbunlich  würe.  Vielmehr  ergiebt 
eiae  »Ibera  Dntersnebung,  dass  der  Gesetzgeber  abiiebtlieb  die  Be« 
zeitbaaag^  „fttrsetzlieben  Todtseblflger*^  vermieden  habe.  Wihread< 
et  alMÜeb  ia  dem  f.  Projeete  der  P.G.O«  biess  „die  flrsetztliehea- 
■Order  oder  todtscblagor**  (die  Bamhergeosis  and  Brandenburgensit 
ia  Art*  162  lesen  statt  „oder**  o«d),  lautete  das  2.  Projeet:  „dta 
f.  «•  m4  die  un  vor  sota  liehen  tedtsehtüger.^*  Wie  wir  nun  ans' 
Zipll  (Vorrede  z«  seiaer  Aasg«  p«  X.)  ersehen,  ist  bei  der  Bern«» 
ibaag  daa  2*  Projeets  anfangs  das  Wort  „unvorsetzlicber^^  aniaa« 
bMaea,  dagegea  das  Wort  „snnst^^  vor  „die"  einzosebieiien  be«^ 
aebloasea  wordea,  das  letztere  aber  bei  der  endliehen  Redactfon 
glaielifaila  weggebliobea.  Der  Beisatz  „anvorsetzlieben"  hütte  nichfc 
floaroiü,  wie  ZüpII  anaimmt,  die  Begriffe  des  doloeen  Todtscblage 
aad  dwr  calpoeea.  Todtung  vermiseht  als  vielaiebr  deu  Begriff  der 
Mordet  aweifelbaft  erscbeinen  lassen,  wenn  dem  „ unvorsetzliehea 
Todiaeblag<'  (also  aaeb  dem  Spracbgebraucbe  der  P.G.O.  der  ealpo*' 
sea  TBdtaag)  der  „  fSrsettlicbe  Mord*^  gegenüber  gestellt  wordea 
wira,  wonnitor  nuia  daaa  leiebt  aaeb  den  dolopea  Todtaeblag  hMUH 
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▼erelebea  kAoBeo.  Mit  dem  Zotatze  f^soasl'*  aber  wlre  sogar  der 
Mord  aU  Art  des  Gattoogsbegriffs  Todtscblag  hiBgetieilt  worden* 
Hieraas  erbelit,  mit  welchem  Vorbedacht  jede  nlbere  PridieimDg 
des  Todtschlags  anterblieben  ist«  sowohl  io  der  besprocheaee,  hl« 
storisch  referireoden  Stelle«  als  in  der  daraof  folgeadea 
Position«  Ans  der  gleichen  Absicht  wird  aber  aach  in  letzterer 
Slreichnng  des  Zosatzes  ««onvorsetzlich,*^  den  das  2.  Project  halte, 
bei  der  Schiossredaetion  za  erkliren  sein«  Der  Hr.  Vf.  hftll  es, 
mit  Wttebter,  flSr  nicht  unwahrscheinlich ,  dass  dorch  diesen  Zneatk 
nnch  culpose  Todtongen  dem  Begriff  nnd  der  Strafe  des  Todseblags 
zn  subsnmiren  beabsichtigt  worden  sei  (S.  10  Anm.  t)»  Allein 
diesen  Absicht  wflrden  die  Vorschriften  des  Art.  146  entgegen 
sieben 9  und  es  liegt,  nach  Ansicht  des  Ref.,  viel  nSher  nnd  steht 
ganz  im  Einklänge  mit  dem  Vorbemerkten,  anzunehmen,  dass  man 
im  2.  Project  durch  das  vorgesetzte  ,,unvorsetzlich  oder**  nor  die 
darauf  folgenden  Worte  „aus  Jachheit  und  Zorn**  habe  erllntera 
wollen,  hiervon  aber  deshalb  zurückgegangen  sei,  weil  das  Wort 
„vnvorsetzlich**  sonst  nur  in  dem  Sinne  von  colpos  in  der  P.6.0» 
gebraucht  wird. 

1^993]  Anti-contrat  social,  oder  rationelle  Begründung  des  historischen 
Bechts  von  Dr.  Eaih  zu  München.  Augsburg,  (Piioa  u.  Co.)  1854.  VTH 
U.226S.   8.    (n.28Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  originellen  Schrift  geht  von  der  Ansieht  ans, 
dass  Ronsseans  Lehre  vom  Contrat  social  nicht  bloss  der  Leitstera 
der  deutschen  Rechtsphilosophie  geworden  sei,  sondern  noch  jetzt 
die  Grundlage  des  allgemeinen  philosophischen  Staatsrechts  bilde 
(Vorw.  S.  VII).  Es  ist  daher  ganz  consequent,  wenn  er  es  ftr 
höchst  zeitgemSss  erachtet,  gegen  jene  Lehre  anzuk&mpfen,  «ad  es 
iat  eben  so  consequent,  dass  fOr  ihn  die  gesummte  neuere  Rechte« 
Philosophie  seit  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  nicht  existirt*  Nor 
einmal  beben  wir  Hegel  citirt  gefunden,  aber  nur  um  einen  zur  Pa« 
rOmte  gewordeaen  Satz  desseibea  in  der  gleichfalls  traditionell  ge- 
woi'denen  missverstlndiiehen  Weise  zu  deuten;  von  Stahl,  dem  jüa- 
gera  Pichle  u.  And.  oder  auch  von  Savigny  n«s.w.  ist  nirgeada  eiae 
Spur.  Daneben  nimmt  es  sieh  etwas  seltsam  ans,  wean  der  Vf.  wei- 
ter (Vorr.  S.  VIH)  versichert,  die  „  vortrefBichen  Werke  nnd  Aa- 
aichten  von  Blunifscbii  (ti^)«  ZOpfel  (sie),  Gombart,  W.  Menzel, 
Troplong  nnd  Maurer**  benutzt  zu  haben,  wahrend  wir  keiner  eiaai« 
gea  Bezugnahme  auf  dieselbe  begegnet  sind,  wohl  aber  bei  Gelegea* 
heit  eines  ganz  allgemeinen  Satzes  über  die  Brbvertrige  «^  Rundes 
deutsches  Privatrecht  citirt  finden.  Eine  nicht  mindere  Unknade 
der  aeueren  Wissenschaft  legt  es  an  den  Tag,  wenn  der  Vf.  (S.  192) 
von  dem  Auffinden  von  Ueberresten  der  vorweltliehen  Pauaa  nad 
Flora  als  voa  etwas  ganz  Neuem,  von  den  daraus  zu  zieheodeii 
Schlfissen  auf  die  Existenz  einer  solchen  als  von  etwas  noch  Proble« 
matischem  spricht.  Und  dennoch  muss  man  gestehen,  dass  dieses 
Bflehlein  seinem  Haupttkeile  nach  eine  Reihe  ganz  beifallawflrdtger 
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AwfMbraBgea  «ad  ia  cUeseo  wiederum  eioe  Anzabhvon  hittoriichea 
BcitpieleB  eBthilt,  die  zum  Theil  weniger  bekaunt,  zum  Theil  wo« 
aigstoaa  in  diesem  Zasammenbange  oea  sind«  Diese  seltsame  Er* 
sckeiaiBg  llssl  sieb  nur  daraus  erklflren,  dass  der  Vf.  in  der  Tbat 
wibevaaal  gaoz  in  dem  Geleise  der  neuem  Rechtsentwickeiung  vor» 
gebt  Bad  das  Recbt  an  dem  Menschen  und  nach  den  Gesetzen  der 
•scbliches  Nator  sich  darstellen  und  unter  den  Gesetzen  der 
Bachlichen  Caltur  sich  weiter  bilden  iSsst.  Diess  f&brt  er,  ia 
•iBor  mehr  aatoralistischen  als  speculativen  Bebandlnngweise»  nator 
BozagaabBio  auf  die  einschlagenden  Erscheinungen  des  Alterthoms 
wie  der  Beoeren  Zeit  aus;  er  zeigt  hierbei  eine  recht  hflbscho  Bo- 
kaBBtacbafl  mit  dem  Römischen  Recbt,  eine  gewisse  Belesenbeit  in 
doB  AltcB,  nameatlicb  in  Cicero  und  Tacitus  (mit  den  Griechen 
ficbeiBl  er  nicht  gaaz  so  vertraut  zu  sein,  wenigstens  schreibt  er 
wiederholt  ,,Kat^egorien'')  und  eine  geschickte  Combi oationsgabo 
im  Bezog  auf  rechtsgeschichtliche  und  an'dere  Erscheinungen.  In 
dem  Allen  finden  sich,  wie  gesagt,  neben  vielem  Bckanaten  auch 
aMBcbe  Bicfat  uointeressante  Einzelheiten.  Nur  freilich  hört  das 
Alles  auf,  sobald  der  Vf.  gegen  das  Endo  seiner  Schrift  zur  Ab- 
sirahiniBg  philosophischer  Grundsatze  kommt.  Hier  geht  ihm  das 
Reebt  in  der  Moral  auf:  den  höchsten  Grundsatz  des  Naturrechta 
fiadet  er  ia  der  Lehre  vom  Goten  und  BOsen  (S.  198),  und  da« 
AeqBOBi  ist  ihm  der  Ausdruck  des  Rechts  neben  dem  Bonum.  Den 
SeklBia  macht  eine  Rfickbeziebung  des  Rechts  auf  göttlichen  Ur^ 
sprang.  Hier  sind  nun  sehr  viele  halb  wahre,  ja  sich  widersprecheade 
Silzo  darcheinander  gesprochen,  wie  Oberhaupt  die  ganze  Darstel- 
laag  des  Vh»  eiaen  gewissen  desultorischen  Charakter  bat.  Allein 
Ar  dea,  der  nicht  erst  aus  dem  Buche  seine  Kenntniss  des  Nator- 
ceehts  schöpft,  enthalt  es  manches  Brauchbare;  es  ist  das  originelle 
Prodoct  eines  belesenen,  kenntnissreichen  und  wohldenkenden  Ge« 
lebrtoB,  der  aber  etwa  auf  dem  wissenschafllichen  Standponcte  des 
zweiteB  Jahrzehends  dieses  Jahrhunderts  steht. 


CUssische  Altertbamskunde* 

pM3J  Andentnngen  über  den  ffecj^wärtigen  Stand  der  homerischen 
Frage.  Von  8.  CirUia»  besonders  abgedruckt  aas  der  Zeitschrifl  für 
die  Österreich.  Gymnasien.)  Wien,  Gerold  u.  Sohn.  1854.  49  S.  er.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

Zor  Orientirang  Ober  die  Frage  nach  dem  Crspi^unge  der  home- 
rischcB  Gedichte  eharakterisirt  Hr.  C.  im  ersten  grOssern  Abschnitte 
das  Weseatlicbe  der  neueren  Ansichten  und  das  bei  aller  Verschie- 
deabeit  Gemeinsame,  S.  3  —  45.  in  Wolfs  Prolegomenen,  die  den 
Glaabea  an  die  Persönlichkeit  Homers  als  Dichter  der  llias  und 
Odyssee  bekämpft,  die  durch  Jahrhunderte  mOndlich  fortgepflanzte 
Verbreitoog  der  Gedichte  wahrscheinlich  gemacht,  in  diesen  erheb- 
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liebe  WMersprOdte  «nfgadeckt  and  das  scharfe  BiaschBeiden  fehoü 
der   alten  Kritik  gezeigt  batleo,  war  der  Naehweis  der  einzelne« 
StQeke,  ams    denen  jene    vnnderbarea    Gediebte  zasamaeagesetxft 
seien,  nicht  geliefert.     Seinen  Hanptsaüs  konnte  aber  eine  spllere, 
zonflchst  auf  die  Schriftfrage  gekehrte   Polemik  nicht  nnslossen» 
Der  Begriff  des  Volksepos  setzte  sich  durch,  und  an  altfiberiieferler« 
mit  Glanben  und  Sitte  der  Hellenen  eng  verwachsener,  in  lange  ge- 
pflegtem Heidengesang  dnrchgesungener  Sagengeschichte  der  home- 
rischen Geslfnge  zweifelt  jetzt  Niemand  mehr.     Kam   nna  «i^er  in 
dieses    lebendige,    natorwachsige  Volksepos    nicht    dadnreh   etwas 
A^eues,  dass  ein  Einzelner  oder  der  dichterische  Geist  einer  Periode 
die  znerst  vereinzelten  kleineren  Lieder  nm  feste  Miltelponcte  zii^ 
aammenbfingend  groppirte  ond  za  grossen  EpopGen  von  meisterhafter 
Einheit  ombildete?     Das  cyUische   Epos  schien  seit  Welcher  des 
bemeriscbe  wie  seine  Sonne,   nicht  wie  Sonnenlheilchen  voraeszii- 
aetzen:    Homer    wurde  *  Reprasentaot    der  kflosttich    abgerondetea 
Epopöen,   wobei   seine  Persönlichkeit  und   der  Ursprung  von  Iliee 
and  Odyssee  aus  einer  Quelle  dahin  gestellt  blieb.    Weiter  gebesd 
erkannte  Nitzsch   in  jedem   dieser  Gedichte  einen  bestimmten  aiid 
bewussten,  doch  hier  und  da  durch  spSlere  ZusItze  entstellten  Plan 
eines  Dichters»  S.  5«    Gegen  ihn  unterschied  "zun flehst  G.  Hermantt 
Vorhemerisches ,  Homerisches  und  Nacbhomerisches,  und  erwies  iiSr 
die  llias  an  ^,   dass  der  jetzige  Zusammenfaaog  nicht  von  einem 
kflnsilicben  Dichter  ursprfinglich  beabsichtigt  sein  könne.     Ihn  aber- 
bietend  löste  Lacbmaon  die  allmalig  und  stOckweis  entstandene  llias 
in  16  selbstatandige  Lieder  aof,  die  spater  fortgesetzt«  erweitert  und 
entstellt  nach  langer  mflndlicher  Ueberlieferung  durch  Pisistratus  zar 
jetzigen  llias  schrifUieh  znsammcngefasst  und  redigirt  seien.     Seit- 
dem dreht  sich   der  K^mpf  um  die  ienere  Einheit  der  Gediekte» 
namentlich  der  llias.     Drei  Hauptrichtuogen  treten  hervor:   die  uai- 
tarische»  die  in   Lachmanas   Sinn  Ireanendc   (Liederibeoric),  eiBiO 
vermittelnde,  S.  8.     Unter  Lachmanns  Gegnern  werden  Nsgelsbacb 
und  mehr  noch  Nitzsch  besprochen.     Die  Einwürfe  gegen  die  „Sa- 
genpoesie der  Griechen*^  richten  sich  aof  das  Schlagwort  „national,^* 
S«  10>   auf  die  Vertheidigung  einer  planmdssigen  Einheit  der  llias 
und    des    gemeinsamen    Ursprunges  beider   gössen   Gedichte    voa 
einem  Dichter,   S.  12,    auf  die  hiogeslellten  GrunJmotive  der  llias 
und   der.  Odyssee,   auf  die  sog.    „homerische  Poetik/*  S.  14,   auf 
Tfilzschens  Sträuben  gegen  ,,die  angeblichen  Widersprüche  in  de» 
Angelpuocten  der  Handlung,*'   S.  t6f   auf  die  a^^ffliirücbe  Erörte« 
rung  des  Planes  der  einheitlichen  llias,    S.  18,   endlich  auf  das  lt. 
Buch»   in  dem  Weickers  Ansicht,   dass  Bomer  ein  AppeJintjvum  fiir 
das  zusamraengenigte  Epos  sei,  angefochten  wird,  S^  iX^     Als  An^i» 
banger  einer  vermittelnden  Richtung  sind  dann  Paesi,   S^  23,   und 
Qrote  und  Friedländer  kritisirt,  S.  24«    Ohne  Beweiskraft  ueieß  d^ 
letzteren  negatives  und  positives  Monpent  f(9r  die  ursprüngliche  plan» 
mUssijge  Binheit  der  llias^   S.  2$  f.,  und  auch  der  Satz,  es  sei  die 
ursprQngliche   AchiUeis   mit  einer    qrq)rjinglicheu    kleinen   llias  zp 
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•ia«M  gr^MM  C«4Mbla  ««ümeiigetehkMep,  liatoe  ik  Prifiiaf 
•idUMft,  S*  26  ff.  (Vgl.  Bibbeck  ia  Scbnfli4aw.  Pbilol.  Vül.  &  461  ff,) 
Zum  Driliea  griff  naa  an  Lachmaans  Tbaorie  fprlbiMao^«  beft^tigeDd 
«iiergtoae«4,  beaooAerf  die  Aosaere  Seita  baraMt  prtf ta  die  aoMerea 
SAicksal#  4ar  Gedicble  nad  fUgia  die  Kritik  der  Tradilioa  ^der  Kriük 
dar  Cadielite  aelbst  bieiia,  S.  31  (Caaer  und  Sengeboseb)."    Wieder 
iadcr«  balUB  aicb  ao  die  Form«  den  Spraebgabraaab  ond  des  Ver** 
kn,    «ai  ▼#•  da  aus  das  VerblUniia  der  eiozelnea  Tbeiie  xs  benr« 
Ibailen«   S.  Bt%  wpbia  die  freilieb  bei  der  Oebnbarkeit  der  homer. 
Spracke    »iaalieben    UntarsoeboDgen   von  C.  A.   J.  Hoffaen«  oad 
Ciaaacke   gebarea«      Bedeotender  sind  die  Versuche,    LacbmanM 
Forscliuogeo  in  dessen  eigener  Weise  fortzpselzen.     Gerübml  wird 
bier  die    Beurlbeilung  der  ,y  Betrachtungen  Qber  die  Ilias''  in  den 
BUU.  X.  liUr.  UoUrs,  t$44,   n.  126  —  29-     Dort  s^i   Liiehniiiioe 
VardioBat  aai  Treffendstea  geschildert.     Dieser  habe  nftmli^h  in  dea 
eiaaelnea,  relativ  In  sich  abgeschlossenen,  wenn  auch  der  AnfBgung 
9B  verwaodto  nicht  widerstrebenden  Liedersliicken  den  Sit?  der  Poesie 
and  poetiacben  Kunst  nachgewiesen,  die  man  sonst  nur  im  planmassig 
entworfenen  Ganzen  suchte«     Die  berechnende  Kunst  des  Zusammen- 
Ageae  babe  mit  der  achten  Kunst  der  Poesie,  aus  der  die  einzelnen 
Stücke  ber^'orgegaQgep  sind,  nichts  gemein  und  sei  dieser  oft  nach- 
^^ilig  gewesen.     Für  Lacbroann  hat  die  hom^r.  Einheit  ihren  Sitz 
im  einzelnen  Liede.     Auf  derselben  Grundlage  fussend  geht  Cauer, 
S.  39«  sonst  weit  von  jenem  Recensentcn  ab.     Nach  einem  Bericht 
aber  Hoffmanns  Referat,  „der  gegenwärtige  Stand  der  Untersuchung 
aber  die  Einheit  der  Ilias^^  (Atlgem.  Monatsschr.  1852>  April),  S.42, 
aad  über  Dolms  Programm  nd  Caroli  Lachmanni  excmplar  de  aliquot 
lEadis  carminum  composilione  qaaeritur  (LObeck  1853)i   fasst   Hr. 
Cartins  die  Resultate  zusaipmen,  S.  44.     Kein  stimmfähiger  Forscher 
balta  die  uns  vorliegende  iiias  für  das  Werk  eines  Dichters.    Aber 
die  Gmnddifferenz  liege  In  der  Antwort  auf  die  Frage,  was  das  Seht 
Bomerisehe  sei.     Hr.  Garlins,  und  hiermit  beginnt  der  2.  Abschnitt, 
sagt  mit  L^cbmanns  Recensenten  „die  Poesie  hat  ihren  Sitz  im  ein- 
zelnen Liede/*  S.  45;   die  llias  ist  ihm  ein  Gyklus  einzelner,   viel- 
fach aufeinander  bezOglichor,  von  einem  Knnsltypus  darchdrunge* 
aer  epischer  Jjieder,  die  mannigfach  umgestaltet  und  später  zusam» 
■engereifat  uns  vorliegen.    Als  die  Factoren,  durch  welche  die  llias 
allapSlig  zu  dem  ward,   was  sie  den  Griechen  nach  Pisistralus  war, 
gelten  ihm  1}  die  Sage,   nach  nnd  nach  in  kleineren,    mehr  durch 
fabah  als  Form  fesselnden  Liedern;    2)  die  Dichter,   die  aus   der 
Sagenoiasse  einzelne  Scenen  herausgriffen  und  zu  kunstvollen  Lie- 
dern umformten,  welche  beim  roflndlichen  Vortrage  in  ihrer  Eiubeit 
aufgefasst  worden;  ein  Dichter  konnte  ffiglich  mehrere  Lieder  dich- 
ten, indem  er  auf  ein  Lieblingsthema  aus  der  Sage  mehrere  Lieder 
1^^^;  3)  die  Naebdicbter,  die  im  Kpasttypus  der  jSchlen  o^er  des 
aebien    Dicbters  fortsaagea,    Genossenschaften   wie  die    chiische» 
Bonerideo.     Dichten  und  Nachdichten  hörte  auf,  als  mit  den  Olym- 
piaden das  cykliscbe  Epos  entstand;   4)  die  Rhapsoden,  auf  Einzel- 
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beiteD,  UtttteHoogea,  Aafsckmflekiiigea,  BatftellmfM  baffehrlnkls 

5)  die  Ordner.  Eine  PiximDg  der  Gedichte  bezweckte  Soleis  Vor* 
•cbrift,  c|  vfioßoJ^g  za  siogen.  Denmach  wareo  die  Gediebte  bia 
«of  Pisittrataa  dtMnaafura,  und  die  Redactiea  der  bifber  zerstrei- 
ten galt  als  ein  opus  divinum.  Aber  poetisch  schöpferisch  warsa 
diese  Ordner  nicht;  nur  kleine  Verändeningen ,  wohl  aocb  Aoa» 
sebeidongen  von  Doppelliedern  Ober  ein  Thena  fielen  ihnen  so. 
Von  Pisistratus  an  war  die  llias  ein  Boch.und  erlebte  ähnlich« 
Schicksale  wie  andere  BQcber.  Als  nächste  Aufgabe  filr  die  Hmbo- 
riker  wird  schliesslich  eine  gründliche  Prfifung  der  Odyssee  bezeieb* 
■et  und  gewarnt  y  die  homer.  Frage  in  das  GymnasioB  und  vor  die 
Schüler  zu  ziehen  f  S«  49« 

[3994]  C.  Sallasti  Crispi  Fragmente.  Pleniora,  emendatiora  et  aoro 
ordine  disposita  sutsque  commentariis  illustcata  edidit  et  indices  accoralos 
adjecit  Frid,  RrUziusy  Professor  Erfurtensis.  Accedit  Cod.  Vsticani  et 
palimpsesti  Toletoni  ezemplnm  lapidi  inscriptum.  Lipsiae,  sampt.  et 
typis  3.  G.  Teubneri.  1853.  XLIV  u.  4:^8  S.  mit  3  lithogr.  Taf.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr.) 

Auch  unter  dem  Titel: 
C. Salus ti  Crispi  opera  ^uae  supersunt.  Ad fidem  codd.  manuscriptor. 
recensuit,  cum  selectis  Cortii  notts  suisqtte  commenteriis  edidit  et  inoicein 
accuratum  adjecit  Fr,  EHtz,    Vol.  III.    Historiarom  Fragmente  cont. 

Die  Epistola  critica  ad  Em.  Wuestemannun,  S.  V  —  XLIV« 
giebt  zunächst  Auskunft  Ober  die  Geschichte  dieser  neuen  Bearbei- 
tung der  Fragmente  Sallusts.  Die  Quellen  betreffend,  so  sind  fttr 
Monius  Excerpte  Pariser  Codices  aus  dem  Lindemannschen  Apparate 
benutzt  worden.  Die  Handschriften,  welche  die  vier  vollslSodigen 
Reden  und  die  zwei  Briefe*)  aus  den  Historien  bieten,  sind  der 
Vaticanus  L,  iO.  Jahrb.,  von  Th.  Heyse  verglichen,  der  Vatic.  IL» 
15.  Jahrh.,  durch  Gerlach  excerptrty  und  der  Vat.  IIL,  der  jetzt 
■icht  weiter  bekiannt  ist,  wie  auch  Oher  andere  von  Frfiheren  er- 
wähnte Manuscripte  beut  zu  Tage  Kunde  fehlt  (S.  VI  — VU).  Die 
zwei  BIfttler  mit  dem  ausgezeichneten  Fragment  UI«  77  besass  Petr, 
Daniel  (1530. —  1603);  drei  Stocke  davon  gab  zuerst  Jan.  Oousa» 
doch  fXischlich  als  einem  codex  des  Servius  entnommen.  Eine  etwas 
vollständigere  Copie  edierte  Mnratori,  der  sie  fflr  ein  Ueberbleibscl 
der  annales  maximi  oder  libri  linlei  hielt  Aus  dem  Thesaurus  in- 
acriptionum  giag  dann  das  Fragment  in  die  Ausgaben  von  de  Bros- 
ses  und  Gerlach  Ober.  Die  Blatter  selbst  kaufte  nachmals  die  Ko« 
■igin  Christine  von  Schweden  von  Dien.  Petavius.  In  Stockholm 
wurden  sie  von  Freinsheim  fOr  die  Supplementa  Liviana,  B.  XGV 
Cap.  5  —  lOf  benutzt;  nach  dem  Tode  der  Königin  fielen  sie  mit 
deren  übriger  Bibliothek  an  die  Vaticana.     Dort  schrieb  sie  im  J. 


*)  H.  Aemili  Lepidi  consulis  ad  populnm  Romanom  orstio  contra  Sallaia 
Hb.  I,  45.  Oratio  Phillppl  contra  Lepidum  I,  51.  Or.  Cottae  consulis  ad 
populnm  II,  50.  Bpistola  Co.  Pompei  ad  senatum  III,  1.  Or.JMscri  Liciol 
trib.  pleb.  ad  plebem  III.  8!^.  Epist.  regis  Mithridalis  ad  regem  Arsacen 
IT,  19. 
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1817  Ntebibr  Mr  Kreyasig  ab,  welcher  182S  niil  1829  eine  ireflP- 
IM«  Aasgtbe  veraDslaltete  (S.  IX).     Ueber  die  Folge  und  deo  Zo- 
ie»b»vg  wie  «ber  die  gegenwärtige  Betcbaffenbeit  der  je  2  Co- 
enthafftenden«  tbeilweise  Versehrten  Blatter  (vgl.  die  2  Taf. 
PacelM.  «.  B.)  ist  S.  X  — XI  gebandelt  und  Kreyssigs  Anordnung 
gebilligt.     Dass  dieser  das  Rechte  getroffen,  bestätigte  nicht  lange 
■acbber  die  neue  Abbildung  Mai's  in  Class.  ant.  e.  Vatie.   codie. 
T.  Im  p.  414  —  25,  obwohl  Jener  sonst  vielfach  irrte,  wie  Kreysslg 
m  einer  wiederholten  Ausgabe  (Micen.  1830)  darlegt.     Denselben 
besÜABte  Gerlachs  verkehrte  Handlungsweise  in  der  grossen  Aus- 
gabe des  Saiostins  Bd.  3,  1831«  zu  einer  nochmaligen  Bearbeitnng 
(MiseD.  1835).     Einige  andere  sehr  alte  BruchstOcke  entnahm  Hr. 
Kritx  dem  palimpsesten  Blatte  (vgl.  d.  Pacsim.  a.  E.),   welches  Dr. 
Heine  ans  Toledo  mitgebracht  nnd  der  Berliner  Bibliothek  geschenkt 
hatte.     Bekanntlich  fand   Pertz,  dessen  Ansicht  sich  Mehrere  an«* 
scblossee ,  darauf  ein  Bruchstück  des  98.  Buches  des  Livins.    Allein 
Reib  nnd  Heerwagen  haben  mit  Fug  den  Sallnstins  in  den  Historiae, 
B.  2.»  als  Verfasser  erkannt.   —    Die  Historien  scheinen  nach  den 
Catilina  (48  od.  42  vor  Chr.)  und  Jogurtha  (41)  im  J.  40  oder  39 
begoonen  und  um  d.  J.  35  herausgegeben  zu  sein  (S.  XIV  f.);  dem 
Lacnliea,  dem  Sohne  des  Siegers  aber  Mithridates,  waren  sie  jedoch 
dediciert.       Verdriesslich    Ober  die    politischen   Verhältnisse   nach 
Cisars^Tode  halte  sich  Sallostius  gelehrter  Müsse  zugewendet  und 
schrieb  als  das  letzte  seiner  Werke  die  Geschichte  der  Zeit  vom  J. 
78  —  67«  angezogen  ohne  Zweifel  durch  die  Beichhaliigkeit  einer 
Periode,   in  welcher  die. Republik  die.  Kampfe  mit  den  drohendsten 
äussern  nnd  innern  Frieden  znletzt  siegreich  bestanden  halte  (S.  XV 
—  XVII).     Eine  andere  Ansicht  Gerlachs  Ober  des  Sallnstins  Motiv 
wird  abgewiesen  nnd  erinnert,  dass  der  Geschichtscbreiber  sicher 
nichts  'weniger  als  ein  Schmeichler  Sulla^s  war«   den  er  vielmehr 
tiebtig   mitnahm  (S.  XVIII);    dass  aber  die   Historien  nicht  unter 
das  Jahr  67  herabgegangen  sind,  wo  der  Bestand  der   römischen 
Herrschaft  glänzend  gerettet  war,   das  erweisen  äussere  und  innere 
Grfinde  (S.  XIX).     Die  Thaten  des  ihm  widerwärtigen  Pompejns  in' 
der  Epoche  nach  der  lex  Gabinia  und  der  lex  Manilla  zu  schildern, 
wäre   Sallustius  gewiss  zuletzt  geneigt  gewesen   (S.  XX  ff.  auch 
S.  195  nnd  380).     POr  die  Stellung  der  Fragmente  selber  kommen 
natOrlicb  diejenigen  zumeist  in  Betracht,   bei  denen  das  Buch  von 
den  'Grammatikern  zugleich  mit  angegeben  ist.     Indem  aber  der 
vielgeloble  de  Brosses  ganz  unbesonnener  Weise  diese  bestimmten 
Zeugnisse  völlig  vernachlässigte,   brachte  er  Alles  in  die  widrigste 
Verwirrung  (S.  XXI),  nnd  Garlaeh  folgte  ihm  in  dieser  Missachtuag 
der  Grammatiker.     Hr.  Kritz  dagegen  entrithselte  sunAcbst  den  In- 
halt der  einzelnen  Bfleher  aus  denjenigen  BrochstOcken,   bei  denen 
eben  die  Zahl  des  Buches  Qherliefert  ist;  daran  reihte  er  was  immer 
nach  wahrscheinlicher  Muthmaassung  eben  dabin  gehörte  (S.  XXI  f.). 
Sallnstins  hatte  ein  Prooemium  Ober  die  frOhere  Zeit,  besonders 
Ober  das  bellum  sociale  und  den  Sullaniscben  Krieg,  vorausgeschickt, 
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mnUmtAMlifili  i»  il«r  W«iie  i^  Tlincfdije««  d«M«A  N«cfcdb«ier  «r 
ebfii  desfa^lb  besonders  hieis  (ohne  da«  Betflriidi  Neelibfld«^^ 
aedi  eipzeleer  SuUea  des  Grieekee  eosgescblossen  isi,  s.  <«  I«  12 
S.  1 6).  Der  ei geetiicke  Iiikeit  der  niit  den  Consolete  des  Lpi^diw 
•sd  Celaliis  eabebeoden  Darstelliuif  verfiel  io  KriegsIkaUn  i»d  m 
innere  Znsiäade  der«  oameotlich  dnrck  die  tribenicisefcen  SireiAlf- 
keitea  aafgeregieo  Stadt.  Wie  sich  der  Stoff  im  Biexelnen  e«f  die 
fünf  BAefaer  etwa  vertheileo  moekte,  wird  desGenneereo  aeseiaandeiv 
gesetzt  (S.  XXII  --  XXIV).  Die  sieb  oft  bietende  Gelegeabeit  sn 
allerlei  £zcursea  über  Natur  and  Lage  fremder  Lftader  nnd  €egen<- 
denf  fiber  Sitten  und  AUertbQaer  auswärtiger  Nationen  «•  dgl* 
benutzte  der  Verfasser  nach  den  erbaltenen  Spuren  niebt  ungern 
(S.  XXIV  f.).  UnbesUmmbar  freilich  bleibt,  in  weicher  Ordnung  die 
Materien  der  einzelnen  BQcber  auf  einander  folgten.  Hier  ist  we- 
nigstens daHir  gesorgt«  dass  was  «acblich  zufammen  gekOrt  unter 
de«Melben  Capitel  aufgereiht  steht.  Uebrigens  verfuhr  Sallnstins 
früher  nicht  rein  annalistisch,  sondern  er  machte  in  der  Erzühlong 
der  wichtigeren  Kriege  u.  s.  w»  passende  AbsehniUe,  wobei  die  B^ 
gebenbeiten  uatQrlich  btsveileq  aus  ^m^m  Buche  in  das  andere  ebne 
gnnz  strenge  Beobnchteng  der  Jahre  hinflber  verlaufen  m0sse« 
(S.  XXIV  --  XX VII).  Die  Beurtbeilung  der  ülUrn  HerMsgeber  nii 
fibergeheut  die  sich  x«ei  Jahrhoodcrte  lang  zumeist  an  Carri«  (1074 
päd  1679)  anschlosseot  so  erkannle  zuerst  de  Brosses  (1777  n,  SO) 
des  Princip  der  Anordnung  nach  den  Materien  als  das  Maassgebende. 
Allein  seine  Ausführung  brachte  bei  einer  uDgezOgelteo  Phantasie 
nnd  bei  der  Nichibeaeblong  der  bezeugten  Büchejzcihlen  eioe  gr^tn* 
zenloee  Coofusion  in  die  Fragmente,  wozu  auch  der  Mangel  en  ge- 
nauerer Kenntoiss  des  Latein  beitrug  (S.  XXIX)«  Eo.cliii;h  hat» 
gelinde  gesagt,  auch  Geriaeh  in  drei  Ausgaben  (zuletzt  1833)  Nichte 
von  Beinng  geleistet  (S.  XXX  f>).  flr.  Kritz  wendet  auf  ihn  jene, 
lürwehr  nicht  eben  schmejcbelbafte  Auslassung  Madvigs  (Cic  de  fint 
ff9Jd.  p«  mi  sq.)  übfir  Goer enz  an  (S.  XXXI  f,) ,  erklärt  iode^ 
l4tA9(#ren  im  Vergleich  zu  dem  Baseler  Gelehrien  noch  für  einen 
eicimius  pbiloiogusl  (S.  XXXII  f.).  Auch  wohl  durph  ^ in^sloe  Aeu^T 
serungen  desselben  verletzt  (voL  III.  )01 1  Kritziof  virum  de  Sali, 
fragmeoti^  opljpie  merjium  -^  de  Brossiura  -rr  acerbi^sima  laceravi^ 
vituperatione  u.  s.  w.«  ferner:  Krilzio  ejusdsmqae  farinae  bomini- 
bns)  weist  er,  Brn.  WUstemann  eine  Erheiterung  9su  bereiten  (ii4 
esbilarendum  animupi  tumn)»  mit  Anwendung  des  Plantiiusehep  Cha"> 
raklerismns  der  scurrae,  Trin,  i«  2«  162  sq.,  an  einigen  Beispielen 
nilerdings  echlegend  na^h,  dass  sein  V^orgünger  durchaus  unbegrüiij^ 
dete  und  leicbifertlge  Deutungen  von  Brucbstficken  hingestellt  hat 
(S,  XXXIII  ff^).  Was  aber  fierJecb  et^^e  Giutes  oder  I^idlichee 
oder  mindestens  halb  Richtiges  gishi  —  und  da^s  es  daran  niph^ 
fon«  fehle,  wird  zugestanden,  vgl  S.  107.  109«  134.  191.  197^ 
213*  244.  267«  —  das  ist  mehr  eine  Ausnahme:  nam  sieut  ü,  qpi 
mente  pamm  valent,  ioterdum  tarnen  per  Ineida  in^erva^lla,  quemad- 
mednm  medict  loqennter,  aiiqnid  vcl  dicnnt  vel  itigun^i  qeo4  turher 
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tai  »ealMi  •••  mrgasl,  iU  Qwhehins  qimm  ittnw'mti^  noro  at- 
fn  jaaiidit«  nodo  iii  edcodi«  SftUasiii  fragmemit  ?eraari ,  inlerdoii 
a  ac  ifao  deficiena  ai^etalem  ^uandam  jodicit  seqi^«r,  a  cetera 
am  ievjtal«  et  iaceattderaalia  diataBlem  (S.  XXXVil).  Eiae  £r- 
ktlm%  «elMIpfte«  l>ei  dieser  widerwIrtifeD  Notbweadigkelt  eiaer  fort^ 
«fbreadeB  Pdettik  gegen  Verkelirthcity  Hr.  Kritz  am  der  Beantzasg 
4er  ArbeiUM  voa  Krefsaig  (vgl.  S.  247  zu  ilL  77)  und  G.  Liaker 
(da  Satlastii  kisterianun  jprooemio«  Mark.  1S59  und  eonaieatJ  de 
frae&eu»  orkis  feriaram  laljuanmiy  Viodob.  1853)»  dem'naeksarib- 
aiea  ist,  dasa  er  als  der  firsle  dea  Weg  eatdeckt  bat,  welcher  kei 
AaordwMg  der  geaammteo  Fragaieate  der  Hisloriea  einzoscbiageti 
irt  (S.  XXXVIII).  Weiler  wird  ttber  diejenigen  Brnebstücke  go- 
fcaBMt,  ireicke,  tea  Aaderan  liar  Saiiastianiseh  aasgegeben,  in  der 
variieg.  Ansgake  gleichwefcl  feh^ea.  Abgeaeben  von  viernadairaa- 
aigea  kei  de  Broatea,  die  achiw  Frfibere  veraeboiflbt  hatten,  werden 
die  derartigen  Stflefce  kesiinunler  aagegebea,  welebe  aoeh  in  den 
£aaMiinagen  von  Kerle  und  Gerlack  figorierea  (S.  XXXVIIl).  Hier- 
anler  iai  einselaea  von  den  Grammatikern  scklecblhin  ans  SaHostins 
AageAkrie«  was  niefat  den  flistorien,  sondern  dem  Gatiltna  nnd 
Jngvfflk«  ealtekbt  war  (S.  XL).  Bia  soleker  Irrtbnm  ist  seihst  Lin» 
km  enlacblüpft;  am  grObliefaelen  bat  sieb  aber  anck  hier  Gerlack 
veff««k#n.  Denaeiben  trifft  ferner  der  Vorwarf,  kleinere  Citate  aus 
frisaeren  Fragmenten  oder  zwei  wenig  verschiedene  Anftthrangen 
deateiken  fimebstttekes  anter  nenea  Nammera  auFgefÖhrt  zu  haben 
(8w  Ul  f.)*  JMU  einer  lobenden  ErMhnung  des  Hm.  Beates  Cassel, 
Cardio  Draekbogen  corrigirt  (S.  IH  aecoramodate,  S.  3,  Z.  10  von 
•ken  tania  est  perversitast  ut  aoa  dabitaret«  lies;,  dnbitarii)  und 
eiaige  aekr  schar&innlge  Coaj«eteren  beigestenert  hat.(S.  157,  182  f.« 
273),  endet  di«  Epislola  (S.  L1V). 

Die  Oekeaomie  bei  Mitthcilmig  der  Sallnstiana  ist  diese,  dass 
jedem  Baebe  ein  nach  Ciipitelda  geordnetes  Argnmentam  voranstebt, 
s.  fi«  Lik.  L  Cap.  l  Eypoalior  de  Histeriarnm  scrikeadi  consiifo,  ae 
aimni  de  prioribus  faistOirieis  agiler,  Pragm.  1*— 6.  Gap.  IL  Bre- 
viler  anpra  repeticar,  qaibns  coatenlionibas  de  likertate  et  de  do» 
aHaaliene  respnblica  Romaaa.agiiata  feerit,  Fr»  7  —  14.  Cap.  HL 
Biplieanbor  ea,  ^nae  Lepidi  turkas  tanifuaro  cansae  praecessernnl — 
BeMeiB  s«e{ale  «—  BeHnm  eivile  inter  Maritim  ei  Snilam  —  Snllae 
üeiatsrae.  CifiKia  vi  el  prpseripiionibos  Jacerata  —  Reliqniae  Ma- 
riMMmm  partinm  in  Sicilia  et  Africa  per  Pompeiam  confeeiae  -^ 
Pr,  15  — k4.  (Avil  Oi  — 78  a.  Chr.  n.)  Cap.  VlIL  Fragmente 
incertiorts  seatenliae.  Fr.  83  —  86.  Cap.  IX.  Fragmcnta,  quomm 
iaterpretatio  ne  conieclora  qnidem  iniri  polest.  Fr.  87 — 106* 
Cap.  X.  Fragmente  pancissimis  tantom  aat  singolis  vocabMiis  compo* 
Sita.  Fr.  107  — 121.  Der  Commenlar,  welcher  unter  dea  Frag- 
menten steht  nnd  im  Durchschnitt  etwa  11/12  jeder  Pagioa  ftlJtt, 
»vermerkt  cnerat  die  Nummer  des  Bruchstückes  bei  Kerle»  bei  Ger- 
fach  {aachder  grossen  und  kleinen  Ausgabe)  und  bei  de  Brosses; 
dann  die  allen  QjueUen,  aas  denen  die  eiazelaen  Stücke  gas«kttpfit 


iS  Giassiich«  AiUrili«B«kMB4«. 

liiid,  md  btertiif  die  kriliscken,  tpracliKehra  ud  sacbliebeB  Beaer*- 
kaageo:  Ltb.  L  S.  1  —  120;  Lib.  IL  S.  121  —  102;  Lib.  HL 
'S.  103  —  300;  Lib.  IV.  S.  301—357;  Lib.  V.  S.  858  — M9, 
«Bd  Bistoriaram  fragmeata  iacerta,  04  aa  dar  Zabf,  d.  i*  aolcbe, 
quae  tan  param  iBtelleclai  patereat,  at  quo  relereada  esseat,  bqIIo 
pacto  poaset  erai«  Sie  aiad  weBigsteaa  nacb  RubrikeB  geordael: 
Ret  beilicae,  1 — 38;  loca  et  geatas,  34  —  40;  persoaae  (wo 
B.  52  falsch  gestern  ist,  S.  384)  41  —  56;  res  urbaaae,  57  —  69; 
coBStroctioaes,  loculioBes,  sia^ula  veeabttia,  70—049  S.  370 — 02. 
Sebr  daakenswertb  siad  die  Register:  ladez  fragmeatoniBi  alpha* 
betieos,  S.  303  —  308«  Ordo  fragmeBteroai  editiean  Gertiaaae, 
GerlachiaBae  maioris  et  KritBiaaae  inier  se  eoaiparatus,  'S.  309 
—  403.  Index  rerun  ac  verboram  ia  eeainieBtariis  illBstratortiBi 
S.  404  —  428.  Dazu  die  sauberea  Paesiaiile's  der  grOsserea  Frag* 
mente  auf  drei  lithographirtea  Tafeln.  Bia  Urtheil  Über  die  Lei- 
stungen des  Hrn.  Professor  Kritz  hat  sich  bei  dem  Referee tea  sehr 
bald  gebildet 9  und  ist  durch  die  weitem,  eben  se  ans  iateresse 
am  Sallostius  wie  aa  den  Rritzischen  Zutbaten  bis  zu  Bade 
durchgenihrte  Lectfire  mehr  und  mehr  befestigt  werden.  Zuniehet 
scheint  der  Umriss  des  Satlostianiscbea  Werkes  im  Gaazen  uad 
Grotten  mit  solcher  Bestimmtheit  gezeichaet,  wie  es  bei  der  Natar 
des  Materials  nnr  imme^  zo  ermöglichen  war.  Zum  Andern  findet 
sich  auf  jedem  Blatte  Veraalassuag,  die  Besonnenheit  and  des 
Scharfsinn*)  des  Hrn.  Kritz  bei  Herstellung  und  firkliraBg  der  om 
13  Nummern  vermehrteu**)  Pragitoente  aBZuerkeane,B,  sowohl  was 
dea  mulhmaastlichen  Znsammenhang  als  was  die  laterpretatiea  der 
eiazelnen  Gedanken  hetriflFt.  Drittens  ist  f&r  die  sachliche  Erllate- 
rung  in  einer,  namentlich  die  politischen  Verhflitaisse ,  sodana  An- 
tiquarisches, Geographisches«  wie  Mythologisches***)  grfladlicfa  er» 
erteraden  Weite  sehr  gut  gesorgt,  amstlndlicher  als  in  den  Ana« 
gaben  des  Gatiliaa  und  Jugortha,  wo  die  Noten  vorzugsweise  daa 
sprachliche  Element  im  Auge  haben.  Zogleicb  hat  aber  auch  der 
Ausdruck  Sallusts  eine  gebflhrende  und,  wie  von  dem  sichern  Taete 
und  der  Qelesenheit  des  Hrn.  Kritz  zu  erwarten  stand,  vietfaek 
lehrreiche  Beachtung  erhalten.  Es  ist  die  Weite  des  Hrn.  Heraaa* 
gebers  nicht,  seine  Ansichten  mit  apodiktischer  Kfirze  hin  zu  geben; 
er  entwickelt  vielmehr  in  der  Regel  umständlich  den  Gaag  seieer 
Argumentationen  über  Stellung  uad  Auffassung  der  Fragmente.  Ob 
er  dabei  nicht  hier  und  da,  besonders  im  Eifer  der  Polemik,  wovoa 
nachher,  des  Guten  zu  viel  gethan,  mag  dem  eigeneB  Urlheil  der 


*)  Die  Heransgeber  Plutarchs  haben  die  Emendation  im  Sertor.  12  S.  90 
zu  beachten :  JofAitwr  dk  Afvmov, 

**)  Lib.  f,  29.  II,  23.  47.  49.  55.  Y,  3.  11.  45.  Fragm.  incert.  45. 
32. 83. 87.  92. 93. 

***)  Zu  Lib.  IV,  19,  7,  8.316:  apud  Samotbracss  deos ,  vgl.  noch  die 
grieeb.  Inschrift  auf  Kytbnos:  Saii\Q^fiqMmiß  ^twf  bei.  Ross  Int.-Bl.  d.  AUg. 
Litt.  Zeit.  1844.  n.  60.  8. 493  und  die  daselbst  von  Meier  aogerührten  CiUtc: 
Callimach«  epigr.  26.    Lucian.  ep.  15.    Lobeek  Agiaoph.  p.  1218. 
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Ltttr  aalMHD  getltlll  war4«a«  Bia  gl#iciMt  Bedeakt«  kaaa  Rat 
m  Betreff  4er  t|mickli€k«D  AnnerkaBgeB  aickl  BolerdrOckeB.  Di« 
Hiftormi  SbIIvU  liegeB  eintr  Meage  vob  Lesern  feraer,  weirke 
mk  ail  im  keiden  aadera  Moaograpkiea  keaeksfligen  aad  Motea 
iker  im  Dielioa  de«  Aalort  kraackea«  Jeae  Pragmeaie  tbd  okae 
Widerrede  a^kr  llr  die  Feckgelekriea  aad  die  Historiker  Gegea» 
staad  des  Sladioais.  Dess  deker  die  gesckicktlicbe  laterpreUtioa 
reffttekailick  kedaekt  werdea  mossle,  koante  natürlich  Hrn.  Krits 
aiekl  eAtgekea»  oad  seia  grttedlieker  Pleiss  aaf  diesem  Gekiete  ist 
sckoa  Tfirker  rikaiend  aaerksnat«  Nan  verstekt  es  sieh  weiter  aaek 
rea  selket,  dass  iagletckea  die  sprackltekea  Bemerkvngea  sehr  viel 
Sckdaes  aed  Feiaes  btetea.  Ausser  dea  Notea^  weleke  dea  Sprach* 
gekraaek  des  Sailastiiis  aad  dessen  Nacbshaiong  griechischer  Schrift- 
steller (z.  B.  des  Denioslheaes,  S.  77.  90.  282)  ketreffen,  sind  auck 
aadere  Aaterea  vielfack  kerfleksichtigt,  nemenllick  Taeilas.  Herr 
Kritz  weisl  soai  Mern  neck»  wo  dieser  (wie  Vergilias,  S.  238)  den 
SafiBslias  etwas  enllehat  hat  (Rist.  2,  38,  1  S.  13«  4,  54«  I.  S.28. 
Abb.  i,  17»  2  S.  57.  6,  10,  2  8. 66.  6,  7,  5  S.  89  —  w6  llbrigeas 
Herta  ia  Gellios  2,  27  celala  liest  — .  Bist.  4,  13  aied.  S.  90. 
Agrieel.  36  S.  116.  Ann.  4,  5,  1  S.  145.  3,  21«  1  S.  331.  15, 
36,  4.  Bist.  3,  52,  3  S.  350),  and  eben  so  wenig  fehlt  es  a» 
kraaekkarea  Netiaea  über  die  Ansdmcksweise  desselben.  Allein 
kia  oad  wider  seheiat  aiehl  streag  geaug  festgehaltea,  dass,  wer  die 
Ksteriea  aar  Haad  nimmt,  manche  an  ond  fUr  sich  recht  hflbsche 
Bemerkung  hier  weder  sacht  noch  nSthig  hat.  In  der  Orthographie 
kefelgt  Hr.  Krita  die  aas  seinem  Catiliaa  and  Jogartha  (praef.  Cetil, 
p.  XII  sq.)  kekaaate  Welse.  Br  schreibt  also  im  Anscbluss  aa  die 
Haadsekriftea :  adalesceas,  adalescentie,  epistnla,  voster,  volt,  vol« 
nera,  Tolgas,  advorsom,  suhvertanda  (diversoram  S.  153),  aestomare, 
eiislamare,  plernroi,  relicoi,  detractare,  perconctari,  nancli,  intellego, 
dees  penatis,  per  geatis,  sileatis,  serviti,  Lati,  Mari,  Go)*enae*), 
qaicqaam,  aeqnieqoam,  aalnmnns  S.  269  ond  aactamnas  S.  250,  la- 
kes,  baeiaater;  Binaelnes  ist  Tielleicbt  zu  rasch  verworfen,  wie  ali- 
qaed  4ies,  ad  (at)  8.257.  In  seiaem  eigenen  gewandten  und  flies* 
seadea  Latein  herrscht  das  Hergekrachte,  also  epistola,  iotclligo^ 
aaetiia«  eenticio,  geaitivos,  was  jetzt  arg  verpdot  wird,  u.a.  —  End« 
Kek  von  der  gegen  Gerlaeh  geübten  Polemik  sind  schon  oben  einige 
Prakea  mit getkeilt.  Dieselbe  siebt  sick  aber  darch  das  ganze  Back . 
in  einer  Art,  dfe  den  Beifall  des  Ref.  nicht  hat.  Dsss  die  Baseler 
Arkeit  an  vielen  and  scklimmen 'Blossen  leidet,  hat  Hr.  Kritz  satt- 
sam  dargethan.  Dies  konnte  aber  auch  wohl  ohne  8.o  viele  harte 
Werte^)  geschehen«  and  Oberhaopt  wfirde  ia  vielen  Fällen  fOr  viele 


*)  Vgl.  zu  S.  152  Doeh  Franz  Corp.  loser.  Gr.  III.  Addenda  et  Conig» 
p.  1241  b.  n.  MarquardlHaodb.  d.  röm.  Alterth.  III.  1. 222.  n.  3. 

**)  Homo  Imprudeotissimus  praef.  XXXVII.  stopidos  et impudeosXXXV« 
imperiü  hominis  penrersitas  XXXVH.  XXVII.  XVlIi.  extrems  absardttas 
3. 2f 7. 340.  incredibillter  aagatar  8. 206. 21 7. 265.  inssne  peccat  XXXVI.  ml- 
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LiMtr  eisfRoh«  llinttelkisg  4m  Htchtig«!!  'wtaseheMwerllier  gewM««  * 
•eia«  Doch  diase  uui  4ie  aMlero  obea  gaauiekta»  klainaa  Aaattei« 
Klagen  berabrea  dea  Rata  dar  LeiiUnig^ntelil,  wakiiet  danitdtti 
UrtlMil  karz  zasanmaogafassl  werda,  f«lr^ikraa  Gagaaalaaid  Bpatbe 
■acht  aad  dea  bekaaate«  VerdieMlaa  des  Hra*  Pref.  Krils  um 
SaUa«titts  aia  naoea  kiaxngefigU  finick  vod  Papier  aiad  aaa- 
gaseteknet* 

[2995]    C»  Suetonii  Tran^Uli  de  gnun^aticis  et  liietoribae  IS>eUi  ex  ei«a* 
dem  opere  d»  Tim  illastnbus  superstita«.    Ad  fidem  codioom  reeenanil  et 

adnotatione  critica instrazit Frt^  (><aimitf .     Gissae,  Ricker.   1854.    XXX 
u.  106S.   gr.8.    (IThlr.) 

Seitdem  darch  Ritscbl  Parerg.  PUat.  p.  610  L  der  Unfaag  «ad 
laball  des  Werkes  de  viris  illustribus  vom  SoeloDius,  «eleber  ^kumt 
berühmten  Grammatikern,  Rhetofea  uad  Dicbtern  aaeb  die  Redner 
besprocbeo,  biolänglich  festgestellt  war,  blieb  nur  noeb  ttbrtg,  die 
Bruchstücke  der  Schrift  zu  sammeln  und  zu  sichten,  Hr.  Pro^ 
Osann,  der  schon  lange  mit  einer  Geschichte  der  latein.  Grammatiker ' 
umgeht  und  daher  an  dem  Büchlein  de  grammalicis  und  de  rbetoribsa 
das  nächste  Interesse  hat,  ist  auf  den  Gedanken,  eine  eigene  Ana* 
gäbe  zu  liefern,  erst  dann  gekommen,  als  das  gleiche  Vorbaben  vo« 
Lerscb  durch  dessen  frühen  Tod  verbiadert  war  (Praef.  p.  V).  Der 
bandscbriflliche  Apparat  erhielt,  wie  bekannt,  in  neuester  Zeit  dorcJa 
L.  Tress  einen  bedeutenden  Zuwachs,  indem  dessen  Ausgabe,  Ham* 
monae,  1841,' auf  eioer  in  der  Leydener  Universitälsbiblietbak  be- 
findlichea,  dort  im  J.  1742  aas  dem  Legate  des  Parizonias  gekauf"« 
tea  (p.  XIV  Note)  Ahschrift  des  Jovianus  Poataans  (1460)  bervbt« 
welche  nach  dem  Dialogus  de  qraL  and  der  Germania  das  TaciUm 
jene  Büchlein  Sucteus  enthält  (p*  7  f.)*  Düss  das  Original,  dieser 
Copie,  kurz  vor  dem  J.  1440,  von  Heooch  Asculanus  in  DauUeb« 
laad  aufgefunden  und  nach  Italien  gebracht  wordeai  geht  aas  dea 
Joviaaas  PonU  eigenhändiger  Note  hervor.  Nach  derselbaa  Not« 
mass  es  im  15*  Jahrb.  zwei  Handschriften  gagebiia  beben»  derei^ 
eiae  dea  noch  Übrigen  Tbeil  der  Arbeil  Suetens,  die  libelli  i% 
grammat.  et  rhetor.  umfasste;  in  dem  andern  stand  das  Stück  de 
oratoribus  und  poetis,  sie  ist  aber  durch  Siceonius  (Sicea,  Xiece) 
Polentonus  absichtlich  verbrannt  worden  (p.  XU).  Sämmtlieba  BS«^ 
eher  nun,  von  denen  wir  jetzt  wissen,  sind  ans  derselbea  Quelle  wiq 
der  Perizonianus  geflossen  (p.  XIII)*  Zum  Erweise  dieses  Satze« 
mustert  Hr.  Osann  die  überhaupt  bekannten  Codiees  dnrcb:  Subsidi« 
Oudendorpiana  (p.  XIV  —  XVI),  Codices  adbnc  aon,  vel  obiter  a4^ 


serabili  modo  il]a8lrat279.  mlserabiliter  expiicat  S.350.  pingui  Mfnervs  S.376. 
in  noUs  posnit  Abra  Cadabra  XXXIX.  qnod  qoamquam  falsom  est,  tarnen  pra« 
Geriacbiana  sapientia  fngeoiosam  dwi  debet  8. 245.  non  erobesctt,  snmmam 
Debrossii  considerantiam  et  Ingenium  bie  exbibitam  praedieare  S.  296  u.  s.  w» 
Aach  da  Brossea,  von  dem  es  öfter  beisst:  iaeptit,  somniat,  alluoinatur, 
keaunt  nichCTiel  besser  weg;  imd  Beide  werden  per  nobile  acntiasimonim  ho«* 
nlnnaa  S.  $25  aad  ebtaaa  IngeBia  8. 243  tüatieii! 
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•*(pu  XVll  —  XIX),  tHi  L«oreBti«oat  am  dem  14.  Jahrh.,  itei 
Valiestti,  mm  NMp^litMM«^  «ia  BaTsieasit,  eio  Veaetiaaas«  C^iU 
caa  a  «w  ipao  eoHali  v^il  prioMai  a^lnbfti  (p.  XIX):  eia  Hariejaaas 
m  WitisdbaaMosavai,  rergikbaa  im  J.  1891;  aia  I^riiiaiiif  a.  777S, 
Um  aiBsife  Haadsebrifl  »  jeaer  DibiioUiab,  derea  Variaatea  toboa 
¥*  A«  WM  bastttaa^  abar  aicbt  valliläailig^  aageweadet  balte,  wea^ 
bajb  Hr*  0«  1840  eiae  aeoe,  gaaz  genaue  Vergleicbang  anttellle. 
UebrigeM  aiaag  diaaar  Codex  wie  der  Hariejaaas  aos  dem  Bnebe 
flaaocba  abgetcbriabaa  aeia«  Jhgeg^m  ist  der  codex  VoMtaaat 
Oadea^orpa  vtrmalhlieb  etae  Copie  de«  Pariier^  p«  XXIil«  welcber 
Mb  ebomals  im  fieiitxe  des  Pelavtos  hefundea  bat,  wabread  die 
bia  aad  wieder  orwahate  Haadtebrift  des  Pithoeas  der  Heaoebiaai« 
aebea  ••tnommea,  dabei  aber  iaterpolirt  worden  war  (p.  XXIV). 
Br.  OaaAa  benotete  feraer  eiaea  durch  Cblinger  1850  collationirtea 
AaraKaeaaia,  den  der  Ploroaiiner  Anionius  Siaibaldos  im  J*  1487 
gwcbrieben  bat;  auch  diese  Copie  bat  dieielbe  Quelle  wie  der  Pa- 
risiaaa  oad  der  Hariejaaas  (p.  XXV),  Von  allea  Aasgaben  stand 
blaa  ciae  eiaiige  obne  Angabe  desJafares,  Orles,  Druckers  in  Quart 
aaa  der  Gauiager  Bibliothek  an  Gebote.  Bisher  von  den  Kritikern 
nicbl  benatst  muss  sie  ab  prtneeps  gelten  nad  gebOrt  nach  Venedig, 
M  nie  na  daa  J.  1471  Nie.  Jenson  gedruckt  bat,  p.  XX Vi.  Uebri» 
gana  gebart  sie  gioicber  Weine  in  derselben  Familie  wie  der  codex 
Baaecbiaava»  Die  Plorentina  vom  i.  1478  ist  ohne  kritischen  Werlb, 
waa  aacb  voa  den  andern  editioaes  veteres  gilt  (p.  XXVll).  .  Das 
der  ¥orsteheaden  Untersncbong  ist  nun  dieses  (p.  XXVIII): 

etwa  im  10,  iabrb.  in  Minuskeln  gefcbriebener  Codex,  der  ans* 
aar  daas  Werke  Soetoas  die  Germania  iftid  den  Dialogos  de  erat. 
?em  Tacitva  eatbiehv  wurde  ans  Deutscblaad,  geaauer:  viellsicbt 
aaa  Herafald  durch  Heaocb  Asealanns  nach  Italien  gebracht  nad  gab 
die  Grandiaga  aller  bis  jetzt  bekannten  Handscbriften  und  der  ersten 
Aasgaben  des  Snelonias  ab.  Diese  sämmtliehen  Copien  weichen  nur 
in  so  weit  von  einander  ab,  dass  ihr  gemeioschaftlicber  Ursprung 
nach  erkennbar  ist»  Bia  gleiches  Schicksal  haben  die  genannlen 
Bleber  des  Tacitns  gebabi  (p.  XXK).  Verhaltnissmassig  die  beste 
Bnadichrilt  anter  denen  des  Snetonins  ist  der  sog.  cod.  Perizonia- 
«Hy  dessen  Lesarten  wir  jetzt  darch  Rilscbls  Verdieast  ganz  genaa 
koBaen  and  dem  sieb  Hr.  Osaaa  vornebmiicb  angeschlossen  bat.  Doch 
isl«  wen  knnm  derBrianemag  bedarf,  aecb  dieses  Bach  nicht  fehler- 
irai«  EadUcb  wird  die  üeberscbrifl  de  rbeloribns  als  richtig  er« 
wiaaaa  (p*  XXXI),  and  das  Voraastellen  der  alten  Indiens  der  Gram- 
aMlibnr  and  der  Bbetorea  vor  den  Bacbleia  selber  gerechtfertigt 
(p.  XXXII  f.).  Em  folgt  der  Text  des  SchriflsCellers  p.  5  —  24  aad 
die  Anaelntio  critica,  p.  27<— 104.  Bier  mass  znnicbst  die  Ver^ 
siaberaBg  genttgen ,  dass  die  JWorte  Soetons,  wean  aocb  nocb  nicbt 
Ibntall  nnl  SieberbeftI  bargastellt,  decb  scbon  dnrcb  Zarflckgehea 
anf  die  bestea  Aatorititen  wie  durch  Benntznng  dessen,  was  ausser 
den  frilbernn  Heranagebera  Neaere  galeislet  babea  (Rabnken,  Er» 
aesli  p.  9§,  C.P*  Hamann,.  Lfebrs»  vfn  Hensdoy  Gros  n.  A.)  dem 
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unjffktiffilchen  Texte  naher  gekreebt  worden  tind.    Die  Annetniio 
eritiea  giebt  nie  weaenttieben  BeatanAkeil  zaersi  die  VarUnlen  und 
Lesarien  der  Editoren.     Sodann  lag  et  swar  niciit  in  den  Plaae 
des  Hrn.  Osann  einen  eigenilichen  Gomnentar  sn  aebrelben  (p.  XXXI); 
gieichwobl  aber  bat  er  deni  krkiscben  Apf  ante  allerlei  branebbare 
nnd  gelebrtoNacbweisnngeny  wenn  seben  saaeisl  in  knrzer  Passnag, 
beigoHlgt.    Neben  lilterar-historiseben  Notisen  (Ober  Bnnios  semi- 
graeens  p.  29«  Maecenas  Melissns  p.  M»  Optlins  p.  49,  Hermago- 
ras  p.  56  n.  s.  w.)  nnd  neben  einnelnen  AndeoCnngen  llDr  eine  nein 
tige  Interpretation  sind  vo/nebmlieb  diejenigen  Noten  zn  benebAea^ 
welcbe  von  der  Hebten  Sebreibweise  vieler  fiigennanien«  nnmeist  nrit 
ZnrOekgeben  auf  das  Hrn.  Osann  so  wobi  bekannte  Gebiet  der  la- 
scbriften,   bandeln.     Man  vgl.  wegen  Cestios  p.  27«   Vettins  p.  S9^ 
Lannvinos  p.  84«  Praeconins  p.  36«  Lntattns  p.  87,  Appnieios  nod 
Apuleitts  p.  89 f    Messalla  nnd  Messala  p.  42«    Atteins.nnd  Aleioa 
p.  55«  Vedius  p.679  Gatolinas  p. 78«  Remnuns  p. 80«  Titinins  p.94« 
E^idios  Nttcerinns  p.  98«   Magnus  Pompeios  und  Pompeins  Mngn«n 
p.  68;    dazu  fiber  naaqoe  p.  13«  domtaxat  (nieht  duntazat)*  p.  46» 
pnleer  und  palcber  p.  58,  viodico  (niebt  vendico)  p.  58  u.  s.  w. ; 
doch  fällt  Diclinna«  granaat.  XI«  3  p.  60«  anf.     Von  beilinfigea 
Emendatioaeo  sei  die  des  Gellins  IV,  6  p.  86  erwibni:  eensnernat 
Uli  M.  Antonius  consul  bostiis  maieribos  Jovi  et  Marti  proeoraret 
et  ceteris  diis  qnibus  viderelur  plaeandis,  et  si  procnrassel,  sntia 
babendum  eeasuerunt  statt  nti  proenrasset  (Hertz:  ibns  nli  precnmn» 
set).     Die  Lalinilit  des  Hrn.  Osaan  bat  einige  kleine  AnstOsse«  wie 
promanas5e  p.  XIII  Z.  18  v.  o.  nnd  p.  71  Z.  7.  v.  o.«  ab  eo  ind« 
tempore  p.  XXV  Z.  6  v.  o.,  quanqoam  alind  qoidqnam  latere  vid«* 
tnr  p.  29  a.  E.«  ruet  yersns;  eniosennque  nominis  noninativnni  re* 
ponamus  p.  47  Z.  12  v.u.,  notitias  perlnstrare  p.  XI  Z«  8  v.  o. 
Dankenswerth  ist  endlicb  der  index  p.  105  — 106,  nnd  gut,  bis  nof 
wenige  unbedeutende  Druekfebier,  die  äussere  Ausstattung« 
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rypiiiae,  Koch.  1853.    192S.gr.  8.    (27Ngr.) 

Ueber  diese  kritische  Sebrift  schon  jetzt«  da  erst  der  Anfa»^ 
vorliegt«  zn  berichten  und  die  Aufmerksaaikeit  der  Leser  des  PH* 
nitts  auf  sie  hinzulenken,  scheint  durch  den  GebaU  demetten  bis* 
linglicb  gerechtfertigt,  zumal  das  «weite  Heft  mit  dem  Seblnsnw 
nnd  der  Vorrede  zwar  gleich  nsch  der  Vollendung  der  Ausgabe 
Silligs,  aber  doch  immer  nur  nach  einiger  Zeit  erscheinen  wird* 
Dass  trotz  der  grossen  «und  nn vergnüglichen  Verdienste,  welcbe  sieli 
der  Dresdener  Gelehrte  mit  deutschem  Fleiss  und  deatseher  Un^ 
eigennlltzigkeit  um  seinen  jelzt  Uager  denn  ein  Menscbenaller  bin« 
durch  gepflegten  Schrifisteiier  erworben  bat«  nicht  Alles  zur  Reini* 
gung  und  Erginzung  des  Textes  von  ihm  allein  bat  geschehen  ken- 
nen ^  vielmehr  noch  mancherlei  zu  bessern  übrig  gehlieben  ist  und 
bei  der  Beschaffenheit  der  meisten  Codices  bleiben  wird,  das  bedarf 
«,in  scriptore  omnina  cermptissimo«  obi  anepe  per  singolas  para« 
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grapli#§  a4  plores  coniectara«  confa^cadvai  fuit  (Sillig  Vol.  I.  praef. 
f.  LXXVIII),    weder  eioer  BrklSriiog  ^soch  einer  Entsebnldigaog. 
Es  viril   vietaehr  jeder  spfltere  Bearbeiter  der   oaturalis  historia 
daakbar  zo  rührneo  haben,  wie  l^rderlich  auch  da,  wo  man  mit  der 
TexUigeetalloag  aicht  einverstanden  sein  mag,  von  Hrn.  Siliig  schon 
dorrh  ZasammeBbringOBg   des   kritischen   Apparates   vorgearbeitet 
■nd  weaa   nicht  immer  durch  Hebung,   doch  durch  hfiufige  Bloss* 
legoag   des   Fehlers  die  Bahn  cor  Bmendation  gebrochen  ist  (vgl. 
praef.  p.  LXVIlIt  saepe  nihil  alind  mihi  faciendom  putavi,   oisi  ut 
diScaltalibas  loci  pessime  corrnpti  iodicatis  volaus  delegerem,  de 
ee  per  me  sanando -desperans,  nnd  Urlichi  p.  119:  errävit  Siiligius 
at  saepe  in  emendando,   qnnm  vilium  detexissct).     Aach  spricht  fOr 
AaerkeoBong  dieses  Verdienstes  schon  der  Umstand,  dass  in   der 
aeaesten  Zeit  mehrere  Kritiker  wie  L.  von  Jan,  dieser  allen  Preon- 
den  des  Pliaies  werthe  Name,  Heraeus,  Osann  u.  A.  alsbald  weitere 
Beitrige  zor  SSobemog  des  Textes  geliefert  haben.     So  hat  denn 
'     aach   flr*    Prot   Urliehs   in   Greifswald  im   Anschloss  an   die   neue 
grease  Aesgabe  nnd  unter  Öfterer  Hervorhebung  des  von  Hrn.  Sillig 
Geleisteten  (vgl.  S.  1.  60.  87.  108.  109.  169.  178)  eine  ziemliche 
Anzahl  voe  Stellen  aus  der  Praefatio  und  den  ersten  15  Büchern,  die 
biihererachienensiad,  einer  wiederholten  Betrachtung  unterzogen  ubd, 
Iheiisdereh  Gonjectur,  theils  durch  Zurückgehen  auf  die  Handschriften, 
Baue  von  SUligs  Schreibweisen  verschiedene  Lesarten  vorgeschlagen« 
^  SeÜM  •■   Meineke^s   Vindiciarura   Strabonianarum   über  erinnernde«, 
Sehrift  zerAUIt  in  254  kleinere,  am  Rande  verzeichnete  Abschnitte» 
deeaa  viele  mehrere  Steilen  des  Autors  umfassen.    Es  sind  aber  von 
diesen  eeeen  Lesarten,  nach  des  Referenten  Dafürhalten,  ein  grosser 
TIeii  so  einleuehtend  richtig,  dass  sie  in  spStere  Texte  Aufnahme 
laden  nilssen;  eine  Menge  anderer  haben  mindestens  eine  ziemiicbe 
Wahrsebeiiilichkeit;  verfaaltnissmjissig  wenige  bestehen  die  strengere 
Pdifuttg   nicht.     Es  muss  demnach   dem  Scharfsinne,   der  Dmsicht 
aad  der   Gelehrsamkeit    des  Verfassers  volle  Anerkennung  gezollt 
werde*.     Dm  nun  den  Lesern,  so  weit  es  hier  eben  angeht,   doch 
einigerm nassen  die  Grundlagen,   auf  denen  sie  sich  ein  eigenes  Ur- 
lheil bilden  k5imen,  20  versebsffen,  so  wollen  wir  die  grosse  FUlle 
der  Aeederungen  auf  die  hauptsüchlichsten   Classen   zurOckbringen 
und  von  jeder  derselben  einige  Belege  anfBhren.     Erstens  also  sind 
lahireiche  Stellen  durch  gelungene  Conjecluren  geheilt.    So  No.  22 
Lib.  II,    187=351»  52   S.  17:   Marcia  principis  Romanororo  [i.  e. 
dietatoris  Caesaris]  avia   icta  gravide,   partu  exanimato,   ipsa  citra 
allem  aUnd  iacommodnm  vixit  st.  M.  princeps  Romanarom  icta  cet. 
N.  28  Lih.  H,  141=^58,  54  S.  18:  Inperare  naturae  sacra,  auda- 
eis  estcredere,  nee  minus  hehetis,  veneficiis  abrogare  viris,  quando 
in  fnlgama  quoque  Interpretation e  eo  profecit  scientia  11 1  —  st.  he« 
aeficiis  (vgl.  über  die  Verwechselung  Sillig  v.  I.  praef.  p.  LXXVl). 
N.  29  Lib.  II,  173:=68,  68  S.  21:  Idcm  (Oceanus)  interfosus  inlra 
per  toi  maria,  quibns  Africam,  Europam,-  Asiam  dispescit,  qaantom 
terrarum  eceupat?  st.  iairat.     N.  118  Lib.  V,  150a=r32,  43  S.84: 
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deio  Nauloebam  .promontoriam  esl  «c  templam  NeptoBi  tt*  N.  pr.^ 
Esliae  t.  Nept.  N.  117  Lib.  VI,  19  =  7,  7  S.  87:  Primi  Saoro- 
BUitafi  Gynaecocratnmenoa  ob  Amaziinttm  connubia,  wo  die  Praepe- 
aition  gewObnlicb  fehlt.  N.  135  Lib.  \i,  140=s27t  31  S.  108: 
Gbarax  oppidun  Persici  sinus  iotomaoipriaa  foit  a  liUore  ttadia  X — > 
nariHmom  eUam  Vipsaoia  porlieos  habet  —  Jofaa  vero  prodente  LM  p. 
statt  prias  foit  a  litt.  st.  X  inariliaMiin  -^  et  iam  Vipsaada  porticvs 
habet,  —  Jaba  cet.  N.  147  Lib.  VII,  4=3l  S.  119:  bemioein  ni«- 
hil  scire  nisi  doctrina,  aeo  fari,  non  iagredi  statt  h.  n.  st.,  atbil  sine 
doctrina,  non  fari  cet.  N.  154  Lib.  VII,  43ss7,  5  S.  12S:  Ta  qnl 
corporis  viribas  fidis,  tu  qni  Portanae  monera  amplexaris  et  te  ne 
alomouai  quidem  eins  existomas,  sed  partam ;  tu  cnios.  seniper  iinpe* 
ratoria  est  mens,  tu  qut  te  deam  credts,  aliqao  suceessn  tumes  — 
St.  to  cnius  semper  tinctoria  est  mens.  N.  164  Lib.  VH,  194  = 
48,  49  8.  131:  Hellanieos  quosdam  in  Aelolia  Bpiorom  gfentis  CG 
(annos)  explerc,  cui  adstipnlalur  Damastes  meraorans  Tilormnro  ex 
iis  praecipoum  corpore  viribnsqne  etiam  GCC  vixisse  statt  Pictorea». 
N.  167  Üb.  VII,  193  =  56,  57  S.  134:  Aaticitdes  in  Ae^pto  io- 
venisse  quendam  DOttiiae  Henen  tradit  st.  Menon.  N.  189  Lib.  IX, 
16  =  7,  6  S.  154:  in  qaa  sententia  fuisse  Aristotelem  video  et  ml- 
tis  perseasisse  doctrina  intignibas.  Nee  me  protinos  hole  opieioiii 
eorODi  accedere  band  dissimnio  —  st.  doctrina  iodignls.  N.  190 
Lib.  IX,  80  =  25,  41  8.  155:  qaibns  iahaereatibns  plenam  veotis 
stetisse  navera  portantem  a  Periandro  ot  casirarentur  oobUes  p«e*> 
res,  GOQchasque  quae  cet.  st.  nobiles  pneri.  N.  206  Lib.  XI,  174 
SS  37,  66  S.  164:  Metellam  pontificem  adeo  inexplanatae  (lingnae) 
fuisse  accipimus,  nt  mojtis  measibns  torlos  eredalvr,  ddm  »editatnr 
in  dedieanda  aede  Opis  Torba  dtcere  statt  Opiferae  dicere  [falls  nidil 
etwa  in  dedieanda  aede  Deanae  Opiferae  dicere  das  GrsprSngltelie 
war].  —  Zum  Oeftern  bat  es  Hr.  Urlicbs  mit  Beseitigang  geograplii* 
scher  Irrthflmer  zu  thun:  N.  36  Lib.  II,  202  =  87,89  8.26: 
Clarae  iam  pridem  insniae  Delos  et  Rhodos  memoriae  prodontvr 
enatae.  Postea  minores  ultra  Melon  Anaphe,  inter  Lemnttm  et  Hei* 
lespontnm  Neue,  inter  Lebedum  et  Teon  Halone,  tnter  Gyeladaa 
Thera  et  Theresia,  inter  easdem  olymptadis  CXLV  anno  qnarto  Hiera 
eaderoque  Automate  et  ab  ea  duobus  stadiis  post  annos  GGXXXXII 
nostro  aevo  Junio  Silano  cos  a.  d.  VIIl  idus  Julias  Thia  st.:  inter 
cycladss  Olympiadis  CXXXV  anno  quarto  Thera  et  Therasia,  inter 
easdem  post  annos  CXXX  Hiera  eademque  Aülomate  et  ab  ea  deo- 
hos  stadiis  post  annos  CX  in  nostro  aevo  M.  Jnnio  8ilano  L.  BafiK» 
coss.  a.  d.  VIIl  idus  Julias  Tbia  (uro  Über  des  Plinios  Weise,  eer 
Einen  Consul  ansnflQhren,  auch  zu  N.  160  8.  128  zu  vgl.  ist).  N.  37 
Lib.  II,  206  =  92,  94  S.  29:  Pyrram  et  Arisbam  circa  Metbymna» 
pontus  abstniit,  Helicea  et  Buram  sinut  Corinthios  st.  Pyrram  et  Ae«- 
tissam  circa  Maeotim  cet.  N.  107  Lib.  V,  114&=e29,  31  8.  8t; 
Magaesia  Maeandri  cognomine  Insignis  a  Tb essalica  Magnesia  orta  — 
antea  Thessaliotis  et  Aodroletira  nominata  st.  Thessalocbe  et  Andro«» 
litis.  —  Vielfach  ist  ferner  hier,  wie  ilbrigens  schon  bei  Silfig^  t.  i 
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f*  LXXVII,  dnrcb  bloue  Aendoriiog  der  Ittterpuoetion  dem  Sisne 
«ad  ZoMSDieDhaoge  auCg^ebolfen.  So  N.  28  Lib.  H,  162  =  65 
S.20:  Giii  stDlentiae  adest  Dicaearchos  vir  in  primis  eniditus  regan 
cara  perineosii«  moalis,  ex  qQibui  aUissimom  prodidit  Pelion  HGCL 
paasnam  ratione  perpeadiculi,  oulIaiD  esse  cam  porliooem  universae 
rotttadiUlis  colligeas  ji^:  passaoniy  ratioae  perpeadiculi  nullam  cet. 
N.  61  Lib.  IV,  8ss3f  S.  43:  Föns  Gastalius,  aainis  Gepbisas  prae- 
flaeas  Dclpbos,  ortos  io  Lilaea  urbe«  Qaondam  praelerea  oppi» 
daai  Griaa  et  com  Balensibus  Anlicyra  sl.  in  Lilaea  urbe  quondam. 
Praelerea  — .  N.  62  Lib.  IV»  12s 5,  6  &  44:  Oppida  Heiice, 
Bara  ia  quae  refugere  hauslis  prioribus,  Sicjroa,  Aegira»  Aegiom, 
Bfiaeos  st.  oppida  Relice,  Bora,  in  quae  refugere  bausiis  prioribui 
SicyoB  et,  da  sp3ler  eine  neue  Stadt  Bura  gebaut  wurde,  Pausan. 
Vü,  24,  3.  25,  5.  N.  222  Lib.  XIII,  47  =  4,  9  S.  173:  In  ipsa 
Aelbiopia  friator  baec  (tanta  est  siccitas)  et  farinae  modo  spissaiur 
ia  paaem  (crosta)  st«  frialur,  baec  t.  e.  s ,  et  cet.  —  Noch  ist  zweier 
ArUa  voB  Verfahren  Erwfihnong  zu  Ihoa,  welche  gerade  die  BOeher 
des  Plinius  oft  verunstaltet  haben.  Einmal  aämlich  sind  einzelne 
Werte  oder  ganze  Sflrzcben  an  unrechte  Orte  gerathen  und  es  most 
eine  Transposiiioa  eintreten,  z.  B.  N.  6  Lib.  1,  35  S.  7:  Ex  aucto- 
ribas  —  Gassio  Severe,  Longulano,  Pablo  Vcstali.  Bxternis!  Pa- 
stiele,  Apelle  qUi  de  pictora  seripsit  sl.  Fabio  V.  qui  de  p.  scr. 
Ext.  eei.  N.  18  Lib.  11,  122  —  47,  47  S.  15:  Favoninm  quidam 
a.  d.  VIII  Kalendas  Martii  chelidonian  voeant  ab  hirundinis  visn, 
aoBamlli  vero  ornithiaa  ab  adventu  avium  nno  et  LXX  die  post  bru- 
nam  flantem  per  dies  novem  st.  ornitbian  uno  et  LXX  die  post  bro* 
■an  ab  adventu  avium  flantem  cet.  N.  25  Lib.  II,  149  as 58,  59 
S.  18:  Gelebrant  Graeci  Anaxagoran  —  praedixisse  —  quibus  die« 
bat  saxom  easurum  esset  e  sola,  idqoe  factum  interdiu  in  Thraciatf 
parte  ad  Aegos  flumea,  comete  quoque  illis  nociibus  flagrante.  ,Qoi 
lapis  eliam  nunc  ostenditor  magnitudine  vehis,  colore  addsto,  wXh- 
read  das  SAtzcben  comete  -*-  flagrante  bei  Sillig  nach  colore  adusto 
folgt.  [Doch  ist  die  bisherige  Stellung  vielleicht  durch  blosse  Uift« 
geslaltoag  der  laterpuaction  zu  rechtfertigen:  idqne  factum  interdin 
ia  Tbraeiae  parte  ad  Aegos  flomen  —  qui  lapis  etiamnunc  ostenditar 
■agaiiodioB  vehis,  colore  adusto  —  comete  quoque  illis  iioctibus 
flagraole.  Woran  sich  auch  das  gleich  Folgende  besser  anfügt t 
Qaod  si  qub  praedictam  credal,  slmul  fateatur  necesse  est  cet}.  Zum 
Andera  verstecken  sich  noch  viele  Glosseme  unter  dem  Texte  des 
Pliaioa,  wie  N.  3  Lib.  II,  22  =  7,  5  S.  9:  Fortuna  sola  iavocator 
ac  aomiaatur,  ona  accosatar  [una  agilur  rea],  una  cogitatur,  sola 
landalar,  sola  argoitor  et  cam  conviciis  colitur,  wo  aber  auch  una 
acenaator  Eiascbiebsel  seia  kanp.  N.  13  Lib.  II,  65aa:23,  21 
S.  13:  Stadium  centum  viginti  quinque  aostros  efficit  passus  [hoo  est 
pedea  sexceatos  viginti  quinque}.  N.  114  Lib.  VI,  2=^1,  1  S.  65i 
ad  Bosporot  doos  vel  bubus  meabili  transita  [unde  noinen  ambobus}  el» 
N.  233  Lib.  XIV,  52=3:45  5  S.  181 :  quando  el  poslea  saepenumefo 
•epleaea  culeos  aiagola  iugera  [hoc  est  amphoras  centenas  qaadra* 

2* 


20  Classisclie  Alterlhnmskond«. 

genas]  masli  dedere.  lo  einzelnen  Fallen  ist  woU  aneh  ein  Zusatz« 
den  der  Verfasser  selbst  spStcr  an  den  Rand  seines  Exemplars  ge« 
schrieben,  in  den  Text  übertragen  worden,  N.  157  Lib.  Vil,  67  s=s 
15,  13.  16,  14  S.  126:  Ergo  cum  gravidis  floxit  (menstrnnto),  ia- 
validi  aat  non  vitales  partus  eduntur  ant  saniosi,  ut  aactor  est  Nigi« 
dius.  Idem  lae  feminae  non  conrumpi  alenti; partum,  si  ex  eodem 
viro  rorsns  conceperit,  arbitratar.  Incipienle  antem  boc  statu  aot 
desinente  conceptos  facillimi  traduntnr  cl.  Hier  stUrt  der  Satx 
Idem  —  arbitratur  ersicbtlicb  den  Zusammenhang,  ist  indess  kaan 
anderswohin  zu  versetzen,  sondern  auf  die  angegebene  Weise  (vgl. 
auch  S.  19  ztt  N.  25)  zu  erklaren.  Schliesslich  müssen  hierher  auch 
Diltographien  gerechnet  werden,  wie  N.  106  Lib.  V,  107=29«  29 
S.  80:  Doridis  in  sinu  Leucopolis,  Hamaxilos,  Eleus«  Eulhene. 
Dein  Cariac  oppida  Pitaium,  Eutane,  Halicarnassus;  lies:  Hamaxitos 
Eleus.  Dein  €.  o.  P.  Enthene  H.  N.71  Lib.  IV,  27  =  7, 12  S.51: 
Phocidis  in  littore  unum  Daphnus.  Inirorsus  autem  in  Locris  Elatea 
et  in  ripa  Gephisi,  ut  diximue,  Lilaea  Delphosque  versae  Cnemis 
et  Hyampolis;  für  d)is  geographisch  Unerträgliche  in  Locris  Elatea 
haben  die  Handschr.  Larls  Elatea,  wovon  das  Erstere  zu  tilgen  nnil 
bei  introrsus  ist  zu  verstehen:  in  Pbocide.  N.  72  Lib.  IV,  27  =3 
7,  12  S.  52:  in  quo  (Maliaco  sinu)  oppida  Haicyone,  Econia,  Pha- 
lara,  der  mittlere  Ort  lässt  sich  nicht  nachweisen  und  scheint  bloss 
fehlerhafte  Wiederholung  des  vorhergehenden.  Dass  endlich  nicht 
alle  Vorschläge  des  Hrn.  Urlichs  treffen,  liegt  in  der  Natnr  der 
Sache.  So  N.  15  Lib.  II,  102  =  38.  38  S.  14:  Hinc  nabila  et 
tonitrua  et  alia  folmina,  hinc  •. —  plurima  mortalium  mala.  'An  alia 
anstossend  hatten  Dalecampius  und  der  sonst  sehr  scharfsinnige  Pin- 
tianns  vermothet:  illa;  Hr.  Urlicbs  aber  schreibt,  da  et  vor  tonitrua 
in  den  meisten  Handschriften  fehlt,  b.  n.  t.  letalia  fnimina.  Alleia 
jenes  ist  durch  den  bekannten  Gebrauch  von  alias  und  alXos  erklärt, 
nachdem  der  Sinn  ist:  alia,  qnae  sunt  fulmina,  und  die  anderen  Er* 
scheinungen  y  nSmlich  Blitze.  So  z.  B.  Livios  iV,  41,  8  eo  miaaa 
piaustra  inmentaque  alia  ab  urbe  exercitum  affectum  proelio  ac  via 
nocturna  excepere;  s.  Walcb  Emendat.  Livian.  p.  58,  Kritz  C.  Sat* 
Ittst.  Cr.  Histor.  Fragm.  p.  12,  Krueger,  Griech.  Gramm.  50«  4,  II 
S.  306.  N.  156  Lib.  VII,  51  =  12,  10  S.  125:  Indnbitatam  ez- 
emplum  est  Nicaei  nobilis  pyctae  Byzantii  geniti,  hier  ist  Hr.  ü»  so 
rasch:  Nicaei  noroen  in  viris  inauditum  est  alias,  quare  levi  foriasse 
mntatione  scribendum  est  Niciae.  Denn  NiTtcuog ,"  Nixcuog  bat  eben 
io  die  Analogie  (tifji^  TifAatog)  wie  ausdrOcfcliche  Zeugnisse  fttr  sich, 
vgl.  L.  Dindorf  in  Steph.  Thes.  s.  v.  N.  163  Lib.  Vll,  151=46, 
47  S.  130:  Subeunt  iu  hac  repntatione  Delphica  oracula  velat  ad 
castigandam  hominum  vanitatem  a  deo  emissa.  Duo  sunt  haec:  Pe» 
dinm  felieissimum  qui  pro  patria  proxume  oecubuisset  — .  Da«  Tel- 
Inm  verlangt  werde,  erkannte  Pintianus.  Wenn  jedoch  Hr.  U., 
(auch  wegen  del  folgenden  Agiaum  Psophidinm?)  vermutbet:  Tellaai 
Pediaeum,  da  T.  wahrscheinlich  ein  Usd^sig  gewesen,  so  ist  diess 
mindestens  unsicherer  als  die  einfache  Umänderung  des  Pediam  ia 
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Tellvoi.   —    Die  buchbflDdlerische  Ausstaltung  der  Schrift  ist  un- 
ladcJicb. 
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[2997]  O^YtDTl  n*^3  Bet-ba-Mldra0ch,  ^  Sammlung  kleiner  Midraschim  und 
Termischier  Abhandlungen  aus  der  jüdisch en  Literatur.  Nach  B^andschrif- 
ten  und  Druckwerken  gesammelt  und  nebst  Einleitungen  herausgegeben 
YwJdo.  JeOuuk.  Leipzig,  (Lorck.)  1853.  XCIu.  159,  XXXVI  u.  123  S. 
gr.  8.    (a  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Abermals  bat  sieb  der  auf  dem  Felde  der  jfldiscben  Literatur 
ribmlicbal  bekannte  Dr.  Jelliaek  om  die  Preoade  derselben  ein  Ver- 
dienst erworben,  indem  er  ibnen  durch  die  Herausgabe  des  nnter 
obigem  Titel  angefQbrteo  Werkes  fflofanddreissig  Schriften  zugXng- 
licb  gemacht  bat,  die  bisber  nur  als  Handschriften  oder  seltene 
Dmclirerke  zerstreut  waren.  Findet  sich  nun  auch  natQrlich  an 
allea  in  die  Sammlung  aufgeuommeaen  Midraschim  das  Geprfige 
laimndiscber  Anscbauoagsweise,  so  bietet  ihr  lohall  doch  aufcb  dem 
christlichen  Theologen  vieles  Interessante,  indem  er  sich  grossen« 
Iheils  auf  Personen  ond  Ereignisse  bezieht,  die  aus  den  kanonischen 
Bad  apokryphischen  ßQchern  des  Alten  Testaments  hinlänglicb  be- 
kannt sind.  Als  ein  Beispiel  dieser  Art  sei  insbesondere  die  12. 
Nammer  des  1.  ßdes.  erwähnt,  die  bisher  noch  nirgends  abgedruckt 
aacb  einem  Codex  der  Leipziger  Sladtbibliolhek  herausgegeben 
wurde.  Es  enthält  diese  Erzählung  nicht  unwichtige  Ergänzungen 
in  den  beiden  BOchern  der  Maccabäer  und  wenn  sie  uns  zunächst 
aat  das  UnglQck  binweist,  das  Israel  unter  der  syrischen  Herrschaft 
seiner  eigenen  SOboe  zu  tragen  hatte,  so  giebt  sie  in  ihrem  weitern 
Verlaufe  neue  AufächlOsse  Ober  die  Geschichte  des  Hplofernes  und 
der  Joditb,  die  uns  hier  als  die  Tochter  Jochanans  unter  dem  Namen 
Hanna  vorgeftthrt'wird  und  deren  Geschichte  wir  noch  zweimal  be- 
gegnen, Bd.  I,  II.  ond  II,  2.  Unter  den  andern  fOr  christliche 
Leser  rorzogsweise  interessanten  Stoffen  dürften  nocb  hervorgehoben 
werden  die  Erzäblnngen  von  Moses  I,  10  und  II,  1 ;  von  Abraham 
I,  3  und  II,  17;  von  Salomo  II,  11  und  12;  von  Jacob,  Heoocb, 
Esther,  Jonas,  von  den  Zeichen  des  Messias  ond  die  Schilderung  des 
Paradieses.  Die  jedem  Midrasch  beigegebenen  Einleitungen  be- 
schränken sieb  in  gedrängter  Kürze  fast  durchgehcnds  auf  literar- 
ktsiorische  und  mebr>nocb  bibliographische  Mittheilungen  und  ver- 
weisen den  gründlichere  Belehrung  Suchenden  auf  die  „gottesdieost- 
liehen  Vorträge  Aer  Juden^*  von  Dr.  Zunz,  ein  Werk,  von  dem  Dr. 
iellioek  in  der  Vorrede  zum  1.  Bande  seiner  Scimmlung  selbst  sagt, 
dass  eine  aolcbe  erst  durch  dasselbe  möglich  gemacht  worden  sei. 
I«  2.  Bande  sind  die  Einleitungen  noch  ausfOhrlicber  als  in  dem 
ersten  und  gewinnen  drei  derselben  besonderes  Interesse  dadurch, 
dass  in  ibnen  anf  die  von  Prof.  Tiscbendorf  aus  Kahira  nilgebracb- 
tea  arabischen  Codices  Rücksicht  geuommea  i»t.   —  AVer  übrigen« 
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die  alten  jAdisehen  Drucke  und  Haadscbriftea  kenet,  wird  begreifeitv 
welche  Scbwierigkeit  mit  der  Redaction  des  Textes  verbandeo  eeia 
mosstCDf  in  welcbem  sieb  trotzdem,  dass  er  vom  Heraasgeber  tbetls 
nacb  eigenem  Ermessen,  theils  nacb  den  Parallelen  im  Jalkut  ond 
dem  Rabbot  verbessert  wurde,  hier  and  da  noch  ioHner  ofTenbar 
zn  ändernde  Lesarten  finden.  Der  Erfüllung  des  vom  Herausgeber 
gegebenen  Versprechens  den  bisherigen  noch  mehrere  Bände  fol«^eii 
zu  lassen,  sehen  gewiss  alle  Freunde  der  jüdischen  Literatur  mit 
Freude  entgegen  und  im  Interesse  des  Unternehmens  steht  es  um 
ae  eher  so  hcifen,  dass  dasselbe  eine  möglichst  weite  Verbreituof^ 
finden  werde,  da  die  typographische  Ausstattung  des  Werkes  der 
gerade  durch  ihre  orientalische  Schriftgaltaagen  vortheilbafl  be* 
kannten  Officin  des  Hrn.  F.  Nies  nur  zur  Ehre  gereicht  und  sonacb 
auch  von  dieser  Seite  das  Buch  bestens  empfohlen  ^za*  werdea 
verdient.  — «. 

{2998]  Das  arabische  Hohe  Lied  der  Liebe  das  ist  Ibliol  f iridh*8  Täijet 
in  Text  und  Uebersetzung  zum  erstell  male  zur  ersten  Säcular-feier  der 
k.  k.  orientalischen  Akademie  herausgegeben  von  Hammer  ^PurgHait. 
IVien,  aas  der  kais.  königl.  Hof-  und  Staatsdruckerei.   (GenHd.)    1854. 

XIV,  TOu.  ei"  S.  4.    (n.  3  Thlr.  10 Ngr.) 

Das  Gedicht  welches  uns  in  der  vorstehenden  Ausgabe  zum 
erstenmal  im  arabischen  Text  nebst  deutscher  Uebersetzung  und 
erklärenden  Anmerkungen  mitgelheilt  ward ,  ist  bekannt  unter 
dem  Namen  TaTjaetn  fi-t-tasauwuf.  ,,Das  in  T  gereimte  Gedieht 
Qber  die  Lehre  der  Sofias  oder  Nazmu-s-sniuk  „Gedicht  der  Wan- 
derung/* nSmlich  auF  dem  Wege  zu  Gott,  zu  dem  höchsten  Ziele 
geistigen  Lebens  und  Strebens,  der  endlichen  Vereinigung  mit  dem 
Absoluten,  welche  von  den  orleolaliscben  Mystikern  Tauhid  genannt 
wird.  Der  Verfasser  des  Gedichtes  ist  Omar  b.  Ali  bn-ul-Faridh 
(i«^Jb)i   der  nach   Ihn   Kballikan   aus   Hamal  in    Syrien   stammte, 

aber  in  Kairo  geboren  war,  im  J.  576  d.  H.,  wo  er  auch  im  J.  632 
starb.  Der  Beiname  Hamawi  bezieht  sich  sonach  nicht  auf  den  Ort 
seiner  Geburt,  wie  der  Hr.  Hemusgeber  annimmt,  Vorwort  S.  VI. 
Aus  dem  Diwan  dieses  Dichters  hat  zuerst  Fahricins,  der  ihn  falsch" 
lieh  Ibn  Fared  ((>yi)  nennt,  in  seinem  specimen  arabicum  (Roslockf 

1^38)  eine  kurze  Probe  mitgetheilt;  ein  anderes  SlQck  hat  W.  Jones 
in  seinen  Commentarii  poeseos  asiaticae  gegeben,  welches  Wahl 
in  seiner  Antbologia  arabica  wieder  abdruckte.  Ein  StQck  von  44 
Distichen  aus  demselben  Diwan  findet  sjch  in  den  Fundgruben  dea 
Orients,  von  Hrn.  Grangeret  de  la  Grange  mitgetheilt,  der  auch 
einige  StQcke  von  diesem  Dichter  in  seine  Anthologie  aofnahrav 
und  einige  Auszflge  endlich  giebt  de  Sacy  im  dritten  Theile  der 
Chrestomathie,  wo  man  in  den  Anmerkungen  S.  130fl*.  noch  weitere 
Bemerkungen  Ober  den  Dichter  und  seinen  Divan  finden  kann.  Das 
in  vorstehender  Ausgabe  mitgetbeilte  Gedicht  ist,  wie  der  Hr.  Her- 
ausgeber S.  VII  des  Vorworts  sagt,  „eine  regelmJIssige  Kaside,  in 
welcher  das  System  gültlicher  Liebe  (richtiger  der  Liebe  zu  Gott) 
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Mwh  4er  Lehre  der  Seofi  vergetragea «  ued  weiia  nicht  inner  klw 
erUlrl,  doeh  weDi'i^teas  io  dieblerUcbeoi  Helbdonkel  aofgekUrC 
wird/*  Dieses  Halbdunkel  aber  macht  das  Verslüodoiss  des  Ge* 
dickls  aberaus  schwierig,  uad  es  bat  daher  sehen  io  frftberer  Zeit 
im  Orient  seihst  eine  Menge  von  Auslegern  und  Widerlegern  gcfuo« 
den,  deren  Hadscbi  khalfa  (No.  2032)  eine  ziemliche  Reibe  aufaaUu 
Aber  aoch  dem»  weicher  arabische  Gommenlare  xu  gebrauebea  ver- 
slebt, wird  noch  manche  Stelle  dunkel  bleiben ,  wie  es  selbst  dem 
geiehrlee  Deberselzer  nicht  an  allen  Stellen  gelangen  ist,  das.Diuikel 
•elksklären  und  den  ricbligen  Sinn  wiedersngeben,  denn  fast  durch- 
gSBgig  macht  die  üebersetzung  den  Eindruck,  als  hlitle  der  Hr. 
Herausgeber  sich  von  der  eigenen  dichterischen  Phantasie  an  sehr 
biereissea  lassen  und  vergessen,  dass  er  Üebersetzer  und  nicht  selbst 
Bicbtf r  sein  wollte.  In  einfacher  Prosa  würde  er  gewiss  den  Sinn 
des  Originals  bei  weitem  richtiger  wiedergegeben  haben,  welches 
mma  in  der  poetischen  UeherseUueg  kaum  wiedersuerkennen  im 
Stande  isL  Auch  die  am  Ende  beigegebenen  Anmerkungen  geafi- 
geo  nicht  zum  Verständniss  des  so  schwierigen  Gedichts,  welches 
irtelaMbr  einen  vollständigen,  den  Sinn  erläuternden  Gommenlar  ver- 
langt; ttad  es  ist  2U  bedauern,  dass  der  Hr.  Herausgeber,  dem  meh- 
rere Commeatare  zu  Gebote  standen,  diese  nicht  geradezu  theilweise 
ibersetzl  oder  im  arabischen  Originale  mitgelbeilt  bat«  —  Eine  be- 
sondere Erwihnung  verdient  hier  noch  die  äussere  Ausstattung  des 
Baches,  die  in  der  Tbat  prachtvoll  zu  nennen  i^t.  Zum  erstenmale 
ist  Iner  die  neu  geschnittene  Taalikschrift  der  k,  k.  Hof-  und  Staats- 
drockerei  angewendet,  die,  nach  allen  Regeln  der  orientalischen 
Kaliigrapbie  hergestellt,  auf  dem  scbünen  Velin  sich  sehr  sauber 
aasairami.  Die  bunten  Verzieruogen  des  Titels  und  der  ersten  Seite 
des  Textes,  ganz  im  orientalischen  Geschmack»  blau^  rotb,  grfin  und 
geldea,  und  die  goldenen  Rand  Verzierungen,  geben  dem  arabischen 
Texte  ganz  das  Ansehen  einer  schdnen  Handschrift,  und  das  Buch 
gebdrt  unbedingt  zu  den  vollkommensten  Erzeugnissen  der  Bueb*- 
drackerkanst«  Zenker» 


Geschieht  e. 

PV99]  Geflchtcbte  der  deutschen  Hansa.  Von  Dr.  W.  Barthold.  (In 
3  Theüen.)  f.  u.  2.  Tbl.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1854.  VI  u.  250, 
XU  n.  252  S.  8.  mit  1  Uth«  Karte,    (k  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 
Das  deotscbe  Volk,  dargestellt  in  Vergangenheit  und  Gegenwart  zur 
Begründ ung  der  Zukunft.     1 1 .  u .  1 2 .  B d.    . 

Der  Vf.,  ein  durch  seine  historischen  Arbeiten  bewährter  Ge- 
lebrter,  bat  in  diesem  neuen  Werke  eine  der  wichtigsten  und  eigen* 
tbOmlicbsten  Gestaltungen  des  öffenllichen  Lebens  des  deutschen 
Volkes   in   ihrem   Entstehen  und    ihrer    boziebungsreicben  Portent- 
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wickeioDg  dargestellt«      Bei  der  eitgereD  BegritotoDg  des  Ge^ea- 
•laodes,  bei  den  verhSltnisnnSssig  bedeatenderen  Vorarbeiten    er- 
scheint es  natttrlicb^  dass  die  Gescbichte  der  Hansa  eine  noch  voll- 
endetere Behandlung  vom  Vf.  erhalten  hat,  al^  in  den  frOheren  Bän- 
den die  Geschichte  der  deutsehen  StXdte«     Die   vorlieg.  2    BSnile 
/enthalten  in  A  BQchern  die  Zeit  bis  zun  J.  14iOO*     Nachdem   der 
Vf.  bemerkenswertfaer  Weise  (S.  21)  das  Wesen  der  Hansa  für  un- 
bestimmbar  erklärt  hat,  da  der  Wechsel  dieser  nofibersehbar  vermit- 
telten Zustände  sich  nur  in  der  Folge  auf  einander  schildern,  nicht 
in  einer  Charakteristik  bezeichnen  lasse,  geht  er  von  den  ältesten 
Spuren  des  Seewesens  der  germanischen  und  skandinavischen  Völker 
ans,  und  schildert  dann  das  Zunehmen  der  SchifiT^hrt  und  des  Han- 
dels fiherhanpt,  sowie  das  Emporblflhcn  der  deutschen  Städte.     So 
giebt  er  dem  Leser  ein  Bild  der  Zustände  und  der  politischen  Ver- 
hältnisse, welche  zum  Entstehen  der  Hansa  die  Veranlassung  gewor- 
den sind«     Schon  im  J.  1126  kommt  das  Wort  Hansa  vor  zur  Be- 
zeichnung eines  Vereines,  dessen  Glieder  Beiträge  zu  gemeinschaft- 
lichen Zwecken  entrichten.     Das  zweite  Buch  beginnt  mit  der  Zer- 
trflmmerung  des  alten  Herzogthums  Sachsen  (IISI)»  in  Folge  deren 
eine  bedeutende  Hebung  des  norddeutschen  Städleweseas  oad  Han- 
dels eintrat.     Trotz  der  vielseitigen  Anfeindungen  kämpften  Lübeck 
und  andere  Städte  in  der  ersten  Hälfte  des  XIII.' Jahrb.  siegreich 
gegen  Dänemark.     Ein  wichtiger  Fortschritt  geschah  damals,  inden 
statt  der  einzelnen  Hansen,   d.  h.  kaufmännischer  Privatvereine  ans 
einzelnen  Städten,  die  städtischen  Gemeinwesen  selbst  die  Vorrechte 
der  reisigen  Mitbürger  fQr  ihre  Angehörigen  erwirkten.     Der  ent- 
scheidende Schritt  fehlte  aber  noch,   durch  Erwerbung  im  Namen 
und  in  Vollmacht  einer  nationalen  Gesamrotheit,  durch  festes  Zusan« 
menhalten  nnd  gegenseitige  Unterstützung  jenen  Privilegien  in  der 
Fremde  einen  neuen  Schwung,  in   der  Heimath  neues  Gewicht  so 
verschaffen.      Zur   Schaffung    einer  solchen   Vereinigung   mag  das 
Bündniss  Hamburgs  und  Lfibecks  gegen  den  Seeraub  (1255)  einen 
Anlass  gegeben  haben.     Schon  in  den  nächstfolgenden  Jahren  waren 
die  von  den  Handelsstädten  durchgesetzten  Erfolge  sehr  bedeutend* 
Das  dritte  Buch  beginnt  mit  der  Kaiserwahl  Rudolfs  von  Habsburg 
(1272),  nnd  fdhrt  die  Geschichte  bis  1361.     Während  dieser  Zeit 
trug  Manches  dazp  bei,  die  Verfassupg  des  Hansabundes  auszubilden : 
durch  einmOthige  Anstrengungen   inmitten   des   uneinigen   Nordens 
erwarb  sich  die  Hansa  eine  im  Innern  geordnetere,  nach  anssea  ge- 
sicherte  Stellung,    und  flOsste   den   Nach  bar  fflrsten   Achtung,  dem 
Raubadel  Furcht  ein.     Den  Schluss  des  zweiten  Bandes  bilden  die 
4  ersten  Capitel  des  vierten  Buches,  welche  die  Zeit  der  höchsten 
MachtbiQthe  der  Hansa  darstellen,  nnd  mit  dem  J.  1400  schliessen. 
—  Dankenswerth  ist  die  dem  ersten  Bande  beigegebene  Karte,  auf 
welcher  nicht  nur  die  deutschen  Hansestädte  selbst,  sondern  auch 
die  aaswärtigen  Gomtore  angegeben  sind. 
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Kn     Hqs  nhd  HteronTmuB.     Studie  von  Joi.  Alez.  Heifcrt.     Prag, 
e*8Che  Buchh.  1$53.    YIII  u.  332  S.  Lex.  8.    (2  Thlr.) 

Die  orsprflngliche  Grondlage  dieser  tOchligen  und  verdienslli* 
ekes,  den  beieheideaen  Nameo  einer  Studie  fahrenden  Schrift  bilde- 
Im  mehrere  Artikel,  welche  der^Vf.  als  Besprechungen  des  3-  Bds. 
Toa  Palacky^s  ,, Geschichte  von  Böhmen*^  ia  die  zu  Prag  in  böhmi« 
scher   Sprache   erscheinende  Zeitschrifk   „Vesna^*   hatte   einrCcken 
lassen.    Er  begaOgte  sich  aber  nicht  mit  einer  blossen  Uebersetsung, 
sendem  arbeitete  jene  Jonrnalartikel  durchgreifend  um  und  ergänzte 
sie  dorch  anderweitige  Httifsmiltel  so  bedeutend,  dass  nunmehr  die 
daraus    hervorgegangene  vorlicg.   Schrift  unbedenklich   den  beste« 
■ad  Terlasslichsten  Erlauterungsschriften   Ober  die   LebensumstXade 
■ad  Lehrmeinnngen  der  auf  ihrem  Titel  genannten  Männer  zugezählt 
werden  kann.     Bei  der  Schilderung  der  allgemeinen  Zustände  be- 
■uUte  der  Vf.  Allzog's  nnd  Bitteres  kirchengeschichtl.  HandbQcher, 
Asckbaeh^s  Leben  K.  Sigmnnd^s  u.  a.  m.;    den  Gang  der  welllicbea 
■ad  kirchlichen  Händel  in  Böhmen  beschreibt  er  nach  Palacky  a.  a. 
0.  «ad   in   der  Darstellung  der  mit  dem  Prager  gelehrten  Studium 
tasam«enhängenden  Vorgänge  folgt  er  hauptsächlich  Toraek^s  Ge« 
schiebte  der  Prager  Universität;    fiber  mehrere,  Busses  reformatori- 
seher  Tendenz  vorarbeitende  oder  gleichzeitig  mit  ihm  auftretende 
Männer  —  von  Milij!  nnd  Janov,  dem  Ritter  Thom.  von  Stitny  u.  s.  w. 
—  bat  er  sich  an  näher  bezeichnete  Schriften  von  Erbe  und  Ha- 
■oscfa  gehalten;   die  Lebrmeinhogen  Busses  sind  nach  Schwabe  — 
nreformalorische  Theologie  des  J.  H/^  in  dem  (Darmst.)  theol.  Lit.- 
Bl.  Jahrg*  1851 — 52  vorgefahrt  — i  und  die  Geleil sbrieffrage  findet 
■aeh  einer  Abhandl.  im  4.  Bande  der  bist.-polit.  Blätter  ihre  WOr* 
diguBg.     Durch  sorgfältig  prafendes  und  selbstständiges  Zusammen« 
arbeiten  dieser  wichtigen  Hfllfsmitlel,  die  nach  verschiedenen  Seiten 
bin  rielea  Nene' anbringen  und  eingeschlichene  Irrlbfimer  ausmerzen« 
gestaltet  sieb  das  Ganze  zu  einer  Arbeit,   welche  nicht  ohne  Sinn 
Ar  die  edle  Persönlichkeit  ihres  Helden  den  Umkreis  ihrer  Aufgabe 
in  dankenswerther  Weise  aufbellt  und   fordert  und  welcher  ancb 
dnreh  den  confessionellen  Standponct  ihres  Vfs.  im  Ganzen  weniger 
als  sonst  in  Schriften  katholischer  Autoren  Eintrag  geschieht.    Huss 
wird  in  dem,  was  von  ihm  ausgeht  und  intendirt  wird,  vielfach  ganz 
unbefangen  beurtherll,  freilich  nicht  als  ein  wahres  Werkzeug  .der 
Reformation  in  der  Hand  Gottes^  als  welche  in  nOthiger  durebgrei« 
fcnder  Weise  von  der  obersten  kirchl.  Behörde  nicht  zu  erwarten 
stand,  aber  doch  in  dem  Bewusstsein  der  Völker  ein  unabweisliches 
BedOrfniss   gem-orden   war.     Damit  wOrde  aber  auch   der  Vf.   den 
rein  protestantischen  Boden  betreten  haben,  gegea  den  er  sich  doch 
sichtlich  noch  abschliesst.   Zur  Sache  selbst  aber  ist  gern  zuzugeste- 
hen, dass  das  aus  Wicliflo's  Systeme  von  Huss  entlehnte  zerstörende 
Element  in  Letzterem  einen  gesteigerten  Charakter  annahm  und  dass 
sich  die  Berechtigung  des  Costnitzer  Concils  bei  Aburtheilung  der 
Sache  des  böhmischen  Häretikers  in  der  Art  wie  sie  erfolgte  und 
auslief,  naeb  manchen  Beziebungon  bin  nicht  gut  anfechten  lässt. 
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Der  Slaodpnnct  des  weienllieh  aof  hierarcfaitcliein  Boden  werzefodeo 
Coocils  lassl  sieb  schlechthia  so  wenig  rechtfertigen,  als  auch  Basses 
Position  nichl  Oberall  sich  vertreten  iMsst  und  es  liegt  hier  ein  Fall 
vor,  wo  Wahrheit  and  Irrlhuni,  Recht  und  Unrecht  auf  beiden  Seiten 
war;    beide  Theile  standen  auf  verschiedenem   Principe   und   wenn 
nicht  der  eine  sein  Princip  aufgab,   wozu  ein  allgemeines  Concil 
dem  Individnnm  gegeoQber  nicht  geneigt  sein  konnte,  roochle  dureh 
alles    Oisputiren  nichts  gewonnen  werden.      Die   Schrift  des  Vfs. 
gliedert  sich  also:  Eine  allgemeine  Einleitung  (S.  1 — 29)  eotwickelty 
nach  Schilderung  der  dem  arOmischen  Primate  allmjilig  zugewachse- 
nen Machtfalle  die  Ursachen,  welche  einzelne  Minner  veranlassten, 
dem  'Ziele  eines  verbesserten   Zustandes  der  Kirche   auf  eigenem 
Wege  nachzugehen  und  hier  steckt  er  freilich  noch  ganz  in  dem 
Vorurtheile,  dass  durch  Buss  nnd  seinen  Anhang  eine  Revolution  her* 
beigeftthrt  worden  sei,  „die  den  Reigen  jener  gewaltsaninn  und  ge* 
wältigen  ErschQtterangen  beginnt,  an  deren  endlichem  Ende  unsere 
Tage   noch  nicht  angelangt  sind/^  (S.  29.)     Man  will  niin  -einmal 
katholischer  Seits  nicht  einschen  oder  zugestehen,  dass  der  Prole« 
atantismus  neben   seiner  negativen  Seite  auch  eine  positive  habe« 
Der  1  •  Abscbn.  ( —  79)  gebt  vom  Aofkreteo  des  Job.  Boss  bis  zum 
Ausseheiden   des   deutschen   Elements   von   der  Prager  Universität. 
In  dem  ziemlichen  Wirrwarr  der  Streitigkeiten,   in  den   man   sich 
hier  hineingezogen  sieht,  hat  man  in  dem  (wie  auch  den  andern  Ab<- 
aebttilten)  rorangestellten  chronologischen  Ueberblicke  einen  recbl 
Jiranchbaren  leitenden  Faden.     Es  stellt  sich  auch  hier  heraus,  dass 
na  sich  bei  dem  Bussischen  Streite  an  der  Universität  um  den  Ge- 
gensatz zwischen  Nomioalisnius  und  Realismus  eigenilich  gar  nicht 
handelte.     Der  2.  Abscbn.  (—  162)  führt  die  Erzählung  bis  zu  den 
Boss  Abgange  aus  Böhmen  fort;    in  dem  3.  ( — 250),   dem  anzie* 
bendsten,   der  die  Schicksale  des   Buss  und  Bieronymos  auf  dem 
Costa.  CoDcile  sehr  detaillirt  vorführt,  wird  der  Geschiebtsfadeo  bis 
■um  Tode  KOnig  Wenzels  IV.  fortgesponnen;    eine  kurze  Schloss- 
letracbtung  (—  262)  giebt  eine   nichts   weniger  als  unbefangene 
Beurtbeilung  des  sogenannten  Busaitenkrieges»     Den  völligen  Sebloss 
(— •  330)  machen  22   lungere   und   kürzere  ActenstOcke,  aus  dem 
bflbmiscben  Originalen,  wie  sie  Palacky  im  Archiv  Ceske  von  1840 
W.  miltbeilte,  übersetzt;   sie  erscheinen  in  diesem  Gewände  grOss* 
ientheils  zum  ersten  Mal  und  dienen  zur  Erifiuterung  von  Viele», 
muA  im  geschichtlichen  Gontexte  berührt  ist;   auch  mehrere  Briefe 
Busses  erscheinen  hier  in  berichtigten  Uebersetzungen   nnd  es  be- 
darf kaum   der  Binweisung  darauf,  dass  diese  Docuraente  von  den 
fieschichtsforschern    besonders    ins  Auge    gefnsst    zu    werden   vor« 
dienen« 

[3001]  Luther  auf  der  Coburg  oder  was  sich  im  Jahre  1530  auf  der 
Veste  Coburg  zugetragen.  .  Deutsche  Reimchronik  nebgt  einigen  Briefen 
Luthers  die  er  in  demselben  Jahre  dort  geschrieben  hat.  herausgegeben 
▼on  0.  Bellermaiin ,  Pfr.  der  S.  Paulsgemeinde  zu  Berlin.  Zum  Besten 
eines  in  der   St.  Paulsgemeiade  wa£  dem  Gesnndbrannen  bei  BerUa 
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lo  erbauenden  Scbnlhanses.  Berlin,  (Geelbaar.)  18^'  19  S;  er.  $• 
(n.  5  Ngr.) 

Wahrend  sieb  io  Berlin  praefalvolle  Belttsligongtorte  in  Meng« 
eriiebeD,  hat  die  vorstfldtische  St.  Paals-GemeiDde  ia  Folge  der  feit 
Jabren  sieb  binziebendeo  Frage«  ob  sie  zur  Sladl  gebOre  oder  nfeMt 
Boeb  kein  eignes  Scbulhaus.  Sie  muss  ibre  mehr  als  200  Scbol« 
iiader  io  eioem  gemielbetea  BüuscbeD  in  drei  aicbt  sebr  gerllttniigto 
Zimioem  bergen,  wflbrend  der  Scbnivorsteber  mit  seiner  Familie  die 
Dachstuben  bewohnt.  Es  klingt  diess  kaum  glaoblieb  nad  doch  «st 
es  io.  Durch  mehrjährige  kleine  Sammlangen  hat  der  Heransgeber 
dieser  Blilter  endlich  eine  angemessene  Baosielle  fUr  ein  Scbulhaus 
beschaffen  kOonen.  Banpiflne  wurden  aneb  sehon  Ofler  ia  schi^aOB 
Boffnnngen  entworfen;  an  ebrerhieligen  Vorstellongoa  and  BtltOD  bat 
man  es  ebenfalls  nicht  fehlen  lassen,  allein  das Noihwendige  mangelt 
Bocb  .immer,  fünf  bis  sechs  Tausend  Thaler  zam  Aufbau  des  SchnU 
gebindes.  Der  Ertrag  dieser  ScbrtA  soll  zur  Aofbriognag  dieser 
Somme  mithelfen.  Sie  enthSlt  auf  wenig  Seiten  viel  KtfsllicheSt 
aämlich  die  sogenannte  Reimchronik,  zuerst  als  Pestgrsss  für  die 
im  J.  1853  zu  Coburg  versammelten  Ulitglieder  des  evangeliacben 
Gustav-Adolf- Vereins  in  wenigen  Exemplaren  gedmckt;  ein  recht 
aamntbiges  Gedicht  auf  Luthers  Aufenthalt  in  der  Veste  Cobnrg* 
Sodann  neun  Briefe  Luthers  aus  Coburg  vom  J.  1580)  aus  welcboa 
der  glaabensfitarke,  frische,  kerngesunde  Geist  des  Reformatars 
spricht  und  die  uns  zum  M ifiter  dienen  können  für  kraftiges  nad  Ofli* 
scbiedenes  Auftreten  gegen  die  in  unserer  Zeit  in  besorglieber  Weiso 
sich  mehrenden  Eingriffe  in  die  Rechte  der  evangeliscbeB  Kirch«« 
So  kauft  denn,  ihr  Freunde  dieser  Kirche  und  fördert  dorch  e«cr 
Scherflein  das  fromme  Werk  des  verdienten  Verfassers! 

[3002]  Das  Gedächniss  des  Gerechten  bleibt  in  Segen.  Zur  Erinnerung 
nach  dreihundert  Jahren.  Ein  Vortrag  auf  Veranstaltung;  des  evang.  Vereins 
für  kirchliche  Zwecke  geb.  am  16.  Jan.  1854  von  K.  F*  fi580kei.  BarHui 
W.  Schnitze.  1854.    C2S.  8.    (10  Ngr.) 

Dieser  geist-  und  gemfltbvolle  Vortrag >  ein  -Peadant  zu  dem 
anch  unter  einer  biblischen  Acgide  oben  unter  No.  273  angezeigten« 
giebt  oath  einem  Rückblicke  auf  die  wichtigeren  SOOjibrigen  6e* 
denktage  der  deutschen  Kirchenreformation,  welche  das  leiste  halbe 
Jahrbandert  an  uns  vorttberfobrie,  einen  Abriss  ^ea  Lebeos  des  Knr^ 
forsten  Job.  Friedrich  des  Grossmfllbigen  und  seiner  Gemahlin  Sibylla 
aus  dem  Raase  von  Cleve,  zwar  nur  in  BruchstOcken,  ehrooikeaartig^ 
an  einander  gereiht,  aber  durchgehends  mit  ROcksicht  auf  Zeioben 
der  Zeit  so  glücklich  herausgegriffen  und  in  sich  verknflpft,  dass  die 
nrsprlinglich  ihm  zugedachte  Bestimmung  der  Vorbereitung  anf  den 
Eintritt  der  Sterbetage .  der  ebengenannten  forstlichen  Personen 
(Job.  Fr.  t  3.  Mffrz  1554,  Sib.  f  21.  Febr.  dess.  J.),  die  auch  in 
den-S.-Erneslinischen  Landen  mit  so  grossem  Antbeile  und  mit  Siehe« 
rung' desselben  für  die  spätere  Nachwelt  gefeiert  wurden»  gewiss 
vollkommen  erreicht  worden  ist  und  daher  noch  immer  als  Nachfeier 
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jener  Gedenktage  in  recht  Vieler  Hflnde  and  Herzen  zu  kommen 
verdient.  Der  am  30.  Joni  1503  zu  Torgau  (mit  einem  goldgelben 
Kreaze  auf  dem  Rttcken)  geborene  Job.  Pr.  wird  unter  Uebergebung 
seiner  Jugendjahre  vom  Jahre  1525  an,  wo  er  durch  den  am  5.  Mai 
erfolgten  Heimgang  Friedrichs  des  Weisen  als  Kurprinz  eintritt ,  in 
seiner  Thätigkeit  fttr  Kirche  und  Staat  geschildert.  Man  gewinnt 
ein  klares  Bild  derselben,  wie  es  in  zahlreichen  Berichten  von  Zeit- 
genossen und  von  da  aus  in  Siteren  und  neueren  Geschichtswerken 
•und  Biographien,  hier  namentlich  von  Putsche  und  Rdse,  gezeichnet 
isly  sich  aber  durch  die  Kunst  des  Vfs.,  bedeutungsvolle,  anekdoten- 
artige Zflge  herauszugreifen  und  in  die  rechte  Umgebung  zu  stellen, 
eine  bleibende  Stitte  sichert.  Am  stärksten  fesselt  sein  fester  reli- 
giöser SinUy  den  er  von  seinem  Eintritte  in  das  öflcDtücbe  Leben 
an  zu  erkennen  giebt  und  den  der  Vf.  aus  seinem  Briefwechsel  da- 
bin zusammenstellt:  ,yNur  kein  Vergleich  in  Religious- Sachen!  Nur 
kein  Flickwerk,  keine  Halbheit,  keine  gefSrbten  Wortel  Kein  Ban- 
del  und  Wandel,  kein  Ab-  und  Zuhandeln!  Hier  giebt  es  keine  neu- 
tralen Dinge.  Es  ist  Qber  keinen  Artikel  Einigkeit  möglich,  wenn 
sie  nicht  Ober  alle  Statt  findet.  Und  wenn  auch  Dr.  Martinus  nach- 
geben sollte,  wofOr  ihn  Gott  behCIten  wolle,  so  willigen  wir  dennoch 
nicht  darein.^'  Kein  Wunden,  dass  ein  solcher  Mann  seinen  festen 
Sinn  auch  Jahre  lang  in  seinen  Banden  glorreich  bewahrte  und 
sieh  über  Scbmflbangen  und  Verleumdungen,  die  ihm  nicht  ausblei- 
ben konnten,  ruhig  hinwegsetzte,  da  sie  sich  auch  zum  Theil  an 
Unwesentliches,  z.  B.  an  seine  nmltingreiche  Körperlichkeit,  an- 
setzten, was  der  Vf.  auch  nicht  übergeht,  wenn  er  bei  Gelegenheit 
der  Gefangennehmung  des  KarfBrsten  des  Bt^richts  gedenkt,  nach 
welchem  ihm  alsbald  von  Spaniern  die  grossen  ftetterstiefeln  ausge- 
zogen worden  waren 

„von  welcbeu  einer,  so  lese  ich.  In  der  Kur- Bayerischen  Konstkaromer, 
der  andere  in  der  Kunskammer  zu  Gotha  aufbewahrt  sein  soll.    Sie  sind  so 

Srose,  hat  man  gesagt,  dass  sie  nnr  eine  spanische  Lüge  ausfüllen  kann.   Auch 
as  zeichnet  die  Stimmung  der  Zeit.'<  (S.  30.) 

Aber  gegen  alle  Verunglimpfungen  des  trefflichen  Fürsten  treten 
siegreich  die  unwillkflrlichen  Worte  der  Bewunderung  und  Anerken- 
nung ein,  die  sich  unter  seinen  Gegnern,  zum  Theil  Zeitgenossen, 
in  spanischem,  italienischem  und  französischem  Munde  der  Vorzeit 
finden  und  in  einem  Anhange  (S.  57 — 62)  werden  aus  Luis  de  Avila, 
Sctp.  Ammirato,  Adriani,  Godoy,  Thnanus  und  Robertson  die  betrelf. 
Belegsteilen  originaliter  mitgetheilt.  Auch  mehrere  fnithandelnde 
Personen,  z.  B.  Korf.  Moritz,  Loc.  Kranach  o.  s.  w.  treten  in  kraf- 
tigen Zflgen  hervor.  Trefflich  wird  die  Heimreise  des  so  lange  Ein- 
gekerkerten geschildert  und  wenn  der  geborene  Kurfürst,  wie  er 
sich  zn  schreiben  fortfuhr,  zu  Nie.  von  Amsdorf  sagt:  „Ach  was 
bin  ich  armer  Sflnder,  dass  mir  solche  Ehre  widerfährt'^  —  so  ver- 
steht nur  ein  glaubiges  Christenherz  die  Erwiederung:  Seine 
Dnrcfalaucht  sollten  zufrieden  sein;  dieses  wäre  nnr  der  Anfang, 
wenn  Sie  gelangen  wttrden  zur  Statte  der  Ewigkeit|   wQrde  es  viel 
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besser   werden.*'     Wir    empfeblen    das   Rerabaeblein    aiiseitigster 
BeacbtBBg. 

(3003]    Leben  des  GenenÜB  Grafen  Bülow  von  Dennewitz.    Von  K.  A. 
rarakagea  TOB  Bnse.    Berlin,  6.  Keimer.   1853.    46)2  S.  gr.  8.  mit Bälows 
Bildniss.     (n.  2  Thlr.) 

Die  Gruppe  preussischer  Kriegshelden  Älterer  ond  neuerer  Zeit 
—  Derfflioger  und  Leopold  von  Dessau ,  Serdlits  und  Winterfeld, 
Keilh  und  BlOcber  — ,  denen  Varnbagens  gewandte  Feder  Denk* 
BSler  gesetzt  bat,  die  man  in  mehr  als  einer  Htnsicbt  mit  den  Statnea 
▼ergleiehen  kann,  welche  in  der  Königsstadt  an  der  Spree  die  Ge» 
stalten  jener  Beroen  lebendig  erhalten,  erweitert  sieb  in  der  vor» 
li^.  Schrift  dorch  das  mit  unverkennbarer  Liebe,  aber  auch  mit 
erfolgreichem  GlOcke  naeh  dem  Leben  gezeichnete  Bild  eines  aus- 
gezeichneten Heerführers  aus  der  Zeil  der  Befreiungskriege.  Al- 
les^ was  frflher  zum  Lobe  der  vorbin  erwähnten  Lebensbilder  mit 
so  flbereinstimmender  Anerkennung  der  in  ihnen  hervortretenden 
historischen  -  Zusammenarbeitnng  vielerwflrts  gesagt  und  gerObmt 
worden  ist,  Iriiffc  auch  •  hier  wieder  zu.  Scheinbar  wie  von  seibat 
und  ohne  sonderliche  Mflbe  entfallet  sich  in  ruhig  fortschreitender, 
nichts  vorwegnehmender  und  nichts  nachschleppender  Darstellnng 
mehr  und  mehr  ein  klares  Bild  des  Mannes,  um  den,  als  Mittelpunet, 
dss  Ganze  sich  znsammensehlieset;  in  den  Gang  der  ihn  angebenden 
Schicksale  und  der  von  ihm  ausgebenden  Thaten,  die  sein  Leben 
wechselseitig  bedingen,  lebt  man  sich  zu  grosserer  Vertrautheit  un- 
vermerkt fast  mehr  und  mehr  mit  ihm  ein  und  gewinnt  ihn  durch 
viele  an  passenden  Orten  eingewebte  CharakterzOge  lieh,  und  doch 
nnss  man  Ober  die  bedeutende  Masse  auf  den  letzten  sechs  Seiten 
nachgewiesener,  bandscbrifilicher  und  gedruckter  Hülfsmittel  er- 
mannen, die  ohne  alle  störenden  Anmerkungen  das  so  trefDich  in 
einander  gefügte  Maleriale  zu  dem  harmonischen  Ganzen  geliefert 
haben.  Nichts,  woraaeb  man  in  einer  Biographie,  wie  sie  sein  seil, 
das  Recht  zu  fragen  hat,  bleibt  aus;  bXoaliehe  Verhältnisse  und  Öf- 
fentliche Angelegenheiten  finden  befriedigende  Erledigung  und  in 
gedrängter  Vorführung  der  jedesmaligen  ZeitnmsUlnde,  von  denen, 
wie  von  dem  unentbehrlichen  Hinlergrunde  das  Bild  des  Geschilder- 
ten sieh  abhebt,  ist  Varnhagen  vollendeter  Meister.  Mag  es  dabei 
immerhia  der  Fall  sein,  dass  von  da  ab,  wo  das  Hauptinteresse  ans* 
schliesslich  fast  in  den  ununterbrochen  dahinbransenden  Kriegsslrom 
einmündet,  Militairs  vom  Fache  vorwaltend  ihre  Rechnung  finden 
dOrften,  so  werden  doch  auch  Laien  durch  die  Schilderungen  und 
Bntwiekelungen  des  Vfs.  sich  angezogen  fflhien,  da  er  sie  von  er* 
müdendem  Einerlei  eben  so  entfernt  zu  halten  gewusst  hat  als  vtm 
leerer  TiradenjOgerei.  An  seiner  Band  werden  vorzugsweise  ^it 
noch  lebenden  Zeugen  jener  merkwOrdtgen  Zeit,  an  welcher  Bfilow 
so  erfolgreich  sich  heiheiligen  sollte «  noch  einmal  gleichsam  durch* 
leben,  was  damals  abwechselnd  in  Furcht  ond  Zweifel,  in  Verlraven 
«nd  Jubel  die  Herzen  durchzuckte;  die  Epigonen  aber  folgen  ihm 
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««streitig  mii  der  Sp«oii9og,  die  iio  Bioblick  auf  die  jelsige  ver« 

ivickeUe  VVelUage  ein  Aualogon  findet.     Füglich  aber  dQrfed  wir  et 

bei  dieser  Charakteristik  bewenden  lassen,  ohne  besondeses  Eingehen 

in  Einzeinbeiten,  die  in  ihrer  Abgerissenbeit  an  der  durch  den  Vf. 

ihnen  aofgeprägten  IndividoaliUU  mit  dem  zusammenfallen  oiUssten, 

was  überall  leicht  zugüngliche  encyklopildistische  und  geschichtliebe 

Scbrifteo  über  Bülows  Lebensverhältnisse   und  Thaten  bieten,  also 

hier  rein  überflüssig  sein  würden.     Sei  es  schliesslich  nur  rergOnnI, 

gleiebsam  in  der  Seele  der  Angehörigen  des  hier  geschilderten  aus- 

gezeichneten  Mannes  nachzufühlen,  welchen  Dank  sie  dem  scbuIdeD^ 

der  die  im  Laufe  der  Zeil  und  in  dem  Strudel  der  sieb  drflngendeD 

Ereignisse  allmälig  sich    abschwächende   und    verblassende    Gestalt 

eines  ihrer  Abnen  so  lebendig  wieder  heran fzubeschwOreo  weiss  und 

ihnen  die  erhebende  Befriedigung  zuführt,  an  welche  aus  noch  weil 

länger  versunkener  Zeit  das  schöne  Wort  Martials  erinnert: 

Hoe  est 

Yivere  bis,  vita  posse  priore  frui. 

Die  dem  werthvoUen  Innern  entsprechende  bucbbändleriscba  Aus- 
sjatlung  durch  Papier  und  Druck  so  wie  durch  die  Zugabe  des  voo 
Trossin  IrcfiDicb  in  Stahlstich  «usgefübrien  Portrails  darf  nicht  an- 
erwähnt  bleiben. 

*  ■ 

(3004]  Historisches  Jahrbuch«  1853  —  1854.  Leiasig,  Lorck«  1864. 
Vi  u.  310  S.  Mit  dem  Portrait  de»  Präsidenten  Franklin  Pierce.  8. 
(l  Thb.) 

Vorliegendes  Jahrbueb,  das  jetzt  zum  ersten  Male  erscheint,» 
bildet  einea  Bestandtbeil  der  in  demselben  Verlage  erscheinenden, 
bereits  auf  30  Bände  aagewacbseoen  historischen  Rausbibliothek  wikÄ 
xerfäUt  in  4  Ahtbeilungen:  einen  politisch -statistischen  Uebersichts* 
kalender  für  das  J.  1854  (S.  3-^32),  einen  chronologischen  Kalo** 
der  des  J.  1853  (S.  33 — 58)«  die  politische  Geschichte  des  Jahres 
1853  (S.  59  —  280)  und  den  nekrologischen, Kalender  des  J.  185} 
sachalphabetiscberOrdQang(S. 231—310).  Die  politisch-sUtistische 
üebersicht  erstreckt  sich  über  Regierung,  GrOsse,  Wehrkraft  usd 
Finanxen  der  eieKelaes  europäischen  und  aussereuropäischen  Staaten« 
Die  politische  Geschichte  des  J.  1853  bildet  offenbar  den  wichtigsten 
Bestandtbeil  des  Buches  und  ist  dieser  vor  allen  Dingen  ins  Auge  zm 
fassen*  Sie  behandelt  zuerst  den  Abscbiuss  der  Revolution  in  Frank- 
reich durch  Errichtung  des  Kaisertbums  (S.61— -81);  dann  die  ortea- 
talisebe  Verwickelung  (S.  81--222).  Die  folgenden  Abschnitte  sind; 
Die  Krisis  des  Zollvereins  (S.  122—228).  Geschichte  des  deuuchev 
Bundes*  Die  oberrheinische  Kirchenfrage.  Die  preussische  Mon«- 
archie  (S.  135  — 142).  Die  mittleren  und  kleineren  StaatOA  des 
deutschen  Bundes  (S.  142 — 160)«  Oesterreicbiscber  Kaiserstaat 
(S.  160  —  174).  GrossbriUMien  (S.  174—187).  Frankreich  i« 
fiesug  auf  seine  inneren  Angelegenheiten  (S.  187 — 194).  Russ- 
Und;  die  Staaten  sweiten  Md  dritten  Ranges«  Amerika  (S«  244-^ 
267)*    Asien  (S.  260^280)*     Der  den  Schlnss  bildende  nekrolo* 
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gifcle  Kaleoder  enlliiit  enrea  korxeii  LebfnsAbriu  der  nerl 
sten  im  J.  1853  verslorbeaeo  Persone»,  von  denen  folgende  die  be* 
dcaleadsten  sind:  Grossherzog  Paul  Friedrich  August  v.  Oldeobarg» 
KAnigia  Maria  IL  von  Portugal,  Erzherzog  Rainer  von  Oesterreicb, 
Arago»  Graf  von  Armanspergf  Arrighi,  Beoth,  Leop.  v.  Buch,  Frhr. 
T.  Dtepeabrock,  Fischer  v.  VValdheim,  Gmelin,  Freiherr  v.  Rayuan^ 
Jttssiea,  Karsten,  Kestner,  von  Kobell,  Kopisch,  Mendizabal,  Mon* 
ffbofoa  (gest.  am  22.  nicht  am  24.  Aogost),  Onslow,  Orfila,  Bado« 
vitz,  Friedr.  Schneider,  Ludw.  Tieck,  Frhr.  v.  Weiden.  Vermissl 
babea  wir  jedoch  folgende:  Bailisteros,  Corbi^re,  den  Luftsehiffer 
Desehamps,  Kolbe,  Lepsins.  Im  Allgemeinen  verdient  das  vorlieg* 
Jahrbecb  seiner  Volistfindigkeit,  Gründlichkeit,  Onparteilichkeit  und 
gtAliigen  Darstellung  wegen  allen  Zeitoogslesern  und  Gescbichls* 
freuadea  angelegentlich  empfohlen  zu  werden.  Der  Unrichtigkcilen 
siad  aas  anr  wenige  aufgestossen.  S.  174  bat  uns  befremdet,  den 
Vomamea  der  Herzogin  von  Brabaut,  geborene  Erzherzogin  von 
Oesterreicb,  Enriea,  slatt  Henrica  oder  Henriette  geschrieben  za  finden« 
Sl  146  wird  die  Gemahlin  des  Prinzen  Albert  von  Sachsen  ein  Ab«* 
kOmaiKn^  der  schwedischen  Könige  Gustav  Wasa  und  Gostav  Adolf 
geaaaal;  dtess  ist  nicht  richtig.  Der  Name  Wasa  hat  hier  den  Vf. 
irre  gefibrt«  Der  mit  Adolf  Friedrich  1751  auf  »den  schwediscbea 
Tbroa  gelangte  Zweig  des  Hauses  Holstein- Gottorp  stammte  keines« 
Wegs  voD  den  genannlea  Königen  ab,  und  der  Vater  der  erwahatea 
Priazessin  hat' dea  Titel  „Prinz  von  Wasa'^  aar  dämm  angenommeut 
am  an  Schweden  zn  erinnern,  ohne  steh  Prinz  von  Schweden  zu 
aeaaea» 

[30051  Handbnob  der  deutseben  Mythologie  mit  Einscbluss  der  nordischen. 
Von  K«  Stflurack.  Erstes  Buch :  Die  Gesobioke  der  Welt  und  der  Götter» 
Bonn,  Marcus.  1 653.    Vill  u.  184  S.  gr.  S.    (n.28Ngr.) 

Das  Mytbeasystem  der  germanischen  Völker  ist  noch  so  wenig 
bearbeitet  and  dem  Volksbewusstsein  zngflnglich  gemacht  worden, 
dass  es  nicht  befremden  kann,  wenn  sein  tiefer,  ethischer  Gebalt  so* 
gar  Ton  „frommen*'  Leuten  nur  als  gottloses,  heilloses  Heideathum 
verschrieen  wird,  wenn  anf  deutschen  Gymnasien  jeder  Quartaner  mit 
simmtlicben  griechischen  Götter-  und  Heldengeschichten  bekannt  ist^ 
wibread  vielleicht  nur  wenige  Primaner  den  Namen  eines  dentschea 
Gottes  richtig  zn  schreiben  verstehen.  Der  Grund  dieser  uns  gerade 
aiebl  zor  Ehre  gereichenden  Erscheinung  liegt  daHn,  dass  die  zar 
Keanlaiss  unserer  heimischen  Göttersage  nothwendigeVorbereitungs^ 
Wissenschaft,  die  deutsche  Philologie,  selbst  erst  seit  etwa  SOJahrea 
lleissiger  betrieben  worden  ist  und  erst  durch  die  Arbeiten  voa 
Maaaern,  wie  die  Gebrüder  Grimm,  Leo,  Lachmann  u.  A.  sieb  sa 
efaer  seibststiadigea  Wisseaschaft  erhoben  hat.  Erst  nachdem  die 
Sprache  der  Quellen,  in  denen  unsere  germanischea  Mythen  eathal« 
tea  siad,  grQadrich  erforscht  war  und  das  Studium  der  vergleiefaea* 
den  Grammatik  besonders  durch  das  von  J.  Grimm  anfgefoadeae 
Gesetz  der  Laatverscbiebnog  eine  sichere,  wissenschaftliche  Basis 
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gewoaoeD  hatte,  konaie  mao  cUraa  gebea,  dto-llllerea  S^achJesk- 
mäler  germanischer- Völker  dorcb  üeber«etzaageB  ia  aaierp  neahoek- 
deutsche  Sprache  dem  allgeaieioeren  Gebrauche  dienstbar  so  maeheo 
und  hier  ragen  die  Arbeilen  eines  Simroek,  San  Marie,  Keller, 
Kurz  unter  vielen  andern  hervor«  Die  nflebale  Aufgabe  war  naa, 
den  Inhalt  aller  einzelnen  GOtter-  und  HeMenaagea  zusaamenzuhal* 
ten  und  daraus  ein  vollsiflndiges  System  germanischer  Mytbolegie 
zu  ziehen»  Was  bisher  auf  diesem  Gebiete  gesckekea  ist,  das  siad 
Iheils  nur  vereiozelte  Vorstudien,  theils  onzulftaglicbe  Versuche* 
Nur  J.  Grimm  hat  durch  seine  „deutsche  Mythologie^'  auch  hier 
die  Bahn  gebrochen,  auf  der  es  gilt,  weiter  verzudriogen.  Dass  uns 
auch  Grimms  Arbeit  noch  aicht  genOgea  kaaa,  ist  in  dem  Umataade 
begrOndety  dass  er  Deutschland,  auf  seine  jetzigen  engen  Greazea 
beschrSakt  und  darum  gen<»thigt  war,  die  deutsche  Mythologie  itmt 
einzelnen  wenigen  zerbröckelten  Trfinunera  aacb  dem  Grand  und 
Aipfriss  der  skandinavischen  aufzubauen;  es.  bedurfte  alles  GlÜeks 
und  Scharfsinns  I  um  die  Erinnerungen  und  Nacbktiage  der  heidai« 
sehen  Lehre  in  den  alten  Legenden,  USrchen  und  Sagen «  Ge* 
brauchen  und  Aberglauben  za  erkennen  und  vom  Ghristlkkea  la 
scheiden.  Eine  deutsche  Mytbologie,  die  eben  nitkt  blasse  Att&ik» 
lung  der  Gülter  und  Helden,  nicht  blesae  Darälellaag  ikitr  Tbaten 
und  Schicksale  sein,  soadera  den-  Logos  des  Mythos  erackliemea» 
zum  Verstftndniss  desselben  fahren  will,  musa  Dealarhland  im  wel* 
lern  Sinae  fassen,  in  welchem  es  alle  germaaiacbea  Völker  begreift. 
Daraus  erwuchst  ihr  der  Vortheil,  dass  sie  die  skaadtaevischea  Quei» 
len  mit  benutzen  kann,  in  denen  sich  ein  vollslöndiges  System  der 
Mythologie,  ein  fertiges  Götterepos  vorfindet.  Zu  dea  nordische« 
Völkern  kam  das  Gbristeatham  viel  spSter,  als  tu  dea  deiMseken,  so 
dass  dori  dw  mylhenbildeode  Volksgeist  vollständig  Zeil  imtte,  die 
einzelnen  Mythen  in  ein  System  zu  vereinigen  und  sogar  Itterarisck 
zu  fizireo,  wfthrend  bei  uns  die  frühere  Einföhrang  des  Christeaitbema 
unsere  Götter  zwang,  sich  onler  den  verschiedeaetea  Gestalten  zu 
bergen,  die  ouaaichfaltigslen  Verbindungen  einzugehen^  so  dass  es 
zu  eiaer  systematischen  Aoshildoag  und  Verbindung  der  Mythen 
nicht  hemmen  konnte  und  scben  in  uasern  ftllestea  Spraehdenkmilepa 
christliche  und  heidnische  Anschauungen  mit  einander  vermisekl 
sind  (Muspilli).  So  sind  auch  unsere  Denkmfiler,  obwohl  iJter,  deck 
irmlicher,  die  nordischen  zwar  jfioger,  aber  reicher  und  zugleich  rei- 
ner« —  In  obengenanntem  Buche  hat  Simrock  den  Versuch  begon- 
nen, eine  deutsche  Mythologie  mit  Einsehluss  der  nordischen  zusam* 
'menaustellen.  Das  Ganze  wird  drei  Binde  umfassen,  wovon  der 
1«  vorliegt,  der  den  Titel  führt:  „Die  Geschicke  der  Welt  und  der 
Götter,^'  meist  nach  dea  Berichten  der  Edden,  da  das,  was  wir  aus 
unsem  deutschen  Quellen  bieröber  echöpfen  können,  nicht  viel  mehr 
ist,  als  blosse  Götteraameat  Der  Vf.  bat  nun  bei  den  einzetnen 
Mythen  zuerst  die  ursprüai^licbe  Gestalt  dersetbea  za  ermitteln  ge* 
sueht  und  hieraa  seine  Deutung  geknöpft,  beides  sehr  schwierige 
Aafgahen,  einmal  wegen' des  eigentkdmIielieB  Gkarakters  der  poeti« 
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wAuB  AMckaimgvireise  ier  aordiselleB  V6lk«r,  di«  io  ffroisartigte 
OariMMi,  !■  Dsgebe««rllelieD,  UabestinmleDy  Nebeihafteo,  daran 
waaigar  Platlitebaa  sich  bewegt »  wie  wir  fliets  aach  aa  Ossiant 
GeAicbiMi  JbeaMrfcea;  daaa,  weil  der  Vf.  aecb  aof  dem  Felde  der 
Mylbeadeiitmg  fast  gaai  einie  Vergiager  dastebt  aad  den  wenigea 
aciea  voriia»d«aeii  ibaliebea  Vertacben  £mI  immer  widersprecbea 
H  ailaaea  glaabt«  Aocb  wir  wellea  mit  ibm  aaf  einem  aecb  to 
wraig  aicbem  Bedea  aiebt  reebtea,  toadern  ibm  das  Verdieiiat  aa« 
geaebaialert  latseo,  dasa  es  ibm  gelaogen  ist,  eiaea  orgaaischea 
Zasammeabaag  ia  dea  Complez  der  etaselaea  Mjrtbea  za  briagen, 
daderck  dasa  er  aaebgewiesea  bat,  wie  sie  sieb  alle  anaSchst  auf 
die  periodisebe  Wiederkebr  des  Soaaenjabres,  dessea  eiazelae  Ab* 
■cbailla  aad  derea  V^rbahaiss  aa  eiaaader,  daaa  aber  aof  das  grosse 
Welteojabr  besiebea,  io  welcbem  der  Urspraog  aller  Diage,  die 
selige  Zoit  der  Uaselittld  der  GttUer,  ibre  Saude,  die  bestimmte 
Abaaag  dea  bereiabrecboadea  Verderbeas,  ibre  Vorkebroagea  da« 
gegoa,  ilwo  ehiaelaea  Verbrnte,  der  Tag  der  Eatsebeldoog  oad  die 
der  Welt,  die  Verjttagaag  der  Gotler  die  eiaseloea 
beseieboea.  la  diesem  iaaera  Portsebrilt,  dieser  Portbe« 
wegusg  der  Mylbea  aa  etaem  groueo^Ziele  bia  liegt  der  dramati* 
seba  Cbarakter  aaaerer  Mjrlbologie,  es  Ist  das  grosse  Weltdrama, 
was  aoa  •algegaatriti  aad  das  sieb  ia  seiae  Aoftrttle  aad  Aafxlige 
»erlagt,  eia  Vcnmg«  der  4ler  M]r4bologie  der  Grieebeo  abgebt,  lose« 
fem  die  lieitere  Rabe  ibres  HtmaMls  sieb  aoeb  io  ibreo  GOttersagea 
absfiegelt.  Diese  aweileAaffassa»g  aaserer  Mylbologie  ist  es  aocb, 
die  ibrai  etbiacbeo  Gebalt  klar  vor  Aagea  legt  aad  es  ist  aaf  diese 
Seile  der  Simrock'scbea  Darstellaag  aiebt  geriager  Nacbdmek  zo 
legeo,  weil  dadorcb  die  VerOcbter  aoaersHeidealbams  zam  Sebweigeo 
gdbnebt  wofdea,  die  airbt  eiasabeii  kOouea,  dass.  gerade  aasere 
Mftkel^gie,  welebe  den  Weknotergaog  als  Folge  der  GOtterdlmme«^ 
raag,  d«r  VeraelMiduog  der  GMer,  der  allgeaieioea  Batsittiteboag 
aaaiebl^  die  Lehre  predigt,  dass  die  Kirebe  die  Groadlsge  des  Staats 
bildet,  dasa  obae  Migioo  keio  Staat,  kebse  Gemeiode  besteheo-  ksoa. 
Balea  wir  also,  Simroeks  BmIi  werde  daao  beitrageo,  dsss  der  Staat 
seioMi  Voribeii  kesser  wabraeboMO  oad  feraerbio  ia  der  Sebole 
aiebt  eiaaeilig  dio  elassisebe  Mythologie  vor  der  deaUebeo  begfla« 
stigaa  aHlge« 

ßM6)  Iwein  ein  keltischer  WUElinffsgott.  Ein  Beitrag  zur  comparativen 
iytliologie.  Von  K.  Wllh.  Oalerwald ,  Gonreetor  am  Gymnasiom  zu  Merse- 
borg»  Sepacai- Abdruck  aus  deaProgiomm  des  Gvmaasiuais  zu  Merseborg* 
Halle,  Ffefier. .  1853.    X  u.  66  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Daa  Biehleia  begiaot  asit  eioer  liagera  poetiscieo  Weabaag  aa 
Hra.  Alk  Schala  (Saa  Harte),  K»nigl.  Reg^Ratb  ia  Magdebarg, 
der  dam  Vf.  „das  Boeb  der  Waader  aafgescblagen,  der  sttMoa 
Waader,  die  im  Brdealebeo  Notar  oad  Gottes  Geist  ia  Leid,  oad 
Last  am  Measebenberzea  webeo.^*  ««Das  Lied  voa  Pareivali  beisst 
es,  daa  Da  aas  aeo  gesaagea,  Oeio  Lied  aas  Wotfraau  Geiate^-wio 
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bt  ei  nir  in  Herst  wi  Sinn  ge4niDg«at'  Wim  hM  ••  miek  «it  Jiait«» 
Mr  Macht  gelrMbto,  ^ie  Wft»4ttr  zo  arima— »  ii/t  mit  |$«wMlitMi 
Pingtr  Da  betchrfebeBl««  Die  AbhtndkMg  «»il»^  MriHUl  ia  4 Heil«« 
1.  Binitilflog.  Die  GMter-  eid  IMdeeMge  M  den  indegeroMniMiMa 
Vilikern,  S.  1-^5.  Wie  bei  den  Doirtiehtn  nnd  Grteeben,  Ar  diä 
et  Hr.  Osierweid  in  «einen  Hoinevisehen  FendMuigen  .dargetlMn 
(▼gU  ReperL  1853.  Bd.  III.  New  2813),  se  istanoii  bei  den  Keiteft 
ein  areprilnglieber  GSiter-  nnd  Netttnnylbiii  veriMindea  gewcnen^ 
der  ersl  necbnialt  in  der  Heldenmge  das  reaMnttseb-ritterUebe  Ge^i 
wand  aagenomnea  hat.  Hier  soll  jedeeb  nicht  die  ganse  Soge  vetk 
Kttnig  Artas  und  seiner  Taitlronde  ana  dieiem  Gesicbiapnnete  be« 
Irachtet,  sondern  bloss  der  ivein  Hartnuans  von  der  Ana  als*  die 
Abschwlebnng  eines  uralten  Nalarmythos  nachgewiesen  werden. 
Das  Grflneo  nnd  BItthen  der  sebffnen  froehtbaren  lehreszeil  galt  de^ 
sinnlich«tinnigen  Phaatasie  der  ältesten  Volker  als- die  segensreieha 
-Folge  der  VermBhlang  eines  wiMen  JNeinrgettos  nwi  der  scheneik 
Brdgettin.  IKese  weilt  während  des  Winters  in  der  Onterwelty  wo« 
hin  mit  ihr  lagleich  der  Sehaln,  der  nnemiassliehe  Pflnnaensegea 
der  Erde»  gesuaken  ist,  der  vom  Dämon  des  Winters  (Diwehnn, 
Kiesen)  neidisch  bewacht  wird«  Wiil  nna  der  MftlingsgeU  die 
schinmmemde  Erdgättin  ans  4em  Winterschlafe  erwecken«  se  oMne 
er  xovor  dem  ßn^m  Unhold  jenen  Seheti  entreiasenf  «id  dieeev 
der  Brant  mibringen,  sie  selber  abei*  durch  mancherlei  Kämpia  mit 
den  Gewalten  des  Winters  gewianen.  DerVermählang  desPrlblingn 
nnd  der  Erde  Mgt  die  knreoy  aehOne  Sommerinst,  die  durch  den 
kUierste  Leid  neuer  Trennung  so  gest<M  wird,  dase  die  miMe  fifrf« 
gättin  eich  zur  farchtbaren  Racbegättin  wandeln  knna^  Diana  der 
Inhalt  nnaerer  SiegAriedsaage ,  des  Ifärcbens  vom  Domnäselien»  der 
Odysaenssage  uad  der  keltischen  Iweinsage.  Zum  firweia  für  diene 
lalgl  II.  eine  labaltsangabe  des  Iwein  Hartmaana,  &  5*^43,  indienea 
AbsehniHen:  1)  Kategreaals  Brzählang  vom  Abenteuer  am  fimnnen« 
%)  Iweia  sieht  ans,  um  das  Abenteuer  am  Brunnen  so  besieben. 
8)  Iwein  sieht  die  Burgherria  und  wird  durch  Lnnetens  Vermitteinng 
Ihr  Gemahl.  4)  iwein  siebt  mtt  Gawein  en  den  Hef  den  Kduiea, 
Mit  ia  Ungnade  bei  seiner  Herria  nnd  wird  wnhnainnig.  1^)  Iwetae 
WeMlebea  und  Heilung*  8)  Iwein  tadlet  den  Dmehen,  rettet 
LOwen,  kommt  an  den  BrouDea,  verspricht  Lnaetea  au  retten, 
den  Riesen  Harpio  und  befreit  Luneten«  7)  Die  TOchter  des  Grafen 
vom  schwarzen  Dome.  Die  300  armen  Weberianen.  Iwein  er* 
aeblägt  zwei  Riesen.  Iwein  und  Gawein.  8)  Iwein  hebet  en  den 
Brunnen  zurOck  und  wird  dnrck  Luaelen  mit  Laudinen  versähet 
Der  anmuthigen  Erzäblaag  reiht  sich  III  die  Erzäblaag  itr  Sage, 
B.  43—64,  an,  bei  der  natärlich  Bberall  gebährende  Räekaicht 
aef  dna  Mahinogi  genommen  Ia*).  Der  Wald  BrenUian.  J»ee 
Waldmenach.    Der  Brunnen  nnd  die  Linde.     Das  Galterther  nnd 


*)  loiwiscben  soll  hier  wenigstens  erwähnt  werden ,  dass  dieses  einigen 
belehrten  eine  NahahmuDg^ta  Iwein  an  sein  achtint. 
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te  flieaai  Wi»d«  der  Borg;  LaB4ine  Ul  4i«  teh^ne,  wikMirf 
imWuMts  ia  4er  UitenreU  weiltsdle  Brd^Uio.  Der AofenUhalu» 
ert  wird  4weii  den  Wald  Bor,  d.  L  den  Wald  der  Bieiimkeit,  be* 
Mckiet.  Iveies  dorliget  Abetileiier  mit  dem  wilden  Manne ,.  deii 
Beegemeiaier  dee  Waldes,  eelapriekt  den  kykfopiscben  des  OdytteeA 
4>aBx  d«etlieh  weiaen  ferner  auf  die  nnterindisciie  Natnr  dcrBrunnee 
mt  lUe  den  n^nie  Jabr  bindnreli  gritnende  und  belaubte  Linde  (der 
kdliselie  Weil-  eder  Lebenebeoa,  die  nordisebe  Bsehe  Yggdrasil^ 
die  Sdn^arspeppel  oder  derOelbeem  derGrieeben).  Sie  drückt  deÄ 
dar  VergiagKebkeil  eatbebeeen  Pilantensegea  derfirde  am,  und  die 
Vfgei  siegee  ia  ibren  Ze^eigenv  weil  wi  Winter  mit  der  Sottiner^ 
grüne  encb  der  Sonuneriaog  unter  die  Crde  gesnnkea  ist.  Daai 
aber  nach  die  Kelten  die  Vorstellung  einer  scbOnen  oeterirdisebeA 
Welt  gebebt,  beweist  die  irische  Vorstellung  von  dem  Reiche  der 
BKms.  Das  Güttertbor  sodann,  welches  das  Boss  des  dem  rerwoo« 
dolaa  Borgberra  naebsetzenden  iwein  ia  zwei  Büfften  zerschneidet-^ 
gleiebt  dem  Gatterihere  der  nordischen  Bei,  den  griechischen  Sym^ 
plifadea  «der  dem  zasaasmeaseblagendea  Felsenibore.  Nor  ein  Won« 
der  rettet  den,  der  lebendig  in  den  8ilz  der  Seligen  eindringt,  find* 
lieb  die  foldbemalten  Wunde  der  Barg  siiiamea  zn  den  goldenen 
Bhiniem  aaCdea  lasehi  der  Saiigee»  den  geldenea  AepMn  der  Dea« 
peridemi  dem  goideaaa  Vliese^  uad  noch  nebr  an  dem  Geldreiebtbam 
im  Pate sta  des  Alkiaees;  es  sind  diese  lanter  Sytobelistroügea  dM 
Haler  diaBrde.geeaabeaen  and  dort  aafbewahrten  Segens  derNatar^ 
&  48*  Die  weitere  ainniga  Aasdeataag  des  flra«  0.  Mut  sieb  biet 
aar  1»  dem  Spitzen  aadeuten :  2)  Askalea  (der  sebwarze  Bitter,  inl 
Gegeaaals  zam  licbtea  Prühliagsgett  Iweta  der  fiaetere,  winterliehe 
,  deeaea  widerwiUige  Braut  oder  GeMla  Laadlne-isl ,  bis  iba 

Prübltagtgelt  erlegt,  aad  dessea  Ted  sie  leiebt  versebmerzi); 

Ring  (diese  frevndliebe  Lteblgüttin  giebt  Iweia  den  o»* 

saaebeadea-  Reif,  womit  Siegfrieds  Tarakappe  and  iiit  Nebei 

Albmae  am  Odysseua  auf  Seberta  za  vergleichea  ist),  Laadioeas 
Biag'  (dam  sie  dem  'aut  Gawein  abzteheaden  Iwein  scheaktf  bedeatet, 
daae  Iweia,  sa  laage  er  denaelbea  besilat,  Berr  des  Hortes  ist). 
I)  Iveiaa  Wabnsiaa  aad  Heilung.  Drache  and  Löwe  (dieser  war  in 
dar  arsprüngliebea  Sage  ideatlscb  mit  Iweia;  der  keltische  Liehigott 
kemaüa  anwetlea  die  Gestalt  des  Lüwea  annehmen,  S.  d4).  Harptn. 
Der  Traebee«.  4)  Die  Tochter  des  Grafen  vom  scl»warzen  Dorne» 
fiia  beiden  Bieaea.  Die  armea  Arbeiterinnen  (d.  u  die  wahrend  dei 
Wiatara  aaler  der  Erde  stiU  seblafenden,  spinnenden  ^nd  webeadea 
Krtfte  dar  Nator,  S.  16,  Tgl.  die  Mügdle  ia  Palesle  des  Alkiaoee)« 
Dia  Versübnaag  Iweiaa  aad  Landinena.  Karz  zosammeafpefasel 
lai  die  Geeebiebea  diese  9  Iiirein  erlegt  den  schwarzen  Ritter t  dea 
wimlarBah  fiastera  Gemahl  Laodineas,  eatkemaU  den  daraus  erwadb» 
aamdaa  Gefabrea  dnreb  Hülfe  des  nnsicbtbar  macbendea  Ringee 
aad  lebt  an  der  Seite  Landiaeas,  die  ihm  Lnaete  vermitteltv  eiae 
fcarxe  Zeit  der  Liebe  und  der  Wonae.  Mit  dem  Glücksriage  aad 
daas  Versprechen 9  Feektaeilig  wiederaakammea,  gebier  zum  Artae» 

3* 
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Alt«in  h  er  nicht  Wort  hall,  verliert  er  den  Ring,  wird  wahnsinnig 
vnd  lebt  wüst  im  Walde,  bis  er  geheilt  eine  Reihe  v^n  Abentenerü 
gegen  feindliche  riesige  Wesen  besteht.  So  vielgeprOft  und  beiiShK 
kehrt  er  endlich  zur  Herrin  znrflck,  die  sich  ihm  nun  versöhnt. 
Gervinas  Urtheil:  „Eine  Liebesintrigne»  so  matt,  so  leicht,  wie  sie 
snr  eine  dOrflige  Romanenphaotasie  erfinden  kann,  ist  Alles,'*  he^ 
ruht  auf  der  Antipathie  dieses  Gelehrten  gegen  Alles,  was  Keltiaek 
keisst,  und  auf  einen  Verkennen  des  tieferen  Gehaltes,  S.  61. 
5)  Artus  und  Ginover.  Jenes  Person  und  Abenteuer  werden,  isn 
Gegensatz  in  Hrn.  Schulz,  nicht  aus  roenscblicber  Historie^  sondern 
nns  dem  GOtlermythus,  dem  ursprflnglichen  Grund  aller  Sage,  er- 
klärt, S.  62  f.  Die  Scblussbetrachtung  IV,  S.  64— 66i  fastt  die 
Resultate  der  Untersuchung  noch  ein  Mal  in  )ler  KOrze  zusammen. 

fSOOT]  Beiträge  zur  Geschichte  desHexenglaabens  und  desHezenprocesses 
m  Siebenbärgen.  Von  Fr.  Hfiller,  Gynm.-LebrerinSchässbai^.  Braun« 
nchweig,  Schwetschke  n«  Sohn.  1854.    IV  n.  77  S.  gr.  $.    (n.  1)  Ngr.) 

Diese  anziehende  Schrift  ist  gewissermaassen  ein  Jubilardenkr 
stein.  Ihr  Vf.  erwlhnt  nlmllch  gegen  den  Schlnss  der  Vorrede, 
dass  gerade  vor  hundert  Jahren  die  letzten  siebenhOrgischen  Hexen* 
proeesse  vor  den  Gerichten  in  Scbissburg  und  Maros  Vaiirbeif  ge* 
tefalossen  worden  seien,  dass  damals  am  letzteren  Orte  ein  alles 
Mfttterehen,  in  der  Nihe  der  St.  Jobanniseapelle  verbrannt  worden 
aei.  In  Deutsehland' fiel  diese  SScnlarfeier  fiinf  Jahre  frdber;  denn 
kier  ward  die  letzte  Hexe  gemlss  richterlicher  Sentenz  1749  ver- 
brannt; die  Schweiz  geht  ihr  erst  naeh  einem  Vierteljnhrhnndert 
entgegen,  denn  im  Kanton  Glarua  ward  noch  im  Jahre  I7S3  eine 
Magd  als  Hexe  hingerichtet.  Die  schreckenvolle  Verblendung,  welche 
nn  sich  nie  so  scbSdlichen  Volksglauben  oft  für  egoistische  Partei- 
zwecke ausbeutete,  hOrte  und  hört  also  auf,  und  das  ist'  denn  auch 
einer  der  Siege,  welche  Wissenschaft  und  Christentbum'ln  der  nene- 
ren  Zeit  Ober  das  Bnse  errnngen  haben.  Der  Blick  des  Menschen- 
frenndes  znrOck  in  die  Vergangenheit  und  vorwärts  von  der  Gegen- 
wart aus  in  die  Zukunft  concentrirt  sich  in  einem  meminisse  harret 
et  juvat;  aber  zugleich  verstärkt  das  Bewosstsein  des  Freigcworden- 
seins  von  einer  drflckenden  Geissei  den  Zug  nach  jener  Nachtseite 
der  Natnr  und  des  Menschenlebens  hin  und  mag  gern  und  doch  mit 
innerfichem  Schauder  erspähen,  wie  man  sich  jenes  unmenschliehe 
Verfehren  zu  erklaren  habe  und  fn  welchen  theilweise  bizarren  Por- 
Ben  es  sich  ausprägte.  In  diesem  Sinne  und  zn  diesem  Zwecke  ist 
die  voiiieg.  Schrift  ein  werthvolter  Beitrag  zur  Culturgesckichte 
und  findet  eine  rQhmlicbe  Stelle  neben  andern,  wie  wir  sie  von 
Horst,  Trümmer,  P.  Wigand  u.  A.  besitzen;  sie  führt  uns  zn  einem 
deutschen  Volksstamme ,  welcher  von  dem  Mutterlande  weit  getrennt, 
die  eingebrachten  Ideen' ifnit  denen  ans  der  Mitte  anderer  Karpathen* 
▼Alker  versetzte  und  dadurch  Combinationen  auch'  auf  diesem  so 
reich  bestandenen  Gebiete  veranlasste,  die  oft  ans  Deglaubliehe 
grinzen.     Ref.  wflrde  diese  dureh  .viele  Bcfispiele  belegen  kffnneni 
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wfM  4er  aparsam  Am  zagevegsane  Raum  es  geatattete;  JeasbaJb 
kaaa  er  aar  ganz  im  Allgemeineo  deo  vom  Vf.  bescbritteoeo  Weg 
bcaeicboeo«  Nacb  einer  passenden  Einleitvng  (S.  1  —  13),  welche 
rea  den  Allgeneiaen  bald  zu  dem  in  Bezng  gekommenen  Loealen 
Ibergeht,  weitet  der  Vf.  im  1.  Absehn«  ( —  16)  die  Sparen  dea 
Zaaberglanbens  in  Siebeubflrgen  vor  der  Reformation  naeh;  im  2« 
( —  28)  wird  alsdann  der  Hexenglaube  daselbst  während  des  Refor^ 
OMlionszeitakers  dargestellt;  der  3.  ( —  39)  beschreibt  die  Entstebong 
des  flezenprocesses  in  S.  und  seine  Ausbildung  im  17«  Jahrb.,  won 
■it  alsdann  der  '4*  ( —  52)  Hohestand  und  Aufhören  desselben  in 
18.  Jabrh.  nachweist;  der  letzte  Abschn.  (—77)  bespricht  das  Veri 
breehen  ond  die  Strafe.  Die  ganze  Schrift  bezeugt  ein  mühsames 
Qoellenstudinm«  welches  dem  Vf.  die  Möglichkeit  bot,  jede  seiner. 
Aanabmen  mit  sprechenden  Beispielen  zu  belegen  und  auf  seinem 
wisseaschafllichem  Wege  hat  er  zugleich  eine  Menge  von  Tbat- 
Sachen  zur  Erläuterung  mythologischer  Ideen  aufgezeigt,  welche  daa 
auf  dieaem  Gebiete  bereits  Geleistete  erfreulichst  vervollständigea 
•od  aafbellen  helfen.  ^Auch  durch  diese  kurze  Anzeige  hofft  Ref. 
der  gediegenen  Schrift  den  Weg  in  die  ihr  zustehenden  Kreise  an 
setaeni  Thtsile  milgebahnt  zu  haben. 


Schul-  und  Unterrichtsweseo. 

{3M6J  Allgemeine  Beligionsgeschichte.  Ein  Handbuch  fUr  DenkendOt 
usbesondere  für  Lehrer  und  Schüler  von  Ed.  Baltzer*  Nordhausen ,  Baltzer. 
I8M.    XVI  u.  257  S.   gr.  8.    (n.24Ngr.) 

Der  Vf.  glaubte  zu  der  Abfassung  dieses  Buches  und  wahr- 
sebeialicb  auch  zu  dem  Geiste,  mit  welchem  er  die  sich  selbst  ge- 
stellie  Aufgabe  löste,  darin  Veranlassung  zu  haben,  dass  er  einige 
Zeil  Religionsunterricht  erlheilte,  welcher,  wie  er  sagt,  Ober  den 
Gesiebtakreis  des  EtemeotarschQlers  hinausging,  und  dass  er  mit 
Selcben  verkehrte,  welche  sich  ein  geeignetes  Mittel  zum  Selbst- 
oaterricbte  oder  zor  Unterweisung  Anderer  in  der  Religionsgeschicbte 
wttasclilen.  Es  mag  nun  nicht  untersucht  werden,  in  wie  weit  eine 
oene  Bearbeitung  der  Religionsgesch.  nölhig  gewesen  sei;  es  soll 
aaeb  fflr  diesen  Fall  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  bis  zu 
eiaen  gewisseo  Grade  Geographie  und  Geschichte  der  alten  Völker, 
wie  der  Vf.  bemerkt,  mit  zu  berücksichiigen  sei;  es  soll  auch  gegea 
eine  gewisse  Mahwaltung  in  der  Abfassung  und  gegen  die  Ausstati 
lang  der  Schrift  im  Allgemeinen  nicht  gekämpft  werden:  aber  eine 
andere  Frage  ist  vorerst  die,  ob  dieses  umfängliche  und  vielfach 
trockene  Material,  das  auch  im  besten  Falle  skizzenhaft  ausfallen  musate 
and  falsche  Vorstellungen  erzeugen  wird,  überhaupt  in  den  Bereich 
des  üalerricbts  gehOre,  uod.ob  es  den  sogen.  Laien  zu  empfehlen 
sei,  die  sieh  aar.  sehr  oberflächlich  damit  beschäftigen  können  und 

dea  altea  Mytbologieu  nod  Brocken  von  heidnischen  Philosopbe- 
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neo  ftcfcwerlicli  ^nen  NuisMi  zteiieD  wvrüei.    Wainn  ^1  min  de«» 
immer  wieder  ia  ien  oh  gerQj;tes  Fehler  der  Deutschen  verfaliesy 
alle  Dur  mögliche   Reaataiste  und  Wisnenschaften  io   den  Scinil«* 
anterricht  und  in  die  Volkshildang  bereinzuziebea,   Zeit  und  Kraft, 
die  sich  doch  selbst  nicht  vermehren,  durch  Zersplitterung  dem  wabr^ 
haft  Nöthigen  entziehen ,  so  wie  darch  das  deshalb  aOtbige  Zasam« 
manpressen,   Extrahifen   nnd   Destiliiren   der  Wissenschaften   deren 
arspraaglichc  Kraft  verändern  und  andere  Uebel  erzengea?  —  Der 
fleissigste   und  beste   PSdagogf^  mnss   die   grosse  Menge   von  Lebr» 
bfichern  io  allerlei  Wissenschaften,   die  ihm  auf  dem  BOchermarlta 
fär  den  Gebranch  im  Unterrichte  angeboten  werden,  eben  wegten  der 
Menge  und  Masse  verwerfen,   weil   der  Gewinn   der  Jugend  niebt 
gediegene  Geistes-  nnd  Herzeoshildnag,  sondern  ein  fiOcbtiges  GlShi« 
zen,   todtes  Wissen,  Hocbmuth,   StolT  zu  vornehmer  und  gelehrtefr 
Conversation,   zu  eitlen  und  leichtfertigen  ürlheilen  tiber  die  ^5eb*> 
sten  und  schwierigsten  Angelegenheiten  und  baldiges  Vergessen  Ist, 
and  weil  Vieles  nur  durch  das  Streben,  etwas  Apartes  vor  gewOba«* 
liehen  Leuten  voraus  zu  babea,  so  wie  durch  die  Mode  und  Zeit* 
richtung,  weniger  wegen  seiner  inneren  Eigeoschaflen  herbeigezogen 
worden  ist.    —     Doch  es  giebt  noch  andere  wichtigere  Bedenken* 
Dem  Titel  zu  Folge  ist  obige  Schrift  für  sogenannte  ,, Denkende,*^ 
besonders  auch  fUr  Religionslehrer,  für  reifere  SchQler  und  (dt  die 
weibliche  Jugend  zum  Selbststudium   bestimmt.  .  Kann  es   aber 
christl.  Jünglingen  nnd  Juagfiranen  zum  Beile  dienea,  wenn  sie  die 
Ansichten^  die  sich  in  dieser  Schrift  kund  geben,  besonders  auch  die, 
welche  die  alt«  und  neutestamenttichen  Lehren  tief  verletzen  usil 
die  OfTenbarung  zurücksetzen,  zu  ihrem  geistigen  Eigenthnme,  als<» 
mit   Verstflndniss   dieser   Schrift  zu  ihrer  Ueberzeogung  machten? 
Nimmermahr!     Es  muss  daher  andern  Denkenden  sehr  ernste  Be- 
deaken   erregen,   dass  dort  uater  „Denkenden^^  besoadera  Salehe 
▼erstanden   worden   zu   sein  scheineii,   welche   gewissen   bekaaaten 
iachratioDalistiscben   oder  naturalistischen  Ansichten  huldigen,  und 
dass  man  auch  junge  unerfahrene,  noch  nicht  aber  im  Glaubea  er- 
starkte Leute  zu  Solchen  machen  will,  abgesehen  davon,  dass  schon 
die   Bestimmung  des  Bnchs   für  so  verschiedene,   weit  aaseiaander 
gehende   Zwecke   und  Altersstufen   methodische   Bedenken   erregen 
muss,   die  durch  künstliches  Zusammendrängen  und  Rnbriciren  dea 
umfänglichen,   aber  doch  nur  summarisch  gegebenen  Materials  kei- 
neswegs gehobea  werden.     Es  verliert  dadurch  nicht  mir  Vieles  an 
Kraft  und  Wärme,  sondern  es  kommt  auch  eine  schädliche  Gleich« 
macherei   und  eine   Zurücksetzung   des  Wichtigen    in    das   Ganze. 
Während  auf  der  einen  Seite  die  heidnischen  Religionen  durch  die 
Masse  des  Materials  bevorzugter  und  durch  die  Auswahl  des  Schim« 
mernden  idealischer  erscheinen,   als  sie  es  in  der  Wirklichkeit  wa- 
ren, so  wird  auch  auf  der  anderen  die  Person  und  Religion  Christi 
vielfach  und  io  hOchst  nachtheiliger  Weise  ihrer  göttlichen  Herrlich* 
keit  and  der    wichtigsten   Heilsänsichtea   beraubt.     Während   deai 
Religienslehrer  zugemutbet  wird,  sich  mit  der  christi.  Jugend  durch 
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«JM  MaiM.  wilMUlllMrwr  fiMtovoam n  «od  G«liri«die,  griiilaollmlt 
todiftiiiiebeiier  oder  halb  autgedrUckter  Symbole  fowie  falscher^ 
atosoiligort  sageMioaer  Lebroo  und  Fragoo  bia  zur  Uoberalltigoog 
dwchsowttrfo»,  ao  ist  de»  bibL  Ghriateothoaie  varbftltaissoiflaaig  nur 
oua  sebr  dflrfligo  Sebildemng  za  Tbeil  gewordoa;   es  ist  vialfacb 
bcacbailte«  «od  «Dtwardigl  worden  aad  die  weaigen  Brockeo^   die 
mm  der  k.  Sebrift  beraoageriaaeii  aad  mcbrfacb  mit  Sobttanzee  dea 
Uegi«ebe«a   veraetat  wordeo    aiad»    eracbeioeB  äor  ala  armaelige 
Trlonaer  der  ■evteaum^Btl.  Geacbiebte  ond  Lebre.    -Beaaer  wOrde 
aicb  allerdinga  daa  Ganze  geatallet  babeo,  wenn  die  faUeben  ond 
mängelbaflcn  Religiooen  vor  und  naeb  Cbristo  ao  dargestellt  wer«* 
den  wireo,  daaa  aie  wie  Scbattengroppan  im  tieferen  Vordergrunde 
daa  wakrhaftige  Liebt  in  Cbriato  in  seiner  Herrlichkeit  erhoheten; 
«maa  alaa  die  ganze  Religionageacbieble  mit  entschiedener  Vorliebe 
Ar  daa  reiae  orsprfiagliebe  Evangelium  als  den  Ziel-  und  Gipfelpunct 
dea  Gaaaea  abgefaast  ood  die  Mangel  und  Schwachen  der  Obrigea 
Beligioaen  darch  dasselbe  erleuchtet  worden  wfiren.    Trotzdem  aber 
mllsste  aoeb  aebr  Vieles  bei  Seite  gelegt  werden,  uro  der  weiblichea 
Jigead,   den  reiferen  Schülern  und   dem  Volke   nicht  einen  wenig 
nitzende«   gelehrten   Ballast  aufaubOrden.      Jedenfaila  aber  nimmt 
eine  nsetbodische  und  nachhaltige  Pflanzung  des  bibl.  Ghristentbuma 
in  die  Seelen  der  Jugend  nebst  einem  heilsamen  Dnlerrichte  in  der 
bibl.  Geaebiebte  ond  in  den  praktischen  Partien  der  KGeseb.,  na* 
meallich  auch  mit  Bezog  anf  das  Leben  ausgezeichneter,  naebab« 
BHMgavilrdiger  Chriaten  uad  Kirchenlehrer  so  viel  Zeit  und  Kraft 
ia  Aaaprveb,  dasa  man  den  religiösen  Sinn  der  Jogend  nicht  nocb 
aMt  igyptsachen»    pböoiziscben,    grieebischen,    römischen  n.  s.  w. 
ReUgioaaformen  qolkn  darf,  wenn  man  auch  selbst  als  Lehrer  eia 
Freaail  dar  Wissenaebaft  ist« 

ßOM)  Lehrbocli  der  Kircbeneeschicbte  ftir  höhere  Lehranstalten  von 
I.  LotaHUUI,  d.  Pbüofl.  u.  Tbeoi.  Dect. » evang.  Ffr.  zu  Wesel  n.  Religions« 
Uirer  am  Gyma.  das*  Göttingen ,  Vandenboeck  o.  Ruprecht.  1 854,  VIH 
ms.    gr.8.    (n.  :2pNgr.) 

Hag  deaa  dieses  in  eine  ähnliebe  zahlreiphe  und  ehrenhafte 
Gollegenaebaft  eiatretende  Lehrbuch  zusehen,  ob  und  wie  es  sieb 
Baba  breebea  kann.  Daa  ihm  vorangehe ftete  Wanderbuebszeugnisa 
gleiebaam,  das  ihm  von  der  Rheinischen  Synodal-Commisaion  mltge* 
gebe«  wird,  ab  welche  dsa  Lobniann^sebe  Werk  fiir  ein  dem  Lehr« 
begrife  der  evangel.  Kirche  eonformes  anerkennt  und  ihm  aaschaa«- 
iiclia  Darstellung  eiaes  reichen  Materials  fUr  Lehrer  und  SchUler 
naebriibmt,  aoH  hier  nicht  angefochten  werden.  In  ersterer  Bezie* 
bang  wird  schirfer  zu  wahrendem  confossionellem  Standpnncte,  auf 
dea  jetzt  gegea  die  frühere  Niveilirongsperiode  der  Accent  gelegt 
wird 9  Recbanng  getragen;  in  letzterer  zeigt  sieb  wirklich  das  Eia« 
flecbtea  vieles  Speciellen,  waa  Geschichtliches  dem  Gedächtnisse  er- 
greiflieb  and  bebaltbar  macht,  ganz  zweckmässig.  Aber  mehr  oder 
weaigcr  alebea  diese  beiden  Puncto  doch  auch  äbniieben  didakti* 
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lifcleo  HÜbmilCafai  sur  Saite  mmi  i^nm  mMj  «io  tekM  geMgl^ 
fiUick  und  Gunst,  die  attch.Bflclier  auf  ihrer  Waadencbaft  oadi  da« 
ibneB  zagedachteo  Ziele  hia  aiöfat  eaibehrea  kAoaaa,  aaticktidaa* 
Das  ganze  Material  ist  ia  4  Perioden' —  van  der  Stiftaag  .der  iUrcJi« 

biB  aaf  Koostaolia  d.  Gr., Ins  2ar  Trennung  der  aiorgeatiad« 

and  abendUnd.  Kirche, bis  zar  Beforaiatiofl, bis  amf 

ansere  Zeit  • —  vertbeilt,  die  in  einzelaea  §§  sich  verzweigan;  darck» 
gehends  giebt  sich  ein  passendes  VoraasteUea  desWiehtigerea,  an 
welches  sich  das  davon  Abhängige  gcappirt,  za  erkaanen;  bia  nmi, 
hrieder  treten  ErlSateruagen  aus  Qnelleasehriften  ein  ond  da  diese 
ans  der  fraheren  Zeit  in  der  (Uleiaischea)  Ursprache  gegebaa  war» 
den,  so  hatte  aaf  dem  Titel  richtiger  dteBezeichanng:  fArGyanasieM 
stehen  sollen;  denn  auch  Bürger-»  aad  RealschnJen  sebea  sieh  ia  ibf 
ren  oberen  Ordnungen  als  „bibbere  Lebraastalten^'  an,  und  doeh  kaaa 
bei  ihnen  eine  so  Grme  Kenatniss  des  Lateins  nickt  varaasgasetzt 
werden,  dass  das  in  diesem  Idiom  Eingefilgte  dem  sofortigaa  Vaiw' 
aiaadoiss  plan  vorläge* 

r 

13010]  JahreBSchrift  über  das  Blinden'vresen  im  Allgemeinen  wie  über  die 
](linden- Anstalten  Deutschlands  insbesondere  von  J.  Ir.  BleittSCk,  Dhrecl. 
d.  kön.  Blinden- Anstalt  cn  Berlin  u.  s.  w.  Berlin,  ( Vereina-Baekhandloag.) 
1853.    Vl^u.J^16S.  gr.8.    (l  Thlr.) 

Der  Vf.  dieser  Schrift  gedenkt,  wenn  er  nar  eiaigermaasaea 
durch  Unterstfltzuag  voa  Seilen  des  PaUicams  daza  ia  den  Stand 
gesetzt' wird,  wo  nicht  jedes  Jahr,  doch  aller  zwei  Jahre  MaCertaJieo, 
wie  sie  hier  gesammelt  siad,  herauszugeben,  die  sich  in  eine  spaeiella 
Zeitschrift  für  das  gesammte  Blindenwesen  akseblieasea  witdea, 
wie  sie  bisher  noch  nicht  ezistirte.  Bei  der  auf  dea  Grund  dtM  af- 
ten;  Res  sacra  miser  so  lebhaft  sich  äussernden  Tkeiloahme  des  Vis. 
fflr  den  Gegenstand,  den  ihm  seine  berufliche  Stelle  am  aäcbslen 
legt,  ist  es  ihm  gelungen,  ia  wohlgeordneter  Uebersicht  eine  grosse 
Masse  anziehenden  und  wisseoswerthen  Details  zusammaaamtellea» 
welches  sich  auf  das  Blindenwesen  bezieht«  In  aller  Kfirze  dentea 
wir  die  Reichhaltigkeit  desselben  sn.  Etwa  den  Raum  der  ersten 
vier  Bogea  nimmt  der  Rechenschaftsbericht  ein,  dea  der  Vf.  bereite 
froher  Ober  den  Absatz  seiner  Schrift:  Ueber  Erziehung  nad  üater* 
riebt  der  Blinden  (auch  in  diesea  Blättere  aagez.,  vgl.  Jahrg.  1851« 
Bd.  III.  No.  3486)  ausgeben  Hess«  Es  wird  ein  Reinertrag  vea 
etwas  Ober  103  Thirn*  fiir  das  der  Pflege  des  Vfs.  ttberwieaaae  U^ 
stitut  nachgewiesen.  Dem  gedachten  Bericht  reibt  aiek  eiae  Mach* 
riebt  Ober  die  Bialeitung  und  Bildung  eines  Vereins  zur  Fürsorge 
fflr  erwachsene  Blinde  an.  Hierauf  folgt  eine  statistische  Aufnahme 
sämmtlicber  Blinder  in  der  Provinz  Braadenburg  im  Jahre  1852. 
Mflge  es  dem  Vf.  bei  der  Portsetsung  dieser  Zeitschrift  gelingen, 
derartige  Notizen  Aber  die  ganze  prenss.  Monarchie  zu  erlangen, 
oder  auch  Aber  sie  hinaus.  Die  Tragweite  solcher  statisiiseber 
Nachweisongen  ist  nicht  gering  anzuschlagen.  Gehen  sie  oh  sehen 
aus  der  Intention  hervor,  die  Nothwendigkeit  staatlichen  Einscbrei« 


Schal*  enjl  UnterrichtsweteB. 

ICM  Wimf  irg9Bi  «in««  Geliiete  asznbabiien,  so  erteichlern  sie  auch 
»aaf  wHiaicIifatllge  Weise  das  ZostandekonmeD  geneinDfitziger  An- 
Halte«  dwrcb  Betbelligeag  des,  Poblicoms  in  solcher  demonstratio  ad 
ecvUa.  Weiler  findet  man  Naebricbfen  fiber  Blindenanstalten  — 
uniel»t  ia  Preassen,  dann  in  vielen  andern  Landern  Deatschlands 
«i4  Earopas,  aveb  den  Verein.  Staaten  NAmerikas  —  zosamnien- 
geslellt,  gefolgt  Ton  Bemerkungen  über  verschiedene  diese  Anstalten 
beKreffl  Umstinde,  fiber  Dnterricbtswesen  in  Blindenanstalten,  Lehr- 
geg«»»ISnde  und  Lebrmitlel  in  ihnen  o.  dgl.  m,  Anf  kurze  Anzei- 
gen von  Schriften  Ober  und  ffir  Blinde  and  von  solchen  folgen  bio- 
graphiache  Naebriebten  Qber  on  das  Biindenweseo  verdiente  Manner; 
hier  wird  unter  Anderem  das  iQber  den  ehemaligen  Director  der 
Berliner  Blinden* Anttah  Ang.  Zeone  (f  den  14.  Nov.  1855)  schon 
anderweit  Bekannte  ans  den  Amts-Acten  der  kdnigl.  Blindenanstalt 
vielfaeh  ergänzt.  Den  Sebloss  macht  ein  Abschnitt  Qber  Angen- 
beilksade  in  Beziehung  auf  Bliirdenanstalten.  Wenn  hier  zuletzt 
aaeb  der  ägyptischen  Augenkrankheit  gedacht  und  hinzugefügt  wird, 
es  solle  weiterbin  dieser  Gegenstand  noch  ansfltihrlicber  bedacht 
verde»,  ao  kann  Boferent  doch  das  Bedenken  nteht  unterdrfleken^ 
dass  diese  fiBr  die  n&cbsten  Zwecke  dieser  Zeilschrift  ihm  weit  ab- 
fUbrend  verkommen  will.  Ref.  hat  tbeils  auf  Specielles,  theils  aiif 
Neoes,  durch  den  praktisch -gesunden  Blick  des  Vfs.  hervorgerufen, 
niebt  eingeben  kOnnen,  um  noch  für  eine  die  Tendenz  dieser  Zeit* 
scbrHt  nahe  berBhrende  Notrz  Raum  zu  behalten.  Sie  betrifft  das 
Vcradebtnisa  ie»  am  17.  Januar  d.  J.  zu  Leipzig  verstorbenen  Dr. 
Itoitfr«  Wilb.  Becker  zur  Versorgung  fOr  aus  Leipzig  gebfirtige 
Barnim.  Dan  SUmmeaptNil  dieser  Stiftung,  5S,000  Thir.,  die  Frucht 
der  rasikwoo  aebriflstelierisehen  Thatigkeit  des  Verstorbenen  In 
einer  oio  halbes  Jalirbundevt  übersteigenden  Reihe  von  Jahren,  ver- 
mehrt doreb  Zugabe  eines  Hauses  durch  den  Sohn  des  Legatars, 
den  Organist  C.P.Becker  an  der  Nicolaikirche  zu  Leipzig,  im  Werthe 
von  weMgsteas  10,000  Tbirn.,  hat  durch  Verwendung  eines  Theils 
der  loleretacn  nur  Versorgung  fflr  Blinde  und  fOr  Unterbringung 
etnea  erblindeten  Kindes  in  der  Blindenanstalt  zu  Dresden  seine  ge- 
meinofitzige  Wirksamkeit  bereits  begonnen,  und  es  wird  dem  Vf. 
niebl  sdiwer  fallen  können,  sich  eine  genauere  Kenntniss  der  nähe- 
ren Beatimmoogen  dieser  Stiftung  und  der  weiteren  Aussichten,  die 
aio  aoliebiiesat,  tu  versebaffen  und  so  fflr  die  Spalten  seiner  Zeit« 
achrifl .einen  Artikel  z«  gewinnen,  der  fttr  seine  Leser  allzumal  von 
geoaetr  AoviolHiiigskraft  sein  wird  und  moss. 


Bit  liograpkie. 
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[Ygl.  oben  Bd.  I.   No.  756  —  1019,] 

poil]  BiUlographU  ibeologia.  Monati^Uflbenicbt «Uw  im ddotichen 
oaDdel  neu  erachieDeoen  Iheolog.  Bächer.    Red.  voo  JwU  4lb*  ^ohlg9muih. 
2.  Jahrg.  1854.     12Nra.  (V2Bog.)    Berlin,  Woblgemuth.  gr.8.    (TVsNgr.) 

[3012]  tist ofEdiüonsortheBible in Eogljflh,  150510  1650*  BjI.GottM* 
2.  edit.    Lond.  1853.   gr.8.    (8  8h.  6  d.) 

3013]  Polyglotten -Bibel  lum  prakliseben  Handgebrauch.  Bearbeitet  tqü 
r.  R.  Stier  u,  Dr.  K,  G.  fF.  Theile.  Altes  TesUmeot.  3.  Bd.  1 .  Abth. :  DU 
poetischen  Bficher.  5.  Heft.  Bielefeld ,  Velhagen  n.  Klasing.  1854»  VII  v» 
8.041—734.  JLci.8.  (n.  ISNgr.)  —  4.  Bd.:  Das  Nene Testattent.  I.Aofl. 
m.  Ster.  3.  —  8.  Heft    Ebend.  1854.    8. 257  —  lüOO.  I^,  8.    (jk  n.  10  Mgr.) 

[3014]  Blblia,  d.  i. :  Die  ganie  heilige  Schrift  Alten  a.  Neuen  Testamenls, 
verdeutschet  darch  Dr*  Mi,  iMther,  Ag^tio  üb.  die  alten  Samnirteny  Ges« 
cordänien,  Zeit-»  Lehr-,  Historien- n.  Namen -Register»  mitnütil.»  einem 
ieden  Vers  beigefügten  Auslegungen  etc.  herausgeg.  durch  M.  F,  Battier  u.  M. 
Thd,  Gemler.  Neue  AuO. ,  mit  noch  mehreren  Auslegungen ,  samrot  ein.  ver- 
bess.  Zeitrechnung  n.  uaterscfaiedl*  dazu  dienlichen  neuen  Fig.  versehen,  n* 
▼erm.  mit  einer  Beschreibung  der  Zerstörung  Jerusalems ;  nebst  angclittngleA 
Familienregister.  (In  12  Liei.)  1.— 6.  Lief.  Reutlingen»  Kurt]^  1854» 
LYI u. S.  1 -- 528.   gr.Fol.    (an.  12Ngr.) 

[3016]  Die  Bibel  od.  die  ganze  Heilige  Schrift  des  Alten  u.  Neuen  Testaments^ 
nach  der  deutschen  Uebersetzung  Dr.  Mt,  Luthsrs,  Revidirte  Ausg.  (von  Dr. 
AT.  Hojif.)  3.  Abdr.  Leipzig,  Teubner.  1854.  VII  u.  1301  S.  m.  Luthers 
Portr.  in  Stahlst.  8.  (Petit  baar  n.  1 5  Ngr.  —  Corpus  Ingr.  8.  baarn.n.  29  Ngr* ; 
Vellnp.  baar  n.  \  Thir.  14  Ngr.) 

13016]  Blblia.  Nowy  pana  nascego  Jezusa  Chrystusa  Testement;  z  ladAs- 
Kiego  na  j^zyk  polski  przetozony  przez  Ks.  Jak.  ff^t^ka,  Wydanie  nowe  stcr.  J. 
N.  Bobrowicza.  Ozdobione  3  stalorytami  i  170  drzeworytami  w  teicie.  3.  Od- 
druk.    Leipzig,  BauragSrtner.  1854.    III  u.  460  S.   4.    (2Thlr.) 

[3017]  Die  heilige  Schrift  d.  Alten  u.  Neuen  Testaments.  Aus  der  VulgaU  mit 
Bezug  auf  den  Grundtext  neu  übers,  u.  mit  kurzen  Anmerkungen  erläutert  von 
Dt.  Jos,  Fr%.  V.  MioU.  Illustr.  Handausg.  23.  — 30.  Lief.  Landshut,  Vogel. 
1854.    (A.T.S.  1185  — 1244.    N.  T.  S.  1  —  371)   gr.  4.     (ä7V2Ngr.) 

[3018]  Die  heiligen  Sahriften  des  alten  u.  neuen  Testamentes,  nach  der  Vul- 
gata  mit  steter  Verglelchung  d.  Grundtextes  übers,  u.  erläutert  von  Dr.  Fol, 
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1.0dl,  Prof.  Q.  »r.  ^.  ÜBiraA/,  Prof«  14.  -^  17.  Lief.  Begensbeft,  Mmi. 
WSi.    A.T.a.Bd.S.l— 3S4.  gr.8.    (In.  4ty^Ngf.) 

gdl9]    The  Books  of  the  Old  aod  New  Testament  proved  to  be  Canonical.    B  j 
e  lau  Bob.  Heldme.    6.  edU.,  entarged.    EdiDbnrgh.  1854.    166  8.  gr.S. 
(1  sb.  5  dO 

petej  A  Dietionarj  oftbe  roost  TmportaDt  NameSj  Objeets>  aod  Terms  foand 
IB tfee  H0I7  Scriptures.  By  How*  ■alcolm,  D.D.  Boston,  1853.  936  S.  m. 
Iflostrau  gr.  12.    (o.  1  Thlr.) 

(30S1)  Hermeneatica  Sacra,  sea  Tntroductio  io  omnes  et  singnlos  libros  sacroa 
veteris  ac  dotI  foederis,  in  osum  praelectionnm  pnblicaram  semioarii  Leo- 
diensis,  aaeiore  J.  H.  Jaassens.  Tomi  duo,  noo  vol.  coltecti.  Paris.,  ap. 
Uro«  et  Joubj.  1803.    33^4  B#g.  gr.  8.    (4  Fr.  59  e.) 

Ue%«r  di«  gSttliche  Eine elnng  der  heiligen  Schrift.  Von  J.  N,  Darby.  Aat  d.  Frans. 
BlhcrfeM,  Hassel.  18SS.    5T  S.   gr.  8.    (v.  5  Ngr.) 

[3023]  An  Eiposition  of  tbe  Old  Testament ,  in  which  the  Sense  of  tbe  Saored 
Text  is  taken ,  &c.  lllastrated  with  Notes  taken  from  tbe  most  Ancieot  Jewisb 
WriUogs.  ByJ.  6UI,D.D.  Vol.  IV.  London.  1854.  904  8.  lex.  8.  (13  sh.; 
l^.iB6Voll.  3j£l8sh0 

(30231  Die  Schdpfengs-,  Paradieses-  n.  Stiodflathgescbichte  [Genesis  Cap. 
i*-'».]  OfUHt  von  Dp.  Job.  Biehen«  Leipilg,  Dörfiliog  n.  Franke.  1834. 
nil«.474S.   gr.8.    (n. 2 Thir. 8 Ngv.) 

[3824]  ).  J.  Flnciani ,  S.  1.,  in  historiam  creatlonis  Mosaicam  commentatio. 
Edit.D0Ya.    Lovanii.  1853.    2288.   gr.8.    (1  Thlr.) 

25]    Israel  io  £gjpt;  or,  the  Books  of  Genesis  and  Exodas  illustrated  bj 
IxistlDgUonaments.    Lond.  1854.    437  8.   gr.  12.    (6sh.) 

p026l  Der  Pentateneb  od.  dfe  fünf  BQcber  Moses,  mit  bebrUlschem  Texte, 
dentscbor  UebeiOeIximgQ.  erklär.  Noten  Ton  Dr.  Hermkeimer,  Landesrabbiner. 
t.  »ehr  irerai.  u«  durchgängig  verb.  Aufl.  4.  Boeb :  Nnmerl.  Bemburg,  Oroe« 
1854»    8.  Skl3-7-830.  gr-^*    (ka.l8Ngr.) 


(30: 
Ex! 


[3027]  Die  Bttcber  der  Chronik.  ErklHrt  von  E.  Bertbeav,  Prof.  za  Göttin- 
gen.    Leipzig,  nirxel.  1854.    Ln.  432  8.   gr.8.    (2Tblr.) 

Knrsgefasstes  exegetitchei  Handbuch  xnm  Alten  Teitaaient.    15.  Lief. 

■ 

[3028]  Wt  diehler  des  atten  bundes  erklärt.  Von  H.  IwM.  3.  Tbl. :  Des 
biitb  Ijob  tbers.  n.  efkliirt.  2.  Aufl.  GStitngen,  Vandenboeekn.  Boprecbt. 
XXXIii  a.  344  6.   gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3029]  Domestic  Commentarj  on  the  Old  Testament.  By  a  Clergyman  of  tbe 
Cbarcb  of  England.  Vol.  11.  Chronicles  to  the  Song  of  Solomon.  Lond.  1854. 
575  S.   lex.  8.    (13sb.  6d.) 

[3030]  Das  Hobelied  In  denUcbt r  Uebersetznog ,  ErklSrang  n.  kritischer  Text^ 
ausgäbe.  Von  E.  Meier ^  Prof.  Tübingen,  Bncbb.  Zu-Getteoberg.  1864. 
XI 0.108 8.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

Die  Klagelieder  des  Pronhetea  Jerenias,  aos  dem  hebräischen  Urtexte  in  teutseb« 
Licderfona  übertragen  n.  mit  erliiitemden  Anmerknngen  begleitet  von  Ant.  Uttfl^ 
FriMptar.    Spaichingea,  Knpferschmid.  18M.    XI  n.  80  8.  gr.  16.    (o.  1  Ngr.) 

[3031]  NoTom  Testamentum  graece.  Ex  recognitione  Knappü  emendatins 
ed.  ai^mentoramqae  nctiationes  locos  paraitelos  annolationem  critieam  et  in- 
diees  adjecit  C.  ^.  Guil  Tkeih^  Prof.  Edil.  sler.  V.  Lipsiae ,  B.  Taaobnilo. 
1854.    XXilQ.615  8.   16.    (20  Ngr.) 

[3032]  Oeni.  Jansenil,  S.  T.  D.  et  prof.  Lotaniensis,  Tetrateuchos ,  sire 
commeotarias  in  Sancta  Jesn  Christi  Enngelia*  Vol.  I.  II.  ATeonii,  ap. 
Begoio.  1853.    50  Bog.  gr.  12. 


e; 
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mm  CodWMlaires  de  Jflina  CiMl  ««r  l9  MoattaiHTeMoKot.  Tm.1; 
vor  la  coDcordaDCo  oa  karaioole  eompos^  de  trois  ^Yaog^llsces.  Lc  taut  rcrea 
dfligemmeDt  etc.    Paris,  Mejnieis.  1854.    49  Bog.   gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

13034]    Diaputatio  de  locia  eaangelÜ  Jobanots,  in  qaibua  Ipse  aactor  irerb« 
esa  interpreutas  est.    Scripa.  Elisa  Laurill&rd.    Lugd.-Bat.  (Lipsiae,  T. 
O.Weigel.)  1853.    Xo.87S.   gr.8.    (d.  22V2Ngr.X 

|30351    Essau  de  commeotaires  aur  lea  ^pttrea  de  S.  Paul  et  de  aotret  ap^trea ; 

{»ar  l'aob^  A.  Amaild,  professenr  au  petit  s^mioaire  de  Brigooles.    Ljon,  P6-> 
agaad.  1853.    49  Bog.   gr.  4. 

30361     Paraphrastic  Translation  of  tbe  Apostolical  Epietles.     Bj  Biabop 
VatÜeworth.    5.  edition.    tond.  1854.    471  S.  gr.8.    (9 ab.) 

B037]    Kritiscb  exegetiacbes  Handbaeh  üb.  den  Bömerbrief  von  Br.  I«  i.  W. 
eyer,  C.Balb  u.  s.  w.  ra  Hannover.    2.  verb.  a.  verm.  Aufl.    Göttingeo» 
Yaodenboeck  n.  Rapreebt.  1854.    XII  o.  449  S.  gr.  6.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

Auch  Q.  A.  Tit.i  Das  Neu«  TeitAMeat  GriechUeh  Bach  d«B  beitea  HfilliaittelB 
kriUtKli  nvieirt  alt  einer  neoea  4eateekea  Uebeisetmiias  «.  ela.  ktitf  a.  ex«f  eL  Ko»- 
BienUr.  2.  T^l.,  dea  KonaeaUr  eatkaltead.  4.  Abtk.  der  Brief  aa  die  Roaer.  2.  ▼arbt, 
V.  Tera.  Avfl. 

[3038]  A  Crüical  Commentary  on  tbe  Epistle  of  SU  Paul  tlie  Apoatle  to  llio 
Romans.    ByRob.Knlght    Lond.  1854.    700  8.   gr.8.    (ISsb.)  . 

[3039]    CommeDtarr  oo  tbe  £pisUe  to  tbe  Ronaas.    By  Gh»  HoigOt.    Bdio*^ 

bargb.  1854.    440S.gr.  12.    (2sb.6d.) 

13040]    Eiegetiscbes  Handbaeb  zu  den  Briefen  d.  Apostels  Paolos«    Von  Alg. 
lisping,  Lic.  u.  Prof.  so  Münster.    3.  Bd.  2.  Abtb.  Erklärung  des  BHefta  um 
die  Hebräer.    Ilüosier,  Aschendorff.  1854.    300 S.   gr.8.    (n.  24 Ngr.) 

P04f  ]  Tbe  Second  Epistle  of  Feter»  tbe  Bpistles  Of  John  and  Jode,  and  tho 
Revelation.  Translated  from  tbe  Greek  on  tbe  basts  of  tbe  common  Engflsh 
Version;  wiUi  Notes.    New  York.  1854.    264S«  gr.,8.    (lTb]^10tfgr.) 

(304!^}  Ble  drei  jobannefocben  Briefe.  Mit  eftiem  vollstind.  Ibeolog.  Com- 
meolare«  Von  Dr.  fr.  BiOterdleck,  Pastor.  2.  Bd.  f .  Lief^,  den  Commenlar 
in  1  Job.  n,  29  —  V,  5  entbaltend.  Göttiogen,  DIeterieb.  1854.  342  8.  gr.B. 
(lThlr.l5Ngr.) 

[3043]  Ber  Brief  dea  Jakobns.  Erklirt  von  J.  T.  A.  Wteoltger,  Pfr.  o.  Lic. 
Ktfoigsberg,  Unger.  1854.    Xln.  21lS.   gr.8.    (n. 24 Ngr.) 

Ancli  n.  d.  Tit. :  Biblitelier  CenaeaUr  ab.  Maiatlleke  Sekriftea  d.  Neaea  Teata* 
aeau  saaScbtt  f.  Prediger  a.  Htodirende  yon  Dr.  Um.  Ohhauttn.  Nacb  dea  Tode  dea 
Verf.  fertvee.  roa  Dr.  J.  U,  J.  Ebritrd  a.  A,  Wifimger,  Lic.    S.  Bd.  x  Die  Briefe  das 

Jakobai,  Petrai,  Jadae  u.  Johaaaet.    i.  Abtb. 

[3044]  Der  Brief  Jodae  d.  Apostels  o.  Bruders  des  Herrn.  Historisch »  kri- 
tiscb,  exegetisch  betrachtet  von  Dr.  M.  F.  Ranipt  'SoIsImicU 9  V.Seidel.  1854. 
1V0.432S.   gr.8.     (1  Tbir. 25 N^r.) 

[3045]  Die  Homiüen  u.  Becognitionen  des  Clemens  Romaoas  nach  ihrem  In- 
halt  dargestellt.  Von  fierh.  Uhlhoro,  Privatdoc.  n.  tlc.  Göttiogen,  Bie- 
terieb.  1854.    IX  n.  439  S.   gr.  8.    (o.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3040]  Gregorii  Nysseni  doctrlnam  de  hominis  oatara  et  illnstravit  et  com 
Origeniana  coraparavit  Lic.  Em.  Gull.  HoeUor.  Halls,  MOhlmann.  1854. 
IVu.  126S.   gr.8.     (n.  15 Ngr.) 

[3047]  Nikolaus  v.  Damaskus.  Sein  Lebeo  u.  seioe  Schriften  nebst  lieber- 
seUoDg  der  noch  erbalteneo  Brocbstöeke.  VonFr.RaTOt.  Simmern.  (Fnnk- 
fort.  a.M.,  Hermann.)  1853.    112S.   8.    (n.n.l5Ngr.) 

[3048]  Hiatoire  de  Pbolins  patriarche  de  Constantinople;  anteur  du  schisme 
de  Grecs,  d'apris  les  documents  originani,  1a  plopart  eocore  Idcodous  ;  accom- 
pagn^  d'one  lotrodoctlon»  de  noies  histor&ques  et  de  plices  justificatives; 
par M. labb« Jager.   2.<dit.  Paria,  Vaton.  1853.  21V4Bog.  gr.  12.  (3 Fr.) 
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pMQ  Theodoret  and  E?agrfafty  RiMorles  of  the  Chareb^  from  a.  d.  ^92  ü 
A.  D.  4S7,  aad  from  a.  d.  431  to  a.  d.  544.  Traiislated  from  tbe  Greek,  witk 
ficDeral  Index.    LoDd.,  H.G.Bohn.  1854.    480  S.   8.    (5  ah.) 

MSO]  Tkeopliylaell  in  Evaogelfain  S.  Matthei  Commentadua.  Edidil 
Cnece  et  LaCiDe  Gui.  GiUon  ffumphry^  S*T.B.  LoDd.  1854.  499  8.  er.  8; 
(U  ak.) 

pOSn  AlcaiD  et  aoD  iofloence  liti^rairey  religiease  et  poliliqae  chez  lea  Franka, 
atec  des  fragmenta  d'un  commeotaire  iD^dita  d'Alcain  aar  saintHattbieu,  et 
d'aalres  pf^cea  psbli^es  poar  la  preml^re  foia;  par  FraftC.  Monnler,  docteur  ^a 
kttns.    Bari»,  Dvraod.  185^1    i7V<Bag.  gr.8.    (3  Fr.  50  e.) 

SOTftpbkcb«  Th«olo«ie  Mi  den  Werken  iei  beil.  BonaTentnrn.  Entkaltenclt 
Om  WMw^iMr  4er  8e4>le  sn  «ott;  4te  AbbuullvBK  ^on  4»r  V«ncJitii»f  der  Welt;  die 
gerdne  L«iter  der  Tugenden;  den  geittl.  BiumenttrauM;  die  ABhandlunff  von  den  Tn^ 
fen4«a »  u.  dne  F«iiw  der  Liebe.  ZHeeanrehreetellt  ven  Abb^  CoL  jiKx,  Kaplan  u.  Jee. 
dH*^  Utk  d.  Frann.  m.  Zn«nadelegaaig  d.  lat  Originale.  R«genebwg,  Hans.  lasS. 
SSi  8.    M.    {1\  Ngr.) 

P053]  M.  Mi  B Q  ei  i  Felieis  Oetavias.  Edited  by  B.  A,  Haidon^  M.  A.,  Clas- 
tical  Leclurer  of  Trinitj  College  ^  Cambridge.  Cambridge ,  Uoiv.  Preaa.  1854« 
U1I.260S.   8. 

EaCbilt  sagleicb  Cypriant  Üb.  de  TanitaCe  idolomm. 

P053]  TertuIliaDi  Libri  Tres  de  Spectaculis»  de  tdolatria,  et  de  Corona 
HfilSi.  —  Three  Treailaea of Tertallian  witb  Englisb  Notes,  an  lotrodoctioo 
aad  Index.  Edited  for  tbe  Syndica  of  tbe  UDiveraitT/bt  G.  Gurrevy  B.  D.  Lond. 
18M,     1718.  8.    (7 ab. Od.) 

M547  La  Serame  TbMogiqoe  de  saint  T b  o m  a  s ,  tradaite  int^gralement  ea 
francäa  ponr  la  prämiere  foia  ,^Tee  dea  Notea  tb^ologiqoes,  bistoriques  et  pbi- 
Itikt^jufßM.^xYM^Urimm.  T.\N^yi\.  Paria, E.Belhi.l8d4.  166 Bog. 
gr.  8.    (4  Bd.  5  Fr.;  cpl.  35  Fr.) 

gASS]  Somme  de  la  foi  catboliqae  contra  lea  Gentila;  par  aaint  Tbömaa 
Aqn  i  n,  tradnclion  «rae  la  texla  Unio,  actaflapagn^e  de  solea  nmnbrenaes  etc. ; 
parlf.rabbdi?.-f'.£c«//9.  Tom.I.  Paria^  LwYifia..  1814.  37Bog.  gr.8. 
(5  fr*  50  c.)  ♦ 

pOftO]  Kircbengaaebicbte.  Lehrbneb  xnniehat  für  akadem.  Yorieaangen.  Von 
Br.  L  läse»  Geb.  Urfhen«-Rath  ««  Pref.  7.  verb.  Ani.  Leipiig,  Areitkopf 
«.Hariel.  1854.    XIV  u.  732  8.  gr.8.    (2  Tbir.  22^^  Ngr.) 

[3857]  Die  Geacbicble  der  Kflcbe.  Von  Dr.  J.  P.  Laiige*  l.Thl.  2.  Bd. 
S.Ablii.  Bradnscbwelg,  Schwetscbke  u.  SobQ.  1854.  Xu.  8.481  —  654. 
gr.  8.     (24  Ngr. ;  1,1.2.5  Tblr^) 

A«cb  Q.  d.  Tit.  i  Dae  apoatelitebe  Zeitalter.    2.  Bd.  1.  Abtb. 

[38881]    Lcbrbaeb  der  cbriatlicben  Kircbengeaebicbte  mit  besond.  Bertteksicb- 
tignog  der  dogmat.  Entwickelung.    Von  Br.  W.  BnilOlllldnOt,  Frubpred.  n.  . 
ProL  d.  Tbeoi.  zq  Leipxig.    3.  Abtb.  2.  Hälfte:  Geacbicbte  der  Kircbe  der 
neveaten  2^it.    Nebst  atphabet.  Sacb-  u,  Nameoregiater  üb.  das  ganze  Werk. 
Leipzig,  Scbwickert.  1854.    382  S. .  gr.  8.    (1  Tblr.  27  Ngr. ;  cpl.  7  Tblr.)  . 

KS9]  Syncbroniatiacbe  Gescbieble  der  Kircbe  a.  der  Welt  im  Mittelalter, 
tiaeh  ana  den  Quellen  bearb,  ro.  B«jlbulfe  einiger  gelebrten  Freunde  von  J.  F. 
MflAerger,  Eiprof.  2.  Heft.  Eegensbttrg,  Pustet.  1854.  Vlu.  $.217-* 
482.   gr.8.    (21  Ngr.) 

13060]  Handbucb  der  Kircfiengescbicbte.  Von  Dr.  Jos.  Ign.  Eltter,  Dom- 
deebant  tt.  Prof.  2^ Bde.  S.'^erb.  u.  yerm.  Aufl.  Bonn,  Marcus.  1854.  84Vt 
Bog.  gr.  8.    (n.  3  Tblr.  15  Ngr.) 

[3061]  HIatoire  universelle  de  l'eglise  catbolique;  par  Tabbö  lohrbaeheti 
docteur  en  tb^ol.  de  TUniv.  catbol.  de  Louvain,  etc.  2.  ^dit.  revue,  corrig^e 
dangncnt^eparranteur.  Tom.  Xlf  — XXIX.  Paria,  Gaumefrires.  1862. 
1883.    706«/^ Bog.  gr.8.    (epi.  tn29Bdn.  lOOFr.) 


4ft  TJi^tUgle; 

tSOOSI]  Hiitory  of  the  Apostolie  Clrateh^  «ilh  «  CkBenl'MrodveiUil  to  CbtMft 
ilstory.   Bj  Phil.  Schall.  Traaslatod  l> j  filto.  ü.  Ye4mMn$%  New  Yoiic.  165«. 
9739.   gr.8.     (d.  ITJilr.  15Ngr.) 

[3063]  Etoto  8or  de»  nouveain  d«c«ineiite  histoii^aes  emprastts  I  l'onitigt 
r#c«iDineDt  d<Seooirect  des  PhilesopiMiaieiie  et  reUäf»  ea  eoiB«eiieenieiil  im 
christiaDisme,  et  ea  particalier  de  Teglise  de  Rome;  per  M.  Tabb^Onk»» 
Paris  et L JOD,  P^risse  frires.  1852.    ^O'/sBog.   gr.8.    (4 Fr. 50  c.) 

e064]  De  cbristelijke  Kerk  in  de  drie  eerst  eeuveii.  YerleungeD  vao  Dr.  K. 
Bagenba^.  Met  een  voorberigt  van  If.  Hiebimkt  DireoCec  vaa  ^t  Zeadcw 
linghuis  te  Rotterdam«  2  Deelea«  Rotterdan  >  v«  d.  Meet  ea  Verbruggea..  &964* 
gr.8.    (4 Fl.  20c.) 

[3065]  Die  drei  ersCen  Jahrhonderte  der  Cbristeo ;  in  popaltrer  Darstellttng 
besonders  nach  F.  L.  v.  BtoUberg  von  A.  Winiger.  %  Lieff.  Luzern ,  (Gebr. 
Über.)  1854.    l.Lief.  VI u. 8. 1  —  288.)   gr.8.    (cpl.  d.  1  Thir.  UNgr.) 

[30.66]  Huitoire  cbrqpologiqae  et  dogmatiqae  des  conclles  de  la  chr^tient^, 
depuis  le  coneile  de  J^rasalem,  tena  par  les  Apdtres  en  Tan  50«  jusqu'au  deroier 
concile  teou  de  dos  joars;  par  l'abb^Andri  d'ATallon,  chaooitie  de  LaRochelle. 
Tom.  lY.    Paris,  Vivis.  1854.    37 Bog.   gr.8.    (6 Fr.) 

[3067]  A  Treatise  od  tbe  Episcopate  of  tbe  Anti-Niceoe  Churcb ,  witb  espeeial 
ref^rence  to  tbe  early  posItioD  of  tbe  RomaaSee.  Bj the Bev. H« M.  GoiUflDU 
Cambridge.  1854.    200  S.   8.    (3  sh.  6  d.) 

[3068]  History  of  Latio  Cbristiaoit?»  inclodiDg  tbat  of  tbe  Pope«  ta  tbe  Penti- 
ficate  of  Nicholas  V.  By  H.  Halt  Human,  D.  D.  Vol.  1— III.  Lond.»  Murray. 
1854.    96 Bog.   gr.8.    (36 sb.) 

[3069]  Tbe  Bible  io  the  Middle  Ages ;  with  Rcmacks  eo  the  Libraries»  SehooU. 
aod  Social  aDdRetigious  Aspecls  of  Mediäval  Europe.  ByLelceiterAJIaGfclllg- 
harn.    LoDd.  1854.    306  S.   8.    (7  8h.6d.) 

[3070]  John  de  Wyeliffe :  a  Monograph ;  iDclodiDg  an  Aceovnt  of  the  WycUffe 
MS8.  By  Rob.TaÜdtaB,  H.H, .  With  Eogravipgs.  London,  Seelys.  1854. 
4.    (16  sb.) 

13071]  Voriesnogen  aber  Wesen  a«  Geschichte  der  Refpreut&en,  Ton  Dr.  I» 
U  lageibadl,  Prof.  xu  Basel.  3.  Tbl.  2.  durchgesebeoe  Aufl.  Aach  n«  d. 
Tit. :  Der  evaDgelische  Protestantismus  In  seiocr  geschicbti.  Eatwidtelung  ia 
eiaer  Reibe  von  Vorlesungeo  dargestellt.  1 .  Tbl. :  Vom  Augsburger  Beligions- 
fHeden  bis  zum  36!iähr.  Kriege.  2.  darchgeseh.  Aofl.  Leipzig«  Hirzel.  1854, 
XII  n.  532  S.   gr.  8.    (1  Tbir.  15  Ngr.) 

530721    Geschichte  der  Reformation  d.  16.  Jahrbaaderts.    Von  J.  R.  Merle 
i'Aahinii.   Ans  d.  Fraoz.  übertr.   5.  Bd.   Stutt^rt,  Stelnitopf.  1854.   XVIII 
Q.  572  97  gr.  8.    (1  TbIr.  3  Ngr.) 

[3073]  Tilemann  Heshuaias  u«  Johann  Dreconltes.  Ein  Beilrag  z«r  Geschiehic 
der  KirehenverfaseoDg  u.  Kirchenxaeht.  Von  Dr.  Jil.  Wlggers.  Roslocfc^ 
(Leopold.)  1854.    73  8.   gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

AMr.  «BS  d«a  J«lirbücliera  d.  V«r«inB  ff.  ■tckltnbarg.  Geteliichte  v.  A|tertbwni- 
kviide. 

[3074]  History  of  the  Coancil  of  Trent,  from  tbeFrench  of  L  F.  Bnngenor« 
with  tbe  Anthor's  last  correctlons  and  additions.  2.  edit«  Lond.  1854.  56a  9. 
8.    (5sb.) 

[3075]  Geschichte  der  Kirche  Christi  im  19.  Jahrbuoderty  mit  besond.  Ruck- 
sicht auf  Dentscbland.  Von  Dr.  Bonlf .  6ams ,  Prof.  1 .  Bd.  [Des  Hrn.  Abis 
49  Bermtli'BereasM  Geschichte  der  Kirche  mit  ein.  getreuen  Auszüge.  Haupt- 
werk, 10.  Bd.]    Innsbruck,  Wagner.  1854.    XII  u.  648  8.  gr.8.    (ITbIr.) 

[3076]  Geschiebte  der  evangeltschen  Kkche  ki  Ungarn  vom  Anfange  der  Be* 
formation  bis  1850  mit  Raekeicht  auf  BiebenbUrgen.    Mit  ein.  fiinlelinng  ta« 


MmhdJmbigmi.  BelKil»  WifglHAii.GriebeD.  18f4.  XTo.6ft»8.  tr.  8. 
(■.  8  TMr.  te  Ngr.) 

lWn\  Hffttory  of  the  Protestant  Charcb  In  HuDgary,  from  the  begionlog  of 
Ih«  ftWomailott  to  1850,  with  special  refence  to  Transylvania.  Translated  by 
IhtBtv.^.Ow^,  D.O.  WttifanlBlffvdaetioobyOr.iir^^teMgii^.  LMid.f864. 
4848.   8r.8.    (10  ab.  84.) 

|9i74  Hlstirira  de  l'egiiie  de  Fnnce,  conpoe^e  ear  leg  docoments  origt-»' 
mnoL  et  ««Ihcaliqmee;  par  i'abli^  taetUo.    Tom.  IX.    Paris.  1853.    ^4^k 

P878)  Hlatory  of  ibe  Beformalloo  of  tbe  8litesntb  Cenlory  —  Tbe  Heformatioo 
ta  EngUod.  By  J.  H.  Htrio  d*Allbigni ,  D.D.  Translaled  by  ÜT.  ß^kU9.  Lond; 
1884.     453S.gr.  8.     (48h.6d.) 

e)8]  Gescbicbte  der  Reformation  in  ScbotUind  mit  besond.  Beruclisicbllgiinff 
in  ibr  sieb  offenbarenden  Kraft  cbristi.  GJanbens  im  Leben,  Rümpfen  nod 
Leiden.  Von  ?.  RndlofT^  Generalmajor.  Nene  woblfeilere  Ansg.  2  Xble. 
Betilo,  Wiegandt  0.  Grieben.  1854.    63  Bog.   gr.8.    (n.  1  Tbir.  20  Ngr.) 

[3081]  Gescbicbte  d.  erneuerten  Bruderbircbe  (von  E.W.  CrOgor*)*  8.  Tbl.: 
1760  — 1801.  Mit  einem  Ueberblick  bis  1822.  Goadaa.  (Leipzig,  Kummer.) 
1854.    X  o.  618  S.  gr.  8.    (n.n.  25  Ngr. ;  cpl.  n.n.  2  Tblr.  5  Ngr.) 

pOtt]  Essays  in  BceleeiasUeal  Biograpby.  By  tbe  Bigbt  Honerable  8ir  Jam. 
ttophrn.    3.edit.    Lond.  1854.    1040  8.   gr.8.    (248b.) 

K]    flisiolre  de  la  rivalltd  et  du  protectorafc  des  4glises  ebr^üennes  en 
l;  per  M.  Ois.  IabIb.     Paris,  Dfdol.    1853.     33 Vs  Bogen,    gr.  8. 
<7  F^.  80  e.) 

[3064]  Der  Cameval  mit  Bücksiebt  auf  verwandte  Erscheinungen.  Ein  Bei- 
mg  Kur  Kfrehen-  q.  Sffuengescbicble  von  A.  FabBO.  K6ln>  Heberie.  1854. 
Tüll. 308 D.   8.    (n.  1  Tblr.  10 Ngr.) 

Evangeliscba   Tbeoiogie. 

(3085]  ETangeliseb «kirebltcber  Aoseiger  von  Berlin.  Im  Auftrage  des  Evang^ 
▼enlDS  heransgeg.  von  B.  Bey^r,  Pred.  5.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Bog^ 
Berilo,  W.  Schnitze.  1854.   4.    (n.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

{38B8]  Xlnlillcber  Anzeiger  f.  die  Pfangemelnde  Oldenbiirg.  Bed :  GrAiAigr» 
Ptetor.  Jnbrg.  1854.  52iNm.  (V«  Bog.)  Queiinburg»  Sebullse.  1854»  gr.  8. 
(n.  ZQ  Ngr.) 

13887]  SLircblieher  Anteiger  aus  dem  Wuppertbal.  Red.:  L.Ftldner,  Jahrg. 
I8S4.     52 Nn. (b ^  —  1  Bog.)    Eiberfeld,  HasseL  1884.  4.    (n.  24 Ngr.) 

PUBS]  Beriebte  der  Bheiniscben  llbsionsgesellscbaft.  Bed.:  J.  C,  Wall- 
Insp.  Jahrg.  1854.  24  Nrn.  (Bog.)  MitAbbildd.  Barmen,  (Sar- 
^  Berlin,  Wohlgemiith.)  1854.  «r.  8.    (baarB.n,  ISVtNpO 

i\    Blätter  l%r  innere  Mission.    Red.:  T^t.  Schmidt,    4.  Jahrg.   24Lieff. 
[8  Vs  —  Vs^O    Gr«<>>  (Henning.)  1854.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

POM]  Evangelische  Bl&lter  f.  die  unirte  Kirche  der  Pfalz,  red.  von  Dr.  Ebrar^^ 
GoosisL-Batb.  Jahrg.  1854.  52 Nrn.  (Vi Bog.)  Landau,  Kaussler.  1854. 
fr.  4.    (Yierteljihriicb  n.  7Vs  Ngr.) 

(3091]  Fliegende  Blätter  aus  dem  Rauhen  Hause  zu  Hörn  bei  Hamburg.  Or- 
gan d.  Central- Ausschusses  f.  die  Innere  Mission  der  deutschen  evang.  Kirche. 
Hennsgeg. :  Dr.  /.  U.  Wieksrm.  1 1 .  Serie.  Jahrg.  1854.  12  Nrn.  (ä  2  Bog.) 
■ambuiv,  Agstttord. Rauben Haases.  1854.  gr.8.  (ITblr.)  —  Mit  Bei- 
MaM:  YoOnbiMI f.  ianere  MlSiloa.  8.  labrg.  1884.  U  Nrn.  (Bog.  mit  eingedr. 
Halacbii.)  gr.8.    (ITblr.  7VftNgr.  ^  BeibUU  alldo  7  Vi  Ngr.) 


4S  Tlie«l»gi6. 

(3MI]  MeBooniUsche  Blttter  rar  Bdehnmg  *  a.  cbrlsfl/  Brbamii»  itibielisl  L 
Mennooiten.  Im  Verein  mit  Mehreren  herausgeg.  fon  J.  Männkardt^  Prediger. 
1.  Jabrg«  1844.  6  Nrn.  (h  1  —  IVs  Bog.)  Oaniig,  (Kabas.)  1854.  gr.  4. 
(baar  n.  ;^0  Ngr.) 

[3093]  Blicke  in  die  Zeit  naeb  der  SeJirift.  Hemusg. :  i#.  TöU.  «.  Jabig. 
1854.    52 Nrn.  (Vs Bog.)    Bremen,  Heyee.  1854.  gr. 4.    (a.  ITblr.) 

[3M4|  BerBote  d;  eraDgei.  VarainB  der  GaalaT- Adolf *9tHlmig,  avagesend«! 
dorcb  Or.if.  GrofMuin,  Paster  a.  Dt.  ML  ZtesMnnaim,  Pttlat.  i%.  labrg.  1B54. 
Wenigstens  1%  Nrn.  (ca.  20  Bog.)  Darmsladt,  Leske.  1854.  gr.  8.  (n*  15  Ngr:) 

13095]    Der  Bote  des  €a8taT-Adeir-V\irel«a  aMtlKIriBgen.'   lia«ptYerefii»- 
4att  f .  di  e  Preidaz  Sacfasen.    Heransgeg.  von  Bd,  Sekmid »  Pfarrer.    7 :  lahrg. 
1854.  12  Nrn.  (Bog.)  Apolda«  (Leipzig,  MiUlar.)  1854.  Lex.  8.    (n.  Oilgr.) 

[3095]  Cbristlicber  Bote  f.  Stadt  u.  Land.  Red. :  B.  J.  Seemann,  3.  Jabrg. 
1854.    10  Nrn.  (k  2  Bog.)   Neisse,  Barckbardt*  1854.  gr.4.   (baar  b.  20  Ngr.) 

[3097]  Der  Cbristen-Bote.  Heraasg.:  M./.C  F.  i?tirAr,  Helfer.  24.  Jahr- 
gang. 1854.  52  Nrn.  {k  Vs  — 1  Bog.)  Stuttgart,  Steinkopf.  1854.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3098]  Correspondenzblatt  der  Gesellschaft  f.  innere  Mission  n^ch  dem  Sinne 
der  luther.  Kirche.  Heransg. :  Fi*.  Bauer  u.  B,  Stimmer,  Pfarrer.  5.  Jabrg. 
1854.  12  Nrn.  (ä  V2—  i  Bog.)  Mit  Beilagen.  NdrdMiigen,  Beck.  18S4.  gr.  4. 
(n.  10  Ngr.) 

[3099]  Dorf-' Kirchen -Zeltong.  Red.:  G.  Seku/Me,  Sbperint.  «.  Oberprcd. 
10.  Jabrg.  1854.  19  Nrn.  (Bog.)  Blerlin ,  WohJga»«fb.  vi.  (baar  m  19  Ngr.) 
—  Mit  Monalsblatt  f.  Hansandachten  n.  Haasgottesdienste.  4.'Jaiirg.  .1854t 
12  Nrn.  < Va  Bog.)  gr.S,    (haar  ii.ii,  17  N^.)  •  .     . 

i31 00]    Latbarisehe  Dorf-  Kircbenteitong.  Red. ;  *DiedHeh ,  Pastor;  O^  laferg. 
854.    12  Nrn.  (Bog.)    Wittstoek,  (Rother.)  1854.   4.    (n.  12  Ngr.) 

[3101]  Der  Evangelist.  Heransgeg.  f.  die  Traktat -Gesellschalt  der  bischöfl. 
Metbodistenkjrche.  5.  Bd.  (Jahrg.  1854.)  26  Nrn.  (Bog.)  Bremeb,  Hejse. 
1854.   gr.4.    (B.lThlr.) 

[3102]  Der  Freand  Israels.  Heransgeg.  ^n  dem  Vereine  von  Freunden  Israels 
In  Basel.  7.  Bdchen.  5.  —  8.  Heft,  (a  d%  S.)  od.  Jabrg«  1853.  Baa^l ,  (Bahn- 
maier.  —  Schneider.)   8.    (n.  10  Ngr.) 

[3103]    Evangeliach  -  Lulberiscbes  Gemeinde-Blatt.    Red. :  Paator  f^ettar  ioa 
Verain  mit  Pastor  Afoy^fora.    6.  Jabrg.  1854.  lUNcn.  (Bog.)    Jenkau.  (Bccs- 
lao,  Dülfer.)  1854.   4.    (Halbjährlich  n.  8  Ngr.) 
Vgl.  No«  aisi. 

[3104]  Der  Hausfreund.  Kirchliches  Volksblatt  f.  Mecklenburg.  Red.!J&«eA^. 
Pastor.  3.  Jahrg.  1854.  24  Nrn.  (Vs  Bog.)  Ne^brandenburg«  Brünalow. 
1854.   gr.4.     (n.  10  Ngr.) 

[3105]  Der  evangelische  Heidenbole.  Jabrg.  1854.  12  Nni.  (Bog.)  Band, 
{Bahnmaier.  —  Schneider.)  gr.  4.    (n,  .15  Ng^.) 

[3106]  Kirchlicbes  loformaloriom.  Bin  geistl.  Lebrblatt  f.  alle  Gbristea. 
Heransgeg.  von  Conr.  Bär.  Red.  von  J.  AnSr,  A.  Grabau^  Pastor.  3.  Jabrg. 
Aug.  1853^  Juli  1854.  24  Nrn., (Bog.)  Buflalo.  (NSrdlingen,  Beck.)  1854. 
gr.  4.    (Vierteljährlich  n.  10  Ngr.)  . 

[3107]  Die  Kirche  des  Herrn.  Orgaa  f.  den  deutseben  Zweig  d.  BwngaL 
Bundes.  Herausgeg.  von  Ed.  Buntste ,  Pastor.  3.  Jahrg.  1854.  12  Nrn. 
(klViBog.)    Berlin ,  ^.  Schulue.  1854,  gr.  8.    (n.  20I^r.) 

[3168]  Klrcbenblatt  für  die  «vMigellscb-lallMrfacbe  Gemeinde  d«s  Banoglb. 
Braanacbw«lg.  ^td.:  L.  /ß^^fff.  5.  Jabig.  lBi4.  24iliii«  (Bog.)  BrawH 
schweig,  Leibrock.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 


(UM)  JUffdMobttlt  f.  das  Gn»ssli6fM|lb*  msmu  ftN.;  G.  Mßäiaing^, 
PAmaCseand.  iabiig.  1854,  24  Nro.  (V2 Bog.)  Mit  der  Beilage:  Weck- 
sümmeD.    6  Nro.  (Vi  Bog.)    DarmsladC)  BieUsch.  1854.    gr.l)».    (1  Tblr.) 

piiei  KirdieBblatt  f.  die  refdrmirte  Sebweix.  Red. :  Dr.  K.  R.  ß^getibach^ 
n%L  16.  Jahig.  1854  24^Nni.  (Soc.)  »Iricb.  Merer«.  Zeller.  1854.  nr.  4; 
(a.  1  TUr.  20  Ngr.) 

pill]  Allgemeioes  Kireheoblatt  f.  das  erangelisehe  Deutscliland.  Red«: 
Piiitl  V*  ir«Mr.  3.  Jahrg.  1M4 .  5»  Nf 0.  (ä  Vs  *—  i  Rag.)  Btatigan ,  Cotia« 
18M«    gr.8.    (baarB.^TIihr.l01fgT.) 

fSll2]  dldanborgfaehea  KirebeDblatl.  •  SCinaieii  ans  lier  EiKbe  «.  ob.  die 
Kircba  zur  Erweckong  a.  FOrderuBgd.cbristl.  u.  kircbh  Lebeas.  Red.:  Ä. 
JML  3.  Jabrg.  1854.  62Nra.  («^Rog«)  Oldenbaiy,  Stalliog.  1854.  gr.4» 
(B.  mir.  lONgr.) 

[3113]  Waldeekiscbes  Kirehenblalt.  Herauag.:  Ü.Sdpio,  1  •  Jahrg.  Octbr« 
—  Deebr.  1 853.  3  Nro.  u.  2.  Jahrg.  1854.  12  Nro.  (k  ^/s  —  1  Rog.)  AroUen, 
(Spejcr.)    Lex.  8.    (n.  1  Thir.  2  Ngr.) 

[3114]  Der  dentsche  Klrcbenfreand.  Organ  f.  die  gemeidsameo  Interesseil 
der  AmerikaDlsch- Deutschen  Kircheo.  Herausgeg.  von  einem  Vereine  deut- 
seber  Theologen.  7.  Jahrg.  1854.  12  Hefte.  Philadelphia.  (Leipzig,  Schüfer.) 
18S4.   gr.8.    (m3Xhlr.) 

|31I5]  Kirchen-  n.  Scbufblatt  in  Verbindang.  Heraosgeg.  von  W.  C.F.  G: 
hwaiar,  Kiivhaiwath  q.  Superkit.  «.  Dr.  /.  G.  Hmuckmmmp  Bemhiai^ 
laap. «.  DIrectar.  3.  Jahrg.  1854.  24 Hefte.  Weimar,  R^^hlap.  1854,  gr.8t 
(n.lThlr.  lONgr.) 

(31I6J  Evangelisches  Kirchen-  n.  Seholblatu  Zonlchal  f.  Rchleaien  o.  das 
GnsalierzogtlL  Posen.  Rad. :  W9iu^  Diak* ,  im  Yerein  mit  CrügWy  Sabaenior* 
13.  Jabrg.  1854.  52  Nrn.  (k  Vs  — 1  Bog.)  Rresiau^  Dülfer.  1853.^  gr.  4, 
(Halbjlbrlich  n.  22  Ngr.) 

13117]    Sächsisches  Kirchen- n.  Schulblatt.    Red.s  Dr. /TaAnit.    4.  Jabrg* 
854.     104  Nrn.  (Va Bog.)    Leipzig,  Dörfling  n.  Franke,   gr.  4. ,  (Halbjnh^ 
Beb  D.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

|3tl8]  Allgemeine  Kirchen -Zeitung  zugleich  ein  Archiv  f.  die  neueste  Ge^ 
schichte  n.  Statistik  der  chrisll.  Kirche  aebst  einer  kirchenrechtl.  Urkunden-) 
Sammlung.  Regriindet  von  Dr.  ErnstZimmermann.  Red.  von  Dr.  U.  Palmeri 
O.-Cons.-Rath  n.  Hofprediger  u.  Dr.  D.  Sehenkel,  Semin.-Dir.  u.  Prof. ,  noter 
Terantwortlichkeit  von  ^,  Sehnittspahn^  Frefprediger.  33.  Jabrg.  1854,  208  - 
lfm.  (f<2  Bog.) od.  12 Hefte.  DarmsUdt,  Leske.  1854.  gr.4.  (n.  3 Thlr.)*— 
Mil  „theolog.  Llteraturblatt<*  halbjährl.  n.  5  Thlr.) 
▼gl.  N*.  un. 

13119]  Evangelische  Klrcbenzeitung.  Herausgeg.  von  Dr.  E.  W.  Hmgttm- 
ler^y  Prof.  Jahrg.  1854.  104  Nrn.  {}hi  Rog.)  od.  54  n.  55.  Rd.  &  «  Hefte. 
Rerlio,  L. Oehmigke.  1854.  gr.  4«    (2k  Rd.  n.  2 Thlr.) 

]3I201  Neue  reformirte  Kirchenzeitung  herausgeg.  von  if.  Goebel^  Pastoir. 
1.  Jahrg.  1854.  26  Nrn.  (^^  Rog.)  Erlangen,  Deichert.  1854.  gr.  8. 
(■.ITblr.VsNgr.) 

[3121]  Lutherisches  Korrespondent-Rlatt  f.  Kirche  u.  Theologie.  Eine  literar. 
Beilage  zum  luther.  Gerne indeblalt.  6.  Jahrg.  1854. 10  Nrn.  (VsBög.)  Jenkau. 
(Rrealaa,  Ddlfer.)  18ä4.  4.    (Halbjährlich  n.  8  Ngr.) 
TgL  No.  at<0. 

|3122]    Theologisches  Literaturblatt.   Regriindet  von  Dr.  Ernst  ZimmermaiMiJ 
F«Hgea.  von  Dr.  K.  Zimmtrwuam^  Pittlai.    Jahrg.  1854.    156  Nrn.  (Va  Rag.) 
«d.  12  Hefte.  Dacnaladt,  Uaka.  1854.  gr.f.  (Halbjihrlich  n.  2  Thir.  20Ngv.) 
Vgl.  No.  ans. 
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BD  Tlif«Usie. 

ItM]  Lfttber  oder  Papst?  £faMJEeiltehrlftf*llitglie(ier<«revtiigcl«Xirelw. 
lUd.  Q.  ber«ü9geg.  TOD^.  iSanif«*.  2.  Bd.  (4  Helle.)  Uildesbeiin.  (Ltiptig» 
C  L.  rritzsche.)  1854«  gr.  8.    (ii  Bd.  d.  1  Thlr. ) 

1)124]  Ifagaf  iD  Tür  die  neveste  Gcecbtclite  der  evengelbclMa  MiwfoDS  *  und 
libel-Gesenscha/leq,  Jahrg.  1854.  (4  Hefle.)  —  BIbelbläUer,  iiaraasgeg.  voo 
der  Bibelgesellscbaft  in  Basel.  Herausg. :  Cand.  A,  Ostertag*  Jahcg«  1854. 
Basel,  (BahQmaier.  —  Neukircb.  — Schneider.)   1854.   gr.  8.    (n.n.2Thlr.) 

r)125J  Berliner  Misaiwifbericbte»  Red.i  Pastor  Uühütutnn.  Jabrg«  1854. 
12  Nrn.  (a  1  —2  Bog.)    Berlin,  (Wohlgemulb«)  1854.  gr,  8.    (baar  15  Ngr«) 

rM26]  Missions-BUtU  Bed.:  i?«i7>-«Batf,  Pastor«  29«  Jabrg«  1854.  26 
Nrn.  7k  Vs— IBog.)  od.  12  Hefte.  BarmeD»  (Sartorius.  —  Berlin,  Wehi- 
gemnih.)  gr.  4.    (ba^r  n.  n«  15  Ngr«) 

18127]  Missionsblalt,  heraasgeg.  von  dem  Central -Aossehusse  d.  evangelisch*^ 
ather«  AAissions -Vereins  f.  Bayern  in  Nürnberg.  Red.:  Stegw,  Pfarrer« 
lO.  Jahrg.  1854.  24  Nrn.  (VsBog.)  Mit  Kpfrn.  Nürnberg,  (Baw.)  1654. 
gr.  4.    (n.n.  15Ngr.) 

I3128J  Missionsblau  der  Gemeine  getaufter  Cbristen.  Herausgeg.  von/.  G* 
hneken.  In  Verbindung  mit  mehreren  Missionsfreunden.  12.  Jahrg.  1854. 
12  Nrn.  (Bog.)    Hamburg,  (Kiltler.)  1854.  Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(3129]  Hermannsburger  Missionsblatt.  Herausgeg.  vom  Pastor  ihtw»* 
Jahrg.  1854.   12  Nrn.  (Bog.)   Celle,  (Schulze.)  1854.  gr.  8.   (n.Q.17V9Ngr.) 

59130]  MissiottS-Bfatt des Rbciniscb^'WedtphlHschenTerelnsr. Israel.  Red.: 
i.  t^.  Rohden,  Lehrer.    10.  Jahrg.  1854.    12  Nrn.  (^^ttog^    Bannen,  (Sar-^ 
torius.  —  Berlin ,  Wohlgemuth.)  1854.   gr.  4.    (baar  n.n.  7 Vs  Ngr.) 

piSt]  Uisslons-BlMtler.  fied.:  Brobst,  Pastor.  1 .  Bd.  od.  Juni  1^53 — 
Mal  1854.  12  Nrn.  (Bog.)  Allentovn.  (Philadelphia,  Schafer  u.  Koradl.) 
1S54.   Fol.    (n.  20  Ngr.) 

[3132]  Der  Missions- Freund.  Herausg.:  M.  B,  Langem  Dompred.  Jahrg. 
1S54.  2^  Nrn.  (ä  Vi— 1  Bog.)  Halle.  (Berlin,  Besseres  Verl.  ^  Wohlgemuth. 
1884.   8.    (iMar  n.  15  Ngr.) 

[3133]  Missionsnachtichten  der  ostindischen  Missionsanstalt  lo  Halle,  in  vier*- 
teljShrl.  Heften  herausgeg.  unter  Mitwirkung  desMisslonsdlr.trraul,  von  Dr. 
Q.  iPMtner,  Dir.  8.  Jahrg.  1854.  (4 Hefte.)  Halle,  Buchh.  d.  Waisenhauses. 
1853.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[3134]  Kirchliche  Mittheilungen  aus  u.  über  Nord- Amerika.  Herausg. t 
Vtr.Lifkeu.Vtr.B^uchsrer.  12.  Jahrg.  1854.  12  Nrn.  («/i, Bog.)  Nördlingeo, 
(Beck.)  1854.   gr.  4.    (n.8Ngr.) 

13 135]  Mittheilungen  u.  Nachrichten  f.  die  evangelische  Geistlichkeit  Rass- 
ands. Für  Dr.  C.  Chr.  Ullroann  unter  Mitwirkung  mehrerer  evaogel.  Geisl- 
liehen  Russlands  zeitweilig  herausgeg.  durch  Dr.  C.  A.  BerkMok,  Oberpastor. 
u.  Cons.-Ass.  10.  Bd.  (6  Hefte.)  Riga,  Gi^tschel.  1854.  gr.8.  (k  Band 
n.  4  Thlr.  15  Ngr.) 

i3l36]    Monaths-Blatt  von  Beuggen.   26.  Jahrg.  1854.  12  Nrn.  (Bog.)  Basel, 
Babnmaier.  —  Schneider.)   4.    (n.  10  Ngr.) 

(3134]    Monatsblau  für  Hauaandachten  u. Haasgottesdienste*    Herausgeg.  im 
rerein  mit  Andern  von  G,  5cAiiIm,  Snperint.  u.  Oberpred.    4.  Jahrg.  1854. 
12  Nrn.  (Vs  Bog.)    Berlin,  Wohlgemuth.  1853.   gr.8.    (baarn.n.7VsNg^.) 

[31 38]  Protestantische  Monatsblätter  für  innere  Zeitgeschichte.  Zur  Beleach- 
taug  der  Arbeiten  n.  Aufgaben  der  christl.  Gegenwart«  Unter  Mitwirkung  voa 
Doroer,  Hagenbach,  W.  HoflTmaon  o.  A.. heraasgeg.  von. Dr«/y.fi«ZMr,Pr»f. 
Jahrg.  1854  od.  3.  u.  4.  Bd.  (12  Hefte.)  Gotha,  J.  Pcrihee.  iö54.  Les.  S. 
(n.  4  Thlr.) 


TheoUgff.  M 

P1I9]  HoMtoscbrifl  für  die  evangelisch -ItttherischeEIrchePrenB^eos«  Her- 
aM8cg.voo€lfto^  Saperint.  7.  Jahrg.  1854.  (i:^  Helle.)  r^augard.  (Berlin; 
Gaertner.)  1854.  gr.  8.    (baar  n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

ptiO]  BleiMtsBehrin  lar  die  evangeliaehe  Kirche  der  Bbeinprorf  oa  und  West4 
•haktts.  Heiamsgeg.  ton  lie.  /•  A^.  B^qfft  und  Lic«  iV.  Q9eM  ooter  Miiwlrr 
kmog  TOB  Dr.  C,  J.  ßfibueh  u.  Or.  /,  A,  üorner.  Jahrg.  1854.  (U  UeAe.) 
Bona,  Marcus.  1854.    gr.  8.    (Halbjfthrl.  d.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Jarg^lSM.    MNm.  (k  i^lBog.    Meiienlieiai,  KrnlL    185«/ 8.    (ft.7N$f) 

[3141]  QaartalberJGhte  der  ChinesischeD  Stiftaog.  4.  Jahrg.  \%H,  12  Nrn. 
(Bog.)    Cassel^  Vollmano.  1854.    gr.  8.    (a.l2Ngr.) 

pi42]  Evangelischer  Beichahate.  MiaaiaosblaU  des  Berliner  HaaptTereitfS 
m  die  evangel.  llissioD  id  Cbioa.  Red.:  Uc«  ErtUßtmn^  DivJaioDapredtgeiii 
4.  Jahrg..  1854.  i:^  Nra.  (Bog.)  Berlin,  Wiegandt  u.  Griebeo.  1854.  gr.4. 
(a.  10  Ngr.) 

P143]  Der  SttemanD.  Eine  Wochenscbrifl  f.  Mission  In  der  Heimath  u.  häusf, 
Erbanmig.  5.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Vi  Bog.)  od.  12  Hefte.  Elberfeld, 
Fridericte.  1854«     I.ex.8.    (d.  20  Ngr.) 

(3144]  Samaalaogeo  für  Liebhaber  christlicher  Wahrheit  nnd  Gottseligkeif. 
(7K)  iahig.  1854.  13  8ltt«iui.  (il^Bog.)  Basel«  (BahmMier.**^  Schneider.) 
1854.    8.     (a.  24  Ngr.)  .  . 

[31451  Sonntags-Blatt«  Heraosgeg.  t<ri  Pfarrer  lfö//er.  ^24.)  Jahrg.  1851. 
S2  Nro«  (*/^  Bog.)  Mit:  Des  Soootags-Scbreibers  SammelkasteD^  Fäeh  für 
Welthandel.  Bed.:  Vfr.  fTucherer,  Jahrg.  1854.  12 Nrn.  (VäBog.)  Nörd^ 
Hagco,  Beck.   1B54.    4.    (24  Ngr.) 

pl46)  Sonntagftblatt  f.  innere  Mission  f.  Ilbeinland  u.  Westphalen.  Herausg.: 
iDSp.  Engelbert  a.  Superint.  ff^orltnarm.  5.  Jahrg.  1894.  52  Nrn«  (Bog.Ji 
Doisbarg»  fivich.     1854.    gr.4.    (14 Ngr.) 

[3147]     Die  Sonolagsfeier»  wöchentliche  BIStter  fär  Kanzelberedtsamkeit  un^ 


13148]  Der  Sonntagsgast.  Ein  Wochenblatt  Tür  bäusl.  Erbauung.  Mitfori-^ 
lafeaden  BetrachliKigen  über  die  Sonn-  u.  Festtags-Episteln.  Aedact«:  Dr« 
PrilriL  22.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (V2 Bog.)  Berlin,  (thome.)  1854.  8^ 
(b.  i  Thlr.) 

131491  Christlicher  Yolksbote  ans  Basel.  (Red. :  Ffr.  J,  Sarasin.)  22.  Jahrgj 
1854.    52  Nro.  (Bog.)    Baaelj  Schneider.  1854.    gr.  4.    (n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

S1501  ZeiUchrlfi  für  I^roleslantismus  u.  Kirche.  Heraosgeg.  von  Qr.  C^fr^ 
owuuius  u.  Dr.  J.  Ckr.  K.  Ho/mann^  Professoren.  Neue  Folge.  27.  u«r 
18.  Bd.  od.  Jahrg.  1854.  (12  Hefte.)  Erlangen,  Bläsing.  1854.  gr*  8. 
(k  Bd.  n.  2  Thlr.) 

13151]  Real-Encyklopadie  für  pratestan tische  Theologie  11.  Kirche.  Ünle^ 
MilvIrkaogvonDr.  Gieseler^Pror.j  Dr.Hagenhacb.  Prof.,  Dr,  Höfling,  Ober-» 
Coosist.-Hath  u.  berausge«.  von  Dr.  Herzog ^  Prof:  9  — 15.  Heft.  (Baal  -. 
Brüder  vom  gemeinsamen  Leben.)  Stuttgart,  R.  Besser.  1854.  1.  Bd.  Vttt 
u.  B.  54t— 792  o.  2.  Bd.  S.  1-400.  Lei.  8.    (ä  Heft  n.  8  Ngr.) 

Pl 521  1>r.  lt. LttherS  »ammtliche  Werke.  57.  —  82. Bd.  (Oder) 4.  Ablh.s 
Vermischte  dentsche  Schriften.  5—10.  Bd.  Nach  den  ältesten  Ansg.  kritiscH 
Ws  historfseh  beaA.  van  Dr./a.  Ronr.  hmUek^r^  Pfr,  U«:  Tischreden.  1.^ 
8.  Bd.  Frankfurt  a.  M.^  Hejder  n.  Zimmer.  1854.  107  Bog«  8«  (k  Ed. 
15  Ngr.) 

4* 


52  Theologie. 

[3153]  Old  Germwi  theology,  «  Handred  Yeon  before  Uw  ftefornaUoh  wilii 
•  prefaee  by  Mtft  Llther«  Translatcd  froni  the  Gcrman,  bj  Un.  Mwieohmm 
Lond«,  1854.    8.    (sh.) 

[3t54]  Oetdiidile  der  proteslaniisebed  Dogniitlk  in  Ihrem  ZanamuneDbieifi 
mit  der  Theologie  überhaupt.  Vod  Dr.  W.  6U8,  Prof.  1.  Bd. :  Dte  Gnindlegusg 
und  der  DogmalieaMio.  Berlin ,  G^  Reioier.  1854.  XVI  «.-488  ft.  gr»  8. 
P  Thir.) 

[91 55]  Cbriatelig  Troesliere ,  af  g,  I.  OUueiL  KjQbeDbavn ,  ReiUel.  1 853. 
512  8.  gr.  8.    (3Rbd.64sk.) 

[3156]  Doetrlne  of  the  Holy  Eaebariat  a«  propoooded  bj  ArclideacoD  Wüber- 
foree  sbown  to  be  incoosisteot  alike  with  Reaaon^  vUh  Scriptare.  and  tbo 
Charch;  and  bis  inaound  Views  of  the  Holy  Trioity  npoaed.  By  thco^hHu» 
S^tHmdui.    Lond.»  1854.    302  8.8.    (38h.6d.) 

[3157]  Latbers  Verblltaias  zum  Augaburgischen  Belieiuitoiss.  Hiatoriacbtr 
Teraitch  von  Dr.  L.  J.  Mckert»  Prof.  Jena,  Doebereiper.  1854.  3%  8.  ^.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[3158]  Zar  Signatur  der  modernsten  theoiagiacbea  UnvMisbeatfebifngePf 
Frankfurt  a.  M. ,  Bröoner.M854.    49  3*  8.    (§^gr<)  . 

[31 59]  Unlotberiache  Themen.  Deatlieh  f.  Jedermann.  Gestellt  u.  gesiolmelc 
von  Dr.  Rnd.  StliT,  Buperiot.  a.  Oberofr.  ra  «chkeadftz.  Braanschweig» 
Schwetochke  a.  Sohn.  1854.    53  Su  gr.  8.    (n.  8  STgr.) 

U«b«r  dat  TerUltaiM  4.  BekeaaUUMt  aar  Kirch«.    Eia  Vota»  gagea  di«  a«»- 
latber.  Doetrtaea  van  jt»r.  HiiieM,  Prof.   Boaa ,  Harca«.  ISBC  32  8.  gr.  S. '  <a.  $  Ngiw) 

Far  latheritche  Kirche  n.  gegea  Separatioa.    Klh  Zetignlis  toIi  C.  StHcMt  Pastaff 
Brctlaa,  Dülfar.  laSS.    82  S.   gr.  8.    (S Ngr  ) 

Ceber  die  Uaion  der  Evangelitcbetf  Kirche.    Toa  Jui,  Mäntt,  Paitof.    Steadal, 
Vraasea  «.  Oroaee.  tau.    158.   S.    (a.  2Ngr.) 

S3160]  Ueber  die  gegenwärtige  Krisis  des  kirchlichen  Lebeos  insbesondere 
las  VerbSitoiss  der  evangel.  theolog.  FacaltSten  lur  Wissenschaft  and  Kirche. 
Zur  Wahrung  der  etangel.  Lehrfk>eibeit  irider  tieuc/rlithsi  erbobena  Angriffe. 
Eine  Denkachrift  der  theolog.  Faenh&t  der  Georg-AognstaS'Vnirerstatai'dM 
K.  Cniversitäts-Koratoriam.  OOtUngen,  Dieterieh.  1854.  III «.  33  8.  i.exi  8. 
(7V2  Ngr.) 

[3161]  Ueber  kirchliche  Gemeinschaft  a.  Austritt  aos  der  Kirche.  Ein  Volain 
von  Br.  Id.  ligeltbMh ,  Prof.  a.  Lic.  [Nachtrag  in  des  Vlh.  IKIherer  SebrM : 
,9 Was  ist  Christiich?'*]     Erlangen,   Bläsing.     1854.    IV  o.  67  B.    gr.  8^ 


Die  göttlfche  SlitfiiiiMrdaaBa  iai  Altea  Taataaicnt.  Bia  Vartrag  auf  Taraaatakaag 
d.  araagal.  Vereiae  f.  kirchl.  Zwecke  gehalt.  am  SO.  Jaa.  18M  roa  Dr.  W.  Hoffinmmm^ 
«aa.^apariat.  a.  e..Caae.  R.,  Haf.  a.  Deaiprad.  -  Bariia,  W.  Babalaa.  ISSC  40  B. 
gr.S.    Ol  Ngr.) 

Uaber  das  Heidaiecha  im  Ckriitetithaae.  Vortrag  gehaltea  ia  Halle  aai  SS.  Jaa.  iSM 
vanDr.  ^tfmaaa,  Prof.    Berlia.llerti.lSS4.    32  5.    IS.    (a.  5  Ngr.) 

!316t]    Die  lUrcba  Christi«  in  ihrem  Verbftltaisse  lu  den  Staaten.    Berlin, 
Sebneider  u.  Co.)  1854.  *Vt  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Eil  63]    Die  Thfir  der  HolTnang  f%r  die  Kirche  und  detf  Staat.    Bdotatibe  Ausg. 
rankfurla.  M.»  Heyder u.  Ziamer.  1854.    IV u.  107  8.  gr.S.    (».SN^r.) 

[3164]  Actenstöcke  aas  der  Verwaltung  des  evangelfscben  ObeittftbenratlKft, 
6.  Heft.  185d.  AnU.  Abdruck.  Beriln,  Herta.  1854.  IVu*16«S.  gr.8, 
(n.  10  Ngr.) 

[3165]  Verhandlangen  der  achten  —  zweiten  Tereinigten  —  Geoeralsniode  der 
Protestant.  Kirche  in  Bayern  dieaselta  dea  BhUns.  Nürnberg,  Campe'  o.  Sohn. 
1853.    60  8.  gr.  4.    (n.  24  Ngr.) 


III66)  Die  Freimaarerei  u.  das  Evangelische  Pfarramt.  (Von  Prof.  Dr.  t.  V. 
IMpMIirg-)  A««  der  Bviogtl.  Kf rdienaeit.  1.  u.  2.  Abdr.  Berlin,  Sebla- 
vltt.t«54*    5^8.   gr.8«    (n.TVsNgr.) 


Beli^B  «.  Klreb«,  xnr  BetMiebtnng  dimr  Schrift  di«  PrstflMartni  n.  4ai  erannL 
Ktrml,  M«  der  Braagei.  Kirchenseitung,  eine  Volktitimne.  Von  A,  W»  BuUnek, 
Jbrlie.  Jon«a*fcäe  S«rt..B.  1853.    15  8.  gr.  8.    (S  Ngr.) 

pi67]  Heber  Kircbenzucht  Im  Sinne  Und  Geiste  des  Evangelloms.  Eine 
Sftodalfrage  im  Zasammenbaoge  kirebllchcr  Zeilfragen  beantwortet  von  Dr. 
I.LI.Kr.FaH,ftfaireff.  SiBttgart» B(«iok#pf.  lSa4.  9V6.  gr.&  (12Ngr.) 

ßi6$1  Ton  Innrer  Mission.  Ein  Anfrof  ans  evangelische  Deulschland  von 
ili  Tetgtllnder.  Pred.  u,  Rector.  Zwickau,  Gebr.  Thost.  1854.  VII  u. 
ttS.  gr.  16.    (71/2 Ngr. ;  engl.  Einb.  m.  Gotdftchn.  15  Ngr:) 

pffl^J  Die  Katecfaismasfrage  in  besond.  Anwendnngauf  die  brannschwcig. 
Iviber.  Landeskirche.  Ein  Conferenrrortrag  von  L.  Wulff,  PMtor.  Braan- 
Bthvcig,  Leibrock.  1854.    60  S.  8«    (n.7V2Ngi'0 

[3I79]  Der  eT«Bg«liscbe  Coltas  n.  die  evangelische  Knnst.  Ton  J.  ]!•  0.  KgOB« 
am,  Prof.   [Abdruck  ans  der  ^^Allgemeinen  KirehoDieitong.^^]    Daraistadt. 

(Cwlsrohe,  Bielefeld.)  1854.    54  S.   gr.  8.    (6  Ngr.) 

Utbcr  Neakelebiii«  des  evMgeiuckaa  Coltm.    \nm  ff^.JPr,  ««Mt.  Canu,  PMtor. 
IfaUe,  Muli]iii«BiK  1853.    89  S.    8.    (n.  5Ngr.) 

Ahdr.  eine«  in  einigea  Pnnct«D  "veiter  emgef&brten  Tortregt. 

pl711  Die  Gcsai^bnehsfrage,  wann  und  wie  wird  sie  erledifftt  Eine  hymno- 
la|isck-prakt.  Vorlage  zu  allgemeiner  Verständigung  u.  endlicher  Vereinbarung. 
HHspecielier  Beleuchtung  des  neuen  Entwurfs  eines  Gesangbuchs  f.  die  evang. 
hüier.  Kirche  in  Bayern ,  nach  Andeutung  einer  nicht  nur  baldigst,  sondern 
iick  wärdig  und  nachhaltig  lu  volliiehenden  Gesangbuchs  -  Eeform.  Ei« 
Bdlnfi^gleich  fvr eineiigem.  Gesangbuch  dergesaromten  deutschen  evangel. 
teuer. Eirefae.    Ansbach,  Junge.  1853.    VIII  u.  144  S.  gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[3l7t]  Das  cvangelfeehe  Kirchenlied  u*  die  confessionelle  Brandfackel.  Ab-> 
Uniog  ao  Hrn.  Sti€ry  Dr.  d.  Tbeel.  u.  s.  w.  von  Cl.  §k,  0.  ftlp.  NeohraadeA* 
karg^  BrBilslow.- 1854.    65 S.   gr.8.    (10 Ngr.) 

[3173]  Der  mosikallsehe  Theil  des  protestantischen  Gottesdienstes,  wie  er  sein 
a.  wie  er  nicht  sein  soll.  Nach  eigenen  Erfahmogen  u.  fremden  Bemerkungen 
dügtslellt von H.  Br&ltlgam*  Borna.  (Leipzig,  KahnU)  1854.  Vlu.  lUS. 
p.S.    («.fSNgr.) 

(3174]  Vortrage  über  ProtesUntismus  u.  Katholicismus.  Von  W.  0*  Dletieltt, 
fnl   Balle,  Anton.  1854.    lVa.%43^.  gr.8.    (S^VsNgr.) 

|3175]  An  die  Deutschen  Bischöfe  n.  Erzbischöfo  P&pstlicben  Glaubewe.  Tob 
t  Ewald.    Göttingen,  Dieterich.  1854.    26  S.  gr.8.    (n.  4  Ngr.) 

Belriie^taiig  der  biichoflichen  Peektc kr'iFt  von  18.  Juni  1863. .  Karlimlie.  (Frank- 
hrt  a.  M. ,  Gebkard  s.  Körber.)  1853.    M  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

S«aatskob«i«  «.  Ki«ek«agOfrelt.  Bis  SeAAsekreUien  en  lÜ».  Httthm,  dm  Hrn.  Dimm 
»fit.  lu  Prof.  Dr.  Hirseber  in  Freibargivon  Dr.  ÜmM,  Schenket^  Frof.)  DaraMtndt,  Lenk«, 
BW.    »S.  grS.    (n.4N»r.> 

A^,$nB  da*  AUgMi|.J<.ireheii«eitnnf . ...       .        , 

Itt  nork  eine  Verf öbming  w£.  der  romUcken  Kircbe  »öglkb  t  Zugleich  «in  BlUOc  ntif 
üe  Ahsprncke  der  oberrbein.  Biachöfe.  Von  ein.  Freunde  gescMchtt.  Wahrkeit.  Stutt- 
prt»  Sonncveld.  1853.    40  S.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

[3176]  Die  katbolischeD  Widerlegungen.  Eine  Begleitnngsschrift  zur  4.  AnlT. 
■einer  Vortrige  üb.  den  ProtesUntismus  als  polit.  Princip  von  Dr.  FV.  Jll. 
lUU.    Berlin,  W.  Schnitze.  1854,    III  u.  n  8.   gr.  8.    (o.  10  Ngr.) 

IMe  Fl«ek44e«  Bm.  Dr.  Fr.  StakI  vor  den  Princinlenkanpfe.  Anerkannt  a.  gewär- 
iigtveaOr.J.  IL  ilciiOreji«.    Breilao,  AderkoU.  t85i.    12  S.  gr.8.    (n.5N|«.) 


M  Tk9«Ugie. 


4«k  Reg.-R.  Htli,  TOii  B«tha«Mi-f|«tlw«p,  i»ris.  4,  Kinli«iitB(n  etc.  «U  «Im  A«tfrn«t 
taf  ein  Sekretben  einei  Mitgliedes  der  MediaUcben  DeiraUtioa  in  ToekftMU  VeMA 
Uw.MtrUajubigif^    FrAnkfart«.M.,  Velcker.  18i>3.    S03.  gr.  8.    ^5  Ngr.) 

'{3177]  Homiletisches  HiUrsbaoh  beio  Gebrvocbe  der  evaageliMk^"  n-  epitl»- 
sehen  Perikopen  des  ganzen  Kirchenjelires  u.  der.  Psssionsgeschiehce  Jtsp 
Cbrisli,  entb.  eine  Blumenlese  der  classischen  evangelischen  Predigt lileralor 
.Peutschlands  voaLulber  bis  auf  die  neueste  Zeitu«  ein.  Dispasitions-Magazia 
Von  Chr.  Ph.  Brandt  u.  Chr.  K.  i.  Brandt,  Pistoreo.  1.  >-5.  Lief.  Leipzig, 
Scb&fer.  1854.    S.  1— 394.  gr,  8,    (äa«10Ngr.) 

{31 78]  SehriftgamSss«  Predigtealwäf  fe  über  die  eivagaliacheD  v.  eptstoliaeheti 
vcricopen  des  christlichen  ECrchenJabres,  iKngereti.  künorc,  eigene  u.  fremde^ 
ültere  u.  neuere,  VonC*Eob.Flchl,  Pastor.  l.Bd.:  Die  evangel.  Pericopen. 
1.  Tbl.  die  Festhälfle.  2.  Tbl.  die  restlose  HäUte  des  Kirchenjahres.  Halle, 
Hlühlmann.  1854.    Via. 381,  382 S.  gr.8.    (ä  1  Thlr. 7Vs Ngr.) 

{3179]  Ideen  zu  den  epistolischen  Pericopen.  Herausgeg«  in  Verbindung  nil 
ein.  Freunde  von  M.  E.  Stange  •  P^r.  2.  Heft :  Vom  Trinitatisfeste  bis  mit  dem 
27.  Sonnt,  n.  Trin.  u.  mit  £inschluss  des  Ernte ^»Rerormations-^u.  Kircbneih- 
festes.  Würzen,  Verlags  -  Compt.  1854.  1S5  8.  8.  (n.  12  Ngr.;  cpl. 
Tl.  22  NgT.) 

|3I80]  „Altes  n.  Neues'' aus  dem  Schatz  des  göttlichen  Wortes  in  ein.  Samm- 
lung Yon  Predigten  u.  Pre'digtentwürfen  von  J.  C.  Gnldtn,  Prediger.  2.  Aufl. 
NewYork.  (Philadelphia,  ScbSfern.Konidi.)  1854.  XXXI  a.  608  S.  gr.S* 
(n.  3  Tbir.) 

X31811  Predigten  für  alle  Sonn-  u.  Festtage.  Beiträge  zurbHusl.  Erbauung, 
dargereicht  \on  schweizer.  Predigten  u,  in  Verbindung  mit  Pfr)  Güder,  Prof« 
Biggenbach,  Pfr.  Wirth  u.  A.  herausgeg.  von  Pfr.  J,  U.  Osctwald.  1.  Bd. 
oder  Jahrg.  1854.  (12  Lief.)  Bern,  Wuterich  -  Gaudard.  1854.  gr.  8. 
Xn  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3182]  Predigten  üb.  freie  Texte.  ETangeHsehe  Zeognisse  «uddeotacber  Pr«*> 
diger.  (4.)  Jahrg.  1854.  Herausgeg.  von  Stadtpfr.  Staudtwmtyer*  1  «•  2.  Heft. 
Stuttgart,  Scheitlins  Verl.  1854.    S.  1—260.  gr.  8.     (ä  n.  5  Ngr.) 

[3183]  Stimmen  aus  Zion.  Sammlung  von  Epistel-Predigten  auf  alle  Sons^ 
n.  Festtage  des  Kirchenjahres,  nebsl  mehreren  Casualreden  u.  Predigten  f. 
Aposteltage,  von  Pastoren  der  evangel.-luther.  Kirche.  3.  Heft.  Schneidemühl, 
!Eichs(ädt.  2.  Bd.  S.  72—  217  u.  Anh.  73  8.  gr.  4.  (n.  20  Ngr.;  cpl. 
ö.  2  Thlr.) 

[3184]  Evangelische  Zeugnisse  soddeutscher  Prediger.  Heransgeg.  t«o 
^lA^i^U.  SLaudenmeyer.  (3.  Jahrg.  1852.)  Stuttgart,  Quack.  1854.  IV  u» 
466  S.  Lez.  8.    (haar  15  Ngr.) 

i3185J  Predigten  an  Sonn-  und  Festtagen  gehalten  zu  Leipzig,  von  Dr. 
^r.  Antfeld,  Pastor.  2.  Anfl.  2.  Bd.  |3.  u.  4.  B<f.  der  1.  Ana.]  u.  5.  Bd* 
Leipzig,  Fr.  Fleischers  Verlag.  1854^  XU  H.  416,  VIII  n.  320  8.  Lez.  8. 
(4il  Thlr.  15  Ngr.) 

Auch  a.  d.  Tit.:    Bausteine  XQm  Anfban  der  Gemeinde.    2.  Bd.  2.  Anfl,  und  5.  Bd. 

pi  861.  Predigten  üb.  die  Sonn  -  u.  Fesltags-Episteln.  Von  Br.  J,  K.  W.  Alt, 
Hauptpastor  u.  Scholarch.  Jahrg.  1854.  2  Bde.  Hamburg,  (Herold.)  1854. 
l.Bd.:  1.  Adventsonnt. —  S.Quasimodogeniti.IVu.  368  9.  gr.  8.  (n.SThlr.) 

.[3187]  Das  Leben  Jesu.  Passionspredigten  in  den  J.  1849 — 185 1  gehalten 
von  Fr.  Arndt,  Pred.  5.  Tbl.  Blagdebürg,  Heinriehsboren.  1854.  IV  v« 
274  8.   gr.8.    (älThlr.) 

{3188]  >,  Alles  i«t  euer ,  ihr  aber  seid  Cbrieti !  <<  Evangeliscbe  Zeugnlsae  in 
Predigten  f.  alle8onn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahre«  Ton  Dr.  Ohh  h*  CoittVA* 
l.Bd.:  Evangelien-Predigten.  PoUdaoi,  BiegerscheB.  185i.  Xn.  760  8. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.)  .    ;.i 


rakc,  6rM9.   1853*    ▼  a.  u.  65  8.  8.    (8  Ngr.) 

PIM]  IM«  S^DfMagswdh«.  Fredtgfeo  too  Dr.  9.  0.  A.  T-  lari«M,  Ober* 
UM.-Pri».  7.B4*  t.Ablh.  Leidig,  TtobiMr.  l8Si.  S.t^lOO.  gr.«. 
(IS  Ngr.) 

[3191]  Dr.  H.  L.  Reubners  Klrcbenpostille,  d.  i.  Predigten  fib.  die  ETaogelien 
«.  Episteln  des  KfrcbeDJebreey  beranegeg.  f ob  A*  S.  N&nmkmu^  Dompred.  n« 
SsperfaiU  4—12.  Lief.  Halle»  Koapps 8ort.-B.  1853.  84.  1. Bd.  8. 385— 
875  a.  2.  Bd.  S.  1—656.  gr.  8.    (ä  n.  li)  Ngr.) 


JUtato  Predigt««  TM  Jllr.  «»/«r,  wtil.  PI«.    8ebwfUI«rti  «Hegler,  1854.    Vfa 
nS.   gr.S.    (n.  lON'gr.)  . 

[3182]  Bof  sam  Heirn.  Zeagniase  aas  den  Ante  ia  einer  foHlaofendeD  Reib« 
fen  Predigten  Ton  Dr.  HefJUBB,  Hof*  n.  Dompred.,  Gett.-8operint.  n.e. w.  t« 
Beriin.  l.Bd.  12Lieff.  Berlin,  Wiegend  v.  Grieben.  1864.  1.  Lief.  8.1 
—16.  gr.  8.    (q.  24  Ngr.) 

[3193]  Des  €bri8ten  8ieHnng  la  nnaerer  Zeit  im  Liebte  erangei.  WahrbeiU 
Predigten  in  ZilUa  gehatten  von  Dr.  E.  Jnl.  Elenmi ,  Pastor.  ZiUau^  (8chöps.) 
IV 0.143  8.   gr.8.    (o.n.  ISNgr.) 

[3194]  Predigten  in  der  Demkirche  lu  Schwerin  gehalten  von  Dr.  Tb.Elielioth, 
OberiLtrcbeorath.  4.  Sammlung.  l.Abth.  Schwerin,  Stiller.  1854.'  Via. 
437 S.  gr.8.    (1  Thir.  lONgr.) 

[3195]  Nene  Predigten.  VonDr.Fr.EnimiBaeber,  Hofpred.  9.  Dd.  Biele- 
feld, Velbagen  n.  Klasing.  1854.    X  v.  706  S.   gr.  8.    (n.  3  Tblr.) 

Aoch  a.  d.  Tit.:    Der  leideBde  Cbrittnt.    Ei«  P«isiontbaoh. 

CiM  We^kstiaa«  ««■  E««I«qd  od.  1%  Prodigfte«,  Voo  il.  W.  ü.  Maekentte.  Ob«r* 
»brr«r.  üui  d.  Engl,  von  L,  R€hfut99.  1.  Hälfte,  Stattgart,  (^nnck.  IM«.  S.  1-^150. 
gr.8.    (10  Ngr.) 

|3196]  Prcdikener  af  H.  Hartensen«  4.  Sämling.  Kjdbenbavn,  Eeit2el, 
1^3.    325 S.   gr.8.    (3  Ebd.) 

[3197]  Zengnisse  von  Christo.  Predigteu  von  J,  HflUeislefe^,  Pred.  Berlin« 
Eaub.  1854.    IV  n.  228  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

(3198)  Zeitpredigten.  Veit  Dr.  In.  Bd.  SehOTCh»  Kfrchenratb,  Superint.  au 
Oberpfsrrer.  1.-^3.  Heft.  Schleiz,  (Hübeeber.)  1854.  10  Bog.  gr.  8^ 
(a  n.  5  Ngr.) 

[3199]  PredigteA  üb.  die  Bonn-,  Fest*  ».FeSerUge-Evangelien,  d.  i.  GlaubedS'oi 
Lebens-  «•  Tnsfr-Lebren  f.  Gott  liebende  8eelen. »  Von  J.  Fr.  Stirek,  Cooaist.-* 
Bstb  «•  Pred.  Nene  mit  dem  (in  Stabl  gest.)  Bidniss  n.  Lebenslauf  des  sei.  Vf., 
mit  78  Holzschn.  n.  134  geistreichen  Liedern  verm.  Ausg.  Herausgeg.  v.  mebr. 
Verehrern  des  Vfs.  .  9.  Aufl.  Eeutllngen,  Eupp  u.  Baur.  1854.  XXV  u, 
662  8.   gr.8.    (2Thlr.) 

[3208]  Predigten  ab.  freieTeite  snm  Vorlesen  in  LandUrcben  ao  wie  lor  hlkosl. 
Andacht.  VonJaLSteffftBl»  Pfr.  Gotha«  Thienemano,  1854*  VII  0.444  8« 
gr.  8.     (1  ThIr.) 

Predigten  n.  R«d«n.  yanm^t.  Om.  Uttküt&uier,  X  4vfl.  Pl««e»»  Schröter.  UM^ 
Xn.  318S.    gr.8.    (n.  20  I^gr.) 

Acht  B«tr«cbtong«n  fib,  dM  15.  Kapitel  desEv.  Lqcm.  Von  ^.  M.  P.  Ohfhutt,  PnttorJ 
Dvltlrarir,  Kwick.  1854.    €8  8.  gr.  8.    (■.  S  Ngr.) 

DI«  heilige  Dreieinlflreit.'  Zwei  noch  ungedniekte  Vortrage,  nnr  der  Rfickkehr  von 
Miacr  Nordpol. Enpeditioa  gehalten  vnn  Sir  J,  tUt,  Admfarnl.  Nach  S.  engl.  Bnnd. 
■chrift  ine  Uentache  ubertr.    Halle,  Pfaffer.  1854.    19.    gr.8.    (n.4Ngr.) 

[3201]  Der  Apostel  Paulas.  Fänf  Reden.  VonMo.  Honod,  Pred,  Aus  dem 
Pranzös.  übers.  Mit  einem  Vorwort  von  L.  Bonnei^  Consi8t,-B.  u.  Pfr.  Frank- 
fnrta.M,,  Völcker.  1854.  Xu.  124$.  gr.8.  (d.  12 Ngr.)  ^Dieselben. 
Elberfeld,  HasseL  1854.    XII  u.  139  S.  gr.  12.    (10  Ngr.) 


B0  T^Mlo^i^- 

ItMOl  Tihmiiiniiiiilimiiiiffii  nTfarffBliiiiMlrrM  ffitriniTniitirnnlrtitiiTipn 
voDW.Baw,  Pfr.    GiesMD,  Ricktr.  18^4.  IVa.tMg.  gr.  16.    (D.nNgr.) 

{$203]  Zaj^e  am  Mltsfonsbetrt.  MisfttonssttfhdeB  Sn  SttdU  a.  Lsndlifrchen^ 
tfft  wie  für  kkinere  Vereine  von  AMisimitlretfQdftt  v«o  E6k>'Fltriy,  Pfarrer. 
3.11.4.  Heft.  Mit  2  MiaaioDakarten.  JLeipii«,  KlinkhardU  18M.  llIn.'M» 
IV  11.96  8.    (iiUNsr.) 

I  Trott  n.  Mi^Bimt  Ml  Gr&berp.  Eine  SamMlimg  to»  Eatwürfen  %n  Leitli«nir«digtMi* 
ii.  Grabreden  ▼oa  ff.  ii.  Fiorey,  PMtor.  1.  Bdcba.  62  Leickefpredifiten^  32  Gr«brei|«a 
v.  ein.  Anh.  enthaltend.  4.  darchgeieb.  And.  Letptig,  Kiinkbkrdt:  IftSt.'  XV  u.  271 S« 
8.    (22^  JNgr.) 

{3164}  KirebenordoDDg  für  die  e?aDgelisoben  Gemeinden  der  Protinz  Wesl- 
phalen  u.  der  Rbeioprovini  vom  5.  Man  1835.  In  der  ans  späteren  ErgSozongeo 
«.  AbänderaDgeo,  beaohdeirs  vom  95.  Aog«  1853,  sieh  ergebenden  Fassung  auf 
Veraolatsnng  der  8.  rbein.  Provinzialsynode  beraasgeg.  ton  Dr.  Fr,  BlukiM. 
BoODi  Maivoft.  1854.    VI  a.'66  8.  gr.  \%.    (o.  6  Ngr.) 

[32051  An  Historical  and  Explanatorj  Treatiae  on  the  Book  of  Common  Prayer« 
By  WUl.  eilson  Hvmphry.    Cambridge.  1853.    392  8.«.    (7  8b.6d.) 

S3206]  Privat-Agende,  d.  i.  allerlei  Formular  o.  Vorratb  f.  das  gefstlitbe  Amt, 
aleicbgesinnten  Amtsbrödern  f.  Nacbahmung  oder  Gebrauch  dargeboten  voa 
Dr.  Rvffl-  Stier^  Superint.  u.  Oberpfr.  3.  nnverfind,  Aufl.  Berlin^  HerU.  1854. 
Xn  u.  364  8.  gr.  8.     (1  Thir.  21  Ngr.) 

(3207]  Ordnung  des  evangelischen  Haaptgottesdiensles  nach  dem  Typas  der 
etherischen  Kirche.  Ein  Veraocb  zurRevision  n.  Fortbiidoogdas  ersten  Tbeils 
der  Preuss.  Agende  von  K.  A-  DSlchsel,  Pfr.  Berlin,  Herta.  1654.  IV  a. 
143  S.  4.    (n.  26  Ngr.) 

[^08]  Der  clirlslliche  Grottesdienat  nach  dem  Bekenntoiss  der  evatgeliseheD 
Kirche  f.  nachdenkende  u.  andächtige  Glieder  der  Gemeinde  dargestellt  von  Fr. 

566«  f •  Eionhock ,  Pfarrer.    Kreuanach,  Voigtländer.  1854.    XXilu.395S. 
.    (n.  22V2  Ngr.) 

[3209]  Die  pastorale  8eelaorge »  das  wichtigste  Mittel  zur  Hebung  der  grossen 
Kothstände  unter  der  dienenden  u.  verwaiselen  Klasse  anf  dem  platten  Lande* 
VonC.MlUl6r,  Pastor.    Berlin,  W.8chultze.  1854.    102  8.  8.    (9  Ngr.) 

[^16]  O^r  Prediger  des  Evangeliums,  od.  die  Pflicht  persOnl.  Bemühungen 
nm  das  Heil  der  Seelen  von  Rien.  Bvctar.  Aus  dem  Engl,  übers.  NewTork. 
(Philadelphia,  Schäfer  u.  Koradi.)  1854.  394  8.  gr.  8.  (engl.  Einb.n.  1  Thir.) 

S321 1]  Das  Amt  des  Küsters  in  der  evangelischen  Kirche.  Eine  Anweisung, 
lasselbe  richtig  zu  schälzen  ji.  würdig  an  verwalten  y  besenden  f.  dan  Ktsier 
anf  dem  Lande  u.  in  kleineren  Städten  von  Fn.  BroUiteC,  J^t*  Berlin,.  flerU* 
1854.    VIII  u.  158  8.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[3212]  Allgemeines  Formularbtfch.  '  Zum  Gebrauch  bei  ^em  Sffentl.  Gottes* 
dienste  in  den  Evangelischen  Mennoniten-Gemeioden.  Monsheim.  (ViTormSy 
Scfamidt.)  1852.    XVu.280S.  gr.8.    (2;^  Ngr.) 

[3213]  Kernlieder  der  evangelischen  Kirche  nach  ihrer  besondern  Veranlassung 
zum  Gebrauche  für  Lehrer  u.  für  Freunde  des  Kirchenliedes  dargestellt  von  A. 
HOmo.    Berlin,  Springer.  1854.    VIII  n.  118  8.  8.    (12lVgr.) 

[3214]  Geistliches  Liederbuch  f.  Kirche,  Schule  u.  Haus,  nebst  ein.  Theorie 
des  Kirchenliedes  u.  des  Kirchenjahres  u.  einer  Beleuchtung  der  namhaftesten 
kirchl.  Gesangbücher  von  Dr.  J.  P,  Lange.  2.  Ausg.  Zürich,  Meyer  u.  Zeller. 
1854;    XU  n.  840  8.  gr.  8.    (■.  1  Thir.  1 5  Ngr.) 

Kircke«b«eb  fnr  RTangelltcke  Christen.  Anbtnf  wn.  dem  Getangbueh  f.  eyanfrel. 
OemeUen.  Berlin,  Decker.  18M.  12S.  l&o.  S.  (tl  Ngr.;  weita  Pa)i.a  Ngr*;  V«U»* 
papier  Sf  Ngr.)  ~  gr.  8.  T2  8.  Ebend.  (n.  2  Ngr. ;  n.  4  Ngr.  n.  n.  1^  Ngr.) 

Die  PsAlmen  DaTidt,  in  Kirchenliedern  f.  die  batitl.  Andacht  TnnS.A;  G.  Schneider, 
S.  >-  S.  Bneh  s  FeiUtt  iZ  -^  ISO.  BresUo ,  (Oulfer  )  IBM.  8.  SS  ~  66.  gr.  8.  (n.  3|  Ngr. ; 
cpl.  n.  7  Ngr.) 
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fMfi)  Omagttwii  t-^h  9ifimta^94MM\€n  ^  Bvanf^ellMi-liitberlscheD  vi. 
Deolsch-BelömiirteDfiircbet]  in  den y^reio. Staaten.  AHenCown.  (Philadelphia, 
8€hafer  Q.  Koradi.)  18S3.  XYIo.8.  3;^.    (d.  iJ^Ngr.) 

nst*]  Bibflatmideo.  Jtoaf egmig  «dar  beil.  Schrift  fUr's  Volk.  Von  W*  F. 
iaSMr;  Pastor.  4«  Bd.  Das  EvaD^IHini  SU  Jobanofa  Im  Bibelatundeu  f.  die 
Gemeinde  aaagelegt  2,  neu  bearb.  Aufl.  Halle,  Mühhnaiin.  1854.  XU  a. 
IMS.  a.    (|Tblc«%|lAtJHgr.) 

[3217]  Bie  GroDdwahrhelten  der  cbriatUcheD  Religloo  f.  Gebildete  dargeateilt 
Ton  Hb.  PomBBer.  Dessau,  Baamgarteo  o.  Co.  1854.  Vllln.  326S.  gr.  8. 
(1  Tbir.  10  Ngr.) 

13t IS]  Bas  BrlösUDgswerk  unsers  HerrD  u.  Heflandes  lesns  Christus  von  Br. 
|.fiBM8.    OMeobarg,  Sobalse.  t8H.    IT«.  152».  S.    (n.  fdNgr.) 

[3219]  Jo.  Anid'g^  weil.  Geo.-Superint,»  Yier  Bacher  vom  nähren  Christas« 
ihnm,  d.  i.  von  heilsamer  Busse,  berzl.  Reue  u.  Leid  üb.  die  Süode,  u.  wahren 
Glauben,  auch  heil.  Leben  u.  Wandel  der  rechten  wahren  Christen,  nebst 
dessen  Paradies-Oartlein.  Gütersloh ,  Bertelsmann.  1S54.  1190  8.  gr.  8. 
(n.  1  Tbk.  .20  Ngr.) 

[3220]  TSgttcfaer  Anfblick  zu  Gott.  Zu  einem  Ganten  gefügte  Betrachtongeo 
aof  alle  Tage  Im  Jahre  u.  di«  Festtage  insbesondere,  ein  Andachtsbuch  f.  evang. 
PanilleD  von  Br.  Fr.  LolmiailH,  Pastor.  Wesel,  A.  Bagei.  1854.  XVI  u.  859  S« 
Biit  1  Stahlst*  gr.  8.    (o.  1  Thir.  15  Ngr.) 

AaleitBBg  snr  cbHstIieb«a  Hmoianiiiclit.  Ton  eineBi  FuttSlieaTater.  Bm«1,  Scfcati« 
4*1.1353.    72S.    gr.a.    (n.  » Ngr.) 

N«hnni9  de»  GUnbem  iin  der  Gnadestafel  des  Herrn  f.  cfirlttl.  Coamanicftafe». 
Bitfab«  bei  der  Confirmation  teines  Sohnes  [1767]  tod  Heinrieh  XII.,  jfiiig.  Reass,  Graf 
a.  Herr  ««Plaaen.  Mit  ein.  Vorwort  zon  Dr.  Fr.  Ahlftld^  Pattor.  2.  Aofl.  Leiptif, 
IkblJekc.    ftBM.    Xn.  139  S.  &    (a.  16  Ngr.;  ia  engl.  JBliib.  1  Thlr.) 

Ceaaraaian-Bacb.  Von  Pr&lat  itM«^,  Slifttpred.  n.  Obereoniist.-Ratb.  8.  Anfl. 
Mit  I  Suhlst.    Stuttgart,  Heller.  1S54.    %8  S.   S.    (n.  10  Ngr.) 

Daa  Leben  vQiertB  Herrn  in  Gesängen  deuticher  Dkbter.  FCr  Scbnle  q.  Hav« 
^■■■nnelc  Tott  F.  BruncU,  WaiMenfcIt,  Stein.  18M.  VII  n.  UO  S.  8.  (15  Ngr.; 
Tetinpap.  »1  ^gr.) 


Literatar  des  Mittelalters. 

(Ml}  Xailscbrift  fär  dentaebes  ARartbam.  Heratiageg.  von  Jtfor.  Baupt. 
IX.  B4.  J.Heft.  Lfili^»  Waidn^DD.  1854.  IV  u.  S.  401— 578.  gr.8« 
(b  Heft  n.l  Thlr.) 

I  n  b<  I  A]ifflM«h«iif b e  Qloiien,  be ravaf «K-  ▼<»»  BouUrweki  S.  401—530).    G ewerbe» 
Bani^l  n.  Sdrlffrabtf  tielr  Germanen,  von  Wilh,  Wachemagel  (S.  530—578). 

[32^]  Daa  mittelalter.  Baratelhifig  der  deatsehen  llteratur  des  mittelaltera 
in  literalurgeachichtl.  äberaicbten,  einleitangaii,  inbaltaaogaben  u.  aaagewabi* 
teo  probestückCD.  VooK.  SOdeke.  2 — 5*  Lief.  Hannover,  EhlermaoD.  1854. 
S.  1 45—804.  Lex.  8.    (b  n.  20  Ngr.) 

[3223]  Dar  Hftliand  oder  die  aUaüchsiachaisebeEvaagelienbarnionia.  Stab- 
reioaend  abera.  von  C.  W.  M.  Grein.  Rinteln,  Bösendahl.  1854.  X  u.  200  S. 
gr.8.     (IThlr.) 

[3224]  Altdentscbes  Leseboeh  In  nendentsoher  Sprache.  Mit  ein.  €eber»ieht 
der  Liieralargaschtcbte  von  K.  SiflurfMk.  Slattgart,  Cotta.  18^4.  XII  u.  531  S. 
gr.8.    (2Tb]r.  12Ngr.) 

|S225]  WtlUiera  ?.  d.  Togelwaide  gedichte.  3.  anag.  von  X.  Lachmann, 
beaorgi von Ifor. A»^^  Beriio,  G.Raioier.  1854.  XVinii.231S.  gr.8« 
(D.  I  Thlr.) 
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vollitind.  Ausg.  Uipzig,  HineJ.  1853.  XVIII  d,2HS.  16.  (n,iTlür* 
10  Ngr. ;  engl.  Einb.  m«  Goldschn.  n.  1  Tl^lr«  19  I^gr.) 

[3227]  NibelQvgeD.  Eiazlge H«odMbriCl  der  «Itestea D«rtteilaog nml 29« 
Handsckrift.  Von  Fr.  H.  v.  d.  Hagen.  Mit  2  ftcbrif^blldern.  Berlin »  SUr- 
gerdi.  1S53.    60  8.  gr.8.    (baer  n.  20  Ngr.) 

[3228]  Das  Helden  buch.  Von  Dr.  R.  Simro^.  2.  Bd.  9.  verb.  Aofl. 
Smugari,  CotU.  1854.    382  8.  gr.8.    (ITblr.) 

Aacb«.  4.  Tit.f    Dm  Nibeliug«Blie4.    UcWn.  to«  Dr.  f.  Simrtk, 

[3229]  Das  Nibelungenlied.  Aus  dem  Mittelboebdeutschen  übertragen  tob 
M,  AnL  NUndorJ.  2  Bde.  Mit  IllusUr.  von  Holbeitt.  Berlin,  Hofmann  a.  Co. 
1854.    375  8.  gr.  16.    (n.  12  Ngr.) 

Aack  n.  d.  Tit.  i    ClaMik«r  d«t  la  .  a.  AwfauidM.    38. «.  ».  Bd. 

13230]    Beimbuch  zu  den  Nibelungen.  Ton  P.  Pressol.  Tübingeo^  L.  F.  Fuea« 
854.    III u. 28 8.  gr.8.    (OVsNgr.) 

[3231]  Wörterbuch  zu  der  Ni(>elunge  Not.  Von  A.  Libbeil.  Oldenbarg» 
Sulling.  1854.    IV  n.  160  8.  gr.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[3232]  Echte  Lieder  too  G u  d r n  n  nach  Müllenhor s  Kritlh  als  Mser.  für  Tor* 
lesungen  von  Jr.  ^. ^aAk.  Wien,  Branmliller.  1854.  Vlil  a.  80  S.  gr.S« 
(n.  18  Ngr.) 

[3233]  Kudrun,  Uebersetzung  und  Urtext,  mit  erklär.  Abhandlungen  her- 
flosgeg.  von  W.  T.  Ploonilies.  Mit  ein.  sjstemat.  Darstellung  der  miitelboch- 
deutschen  epischen  Verskunst  von  Max  Hieger,  Mit  1  Karte  der  vrestl. 
Bcheldemündung.  Leipzig,  Brockhaus.  1853.  XVI  u.  386  8.  Lex.  8. 
(n.  2  Thir.  20  Ngr.) 

[3234]  8  Ige  not  nach  dem  alten  Nürnberger  drucke  von  Fr.  Gutknecbt  her- 
aosgeg.  von  Osk,  Sehade,  Hannover,  RUmpler.  1854.  159  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3235]  Ecken  auszfarty  nach  dem  alten  Straazbnrger  druck«  von  MDLK 
herausgeg.  von  Oik,  Schade,  Hannover,  Rümpler.  1854.  180  8.  gr.  8. 
(n.l  Thlr.  10  Ngr.) 

[3236]  Crescentia;  ein  niederrheinisches  gedieht  aus  dem  12.  jarhundert» 
herausgeg.  von  Otk.  Sehade,  Berlin,  DüoHnler's  Verl.  1854«  144  8.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[3237]  Ludwigs  des  Frommen,  des  Landgrafen,  Brautfahrt.  Helden- 
gedicht der  Belagerung  von  Akkon  am  Ende  des  12.  Jahrhunderts.  Aus  der 
einzigen  Handschrift  durch  FV*.  V.  tf.  Afffj'en.  Leipzig,  Brockhaus.  1854.  XL 
u.  300  8.  gr.8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

Ueber  zwei  Braehitficke  •inei  deatfchen  Gedichtet  «nt  dem  XIH.  Jalirbmadcrt« 
yon  Th.  G.  V.  Kurnjan,    Wien,  Braomiiller.    1854.    20  S.    Lex.  S.    (a.4Ngr-) 
Aoi  dea  SitsuDgibeiidateii  18&4  der  kaie.  Ak«d.  def  Wim.  «bgedrackt. 

[3238]  Die  8age  von  der  heiligen  Ursula  u.  den  elftausend  iungfraucD.  Ein 
Beitrag  zur  Sagenforschung.  Von  Oik.  Schade.  1.  u.  2.  Aufl.  Hannover, 
Rümpler.  1853.  54.     132  8.    gr.8.    (221/8 Ngr.) 

[3239]  Beltrigt  zur  gesehichte  der  mitteldeutschen  aprache  und  litteratur  von 
Dr.  Frz.  Pfeiffer.    (1.  Bd.)    Stuttgart,  Frz.  Köhler.    1854.    LXXIl  u.  316  8. 

gr.  8.     (3  Thlr.  10  Ngr.) 

Aach  Q.  d.  Tlt:   Die  Daoleckordenidironik  des  KuoUtus  9.  Jeroichim, 

[3240]  Geistiicbe  Gedichte  d.  XIV.  u.  XV.  jarhunderts  tom  NiderrMn,  her.- 
e^%%^.  yon  Oik.  Schade,  Hannover,  Rümpler.  1854.  CIIu.305&  gr.^. 
(n.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

(3241 1  Theos hilua.  Niaderdeatselies  Sehaosfiel  in  zwei  FortaetzuDgeB 
aus  einer  Stockholmer  u.  einer  Helmst&dter  Handschrift.    Mit  Anmerkungta 
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ymn'  iWtunlrinu^    Baanrnr,  Mniler.  '%n$.    IT  n.  n  8« 
gr.8.    (nt^Ngr.) 

[3242]  leb.  BraBt'8  Narrenschnr  heraasgeg.  ton  F)*.  Zamehe,  MU  4  holischo« 
Leipiig,  G.Wigaod.  1854.    CXLIII«.495S.  gr.8.    (n.8Thlr.20Ngr.) 

[3243]  'Dr.  Th.  lliniers  Ulenwiegfil.  Her«ii8gtg.  yoq  J,  M.  lappmikvg. 
Leipzig^  T.  O.  Weigel.  1854.  XIV  u.  470  S.  m.  2  Stein-,  1  Holzschotaf.  a.  1 
lith.  Karte,  gr.  8.    (o.  4  Thir.) 

(3244]  LaUioische  HjmoMi  des  MiUeUUers ,  ans  Haodschriften  beraosgag.  u« 
erklart  von  Dr.  F.  J,  Mone,  1.  Bd. :  Lieder  an  6oU  und  die  Engel.  Freibarg 
im  Br.,  Herder.  1834.    XYI  u.  463  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  24  Ngr.) 

[S24S|  Waltharivt;  poema saeenli  X.  ei reoeotione  eod.  r.  b.  Bniiclleoais 
•ceaBdaiB  aditionem  eqoiUt L^  G»  JVawawa,  senataria  legni  Sardiniae,  Angnatae 
Tanrioomm  [1848]  repetendam  cnravit  J*  F.  Nmgnbaur.    Monacbily  Frans« 

1853.  48  S.  gr.  8.    (10  Ngr.) 

[SMi]  Waltbtr  v.  AqalUnien.  Heidengadlcbt  ans  dem  Latain.  des  10. 
JahrbnnderUy  übers,  u.  erläutert  louStm^Marte  [Beg.--Batbi^.5cAii^].  Magd»* 
barg,  Crantz.  1854.     VII  u.  ;219  8.  gr.  8.    ( 1  Thlr.  7Vs  Ngr.) 

|3247]  Das  Miteste  Drama  in  Deatseblaod;  od.:  die  Comödien  der  Nonne 
Hrstswitlia  von  Gandersbeim,  übers,  n.  erDiaterl  von  /.  BvndixtH^  Gfmn.-Dir« 
Foftsetznngn.Scblnss:  Abraham,  Papbnatins,  Sapientia.  Altona.  (Hamburg, 
Fenbes-Besser n. Mauke.)  1853.    6o9.  gr.8.    (Itn.  lONgr.) 

[3248]  Italiens  Franziskaner-Dichter  im  13.  Jahrhunderte.  VonA.f.Omiaill, 
Frof.  Deutsch  mit  ZusXtzen  berausgeg.  von  Nie,  H.  Julius.  Munster,  Theis« 
sing«  1853.    XX  n.  304  S.  gr.  8.    (o.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[3249]  La  dlvlna  commedia  di  Dante  AlUshieri.  Giusta  la  Iczione  del  codice 
Baitoliniano  con  un  diseorso  prelimlnare  intorno  all'  antore;  aggiuntevi  le 
varianti  lezioni  del  lesto  approvato  dagli  accademici  della  Cmsca.  Llpsia, 
ATMchnUs.  1853.    XXXVI  u.  5:^9  8.  8.     (!»2i/^Ngr.) 

[3250]  B&nte's  Divioe  Comedy.  The  First  Part,  Hell,  translated  id  the  melre 
ef  tbe  original,  with  Notes.  By  Thom,  Brooksbank.  Lond.,  1854.  254  S.  8. 
(5  sh.) 

[3251]  Daate'g  Divine  Comedy  —  TheParadise.  Translated  in  the  original 
TemaryRhymebyC.i).  Cff^%.    Lond.,  1854.    260  S.  8.     (6sb.) 

B2aai  The  Divine  Comedy;  or,  the  Inferno,  Pnrgalory,  andParadise«  Ben- 
icred  into  English  hJ^Fred.  PoUock^  Esq.  Wiih  60  lllustrations  drawn  by  (reo. 
Scharfe  jun.    Lond.,  1854.    590  8.  gr.8.     (20 sh.) 

[3253]  Dante,  translated  into  English  Verse  by  /.  C.  f^righi,  M.  A.  Third 
edition,  carefully  revised.  With  Portrait  and  34  Illustratlons  on  sieel  after 
FUxmann.    Lond.,  Boha.  1854.    8.     (5sh.) 

[3254]  Studien  über  Dante  AUighieri,  ein  Beitrag  znm  Verständaiss  der  gött- 
lichen 'Komödie  von  Dr.  Em.  Ruth.  Tübingen,  L.F.  Fues.  287  S.  gr.  8. 
(1  Thlr.) 

p255]  Dante  ii^r^lique,  rövolutionnaire  et  socialiste.  R^v^lation  d'un  catho* 
iiqne  snr  le  moyen  ^ge ;  par  E.  Aronx,  ancien  d^put^.    Paris,  JRenouard  et  Co« 

1854.  31  Bog.  gr.8.     (7 Fr.  50c.) 

Mittkcilungea  aot  der  göttlichen  Komödie.  Ein  Vortrag  auf  Veraaitaltnng  d,  eTaag. 
Ttrehit  fiir  kirehllcbe  Zwecke  am  3S.  Jannar  18S3  geBattan  von  C.  F.  OötcheL  Berlin, 
W.  Sekolts«.    185S.    42S.  vgr.  S.    (1)  Ngr.) 

(3258]  DieBIngraphienderTrdubadoars,  in  provenzaliseber  Sprache.  Her- 
sQSfig.  von  Dr.  C^.  F.  Mmlm.  Beatin,  Diunaae>s  VerK  1868.  IV u.  58S. 
8.    (baaro«13Ngr.) 


6£  Bbresbexeigna'geo  uarf  Btt6ritr%m§4vL 

l^tt$A]  Der  bisher.  Regieniogsrath  sa  Ansbach  Snut  Frhr.  tf«n  Lmrclmtf^fä 
Ittzam  liioMterialniüi  im  k.  MinUteriani  des  Innern  fär  Kirchen-  and  Schal* 
aogetogenh eilen  zu  Mönchen  ernannt  worden. 

r3!^85]  Bern  k.  k.  Haas-,  Hof-  a.  Staatsarchivar  Dr.  Andr.  von  UMlUr  za 
Wien  ist  die  Wärde  eines  k.  k.  Trachsessen  terliehen  worden. 

g286]    Der  Privatdocenl  and  Assistent  der  chirtirg.  Klinik  zu  Prag  Dr.  jido. 
orawBch  ist  zum  ordentl.  Pk-ofessor  der  gesammten  cMrurg.  Klinik  an  der 
Univ.  und  Oberwundtrzt  im  Julius-Spital  zur  Würzbnrg  ernannt  worden. 

[3)^87]  Di«  Professoren  Dr.  Chr.  MiUUr  und  Dr.  Heinr.  Schmidt  sind  za 
ordentl.  Professoren  an  der  k.  k.  Eechtsakademie  zu  Hermannstadt  ernannl 
worden. 

|3288]  Der  Conceptr-Adjonct  des  k.  k.  Unterrichtsministeriams  Joh,  frhr» 
von  Pmanann  ist  zum  Amtsbibliothekar  bei  diesem  Ministerium  ernannt 
worden. 

[31^89]  Der  bisher.  Oberlehrer  am  Gymnasium  za  Greifenberg  in  Pommera 
Dr.  K*  Fr*Pd,  Ptter  ist  als  Director  an  das  Gymnaaium  zu  Saarbruck  ab- 
gegangen. 

[3290]  Der  seitherige  Staats-Anwalt  in  Trebnitz  P.  Bud.  Sgfir.  Mdtßb^ck  isl 
zum  Consistorial-Rath  und  Mitgliede  des  Consistoriums  und  Prov.-Schul- 
Coilegiums  in  Posen  befördert  worden. 

13291]  Der  k.  k.  Hofrath  beim  Obersten  Gerichts-  u.  CasMlionsbnfe»  FH.  /•#» 
V.  5<i/»i0n  ist  als  Commandeur  des  k.  k.  Leopolds-Ordens,  den  Statuten  dieses 
Ordens  gemäss.  In  den  Freiherrnstand,  der  Stabs-  u.  Chef-Arzt  des  Garoisons- 
spilats  in  Venedfg,  Dr.  Joh,  Matzner  in  den  Ritterstand  des  österr.  KaiserstaatS 
mit  dem  Pr&dikate  „von  Heilwerth'*  erhoben. 

13292]  Der  bisher.  Superintendent  der  DiOeese  Elberfeld  Dr.  Fr.  Sander 
IstanHeubners  Stelle  zum  Saperinteudenten  der  Di^ese  Wittenberg  er- 
nannt worden. 

13!S93]  Die  Wahl  des  Dtreclors  des  Gymnasiums  zu  Ratlhör  Dr.  Jut,  Sommer^ 
rodt  zum  Director  des  Gymnasiums  zu  Anklam ,  sowie  die  des  Gymn.-Ober- 
lehrers,  Prof.  Dr.  ÜT.  Thd,  Rock  zum  Director  des  Gymnasiums  zu  Guben  hat 
die  landesherrliche  Genehmigung  erhalten. 

ODer  bisher,  ordentl.  Professor  fn  der  e?anff.-theoI.  Facultäl  za  Breslau 
«.  Ludw.  Stainmeyer  Ist  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Unir.  Bonn  ver- 
ieCzt  worden« 

[3295]  Der  bisher.  Domcapitular  StHder  ist  zunr  Domprobst  bei  der  Satbedral« 
kiroh«  za  Paderborn ,  dar  Seminardirectar  Dr.  StäoU  zun  DooMapilalar  bd  der 
KaAedralkireha  za  Trier  etotoatvordan« 

E(296]    Der  Decan ,  Dislricu-Schutlnspector  und  Stadtpfarrer  zu  St.  Rupert  iu 
egensbarg  /et.  Ihn.  H^^in  isl  anter  Vorrttckung  der  übrigen  Domherren  zum 
8«  CanonicQt  im  dasigen  bischöfl.  Capitel  ernanxit  worden.  > 

13297]    Der  Privaldocent  in  der  philosophischen  FacoltAt  za  Halle  Dr.  GM.  f^ 
^.  JFeiiambom  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Philosophie  an  der  UniT.  Mar- 
burg ernannt  worden. 

S3t981  Derknrhess.  Legaiionsrath  PkU,  von  ff^imbrinffwodB^  !^'ormal.  Vorstand 
les  kurhess.  Ministeriums,  Ist  zum  Chef  des  grosaherzogl.  sicha.  Departements 
für  Justiz  nnd  Cultus  mit  dem  Prüdicate  ^^ Geheimer  Suatsrath*'  zu  Weimar 
ernannt  worden. 

■ 

{32991    Die  vermal.  Professoren  zu  Krakau  Dr.  Josephat  e.  Zielanaeki  und 
>r.  maieki  sind,   Ersierer  zum  ordentl.  Professor  des  römischen  Rechts» 
Letzterer  zum  aosserordentl.  Professor  der  Philologie  au  Att  Univ.  Innsbruck 
int  worden. 
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[SMO]  km  17.  Im«  sttrb  to  Leipzig  Dr.  med.  C^.  fFüh.  Becker  y  seit  vollen 
M  lahren  wahrseheiDlich  der  fruehtbarste  Sehr! fisteller  Deutschlands  (z.  Tbl. 
psendoofin  alsV«)  Schriftsteller  im  Gebiete  der  popalÜtenMedicio,  derLSnder- 
indVdUierkaode,  poltt.  Geschichte,  Biographie ,  Kuostgeschichte^  Volks«  a* 
IngeodUteratur»  Yf.  zahlreicher  Uebersetsoogeo  aas  dem  Eogl«,  Fraazös,  a« 
ItaUcnischen  y  Mitarbeiter  ao  vieleo  Zeitschriften ,  auch  an  unserm  Repertorium 
seil  dessen  Bsgründang  im  i.  1834,  geb.  zu  Leipzig  von  armen  Eltern  am  22. 
Febr.  1778.  Ueber  die  von  ihm  leUtwillig  begründete  Stiftung  für  Blinde, 
welche  durch  die  Liberalität  seines  einzigen  Sohnes,  des  in  der  musikal«  Lite«' 
ratnr  ehrenvoll  bekannten  Organist  C.  Fr.  Becker ^  noch  eine  ErweiteruDg  err 
kalten  hat,  ist  oben  No.  3010,  S.  41  berichtet  v^orden. 

[3301]  Am  18.  Jan.  zu  Hoddesdon  Dr.  med.  Sam,  Turner  Fearofiy  vorm.  Pro^ 
fessor  der  chinesischen  Literatur  am  Kiogs  College  zu  London ,  35  Jahre  alt. 

[3309]  Aa  dems.  Tage  zu  Losoncz  Cari  Siiekei,  Professor  der  ungar.  Sprache 
und  Literatur  am  das.  reform.  Gymnasium ,  als  lyrischer  Dichter  und  durch  ge- 
lungene Uebertragungen  verschiedener  Dichtungen  von  Uhland,  Thom.  Moore, 
Shelley,  Bums,  T.  Hugo  u.  And.  ins  Ungarische  literarisch  bekannt. 

(33d3]  Am  20.  Jan.  zu  Breslau  der  fürslbiscbtffl.  Rath  X.  JveU  Nie,  Rinteln 
Yf«  zaklreleher  politischer  und  polemischer  Schriften  („Von  der  Jury.  Ihre 
BMvendIgkeit  u.  Stellung  fm  Strafverfahren«'  1844,  „Beitrilge  zur  Würdigung 
derfhntös.  Jury*M845,  „O'Connells  Proeess^'  1845,  ,, die  Verfassungsfrage" 
I84S,  „das  Patent  vom  3.  Febr.  1847.  Das  Programm  der  Radicalen"  etc. 
flS47,  „Actenmüss.  Widerlegung  der  In  d.  Buche:  OelTentl.  Process  gegen  d. 
Firstbisch.  General-Yicariats-Amt  zu  Breslau  von  M.  Müller- Jocbmus  enthalt« 
actCBvidr.  Darlegung'^  1848,  „Ueber  Errichtung  einer  deutschen  Seemacht«' 
1848,  „Denkschrift  betr.  d.  der  kathol.  Kirche  Schleaiens  üb.  die  kath.  Schulen 
n.  Seminarien  zusteh.  Aufsichts-  u.  and.  Rechte'*  1649,  „die  kaiboL  Interes* 
sea  u.  d.  deutsche  Frage  in  Preussen'*  1849 1  »»Zur  Orientirung  üb.  d.  deutsch« 
Yerfasaangssache"  u. s.w.  1850,  „Beleuchtung  der  Denkschrift  d«  Evang« 
OKlrehenraths  betr.  die  Vermehrung  der  Dotation  der  Evang.  Kirche  in  Preus- 
seo  vom  Standpuncte  des  Rechts  u.  d.  Paritttt'«  1852,  „die  Verluste  der  kathol» 
Piarrseelsorge  in  Westpreussen,  Posen  u.  Schlesien  seit  d.  Preuss,  Besitz- 
Dahme^'  1853,  „der  ProtesUntismus  als  polit»  Princip  von  F.  Jul.  Stahl  — 
liderlegl'«  1853  u.  a.  m.). 

[3384]  Am  27.  Jan.  Im  Sherburn  Hospital  bei  Dnrham  Rev.  Geo,  Stanley  Pa- 
her^  Vorat^er  des  Hospitals,  Präbendat  zu  Salisbury,  als  ein  höchst  frucht- 
barer SchrilUleller  seit  tO  Jahren  bekannt,  geb;  am  25.  Oct.  1773.  Schriften : 
„Borae  Mosaicae,  or  a  View  of  the  Mosaical  Records*«  1801.  2.  edit:  2  Vots.' 
1818,  „OatheMysteriesof  theCabyn,  orthegreatgodsofPhoeiiicis,  Samo« 
Ihiace,  Egypt,  Troas,  Greece,  lUly  and  Crete*'  2  Vols.  1803,  „Thougbto  ob 
tke  Arminian  and  Calvinistic  Coutroversy''  1804,  „On  the  Pronhecles  thaihavt 
heen  folfilled,  are  now  fullilling,  or  will  hereafter  befulfilleo  etc.;  thePapal 
aad  Mahoramedau  apoutaeies,  the  tyrann.  reign  of  Aniichrisl''  eto.  2  Vols. 
1306.  S.  edit.  1814.  Vol.  IlL  1818,  „View  of  tbePropheejrelatIngtotbeeon- 
icrsion,  restoration ,  union  and  future  glory  of  Judah  and  Israel'*  2  Vols.  1806, 
»On  the  Prophecy  of  Daniel ,  gener,  deuominated  the  seven  weeks'*  181 1,  „Tht 
Origin  of  Pagan  Idolatry'*  3  Vols.  ISIG,  „Sermons  on  various  aubjecu  and  oo- 
casions«'  2  Vols.  1816—20,  „The  Sacred  Calendar  of  Prophecy'*  3  Vols.  1828. 
2.  edit.  1844,  „The  Difficuliies  ofRomanIsm  in  respect  to  evidence'' 1830.  3. 
edlL  1853,  „The  Apostolocity  of  TriniUrianism''  2  Vols.  1832  u.  v.  and. 

[3305]  An  dems.  Tage  zu  Freiburg  Hofralh  Dr.  R.  Fromhers,  ordentl.  Prof. 
der  Chemie  und  Mineralogie  in  der  medicin.  Facult&t  der  dasigen  UniversiUt, 
Blller  des  Zihrlnger  Löwen-Ordens,  als  Schriftsteller  in  den  genannten  Fächern 
(Lehrbuch  der  nedizin.  Chemit'*  2  Bde.  1830  —  36,  „Geognost.  Beschreibung 
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dee  Scheobens  bei  Freibarg''  1S37.  y;dle  Jara-FormatioDen  des  Brelsgao««, 
geogoosiisch  bescbrieben'*  1838,  „Geogoost.  BeobachluDgen  üb.  die  Dilavial- 
gebilde  des  Schwanwaldes'*  1842)  woblbelKacDt,  im  56.  Lebensjabre. 

[3306]  Ad  dems.  Tage  la  BaaUen  Joh,  Mick.  Basehke^  Domcapitalar  a.  Cao* 
tor  im  dasigeo  DomsUH  S.  Petri,  Ritter  des  Ik.  säcbs*  YerdieDslpOrdeDS,  seit 
1802  Priester,  geb.  zu  Witticbenau  im  i.  1778. 

[3307]  Am  28.  Jan.  zu  Paris  J4r.  Ado.  Blanqui^  seit  1825  Prof.  der  Handels- 
gescbichte  ao  der  dasigeo  Haodelsscbale ,  1830  Direetor  derselben ,  1833  Say's 
Nachfolger  als  Prof.  derXationalökonomie  am  Consenatoire  des  arts  etm^tfers, 
1836  Mitglied  des  lostitut  de  France  (Aead.  des  sciences  mor.  et  polit. ,  section 
d'^eoD.  polit.  et  de  statistique)  1846 — 48  Mitglied  der  Deputirtenkammer^fur  das 
D^part.  de  laGiroode^  geb.  zu  Nizza  am  21.  Nov.  1798.  Schriften:  „Voyage 
d'aa  jeune  Francais  en  Angleterre  et  eo  Ecosse'^  1824,  ,,Pr^cis  i^l^ment.  d'^co- 
nomie  politiqoe''  1826  u.  ö.,  „Voyage  li  Madrid'*  1826,  ^Hist.  de  i'öconomie 
polit.  en  Europe''  2  Vols.  1837.  2.  edit.  1842  (deutsch  von  F.  J,  Bms  %  Bde. 
1840  f.),  yyCours  d'^conomie  industrielle*'  1837  f.  u.  a.  m. 

[3308]  Am  29.  Jan.  zu  Venedig  Dr.  Frone,  Carrara^  Weltpriester  und  k.  k. 
Professor  am  Gymnasium  der  h.  Catharina ,  früher  Gustos  des  Prov.-MaseniDS 
zu  Spalato  in  Dalmatieo,  durch  seine  Ausgrabungen  vonSalooa  verdieatnod 
Yf.  einiger  antiquarischer  Schriften  und  Abbhandlungen,  im  38.  Lebesjahre. 

[3309J  An  dems.  Ta||e  zu  Heidelberg  Dr.  phil.  Jok.  Chr.  Benj.  Mohr^  akad. 
Verlagsbuchhändler  seit  der  Restauration  der  Universität,  vorher  seit  1801  Be- 
sitzer der  Hermaiuischen  Buchhandlung  zu  Frankfurt  a.  M. ,  durch  bedealende 
literarische  Verlagsunternehmangen  bekannt,  1838 — 40  Vorsteher  der  deutr^ 
sehen  Buehhändlerbörse  in  Leipzig,  1851  bei  seinem  Jubilftnra  von  der  phile- 
soph.  Facultät  mit  der  Doctorirürde  beehrt,  geb.  zu  Frankfurt  am  9,  Oct.  1 778. 

[3310]  Am  30.  Jan.  zu  Kopenhagen  Dr.  theol.  Jae,  Pet,  Myruter,  seit  1834 
Bischof  über  das  Stift  Seeland  u.  Ordeosbischof ,  Grosskreuz  vom  Dannebrog, 
vorher  1801  Pfarrer  zu  Spjellerup  in  Seeland,  1811  Capellan  zu  Kopenhagen, 
1817—34  Mitglied  der  k.  Direction  f.  d.  Univ.  u.  d.  gelehrten  Schulen,  1826 
HofprSdicant,  1828  Probst  a.  kdn.  Confessionar,  geb.  daselbst  am  8.  Nov.  1775. 
Schriften:  „Predikener*' 2 Bde.  1810  —  15.  3.  Onl.  1826 ff.,  „De  ultimis  annis 
rnttuerls  apostoliei  a  Paulo  gesti«'  1815 ,  ,jPrttdikener  paa  alle  Son-  og  Hellig- 
Bage  i  Aaret<<  2Bde.  1823. 4.  OpI.  1845  (deutsch  u.  d.  Tit. :  Christi}  Hausaltar. 
2Thle.  1834  f.),  „Kleine  theolog.  Schriften*'  1825,  „Grundrids  af  den  almin- 
del.  Psychologie**  1836,  „Betragtninger  over  de  Christel.  Troes1«rdomme<*  2 
Bei.  1833.  2.  OpI.  1837  (deutsch:  „Betracht,  üb.  dieehristl.  Glaubenslehren, 
übers,  von  Thd,  Sckom.  2  Bde.  1835.  2.  Aufl.  1840),  „De  momenlis  ehronoieg. 
in  Vita  Jesu  Chr.**  1843,  „Blaodede  Skrifter''  3  Bde.  (Aufsätze  theol.,  philoe,» 
krit.,  biogr.  u.  poet.  Inhalts)  u.  v.  and.  Vgl.  Ershw  almindel.  Forfatter-4.exi- 
coo.  II.  321  —  28. 

[3311]  Im  Jan.  zu  Theresienfeld  bei  Wien  der  WirthschaOsrath  Bka,  PetH^ 
Vf.  zahlreicher  laodwirtbschafllicher  Schriften :  „Das  Ganze  der  Schafzucht  in 
Hinslebt  auf  unser  deulsehes  Klima**  1815.  2.  Aufl.  1825,  „Beobachtungen  n. 
Erfahrungen  üb.  die  Wirkungen  d.Körner-u.Htfckseirütteruog**  1819.  4.  Aufl. 
1844,  „Physiol.-eomparat.  Versuche  üb.  d.  Nahraogskrüfte  U.Eigenschaften 
sehr  verschied.  Futterpflanzen**  1824,  ,,Die  wahre  Philosophie  des  Ackerbaues** 
2Thle.  1824—27,  „Mittheill.  des  Interessantesten  u.  Neuesten  aus  d.  Gebiete 
derhöh.  Schaf- u.  Woltkunde**  2Thle.  1829— 43,  „Die  Wartung,  Pflege  u. 
Zucht  der  Schafe**  1831 ,  „Vergleich.  Darstellung  des  Productlonswerthes  ver- 
schiedenart.  Gevüchse  gegen  einander**  1833  u.  a.  m. 
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Sta^^tt,  (S.  ®.,  aSoUfidnbige^  9äd^er(erifon,  ent^aUenb  aUt  x>on 
1750  bi^  1852  in  2)eutf(j^(ant>  unb  ben  anatensenben  S4nbei:n 
flebtutftcn  ©fi^er.  11.  Zf)dl,  bic  3al)te  1847  bte  1852  ent^at* 
tenb.  ^arbeitet  ))on  @»  9(.  B^^olb.  $(— A.  Ser.  ^^ormal. 
ge^.    5ßreid  n.  5  3:^ft.  20  %. 

bet  12.  ^eil  umfaft  bie  Sdud^flaben  2—3  unki  etfd^eint  no^  im  8aufe  be« 
Salute«  1854. 

3)enfmale  beutfd^er  Saufunfl,  »ilbnerei  unb  SRaletet,  l^crau^* 
gegeben  t)on  @ntft^itftei;    4*- 

(Itf^eint  in  Lieferungen  &  Va  Sogtn  Xnt  unb  2  Sial^IlHi^en ,  gum  greife  von 
k  20  9tgT.  für  bie  getodl^nlid^e,  unb  k  1  ^l^(r.  fßr  bie  $ra<|t^^ueoabe  in  %cUe. 
15  Liefrrungen  liegen  bereite  ))or;  j[eben  Slonat  erfi^einen  2  Lieferungen. 


Stefmet^  3.  ?l.,  ttebet  ben  Urfpninp,  bie  entwirfelung  unb  S5e^ 

.  beutung  ber  93afUi{a  in  ber .  c^tifUtd^en  8aufunfi.    ^ine  p^Ko- 

fa^^ifd^funflgefd^td^tltc^e  Slb^anblung.  gt.  8.  ge^.  $m0  24  %i:. 

e&Me,  9Bil^e(m,  S)ie  mittela(tetl{(^e  ^nfl  in  Sefifalen.  9tad^ 
ben  t)ot^anbenen  !£)enlmdretn  batgefieUt.  9tebft  einem  "SMa^  t>i>n 
29  Safein  in  gtof  gotio.    gt.  8.    gel),   ^rei«  10  Z\)k. 


JDttf;  ^ntid^;  $aribbu(i^  ber  d^rifll.  Jtunfiatdbiologie  b<d  beut^ 
f(^en  iRittelaltet^.  Ste  ganj  umgearbeitete  Auflage  mit  13  6ta^U 
{Hc^en  untr  362  ^oljfd^nitten.   gt.  8.   gefy.   $md  4  S^Ir. 


SRumet'^,  Dr.  ^oma«',  Ulenfpieael.   herausgegeben  t).on  3*  St  5^ 
a^lieiiiierg/  SWit  HO),  n.  ^oljfc^hitten.    gt.  8.    gel^.    *^teid  \ 

9Mittf  ^einrid^,  @uUutgefd^ic^te  bed  beutfd^en  äSblfeS  in  bet 
3eit  be«  Uebetgang«  cM  bem  Äeibent^um  in  ba«  6btiflentbum. 
2  3;i)Ie.   gt.8.   ge^.    ^ei«  5  J^tt, 


Officio  voD  Bernhard  Tauchoiu. 


Theologie* 


pSlt]  Die  apostoliselien  Täter.  Udtei^tichmigen  über  Inhalt  und  ür- 
mme  4er nilter  ihrem  NaiüeA  erhaltenen  Schriften.  Vpn  Ado.  HllffenMi, 
D.flO.»  Lie.tt.a.o.  Prof.  der  TheöL  in  Jena.  Halle,  Pfeffer.  IsSSk  Vi 
a.SllS.  gr,8..  (n*2TWr,) 

Der  geehrte  Hr.  Vf«  htetet  ose  unter  vertteheBdem  TiteLeifl* 
jibwieieeefaMMf  einer  Reihe  von  Specialaot«rioc4«oge«  fther  ioliatfr 
aadOft^raeg  der  altea  Sehriften,  die  aidht  UoelaeterÜebdotehide» 
NlHW  apösl^iieber  Vater  verbuiden  find,  eendera  eneb'  alt  Haiipl« 
«fkaadea  einer  grosaen  entwiekelmlgtreieliep  Zeit  eine  inatra  fiin^ 
Ml  hahea,*«  nnd  häadeit  demgeaiata  I.  vom  Briela  den  B«*aahaar 
IL  Yen  den  beiden  BiMtn  des  Cleaeaa  von  Rnm  ao  di»  Koriatheiri 
IIL  nm  Hirten  de«  Henans^  IV.  vea  dea  Briefea  ^s  Igaat^a  nnd 
Pelffcarp;  V«  Ten  den  paendoeleaieBtiDischen  Se^riften.  lai  All- 
geaeiaen  iat  der  Gang  der  UntersacboBg  dieser,  dasa  zaerat  dar  h^ 
hak  der  hetreffeaden  Sehrifl  aagfOhrlieh  dargesleüt,  a^daDnihr  ge-v 
•ehiehaicher  Dtaprvng,  ihr  4ogdnitiaeher  nnd  ki^chMcheeiStaiid^iineh 
aMrraeit,  endlieh  ihr  Vei^alaaua  atimN.T.Iiehen' Canon  mw&Uel« 
nM*  Dnt  ginieh  mit*  dem  lelaten  Phncia  ca  hegiannnr'  aniaei  im 
Al%enieinen  iMoierfct,  dasa  namratlich  die  BvaageKeaei|ate  elMntel 
nie  die  Uoiaen  Aatpiebngea  auf  evangeltsebe  ErsaUangen  aiJt  aiaen 
aibhaa  Vnifetftndigkeit  zasamvengektellt  aiad,  dasa  aelhat  im  in  .der 
Aager'aeien  SfDopsis  enthaltene  Sanmüing  hie  nnd  idaefganct  <wirdi 
FMKeh  niehl  der  VC  •  Maaehes  mit  hieher,  was  dean  doch  hei  gn» 
aaaerer  Untarsaebuag  ia  Abzog  zn  bringen  sein  dttrfte,  •  So  nelnl 
er  a.  B.  S.  lOft  die  Worte  1  Gienib  33  xm  mvt6f  ohf  d  nv^io^  %oi^ 
kmof  wHTfiijaag  ix4^  als  eine  Aospielnag  auf  eine  Viefleieht  anaaan^ 
(aaoaisebe  ovangniische  BraShtnag  betraehten  xu  dttrfl^,  wena*nlehl 
auf  Stellen,  nie  Mt.  XI,  &  Lnfc.  Vii.  22  ^der  Lnk.  X,  28.  M^ 
Ivsvg  genonunen  aei.^  Ailein  hiln*  hat  er  sich  wahraeheiniieh  dnrck 
lüwhl  (aitkath.l^ireh4  S.  289  Aaai.i.)  id  der  Aoftasanag  dea  Wnff<i 
tea  ndfieriirTO  ftthren  lasaen*  Der  iti^tog  ist  liier  inidht  Jeana^.sOn« 
dera'^Cletl,  wie  nnsdeai  namitlelbar  Vorhergeheaden  ierbnlUrs  «ttit» 
eir  «ma  (nimlieh  die/Sehdpfaag  der  Welt)T«Aenoni)e^£ivif«eaeii'Ce^ik 
9ti  Mipfwmß'mtA' tStfßit.*  idiina&M  uai  nhfivf99&%^  Aas  |^nsa.£apit 
benagt  sieb  in  deowelbea  GedankankreisOi  nnd  gann.  pnraUel  mit  whi 
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Mrer  Sieli«  sind  aoch  die  vorbergegaigeBen  W*rte:  icM^  y«^  o 
df^MOV^/OiT  xoi  dtaniftiff  vflor  aircerrcoi'  «ir<  Toij?  Ji^/oi^  eAtav  ifdlr 
h&fOf  woraa  sich  eine  aosflihrliehe  Sehilderotg  der  WeltachAyfoBg 
•ekliMSt*  Sonach  kano  von  einem  EvaDgeliencitate  hier  keine  Rede 
«ein*  AnderwirU  nacht  sich  die  Neigung  des  Vfs.  henerklicht  evan* 
gelische  Erxihlongen  oder  CilalCv  die  sich  nichl  gans  wdrüich  in 
eineai  der  synoptischen  Evangelien  wiederfinden,  auch  ohne  hestinun* 
len  Beweis  dem  sogenannten  Petmsevangelium  loinweisen*  Das  Ur* 
iheil  hierfiber  hflngt  mit  dem  Urthcile  über  des  Vfs.  Hypothese  vom 
Urmarcns  zusammen,  zn  deren  Besprechnng  hier  nicht  der  Ort  ist,  — 
Die  Benntnnng  des  vierten  Evangelioms  in  den  griechischen  Briefen 
des  Ignatins  meint  der  Vf.  als  prohlematiscb  auf  sieh  berahen  lassen 
xn  müssen,  obwol  er  ihre  Möglichkeit  sngiebt  (v,  283).  Ref.  glanbl 
indessp  dass  die  Worte  Philad.  7  iXka  ti  fiptvnm  w  sJUerekai  im 
^Moi  ir*  Otd»  fitQ  nide»  kfXi^cu  im  twv  imiyu  eine  Benatnung 
ven  Job,  III,  S  nichl  bloss  seheinbar,  sondern  sehr  wahsscbeinlicli 
machen,  zumai  wenn  man  bedenkt,  dass  Christas  Rom«  inser.  als  der 
fmoQ  (nach  einif  en  ^andsebr.  gnr  als  der  fiu>i^o^mnjg)  vioc  beneichnet 
Wird,  dass  ee  Mngn.  6  'ren  ihm  heisst,  er  sei  n^  aümop  nmifA  mtet^l 
gewesen  \  dasa  eadticb  die  Lögosidee  in  den  Briefen  sehen  feslbt^lil 
«nd  g^en  die  fnostiscbe  Lehre  von  der  mpf  f escbMil  wird  Magn«  & 
Bngegen  mag  immerhin  problemaltseh  bleiben,  ob  »der  Stelle  Rte.  7. 
an  «ad  iDr  Mk  eine  Benngnahme  aof  das  vierte  Evaagalinns  ealbali#a 
seif  da  die  Werte  a^«er  oe^cMor  i^op  ü^9  spüeres  EiMl^hiebsel  sini 
(was  «brigens  H*  fttr  seine  Ansicht  nichi  aiamal  gellead  mbebt)* 

Felgen  wir  jetzt  dem  VC  naf  das  oae  biar  zuaiebsl  beffthreada 
ficbiel,  seiae  Brdrtemngea  Aber  den  InhnU  nnd  den  Vrapraag  der 
gaaaaalea  Sebriflea.  flier  kOaaea  wir  noa  nanHIglieb  versagen,  sln- 
aem  frinei^e,  aneb  In  dam  Bereiche  der  nrktrcUiehen  ;G^cbiebl*- 
iersdiaag  dea  geschlossenen  MenisiNS  der  gesammten  Antlbssnagem 
darob  «ine  Vertiefnng  in  das  volle  eigeetbOmlich«  Lebea  der  eiazelaa» 
Krscbeinnagea  za  ergftazen  (Vorrede  a^  IV)  ansdrückliob  aasera 
volle  Anerkennung  widerinbrett  zu  lassen.  Es  ist  jedenlalls  evfire«-' 
Heb,  weaa  eia  ixelehrter  ebenso  frei  van  angharziger  ^AahlagKci»- 
keil  na  das  Aitkargebrachte  wie  von  deaFeasela  eiaes  wenn  auch  «aali 
so  bedeoteadea  pfailosopbiecbea  Systems  den  Weg  der  reiaen  wtsaaa* 
sebnftlieben  Forschung  zu  verfolgen  sncbt.  Nnr  darf  nicht  uabemeffkl 
bleiban,  dass  man  auch  ebne  die  Kircheigescb.  zu  verhegeln^  in  dar 
Nagaliaa  des  Althergebrachten  zu  w«it  geben  kann,  nnd  bei  nUer  per*- 
i4mU  Gereiztheit  gegen  Dr.  v,  Bnur  verfÜH  H.  in  dcaselbe^  FeUsr  wie 
j«aer,dea  Bodaa  desAUhergehrachlea  oft  genngohiftezwiagcaide  Grilad* 
za  verlnssea.  Im  Ganzen  trifft  jedoch  dieser  Vorwarf^  wae  aaaaerkaa^ 
aea  ist,  gngenwlrtige  Arbeil  in  geringerem  Grade  als  fl's.  fribaTtt 
Sebriftaa.  -^  Im  Einzelnen  mase  Ref.  besonders  die  iberaasgriadiicbe 
aad  licbtvelle  Darlegnug  des  Inhalts  rihmen,  w^bba  jeder  4er 
basproebaaea  SebriAea  vomvsgesefaickl  ist;  wns  aber  Um  FersebiHH 
gea  Hbav  den  Drsprung  und  dogmalmebea  Slandponki  jener  Sebrtfl« 
naiangl,  so  ist  aasueitomen«  dase  sie  fast  aUenihalban  den  ea< 


7he«Ugle*  M^ 


Kein  AfcicUfM  i^r  Uft^fäftkoBg  wMeiitlisk  cefkitlort  1itk#a.  1« 
Imrgtf  im  Barsabatbriefct  irird  •ehlagratliMeligeiries^B,  d«9t 
VfrfHier  Mwolil  als  Bnplllttger  mUer  Jm  Heiieathml««  t«  soehe« 
M  (•.  MC);  daigl.  wM  mhtif  g^Migt,  diM  di«  bekUt^ft^n 
fltgier  AaijBgf  4ea  jadtfblis^iieB  C^rkteiithMis,  aWr  noch  oboe 
gBMtitAe  BaiiBiidiBag  äod;  4#m  der  Brief  eise  eMsekfedei»  paell* 
■iMbe  firWNHage  ▼en€Cli  theilt  derek  ■eiae  doppelaeflige  Stelhmg  4ee 
tiMkes  liiaiia  dordi  itiae  Betoaaag  des  Eridf aagstoAn  Ckritti,  data 
ifc^r  dieser  FaaliaitaMit  berail«  eiae  objeoihrare  Weadvag  geaemaiea 
kal  lad  aaaaer  der  boherea  Bedeetang,  welcbe  dea  Werken  keU 
fMMMea  wird,  aveb  die  Vermitteiaag  de«  obristl.  Bewaaalseias  ni« 
itr  ATÜebeft  Reltgioatgetebiehle  ein  weit  grOsseree  €ewlebl  er« 
kill.  Grade  dieser  letaler«  Peak!  kälte  Tielleicbt  ooeh  eine  ei««^ 
gtkeadere  BerMefcaiebtigasg  verdieat:  es  aMIodet  hier  die  Gaesis  de» 
Irishs  eia,  ^reb  welebe  der  Versueb  geaiaebt  wird,  Terniiteisl 
iMigarissier  Dealeag  den  Offeabareagszasamafeebaag  der  ATKebea 
lad  NTtiebea  Beligioas4MLtf»eniie  treti  des  Gegeasataes  gegea  4aa 
MealbMi  iseteebafceo^  eia  Verseeb,  der  uai  so  iateressaater  ist«  als 
«siaerMlla  bia  eof  dea  A|iestel  Paulos  io  sefaea  ersten  Aaffeageai 
sMtkgebt,  ««dreraeits  aber  dea  spttlerea  Geostieieaus  offenbar  vor^ 
ksrsNet.  Mit  Beebt  maebl  4ler  Vf.  bier  aaf  die  Verwaadisobsft  4ee 
BiMes  SHl  dea  Aosebaeungea  Reriatbs  •aAoeiieeni  (B*48€.)  der 
vM  jadanebfisti.Standpankte  aps  scbftessiich  so  deanelbea  Reseltale 
«Is  der  VfL  4es  Bfiefes  gelQbrt  wurde.  Was  die  panliaf  tfebe^  OhnmU 
b|«des  Barttabaebriefln  aagehi,  so  bat  Bei.  ein  liefsres  filagehbn  aaf 
i«  ^iniseiie  Reebtfertigoagstelire  vermisst,  asiBeiililkb  wirddie  SDeHe 
e.  18t  it$  ArfFSee<wg>  M^  Big  Simtt&öift^*  AMli  ttOeikd  €b  nut^Qk 
«Mr  tO^  mtmvvHm  Siit  AnQ^^wHias  if<?  Kv^h  «tcbi  sar  BrOrCenNif 
kMMgeMge«.  Bbease  ist  tHr  ias  VerbCHaiss  4es  Briefes  nm  PaaH** 
liaaes  wiebtig  üe  Sietie  e.  i^i  k€(ßonfig  tlfif  Afftatp  toirafiafffßr  n$i 
äükmntg  ini^Mpatafw  n^Hfhvy  iyepifg/t&n  nkmii;  irciXir  d|  Apjllf 
nfifmiu  äA  er  evp  ic«te«cjr«ffA|)  ^i»m  al^Ag  6  &$09  ntn^uMlh  ij^i 
Bis  paoKaiaelie  Oraadlage  ist  «ocb  hier  unverkennbar,  vngfeicl^fst 
sksr  die  Sielte  wieder  ein  Beweis  für  die  voa  Paulos  abweiebenAs 
Aatcbaanngeweiee  des  Bnraabas.  IMeses  Wohnen  Gottes  in  oas  wird 
ilalieb  a«  erkiirii  o  Uy^  uätw  r^g  iii(nwi$,  ^  HX1f9iff  «k&v  t^ 

^  tff^  W|p#f  iff  st!i»r»  nitig  i^  ^^  luxroiNair.  Bs  ist  «|ae  wesenl« 
bckiwn  der  intelUeteafen  Seite  aafgefasst  and  an  die  eiyslisebe 
Tiei^4er  paaliafsehea  Aasehanoag  reicht  ein  soleber  BegH#  dee  W«b« 
isas  Gelles  ftn  oas  lange  nkbt  mehr  beraa.  fliemit  iai  Zosnaniea« 
kaagealeiM«'JieAoeitsesBai  Kaibolieisnns,  die  stob  in onsereA 
iHsfc  seb«i  sievlicb  4eoliicb  Aadea,  obtrobl  B.  ilmr  keiae  Erwlb.« 
Mag  Aot.  Ba  efenbaren  sieb  4le8elhen  nieht  bloss  In  der  hoheni 
Isioanag  iler  W«rke  (irota  der  sonstigen  paolinisebea  Terminologie)^ 
iaadam  laabesoadeeo  auch  in  den  grosseren  Gewiebte^  weiches  adf 
Ae  Lehr#  (oben  aaf  den  lo/or  ^$^  n!attfaq  e.  16  vgl.  aeek  e.  19 
sisoi  e^  ^&fi(^  000  x4i  %(p)  aad  anf  des  Peatbalten  oa  oaverfMsebJ 


6ft  Tlie«Ufi«. 

M  Tn4ili4rti  Mit  (c.  19:  9)vXi$m^  «  nafikmßtg  ft^s  mifo^u^iug >fi4tt 
i^OAQm).  —    Bin  Haogel,  4er  Ref.  rfebt  empfiiiiiiek  berührt  Inl» 
kl  4ie  Dar  beiUofige  Berflckslehtigmg  der  Ghristelogie  4ee  Briefeif 
(S.  40).     Grade  der  Barnabasbrief  bietet  bier  dea  BigenlhfiinticheA 
•ehr  vielz  wäbreod  er  auf  der  eiaea  Seite  Gbristii«  iiili^tebat  bock 
erbebt,  iadeni  er  ihn  die  Weltachöpfoag  tosehreibt  (€•  5»  12)«  99 
wird  auf  der  aadern  Seile  seiae  meascbliebe  Natur  faat  gaa^.  soriefc* 
gealellt:  er  ist  oicht.v^o;  af^Qwtov^  aeoderm  vtb^  ^«ev  iiod  DaviA 
aeaat  iha  darom  uieht  seiaen  Soha,  toodem  aeiaen  flerra  (e*  12); 
er  ist  ioi  Fleische  ersehieaeo,  weil  naa  seiaea  Glaoa  seaat  mebl  hätte, 
erlragea  köeaea  (e.  6);  teioem  Wesen  aach  leidensaDfilbig  konnle 
er  nor  oai  naseretwillen  leiden  (e.  7).     Dieses  Leiden  ist  allerdi^gi^ 
aiebt  aoadriicklich  dokeiisch  gefasst  (vgl.  dagegen  a.  B*  e.  6:   ir. 
tfo^xi  oif  fuXXoptoc  apoofaqclvad'iu  neu  noKrjißw)^  aber  eigentlich  trifft 
es  doch  nar  seiae  aiqii   c.  6:  nh^ifii  tijg  aa^nog  cwrov,  c.  7  ^ia 
Mfogq^sQMip  t^v  aa4^H«t  nnd  diese  cdgi  wird  erklärt  als  ohwöc  «ov. 
mf9if*atog*     Da  durchaus  kein  Gmad  vorliegt«  ntWfM,  hier  in  tm^ 
gern  Sinne  von  heiligen  Geiste  zu  verstehen»  so  ,iai  die  üa^£  daa. 
GefiU»  seines  Geistes  und  letsterer  bezeichnet  seiae  eigeatliebe  Beiy, 
aäalicbkeity  die  sich  ja  nnr  deshalb  «V  cra^K«  oCeabart  hat,  danit  ihr. 
Glanz  uns  Hiebt  blenden  mOge.    Die  Christologie  des  Briefes  ist  also 
olFeabar  eine  Vorbereitung  des  späteren  Doketismas«     Vit  AbCaa« 
aaagszeiC  wird  S.  37  richtig  bestinnl  noch  vor  Tngaa  Oder  späte-? 
sfeas  in  Anfange  seiner  Regierung.    Wir  setzen  den  Brief  aedi  zO- 
versiehtlicher  in  die  Jahre  80^-OOf  weil  die  doniiiaaisebe  Verfolgung: 
BOeb  nicht  stattgefunden  zu  babea  scheint.    —    Was  den  e raten* 
Brief  des  rOnischen  Clemens  anlangt,  %o  nässen  wir  als  beaao* 
ders  gelungen  die  Brörtening  fiber  die  Veranlassuag  und.  die^äo^ao-i 
reo  Zeitverhältnisse  desselben  bezeichnen  (s.  75— *85)  nnd  sieheaw 
miebt  aa,  alles  was  fiber  die  aqx^foi  t^  atourmg  beigebracht  wird,^ 
ausdräeklich  zu  naterschreibem     Auch  die  Abfassnag  des  Briefee. 
wird  richtig  in  die  Regierong  Donitians,  specieller  ia  die. Zeit  ver*. 
setzt,  ia  welcher  sehoa  Bedrackuagen  und  Verfolgungen  der  Chri* 
atea  stattgefoaden   haben.     Nnr  das  Eine  kennen  wir  nicht  gut» 
beissen,  dass  H.  die  gewöhnliche  Annahne,  die  Korintber  hätte« 
aich  wegen  de»  unter  ihnen  entstandenen  Zwistes  an  die  rOniach« 
Geneinde  gewendet,  un  c.  47  willen  verwirft.     Der  Ausdruck  iM^ii 
f45r  «M^TOtijwcVnr  miQ  vfmp  ngay^ui^cap  lässt  in  der  That  keine  andere. 
Erklärung  zu,  nnd  ausserden  hat  die  Eatschuldigujig  der  ROuM^r,  aa 
spät  erat  znr  BerBeksiehtigung  der  korinthischen  Wirren  zu  können, 
nnr  «nter  der  angegebenen  Voraussetzung  einen  rechten  äinn.    Der. 
Anadruck  axoi7,  der  ohnehin  nur  das  Vorhergegangtto«xoMff^su  wie* 
der  adfniront,   darf  diesen  bestimmten  Zeugnisse  gegeofiber  nicht 
nllzusebr  gepresat  werden.     Anlangend  den  Lehrgehalt  dea  Briefes» 
so  ist  die  paolinische  Grundlage  allerdings  unverkennkar  und 
H.  tknt  Recht  daran,  dieselbe  hervorzuheben  (s.  S6)>    Die  bertthnte 
Stelle  e.S2  lehrt  nit.  auffallender  Schärfe  die  Rechtfertigung  ans  deaa 
Giaaben    allein.     Aber  vergleicht  man  die  c«  SS  unnitteibar  an- 


gctcbioneoen  Slt2e,  is  wekheo  die  i^ya  dtxawavptjg  aaft  nach' 
irfckticliste  empfohlen  werdeo,  so  mass  mta  daran  irre  werdeo, 
daat  JOB«  paalmische  Formel  die  eigfoe  Heraeotmeinaog  des  Clemens 
antdrüchen  toH.  Hier  sind  die  i^fa  nicht  als  nothwendige  Frflchte 
des  Glanbens  belraehtet»  sondern  sie  kommen  iusserlich  hinzu  und 
ihre  Noihwendigkeit  wird  lediglich  durch  den  Willen  Gottes  moti* 
firt.  Anderwirts  lesen  wir  gar,  dass  die  Rechtfertigung  aus  deu 
Werken  erfolge  (c.  30)«  Die  Auflösung  dieses  Widerspruches  liegt 
darin  y  dass  Clemens  Glauhen  und  Werke  unter  eine  höhere  Einheit 
Butammenfasst,  nlmlich  unter  den  Gehorsam,  vg|.  c.  9  (<V  v^axof 
Ibauog  S^i&Äg)*  Wie  nSmlich  die  Werke  aus  Gehorsam  gegen 
Gott  tu  vollbringen  sind,  weil  sie  dem  Willen  Gottes  gealss  sind, 
10  ist  der  Glaube  seihst  Gehorsam  gegen  das  göttliche  Wort  c.  10: 
jißQiUtfi  . . .  fiiotog  evQB&ii  «V  T<p  vTniHoop  yevia&ai  xoig  q^immw  tov 
dräv.  Statt  der  paulinischen  Rechtfertigungsiehre  wird  daher  ala 
Princip  das  Gebot  aufgestesit  den  Willen  Gottes  zu  thun  c.  9. 14. 
19.  M.  35*  3(V.  41.  56.  Object  des  Glaubens  ist  ferner  nicht  der 
Kriösungstod  Christi,  sondern  das  Wort  Golles;  in  der  viel  bespro* 
cheaeD  Stelle  c.  12  speciell  die  göttliche  Verheissnng,  der  man 
steh  zu  nnterwerfen  bat*  Der  Tod  Christ  hat  insofern  erlösende 
Kraft,  ala  es  einmal  ein  Beispiel  der  Demuth  und  des  Gehorsams 
(c.16  vgl.  2.21),  nicht  minder  aber  auch  eine  That  der  Liebe  ist 
(e.  49)  und  dadurch  der  ganzen  Welt  die  Gnade  der  Busse  dar» 
geboten  bat  (c.  7).  Aber  dies  ist  kein  Christo  ausschliesslich  zu« 
komniendes  Verdienst:  denn  dieselbe  Bnssgnade  ist  schon  vorher 
dargeboten  worden  durch  Noa  und  Jonas  (c*  7).  Wenn  sich  dane* 
hen  c«  12*  49  Ausdrucke  finden,  welche  den  Stell vertrelungstod  zu 
lehren  scheinen,  so  gebt  es  hier  hbenso  wie  mit  der  Recbtfertigungs- 
kbre;  es  sind  panlinisebe  Formeln,  die  aber  im  Systeme  keinen 
Platz  haben.  Eben  hierin  offenbart  sich  aber  der  von  Köstlin  be- 
hauptete Katholicismus  des  Briefes:  und  K.  bat  nur  darin  Unrecht, 
dass  er  diesen  Katholicismus  auf  dem  Boden  des  Jodenchristenthnmes 
erwachsen  sein  llsst.  Wenn  auch  der  Paulinismus  beinahe  zu  blos« 
sen  Redensarten  abgeschwächt  ist,  so  ist  der  Aosgangspunct  immer- 
hin die  paulimsebe  Lehre;  aber  andrerseits  liegt  dieselbe  oas  hier  in 
einer  Gestalt  vor,  mit  der  sich  die  römischen  Judenchristen  sehr 
wohl  vertragen  konnten.  Ganz  richtig  dagegen  erhebt  D.  mit 
Ritsdd  Binspräche  gegen  die  Behauptung  Kost  lins,  der  Vf*  de» 
Briefes  wolle  die  ewige  Giifigkeit  des  mosaischen  Gesetzes  zurAner» 
kennung  bringen  (S«  88  f.)«  »od  zeigt,  wie  sein  Verhflitoiss  zum 
Gesetze  dasselbe  sei  wie  das  des  Barnabasbriefes  (S.  91)*  —  Die 
Chris tologie  des  Briefes  ist  wieder  ziemlich  flQchtig  behandelt; 
eben  so  ist  wohl  die' Untersuchung  Ober  die  kirchlichen  Verfassungs- 
verhiHuisse  no'ch  nicht  so  völlig  zum  Abschlüsse  gediehen,  dass  H. 
so  kurz  darüber  hätte  weggeben  sollen;  obwohl  das,  was  Ober  das 
neue  kirchliche  Priesterthum  bemerkt  wird  (S.  89  f«)«  unsere 
▼oHe  Zostimnraug  hat.  —  Aiii  wenigsten  einverstanden  sind  wir  mit 
dm,  was  iber  den  Vertataer  des  Briefes  bemerkt  wird.    Wenn. 


TD.  Tle«Ugltf. 

Iiler  d«r  ^petrapanliftUchei  Tradilioii*^  Aber  deir  rtfmiseheii  Bhehof 
ClenieDt  die  „petriaiscfae**  vorgezogen  wi>d,  so  iit  freittcb  MSdgeliea» 
diass  Clentos  kein  uaoiittelbarer  Jflager  den  Apostela  Fasln  wafw 
Allein  ebeo  onstr  Brief  zdigt,  dasa  Eade  des  t.Jtbrh«  der  pasiioiaeb« 
KathoHcisnaa  in  Rom  berracbend  war;  in  dieaelbe  Zeit  noo  Mit 
jener  FUtiiia  Clemcos,  d^n  die  petriniicbe  Tradition  in  Sinne  Iml, 
»-ena  aie  ihren  Clemem  aaa  kaiterl.  Geseblechte  stamüieB  liasl.  Di« 
Notizen  der  Rc'cognitioDea,  dasa  Glemeos  ein  geborne^  Heid^  niA 
in  beidntscber  Philosophie  wohlbewandert  geweieD«  ist  JedenfaUa  rom 
demtflben  Plarias  Clemens  entlehnt,  ond  da  die  den  Recognitionea 
(und  Homilien)  eigenlhamtiche  Sagenbiiduog,  mh  B.  selbst  (8<  29T 
Ann.  11)  an  den  Namen  Fattstinianna,  Matlidia  n.  s.  w.  naehgewienen 
hat,  erst  der  Zeit  der  Aatonine  angehört»  so  liegt  durchaus  keia  Grand 
vor»  die  allein  noch  übrige  ohnehin  von  einem  groben  Aoacbronistina 
begleitete  petriniscbe  Ordination  festzohallenf  und  ansier  dem  Flavioe 
Clemens  noch  einen  andern  römischen  Clemens  anznn*hnen.  Waa 
sonach  in  den  Recognitionen  hisioriscb  zuverlässig  ist,  führt  dnl  anf 
4len  Flavius  Clemens,  also  auf  die  Zeit  znrQck,  in  welcher  «nter 
Brief  geschrieben  sein  moss.  Daas  znden  die  Persönlichkeit  den 
Clemens  gar  nicht  einmal  der  petrinischen  Grundtchrift,  sondern  irst 
der  spätem  Ueberarbeitung  (ums  Jahr  140)  angehöre,  und  dasa  sich 
grade  an  der  EinHlhrong  die.ses  Clemens  in  das  petriniscbe  Keryginn 
der  Uebergang  von  dem  Xlteren  beschrinkten  JudencbristenthAiii  so 
eioenl  auch  dem  beidenehrlstlichen  Standponete  immer  mebr  gereelift» 
werdenden  Katholicismns  darstelle,  hat  R.  selbst  ebearalls  Oberaeagend 
dargetban  (S.  297  ff.)  und  Baur  (Das  Ghristenthnm  der  drei  erstea 
Jahrh.  S.  504)  ist  ihm  neuerdings  bierin  ausdrttcklich  beigetreten« 
Zu  einer  soUbed  Vermittelung  erschien  aber  das  katholische  Gemeinde 
banpt  aus  dem  Ende  des  1.  Jahrb.  um  so  braochbarer»  als  ja  in  seintn 
Briefe  selbst  c«  5  dem  Petrus  der  Ebrenvorrang  vor  Paulus  zagealns« 
den  wird ;  ond  ea  ist  seine  Einführung  in  die  judenebriatl.  Traditioa 
völlig  mit  demselben  Rechte  gescfaehn,  mit  welchem  der  jodencbriat« 
liehe  Birt  den  Namen  des  Pauliner  Burmas  i(Röm»  16^  t4)  borgte 

FOr  den  sogenannten  fcweiten  Bk'ief  des  römfachen  Cle"* 
neue  hat  der  Vf.  einen  neuen  biatoriscben  Boden  tn  gewinnen  ge<« 
sucht.  Wir  geben  ihm  insoweit  Recht,  als  er  den  Urheber  dei  Brio« 
fes  weder  als  Ebioniten  noch  als  Pauliner,  aoadern  ganz  einfach  nie 
einen  rechtgläubigen  Katholiken  bezeichnet.  Allein  wenn  fsr  v»- 
ter  den  im  Briefe  bekämpften  Gegnern  die  Gnostiker  verstehen  wiH, 
so  geht  dies  nicht  an  wegen  der  christolögtscben  Steile,  mn% 
welcher  das  Fragment  beginnt,  wo  das  funga  q)gofeif  ein  geflias«»!* 
lieh  wiederholtes  Stichwort  ist,  was  aueh  Schwdgler  mit  Reeht 
auf  Leute  bezieht,  die  von  Christo  gering  denken.  Da  nun  diesen 
fUKQa  ^QQPBiv  nicht  blos  auf  die  Erlösung,  sondern  anadrSeklieh  anf 
Christum  selbst  bezogen  ist,  so  mössen  die  Gegner  unter  den  Reihen 
derjenigen  gesucht  werden,  welche  die  Gottheit  Christi  leugne« 
teuk  Di6a  können  nun  keine  Gnostiker  sein,  sondern  entweder 
Ebioaltea,  oder  Uniurior  etoef  etwas  apitei'.ea  Zeit  aus  den  Krelaott 
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im  TheodoiM  tob  BysiM  irfitr  iw  ArUaoa.  Ai  iiiai  9^ 
Q^g^r  ilm  Lehre  vom  Woltgoriebto  (c.  1)  ood  too  der  Aoferiteiioeg 
dor  Loibor  (e.  9)  fcebtapftoa,  iKeies  ober  wie  B.  S.  116  f.  ibeiw 
leogood  dargethen  bat,  aicbl  eioaol  tef  dio  «rgeoetbebea«»  Bbieeiteo 
der  Rocogoiliooeo ,  gascbweige  deon  anf  geneioe  JadaitUtcbe 
Cbrialeo  patat,  so  sebeiot  oaa  oicbla  Übrig  zu  bleibeo  alt  die  Aa- 
oabaM,  die  Gegaer  dcf  Briefet  teieo  Tbeodotiaoer  oder  Arteaioai«- 
lea  aaa  dem  Bade  de»  2.  oder^dem  Aafaage  des  S-  Jabrbaaderts. 
Offeobar  fiadel  sich  eioe  Abneigoog  gegea  das  Dogma  voa  der  Aof> 
entehoag  des  Fleisches  aecb  ia  aiehi  gaostiscbea  Rreisea «  ja  laage 
w%r  Batslohaag  if  Gaoslicismas,  wie  sowohl  die  Korialherbriefe  aad 
der  erste  Tbessaloatcherbrief  des  Apostels  Paalas,'  als  auch  der  erste 
Brief  dw  rOnisehea  Clemeas  docoaieaUreB  (c.  24  f.)*  Voa  dea 
spiterea  Unitarlera  wissea  wir  aon  wenigsleas  soviel,  dass  sie  eat- 
schiedeae  Gegaer  des  Chiliasmos  warea.  Dieser  aber  glog  bei  Jastta^ 
faoaaeoa  a«  A.  Hand  ia  Haad  mit  der  Lehre  voa  der  AaferslehiiBg  des 
neiaches;  desgleichen  dsss  sie  griechischer  Philosophie  aabingea: 
grade  die  philosophisch  gebildeten  Christen  wie  Heiden  nahmea  aber 
voa  jeher  Aastoss  an  der  materialistischen  Lehre  von  der  ADferstebong 
des  Fleiaches.  Wenn  aon  c.  1.  die  Gottheit  Christi  in  Verbiodoag 
mit  seiaer  Wicderknnft  zam  Weltgericht  gesetzt  wird,  so  ist  beides 
am  so  leichter  als  dogmatischer  Gegeasata  gegea  Theodotianer  sa 
ÜMsea,  als  ja  aa  die  sinnliche  Wiederkonft  Christi  znm  Welt^ 
gericlii  das  von  jenen  geleagnete  lOOOjS.hrige  Reich  sich  anschliea* 
sea  sollte.  —  Mit  der  von  aas  gegebenen  Zeilbestimmnog  der  Schrift 
üiaMBt  ilbrigens  das  Verbot,  dea  Gotzea  za  opfern  oder  soostige 
Bbrea  sa  erweisen  (c*  3),  die  Waraong  vor  Verleagaong  Christi 
(ebeadaa.)  oder  vor  Meascbeofttrcht  ia  den  Zeiten  der  Verfolgaag 
(t*  5)  sehr  wohl  soaammoa.  Grade  ia  den  gesteigerten  Christen* 
verfolgaagcn  seit  Ende  des  2.  Jahrhunderts  waren  ja  solche  Mahaaa» 
gea  doppelt  aagebracht,  wie  uns  die  sirengeren  montaaistischea 
Aaforderoagea  aa  die  Staadhaftigkeit  in  Verfolgung  und  die  damit  ia 
VerUaduag  stabende  Verweigerong  der  Wiederaufnahme  der  lapsi 
bevreisea  können.  Einen  moataaistischea  Klang  bat  mindestens  auch 
die  mil  der  aaempfoblenea  StaadhaHigkeit  ia  Verbindung  gesetzte 
Aafbrderung  zor  Busse  so  lange  es  noch  Zeit  sei  (c.  8),  weaa  auch 
aaerweislich  bt,  dass  der  SchrilUteller  der  moataaistischea  Boss* 
Iheorie  ia  aller  Streage  aagehaagea  habe. . —  Der  einzige  scheiabara 
Cmad  gegea  unsere  Zeitbestimmung,  der  Gebrauch  eines  ausser» 
kaaeaischea  Evangeliums  (c.  12)  ist  wohl  aicht  allznhoch  anzuschlagea, 
da  aoch  zar  Zeit  des  Ireaaeos  neben  den  kaaoaischen  Bvangeliea 
aadere  evangelische  Qaellea  benatzt  wurden. 

Für  dea  Hirten  des  Hermas  hat  die  Erörterung  des  Vfs.  eia 
Doppelies  geleistet)  sie  bat  eiamal  in  dem  sehr  grOndlicben  Inhalts* 
berichte  eia  so  helles  Licht  Ober  die  oft  ziemlich  doakelo  apokalypti* 
sehea  Aaachaaungen  des  Hirten  verbreitet,  dass  nach  dieser  Seite 
bia  kaum  aoch  viel  zu  tbaa  übrig  ist)  sodaaa  aber  bat  sie  dea 
aeaeriich   darch   Ritsehl  ia  Zweifel  gezogeaea  jodeachristliche^ 
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filan^nliiie»  liiehM  miAi  mm  so  fiftarxeagesi  dargetht«»  J«tt  wmki 
Jemmi  eia  aberiMilifer  Zweifel  imram  «afkaaiaiea  dOvAe  (S.  165  C)» 
Bh4M  so  ttosa  ftelL'  dem  Vf.  dem  T^likemtiea  beisliamee,  das«  UBtor 
4eB  Hemia%  ton  wdlelieai  dai  Baeh  den  Nanea  bat,  aicbt  der  Bradar 
dea  ran.  Bischöfe  Pias,  aeodera  daa  RO«.  16,  14  erwibate  rttaiiseba 
4i#Bieiadeglied  sa  veralehea  ist  (S.  160  ff.)-  ^^^  darin  bSaaea  wir  A. 
oiahl  Rächt  gebea«  daas  er  die  Verwaodcacbail  des  Hirlea  aiii  ^ai 
MoBtaaisntta  dorobgflogig  ia  Abrede  stellt  (S.  177  IT,).  Weaa  aack 
ricbtig  ist,  daas  dar  Hirt  schoo  aaler  Hadriaa  gescfariebea  waidc 
<S.  159  f')r  aiae  Abblagigkeit  desaelbea  veai  Moatanisams  alae  aicbt 
aag eaoaarea  werden  kana,  ae  fiadet  doch  iasbesoadere  aeiae  Aaaiebi 
VDB  d^rzweitea  Baase  im  Mootaaisoms  eiae  aolfalleade  Parallel^ 
aad  wir  kOnnea  die  AasfObraag  Rilsebrs  (altkatbol.  Kirche  S.  546 
-^658)  io  dieseai  Slfleke  darcb  daa  was  H.  dagegea  eriaoert,  darebaaa 
aicbt  für  widerlegt  eraebtea.  Wena  also  auch  die  GruadaAtse  iea 
Birtea  voo  der  zweiiea  Basse  niebt  aus  aioataaistiscber  fiiawirluHif 
aa  erklärea  siod  (wie  übrigeas  aach  Ritschi  aosdracklicb  aaerkeaat)» 
se  bat  doch  derselbe  grade  darom  fflr  den  Gescbicbliferscber  eis 
beseaderes  Interesse,  weil  er  teigt,  daas  ,,dieselbe  Frage,  welche  ioi 
MeataaismQs  in  ihrer  scbroSslea  Spitse  hervortrat«  aoabbfiagig  yea 
ihn  aneb  die  römische  Gemeinde  sehen  am  die  llitle  (oder  vielmebr 
aahea  vor  der  Mitte)  des  2.  Jahrb.,  nur  ia  freierer  und  milderer  Wesae 
bewegle.^^  (Baars  Worte  a.a.O.  S.  270.) -^  Was  die GhristolegU 
dea  Birtea  aalaagt,  so  ist  dieselbe  z^ar  aa  mehrerea  Slellea  zerstraat 
(S»116f.  151  Anm.9.  166  ff.)*  ^^^'  ^^^  eingebender  bebaadelt  ah 
die  der  verber  be^rocbenea  Schriften.  Der  Vf.  hat  hier  im  Weseaa- 
liehen  die  richtige  Ansicht  getroffen:  der  Filias  Dei  ist  ein  Engel«  aad 
zwar  der  oberste  der  7  Erzeagel;  der  heilige  Geist  ist  zwar  im  aiela* 
pbyaiaehen  Siaae  Soba  Goltea  geaaant,  aber  aach  wiedernm  vom  finge! 
Pitiaa  Dei  beatiaimt  anterschieden*  Er  ist  ein  hoberea  Princip  ala 
der  Enipel  Christas  (Sim.  5, 6)r  aber  in  der  Berathang  aber  die  Belob- 
anng  des  Knechtes,  dea  eigentliebea  Filias  Dei,  erscbeiat  der  filuia 
dea  Gleichnisses  ala  ier  oberste  der  Engel,,  so  dasa  die  Scbetdttag 
awischen  dem  Nuntias  Chriatns  aad  dem  heil.  Geiste  navcrmerkt 
faüeo  gelassea  ist;  and  Siro.9«  1  werden  die  Begriffe  Füins  Del^  Naa» 
tins^  Spiritus  ohne  weiteres  in  4eBMeiben  Sinne  gebraucht.  Die  AfaKg- 
liebkeit  aber  solchen  Schwankens  liegt  darin,  dass  der  heil«  Geiat 
aoeh«  keine  bestimmte  Persi^alicbkeit  ist,  und  ebea  ao  wohl  von  4em 
Engel  Chrislas  als  ein  höheres  Prineip  noch  gescbieden,  als  auch  oMt 
ihm  ala  daa  eigentlich  Snbataatielle  seines  Wesens  identificirt  werdaa 
kaan«  fibea  so  ist  nun  aber  aaeb  daa  vielbesprochene  Corpos  aiqht 
ohne  weiteres  die  volle  PeraOalichbeit  Christi  wie  H.  meinte  obwobl 
sein  Ursprung  Aber  die  eigentliche  WeltscbOpfung  hinaaszareichea 
aebelat  >  Denn  dann  mfisste  diesea  Carpas  ebne  weiteres  ideotiaeb 
aeia  mit  dem  Bagel  Chriatoa;  oad  wie  diess  achoa  aa  sich  aagiaab« 
lieb  isty  so  wird  Sim.  5»  6  aasdrfleklich  dreierlei  ia  Chriatus  ge« 
aebiedaa:  1)  der  Naatias,  2)  der  Spiritaa  Saactas,  dem  der  Naatiaa 
gekfft,  S)  der  Körper,  in  welcbam  der  beilige  Geist  zaerat  ecsehaffen 
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Midti  m  Maffia  »  w«hi«B.  Die  «ifMlIitlie  P«rsOalieUeil  Christi 
iil  iA»  w««l«r  4«r  k«il«  Geist  ••€!!  4er  KOr^r»  sefl4«ni  4er  Böge I: 
4«  iieJl«  Geilt  ist  ias  ia  ikn -persoabildeiiJe  Prieeip»  4er  Kdrper 
a§  Ikm  gkick  aafiloglich  eeenebalee  Leifciiclikeit.  Erscbeiat  eee 
«dl  ia  PsigeA4ea  4er  Kirper  elleia,  so  Wsiebt  sieli  ja  alles,  was 
vsB  Skm  prl4icirt  wir4,  auf  4ie  ^W9qwfi$  ip  ca^»h  ^^  '■•  <r«^  'i« 
Htiplaaeke  war«  Damit  soil  freiUck  niebt  eise  hloä»9  Leibliebfceit  vee 
faiaaf  Br4eB  erscbieneaea  Christ»  pr44icirt  wer4e8S  aber  es  tritt 
isch  ebea  4ie  cro^  se  ftherwiegMul  ia  4ea  Vor4ergraD4,  4ass  über 
üs  rigealiiebe  Persealicbiieil  Cbrisli«  als  4as  eist^^escbaffeaeQ  Eogels» 
aicbl  ireiter  reflectirt  wir4«  Wie  also  aa  an4era  Sieilea  4«r  Ea|;el 
CkriftlBs  ait  dem  fiPtSfta  als  leiaeia  substaaliellea  laballe  i4eaUfiari 
mi^  so  «rtr4  er  hier  i4eDtj6cirt  aiit  4er  aaai  als  seiaer  aaersebaf- 
iMsa  184  fttr  aeiae  irdische  VVirJisaaikeit  «reaeatliebea  Daseiasforah 
skss  4aaB  aiaa  cd^  obae  weiteres  uo4  aa  sieb  als  4ie  volle  Pers4U* 
Mkstl  Christi  selbst  belraefalen  dfirAe. 

Besea4are  Sorgfalt  hat  4er  Vf.  4eB  JBriefea  4es  Igaatias  so- 
geasa4t*  Er  wie4erbolt  hier  in  Weseatliebea  4ie  ADsiebtea  Baar\ 
iltllt  aber  alles  hier  Eiaseblagea4e  ait  solcher  Klarheit  uod  Pricisioa 
iiWMfea ,  4aas  seioe  Abbaa4lttDg  als  4as  constitotive  Doeeneat 
Ar  4ie  Toa  4er  aeaerea  Kritik  4er  igaaliaaischen  Frage  gegebene 
Liaiag aagesebea  wcr4eo  kaaa.  Nacb4eBi  4er  labalt  4e.r  Briefe  4es 
i|ialiss  oa4  Polykarp  wie4ergegebea  ist,  sacht  4er  Vf.  ia  4eBi  Ab^ 
Mksitle  tilgaatios  4er  Mirl^rrer^^  eianai  4ie  Uavabrscheialiebkeit 
üt  ia  4ea  Brieis»  veraosgesetztea  Uaistia4e  seiaes  MartyriaaiSy  aa4 
aadsaa  4ie  uabistoriscbea  iia4  napsycbologisebea  Zflge  io  4er  Per« 
aislicbkeit.  4ea  Igoatins  aofsoweisea*  fiieraa  sebliesst  sich  4ritteas 
MsDalersacboag  Ilber4ea  4ogiaatisebeB  Staa4f  uact  4er  Briefe* 
hkesBMa  4aria  aar  Sprache  1)  4ie  4ogaia4iscbea  Gegeastttae* 
Dir  Vf.  aiaint  eiae  4oppeUe  Glassa  vea  Irrlebrera  aa,  gaostiscbe 
iilJB4aistisclia  aa4  sucht  4iese  Scbei4oag  gegaa  Cblbora  ausflDbr* 
lieh  st  begrfta4ea.  Vea  allge«eiaeai  lateresse  ist  besoa4en  4ie 
Brtrteraag  S.  238  IT.,  wo  4ie  scbwebea4ea  Fragen  4er  gegenwärtig 
gsa  Gcscbichtrtf  itik  4es  Urcbristealbaaies  auf  einen  eiaaigen  brea« 
■caiea  Paaet  eoacentrirt  wer4eB:  ob  4er  Gaosticismus  erst  an  Aa* 
ÜMge  4es  2.  Jabrbaa4erts  mit  Kerinth  seinen  ersten,  noch  sehr  4llrf- 
lifea  Anfang  geaonMncD  e4sr  schon  im  I*  JabrbnB4erie  in  mancherlei 
VstsweigaBgea  bestaa4en  habe«.  Nachdem  4ie  letstere  Ansieht  ver* 
asilia  ist,  geht  4er  Vf.  zur  aäberea  Bcstimmoag  4er  ia  4ea  igoa* 
tiiiiMbea  Briefea  bektapftea  Hitretiker  aber  hb4  aceist.dieselbea  ia 
ik  Zsit  4er  wesentlichen  VoUendnng  4cr  i^Arelischen  Gnosis,  io4em 
er  IS  ibrcm  Doketismus  4ie  Einflfisse  Saturains  ua4  Markieas,  ia  ihrer 
bssatieasichre  die  EiaflOsse  4es  valealiaiaaiscbeB  Systemen  fia4et,  — 
2)4sr  4ogAatische  Ge4aBkeBkreis  4cs  Briefes.  Es  wir4  hier 
tiefst  eiae  paoliniscbe  Crnn41age  aufgewiesen ».je4och  so»  4sss 
'•r  paaliaiscbe  Mealismos  bereiu  realistisch  gea'ea4et  erscheint | 
M4aaawir4  4as  Verbältniss  zur  Gnosis  aatersacht  und  gezeigt» 
im  4ei;  Verfasser,  obwahl  eia  Gegaar  4es  gnostiscben 
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46aB9ch  g^go«  «Um  AsJ^re,  was  der  ti»Mfts  toMl  •igeithtailigfc 
itl,  nicbl  di«Mike  gegenaniidi«  Steliottg  ektgemmmmen  liab«:  da« 
er  die  geestitcbe  AtoemieBg  dei  DemergeB  vom  ebteUleB  Gelte 
gebiliigt  (eiel),  eiee  geestiseke  Theerie  von  de«  Ordeaegea  4mr 
Arcbenten  aefgettellt,  etae  gaöt tisdie  iaüaeazirle  Cbriüelegie  gelMirt 
(iasbee.  wegen  Efb.  19)  eadlieb  aucb  die  gaeetiaobe  Meiaang  rmm 
%ioer  dreiPacbea  Wes^asbettinmtbeit  dea  Meaacbea  (PaeaaMlifcer, 
P^cbiker,  Hytiker)  getbeilt  babe.  Eaditch  wird  aoeb  das  katbo«- 
lisehe  Priacip  des  Ignatiat  erdrtert,  aod  aU  degaiatiseber  Kera 
«eines  Kutholicisaios  die  Logetr^bre  aofgewiesea.  Im  viertea  HaapI» 
absckoitte  werden  sodana  die  Verbftlioisse  der  Kircbenverfaa- 
aaog  natertucht;  der  Gegeasata  der  tlreagea  fipiskepaiverfaaaaag 
wird  anler  den  Gaoilikern  aafgewiesea ,  nad  daraaf  die  kalboliaete 
Kircbeaverfasaaog  nacb  ibrea  vertebiedeaen  Seilea  bin  dargeelelllv 
webei  a)  die  Binzelgemeinde,  b)  das  geietliebe  Amt,  c)  die  GesamaU 
kirche  zur  Spracbe  kommt.  Diese  BrOrlerang  ist  besonders  liebCroU. 
Dann  wird  S.  268  ff.  bieraas  der  Sebivss  gezogen  aaf  dea  gesebicbl^ 
liehen  llrsprnng  der  igaaiiaoiscben  SebriAent  Ort  der  Entstebnag  iat 
Rom,  Abf»ssnngszeit  nach  Aosbildong  der  grossen  gnestisebea  Hir^ 
siea  ziemlich  gleichzeitig  mit  der  elemeatiniscbea  Bearbeitung  einer 
sehen  alteren  psendopetrtniseben  Literatur  (d.  b«  hier  niebt  dar  Re* 
Cognitionen,  sondern  der  Homiliea,  vgl.  S.SOi)  die  ebenfalls  an  Re« 
von  jadenchristlicbem  Standpankte  ans  die  Idee  katboliseber  Eiahail 
an  realisirea  suche.  —  Uater  Nammer  V  werdea  aohaagsweise  der 
Brief  des  Polykarp  aa  die  Pbttipper,  der  syrische  Text  der  igaatle» 
niscbeo  Briefe,  das  Verblltniss  zum  NTlicben  Kanon  besproeli«». 
BezBgiicb  des  Briefes  aa  Polykarp  wird  das  Schwegler'scba  Var* 
werfuagsnrtbeil  aaeh  gegea  RitsebPs  laterpolaiionshypatbese  lea^- 
gehallen;  %'on  dem  secQod4ren  Ursprünge  des  syrisebea  Textes  aber 
Ist  der  Vf.  durch  die  von  zwei  enlgegengesetaten  Standpunkten  aaa- 
gebeaden  Untersuch  nagen  Baur^s  und  Ublhorn^s  valiig  aberzeagf» 
und  berfibrt  seinerseits  die  hier  eiaseblageadeD  Fragen  nur  sehr  im 
Vorbeigebn. 

Ref.  kann  nur  mit  Mühe  dem  Reize  widerstehen,  seine  grade 
bezQglicb  der  Ignatlaniscben  Briefe  theilweise  sehr  abweichendem 
Ansichten  dem  Verfasser  gegenOher  geltend  zn  maeben»  ANeia  de 
er  hofft,  demaücbst  an  einem  andera  Orte  die  Untersaebnng  der 
igaaiianisehen  Präge  aasfiBbrlicher  aufzuoebmeny  so  mgge  es  hier  bei 
dem  gegebenen  einfachen  Berichte  sein  Beweaden  haben,  weleber 
miadestens  das  lebhafte  lateresse  b^rkanden  soH»  welches  Ref.  an 
der  Arbeit  des  Vfs.  genommea  bat.  Nur  soviel  mOge  scboa  im  Var« 
ans  bemerikt  sein,  dass  Ref.  die  Ursprfingliebkeit  der  drei  syriseliee 
Briefe  ans  philologiscb^krllisebea  wie  aas  dogmatisch« bistorisebee 
Granden  festbailen  mnss  oad  durch  Aafstellaag  aeoer  Gesicbispaebte 
glQcklieber  als  Bnasen  verlbeidigen  zu  können  glanbt.  Bbeaso  kH 
sein  ürtbeil  Aber  die  7  Briefe  der  gneebisebee  Recension  bei  maaebee 
weseatlicben  UebereinstimaMiegen  mit  H.  doeb  in  andern  SfOeka«  wie^ 
der  eia  eotgegengeaetaies,  inriraaoadere  weil  ihm  die  vom  Vf.  wieder 
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•chei  S«hrtfleit  gewiAmet  uad  iwac  A*  des  psettdockneBttDMclMft 
Rtcog^Stioaett  Md  HoMtlies.  Dm  hier  gegtheoe  Erftriemg 
jfteiBeZiisMBairaraMuag  und  lMI«v6it4  WiederBoHukae  derbeku»> 
in  Mherea  DvieraiiehuDgea  des  Vf.  Mit  grosse«  SobarfaüiBe  weiil 
kr  V^  teerst  die  cleaiealiBisehe  Bearbeilnog  petrieiseher  SelMiftea 
IbsfAeept  aeeli,  iedeai  er  seigt,  wie  die  LebeDsgescbicJtle  des  Cle^ 
sem  erst  spiter  in  die  petrintselee  Kerygesee  bieeigesciehoet  wer^ 
im  ssi;  sodean  aber  snebt  er  die  gesehiebliiche  Slelieag  sovobi  der 
üerogattioaeB  als  der  Homiliea  dabia  ta  beslimmeD,  dass  beide  das 
MsocbrisUntham  io  Lehre  imd  Lebee  so  vergeistigen  saeben  and 
durch  Aofnafame  beideaebrisliicber  Bleneate  nad  dnreb 

ligaag  der  biscbOfitehea  Verfassong  auf  icirsbliche  Biabeit  bin* 
«kitea;  «it  dem  Uatersebiede  dass  die  Hemiiiea  als  die  spätere 
Sckrift  (eatstaoden  am  160)  weaentlieb  dweb  das  Streben  bebarraehl 
seies,  sieb  mit  dem  Markionitismos  auseinaadersosetsen  ond  deasel* 
Ua  dorch  gleich  lehrhafte,  dogmatische  Aasfnfarang  abzawehrea 
idkt  oater  Aneignung  specifisch  gnostischer  Anschaunngen.  Wir 
kiasea  aas  nicht  versagen,  'anf  daa  Verdieastvelie  dieser  Uatersocben* 
fci,  welehe  die  froheren  Porsebvegen  des  Vf.  in  manchen  Stttckei 
ergiaiea  und  berichtigen,  ausdrflcklicb  hinaoweiscn,  nad  unser  we^ 
Nailiehes  Einverstledniss  mit  ihnen  zn  erklären.  -^  Unier  B.  redet 
iL  aecb  in  der  Kllme  von  den  apostolischen  ConstitntionoB« 
Ir  Sfbliestt  sieh  hier  in  der  Annahme  eiaer  bis  ins  2,  Jahrb.  biaanf« 
fsi^taden  Gmndscbrifl  den  nenestenPorschnngen  Bnnsens  (Bippo* 
Iftas  1,41 6  f.)  an  und  nennt  die  gegenwirligen  Goastitottonen  9,eine 
^kmlfacheAblndemngeBy  Brweitemngen  ond  Fortbildungen  hin» 
^f^^lS^lt'vS^Be  Anfkeichnnng  der  mit  dem  Ansehen  der  Apostel  mid 
iea  Namen  des  rämiseben  Clemens  ansgeatntleten  Ueberlieferang, 
^  tber  bei  aller  fleht  katholieehen  Ansbildong  ihre  judeuchristfiehe 
Gnadlage  nicht  verleognen  kann'^  (S.  ftOT). 

Leipsig.  Dr.  R.  A^  Lipaiuu 

BIS]  Üeber  dad  Verhältmss  Jesu  und  seiner  Jünger  zum  aittestament- 
«nOeseta.  ESne  in  der  Form  etneBCommentars  zu  Maitli.  5, 17  gegebene 
Uatanocbong  von  J.  £.  MeMT ,  Gand.  d.  Pr.^Aats«  Magdeburg,  Heinnefaa* 
Wfsa«  1863.    VIU.133S.  gr.6.    (SOlfgr.) 

Za  der  nnf  dem  Gebiete  der  ehristitf  Theologie  oft  in  wirkliehe 
mJK^  t^funkg  (Tit.  S«  9)  ausgegangenen  Pmge  über  das  Verbflitniss 
^  Erläsars  au  denf  ältteslamentl.  fiesetse  liefert  die  vorlieg«  tfleh* 
^  «tegettsche  Arbeil  eiaea  vamhaften  Beitrag,  der  man  es  ange- 
«laksa  mag,  dass  die  in  ihr  dargelegte  uad  hegrSndete  Ansieht  die 
i>  dar  erwähnten  Sbpoitfi'age  fastnubaltende  Wahrheit  klarer  als 
äMM  aalktigCy  wenigstem  den  sie  eiasebliessenden  Kreis  enger 
tiehaa  helfe.  Der  Vf.  setat  den  Sinn  der  auf  dam  Titel  beseiebnelon 
Mtiitelie,  eine  achon  vian  UMlnek  angedeeleie  luitintire,  di»  aMi 
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M  im  RitiMlgMchiekle  WwiHNiftlc,  «vf  4m  gaai^  6e«elB  atttiefc^ 
aeod  fo  fest:  „Ckrielui  »t  gekonaes,  das,  was  das  A.T.  n  seisMi 
Besatz«  oad  sm«b  PrapliaMo  [Ifpisch*  prophetisch]  inteodirt,  eis- 
iN^n  s«  Usaea*^  la  der  I.  AbthL  (S.  2 —-72)  wird  diese  Am^ 
lefoeg  direet  derch  Aesiegeeg  der  Grtade  gestfttzl:  sie  lasse  aiek 
mit  Tftlliger  Stelierhett  aas  dea  Wertea  der  Stelle  aMeilea,  ateke 
ies  Eiaklaage  mit  der  Gesaaaitlehre  fcr  Sehrift  fiker  das  Verfifltaiss 
Christi  zum  A.  B«,  werde  geCerdert  dareh  die  aasoaehmende  Ver» 
«alassaag  des  ia  Rede  slekeadea  Aasspruches  aad  erseheiae  aetih- 
weadig  bei  der  Rfleksieht  aaf  v.  18;  ia  der  2.  (--  137)  wird  ihr 
dareh  Oarlegaag  der  üahaltharkett  aaderer  voa  ihr  akweieheader 
Aaslegaagea  Aaerkeaaaag  versekafft.  Die  gaaze  Arbeit  zeagt  irda 
aasgebreiteter  fieleseakeitt  gatem  Drtheite  aad  klarer  Pertspiaaaeg 
aad  Enlwickelaag  der  Haaptgedaakea,  vea  oft  trilf^tger,  stets  feidea«- 
schaftloser  Widerleguag  gegaertscher  Aaaahmeay  dareh  dies  Altes 
▼ollkommea  wOrdig,  eiaem  wfirdigea  theelogiscbea  Trifolium  ta  dea 
Persoaeo  der  Herrea  Nitaseh,  Sack  «ad  Thotack  gewidmet  zo  werdea. 

[3314]  Lehrbuch  der  christl.Kircbenffeschichte,  mit  besonderer  ßeräok* 
sichtigung  der  dogmatischen  Entwicklung  von  W*  Brn&O  Liadner,  Dr.  n. 
ao.  Prof.  d.  TheoT.  an  der  Üniv.  in  Leipzig  u.  8.  w.  3.  Abth.  2,  Hälfte. 
Geschiolite  der  Kir<^o  der  neuesten  Zeit.  Mebst  aiphabet.  Saoh-  a.  Namen* 
veiMter über dasgaozeWeck.  Leipaig,  Sckwickert.  i^S4.  d%%S*  gr.S* 
(rrhlr.  27  Ngr. ;  cpl.  7  Thlr.) 

Es  darf  aaeh  dea  aasfOhrltehereo  Aiizeigea  des  Aafaages  aad 
des  Fortgftoges  des  rerlieg«  schatzbaren  kgesekiehH.  Lehrbaeka  Ml 
dieeea  BlAttera  (vgl.  Jahrg.  1847.  No.  UBS;  1852.  Ne.  9036)* 
vergflaat  sein»  dea  aoamekrigea  Absehlass  desselbea  karz  aacbxa«» 
kriagea»  In  ihm  wird  saalehst  die  dogmatische  Batwiekeloi%  der 
iUforoiatioosseit  fertgefllhrt  and  daaa  die  aeaeste  Periode  der 
KCeschichte  •—  seit  dem  westpkilisekea  Friedea  bis  aaf  die  Gegen«» 
wart  •—  darebgeaemuea.  IMe  speeiolle  GKederoag  sei  aaeh  dieaea 
beidea  Seitea  bia  hier  aar  ia  dea  Haaptzflgen  angedeatel.  Ia  Jeaer 
iaaera  Geschichte  behaadelt  der  l.Abscha.  aaeh  kurzer  Charakteri<* 
stik  der  Schale  die  Lebrdiffereazen  der  drei  Haopteoafessioaea 
(S.  1  —34);  der  2.  filhrt  die  Lehrstreitigkeilen  innerhalb  derselben 
vor  ( —  72) ;  der  3*  giebt  eiae  dogmatische  Darstellong  der  Daieas* 
versuche  zwischen  den  . Protestanten  and  dea  Papisten,  so  wie  zwi* 
sehea  Reformirtea  and  Latheranera  (—  88);  der  4.  fertigt  die  Bat* 
wickelang  der  verscbwistertea  Philosophie  karz  ab  ( —  90);  der  5. 
bespricht  die  Geschichte  der  Seeten  —  ratioaalis»reade ,  pretestaa- 
tiaehe  Mystiker,  prafclij»ch-politische  Schiilrmer  -^  (—  134).  Durcli 
die  Einseinheiten  noch  schneller  orieatiread  ealfaltet  sich  diese 
üebersicht  gehörigen  Orts  in  der  hier  (S.  340 — 60)  aagefllgtea  Ia* 
hallaaagabe  des  ganzen  Werkes»  die  allerdiags  in  sonst  gewekali* 
eher  Weise  dea  eioselnea  Seetioaea  beigegehea  dea  Lesern  f^der^ 
lieber  gawesea  sein  wOrde*  Die  absekliesseade  2.  Periode  der 
aeaeaea  KGeseh.  verfolgt  ziiMekst  dea  iasserea  Gaag  der  latker.^ 
retarau,  papistiaehea  aad  grieck.  Eanptkmbea  in  eben  so  vieieR 
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AkeiuNttrat  ittfen  je  vieAarkebilsade  Bskrikto  ibtt  fiMcliicMidi« 
vJ  Suiiilitehe,  dti  JUmi-  iiikI  UtiiMisliMli«  geUfeng  mwkirt  beiw 
fiHretM  iMsea  (&  lU— 2tt);  ta  4er  2.  eeotemdbeii  HeepiAtiL 
ritk  in  I*  Ahecbe.  die  Getcb.  iet  PUlos^ie  voreii  (~  249))  der 
t  tetfeltel  die  tbeolef  i^cIm  Bolwick«hieg  der  vm&hln  gdaneeteo 
Haipleoetef ieaes,  die  giiieeliisobAeuBgeeonioles  (— •  ft07) ;  der  S«  dal, 
Ml^ebeed  dea  leUlee  d«r  eben  skiieirlee  AbA.,  die  Geecbicbl« 
in  SectcMreeeee  xuoi  Inbeli,  fBbK  »ileUt  aeeb  Seetee  der  grieeh.-'. 
rmiicbee  Kirebe  auf^  elerae  ineoeeeqtteslt  wie  Ref.  dftelu,  de  eeasl 
Im  griecb«  Kirebe  dieser  Peride  faet  gaox  aeftter  Aeaals  gebüebe« 
iik(— 438);  der  4*  teblieial  ail  eietgem  Gesebielitliebee  ie  Beaie-i 
kig  ittf  Ver/aanug  med  Coltaa,  fasi  ae  fragmeDlariaeh  (—  34()« 
Dia  felligea  Sehlusa  inaebl  daa  auf  deei  Tilel  erwXbaie  Begifter 
ikcr  daa  gaoze  Werk  (S.  861—82).  Dieses  selbst  Irilt,  geean  g^ 
iia«as»  darcb  die  ibin  allaifliig  segewaebseee  Ansdebeong  «ea  dcR 
Kilsgerte  einea  LebrbeebaJa  die  des  Bandbecbs;  d^^eb  bWe  «a  aJa 
nUes  eSealMur  des  Aaiettkaeiaebee  KJrebeeweaeiia  a^Nsb  eingebeeder^ 
ibsigesebehea  isl,  gedeakea  selleo«  Mag  aecbdiedi^rt  herrscbeade 
Iirriiseabeic  dem  Darsteller  gresse  Sehwierigkeiten  bereiteo,  so  Ussi 
ackdaeb  aoeh  iBr  eompeadidse  Vorrohriing  auf  Grand  jetzt  se  reicb 
fidssader  Qeellea  Vieles  leisten.  Soest  wird  nap,  wie  dieaa  (^ 
üt  ffiher  bervorgetretenen  Binde  sebon  ilbereinstimaiend  von  aade«* 
fanRefereDlan  anerkannt  worden  ist«  aueb  in  dieser  Abtb..  Fkisa 
iii Bsieienbeit»  gute  Benrlbeilnng  nnd  wackere. Gesinnnng. den  VU 
gwiaais  Nene  ansprecben,  wenn  er  aocb,  was  niebt  feb4ea  kann» 
fii  SiazalnbeilAii  anf  nnbestinnita  ZwtieMMng  niebt  reebnen  wird« 
Aisb  die  Ulecnrisebe  Seite  ist  in  Gaaae»  weU  vertreten,  wenigst^Mi 
Ina  Banne  genSH»  der. ihr  zugebilligt  werden  S4»Utet  obaebon  man 
Mb  die  Aoswabl  des  Gegebenen  kin.nnd.wiiider  anders,  tbaila  bei 
tiasa  tir-  ^ofesaer  an  Baliptknotenfnnele  aUea  lilerarisebisn  Ver« 
kikn  die  Fortlibrnng  m  daa  Neneate  bkiein  votlstAndiger  w«naebear 
nfekia,  Anek  wirdb  in  Nanen  und  Zahlen  gar  Vielea  so  beriohti* 
m  lein.  Wie  at0rend  ist  s.  fi.  S.  5  Z.  1 1  v.  u.  der  b«sslicbe. 
Onikfsbler  Kühler  st.  Mfiblerl  Man  darf  Qherbaopt  nur  dieae 
fuis  der  litemnseben  AusrOslung  zngedaebte  Seile  ansehen «  nn 
tUeb  gewian  nn  seiny  dais  fQr  den  gedaehtea  Zweck  noeb  weseptlieha 
UeksB  anssnf&Uea  geblieben  aiad.  Znn  Sebluss  motk  di0  Notiz« 
liisdat  Veeleger.bei  Ahnabma  einer  grösseren  Annebi  ve«  Exen^ 
fhrse  des  fanzem  Werkeat  als  Unterlage  z«  Vorleanngen,  eiqe« 
VMtbsilballen  Parliepreb  eiatretca  hasen  zo  wellen  erklärt  bat« 

WiSI  Schrift,  Tradition  und  kirchliche  Schriflauslegung ,  oder  die 
bebeliiehe  Lehre  von  den  Quellen  der  christliehen  Eteüswahrheit  an  den 
ZügBissea  der.dinf  ersten  ehrisilieben  Jahrhnnderte,  geprtifl  ▼oa  Dr, 
^Llrlailiebi  ord.  Prof.  der  TheoL  an  der  Univ.  in  Breslau.  Breslau, 
Aderkok.  1854.    XI  u.  331  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr») 


Der  Vf*  dieses,  den  Metre^ltten  der  oberrbeiniaehen. 
Ktriaz  lewidneten.  Bnehea  bekiegt  z.wei  Abweiehnngen  von  katho-^ 


9S  Tli««-I#g:ie« 

liidMä  Dogsa  ttker  4m  Qvelleii  4er  chritdicheB  HisibwflWMit  ian 
•ofern  mm  der  MI.  Sehnft  »  ibrer  ElgeatekaA  dt  Qaafc  jeMT 
Wahrheit  «,UM  t«  viel,  btM  n  W6ft%  Be4«ila«ir''  MIege.  Dm 
Bretere  getehebe  dercb  die  Lehre,  des»  die  heil.  dcMfl  die  eiedge 
Quelle  fir  die  ehrisll.  GUoheet-  ued  Sitteelehre  eei,  uad  dieser  Gteeher 
ie  der  ehrisUieheB  Kirche  seit  deei  Ahlehee  der  Af  eelel  gehenredit 
hahe^  die  aadere  Ahweiehaag  liege  ia  der  Behaeplaag«  den  die  heü 
Sehrifl  im  t*  Jabrh.  dea  Charakter  eiaer  ^deraitigea  Qeelle  neeh  gar 
aieht  heteeeea  bähe,  eeadera  erat  tfiler  dereh  die  Ceaat  der  Ver* 
hiHaiMe  aa  etaer  ieleheu  gewerdea  eei.  Hr.  PriedUeh  wiU  warn  aw 
dea  ZeagalMea  der  ersteh  flBaf  iahheadevte  aaebweisea,  daas  die 
heil.  Schrift  zwar  die  Aueteritilt  eiaer  Qoslie  iaMser  iu  der  Kirehe 
hatte»  aber  za  keiaer  Zeit  die  eiasSge  Qeelle  4ea  Glaaheas  war* 
Damit  kaaa  derselbe  aar  meiaea,  dass  die  vQadliche  Lehre  CbHeli 
uad  der  Apestel  weseatlieh  eiae  aadere  gewesea  als  die  ie  der 
Sehrifl  niedergelegte  Lehre.  Wezii  senat  aech  die  Traditien  sie 
Quelle?  Offeabar  hat  er  hei  ehigea  Abweiehaegea  havfiaachlieh  die 
pretestaatische  Kirche  im  Aoge.  Diese  betrachtet  die  heü.  Schrilk 
als  eiazige  lautere  Quelle  uad  Norm  alter  Heilswslhrheit^  sie  haitaii 
dem  arsprOaglichea  apostolisch -kstholischeu  Lehrhegriffe,  weleirar 
ia  der  altea  Kirche  der  ftlaf  erstea  Jahrhunderte  galt  uad  ia  dea 
ekuBiealschea  Symhelea,  zu  deaea  sie  sieh  bekeaat,  eeiaen  asthea« 
tisehea  Ausdruck  erhielt.  Alleia  dieser  urspriagKche  Lehrbegriff 
wurde  seit  dem  7*  Jahrb.  ia  der  rdmiscb*kathol.  Kirche  durch  Auf- 
aahme  aeuer  Lehrhestimmuageu  weseatlieh  erweitert  uad  verladen, 
welche  aicht  durch  die  Schrift,  soadera  durch  die  Traditieii  hegrO»- 
det  werden  kdaaea.  Uad  so  wahr  es  ist,  dass  die  TradMo»  ia  de4 
aposiolischea  Gemeindea  dea  Lehrera  auch  spiter  ia  dem  Falle  ath 
Glauheasregel  dieate,  weaa  Ober  4ie  Aaslegaag  elMelaer  Schiaft- 
tlellea  versehledene  Meiauagea  sich  geltend  machlea  aed  «SttwHig« 
keitea  hervorriefea,  die  voa  dea  Vitera  der  Kirche  a«f  8y awde« 
geprüft  uad  ealschieden  worden:  so  hat  doch  die  alte  Kirche  aiemala 
aageaommea,  dass  die  roOndlicbe  Lehre  Christi  and  der  Apeutel  we» 
seetKch  toa  der  ia  der  Schrift  entbalteacB  versebitdea  geweiuit, 
and  daram  bat  ebea  diese  Kirche  die  Tradiiiea  aiemals  der  Sehrifl 
ia  dem  Sinae  «atergeordaet ,  dass  sie  sehriftwidrige  Lebvea  swf 
Grund  derselhea  geltead  gemacht  bitte,  in  der  Verkeaaeeg  dieaea 
Verblllaisses  fiudeo  wir  das  ffjpmor  ^9999g  des  flra.  PriedNeh; 
Wir  empreblcB  demtetheo  die  firdrtenrogea  seieea  eraflgeliaehiam 
Collegea  Hahn:  „Das  Bekenatniss  der  eraag.  Kirche  ia  seiaeaa 
Verhillniss  zu  dem  der  rOmischea  und  griechischen*«  (Leipz.  1858) 
S.  77  fl*  Oft  reicht  aber  auch  4ie  ri^miseb-kalholiscbe  Kirche  seihst 
mit  der  Traditiea  nicht  aus.  Wie  will  sie  ihre  erst  lange  aadh 
jenea  Jahrhaaderlea  recipirte  pelagiaaislreade  Lehre  vob  .Siede  eaA 
Gaade  rechtfertigen,  welche  in  der  kircbl.  Tradition  nicht  hegrtndel 
ist?  Denn  diese  Kirche  lehrte  hierOber  nachmals  gstoz  aaders  als 
Mher  aeit  dem  beil.  Augustines ,  i«dem  sie  4ie  eiamllihige  Geher* 
eiestimunmg  derVilen-erliess*  Wir  eriaaere  aa  die  janaeüslisehe« 


Smiligk^il^B  i«l«»jbalk  J«r  r«Biitli-billi*liack#a  KiitM  AfIbMW 
Amdk  teg^B  wir»  wm  «is«  V«rli»0i^iguDg  des TrAdUioD#|iriiici|>0  imi§m 
•ffMea  JthrlMrtiJerlMi  ftSUe»  4«  4o«h  i«  vietott  LehrM  ilie  g«yri«s»M 
Dtfci^iagU— »g  4«r  katiiol*  Viter  der  tiiiteren  Zeit  täeki  erMftbilkll 
iil,  wi«  soho«  AkAkrd  im  ^SU  et  Non''  Mclifiriet.  NaeUem  Hr.  P« 
Mi  erstes  Tbeiie  der  UeiirMiebuBg  S.  U— 27  über  die  Sebrifte« 
des  N.  Teeiameete  in  MebapoftloU  ZeiuUer,  ibre  Saamloog  in  2» 
Jabrh.,  de«  eeetetk  Gasen  in  3«  Jabrb.  und  saioe  fcirebliehe  Pe«!^ 
fetada^  gebaadell,  gebi  er  in ^x weilen  Tbeiie  S.  38  — SSI  aina 
lang»  Reibe  tan  Vilern  der  erttea  5  Jabrbund^le  darcb,  ve«  Cle« 
nana  Ronanna  bia  VineenUea  Lirinensiat  on  auf  ibren  Warken  aaeb« 
mveinnn,  i%m  nie  die  b«  ScMfl  nad  nQndiicbe  Tradition  ala  Quetlen 
glaicbnilfaig  banntet  beben*  Wir  Sudan  bier  eine  fleisaiga  nnd 
dinirenawertbe  ZutnnneniteUung.  Die  anftfShrliebtle  RfUfrrrbanc 
(&  ftS — 151)  wird  JatUnai  den  Msri^rer  au  Tbeil,  wem  beaendara 
dit  traflieke  Weik  von  Seniacb  (Die  apoitol.  DenkwQrdigkeiten 
Jnrtina.  Hanb.  1846)  raicbe  Anebente  darbat.  Dieae  Sebrift  da» 
■rft«  P.  .wird  ab  Quelleasannlnng  zur  Geaebiebte  de»  N.  T.«  nabea 
dar  IbnUdien  Sanninng  Ktrebbefera,  nnab  naler  dea  Praleittuilan 
BancbMing  Inda».  Dar  Dmekfehler  bitte«  nacb  nebrera  anganarkt 
waHan  kSnntni  m^  beitü  der  Freibnrger  hagagikar  aiebl  Meyar 
(8.  28)»  aoadarn  " 


eil]    Di^  christücbe Baligioa.    Von Pr. X 8dl«lnert.    l.Bd.    Koniga- 
g,  <C2ebr.  Bomträger.)  1853,    IV  u.  477  S.  gr.  8.    (q.  2  Thlr.  8  Ngr!) 

Em  iai  Inngn  ber,  nsil  iUf«  die  Leciflra  dieser  Sebrift  nit  Eifar 
bagano»  aber  n^b  nObealigan  Verrilcken  bia  in  dat  nweite  H«ndart 
SeHoa  anattek-  nnd  inner  wieder  anrOcksteUte,  eadlieb  aelbat  biaiar 
ipHnr  «•frfkngene  Annaigeartikei,  Dana  aalten  ist  ibn  eii^  Baeb 
faffgeb— man»  waa  sieb  aa  aabwar  laa»  Nicbi  wagen  des  Styb«  wenn, 
damnlalr  Salatan  n»d  Ansdrueksweiie  reraiandf  n  wird;  diese,  ist  in 
BaaalnaB  naiai  klar,  Airthaiabtig,  srbreitet  in  knrsea»  teiebi  an 
IbafMickenden  SMcen  vor.  Anab  von  Seilen  des  Inbalta  bietet  daa 
Buab  4afli  Lasar  keiae  nanbaltaa  Scfawierigkeiten  iur^  wo  inner 
jener  in  Bnsalnnn  anfgafasst  wird  nnd  nur  sein  Detail  ia  Frag# 
kannl»  Und  vMiaifgnn  aasere  Lfeser  aebon  aa  der  S|pilie  uaaerar 
Aaaaign  «inen  Wink  Aber  dtB  lafaahes  Wertb,  so  ist  Bef.  weit  aal- 
In  donnalben  —  aderi  da  sich  ebea  Ibar  diesen  sebwer  ürtbeiie« 
tant,  Tseinabr  den  einzelnen  Iraffendeii  Gedsaken,  die  einem  {aal 
anf  jeder  Saite  ia  FiUe  begegaan  —  die  gebtthreade  Anerkenanng 
aa  Temagna.  Aber  der  Gadaakangang  in  Gaaaen,  ia  den  Absobait^ 
tan«  jn  nnf  nancber  Peginal  Qia  beeret  a^a  eealjea.  D^  dem 
Bat  sflbakannta  Hr.  Vf.,  daasen  »,bei  den  Verlai^rn''  (aaoh  ^i* 
Canniasioa^*?)  erscbieneoes  fraheres  Werk:  ,«Die  f^njßhnng  dea 
Valka  dnreb  die  Sebale  (2  Blinde,  gr.  8.  1845.  46.  3  Tbir. 
16  Ngr.)  ibn  leider  ebenfalls  nocb  aicbt  an  Gesiebt  gekonunea  ist» 
«aas  entweder  sebr  jnag»  oder  sa kr  alt  sein.  UDsera  Leser  nad  er 
nibaft  n^gen  uns  diese  psycbalogische  Vernutbnng  verzeihen«    Ob* 


8IK  Thfol<ogte« 


wM  AairiM  img9fin  tpri«kt ,  ••  4«m  wir  da  aieiit  tu  b«Mkw0re« 
«rage«,  k5»oeD  wir  doeh  Biclit  bBniliger  des  Buches  EigenUilMilieh^ 
keit  w  der  bemerkte!  BiBsichl  bezeichoes.  Bin  solebes  Hin»  «sA 
Herredeo  ans  dem  Honderutea  iasTaaseodsle,  eia  solches  Anbriogen. 
vea  Allem  bei  Allem,  ist  aar  Oberspradeladea  jageadlichea  Geistern 
•der  geschwtiUigen  Altea  eigen.  Daza  kommt,  dass  der  Vf.  ia  dat 
aaf  dem  Titel  geaaanle  weite  Gebiet,  worin  er  sich  von  jedeaa- 
IHinete  ans  bald  liaks,  bald  rechts,  bald  wieder  zarUck,  bald  vor« 
Wirts  ia  eiaer  Art  von  Springprocession  bewegt»  alles  Mögliche  her« 
einzieht  und  bald  von  Panlbeismas^  bald  voa  Eicra,  bald  vomTeofeW 
bald  voa  Mathematik,  Dogmatik,  Chemie,  Pbilotogiey  Physiologie, 
Btbik,  Physik,  Caltos,  Häresie,  Logik,  Siaolichkeit,  Exegese,  nii 
fberall  eingestreatea  Lesefrtchtea  aus  Dichtern,  Philosophen,  Theo« 
logen,  Scholastikern,  Moralisten,  Natarhistorikera  n.  s.  w.,  knrz  aoa 
Sehriflstellern  aller  PAcber  otfd  Zeiten,  bald  in  Prosa,  bald  in  Versen 
sprieht,  da  er  ansdrflcklicb  erklart,  z.  B.  die  Ethik  kOnne  nicht  obn« 
die  Physik  (er  schreibt  Fttsik,  Pilesofie,  Maslizismus  n.  dgL)  Bnd. 
nicht  ohne  die  Metaphysik  und  diese  nicht  ohne  -jene  o«  s.  w.  bc^ 
sproehen  werden.  Von  einem  Streben  nach  Ordanag  und  Portschritt 
zeagen  sonach  eigentlich  fast  blos  die  Ueberschriften  der  Abaehnitte 
und  Capitel.  Es  sind  folgeade:  I.  Die  Einheit.  Cap.  1.  Die  Einheit 
des  Lebeas*  Cap.  2.  Einheit  und  Gegensatz.  Cap*  3«  Leib,  Seele, 
Geist  (S.  20  —  59).  Cap.  A.  Das  Wesen  des  Geistes ,  die  Persön- 
lichkeit ( —  75).  II.  Das  Wesen  der  Religion.  Cap.  5.  Der  Mensch, 
(flier  wird  man  gelegentlich  S.  83  durch  eine  Tabelle  belehrt,  wie 
viel  Kilogramme  ein  Mensch  minnliehen  oder  weiblichen  GeseUechia 
aaf  verschiedeaen  Altersstufen  von  der  Geburt  «n  bis  zum  M»  Le« 
bensjabre  wiegtl)  Cap.  6.  Fahlen,  Denken  (S.  105  —  123)« 
Cap*  7.  Das  Gewissen.  Cap.  8.  Die  Religion  (S.  131  —  198). 
III.  Die  wesentliche  BesUmmtbeit  der  Religion.  Cap.  9.  Die  Ver^ 
nnnft  (^  223).  Cap.  10.  Der  Glaube  (—  275).  Cap.  If .  Dan 
Christenthum  (—  238).  IV.  Die  Natnr  der  Religion.  Cap.  12; 
Freiheit  und  SOnde  (-*  314).  Cap.  13.  Die  Offenbamog  (^  341). 
Hier  finden  sich  gleich  nach  Jesus  Christus  und  einem  Satsdwn  mit 
der  inhaltschweren  Behavptung,  dass  „die  katholische  Kirche,  wie 
die  protestantische  Orthodoxie  mit  ihren  Lehrsätzen  von  der  Erb« 
alnde,  der  nnbeOeckien  Empflngniss  der  Maria,  mors  vicaria  n.  s,  w. 
in  unauflöslichem  Irrthum  befangen  sind,**  dritthalb  Seiten  ans  Leih« 
nilz  (Intet nisch)  „über  das  Verblltniss  der  Gffenbamng  zur  VemoftflH 
ttiehl  als  Anmerkung,  sondern  als  Text  abgedmckt).  Cap.  14.  Om 
Sehrift  (—  355).  Cap.  1 5.  Moral  uad  Religioa  (—  387).  V.  Dia 
Eigenschaft  der  Religionl  Cap.  16.  Die  Religion,  bestimmt  durcli 
das  Gefttht  (—  402).  Cap.  17.  Die  Religion,  besUmmt  dareh  dae 
Denken  (—  477). 

[3317]  Die  confessionelle  Entwickelunff  der  altprotestantlsclien  KirctiQ 
Deatschlands,  die  altprotestantische  Union,  ttnd  die  gegenwärtige  con- 
fessionele  Lage  nnd  Aufgabe  des  dentschen  ProtestanSsnus,  daiy^teUt 


i 
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TOB  Dl*.  Mar.  lept««    Marj^nfg,  Ehrert.  18S4.    XIV  a.  415  &    gt«  S« 
(1  TUr.  1»  Ngr.) 

Wieder  eise  TeiDdeoltgeedbicilile»  voraa  unsere  2Mt  eo  ffvekt^ 
Wrist  WohlweMÜefa  siod  die  miUebteji  Worte  ikf  Titelt:  t,di# 
aitfiolestiBliscbe  Ueioa**  aef  dem  Cmiehlag  vereebwiegest  Si# 
liid  aber  f  Or  die  Tendenz  des  Buebes  die  beseiebietdeieo,  vibreii4 
iu  Becb  felbst,  wie  ee  viele  flbelicbe,  von  Anfang  bil  t«  Bade  be« 
v«isti  dea  das  ibn  spn  Grnnde.  liegende  nabefriedigle  Bedarfnlsa 
fatr,  welehen  die  Einigkeit  in  Geiste  dereb  daa  Band  des  Prie>dena 
Mckl  gsoäg  ist  nnd  welcbe  die  Kitfe  Heerde  des  einen  Hirleii  n«r 
«Kiaem  Pfereb  anf  Kosten  der  Preibeit  sieb  denken  kSnnen«  aof 
jii^r  Erde  ein  na  befriedigtes  bleiben  ivird.  Pflicbtscbnldigst  leigt 
Bei  kOrslieb  d^n  Inbalt  an»  obwobl  derselbe  sebea  ans  den  frAber 
Hgeisigten  Sehriften  deaseJbett  Verfassers  sieb  nnsebwer  erratben 
biii.  Er  serfilUt  in  4  Abtb.  mit  den  Uebersebriften:  I.  Die  eop* 
bmoselle  Entwickelong  der  ahpretestantisebe«  iUrebe  Dentseblands* 
IL  Disnrsprfingliefaeeonfefisionelle  Bnwiekeleng  einzelner  Territorial- 
kirilisa  im  evangeliseben  Deutseblaad«  IIL  Die  aUpretestantiseb«; 
Oiioa  und  der  spitere  Gegensau  der  altprotestantiseben  Confessio* 
HS.  jy.  0er  innere  Cbarakter  der  eonflessionellen  Differenzen  nni 
b  gigenwirtige  Aufgabe  des  denlsdyn  Prelestaelismus.  Anfaang:^ 
nKitschetisebe  Darstellung  der  in  der  Augsb.  Conf«  und  Apoiogi» 
cMblteaen  altprotestantiseben  Lebre  .vom  Sacramenl,  snr  Reebtv 
briigoag  der  dentseb-reformirten  Saerameatlebre  im  Jabf  1666  m 
IfUelberg  verOffentliebt.'«  Das  Büeb  lebet  sieb  in  der  Verred» 
ia4  IV.  Abtb.  an  den  bekannten  nnioniitiscben  Berliner  Kfrebenmg' 
I  ras  SepU  1^5.3,  selbstverslindlicb  and  naiver  Weise  mit  der  ge- 
kirigea  Reibottg,  an.  Der  Anfang  aller  Vereiabarang  bleibi«  dass. 
eis  Jeder  erst  mit  sieb  selbst  eipig  sei« 


Länder-  and  Vdlkerknnde. 

PSiB]  Altes  and  Neues  atis  Spanien  von  Jil.  Frbr.  t.  Hiniltoll ,  k.  pr.  geb . 
QEcg*-R^  General-Oonsul  für  Spanien  u.  Fortngai  u.  s.  w.  %  Bd.  Berlin« 
iflS^  deutsche  Verlags -Anstalt.  ISSi.  VlUu.SOi,  IVu.lt38S.  gr.8. 
aiilLithogr.     (2  Thlr.  15  Ngr.) 

Bin  mehrjAbriger  Avfentbalt  des  Vfi^  dieser  Sebrift  in  Spanien,, 
vikrsad  dessen  er  auf  bSqfigen  Reisen  diireb  aHe  Provtnaen  diesesr 
Laides  gefttbrt  nnd  mit  Henscben  ans  allen  Stinden  in  fierOhrang 
gikncbt  ward,  bot  ibm  die  Unterlagen  fllr  einen  Tbeil  der  Mitthei- 
Imgsa,  die  bler  ia  SebiUerangen  aus  der  nnmitlelbarsten  selbst- 
nWnea  Gegenwart  mit  manebem  Gescbichtliehen  aus  der  Vergan* 
sesheit  an  eiaem  Ganzea  verflecbten  werden,  das  seine  Anziebnngs* 
baft  bei  sablreieben  Lesern  geltend  zu  nmeben  wissen  wird.  Der. 
VL  legt  eine  naverkennbare  Vorliebe  fflr  Spanien  an  den  Tag,  wie 
iie  sieb  nnter  gOMigen  Verbttltnisaen,  die  sieh  fdr  ibn  dert  £fl»den, 
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Woht  «Btirhel^lil  bin  nmi  isl  toUMi fl  dtirelijlrttogf •  voi  l«ii  SilleB' 
im   Charakter  des  spaniaeheD   Volkes;    die  Aahän^ichkeit  an   da^ 
KM^^dMi^ae  LmkI  Üsstik«  B*iMdiek  dett  Unstand^  daäs  Spanien 
^  .^^  iiatk«>  »bd  tkcfteifstt ,  suvereii  uod  faulen  «^  PHIchtn  4er 
aioderoea  €iWlisatiOD  voek  tfickt  toHaUlndig  geeratat  habe,  4«z» 
keiHfläe«,  <d»e  Reieelbat  dakl»  avMilbcke'a/  weit  aiaa  dort  aoök  ter 
weitem -diekr  UMprOogllekw  uad  'Ckarakterfstiackee  finie»  wefde  ole 
#etial  vielerwftrtiB,  nwA  man  -iniisB  es  ivgefbe«,  daea  siek  der  Vf«  auf 
«asm  veriaderaagsattcbtige -seksiafasllge  Zeit  gar  wekl  veFStehi^iHiA 
ei^  fa  dem  bootea  Weeksel  'seiaer  Darkielungea  wack  la  rafeade» 
llefsegeltlsten  trelBteh  ▼briöarbeitea  weiss,     fief;  seUisC  würde  sie 
Vielleicfkl  bei  Diesi«ii  oad  Jeaeai,  iem  diese  Aaselge  m  GeaMil 
koannt,  terslirkea  kelfeOf  weao  es  ibm  •▼ergoaat  wCMi^e,  dfio  epeeial« 
laa  loMtiamgabea,  diia  gletck«vea  ^eai  elegaateai  Uviseklage  aaa 
ibr  Nets  abswerfeo,  TellsUadig  >  bier  beraberzanekaiefn.     Ojis  %ill 
sieb  aber  eben  kier,  wo  aacb  Sm  kanten  Wechsel  so  Vieles  akgefar» 
tigt  «ein  will,  atekl  tkaa  iassea.    Doek  kaaa  Re^  gatrosi  die  Veiw 
antwerloiig  aaf  sjcknehaieiiy  -lass  zvaScbsi  aea«  ood  wissbegterige 
Measeben^  ^dfie  glüeMi^herweise  neck  aickt  ausgestorben  aiad|  kei 
dem  ¥r.  Ikre  Reeknaag  finden  wardea »  dann  aber  anfcb  Prenade  «ter 
Gesebiebte,  die  mHlBltig  ihiro-  Stadien  bi^  dareb  anlbentisebo  ar«» 
dbIvaKsebe  Mtikeiliingen  gefördert-  seken  werden.     la  erster  Beaie-* 
knag  lassen  wir  AaftMäe  wie:  Das  Corpnsfest  In  Valeneta,  ein  Zwet^ 
ktNnpf  in  Pneirie  Santa  Maria,  ein  Besaek  in  EIcke,  ^eai  spaniscken 
Patmyra,   der  Morgen  in  Madviü,  Wtrthsblaser  in  Spanien,   4er 
W^idnedirsabaad  in  Madrid  a.  dg!»  ük  sehen  dureh  ihre  bfossno' 
UebeMebMflien  für  sieb  spreebea,  voa  denen  der  zweite  in  n«»-' 
gezeiohneter  PaMtnIInng  sich  forterbenden  Paaiilienbass«  bis  aans- 
Aasscblage  in  Blatracboy  wie  er  nbr  nnter  heissblMgenSlIdliader-» 
be wohnern  vorkommen  kann,    vorfOhrt;     der  nnsf&hrlicbe  Beriebi 
über  das  Attentat  des  Priesters  Merino  aaf  die  jetzige  Königin  von 
Spanien  (II.  1 — 55)  sei  naehtriglich  noeh  besonders  hervorgehoben. 
In  letzter  Beztehuag  ge|)en  gescfneltüolffe  Beiaiaiaeeozin :  Empfnag 
Königs  Carl  I.  (Kaiser  Carl  V.)  in  Barceloaa  am  15*  Febr.  1519« 
Markgraf  Jofaaaa  von  Brandenbnrg,  Vicekönig  von- Valencia,  De» 
Juan  d*Anstrias  Bericht  Ober  die  Scklnckl  kei  Lepaato,  Akar  Numz' 
Cabofea  de  Vaca  firzlbleng  iber  seine  Sebiffbrflebe  vttd  seinen  Aaf-' 
enthalt  in  Florida  von  1527  —  38,   das  Testament  des  Malers  Mn- 
riüo  n.  8«  w.,   sönnntlieb  aus  Arekiven  geeeköpfl/  reieke  Ansbeote, 
#erden  aaeb'  in  einem  Anhang«  nnm  2.  Bde.  darein  AetensMeke^ 
tköilweise  erlllotert  und  vervoMatöadigt.    Dosk  mag  niebt  önbeaMrkt 
bleiben,  das»  je  naek  imiividttelter  &Mstesbildong  and  €emOlkastiiB*; 
mong  aoeb  Manckea  eingemisebt  ist,  was  weniger  anzieht,  vieltticiit- 
gav  absrösst,  z»  B;  das  ober  dasbiotige  Sliergereebt(nn)wesett  Mit-* 
getballle.     All  eine  der  wiebsigsten  ilittkeiinngen  verdient  endlieh 
die  über  das  fiefknlesgrab  ia  Tarrogena  (IL  £.  ISS  — 217  mit  den 
Mefzo  gehör.  Lithogv.)  noch  erwähnt  su  werden.     Bswni^  erst  nW 
9.  Mira  t^ftO  durek  Tagelökner,  weicke  Ei^rfiick  41m  Meere  nr^ 
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Wi'flblMMirbeilNni  'abtigrabe«  InittettV  «ttldeAt. 
^•■tte  4Ue  «Nf g«m«fa«tt  Pil^oroBmalereüfeii  auf  iem  Vth^mente  eiaei 
immka  mmSi^fmuiemtm  ManaarlBarkophags '  anf  ^  Tlia^e»-  4t$  Ber*^ 
fcala»  mmd  aaMie  C^lnaltiili— ta -*  ia  SjNifliea  «ad  w*r  4er  BlfthiM^,^ 
dato  eai*a«di-Mi.  irichta  Geriaf aiw  ^s  uai  die  OrabaUllte  de«  tirla«' 
dirt  mmm  Tiarrogenaf  daa*  terkatee  aelbst,  baade!«  aad^  ^ieb  ••  d«l^ 
Zvaifel  tbertlia  Rai^Mtte  jeaee  fmyibisefaeDt)  Heldeir^r  Vai^eit 
Hl»  «B^  liasa  da»  CgypÜBcbaa  idale«  uad  Sehriftaelclfea'  züf^^'  dU 
GalNii«  irtiA  CkiiiaatiioD'  8paaieoe'  vva  Aegyptea  aasge|^Mig<eB  aeii 
Tkipw  «locloras  ^^  wie  tMl  eiaiiMiteta  gelebrtei^  Sigiteiardiaa^ 
et  aill  babao  «eatadiNipfea  lastaii.  Dewa  der  Vf.'thelH  aiit,  daet  die 
hialgliate  Akadaaita  der  (Geaebiebta  so  Madrid  die  VerAff^ntitebaa^f 
diatar  Katdeckuag-'  tagkitb^oill  de«  Zffiehatiiigea  and  deren  ErNla«^ 
laraagaat  i^^i*  der  aiberea  Aagaben  O^r  Ort  oad  Art  der  Auila^ 
aitb  .varbabiltaii-  haber  «ad  atsdaaa  «nperdcfa  diö  Arcbiof«|*eJ 
il  «ad  aliffbenllGMefeahei»  JBodeii,'  di6  PeMlelittay  des  wA^' 
9aa  8*ebrerbiitaiait»  (Oe'i^n  s^a  belfeo;  .     <    ' 


9]'  '  SchweizeHand.   -^  Natur-  und  'Menschenleben.     Von  Anrelto 

f»  Tble.)    1.  a?bl.:  Die  obere  Sdiweiz.    t.  ThI.;   Ostalpen« 

LeiMiff^  Aveaaria»  vu  MendalMobo.  WH^  -VI  n.  <Ma»  VI  «i 

Biaa  eb«a  eo*  aaMrb*lleDde  tis  beletireDd«  'Scbrift,  m^Mid 
•albat  dM  HabraaU  d^  Laibr  berriedtgvtf  dUrflitf,  die  ad«  %if;enar 
Aaadbauag  dte  Sabirm  uad  ibre  Sewobaer  keaMa ,    &4^  mii 

widbbalüirM  Litaralar  aber  diasea  ;,IKctel|MfBtf  der  eätraj^^ 

Milla«^  tartram  aiad.      Weaijfer  irfrd  me  deaea   geadj^ea/ 

s«r-  aiaa  Mebtigo,  die  Laagewelle  veriltheacbMrde  Lt^iM 

mm%  dea«  «ia^selait  •deokeadeoiid  arildiM  g^adii^bllTcbea  Visr«' 
bAAlDisaatt  -der  Seburefai  aidll  gaoa*  anbekianle  Lese^  verttiis«  Dab»k 
eail«lt-dla  Sebrifl  eiae  Reibe  f«yehör^gfseber,  e|ira«h#I»eto§^blllu 
Kebais  ■aiinb'ieto»bcbar  aad  «ilb^eebtrBeiaerluageia,  sewla  iHafeJ 
aiaUakii^  ÜeAexteatfa^  besead^ri  über  diegeadhidilikbe  Eatwieke^ 
hag  ■eiwern-  Sebwekerkeatoav.  Die  Sprache  f«t  dercbaitfe  «d«t/ 
SMretfeBlbil  «Iwds  «d  V4miebiai  aaaieiillich  in  dea  sahst  g^fungaa^rf 
laafc€ballliehe»«abild«fii«gM.  ZiemKeb  glttekK^h  itl  der  Vf.  ftf 
dar  iUKvraU  abdaalbsi  in  der  MeabtfdQngefnxelaer,  becelebbeiHtoit 
WartforaMa^  wie  >^klafterklbn/«  ,,Qiieireofal9hen/«  „NadetkMd^l 
vtAactikaaaabt,««  ^^geccbieblieratte  SOge  Uer  GebSade,«^  nVergMg-i^ 
iaig,««  »^IdMaagurriedea/»  ««pWeilenjagend  des  kaum  entslaadeaM 
Bacha«.^  ••  a«  ww  Maa  kann  flbrigeaa  fttglfeb  bebaopl^;  das«  der 
Vt  4mm  baneks  voa  Aaderea  -aasgetretenea  Phd  in  d4»r  Begel  ^nicbl 
«Mdait,  aoadara*  ebjeeiir  vad  sabjeiHt?  «Tinea  aaderev  Wdg  eia*' 
gaaeMagaa  bat.  I>eaa  weaa  seitb^r  rertvgsveise  die  westliebeff 
Kaataa«  boaaablagd.  besebriebea  wurden,  bat  der  Vf.  die  Ostsbbwefi^ 
saai  SUala  saiaaa  Waaderlebeas  nad  seiner  SehiMernagea  geicftbiw 
N«alidaai  aber  dia  •  wllrtieiab.  BIsenbabn  bis  Priddriebsbifa»,'  ditf 
biy«risaba  bia  LindM  ins  Lebe«  gelraiett  ist,  wird  sieh  die  Mtilebt 
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kfiAftig  eines  zablreickeren  Beeoelie  vaa  Freiideo  nttf^mtm'f 
aU  4ieM  zeilher  der  Fall  war;  selbst  GraobOndea  wird  aas  sciiMr 
seilkerigea  Abgeschlosseaheit  hervortrelea«  weaa  die  LaekaMsier» 
baba  diesea  aierkwOrdigea  Kaatoa .  darcbschaeidea  wird*    Dabei  iai 
aber  aseb  endlidi  des  Vfs,  AalTassaag  der  seliweiaeriscbaa  Natar 
uad  des  dortigea  Lebeas  darcbaas  gesiiad  oad  frei  vea  erkilaslelteaa 
Ealbasiasnos.     Von  Rorschacb  aus  wirft  der  VC  eiaen  Bliek  ia  4«t 
Tburgaaer  Gebiet,    welcbes  dorcb    seiae  Obslbauaiwilder,    aeisea 
Feldbsa  uad  ttberbaupt  seiae  Oberqaelleade  Fraeblbarkeii  berOliatl 
isl,  dagegen  voa  romantischer  Schweiaersehttabeit  aiit  Wildniaaaa« 
FeUenmassea  and  WasserstQrsea  weaig  oad  nur  in  kleiaslea  Maaaa* 
Stabe  besitzt.     Wie  jede  ackerbaatreibende  Bevölkernag«  so  treast 
sich  nach  die  Tbnrgawer  nur  schwer  von  früheren  Gewohnheiten« 
daher  man  ihr  auch  den  Vorwurf  nscbt,  der  eidgendssische  Sina 
könne  bei  ihr  vor  argen  „Kantönligeist**  nicht  anfkennea.    0er  Rei- 
sende fahrt  hierauf  seine  Leser  in  den  Kanton  St«  GallcB)  wo  rt§pBB 
Fsbrikleben  herrscht,  wahrend  die  Sudt  St.  Gallen  selbst  starben 
Grosshandel  betreibt.     Bei  der  dort  herrschenden  kaofnlnaisebew 
Eiaseiligkeit  haben  Kunst  und  Wissenschaft,  von  Kloster  St.  Gallea 
zuerst  auf  schweizerischen  Bodea  verpflsnst,  jetzt  in  der  Stadt  wi« 
in  Kantone  nur  geringe  Geltung.     Der  Fronde  befindet  sich  daher, 
zunal  weaa  er  zum  V.ergnOgen  nach  St.  Gallen  könnt,  neist  nicht 
behaglich.    Die  Geselligkeit  erwacht  hier«  wie  in  der  Regel  in  Hnn- 
delsstädten,  erst  nach  den  Conptoirschlnss;  gesellscbafUichea  Fani- 
Ijealebea  ist  dort  wenig  ausyebiidel.     Dehrigeas  ze^t  SL  Galloa 
dreimal  wöcheotUch  eine  verschiedene  Physiognonie,  je  naebdens 
fs  Markttag,   Sonntag  oder  ein  gewöhnlicher  Wochentag  ist,  und 
nit  lateresse  wird  der  Leser  den  lebendigen  Schilderungen  folg^B^ 
welche  der  Vf.  von  den  Treiben  der  Einwohner,  der  Harktlente  umA 
der  frendea  Fabrikaatea  aa  diesen  Tagen  entwirft.     Wibrend  ati* 
ni»r  dortigen  Anwesenheit  wurden  von  den  Thorne  der  einen  Uns- 
bnnes  bedürftigen  Stadtpfsrrkirche  St.  Lorenz  die  GUckea  herald 
gelnssen,  un  durch  eiaen  Uroguss  verjüngt  zu  werden.    Die  Niedmr-* 
Senkung  dieser  Glocken,    deren  Töne  nit  den  Erinnernagen  der 
Gross-  and  Urgrossvlter  verschnolzen  und  ins  frische  Leben  d«r 
anfwachseadea  Jagead  eingewachsen  waren,  an  einen  sehOnen  Mai- 
tage^  1852,  war  für  die  Bevölkerung  St.  GaUens  ntcbt  bios  ein  in- 
powntes  und   rührendes  Schauspiel,  sondern  ein   Ereigniss.     Aber 
auch  die  Theilnahme  des  Lesers  wird  durch  die  anziehende  BraAb^ 
Ifpng  des  VfSi  geweckt.  —  Einen  interessanten  Schauspiele  wohn49 
derselbe  io  Appenzell  bei,  wo  di«  lanerrhodener  an  25.  Apr.  I86S 
ihre  Landsgeneinde  abhielten,  wlhread  die  Aiisserrhodener  dieaoMi 
ia  Trogen  tagten*     Er  wurde  durch  dieselbe  in  Allgeneinea»  Jbe» 
sonders  durch  den  parlsneotarischen  Tact.  des.  Landvolkes  sehr  be- 
friedigt.    Nor  ein  Act  dieses  Volksdranas  war  trübselig,  betteihaft 
9nd  widrig.     Von  Grossen  Rsthe  waren  U  Conpetenten  zur  Be- 
werbung un  das  eintrügliche  Ant  eipes  Laadweihels  zugelassen  woi^ 
den;   vier  von  ihnen  konnten  jedoch  weder  lesen  noch  sebreiben^ 


wis  in  Aäftrafe  des  Ratbes  vpr  itrem  Anftretei  '4€m  Volk«  «a« 
fttägt  wnrie.  Die  Bewerbaogsredeb  variirten  sflnoitlich  nor  ein 
Tlftta:  „Wir  iiod  arm,  gebt  noa  das  Amt,  damit  wir  ont  anfraffeli 
kViaeo*  SelfiMerQogen  aasserster  DttrAigkeit,  saMreiebe  Familien 
nd  sebirere  PamitiensorgeD,  noersogene  oad  nogezogene  Kinder« 
IVr^rfiebe  Sebiriche  oder  aogeblicber  Arbeitsmangel,  Bliadbeit  der 
ira«^,  welebe  diese  am  Stricken  (ein  fast  allgemeiner  Erwerbssweig 
lllr  las  weibltebe  Gescfalecbt  im  K.  Appenzeil)  bindere,  die  EmSl^ 
nag  bedil^etagter  Eltern  n.  s.  w.  — ^  diess  Alles  zog  am  Volke  in 
grdien  Farben  rorflber.  Dieser  nawQrdigen  Art  der  Bewerbung 
jltllta  sieb  indessen  ein  sehr  wflrdiges  Verhalten  der  Versammllrag 
gv^fller.  —  Ein  bisslicher  Fleck  im  Leben  des  Volks  in  AppenzeU- 
inerrkoden  ist  die  Strassenhettelei ;  die  Begleiter  des  Vfs.  nannten 
lie  „das  Wahrzeichen  von  Innerrboden/*  —  Weiter  schildert  der 
.Tt  die  Appenzeller  Holkenkurorte  Gais  und  Weitsbad;  jenes,  anf 
itrHObe  gelegen,  ist  ein  eleganter  und  vornehmer  Korort,  wahrend 
in  in  einen  Kessel  verborgene  Weissbad  fast  nur  wirklich  Kranke 
■aiter  einfacheren  Verhältnissen  beherbergt.  —  Bitten  im  Oden 
G^fels  der  Ebenalp,  in  einer  Bohe  von  4600  Foss,  liegt  das  WiliU 
Mrebli,  deren  Glttcklein  seit  fast  200  Jahren  nnfmal' täglich  den 
Atlflem,  Sennern,  Wildheoern  und  Holzschlägern  als  Zeidien  d^ 
Zeit  Qod  Mniittiing  zum  Gebet  tdnt.  Der  in  den  Sommermonaten 
kier  wähnende  Bibsiedler  ans  dem  Franciseanerklotter  zn  Appen- 
lell  versieht  die  geistlichen  Verrichtungen,  und  erquickt  die  Berg- 
nadarer  ans  seiner  Vorrathskamroer  auch  mit  leiblicher  Nahrung. 
Dach  attch  hier  hat  er,  seitdem  die  Bbenalp  zu  einem  Vergnügungo- 
M<fcS  geworden,  in  einem  weltfichen  Gastwirlhe  einen  Nebenbuhler 
lefanlen,  der  kaum  1500  Fuss  vnterhalb  der  Schneegrenze  ein 
bibemes  Hinsehen,  „das  Botel  zum  Felseck ,^*  gebaut  bat  und  dem 
.IMienden  Erfriscbnngen'  darbietet.  —  Die  Besteigung  des  Sentik 
itt  ein  Wagestttck  und  selten  belohnend;  von  einer  malerischen 
Seblabett  der  Ansicht  ist  nicht  zu  sprechen.  —  Der  Vf.  ftibrt  seine 
Liier  weiter  durch  das  iadustrielle  Herisau  und  das  romantische 
Teggenborg  naeb  dem  Kloster  Binsiedeln  und  nach  dem  geweilithi» 
-Itgea  aber  auch  die  Wissenschaften  pflegeaden  ZOrich,  wo  jedoch 
.fc  seltnen  KUnste  eben  so  Irach  liegen,  wie  in  andern  Schweizer^ 


Im  zweiten  Tbeile  schildert  der  Vf.  die  Ostalpenschweiz,  zn* 
eichst  das  Thal  Glarns  und  den  von  dem  Patrioten  Jac.  Escher 
b^grlhiifeten  grossartlgen  Lintbkanal.  Die  Schweiz  kendte  ihm, 
dsm  grossen  Wohlthflter  der  Menschheit,  Orden,  Titel  und  Inssern 
daaz  lifeht  verleiben;  sie  grub  aber  seinen  Namen  in  eine  in  den 
Felsen  eingelassene  Marmortafel,  und  gab  ihm  und  seinen  Nach- 
kenmea  den  Namen  seiner  Thaten  „von  der  Linth'*;  der  einzige  isIT 
Bereiche  der  BidgenossenschaA  gesetzlich  anerkannte  Familienadel, 
ehi  wahrhafHger  Verdiensudel.  In  der  Sudt  Glarus  war  der  Bei- 
teadeZetfge  der  Jobelfeier  des  vor  500  Jahren  geschehenen  Eintritts 
i»  Kantons  In  den  Bund  der  Eidgenossen.    Derselbe  fllbrt  sodann 
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Back  ietfi  «lU-fMnaAtUcben  binleran  Lfafttbale,  wo*1a' der  Mille 
•der  ftkereiitender  gewirtbleo  Berge  ein  zierlicher  Bao«  das  Slacbel» 
fceri^r  Badebaos,  «icb  v.orfiadett  dessen  Balkon  einer  der  scbastten 
iSlandpancle  ist,  der  aar  gedaebt  werden  kaan,  wibrend  dfehacM 
eoaeeiitrirle  Scbwefelqnelle  aicb .  wmeatlieb  bei  den  nttter  den  bie«* 
eigen  kliaitfli&dben  Verbal WineA  als  Brbleiden  berrtfebeadea  Hani- 
fibela  y '  giehdieben  nad  rheoihaftscben  Kraabb eilen  ansserat  irirbsaäi 
xeigu:  Oagleieb  wilder  noeh  ist.  das  SornfUbal.  Darcfa  dieses  Thal 
und  deb  Panixerpasa .  zog  Sawarow  im  'Oet.  1799  in  meislerhafter 
J^lncbt,  als  er  vodI  GoUbisrd  Ober  die  schwyzer  Berge  zn  spat  lier- 
juiiergestiral  war«  om  hinter  dem  Ansfallsibore  dea  Linlbibaia  den 
9,Miftlelpanet  ^er  eafopaiscfaea  Mitie*'  dem  galliacben  Erobernng»- 
latam  abzntrotaen«  Im  Serafttbalb  nad  anf  dem  Paaixerpass  wurde 
Sowardws  Heer,  wie  ein  gleicbzetliger  Sehriftsleller  sngt,  Toa  der 
xersljhrenden  Gewalt  der  Marsche,  Gefechte  und  Entbebraagen  & 
aetaem  dickten  Gefflgo  wie  Metall  vom  Scheidewasser  zerfressen. 
Voa^OfOOf  Rassen,  die  am  5.  Oet.  1799  dorcb  Scbwaade«  (eis 
Dorf  im  Linthtbale  uoweil  Glarns)  zogen,  beantworteten  beim  trav- 
figea  Appell  in  Paaix  (dem  erstea  Dorfe  jeaseits  des  aacb  ihm  be- 
nannten Gebirgspasses  in  Granbflnden)  am  10.  Oct.  nnr  etwa  40,000 
ihrem  Nanieasaofrnf.  Nnr  12  Wegstunden  —  eine  schanerÜek  lei- 
(Cbenvelb  Strecke l  •<—  Der  Leser  begiertet  nnn  den  Reisenden  durcb 
den  Panixerpasa  nach  Rhaiten.  Das  oberliadiscbe  Romaaenibam  in 
^st  allen  Nebenthaiern  des  Vorderrbeina  macht  beinea  gtttatigeii 
JBifldmek  nnf  den  Fremden;  es  cbarakterisirt  «ich  durch  M^agel 
an  Ordnnag  und  Sauberkeit  in  den  haoslicben  VerhiltaiaseD, 
dnrcb  marrisches  Wesen,  durch  eine  gewisse  VerkomnMnbeil  und 
Selbstvernaebiassignng,  Dagegen  verhall  es  aidi  im  Eogadtn  mit 
aeiaen  zierlicbeai  Reninersilzen  nmgekebrl;  das  blähende  Samadew, 
Sita  n.  Sü  w.  atnd  ja  weltbekaonte  Bmp4M'ien  nicht  ntr  bebagfteber, 
aeadern  selbst  luxuriöser -Hausbaltfan§feri.  -^  Dicht  an  i^r  BiMabrt 
von  Trons  steht  noch. jener  mehrhandertjahrige  Bergaborn,  nnlet* 
dessen  weitarmigen  Zweigea  im  März  1424  der  obere  oder  graue 
Boad  zuerst,  dann  nilcb  jedetb  Jabrzehend  von  Nenera  and-  177B 
xnm  letzten  Male  besebworea  wnrde.  -  Nebenbei  ist  eine 'Kapeflb 
erbant»  Ilanz  am  Vorderrhein,  einst  Ranpistailt  den  g^anen ^mdca, 
die  am  höchsten  gelegene  Stadt  Europas  (2280  F.  hoch),  istjetxt 
verfallen  nad  nnbedeulead.  €re'sta,  der  Hauptort  des  Aftiertbals  am 
jugendlichen  Inn  ist  dagegen  die  höchste,  stetig  bewöhotb  CnKwr^ 
statte  Europas  (6900  F.  hoch);  sein  einsamer  Weiler  Hf  steigt 
selbst  noch  400  Fuss  hoher,  lieber  das  Kloater  Biss^nlia  grebt  der 
Vf.  aasftthrliche  MillKeilongen.  Deni  Lnkmanierpai»  ist  cid  AbfebnÜt 
gewidmet*  Das  letzte  Dorf  äof  defai  Wege  dahin,  wenn  man-  ekkedi 
Trupp  wildstruppiger  Hotten  auf  wQciem  GerOll  einen  ko  steJse« 
Jiamen  geben  will,  ist  Perdaiscfa,  dessen  Bewohner  sieb  vom  Kryw 
ataUsaeben  nähren,*  einem  Geschäft,  welches  an  Gefahrea  die  Gern* 
-eenjagd  noch  tfberbiotet«  Und  hier,  in  diesen  Sehfncbtßilfen  den 
ewigea  Kampfes  zwiachca  WiaterörAarring,  Waailerverwllslnvf  nmid 


L«B4er^.rf4iiV«l8erkund6.  ^ 

^uMikniAlflMMiig  ^Wekiili  »a»  4m  B««  «üfMr  feiMAialNi  r ! 
Et§$lgi  tia  Abvcfaiitt  Ober  Sei  KmI^ii  Temin  \  4eaf  Sebleis  «b«r 
IiMm  R«s«li«nef4«b(yeB  übtr  den  St.  fiaHhanl  ni  dts  B#it«itiMil 
■d  diBSM  iUwoJNMr,  »if  weMie  iar  Pr^mABjwog  nicbt  ger»4e  fVHS 
tkiihaft  etegawirkt  bat.  —  R«r.  kaao  es  sich  »iiebt  vertagen »  saii 
flcUais  aeiaw  Relarioa  eta  b^grOadelas  Urtb^il  des  Retseiade«  irber 
du  Oslsehweiz  im  Gegensatx  «u  der  vesiNckee  Sebweia  kervee- 


^yDsrOsieehweitery^  beafterkl  er,  ,,  lebt  tief  weniger  von  deo  Ursprung- 
a  flcbanlieiiea  ssioer  Natar,  als  der  beraar  Oberiioder  und  übcitsnpi  dje 
WestechweM.  Er  ist  vom  scbwuogbsOeD  Betriebe  ernsterer  Gesoblirte  lu  sebr 
is  Ansprach  genommen,  von  ihrem  Gewinne  za  gut  belohnt,  um  mit  den 
SeMobelten  und  Efgenthümlichkeiten  seiner  Bergwelt' jenes  verleitende,  oft 
fldlsl  belrogerisdie  KNüner --  und  Wacbergescbüfl  zu  treiben ,  welches  auf  dtrr 
p»de  leate  der  scbweiier  Tooristen  meistens  jeden  rcioen  Eindsock  eerttört. 
£|lieataosserordentlicli  viel  Wahrheit  darin ,  wenn  Jemand  sagte;  der  Unter'- 
sdied  zwischeo  den  Ost-  and  Westschweizern  bestehe  .darin,  dass  erstere 
Bj^iUen  Sticken  und  letztere  imil  Bergspilzen  ihre  Beutel  spicken.  Aber  wShrend 
4a  Wesisebwefzern  Ihre  Gebirge  reichlfcha  Ifabrung  ziemlieh  mühelos  zukont- 
aen  lasaea,  milssea  die  Oslschweizer  deren  Wildheit  befcimpl^n,  am  den 
a^ttehsten  Gewinn  ihrer  fleissigen  Arbeit  zd  erzielen/' 

Die  Eiseababaea  werdea  diesea  Ualeracbied  baid  ausgleichen! 


Biographie. 

pSM]  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen.  30.  Jahrg.  1852.  ;^6de.  We^ 
Bir,  Voigt.  1854.  X^VI  u.  962  S.  8.  Mit  Fei.  Fürst  zu  SchwarzetJ^ 
bögPortp.    (4TliLr.) 

Bat  dae  Reperter.  vea  Zeit' zu  Zeit  imuior  w*ieder  eNimal  dieses 
jlkrücbe  Tedtearegtsler  ancäzeigea  Veraalassaag  gefutodea  und  da^ 
ki  das  Verdteasi  des  Verle|;ers4  aamentitch  aueh  gegeaflber  der 
laaer  aar  apaHicbea  TheÜaabme  des  PabKeams  an  dem  voa  ihm 
Bit  Varliebe  gapiegtea  laslitaie,  gelHIbrendaa erkannt:  so  darf  es 
Mcb  aiebl  anterlasaeo,  in  seinen  Spaitea  die  Kunde  von  dem  aun^ 
aakrigea  Scblasae  diases  fast  ein  Mensehenaller  Üindorcb  ununter^ 
kreehea  favtgesetElen  Magazias  weiter  sa  gebea.  Wie  bei  dea  bei^ 
dia  eislaa  Dekadea  wird  der  Verkiger  auch  fir  die  mit  dem  vorÜeg; 
JaWgaaga  abgesehhisseae  dritte  Dekade  noeb  eiaea  Regi^erbaad 
•ugabaa,  am  daaa«  wie  er  sagt,  Abschied  sa  nehmen  v4fa. seinem 
Uekfiagiuatemebmeauad  sieb  der  Aassiclit  20  besaheiden,  dasr» 
Mekdem  er  fttr  das  Aadeakea  roa  40  bis  50,000  wackerer'  Laads^ 
Wale  gesorgt  babe^  ftr  dasseiaige  kein  Nekrolog  sorgen  werde: 
Aber  wcaa  hier  zanitebst  das  aageaemmene  0osniirm  der  Nekrolog 
Itarlea  dadarcb  bedeatend  redueirt  erseheiat,  dass  ih^e  weit  aber* 
viegeade  Maage  mit  blosser  Neaaang  des  Namens  und  Sterbetags 
■>d  Ortes -abgefeittgt  ist,  was  man  figlteb  aiebt  zu  einem- „Er haltea 
^  Aadaafceai*^  peieaairen  kaaai  sp  sollte  er  sTcbs  daaa  auch  aicbl 


$^  BUgrai^hU. 

•olielleB  lMM«t  4m«  «Mct  Mick  4oa  T#le  atehi  Mi«k  Mbm  §e- 
4adit  werileii,  yemi  sclioii  nielit  ia  Reika  und  Glkd|^en4e  de«  v#a 
ihm  «lAit  apgelagtea  Todtearegittar«,  PoU  fala  watdaa.  «iak  Ar 
ihn,  aU  ricktigae  wMQOfMfUiOfff  in  daa  aakkelckas  daan  affeMa  Ar- 
^ioeq  die  verdientea  Deakateiee  finden.  TrlAigar  1«!  var  der  flaad 
die  Klage«  da«s  er  far  eine  ForlMlaang  de«  ,«Nekrol«f«'^  darek  if^ 
gead  einien  aadera  Verleger  aiiek  aicki  die  nmdaale  Aasiiakl  eraff* 
nen  kann,  was  immerbio  bedaaerlicb  istt  in  so  fern  der:iA  aUMir 
kleinen  Biblioibek  angewach^fe  Nekrnleg  eine  nickt  xa  veüaekteada 
Qualle  filr  die  Gesekichte  anseres  VaterUade«  aack  nanckea  Rick- 
tuflgen  bin  in  der  von  ihm  gedeckten  Periode  bililet,  die  nun  an 
versiegen  drobt.  Sonst  ist  die  Einriebtang  des  Nekrologs  auch  ia 
dieser  letzten  Gabe  sieb  vOllig  gleieb  geblieben«  also  bier  nicbt  erst 
aoeb  näber  zn  bezeicbnen.  Es  wird  dieses  Mai  1269  Verstarkeaar 
gedacht,  unter  welchen  298  mit  längeren  und  kürzeren  Lekenskim- 
den  bedacht  sind  und  unter  diesen  werden  es  nicht  immer  die  her- 
vorstechendsten Notabilitaten  sein,  bei  denen  die  Leser  des  Nekro- 
logs ihre  Recknong  finden  dOrnen«  insofern  sie  Aber  saicke  «cko« 
anderweitig  berichtet  sind,  als  viele  Andere,  von  denen  das  spriek* 
wertliche  bene  vivere  et  latera  im  Leben  galt  aad  erst  nack  ihrem 
Tode,  zum  Theil  darch  das  Organ  des  „Nekrologs/'  seine  Graaae 
fand. 

gl2i1  Christoph  Willibald  Ritter  von  Gluck.  Dessen  Leben  nnd  ton- 
nstlerisches  Wirken.  Ein  biographisch -Üstbettscher  Versuch  und  ein 
Bettrag  cor  Geschichte  der  dramatischea  Musik  in  der  zweiten  HSlfte  den 
17.  Jahrhunderts,  von  Aat.  Schmid,  Gustos  der  k.  k.  Hofbibliotbek  in  Wien. 
Leipzig,  Fr.  Fleischer,  1854.  Xil  u.  508  S.  gr.  8.  mit  einem  Facsimilei» 
(n.iTUr.  8Ngr.) 

Wenn  auch  diese  Schrift,  als  Biographie  betrachtet,  formaM 
Manches  zn  wQnschen  fibrig  IttssC,  m  ist  aia  doek  als  nagemeia  reich- 
kaltige  MaterialiensaaunlaBg  Aber  die  Persönlichkeit  d^  in.  ihr  ga^ 
ackilderten  mnsikaliscbea  Heroen,  aber  dea  Gang  seiner  k&aatlen^ 
achea  Aosbildnagt  ftker  dea  Charakter  «einer  kervorragendataa 
Werke^  aber  seine  Erfabrangien  unA  fiegei^isae  unter  Freaaden  aa4 
Feiadea  n«  s.  w.  vaa  aaleagkar  grossem  Wcrtbe  aad  weaa  Leat« 
vom  Fache  durch  die  in  so  grosser  Masse  gegebenen  Daleils  tiad 
darch  ausfahrliche  Analysen,  eiaaainer  Werke  dea  BiograpkiaifteA 
nirgends  aber  ein  Zuviel  za  klagen  haken  «erden ^  ao  Isaaaea&ekia 
gar  woki  denken,  dass  irgend  eia  Begabter  dieaer  Leaeralaaaa  aick 
fedrnngen  fühlte,  ans  den  hi#r  auff^lapettan  .VerrAtkaB  ain.4lk«r- 
aicktlicberes  Lebensbild  GIneks  aurzuatellen,  das  gestaut  aaf  vieiea 
Cbarakteristisehe  allen  Dilettanten  der  edlen  Kunst  der  Musik  ekea 
so  Belehrendes  als  Unterhaltendes  an  bieten  bitta«  Gegea  eia0 
solche  aelbststandige  Verarbeitang  wOrde  gewiss  der  Vf.  der  vorlieg» 
Sekrift  selbst  nichts  einauiveaden  bähen,  vielmehr  in  ihr  nor  eiaea 
wobiverdiealea  Lohn  fttr  den  mahsaoien  Fleiss  erblicken,  mit  wel- 
chem er  es  sich,  unterstatxt  dabei  von  seiner  amtlichen  Stellnag» 
kat  angelegen  sein  lassen,  den  Qocllea  seiner  Arbeit  nack  allen  Sei* 


BUgraphiA  M 


iw  y»  •«<-  iii.«alK«lMi  Aefta,  in  liHtlitiliw|^»  tmi 
•s4  Frevadie«  Gi»cks»  id  Berichlen  deotsehtr'  und  rranttfsisdier 
^hrillattUer  «*—  :•#  »«retdrotieii  naekiagieAt»,  'datt  nftio  stiaa  Ver- 
«thcwM g»  €•  irarda  sidi  Immi  naeh  etiKat  Wetantllebes  Oi^  MkiM 
HaUaft  Lebe»  nad  Arbeilea  aalfiadaa-laaseDi  ia  guteiB  Glaaban  h'mr 
adunaa  aiag.  Ia  Fo%a  diaaaa  Sawalarfrifers  itl  as  daai  Vf.  untk 
felaag««,  Iradilioaeile  üarialiti||kaiiaa  aofiadaekaa  «ad  aasAiwaiMiak, 
«ia  aicli  .glaiah  aas  daa  aratea  Watflan  daa  Tilals  ar|;iei»U  >Rro  f  «tfea 
die  AbarataaliaMMadea  Aa|^l»ev  voo  aiaandar  abbSag^iger  aaeykla- 
fidia«ker  Scbriftaa  ia  daa  Nanaa  ,,Jafc.  Christoph''  auf  Graad  das 
aallieh  bagUtthtgtea  Taufscheins  dar  aiaa  der  Voroamea  dureh 
^Willibal^^  ais  ri«bligar  eiageCtlbrt  wird.  Unlar  mehrarea  arkoad* 
HAem  Beilagaa  ia  aiaa«  Aahanga  steht  der  Taofsehaia  aligedraakt 
ahaaMi.  Dar  Gaag»  den  der  Vf.  ia  seiner  Schrift  nioHnt,  sai  weaig- 
aieaft  kars  angadauiet.  Die  aralen  Abscbaltte  besprechen  Glacks 
Jageadkeit  ihmI  arsle  Bildaag;  die  fofgeaden  seine  erste  und  sweile 
&Baat|ieriode  in  Italien,  England  and  Wien,  wahrend  welcher  er 
aeeli  ia  den  Fessele  des  damals  herrsehenden  Stjrles  der  itaKenf- 
schea  Oper  lag.  Erst  die  Scbilderang  seiner  dritten  classisehen 
Feriode«  in  welcher  er  gegen  den  Hodegeschmack  in  grosserer  Ein* 
fsehheit  oad  Natfirlichketi  anfirat,  lehrt  aas  in  GInck  dea  navargaa^ 
üeheD  Meister  der  TOne  kennen;  sie  fallt  fiherwiegend  dea  gr9sse- 
rea  Tbeil  der  ganzen  Schrift,  zergliedert  seine  hervorrageodsteil 
TaaacbOpfangen  (Orpheus  und  Euridice,  AIceste,  die  Ipbigeaien  in 
AbUm  and  Taaris,  Armide  n,  «*  w.),  fahrt  anschaulich  in  sein  nihn»* 
reichen  Leben  in  Paris  ein,  in  die  Fehdan  der  Gluckisten  und  Pic- 
cinislea  o.  a,  w«  ]n  den  letzten  Abschnitten  wird  Maachas  nachr 
gebraebt,  wie  sich  Gluck  gegen  frfibere  Verkleinerer,  gellend  zu 
■acbea  wasste.  Ober  seine  letzlea  Plane  und  Arbeiten,  seinen  Tod 
«ad  die  ihm  gesetzten  Denknalc,  Ober  seine  Wohnorte  in  Wien, 
saiae  Persanlichkeit,  Verzeichnisse  seiner  Werke,  der  von  ihm  vor^ 
haadeaea  BUdaisie  ond  BOsten  a.  s,  w^ ,  so  daas  nichts  vermisst 
wird,  waa  q^^d  ab  Ingredienz  einer  Biographie  für  nOtbig  erachtet 
wird«  Der  schea  erwähnte  Anhang  schliesst  mit  mehreren  aus  der 
AatognipbensamailBBg  der  k.  k.  Bibliothek  so  Wien  abgedruckten 
Briefea  Glucks  und  einer  reichhaltigen  Debersicht  der  von  ihm 
baadeladea  Literatur.  Das  Ganze  vermittelt  vertrauteres  Bekannt«^ 
werden  mit  eiaem  charaktervollen  Mann,  der  sich  seines  Werthes 
nach  bcwaaat  war  oad  bei  de«  man  aa  blosse  Eitelkeit,  noch  weni* 
gar  an  Arref^aa  deakea  darf,  wean  maa  iha  der  Köaigia  Marie 
AaDainelte,  die  iha  aaeh  der  Beendigung  seiner  grossen  Oper  Annide 
fragt,  gaaz  gelassen  antworten  hört:  „Madame!  II  est  bientdt  fini  et 
vraimeat^  ce  sera  superbeP'  (S.  4I8). 

[33^]  Luthers  Leben  zur  Belehrung  ond  Eri}auuDg  erzählt,  nebsl 
einer  Charakteristik  Lathers,  im  Besonderen  wie  er  sich  als  Prediger 
des  Evangetiams  in  seinen  Schriften  darstellt,  von  J.  A.  Jander. 
Ifit  eiaen  Verwerte  voa  E.  ämchk^,  ordenti.  Professor  der  Rechte  an 


Dts  Volk  hn  Berateb«  4«r  ev»iig*«*proii«U«liMlieB  iUrili«  «B- 
»mal  Iral  ei«  R«elil  dIarMf ^  den  iIm»  «ei«  geltUtefcer  Vater,  dar 
iMrrHebe  Laiber»  recbl  a«a  deai  Cr««de  bekaaat  erefd«»  Ba  wir« 
«ielil  zu  teaaatwerte«,  keani«  et  de«  Mao«  aioht  feasaep,  nseb 
•deiten  KateebiMnaa  es  daa  CbrialeaUiaai  terato  deiaea  Lieder  «a  ia 
din  Kirehea  siagt,  dessea  BibeMerseiaoag  et  gebraaebt  Daraai 
«ber  soll  jeder  Beitrag,  diese  K^sontaiss  irgeadire  fiirdera  «i- Wllaa^ 
'willk#aimeB  sein,  aaeb  der  vorliegeade,  der  etnea  g«lea»  vereM«^ 
Kcben  Abriss  des  Lebeas  Lvlhers  aaf  den  Gruad  bewibrier  Gesebiebü* 
ijnelloa  «nter  Etafleeblung  vieler  das  BraShtle  liesllttgedder  and  er«> 
iNateroder  Stellea  ads  des  Reformators  Werkea  -bietet.  Der  Voti- 
vedaer  •  bemerkt  ganz  richtig,  dass  der  Vf.  sieb  niebt  darüber  z« 
reehK^rligea  at^thig  habe,  dass  seine  Schrift  aaeb  so  vielen  bereits 
vorhandenen  Lobeasbasebreibnagen  Lotbers  nicbts  Nettes  gebe. 

,,Wenn  Lntbers  Leben  —  beisst  es  &  9  f.  <—  eiaa  Idbhafligs  lhred%l  den 
Wortes  Gouts  ist,  so  ksan  «ach  darauf  angewendet  werden»  was  der  Apostel 
sagt:  dass  ich  euch  immer  einerlei  schreibe,  verdriesst  mich  nicht  und  macht 
euch  desto  gewisser.  Auch  hai  ein  solches  Leben,  weiche's  gewlssermaassen 
lein  Vorbild  des  Lebens  der  ganien  mit  ihm  angebrochenen  Kirche  fst,  so  rekfae 
vsd  roannigfacbe  Begebung««  für  diese ,  dass  erim  Bewnssmeio  ioder  2Mt  ««d 
eines  jedea  Yerfassers,  der  sich  damit  beschäftigt,  wie  in  eineo^  Spiegel  eigeni- 
thümüche  Bilder  und  Xutzanwenduogeo  zum  Frommen  der  Leser  zuriickwerfen 
wird/' 

Man  findet  diess  in  der  vorlieg.  Lebensbesebreibong  bestatigf, 
iferen  Organismns  sieh  aus  der  S.  18t  IT.  gegebeaien  InbaHsHber« 
sieht  ergiebt,  sogleich  dass  nicbts  Wesenlliobes  Hbergaitgen  sef, 
höchstens  etwa  eine  fttr  den  in  Bezog  genommenen  Leserkreis  ntcbt 
fiberflflnsige  nnd  tin«iMMkommene  Andeotnng  Ober  LntKers  Süsser« 
iPersOnfichkeit,  es  mQsste  denn  dafOr  die  aof  dem  Titel  nicht  zn^ 
gegebene,  gut  ge.^tochenc  *  Abhildong  nnch  Luc.  Kranach  gehen 
isoflen.  Aach  die  besonders  crwShnte,  von  S.  1$5  an  eintretende 
Charallei^stik  wird  ihren*  Hanptmpmenten  nach  in  der  Inhnftsfiber«»- 
sieht  signalisirt,  hatte  aber  doch  noch  befriedigender  angelegt  und 
aasgestattet  werden  kOnncn.  Das  tendenziöse  Schlusswort  hattel 
vielleicht  besser  wegbleiben  können;  da  Lnthers  Name  nnd  Wirken 
binlllngfich  gesichert  dasteht,  anch  wenn  ein  jnrare  in  verba  maglstri 
von  Manchen  abgelehnt  werden  sollte. 

rt3931  'Heinrich  Eberhard  Gtottlob  Paulos  und  seine  Zeit,  ttacli  deesen 
ikerariseheiD  Naeblasae,  biaber  nngedraoktem«  Briefweehsol  and  müsd* 
lick^n  Miitheilongen  dargestellt  von  K*  Als^K.  Frbr,  ^.Beifikllll-Metdnii, 

Dr.  d.  Xheol.,  d.  KR.  u.  d.  Fhilos.,  der  letzt,  ord.  ö.  Prof.  zu  fieidelberg, 
1.B().,  welcher  Paulus  Leben  von  der  Geburt  (f.  Sept.  176T)  bis  zur  An- 
stellung in  Heidelberg  ( 1 3.  Dec.  1 81 0)  umfasst.  t,  Bd. ,  welcher  P*.  L;  r.  d. 
A.  in  H.  bis  zum  Tode  (10.  Aug.  1851)  enthält.  Stuttgart,  Verlags-Magazin. 
1853.    XVI  u.  431 ,  Vllt  u.  444  8.   gr.  8.    (n.  3  Tbbr.  6  Ngr.) 

Ancb  w*ic  diese  Schrift  ist  and  wie  sia«  was  sie  ist,  gewordaa 
ist  •'-^  dnreb  ein»  oNia  aU^cbto  .aageo^  Uebcriiessaa  vaa  .Qtaalla»« 
deren  Sparlicbkeit  soast  nicht  selten  bei  biograpbtscbaa  Werken  be- 


klagl  xm  werten  ft^gi  ^^  M^ibt  sfe  eine  imgvaitf n  mricliciila, 
weoB  äueh  nickt  der  Porai  nach.  Dton  M  lat  dos  DiaslcvaMlat 
Jer  i^vTis^cIttii  -Bifiare  nmi  IMatfoMn  webt  gvlmfefli  voMw  «wi 
jdlleii^  «in  BM  >cWet .  Ht^den  ot»  i  ti  aiiWw  f ,  mJm  iter,  ketlisdl 
«■I  attädmeksvoN  aot  dea-  ikhai^aHifavMigSB  kamictrlt«  wi 
Mk  aak  aamea  DiD|^nag*ii  fieteHaaai  äbbttbt.  Vmi  deob  'tebtM 
Ci,  als  Maate  ^et  gerade  bei  etaan»  ••  stark  praneaeirtr«  CbarMi«^ 
li^f  wie  P^atva  war^  aiabl  alaii  aa  tebr  lebarfarig  gawvaan  aaiai 
9er  aaler  4ka  Kiai|Hlea  für  iea  Raiioaa^iaaMis  ergradMe  Mmm, 
iet  aaHl  aaeaerltalb  ikr  tbaala^dien  PalOalni  jeden  irgeadwäbia 
fiwarfenea  Fabdebaaiiaebah  kanpHnttif^  a'nfliob  and  eeine  Lkmb^ 
■etbig  sdnraag  nad  bei  deai  maa  tninte,  m-oraa  maa  awt  ibai  war, 
daai  aber  dach  ia  leiaes  Lebeat  letnlea  Tkgea  ein  Aaonyiaae-ia 
eiaeai  Briefe  die  Beimkekr  in  den  Scboeta  der  beÜtgea  lartwHwkek 
Kirebe  somalbete  (rgi.  Bd.  t.  S«  454),  der  Ifaaa,  der  segleieb  in 
•aiaer  eilen  Httoeffiebbeiteia  ao  antpreebeadea  Bild  eaffidtet^^er 
entseUllpft  seiveai  Biog^apbea  immer  wieder  unter  dam  Andränge 
der  Metertalien ,  die  et  airbt  za  bewältigen  vermag  ond  die,  wre 
lateraaaant  nie  immer  sind,  daeb  es  oicbt  daau  kemmea  laetea,  in 
Bebe  4ie  Züge  dessea  aicb  eieaaprSgen,  der  ala  Mitlalpoaet  in.dea 
iieb  am  ibn  ber  aefbtolleadea  Gnrpf  ea  «an  geltea  das  Berbt  hac 
Bat  vei^eant  niebt,  weleiite  Rechtfertignnf^  Für  das  gerade  In  dieser 
Farm  gegebeae  Gaaae,  in  seiaem  immer  wiederkehren dea  Aaeeiaaader^ 
aad  ZaaantmenfWbmov  in  der  THelbeaeicbanngt  ,,  Paabir  nad  aeine 
Zeil**  Kege.  Dn  nber  detb  der  Hanptaeeent  immer  enf  >,Panl#a«» 
laben  Ueibt,  ae  bllte  sieh  onstreftig  eine  Bearbeitaag  aad  Bra^k^ 
einffieblaag  ermitteh  laaadn^  welehe  das  aar  Biegraphie  im  eafetea 
Siaae  CebUrige'  van  dem  aa  Paalai  Geriebtetaa  ond  ibn^  entfeaaier 
Bartbreadea  getreaat  bitte,  fazwiaebea  babea  wir  daa  Ganae  si 
wie  ea  itl^  auf  seiae  antiebende  and  reicbe  Ansalattaa^ 
«velfen  wir  die  kBnflif  en  Leser  aas  einer  karzen  Naiia  Aber  di* 
QaeHea  aebliesien  lassan,  die  dem  Vf«  eder  vielmabr  Heranigabar 
bei  aeiaer  Arbeit  sa  GebMe  slaaden  nad  die  er  ia  der  Vorrede  mm 
1.  Bde.  p.  VII  —  XII  ansffihrlich  coasigoirl.  Ausser  den  lablreichea 
SchrtBea  des  Maaaea,  der  ia  der  Balwi^kelang  der  tbeeUg .  Wistea^ 
sebiftea  vielfacb  Epoebe  macble,  waren  es  -die  Tagebicber  einer 
wisseasebaftlicbea  Bildongsreise  durch  Dentiebland,  Holland,  Eng* 
bnd  aad  Frankrelcb  ia  den  Jahren  1 787  ^  8B »  eine  Mnase  Urknn- 
danheB»,  i^rw>neii  aadiZnetinde  betreffend,  die  P.  aiber  «ngiagan^ 
ein-  aaagedebnter,  aeeh  ganr  nnjsedrnckter  Brierweebsel,  weieber  in 
seiaea  Concipienten  die-  gefeierteren  Celebrititen  ans  dem  Bereiebe 
te  Staatea  ood  der  Wieseasebafkaa  anfznzeigen  bat  and  necb  andere 
»lidiuililfi  Workr.  noa  denen  sptter  neeb  PnbMealiaaen  na  erwarb 
lea  atehea;  Daza  geselkea  sieh  mündliebe  Mittbeümifen  Ptalns^j 
«t  weleben  der  Herausgeber  seit  awanzig  Jabrete  in  dem  innifrten 
Aaaadaebaflavericabre  staad.  Ab  Zasitae  aad  Verbesaei*aarfea  -ka« 
sie'aanMlBek'deai  f.  Bda  aa  Gate,  der  aeboii  bei  Paolaa^Lebii 
dracfcfiirtig  gewerdea.war  afd  Bber  dea  sieh  P.  aelbat.in 


02  3i4gr«phie: 

.eise»  feg«u  4en  Sclilan  der  Vorrede  eingerficEleii  Sdireibeo  dafan 
«OMfiraehy  d«M  dat  ThatoSehiithe .  darin  ifan  dorcbgia^g^  rieblig  er- 
%chelae  «iid-Ae  ni  Bxeerptaa  tienoteten  Urkiaadeit' Seht  vorliegeii» 
iBa  lies«  aidi  vieJIeichl  bhb  darflber  strcälen ,  eb  aidil  ia  BcIrefF  dm* 
nrmm  freaideii  BiadeB  k^rrlkrendea  fifateriaKea  bier  «ad  da  btite  ge^ 
birst  werden  bdanea;  docb  werdea  ticb  die  Aitaiehtea  Aber  das  aiebr 
«der  w^atger  Wtebtige  j«  aaeb  dea  verscbiedeaea  Slaadpenctea  der 
Leter  laiaMT  darcbbreoaea.  Aber  biHig,  weil  gaaz  oline  Sebadea  Ar 
das  Gaase,  bitte  der  Vf.  eiaige  Bfladet  geograpfaiseb-statbliseh^ 
Vebersicbtea  Aber  WOrttenb^rg  oad  Baden  wegtashen  aollea,  die  In 
far  fceiaer  weaeatliehea  Weebielbeziebuag  zu  dem  Haaf tgegeastaade 
atebea»  oad  die  näa  besser  aad  voilet«odiger  ia  geagrapbiacbea 
llaadbiebera  fiadet;  ebea  so  ttberflSstig  siad  aus  der  hinter  «at 
liegeaden  Wftbiperiode  die  breiten  AaseinaadersetBoagen  Ober  das 
Frankfarter  Parlament,  dea  Bifarter  lleikbsUig  a.  s.  w.|  beaondera 
da  man  jetat  solcbeB  RemtaiseeaKea  lieber  aosweitAt.  iedettiilb 
aber  gebflbrt  4liesiar  Sebrift  eine  grosse  Anfinerbsamteit.  lii  der 
•ratea  Reibe  werdea  sieb  Thealogea  dn^eb  sie  aagesogen  aad  gefM^ 
dert  sehea;  aber  aneh  die  Freuade  oaserer  classtsebea  Literatar 
.werdea  im  zablreieben,  viel  CharaklerisCisehes  mit  stell  Mreodea 
Jbiaher  nngednickten  Briefea  ihrer  PReger  ia'  erster  und  dana  ia  ab-' 
.ateigander  Linie  aebe  AnfscblOsse  nnd  tbatsiehliehe  Peatslelkiagea 
iMideB,  so  daas  wn  hier  aas  Vieles  dabia,  wohia  es  etgentlicb  ge» 
Mrt,  wird  B«Hiekdirigirt  werdea  könaen.  •  Gana  abgeselwB  daven, 
iiat.as  Aber  aocb  eia  gaas  eigeatfaflmliebek  Uieresse,  aas  deman- 
rabigen  und  unablässigen  VorwArtsdrXngea  der  Gegenwart  tb^ilweiae 
.weaigaleas  in  die  verbereiteade  rohigere  EatwiekelnagBaeit  derVer- 
ffaagenbeit  sieb  sorfldcversetst  so,  selea.  D^m  2.  Bde.  ist  4in  Ate'- 
kenswerthes  cbroaologisekee  Veraeiebaiss  der  ran  Panina  beraaagef;. 
Werke«  nahe  aa  100  Nomaiera  amfassead,  aagehSagi  tind  alplinie 
tische  Persoaea*  nnd  Saebregister  erleiebtera  dea  Gebmnch  dea 
fianaea,  das  wir  ohae  Aashebangen  irgend  eiaer  Arl,  4tr  hier  g^ 

gebeaeB  Charakteristik  aofolge,  aagelegeaittch  empfehi^  -^ftrfen. 

• 

fftSfti]    Erhrnernngen  an  Km.  Ang.  ▼.  S  eh  ad  en.    Heraasgc^.  von  H.  V.  h 
TUiffsak.    Frankfurt  a.  M.,  H^der  n.  Ziaamer.  1953«.    VlUn«  3m' S. 

mit  (lithogr.)  Portrait,  gr.  8.    (o.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Das  dem  Titel  gegen iberstekende  Bildaiis  dea  Maan^s,  ietn 
diese  GedSehtMssschrtft  gilt  nnd  den  es  ais  etwa  U  iabi^  üHen'  as* 
gelie»deB  D«»eeaten  darsteilt,  sprieht  aus  dem  Seelensptegbi  4^  um* 
aiekta  mit  so  sianig*edela  Zffgea  den  Besohaaer  an,  dass  er,  sefera 
er  aacbt  als  Preand  oder  Sehflier  des  Prftbvelleadetea  -  beraita  in 
Klarea  ist,  mit  veUem  Vertraaen  Anatebendes  Oher  die  ihm  ent« 
gegentretende  PersOalichkelt  an  vemehmea  im  Vorani  OberBetgt  iai 
uad  sich  daria  aneh  Bidit  getauscht  Godet«  Denn  der  Maaa»  dessem 
Bild  dnreb  die  Aand  eines  im  Lel»ea  ihm  nabegesleNten  Vermadlea 
hier  entmUl  wird,  sieht  aawillklrlirlr  an,  «renn  er  üaeb  •niehl  dardi 
if^mid  eiae  gaaoi  scharf  aangeprigte-  BeaiBderheit  mier  ei*e  gü«-* 
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Bin»iiifli»it  terroiRrtif la»    Uta  laeal  et  fcii  CetirUiiiga» 
ab,  Aäm  0r.mcfcl  aa  SoMaa  geliArldy  vaa  AtM»  4ar. 
sikafCbJi<ii0Bdle.  Javeaal  sagl: 

BtmA  iMile  mmtssbI,  q«M«m  «Iftvlüas  obtial 
Res  ao^sit  domi  ^  ^    (Mt*3»  M4). 

Ana  befriedigeadea  FaaitlieavarbillaiMea  tpaaa  sieh  gUiclMaai 
lit  Idylle  aeiaea  Lebeaa  heraaa,  iha  selbst  geslaltead  au  deai  siaai* 
gaa  Deaker  Ba4  feiata  Kaasikeiaer«  via  er  in  Ferlgaage  der  var- 
Keg.  Sebrifl  gesebilifert  wird  oa4  sieb  selbst  sebiMert.  Deaa  ibre 
l..Abtb»  (S.  3 — 65)  briagl  voraa  Scbedeas  Lebeaagesebiebte  mmk 
itr  Feder  des  Herausgebers..  Geboren  zu  Mlla^bea  aai  25*  Sepit^ 
Iil4»  wo  aeia  Vater  4a  bobeia  Staatsdieaste  staad»  Mnseg  iba  seiaa 
Matter«  weaige  Tage  aaeb  der  Geburt  ibres  eiasigea  Sobaes  aar 
Wittwe  gewordea»  ia  Nftraberg;  er  besaebte  das  Gymaariaü  da* 
salha  «ater  Lodwig  Ratb,  filr  dasselbe  dareb  etaea  trefliebea. 
laaaUibrev,.daa  Caad^Sigai»  Biaaikr,  jeUt  Sladiplisrrer  ia  Regeaa^ 
karg,  zageaagea*  Fflr  Jariapradaaa  oad.  Diplea»tie  beatiaNat»  aeMa 
sraeiae  Stadiea  ia  Hfiaebea  feat,.  we  S^belliagi  aai  .atlcbügatea  aaf 
iba  aaawirkle;  aaeb  Berita  besaebte  er,  am  aealehst^daai  jaaislai 
tthea  Sladiaai  ebaolkgea;  bald  aber  eaüagle  er  diese»  aad  .aed* 
■ela  aidi  pbilosopbtseber  aad  aatarwisseasebafUieber  Feisebaag.  las 
k  I8SS  kabilitirta  er .  sieb  .ab  Privatdeeeai  ia  firlaagaa,  veffbei«^ 
lalbata  aiek  eia  Jabr  darauf  mit  Friedr.  Tbierseb's  «kaatefe*  Teeblekry 
aard  ias  J.  1849  ard;  Pre£.  der  Pbilaaopbie  ia  Erlaafipea  aad  batfea 
wtbcaad  dea  Veraebraiteas  zu  dieser  Stelle  eiaea  aaaürordeailicfcan 
BiaiaaaY  baseaders  darcb  seiae  BeUgieasphileaapbie,  aaf  die  eladiati 
laada  Jagaad  geareaaaa,.  aaab  aieb  dareb  aabiraiabe  Scbriflea,  vie 
aa  dar  ihai  gevidaiale  -Makrelag  iai  Repert.  (Jabrg.  18»2.  Bd«  IV» 
Ha..47i5)  aaffübrt,  befcaaal  gaaiaebt,  Dia  aasMbrliebe  Sebildeipaag 
seiaea  Ah»de»isebaB  Wirkaas  <  ist  sebr -aaaiebead  aad  belabaiad^ 
lia  aavemiatbet  frther  Ted,  ia  Felge  eiaas  Gewiehsea  im  laaara 
des  Baaptesy  das  sittraad  aaf  «ein  Gabira  wirkAet  ralla  iha  «a 
Nlraberg  im  Hanse  seiaer  Mutter  am  13.  Jali  1852  bia.  Eiae  karaa 
Cbaiaklaristik  des  fiatseblafeaea  vea  Biwaier  uad  aiiia  Elegie  aaf 
seiaea  Ted  vea  (lelaem  Herzeasireaadef  Heiar.  Paebia,  scblieesea 
die  U  Abtb.  •-  Die  2%  (--  M)  briagt  eiae  Auswabl  aas  ScL  KM« 
miechaai.  JWaebkas».  aater  Aasseblieasaag  allee  streag  Wisseastebafb* 
liabaa  aad  Sp^ealatiaea  aar  daza  Diemüekes,  die  Pera«aliebbait  dea 
Pabiagaaebiadeaaa  veaibrea  fassUebstea  Seitea,  der  peetisebea  aad 
flitficbaav  seiaea  .Freaadea  aar  fiaiaaeraag«  Aadera,  die  iba  aiebt 
alhar  i^kaaai  habea,  aa  eiaer  apfrezimstivte  Aascbatinag  an  bria«> 
geaip  Bfiefe  aas  Italiea«.  aas  Leadoa  .aad  Paris,  die,  abae  Aasprftehe 
■af  daa  Gaviebt  gelehrter  kaastgesebiebtiicber  Arbeitea  4u  macbeat 
deck  asii  grosser  Lebeadigkeil  erste  Eiadrileka  wiedergebea^  drei 
Veftrl^  4ber  Gesebiebla  der  italisfüisebea  Malerei«  in  Erlaagta  ver 
maeai  gemisebtea  Pablieam  gebaltea ,  ia  treOlebea  Graadideea  daa 
Weeaa  dar  Eaast  daalegead»  eadlieb  eiae  Reibe  Gedteble»  BKeka 
ia  aeiaa  Wellaasebanaag  aad  ia  seiae  eigeae  geistige  Gesebiebta 


gjk  Sckaiq<&«iilb. 

■■lawtUhJ,  MAm  di«MMi  wertfc»4>licii  p#pdlwi  NmMm»^  idilMvi: 
4ef)  wiflMAsdMUieke  vi«llttcfcl  «^iicr  ilcrch«  4m  JlMtiaiwnrfriwq: 
Mehrerer  teiner  Freaode  haupuaehlich  ittWiseiigfÜlSgiMtigeeahti» 
beoen  CoUegiedMlM  iieh  wki  Ür  üe.  PaUiiilM  beichaffea 
IftsseB. 
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Veriesi 


Aesth^ük  oder  Wissenscbaft  deV  Sc1ic5n6ii/  Zum  Crebtaiiche  fiit 
erierangeii ,  voll  ihr*  Fr.  Thd.  ftStlier.    3^.  TM.    Di«  Kttiisli»hi<e.  •  %,  Ab-' 
wckmit.  Die  K^ünste.  2.  Heft.  Die  Biidnerkniiel.    fiMiM^urt,  ÜjickeB.  lasi* 

YIu.5.339— |i04.  fir.8.    (l.TUr.)  .       , 

B%r  Voridilag  de»  Vf«.,  dwrdi  d««  üosdnick  ,vBtMaerk««K^ 
die  Mherea  Namee  der  Piealik,  der  SbüiHür  «•  -••  w»  so  e»et»#«» 
Beaebtoog,  da  diese  ia  dee  liiml  ua^aaOgeäd.aftelleia^ä' 
«'  Ia  dieder  Bildöer^i  gebt  mmm  4m  KiiasC  ia  das  wabre»  vialief 
Laben  'fiber^'iar  caocrate  khall  tritt  aa  dia»glella«der  ayatbetteabe» 
Aa^ataag'^  witweleberach  die  «rebttekloaneheiKoiisl  aeeh-  bag;afl- 
gaa  maaelew  iNese  wiH  der  Vt  gleiebeiiBt  als  daa  Scharaagbret  b^- 
inichtat' artisea,  aaf  weiebes  die  Kaaet  sieb.tteliet  uai  '•■  vieb« 
biadiakoBNvea  sa  Jiiiioea«  Dia  Bildaaiiubail'  bat  aoebaiit-der 
teldar  aocb-daa  ganein,  dass:  sie  auf  aiae  bealialaite  WJaaaaaebäftr' 
a«f -die  Jie08kMi4e,  basogea  nu  Dia  Baabafetl  gab  den  Raoa^  bbar 
beiä  fiabjeet  Mr  iha^  Die  Bildotrbwiat  ilastaicb  am  iem  Abaai  ftp 
ibr  Sabjecl  ibaiit  daneb  4le  Baakaaat  liaiis  dareb  M  Maltir  gcbea« 
Weil  die  Plaelik  ^n  ias\Sabjeet  i^ewleaea,  iat  aaeb  aäeb  die  BwM 
•ielleag  der  Ilalar  vba  ibr  satgeacbleeBeB«  DieaeaSabjact  aber  baair 
liac  dai^  adr  iä  to  weit-  ÜMiea,  aW  4a  deoiabibea  idas  Qeietifet  siek 
sagleieb  am  Kdrperliebaa  tumtgaa.  vaeaMg.  Sebelliäf  ba4'4ieea  a» 
auyadrttdkt:  die  Ptaitik  kaaa  ihren  wabrea  IMplel  aar  i»ealclMa 
Malavän 'erreicbea«  deren  Begriff  et  ant  sieb  Mag!»  AMee^  »es  9i& 
n^4€fr  Idee  edier  der  Seele  naeb  aiad,  jedeneit  aaeb:  ia  ider  Wirb^ 
BebkaU  tm  eein,  Damm  bat  sie  aueb  aar  gie#iage  Millel«  daatHiaa-' 
Bebe,  daeKamitehe  nad  das  Farebtbare  damoetelleav  iiad  fttiaaf -itv 
db^ecie  Ideaiistraaif  der  ecbOaea  GeMatt  gewiesen  ^  ist  die  Daibtnl«« 
iaaf^  basaaders  v^tttLommeaer  Naiarea,.  in  denen  die  Geaaltanif  nla 
ein' Ben  der  Beele  aad  4les  Geaiilihs  erücheinen  maesw  Dto^aalan-^ 
hbaa  mnn^  veiehes  in  der  Plastik  am  melstea  oai  aas  baeiaa  mmr 
Verlaseerliebaag  gebracJit  werden  kenne«  iit|  dem  VI.  «ttfotfwda«! 
Das  Naive  wird  als  dasjeafge  baseinbaet,  wk^  sieb  ane  aei^' 

Siaaeoieben  aiebi  ia  die  Tiefon  der  InnerKchkmi  nartkbgesogwv 
habe.  Damit  scbeioi  aber  doch  keitoaawegt  dMt  Naiee  wirklleb  be^ 
seiehnet  an  seia,  indem  es  inbalilef  dasteht  aad  niebt  f  eeagt  iei« 
was  -sieb  noch  aiebt  ia  die  Tiefen  der  Inaerliebkeit  f^eaogea  -hat« 
Dsesee  Leere  aad  labaltiesn  sebeiat  der  VU  hier  wa^l  aa  «MhmiWw 
andern  Stellen  natev'^m  Begriffe  des  £Mieb%*Seb«nei  neamman« 
adibesen«  ^  Bi»  sntcbas  fiafrah^Sebteea  %Mmm  ae  jadaeb  naaarer 
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^IMftMf  sadli  ifcwliiKf  r  giir  wkk^  g^htn^  4«tin  es  -wUre  tinSelHHie^ 
«toe  «lleB»  weatgfltotttoliiie  «Ha»  b^sliinmleii  €eh»lly  vadl  ei»  Ifl 
Ifüer  W«i0e  SclMIliet  iiM  eb^n  ntebt  Mfaflo.  IndesMn  wird  ilaHllieit 
«titer  getagt)  data  i»tl-4ett  6ebiale  harailos  balleret,  im  Lan^  dar 
Naivetit  lebeader  eod  webender  Gestallea  die  BiMoerkeasl  sieh  viefat 
alteitt  fcegaVge,  aendera  dats  aie  aacb  das  Gebiet  der  Charaktere 
ia  Beaitz  aehoie,  welche  aeeb  iai  Landa  jeaer  sehAaee  Uanitielbar^ 
leit  verMiebea.  So  weaig  abar  die  plt^tiscbe  Gestalt  auf  der  eieetf 
Seite  aieb  aar  aus  ibren  SieaealebeB  in  die  subjeetive  InnerKehketI 
nrtclnielieB  sel^  ebense  wenig  darf  sie  sieb  durch  eia  Eiatassen  in 
Anderes  nerslrenen,  sondern  soll  stets  selbslgeaflgsam  bei  sich  biei«« 
bea.  Diess  fHbrl  dea  Vf.  aof  den  ganz  richligev  Satz,  dass  der 
reiae  BegrtfT  der  Knast  jede  Znthat  der  Farbe  anssehliesste.  In 
Betiefcnag  anf  die  Polyebromie  der  Griechen  wird  niit  Recht-  be^ 
■artt,  <laas,  wean  sin  einzeinen  Warken  der  plastischen  Knast  Par^ 
ben  Mgaben,  diese  nnr  als  ein  vargffaglicber,  nicht  in  Wesen  «dar 
Kvnat  begHhidetar  Aaflng  aaznseben  seien,  indem  die  Crritehen  nach 
dieaen  Aning  nic^i  Ar  so  sebleehthrn  neihwendig  biellen.  Dagegen 
scheint  sieh  als  eiae  Noibwendigkeil  in  der  plasirschan  Knnst  femer 
neeb  sn  ergeben  ^  dass  das  naiilriirhr  Maass  Sberscbrilten  werde« 
■in  Kunstwerk  von  natMicher  Grosse  kann  *«i'ehl  auch  noch  Knnst 
sein,  aber  ganz  in  ihrem  Wesen  ist  diese  Kenst  doch  nnr  dann, 
nenn  iii  iiaere  tirgsse  sieh  anch  in  einer  flnsseren  nnsprUgf^;  Ala 
eine  ireitere  Nothwendighelt  ergvebt  sieh,  dass,  da  die  BHdnerkml 
imneir  nnr  eia  Mamaat  dArstelien  kann,  dieses  aodi .  jedesmal  ein 
ftnthUmwa  sei,  wobei  es  nicht  «kiranf  anbommeli  kann,  eh  dasselbe 
ein  aiigenblic%l1clies  ^ä^r  nicht  sei.  Diass  ist  gegen  Lessing*  sehr 
fiebli^  darebgetebn.  Es- kennen  aneb  noch  wvhl  'bewegte  nnd  selbst 
m!kr  iMwegte  Momente  fd  dieser  Knnst  znr  Darslelinng  hoinnfen; 
Boa  eigenlKdi  Heirsebende  •  aber  in  der  Plaalik  wird  frei! ieh -Immer 
die  teine  Rnhe  bloibea  Mssen^  Der  Styl  kann  dai»ei  mebf  ideaK-< 
sirend  ednr  mehr  4edNridnaKdrend  eeia«  Die  Bildaerknost  bat  bl^ 
«le  {e4e  andere  Knnst  einen  Widersprach  ^n  (fberwladen.  Es  sori 
e«  Sttlmnes  von  weiler  AHgemeiniielt  der  Idee  und  diese  Idee  doch 
aN  «in  Indiridnam  dargestellt  weHea.  — «  So  bietet  denn  anch  ^die^ 
sea  Heft  wieder  in  gaiatvwiier  Darslelinng  viele  nad  reiche  Belebmajif 
dar«  Zo  bedauern  ist  es  nnr,  dass  noch  hier  der  Vf.  dio'  Gelegen-' 
beü  bpei  den  Haaren-  herbeizieht,  Ansflille  anf  das  Ghristenihnm  cn 
mndicm^  weil  eres  nicht  versteht.  Versfinde  er  es,  so  wllrde  er 
wisaen^  dass  in  dem  Christen Jhnme  auch  das  reinste  nnd  höchste 
Mncip  der  Knnst  liegt« 

■ 

(33261  Eunsthistorisclie  Briefe.  Die  bildenden  Künste  in  ihrer  weit- 
gieecfciclitlicben  Entwickelung  von  Dr.  int.  Belar.  Springer*  3.  Lief. 
Pn««£!«liah.  I8S3.  S.  321-*-480w  gr.S.  (k  Lief.  25t/s  Ngr.)  Vergl. 
ftepertor.  1863.  Bd«  ül.  No.  niS.  .      . 

Der  Vf.  fBlM^  in  dw  Schildemng  der  etrnskischen  Knnst  Ibrt.- 
BanCeaiOttnrtnrthail  ist:  der  Mangel  eines  krlftigen  nationalen  Lebens 
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Br  gebt  dann  mr  Badmchtang  Ann  rdmiteht n  Konillebens  flMr«  weleW 
MlArluh  nur  nnf  eine  nllgemein«  SchMening  riHRifdier  Arl  «»d» 
Weisn  gebnnt  weHeo  konnU,  die  bekanntlieh  einer  eigenen  «nA 
wnbrlinft  freien  Kons!  nicht  held  war*  Die  wichtigsten  Knnstgattan* 
gen»  ideale  Plastik»  natienalea  Epos,  tragische  Poesie,  Ueiben  ohne, 
einheiniiscbe  Grundlagen.  Daher  war  aneb  die  rdnisebe  Architelrliir 
ein  üebergangsstyU  Lose  verbanden  geben  die  Glieder  des  alte« 
traditionellen  Banstyls  mit  den  Elementen  des  neuen  nebeneinander^ 
jener  genügt  nicht  mehr  und  der  Werkmeister  eines  Baues  niass 
Ober  die  demselben  eigenthOmlicben  Formen  hinansschreiten;  die 
ncoen  Banformen  sind  aber  nicht  so  weit  entwickelt,  um  mit  voll- 
kommener Selbstslftndigkeit  antreten  zu  ktanen.  Indessen  ist  ia 
der  Arcbilektnr  immer  noch  die  meiste  Selbsistindigkeit  aninerkett* 
Ben.  Die  Römer  haben  freilich  nicht  die  reine  ideale  Scbdnbeit^ 
aber  ihr  treffliches  Materiai«  die  kQhne  Anlage,  die  freigebig  «nge- 
wendeteut  grossartigen  Mittel  erregen  Bewunderobg.  Was  die  idenia 
Scnlptor  anlangt,  so  bilden  die  römischen  Werke  (in  den  Gruppen  den 
Nils  und  der  Tiber»  in  den  Antinousbildem)  nur  den  Sehlnssstein 
der  plastischen  Schöpfungen  des  Allerthums*  (Jeher  die  römiscbe 
Malerei  ist  der  Vf.  tu  kurz.  Die  ganze  Sache  wird  auf  einer  hnibev 
Seite  abgethan.  Sehr  wohl  gelangen  ist  ihm  dagegen  die  Darstel« 
lang  der  Aoflösaag  der  allen  griechisch-rOmiscben  Welt  an  sich  selbst 
und  der  EinflCsse»  welche  diese  mit  Nothwendigkeit  auf  die  Kunst« 
gestaltuogen  haben  mnsste.  Die  Kunst  musste  ja  in  ihrem  Kreisa 
Verönderungen  abspiegeln»  welche  das  Bewnsstsein  des  Volks  erlittam 
halte.  Das  wirkliche  Leben  gab  das  Gefttbl  der  Unsicherheit  mi4 
llnbehaglicbkeit  ond  der  Auflösung  der  Bandet  welche  in  der  Blöiheseit 
antiker  Bildung  den  Einzelnen  mit  dem  Staate  verknüpft  ballen.  Dtr 
Blick  des  Einzelnen  muss  jetzt  weit  über  den  Staat  hinaus  i  aus  der 
trttben  Wirklichkeit  in  das  verklirte  Jenseit  schweifen,  der  Tod  muse 
Gegenstand  der  Reflexion  werden;  der  Glaube  an  das  Jenseits  wird 
lebendig.  Wohl  bloheo  noch  machtige  Tempelbauten  und  die  Pen« 
theen  empor,  in  denen  die  Gottheiten  des  ganzen  Beidentboms  zn« 
sammengemiscbt  werden,  aber  das  Interesse  der  Kunsibetracbtnng 
wendet  sich  auf  die  Sarkophage,  wenn  auch  die  Kunst  an  ihnen  nnr 
einen  geringen  Antheil  hatte.  So  gelangt  der  Vf.  in  seinen  Betraeh* 
tongen  zum  Mittelalter.  Die  christliche  Kunst  mnsste  in  ihren  An- 
Hlttgen  sich  mit  Nothwendigkeit  an  die  Form  der  antiken  anlehnen* 
Die  Kirchenbanlen  sind  hier  natOrlicb  das  Erste,  wodurch  die  Auf- 
merksamkeit gefesselt  wird.  Die  flitesten  derselben  werden  harz 
betrachtet.  Bis  zam  5.  Jahrhundert  kann  hierin  von  einem  ausge* 
bildeten  Style  noch  nicht  die  Rede  sein.  Dann  aber  scheiden  sich 
die  Ablieben  Bautypen  in  einen  Orientalen  und  einen  occidentalen 
Styl.  In  Italien  bleibt  die  Basilikenform  beinahe  das  ganze  Mittel- 
alter biodnrch,  fflr  einige  Zeit  durch  germanische  Einflflise  verdrJIngt» 
aber  nie  ganz  öberwnnden.  Im  Orient  tritt  die  BasiÜkn  irden  Binter- 
grand  und  es  bildet  sich  der  byzantinische  BeostyL    Die  Ikyzanlüii- 
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tcbftArcfciUktsr  bit  eioa  grössere  Zahl  eeoer  Elemente  auftuweis^o, 
'  als  die  chrisUich- römische  Basilika,  ond  steht  sowohl  in  Rficksicht 
aaf  die  Gmodgcstalt  wie  auf  den  HOhenban  selbststflndiger'  da  afs 
diese.  1b  der  Scolptnr  und  Malerei  ranssle  nun  wohl  allmfliig  von 
der  aBtiken  Form  abgegangen  werden.  Die  Verherrlichnng  des 
Leihea  wurde  ohne  Sinn  in  einer  Zeit,  wo  das  wahre  Leben  sich  in 
den  Bimmel  gellflchtet  hatte  und  das  Innere  und  Aeussere  völlig  von 
tiaaader  §;etreant  warde.  Wandgemälde  und  Sarkophage  in  den 
KatakiNDWo,  Mesaikbilder  in  den  Kirchen  treten  hier  als  die  ersten 
bed— tsamen  Leistnngen  hervor.  Sehr  angemessen  flihrt  der  Vf. 
eine  Bichl  kleine  Zahl  hierher  gehöriger  Gestaltungen  aiis  dem  Oc- 
cident  sowohl  wie  ans  dem  Orient  vor.  Dann  hält  er  einen  Augen- 
Uick  in  der  Darstellung  der  Bntwickeinng  der  ehristl.  Kunst  an,  um 
die  RqdsI  des  Islams  zu  betrachten.  Ihr  Charakter  ist  das  Gegen- 
theil  des  plastischen  Sianes,  die  Neigung  zur  Verflachtigung  aller 
fisalen  Formen,  der  AnflOsong  des  Maasses  und  aller  Obersiehtlichfr 
VerlMlltaisse.  Dann  geht  die  Betrachtung  zu  den  germanischen  Völ- 
kern fiher,  bei  denen  iet  römische  Baostyl  emporkommt,  dessen 
Werden  nnd  Entwickehiog  der  Vf.  höchst  angemessen  an  verscbie« 
denen  Werken  nachweist.  Der  romanische  Baustyl,  dessen  edelste 
Art  aof  deutschem  Boden  gefunden  wird,  erreichte  am  Anfange  des 
13.  Jahrb.  sein  Ende.  Es  trat  der  sogen,  gotbische  Styl  ein.  Die 
aerdiaebo  Natur  kennte  keine  reizendere  und  wahrhaftere  Verkllrung 
knden  aU  ihr  in  diesem  gothbehen  Style  zu  Theil  geworden  ist. 
Deck  bricht  gerade  bei  diesem  interessanten  Stoffe  das  roriieg.  Hell 
ab  aad  die  m'eiteren  Auseinandersetzungen  wird  die  4.  Lief,  ent*^ 
bsItCD. 

S3?7]  KanstarchÄologische  Vorlesungen  m  Anschluss.  an  das  akademisclie 
nnstmQBeain  in  Bonn  von  Dr.  Job.  Overbeck,  Prof.  der  Archäologie  za 
Leinaar.  Brannscliweiff,  Scbwetsdike  n.  Sohn.  1853.  YIII  u<  no  S.  gr.  8. 
(iTUr.eNgr.) 

Das  Bonner  Gypsmnseum  entbllt  nicht  altein  eine  Auswahl  der 
bedeolendsten,  sondern  gerade  auch  der  Monumente^  welche  wohl 
ftberall  den  Stamm  nnd  den  Kern  von  Gypsmnseen  bilden  werden, 
insofern  dadnrch  eine  ziemlich  vollständige  kunstbistorische  Reibe 
erreicht  werden  kailn.  Deshalb  glaubte  der  Vf.,  der  bis  1853  Pri^ 
vatdoceat  und  Assistent  am  akad.  Kunstmnsenm  zu  Bonn  war,  die 
vorliege  Sebrift  werde  trotz  ihres  nächsten  Interesses  fQr  Bonn  auch 
hr  weitere  Kreise  Bedeutnag  haben,  indem  er  den  historischen  Faden 
fsstzobalten  nnd  einen  anschaulichen  Abriss  der  griechischen  Kunst«- 
geacbiebte  zu  liefern  beflissen  getresen.  Das  Büchlein  vertritt  hier- 
nach  a«f  der  einen  Seite  die  Stelle  eines  Gatalogue  raison ne  des 
Bonner  Mnseums  nnd  ist  auf  der  andern  Seite  eine  das  Einzelne 
aw^^kmflssig  betrachtende  Kunstgeschichte,  welche,  io  weit  der  enge 
Ra^in  es  gestattete,  viel  Anregendes  enthalt  und  zu  fleissiger  Be- 
B^tauttg  empfohlen  zn  werden  verdient. 

1854.  JII.  7 
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[3238]  Handbuicb  der  knrchlicheh  KniM^AfcliiMdogie  dm  deoUeheB  Hütd- 
alters  von  Heisir.  0tt6.  Fastor  in  ^röbden.  3.  umgearb«  Aufl.  I«eip»gi 
T.  O.  Weigel.  1854.  XlV  u.  368  'S.  gr.  8.  mit  13  Suhlst,  u.  362  Holzscbn. 
(n.  4  Thbr.) 

{3329]    Aestbetik  der  daistlicben  bildenden  Kunst  des  MiiteUlters  in 
>ettt8cb1and,  yerfasst  von  Dr.  (.  M*  Durscb.  TübingeA,  Laupp*8che  Bnehb« 
1S54.    Xn  u.  546  S.  gr.  8.    (2  Tblr.) 

„Kansl^*  ist  eins  der  am  hSafigsten  sieb  verdrnogtade«  Loassg«« 
Worte  des  Tages,  Fr^ond  nod  R^aner  der  Kiiast  zu  heisseo  eia  eraichl- 
liches  Riqgen  uaserer  Zeit,  die  Knast  aus  dem  Moaopole  goMritr 
Kasten  und  bevorzugter  StSnde  frei  zu  maeben  nnd  rkbliges  V«r* 
stjindniss  Ober  der  Kunst  Wob^r,  Was  ind  Wohin  ia  die  Masse  4#a 
Volkes  eiodringea  zu  lassen  ein  von  vielen  Seiten  ber  sieh  kiMidge« 
bendes  uod  darcb  vieJe  gflnstige  UmsUlpde  gegenseitig  sich  fordern** 
des  Streben.     Dieses  .bat  aber,  seitdem  in  Lanfe  des  jetzigen  Jahr- 
buaderts  die  Schatze  der  altdeotscben  Literalnr  so  erfolgreich  ge« 
hoben  worden  sind  und  durch  Vermittelting  der  Volkssebdle  «ehr 
und   mebr  Nationaleig^nibuin  werden,  nach  dem  überall  bald  sieh 
gellend  machenden   Zusammenhang  zwischen  Lileratar  nnd   Kanai 
gleichfalls  an  Nationales  anzuknüpfen  uod  von  ihm  auszi^eben;  dnr 
Weg  des  deutschen  Volks  in  die  Hallen  der  Kunst  soll  nicht  so* 
nächst,  qber  Griechenland  und  Rom  und  weilerliin  Aber  Italien  gehen« 
es  ist  IQ  seine  eigene  Vergangenheit  einzufilhrnn ,  an  von  ihr  ana 
zum  Verständniss  der  Knnstbeslrebungen  der  Gegen  wiiiri  zu  gelangen 
nnd  unter  soast  günstigen  CffistHaden  wohl  anch  in  die  Pen«tnlliea 
der  Knust  des  classiscben  Altertbnms  einzudringen.     Ist  hiertoit  diet 
der  deutschen  mittelalterlichen   Kunst  zuzuerkennende  Wichtigkeit 
genflgend  gerechtfertigt,  so  darf  man  wohl  namentlich  Geistlichen, 
welche  hier  als   Dolmetscher  der  einschlagenden  Sa ch Verhältnisse 
auftreten,  die  Absicht  zutrauen,  vorzugsweise  Theologie  studierende 
Jengliuge  im  Auge  zu  haben,  durch  sie  die  bSufig  barvertrelende 
Lethargie  an  Allem,  was  die  valerlAndtsche  Geschichte  angeht,  be« 
kämpfen  zu  helfen  und  sie  zu  dem  speciellen  Zwecke  mit  der  mittel- 
alterlichen Kunst  bekannt  zu  machen,  der  Vernichtung  vieler  Denk- 
mäler vorzubeugen,  nebenbei  die  .Räume,  wo  sie  ihre  Amtsverrich* 
tungen  vorzunehmen  haben»  von  einer  der  bildendsten  Seiten  her 
ihnen  werth  zu  machen.    Das  schliesst  aber  nicht  uns,  solche  Sehrif« 
ten  zugleich  als  Gemeingut  ftlr  andere  Gesellschaftskreise  zuhetrach'* 
ten,   in  welche  sie  vorzugsweise  durch  Vermitlelnng  der  bei  der 
Sache  zumeist  interessirten  Geistlichen  gelangen  kOnndn,  nnd  nnf 
diese  Afl  der  Erreichung  des. Zieles,  das  oben  als  ein  jetzt  aieh  mll^ 
gemein  kundgebendes  bezeichnet  ward,  in  die  Hände  zu  nrbeilen« 
Diesen  Gesichtspunclen  zufolge  dDrfen  die  beiden  an  der  Spitze  die- 
ser Zeilen  verzeichneten  Schriften  ftberall  anf  eine  frenndliche  Aef- 
nabme  reebnen  und  wie  sehr  sie  dieselbe  verdienen,  wird  ans  einer 
hier  zu  gebenden  näheren  Bezeichnung  ihres  Inhalts  hervergeheut 
Die  Schrift  von  Otte  unter  No.  S328  erscheint  bei  ihrer  driitmali- 
gen  Wandelang  diess  Mal  iq^abrhaft  verklärter  Gestalt,  ein  der  nn- 
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•cbMBfcma  Psppa  flieh  «ftiviadendcM*  Schmetitriiag  in  sckittmemdeii 
Faiiea«    Die  1.  Aufl.  trat  im  J.  1842  (Nordh.»  PdriUmnoa)  als  ,,knr* 
«•rAbrias*^  sLa.w.  mit  beaooderer  Baziehnog  avf  die  prevas.  Provias 
Saeliaea  aaf  S9  Seiten  in  BegleiUing  von  S  Steindrucktafeln  aali 
Die  2«  Tooi  i.  1^45  (ebeadas«)  durfte  «chen  dai  „kura^^  auf  dem 
Tilei  atretciifn  uad  aaaaeUieaaliefae  Berfiekaichligung  der  deulaebeo 
Lande  proclamirea,  denn  aie  hatte  sich  zu  164  Seiten  nehat  S.Sleia* 
dracklaleln.  eiteadirt  tiad  Papier,  Drack  aad  artistische  Aaaatatliiag 
ftherhetea  den  Embryo  schon  hedeutend»     Die  3«  Aefl.  in  der  ohne 
aagegeheaea  BlAlfaltang  hat  volles  Reehl^  als  ^Handhacb"  der  kirchl« 
Arehfelegie  des  deutsehea  Mittelalters  aufzutreten  |   in  Druck  Qn4 
Paipaer  Irefflieh  bedacht,  macht  ihre  artistische  AuHtatlung  von  dea 
teehyiecheB  KaBstfortaehritten  der  Gegenwart  den  a^irksamsten  Ge<* 
hraadi  aad   veaa  ausser  dea  meist  neuen,  einzelne  TextvorwUrfe 
sehfa  versianliebendea  Helzschniiten  die  aa  passenden  Stellen  eior 
geraihetea  Slabbtiche  gr^sstentheils  schoa  anderweit  debfilirt  bahea^ 
se  steliti  gana  ahgeaehea  voa  der  abermals  yermitteltea  Gelegenheit, 
das  AaselMittea,  Prüfen  nnd  EiaprSgen  der  aaf  ihnen  dargeslelltea 
Gegenatlade  ia  erireiierie  Kreise  zu  bringen «    dem  nanraehrigen 
kaaatsiaaigea  Verleger  die  Entschuldigung  zur  Seite«   mit  welehev 
eiast  Malherhe  dem  Vorwurfe  begegDele,.8eiae'Gedankea  mehrmaUt^ 
bald  hiery  bald  dort  zu  heautzen,  indem  er  meinte,  es  mU^ae'^hip 
tni  ateheo,  aeia  Perzellaa  ahwechselad  auf  den  Tisch,  auf  den  SJmmc 
dea  Kaiaina  oder  nof  die  Kommode  zu  stellen«     Wirklieb  aber  bef 
findet  maa  sich  hei  Otte  ia  eben  so  belehrender,  als  unierbaltendeii 
Geaellaehaft  and  man  fühlt  es  seiner  Schrift. bald  ab,  dasa.  er  in  \hiK 
eiaea  wirktiehea  Theil  seines  Lebens  niedergelegt  habe»,  Er  hat  da# 
ia  ihr  Terarbeitete  uui  abersicbdich  und  zweckmässig  gri^P'^^®  ^^*t 
terial  aaa  reicher  LectQre  zusanimengebrachi;  .er  gebt  nicht  ve« 
aichfach  denthareo,  oft  aber  auch  leeren  Absiraetionen  aus,  soa^ 
Factischea  «ad  in  die  Erscheinung  getretenes  bildet  flherall  die 
sichere  Grundlage,  ao  dass  als  Motto  auf  dem  Titel:  oAus  demLehea 
ia  daa  Lehea^^  gar  treffend  stehen  kannte»     Er  folgt  vorzugsweise 
aattkaoat  guten  Cewährsmünaern,  unter  welchen  wir   Kugler  und 
Schaaaee  namentlich  ausheben;  er  gieht  Denen,  die  sich  Ober  Ein^ 
leiaea  naher  naterricbtea  wolleai  in  reichen  und  gewählten  literari- 
schea  NoAizea  erwfiescht^  Nachweise   und  obwohl  man  sich  nnler 
laatee  Positivem  befindet,  se  fQblt  man  sich  doch  nirgends  aberbQrt 
det,  gelaagweilt,  ermattet,  weil  sich  der  Vf.  auf  gute  Auswahl  verr 
ateht«  and. flicht  dea  ganzen  vollen  Sack  seiner  apfgestapelten  Mate^ 
rialiea  xam  Selbstausleseo.ausscbfittet,  Durch  das  ganze  Buch  fin4cf| 
Bwa  die  Spuren  jenes  veratfladigen  Haushaltens,  nnd  dass  der  keaat^ 
aissretche  V/.  aeoh  Vieles  in  petio  bebalten  habe,  lüsst  sich  darau# 
seblieaseBt  dass  wir  ihm,  ebenfalls  aus  Weigerscbem  Verlage,  nahoT 
hin  eia  archäologisches  Wörterbuch  zur  Erklftriing  der  in  de|i  Schrifr 
tea  Ober  mittelalterliche  Kunst   vorkommenden   Kunstausdrücke  za 
verdaakea  haben  werden,  das  za  einem  oft  erwünschten  CemmenWir 
za  deai  Haedbnche  n.s.w.  ßhb  gestalten  wird.     Hat  aber  di^sea  mil 
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hr  diemafigen  Atflafä  BaipeR  (Jrolaof  mlleicbt  nocb  nielit  iraiHeii« 
dety  80  darf  sieber  vorausgesetzt  werden,  dass  der  rastlose  Saoialer* 
flieiss  und  der  praktisebe  Takt  des  Vfs.  selbst  einer  kflnflige«  Auflage 
flarch  Daznthon  und  We(piebnieo  wieder  nabmbafte  Vorzüge  zuso- 
(libreo  wissen  werde.  Sei  es  vergOant,  Einiges  dieser  Art  wenig- 
stens anzndeoten.  Grimms  Rechiaalterlbdmer  vmi  Pipers  ron  io- 
menser  Gdebrsamkeit  strotzende  Mythologie  und  Symbdik  der  ckristl« 
Ktinst  wurden,  besonders  im  Fache  der  Symbolik  nikd  plymologie» 
noch  durchgreifender  zu  benutzen  sein;  gestattete  es  der  Rnnm,  sn 
konnte  flef.  diess  speciell  vielfach  belegen.  In  den  litnrarisclien 
Notizen  dilrfle  manches  Erhebliche  noch  nachzubringen  sein,  so  wn-> 
nig  auch  Ref.  gefunden  bat,  w^as  etwa  seine  Stelle  nicht  verdienle; 
da  besonders,  wo  gerade  das  vorauszusetzende  Specielle  nicht  i« 
einiger  Vollständigkeit  ausgebreitet  werden  kann,  dttrfen  weit^  ftth* 
rende  Nach  Weisungen  nicht  fehlen.     Ref»  begnOgt  sich  mit  zwei  Bei* 

Jielen.  Wo  von  den  Abbreviaturen  die  Rede  ist  (S.  234 IT.)  dnrAe 
M.  Halakowsky  abbreviatorae  vocabulomm  usitatae  in  scriplovis 
praecipne  latinis  roedii  aevi  (Pragk.1852.  foL)  nicht  unerwähnt  blei- 
ben, besonders  da  hier  von  den  gewöhnlichen  AbkOrzungen  zu  den 
icomplicirleren  fortgegangen  wird.  Wo  Ober  den  Nimbus  (S.SIS^) 
gehandelt  wird,  mochte  G.  Garthe  Ober  den  Beiligenschein  (Rini. 
1880.  8«)  genaant  werden,  welcher  annimmty  da»  der  Gebranch  den 
Nimbus  im  Gultns  und  in  der  Kunst,  frfiher  bei  den  Römern,  spAler 
ht\  den  Gbristen  ursprOnglieh  von  dem  Nalurpbanomen  entlehnt  aet, 
das  Jeder  an  sich  salbst  beobachten  kOnne,  wenn  er  kurz  nach  deoa 
Aufgang  oder  kurz  vor  dem  Untergang  der  Sonne  vor  einer  tkauigea 
Wiese  stehen  dann  erblicke  er  nlmlich  seinen  Schatten  auf  der  Wiese 
in  einen  Lichtglänz  gebtillt,  der  am  Kopfe,  besonders  am  enthlOisten, 
slirker  erscheine.  Doch  Ref.  bricht  nach  dieser  Richtung  hin  lieber 
ab,  um  noch  eine  kurze  !nhaUs|lbersicbt  anfügen  zu  kOnnen.  Nach 
itiner  auf  zwei  Seiten  zusamraengedrüngten  Einleitung,  die  vorn 
theoretischen  Staddpoacte  aus  Begriff,  Eintbeilong  und  Umfang  dnr 
kirchlichen  Knosiarchilologie  des  Miitelalters  bespricht,  handelt  der 
t.  ThetI  von  den  Denkmalen  der  Kunst  (S.  3  —  50).  Das  Kirch«»* 
gebfiude  wird  erst  im  Allgemeinen  (Baulinie,  Grundform,  Baomnte* 
rial  U.S.  w.),  dann  in  seinen  einzelnen  Theilen,  hierauf  nach  innerer 
Einrichtung  durch  Altar,  Taufstein,  Kanzel,  Orgel,  Glocken  n.  a.  w. 
betrachtet.  Der  2.  ansfQbrüchste  Tbeil  enthält  die  Geschichte  der 
Kunst  ( —  232).  Die  Baukunst  macht  den  Anfang;  nach  kurzer 
Verständigung  Qber  die  älteste  chrisll.  Architektur  bis  in  die  Periode 
der  Karolinger  hinein  wird  ausführlich  der  romanische  (Rnndbogen-) 
und  germanische  (Spitzbogen-Styl)  besprochen;  nach  den  erfordere 
liehen  sachlichen  und  technischen  Erörterungen  werden  die  den  ver** 
achiedenen  Bauarten  zufallenden  Kirchengebäude  nach  einzelnen  Ge- 
bieten (Rbeinlande,  Pranken,  Bayern,  Schwaben,  Oestreich,  Saehsen., 
Westphalen,  Nord- Deutschland)  verzeichnet  —  sehr  dankenswertlie 
Uebersichten,  vollständiger  als  sonst  irgendwo,  doch  selbstveratänd* 
lieh  in  Folge  der  jetzt  so  rObrigen  Thätigkeit  in  Hervorziehnng  des 


S€k«ii6  KüBite.  101 

OibdLaDDten  oder  vielmebr  Uebersehen^n  fist  ioter  scribendam  wi«-, 
der  lllckeiiliafl  geworden,  voa  reicher  Literatur,  besooders  naefa  der 
Seile  der  AbbHdoBgea  der  betr»Kircheo  bin,  gelrageo:  EipAithaag 
rerbreitel  sich  aber  dieBaobQtlen  und  schliesst  mit  eiaem'Terdieiiab« 
liehen  Verzeichaisse  deutscher  Baumeister«  Alsdann  iKOoimen  dia 
bildenden  und  zeichneoden  Ktlnste  an  die  Reihe,  ebenfalls  nach  dea 
verschiedenen  im  Laufe  der  Zeit  sich  geltend  machenden  Ausdracks» 
richtsagen  yorgefOhrt,  namentlich  durch  Charakteristik  der  einzelneil 
Naierschalen,  and  je  nach  den  Stoffen  und  den  durch  sie  bedingten 
Barsteilbarkeiten  in  zahlreiche  Unterabtheilungen  sich  verzveigenil« 
Der  3.  Theil  hat  in  Epigrapbik,  Heraldik  und  Ikonographie  die  Hfllfsü 
wiisensrhaften  zu  seinem  Gegenstande  ( —  315).  Einige  unterrieh" 
teade  Anhange  (alphab.  Verzeichniss  der  am  häufigsten  vorkommen* 
den  Kirch en-*Heiligen  mit  Angabe  ihrer  Attribute,  Festtage  u.  s.  w.^ 
Reihefolge  der  Pest-  und  Sonntage  des  Kirchenjahres  nebst  Angabe 
der  lotroitos  und  der  Perikopen,  Glossarium  Qber  die  KuastwOrter 
der  miUelalterlicben  Baukunst  u.  s.  w.)  und  ein  ausfQbrliches  Ort»< 
verzeichniss  ( —  367)  führen  zum  Schluss.  Letzeres  orientirt  in 
Verbindung  mit  der  fast  einen  halben  Bogen  füllenden  Inhaltsttber* 
sieht  leicht  in  dem  nOizlichen  Werke,  das  auf  alle  erheblicherea 
Fragen  in  seinem  Fache  Antwort  giebt  und  in  seiner  compenditfsea 
Eiarichtung  und  reichen  Literaturnachweisung  viele  andere  HUlfs« 
bleher  entbehrlich  macht.  —  Der  Vf.  der  Schrift  unter  No.  3329 
schon  dorch  seine  „Pädagogik^'  (vgl.  Repertor.  Jahrg.  1852.  Bd.  L 
No.  288}  vortbeilhaft  bekannt,  lAsst  es  in  dem  Vorworte  als  Haupt«» 
absieht  hervortreten,  durch  immer  mehr  zu  weckenden  Kunstsinn 
wahrer  Cnitar  fBrderlich  zu  werden  und  so  namentlich  die  ),schwer-i 
fttlige^*  Volk^masse  der  Religion  veredelt  zuzuführen  und  christliche 
d.  h.  wahre  LebenstbAligkeit  in  ihr  anzuregen.  Da  es  nun  vorzflgT 
lieh  Aafgabe  der  Geistlichen  sei,  durch  Kuastvereine  dabin  wirken 
ztt  helfen,  dass  f&r  Kirchen  nur  edle  nnd  wflrdige  Kunstwerke  ge« 
schatTen  werden^  die  Erfahrung  aber  lehre,  dass  viele  Geistliche  der 
Kunst  ganz  fremd  bleiben  und  in  dieser  Beziehung  Kenntnisse  zu 
gewianaa  nieht  immer  Gelegenheit  haben,  so  dürfe  eine  Schrift  ala 
willkoaimea  vorausgesetzt  werden,  welche  Aufschlösse,  über  Wesea 
and  Bedeutung  der  Kunst  Oberhaupt  zu  vermitteln,  f&r  die  bildende 
Kaast  des  Mittelalters  besonders  zu  ioteressiren  ond  edleren  Kunst* 
gesehmaek  zu  wecken  im  Stande  cfei.  Auch  angenommen,  daas  ee 
ia  eiaer  so  wohlbesetzten  Literatur,  wie  die  deutsche  allerwärts  ist» 
an  dergleichen  Hilfsmitteln  nicht  fehle,  behfilt  die  Arbeit  des  Vfs. 
ihren  Werth^  da  sie  im  Ganzen  als' eine  gelungene  bezeichnet  wer- 
den kann  und  muss.  Auch  enthOll  siCi  den  eben  gegebenen  Anden« 
(aagea  ans  der  Vorrede  zufolge,  mehr  als  der  Titel  eigentlich  be^ 
sagt,  da  es  gerade  im  Gebiete  der  Kunst  ganz  unpraktisch  gewesen 
•ein  wOrde,  ins  Mitlelalter  in  mediam  rem  hineinzufallen  ond  jenes 
ezelasiv  gleichsam  aus  Antecedentien  herauszuschneiden.  Zur  Ver* 
mittelong  eines  richtigen  historischen  Verständnisses  er^^rtert  die 
i.  Ahth.  die  allgemeinen  wissenschaftlichen   Priacipien  der  Kunst 
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(&  1 — 86)1  briogt  n^hio  Sjcbdees  in  Attgemenie«,  Wete«  der 
Kaosiv  ihre  versebiedttieB  Zweige  ■•  s.  w.  zum  Verspni^k;  die  2. 
(^  167)  gebt  aaf  die  heidoiecbe  Kmst  und  daui  aaf  die  AnflSige 
der  dMtitl.  näber  ein,  weil  die  ■itielalterlicbe  mir  in  ibrem  Gegee* 
setze  zer  beidoischeo  und  alt  Btöäie  dee  cbristi.  Kunsttnebes  rell« 
eliedig  begriffen  werdee  kaeo.  Die  3«  endlicd  ( —  546)  bebandelt 
den  reeiaaisdieo  oad  sogen,  gotliiscben  Kvaststyl  des  Mittelaller*  ie 
ArebileklDfi  Platlik  oad  Malerei^  je  ia  lecJuitschery  Ssibetiscber  ead 
ebriatiicber  Beziefaang.  Der  ceefestieiiell  «kalbolische  Staodpaact 
des  Vfs»  wird  kein  Hiodemiss  abgeben'  können,  seine  Scbrifl  aieb 
aeeb  von  evangeL  Geistliciien  benutzt  zu  denken;  dass  ihr,  gegen  die 
von  Otte  gebalten,  alle  versinalicbenden  Vorstellangen  dorch  Holz« 
sebnitte  oder  Liibegrapbien  abgeben,  ist  freiUeb  ein  weaenlKeber 
Mangel.  Dagegen  stekt  sie  gegen  jene  dorcb  die  ibr  gebotene 
MOglicbkeit,  ansfübrliebere  Beschreibungen  nnd  aüsamnenblngendere 
Erörterungen  zu  geben,  auch  wieder  im  Voribeil.  Liesee  siel  nsil 
leichter  BiObe  nnd  nicht  ohne  Begrfindung  gegen  Einzelnes  excipiren, 
so  aiass  diess  doch  Facbjonrnalen  überiassen  bleiben  und  als  Rüge 
bliebe  nur  neeb  beizufügen,  dass  die  so  nQlzlicbe  Arbeit  des  Vfs. 
aoch  bedeutend  gewonnen  haben  wirde>  wenn  ein  Orts«*,  Namen-  nnd 
Sacb-Regjister  zugetreten  wflre,  das  einem  aus  so  vielen  EtemeBlen 
zusanunengeschweissten  Werke,  wie  das  vorliegende,  durchaos  nirbt 
fehlen  darf,  wenn  es  auch  ausser  dem  Studium  im  Zusammenbaege 
ia  einzelnen  Fllien  ohne  sonderlichen  Zeitverlust  seil  eoosniirt  wer« 
de»  können. 

[3330]  Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  AaamAl  von  s^^ofl«», 
charakteriflttBchea  und  seltenen  Original- Formschnittezi  oder  Blättern, 
welche  von  den  Erfindern,  Malern  and  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten 
worden  sind.  In  treuen  Copien  von:  bewerten  Ikanstlern  unserer  Zeit 
und  als  Bildwerk  zur  Gescbiclite  der  Holzschneideknnst  herausgeg.  Ton 
IM.  Weig0lm  XII.  (letate)  JUiefii  ,56.  Der  Anon/mns  derfraaizö- 
siscben  Gebetbücher  (Heures):  Die  Verehrong  der  Dreieiiii||keit. 
57.  Gius.  Porta,  (Garpagnino)  een.  Salviati:  Lucreiia  mit.ihrea 
Frairen.  58.  Melch.  Lorch:  £in  Emir.  59,  Hans  Brosamer:  Por- 
trait des  Landgrafen  Philipps  des  GttMsnütkigefn  von  BeBsan,  M.  Ufpo 
da  Garpi:  Sibylle  (Nach  Kapfiael)  Clairobscnr  von  %  Plaiten).  Loipmgt 
Bnd.WeigeL  1854.    Fol.    (cart*  ä  ji.  3  Thbr,) 

Das  %norliegeade  Kuast^SammeJwerb,  ia  dessen  speciellee  iafcati 
das  Repert.  (Jabrg.  1852.  Bd.  U.  NeL2026;  1853«  fid.U.  Ne.l477> 
gea&geadan  Einblick  vermittelt  bei;,  ist  somit,  in  Aobeifacbl  i^c 
durch  Schnitt  und  Druck  so  schivierigeft  AaafiDhrung,  in  Oberre- 
'sehend. schneller  Zeit  (i85l'«-t*  54)  zur  VoHendong  gediehen,  in  ihr 
ein  rubrnwerthes  Zeugaiss  des  Kunlsverstllndoisses  soiw^l  als  dea 
Kunstsinnes  seines  Herausgehera  und  Verlegers.  Es  umfasst  im  6a»< 
zea  74  Hoizsehftilte,  44  Seiten  Text  mit  2  eingeirucktea  Holz« 
schnitten ,  Vor«  nnd  Nachwort  und  Regrsler.  Eis  hat  sich  seinem 
ümfonge  oaeli  an  einem  ia  seiner  Art  eiaBi^en  and  .ausgezeiebe^le« 
ExempelibQche  filr  die  Leistungen  der  Bolzsebaeidekuoat  ausgebanel» 
4er  malerftsGbnpIssUscbsteii  unter  den  vervielfAlligeBden  Rflnsten,  die 
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Mr  dUvrch'nf  «itoe  stiebe  Bohd  kMOW»  koDiit«,  well  «10  ▼•• 
Maiw*  gettbt,  gepflegt  ood  gefOrderf  wsrd«  Bs  ^eogt,  «4  xa'  saji^a, 
i  ileax  DM»»  filr  die  Httfie  4^er  eben  gei«cbteii  Knoft-m  der'Ver^ 
gaBgesiieit  durck  die' Hand  bewfthrtcr  Meislerf  ta  wie  fllr  dU  der 
€egeiiwarl  io  den  bier  hervortretenlen  Nscbbildafagen  durch  RttogU 
ler  wie  Biirkaer,  Flegel,  RrOger,  Scfinize  ie  Leipzig  and  DreiMle«. 
Denn  en  bedarf  keines  Wertes  darQberv  «<ie  ecbwierig  dergleikrben 
wiederangebeode  Copien'  seien^  voraus  in  flflcbtigen  Of%inalform« 
scbaiUen.  Die  van  dem  Heransg.  gelrefeve  Answahl  kann  nnbe^ 
denkiieb  als  eine  treiiiebe,  aogletcb  ancb  f&r  BiMuag  den' Gase bmecks 
and  für  Anbahanag  selbatsiändigen  Drlbeik  Qberaus  insirlielive  bc^« 
zeidwel  werden,  da  es  zu  weil  ^^Mkrt  haben  wird«,  noch  andere 
grosse  Künstler  durch  Proben  vertreten  an  lassen«  Bei  dem  jetzt 
iMser  mehr  eed  mehr  sith  aasbreite liden  Knnatsioa  wird  dfe  Zeit 
aiebt  »ehr  fern  sein,  wd  Monographien  Ober'  einzelne  Kflnitler, 
welcbe  die  Runsl  gepflegt  nnd  KOstiiebes  ^rln  geliefert  haben,  er-^ 
sebeinen  werden«  Als  ein  seinem  Erscheinen  nahes  trefliches  Werk 
^»w  Art  bezeichnet  der  Hereesg.  das  von  Lttdel  in  G^ltkiagen 
iber  Hans  Wäcbtlin  oder  den  sogenannten  Pilgrim  (den  Meister  mit 
den  FilgerslJfben,  fe  Maitre  avx  bonrdons  crois6s)«  Wenn  endlich 
der  z«  wirklicher  SplendidilSt  sieb  znsamnienschilies^eaden  Aasstat» 
tang  des  Gaazen  nur  mit  dem  grdssteo  Lobe  gedacht  wei^deä  bann, 
se  sei  dioch  bier  das  daz«  mitwirkende  Verdienst  der  Birsobfeld'sclien 
Offieia  in  dem  oft  so  zartem.  Ansdrncke  der  Holzschnitte  neeb  gaez 
besea^ers  bervorgeboben.  Und  so  nOgen  wir  es  uns  kaum  anders 
deaken,  als  dass  Vorsteher  OflTentlicher  Anstalten  und  Privatbesitzer 
kieber  einschlagender  Museen  es  sich  nicht  können  nnd  werden  ent- 
gehen lassea,  bald  in  den  Besitz  dieser  Mustersammlung  zn  gelangen, 
welche  ausser  dem  selbststHndigen  Wertbe,  den  sie  beairspruchea 
kaan,  gute  Gelegenheit  bietet,  Originalblfltter,  die  hier  aagezogea 
wurden,  mit  den  ^achbildoogen  zu  vergleichen,  aber  auch  in  vor- 
komaMuidett  Fftllen  seltene  OrigiaalbUtier  sich  dureli  die  guten  Go- 
pten ersetiee  zu  lassea. 

{33311  Geschichte  des  Kostüms.  Die  Tracht,  die  baulichen  Eiorich- 
tongen  und  das  Gerath  der  vornehmsten  Völker  der  östlichen  ErdbKlfte. 
Von  leiVU  Weiss,  i*  Abth.  Creschichte  4ie6  Kosfüm«  der  vdrnebmst»ii 
Völker  deb  Alterthums.  Beriin,  Diwmler.  m3.  ;:^IIu^4(K^S.  gr.t« 
(n-^Tblr-ÄöNgr.) 

Der-  VL  nimmt  die  Beectcbnung  y,Kestflal^^  nicht  in  deei  weite« 
stee  Sinne,  den  sie  ihrer  Etymologie  nach  bat,  iadem  sie  „das  üeb« 
licke,**  also  die  gesammte  fiossere  Erscheinung  deb  Lebeast  Siltee^ 
Gebrftoebey  InstttulienSee  v.s.w.  begreift,  aeeb  nicht  »dem  engateu 
Snne,  wonach  man  darunter  gewöhnlich  nur  die  Tracht .  versteht; 
sondern  seine  AufTasseng  bilt  die  Mitte  zwischen  bieiden.  Er  will 
m  seiner  Geschichte  des  Kostüms  die  gesammten  ,1  tastbaren  BesoU 
tatc*^  der  Cultnrgeschicbte,  also  neben  der  Tracht  anih  dse.liaii)U 
eben  Etnrkbtungeff  und  >das  Gerllth  zur  Darstelhuig  bringen»     Ntin 
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•jdsliron  Ewar  sehon  flker  oinselae  dieser  Poiihle,  «ed  tMeBdcriMiC 
fiber  das  Kostfim  hierher  gehöriger  VdlkerBchaften  recht  daDkeae» 
werthe  Maoographien ;  allein- es  fehlte  dech  bisher  noch  an  einer 
vollstiDdigeD ,  sich  Ober  die  gaoke  historische  Zeit  verbreiteadea 
DarstellaDg  derselbeo.  Das»  aber'  eine  solche  Darsteliong  Dir  dea 
Maler  wie  f&r  den  Schaospieler  (oder  vielmehr  den  Decoratear  liad 
Kostümier)  fiussersl  oGlzlich,  ja  onenlbebrlich  ist,  wird  voa  Niem^a- 
dem  geleugnet  werden,  der  onr  irgead  die  AnforderungeD  dieser 
KOnste  aa  den  Kflastler  keant«  —  Der  Vf.  theilt  sein  Werk  in  3 
Haaptabtbeilangen»  von  denen  die  1.  die  Geschichte  des  Rostflm's 
der  vornehmsten  Velker  des  AUerthoms  enthalt.  Von  dieser  1.  Ab«- 
theilang  liegen  die  1.  and  2.  Ahth.  vor,  welche  als  Beispiel  für  die 
früheste  rein  natnrgemflsse  Gestaltang  des  Kostüms  die  Tracht,  die 
baalicben  Biorichlnngen  oad  das  Gerüth  der  Waldtndiaaer  Süd- 
amerikas sowie  'der  Küsteabewohner  aaf  Neuholland  und  der  Süd- 
spitae  Amerikas  behandelo,  dann  zur  Betrachtaag  des  Kostüms  «.  s.  w. 
mehrerer  literer,  aom  Theil  geschichtsloser  Völker  Afrikas,  der 
Saabs  oder  Bosjesmans,  der  Hottentotten,  der  Kaffern-  und  Neger- 
atimme  und  der  Gallahordea  Qbergehea,  schliesslich  aber  in  grOsster 
Ausführlichkeit  bei  dea  altea  Aegypiern  verweilen*  —  Das  Gaaze 
zeichaet  sich,  so  viel  wir  aus  dem  Vorliegenden  abnehmen  künnen, 
durch  Vellstindigkeit  und  Oebersichtlichkeit,  zugleich  aber  auch,  so 
viel  der  an  sich  etwas  trockene  Stoff  es  znliess,  durch  lebhafte  uad 
interessante  Dai*stellung  aiis.  Ein  ansfahrlicheres,  niher  eingehen* 
des  Urlheil  bleibt  am  besten  bis  zur  Brscbeinuog  des  vollstftadigea 
Werkes  vorbebaltea» 


[3332]  Vier  ond  dreissijg  Jahre  meiner  Theaterleitan£  in  Leipzig,  Darm- 
stadt, München  und  Berlin.  Von  K.  Thd*  Y*  Küstner«  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haus. 1853.    XV  u.  369  S.  gr.  8.    (n.IfcThb.  15Ngr.) 

Vier  und  dreissig  Jahre  der  Leitung  grosser  üffentlieher  Theater 
vorzustehen,  war  gewiss  eine  oft  peinliche  An%abiß  und  Pflicht.  S« 
lange  haben  es  selbst  Iffland  und  Schröter  nicht  ansgehallen.  Da 
lisst  sich  gar  Vieles  sehen  und  hüren,  worüber  ein  vernünftiger 
Mann  sich  krank  ärgern  möchte,  während  es  fQr  Andere  nicht  unin- 
teressant ist,  davon  zu  lesea.  Unter  so  langer  Pein  und  Qual  lassen 
sieb  indessea  auch  reiche  Erfahrungen  sammeln.  Hiermit  haben  wir 
nun  das  doppelte  Verhültniss,  in  welchem  das  obige  Buch  zu  den 
lesendem  Publicum  stehen  wird,  ausgesprochen.  Auf  der  eisen  Seile 
bietet  es  dea  Freunden  des  Theaters  ein  Fluih  von  Theatergeschtch- 
tea,  ruft  ihnen  das  Bild  vieler  eatweder  von  der  irdischen  Bühne 
überhaupt  oder  doch  von  der  breternen,  welche  die  irdische  bedeu- 
tet, abgetretenen,  viele  Stücke  die  einst  ein  kunstsinniges  Publicnm 
entzückten,  während  das  gegenwärtige  sich  zum  Theil  aur  an  solchen 
Leistungen  ergötzt,  in  denen  der  Unsinn  und  die  Albernheit  einen 
Wettkampf  halten,  in  die  Erinnerung  zurück.  Auf  der  andern  Seite 
wird  es  denen ,  welche  dem  Theaterwesea   in  irgend  einer  Weise 
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Biber  eteben,  eiaen  reichen  Scbeix  von  ge«ie<ieD  and  fmchlbercn 
Aetiebten  und  Erfahrungen  an  die  Hand  geben.  Pflr  die  vier  ge- 
■annlen  SiScke  ut  aber  das  Bach  noch  von  einer  besondern  Wich- 
Ügkeit,  oanentlich  für  Leipzig,  wo  das  Theater  fast  in  den  letzten 
Zlgen  so  liegen  scheint.  Das  Oekonomische  nimmt  indessen  in  der 
Schrift  einen  fast  zn  breiten  Raum  ein. 
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p78]  Uebnng  der  VoHfcommeabeito.  der  christlichen  Tugend»«  VonAUh. 
Mrigiei,  Priester.  1.  u.  2.  Bd.  [3.  Aufl.]  Wien,  Mecbith^-Congr.^Buäh. 
^.    IV  n.  432,  512  8.    gr.  12.    (h25NgrO 

P^9)  Uebaog  der  christlichen  Vollkommenheit.  Von  Alph.  RodrigBei, 
'rieiier.  Ifeo  überaeut  von  Gpk.  Kleybobit, .  Priesler.  (in  6  Ueff.)  1.  Lief« 
Ittz,  Kircbheiffl.  1854.    1.  Bd.  VIII  u.  S.  1—208.  gr.  8.    (18  MgrO 
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n»ii  Berm.  Salterm,  <?irat-Biiekof  von  Brise».  0.  Aufl.  Aigsbarg,  t.  JeniBC^n.  Staf«. 
1854.    Xlla.2S0  8.    12.    (8  Ngr.) 

[Saaoi  Da«  Terhlltniss  iwitchcn  Rirehe  iratl  ftuat.  Am  denbiatfrlasseoen 
Sebrf  fieo  eines  Jesuiten.  Bei  Anlas»  der  Wirren  in  der  Ober-Rftein.  Kirchen^ 
Provinz  neaerdiogs  heransgeg.  n.  bevorwortet  doreh  Graf  ThtL  v.  Seker^r^ 
%.  Aasg.    Eegensborg,  Manx.  18S4.    XII  n.  112  8.  gr.  8^    (e.  il^h  ^0 

[38St]  Der  aberrb einIsche  Kirehenstrelt  in  der  II.  badischeo  Eanmer.  Ein 
Sendschreiben  an  dieselbe  von  einem  Ali-ConstitatioBelUo.  Eegensbnrg, 
Pustel.  1854.    83  8.  gr.  8.     (TVsNgr.) 

[3882]  Adressien  an  den  Hochwördtgstra  BnbisdMf  ncvminn  too  FrtÜMUrg 
aus  verschied,  Tbeilen  der  Christenheit  aasAnlass  de»  badischen  Elrebenttnei- 
tes.  1  —4.  UfitU  Mainz,  Kirchheim.  1854*  VIII  a.  92,  YJlll  u.94,  lY  u.  70, 
|Vu.9iS.    gr,8.     (ä6Ngr.) 

Zur  OrienCirung  üb.  d«n  derzeitigen  Kirc^enitreit.  Ton  Dr.  Uineher,  Freibarg  im 
Br. ,  Rerder.  185#.    St  8.  gr.  8.    (n.  9  Ngr.) 

Aacb  «iir  Orientimng  Sb.  den  derseitigen  KlrchenitreU  in  Baden ,  .mit  Bexn^  ««f 
Hirtdiert  Schrift.  Cleichrieben  im  Febr.  1854.  Karlirnh« ,  Bmnn.  1854.  X  v.  42  8. 
gr.  8.    (n.  5Ngr.) 

9{e  Unbegr^Midikeiten  der  bediicbea  ReKicrnng  in  ihrem  Streit  gegen  die  KiMh«. 
Mains,  WlrthSebn.  1854.    69  S.  gr.  12.    (4  Ngr.) 

Um  Was  bandelt  es  licb  in  dem  Badiicben  KircbenitreUl  Jetst  Wablentseheid  f&r 
die  Katholiken  in  Baden.  Zur  Belehrung  f.  den  Bfirgers-  u.  Landmftrtit  tf.  f-  die  hoher 
sich  d unkenden  Herrenleate.  Maies,  Kirchheim.  1854.  StS.  gp.8;  (S Ngr.).  Vgl. 
oben  No.  3175. 

(3388]  Bie  Universitm  Fceibarg.  Aetep^nlüssigß  JDarsteJiaQg  meiner  J5aAl«r-> 
nvftg  vom  tbsDlog.  tehramte  an  derselben  nebsA  ßinep.auT  Befelü  d.  Hodiir« 
Hrn.  Erzbiscbofs  verfassten  Promemoria  üb.  ihren  gegenwlrt.  Zustand  ala 
kalh.-kircbl.  Anstalt.  Ein  Beitrag  zur  richtigen  Auffassung  u.  Beurtheilang 
des  Kirchenstreites  in  Baden  von  Dr.  Schleyer.  Schafihanseny  Harter.  iS54» 
XXIV  u.  29«  8.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[3384J    Die  katholischen  Interessen  bei.  den  Budgetverhandlnngen  lo  den 

Sreuss,  Kammern  des  J.  1852/a3«     Paderborn«  Scbtoingh.   1854.    VII  a« 
38  S.  gr.  8.     (n.  1  Thir.  7V2  Ngr.) 

Die  katholische  Kirche  in  Rnsiland.  DerDocnmeate  1.  Heft.  Leipxig,  Weagler. 
I»*.    8S  S.  8.    (n.  5  Ngr.)  ' 

[33851  Ein  freimüthiges  Wort  an  den  kathol.  Klerus  von  einem  Weltpriester. 
Wleseasteig,  «ahmfd.  1854.    47  8.  |;r«  12«    (6  Ngr.) 

Bemerkungen  fib.  die  Schrift  des  Elm.  Probstes  v.  Prtof.  J,  B.  Leirt  «jWamnnf  vAr 
Nenerungen  n.  Uebertreibeeg en  i»  der  kaihoK  Kirche  Dentsclilaiuls.**  Von  P.  MLimggi^ 
Sudtblbfiothekar.    Solothurn,  Scherer.  1834,    64  S.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[3386]  Bibliothek  f.  Prediger,  enthalt,  eine  reichhaltige  homilM.  Erkl&nm^ 
aller  evangel.  Perikopen  nebst  einer  grossen  Auswahl  von  Predigt-^Skizcen  u« 
Thematen  auf  alle  Sonn-  u.  Festtage  des  Kirchenjahres  u.  s,  w.  heransgeg.  f  ob 
Vereine  mit  mehreren  Capitolaren  des  Stiftes  Fiecht  von  f^  A.  Scberev. 
1.  Abth. :  Die  Sonntage  des  Kircbeojahfes.  11 — 16.  Lief.  Innsbruck, 
(Pfaundler.)  1854.  2.  Bd.:  Der  Oster -Ciklus  S.  193  —  708.  gr.  8« 
(ä  n.  7V2  Ngr.) 

[3387]  Erklärung  der  Evangelfen  auf  alle  Sonn  -  d.  Festtage  des  kathol. 
Kirchenjahres;  katechetisch  bearb.  zum  Gebrauche  f.  Katecheten  In  Schalen  a. 
f.  Prediger  u.  s.  w.  Von  Frz- Ehmig,  Pfarrer.  2.  Bd.:  Die  Evangelien  vom 
Ostarsonnt.  bis  tum  24.  S.  nach  Pfingstea.  Eagensbnrg,  Mnz.  1854.  4f  4-  S« 
gr.8.    (1  Thir.  71/1  Ngr.) 

[3388]  Die  evangelischen  Perikopen  an  deti  Sonntagen  u.  Festen  des  kathol. 
Kirehenjahres,  negeliscb-Jioittlleliseh  bearbi  von  Dr.  M.  A.  WieiDk,  Domenpitl 
18.  Bd.  2.  Abth.    Franktart  e«  M. ,  SetterlttodM  Verl.  1854.    X  «.  344  S.     S« 

(ä  1  ThIr.  7^^  Ngr.) 
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Mmk  «.  A.  TH.t   Di*  «rttgel.  PerikoMH  m  dien  e*«€iaf««t«ii  «er  Heiligen. 

lak.:    Die  EvaageliaMe-Abeehiiitte  an  den  Gemeinfeiten  der  hell.  Bekenner  tut 
iMi  Prieeiee-,  IföecJi*-  niul   UieaetMule,   der  AebU,    Jungfreiiite,    Fnoan  und 

WÜfcVCB. 

|3380]  Auswahl  alter  ilariaiiiseber  Predigten,  Homilieii  a.  Coterveisangea 
t  Sladt  o.  Laod,  mitbesondenr  Berftekaiektignag  der  BradersebafteD  Marienfly 
saauBt  einer  Zagabe  von  mehreren  Predigten  aof  daa  Fest  des  heil.  Xoaephe. 
Geaammefty  übersetzt  u.  herauageg.  unter  Mitwirkaog  mehrerer  Freaade 
van  Fr%*  C.  Lan»,  Pfarrer.  3.  Bd.  Schaflhausen,  Harter.  1854.  «r.  8. 
(1 1  Thtr.  «Tlgr.) 

I  ■  a. :    AuweU  «Iter  Predigten ,  HeniÜien  n.  Unterweienngen  I*  Stadt  n.  Land ,  fAr 
die  Feettn^e  der  Reinigong  u.  Sclimerien  Merieo«.    (Xll  u.  $0i  S.) 

13390)  fieachichtapredigtea  auf  alle  8onolage  n.  Faate  daa  Kirehenjahraa. 
Van  Fn.  Sil.  Bikter,  Pfarrcnrat.  I.  Bd.  fiegensburg,  M ani.  1S54.  195  S. 
S.    (13Ngr.) 

[33911  Jos.  iat.  BordOBl*a  Predigten.  Aus  dem  IUI.  übers,  a.  neu  beait.  von 
1h,Ink,Sorg.  2.a.3.Bd.  f  .Jahrg.:  Sonntagspred.  2.Thl.?esltegspred*  l.ThU 
Begensborg,  Manz.  1853.  VIII  u.  366,  VI  u.  378  S.  gr.  8.    (ä  1  Thfr.  3^/4  Ngr.) 

BKn    Homllienbucb  fSr  die  Sonn  -  q,  Feiertage  des  Kirchenjahres    Van  Dr. 
.  ^TBBBer ,  Cons.-R.  a.  Pred.    3.  Bd.    A.  u.  d.  Tit. :  Die  kathol.  FestUge« 

Begensburg,  Manz.  1854.    239  S.  gr.8.    (27V2Ngr.) 


PMSf  Dr.  Mar  Filllan  getaaemelta  KantelviMtmge.  3.  a.  4.  Theil. 
A.  n.  d.  Tit. :  Predigten  aof  die  Sonntage  dea  kathol.  KIrcnenjahres  zu  Breslau 
gritakaou  3.  varb.  u.  fetm«  Anag;  2»  Bde.  Btrealaä,  Bbrt»  1894.  XII  n, 
S9Bft.  gr.S.    (2Thlnl5NgrO 

Q394|  TersGhnnngaopfer.  Vierzehn  Voiirägei  gehauen  In  Wie»  von  Frt.  l9r. 
Ittel,  Hofkaplan.  St.  Pdlten.  (Wien,  Prand«!  u.  Meyer«)  ljtö4,  IV  u.  273  S* 
gr.8.    (n.  1  Thir.  7</s  Ngr.) 

Leiektfenlieiie  ketecfcetitcbe  Reden  rCbriitenlehreo]  elnei  Dorfpfarren  an  die 
LniMngendl  ven  P.  Bäefb.  Menne,  8.  Anfl.  in  seltgemKiser  Unarbeltnng  besergt  von 
Jm.  G€9.  Ih^er,  SUdtplarrer.  2.  Lief.  Lindau,  Stettaer.  1854.  t.  Bd.  8.81  —  180. 
gr.8u    (nSNff.) 

13395]  Bildet  dea  Sterbaaa»  gezeichnet  in  nenn  Muaierpredigten  von  Dr« 
radkvber,  vormal. Prad.  Aogsbarg,  Kollmann.  1854.  IV«.  1988.  gr.8. 
(llVa  Wg«.) 

[3399]  Pradigica  aaf  all«  Bonn«  u.  Faaltage  daa  Jahvea.  Vaa  Br.  0a8f  •  WM. 
I.  mL :  \0m  1  •  BonnU  dea  Advente  bis  Ostern.  3.  verb.  Aail.  Mainz,  Ktrcb^ 
hdm.  1854.    XVI  u.  376  8.  gr.  8.    (1  Thlr.  7 Vs  Ngr.) 

139811  Predigten.  Von  Jm.  Walnhafpr,  Gonaiat.*-]!«  Pf^.  n.  n.  w.  1 .  Bd.  i 
9Maglicbaf  n.  8.  vr.  Thail.  FAnIhIrchan.  (PeaC»  Bmleha  8oia.-B.)  1893. 
Vni  n.  61 1  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  29  Ngr.) 

13398]  12  dogmaMaflie  Predigten  über  die  Gegenwart  Christi  im  heiligsten 
AltafMAkiamenta,  gahaH.  in  München  von  Aüt.  W99terniajar,  Pred.  Schaff* 
haoaen»  Harter.  1854.    Va.l68  8.  8.    (n.l2i^Ngr.) 

[3399]  Dea  sei.  Bischols  von  Corycus  Jo8.  Dltlllcli  eiff  Reden.  Gehalten  in 
der  k6n.  aacha.  Hofkirche  In  Dresden.  Mit  einem  blograpb.  Denkmal.  •  Her- 
aasgeg.  von  EnUL  ßTewerka.  Regensbnrg,  Manz.  }854.  XX  u.  136  S.  gr.  8. 
(19  Ngr.) 

(M9]  Wanderangen  naeh  Golgatha  In  erhebenden  Batrachtangen  f.  Priaater 
a.  Volk  von  Jaa.  Baa.  Braar,  StAdtpfr.    2  uaillen.    Mndau ,  Stettner.  1894. 

1.  Haifle  8. 1—96.  8.    (10  Ngr.) 

0491]  Der  Krensweg  dea  Herrn  ^  nnaar  Lekensweg.  Paaaionakatrachiungeq 
ifa  Dr.  Tki.  89^U.  SchaAaiaen ,  Harter.  1894.  XVI  m.  209  B.  8. 
(12  Ngr.) 
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JoMt  •■  Oolb«H».    Sedift  B«tvaehtMMNm  vonSglich  f.  41«  liaiL  TmIaiimU  ▼••  Dr. 

Ckph.  ü,  SchwUä.  Donicapit.  u.  geiitl.  lUtb.  3.  T«rii.  Aofl.  Auftborg.  (Minekea, 
Fiaiierlio.)  18M.    Vlli  tt.l24  S.  Bit  I  SUhUt.    tX    (l^Ngr.) 

19  Reden  bei  ier  Feier  der  ersten  beil.  OoMninBlen  der  Kinder.  QefcnlteB  «üirend 
19  jabr.  AaUfubrnng  von  Jak.  Brand,  Biicbof.  2.  AuB.  Trier,  LinU.  1854.  Vifl  ü. 
205  S.    ir.S,    (20Ngr.) 

[3402]  Les  fMea  de  l'^gUse  romtine  avec  cipUeaUon  de  Torigiiie  de  cbM|ne 
solenDit^ ;  per  M.  Galoppe  d*0Bqiaire.  Parifl»€urmer.  1S54.  20Bog.  lei.  8. 
(7  Fr.  50  c.) 

[3403]    Die  Feier  des  heiligen  Dienstes  in  der  katholischen  Kirche.    Bearb.  u. 

beraasgeg.  von  Dr.  M^.  ÜT.  ReisehL  3.  Tbl.  Mit  1  Suhlst.    München,  Lentoer« 

1854.    CXII  n.  408  S.  8.     (1  Thir.) 

Aoeb  u.  d.  Tifc.i  Paiiionale  d.  i.:  die  Icircblicbe  Feier  der  heil.  Cbarwoche  n.  die 
VerabriinK  dei  iLeMent  Uneert  Herrn  Jesu  Christi.  Naeb  den  Ofieia»  der  Kirche  be- 
arbeitet, mit  einer  Answabl  von  Andnchtifibungen  n.  mit  Mnttbevr  Bridge's  Gesftngen 
vom  Leiden  Christi  hernusgeg. 

[3404]  Liturgie  od.  ErkUrong  der  GebrSacbe  a.  Zeremonien  der  beil.  kathoK 
kirche  f.  die  Jugend.  Von  J.  J.  HnssbaUIBer*  0.  Aufl.  Lozero,  Gebr.  Raber. 
1854.    160  S.  8.    (7Ngr.) 

[3405]  Das  Buch  der  Kirche  vom  Palmsonntage  bis  zum  weissen  Sonatage» 
od. :  die  Cbarwoche  u.  die  Osterwoche  mit  allen  ihren  gottesdienstlichen  Hand« 
lungen,  lateinisch  u.  deutsch,  nebst  ErkUrung  der  dabei  vorkommenden  Cere- 
monien.    Scbaffhansen,  Hnrtelr.  1854.    yillu.448  8.  8    (1  Tbir.  6  Ngr.) 

Aveh  n.  d.  Tit. :  Litvrgia  bebdornndfi  snerae  et  pascbnlis  ex  misanli  et  bmvittio 
romnno  latine  et  germnnice  editn. 

|3406]  Die  Quadcagesimal^Fasten  der  Kirebe.  Von  Dr.  H.  UMiko ,  PiiMter. 
Paderborn,  Schöningb.  1854.    VIII  u.  180  8.  gr.8.    (n.  15  Ngr.)  . 

[3407]  Brevier  u.  Breviergebei.  Von  Dr.  F.  Probst,  Priester.  Tublogen, 
Uupp.  1854.    XIV  tt.  314  8.  gr.  8.    (n*  28  Ngr.) 


dorf.  Kampmann.  1884.    63  8.8.    (a.  5  Ngr.) 

[3408]  Die  Vollkommenheit  des  geistlichen  Standes.  Oder:  Vetracbtongten 
übftr^die  POiebten  des  CJoms.  VonP.BelOB,  Priesiet.  Aas  d.  Franc.  tBdo. 
Begensborg»  Manz.  .1854.  .  7i5  8.   8.    (i  Tblr.20Ngr.) 

[8409]  Praktisches  Httlfsbucb  f.  katboüsebe  Priester  am  Krankenbette.  Im 
Anb.  der  ritns.adfliinistrandt  aaerameota  nach  dem  rOm.  Ritsale  a.  der  Kölner 
Agende,  nebst  einigen  and.  Formularen  von  Bon«  yoBnewald,^plnn.-  Jinn* 
ster»  Tbeissing.  1854.    XVI  u.  401  8.   8.    (n.  20  Ngr.)      

134 10]    Lebensbilder  aus  der  Seelsorge.    In  Veibindnog  mit  and.  CltislISdiea 
leransgec^  von  Dr.  M.  ÜTerM»  Pfarrer.    3.  Bach :  Leben  u^SterbMi.    Am»- 
burg.  Bieger.  1854.    104 S.   gr.8.    (k7ViNgr.)  . 

[3411]  Casus  conscientiae  de  mandalo  olim  Emin.  S.  B.€.  Card.Prosperi 
Lambertini,  delnde  Sanct.  D.  n.  Papae  Benedicti  XIV. repositi  ac resolmf . 
Opus  confessariis  omnibus  atqne  animarum  eurem  gerentibus  peruüle  ac  neees* 
sarium.  Camindioelocnpletissimo.  Nova  edüL  III  Tomi.  l4eodJ|i.  {itaft* 
xelUa,  Mnqnardt.)  1853.    gr.18.    (n.  ;^Tblr.) 

[3412]  Horae  diurnae  breviarii  romaoi  ex  decretoSS.  Concilii  Tridentini  resU- 
tuti  8.  Pil  V.Pqntlficis  maximi  jussu  editf  ClementisVIII.  et  Urbanf  VIII.  aacto- 
ritate  recognHI  com  officüs  aanctorum  navf ssimis  per  snmmos  Pontlficen  eon— 
cessia.  Tanrini.  (Lipaiae^  Gerbard.).  1852.  XXXIf,  290  n.  CG  S.  32. 
(n.  15  Ngr.) 

[3413]  Mannale  preenm  in  nsnm  aaoerdotum  et  clericomm,  nee  non  ad  sin^ 
tnm  elericalem  adspiranünm.  Aneloreft.Fr*  IVIodoniaill,Praabyi.  EdiiioVr«. 
Landisbuti,  Tbomann.  1853.  VIII  u.  355  8.  mit  1  Suhlst,  gr.  10.    (15  Ngr.> 
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(S414]  Das  dies  irae  od.  Betraehtaiiffen  ab.  die  wiehtigateh  HeilivahrliaUen, 
BüMh  der  doreh  den  ehrwfird.  W.  MMHor,  Lie.  d.  b.  h.  Gotlesgelehrtheit  ete. 
1642  besorgten  verb.  «.  yerm.  Aaag.  der  Pastoral -Werke  des  ebrwfird.  Jae. 
Marcbaolii  a.  den  Kircbeovitern ;  bearb.  u.  berausgeg.  von  J.  Claes.  Vikar« 
Lioucfa,  Qaos.  1854,    VIu.öD^S.   gr.8.    (n.  l.Tbir.) 

lieber  dM  Strtbea  mmth  ehdUUebcr  VoUkooiMMheit,  An  weilung,  dlMMlbe  i« 
«edtel^  so  kiiftig en  aed  so  erbeUen.  Ans  d.  Latein,  (des  F.  Joh,  JUotAan.)  Miiaiter. 
ABcbendorff.  iSM.    VUI  n.  168  S.  16.    (4Ngr.) 

(S415]  Geistlicber  Blamenstrauss  aus  cbristlicbeo  DIcbter-Gärten  deo  Freoo-' 
den  heiliger  Poesie  dargeboten  von  lelcUor  T.  Diepenbrock«  3.  Aafl.  Mit 
d.  Bildnisse  des  Verf.  Salzbach,  v.  Seidel.  1854.  XXXlIu.496S.  gr.  16. 
(tthlr.lSNgr.) 

(3416]  Christliche  Beberzfgungen  auf  alle  Tage  d.  Jahres,  sammt  den  sonn- 
dgf.  Erangelien.  Von  P.  J.  Crai let  Aus  d.  Franz.  von  X.  Zwickwnpflvg. 
gefstl.  Rath  u.  Domkapft.  2.  Aafl.  (In4Bdn.)  l.Bd.  Landsbut,  Thomann. 
1854.    335  8.   gr.  8.    (leVsNgr.) 

(3417]  Der  christliche  Tod;  od.:  dielilUtel,  sich  der  Gnade  eines  guten  To- 
des so  Yersichem,  Von  BeÜeclas,  Priester.  Nach  der  franz.  Aasg.  des  Ca* 
Bonikas  M.  L.  Btrthon  nea  bearb.  Regensburg,  Manz.  1854«  454  S.  8. 
(1  TUr.) 

[3418]  Heures  de  Prison;  par  Mme.  LaC&rge  (n^e  Marie  Capelle),  Tom.  f. 
Pkris,  1854*    19  Bog.    gr.8. 

P419|  Die  hellige  Charwoehe.  Aosfährliehstes  Erhanaogsbnch  f.  diese  hei- 
ligste Zeit  des  ganzen  Kirchenjahres.  Ans  den  besten  Schriffen  zasammen- 
gnleilt  Q.  heraosgeg.  Ton  einem  kathol.  Priester.  Scbaffbaosen,  Harter.  1854. 
428S.mU18tahlsL  8.    (27Ngr.) 

iüdischeTheologie. 

(34301  Dibre  Emetb  od.Stimmen  derWahrheitan  Israeliten  a.Freande  Isneis« 
InVefblDdang  mit  dem  Ifisslonar  /•  Hrügar  heraosgeg.  von  /•  C.  Harimmm. 
II.  Jahrg.  1854.  10  Nrn.  {h  1  —  1  Vt  Bog.)  Breslao»  (Oülftr.)  1854.  gr.  8. 
(■.  10  Ngr.) 

[3421]  Monatsschrift  f.  Geschichte  n.  Wissenschaft  d.  Jodenthoms.  Unter 
MJtwbkiiDg  nebrerer  Gelehrten  heraosgeg.  von  Dr.  Z.  Ftankel^  Oberrabbiner. 
3.  Jahrg.  1854.    (12  Hefte.)    LdpSlg,  Hunger.  18M.    gr.  8.    (n.2Thlr.) 

(341?]  Jüdisches  Volkblatt.  Zur  Belehrung  u.  Unterballung  auf  jfid.  Gebiete. 
Heraosgeg.  von  Dr.  L.  Philippson,  Rabbiner.  Red. :  G.  H^ienhoÜ.  1.  Jahrg. 
Oet.  — Dec.  1853.  13  Nrn.  (V2Bog.)  Leipzig,  Baumgartner.  1854.  gr.  4. 
P«/i  NgrO 

(3423]  Der  treue  Zions-Wäcbter.  Organ  zur  Wahrung  der  Interessen  d.  or- 
thodoxen Jadenthnms.  Red.  von  Dr.  Bnoeh.  10.  Jahrg.  1854.  26  Nrn.  (Vs 
log.)  Altona,  Lehmkuhl  u.  Co.  1854.  gr.  4.  (haar  n.  1  Thir.  TVs  Ngr.) 
■it  HebrSisches  Literatorbl.  20  Nrn.  (^^  Bog.)  gr.  4.  (haar  n.  2 Tbl r.  15 Ngr.) 

(3424)  Di«  sjnagogaie  Elegik  d.  Volkes  Israel  insbesondere  die  Zion-Blegte 
Mak  ha  L«^*8  als  Aasdrock  der  Hofftoung  Israels  im  Liebte  der  heil.  Schrill 
tfaigestellt  von  Alex.  ?.  Ofttlagm.  Dorpat,  (Glaeser.)  1853.  VIII  u.  211 8. 
Lei.  8.     (n.  IThlr.  2  Ngr.) 

V»fhnlariwni  ra  den  Pitlniea  b't^nn  v.  sn  den  wichtige  ten  Tbeilen  d.  Gebetbncb« 
f.  ScbalMi  ■•  snni  Fiivntgebfancb  benrb.  von  Joe/  ßfatAdm,  Lebrer.  2.  verni.  Anfl.  Ber- 
lin, Adolfs.  Co.  ISS«.    iMS.   gr.  m.    (o.  10  Ngr.) 

[3425]  Geschichte  des  Rabbi  Jeschua  ben  Jossef  hanoolzrl  genannt  Jesus  Chri- 
«OS.  1—4. Lief.  Altena,  Heilbutt.  1853.  54.  l.Bd.  XVa.424S.  2. Bd. 
8.1^90.   8.    (k  15  Ngr.) 

U  Rd.  t    Kritincbc  Untonucbuog  der  Quellen. 
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[3436)  DleGlikibeM-  u.  BHtenlfSbren  des  Talmiidfly  nebst  Erkttningen  der 
bell.  Scbrifl  etc.  In  talnud.  Auttigen  rasammengestcUt  a.  ins  Dentscbe  ub«r- 
tregen  von  SeUgBiai^  (MfiWald,  Habb.  HeJlbronn ,  Lradherr.  1854.  XL VII 
U.184S.  gr.8.    (o.  ITbIr.) 

[3427]  ReligtoDS-  a.  SlUedltihfen  der  Miscbaah.  2onl  Gebraacb  befm  Rell- 
gloDSooterricbt  id  jäd.  ReHgiomsebalen.  Bertio,  Nesselnann  n.  Co.  1854. 
VI n.  60 8.   gr.8.    (fl.  8Ngr.) 

Offen«!  Seadielireibtii  an  Hrn.  Itr.Piok  alt  Erwidernng  auf  Mine  BvQtcbnre  ^I^mmI 
hat  ein«  Idee  ta  tragen ,  die  lettCe  Li1ge  einer  sterbenden  8f  nagoge.**  Von  einem  6o- 
earemUr  J«d«».    Lelpslg,  (C.  U  FritsiciM.)  185«.    44  S.   gr.S.    (S  Ngr) 

[3428]  Drei  Predigten  in  der  Synagoge  zd  Kassel  gehaiten  Ton  Dr.  L.  JLdler, 
Landrabb.  Kassel,  J.  Luckhardt'sche  Sortb.-B.  1854.  IV  u.  48  S.  gr.8. 
(«  Ngr.) 

[3429]  Festpredfgten,  gebalten  an  den  beiden  NenjabrsUgen  u.  am  Versöb- 
nnngstage  5614  zu  Berlin  von  Dr.  HOT.  LandSberg;.  Berlfo,  Davids  B.  1853. 
40  8.   gr.8.     (n.  5Ngr.) 

Predigt,  gehilten  am  2.  Tage  d.  Wochenfettee  SSlS  xa  Berlin  von  Dtr.  M.  tantitberg. 
Ebtfnd.  t85S.    15.8.   gr.S.    (n.n. 2)  Ngr.) 


Welcbee  Zengnft«  giebt  der  Bati  einea  fiotteibaniet  f.  natere  Gemeinde,  n.  welebe 
Hoffnungen  knüpfen  lich  an  deisen  Yollendnngt  Predigt  gehalt.  xn  Berlin  voliDr.  Sam, 
Hofdktim,  Rabb.  n.  Pred.    Berlin.  Davide  B.  1853.    10  S.   gr.  5.    (n.  5  Ngr.) 


[3430]  [Machsor.]  .-i^iB^p  ts'ri  ü^^lTT  UDfi^Sb  "IITn»  Sämmtlicbe  Gebete  der 
Israeliten  am  Neujahrs-  n.  Versöhoungsfeste*.  SoT-^HlIlig  geordneter  Q.  coi^ 
recter  hebr.  Text  mit  einer  voIlsUnd.  IJebersetzong  in  deutscher  Sprache  nebst 
Erläuterungen  aller  dunkeln  Stellen ,  die  einer  Erklärung  bedürfen.  Von  Mar. 
FränkeL  Verm.  u.  verb.  Ausg.  (In  2  Tbln.  od.  1%  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief. 
Berlin,  Nesselmann  u.  Co.  1854.  1  Tbl.  S.  1—72  u.  2.TbI.  S.  1  —  64. 
gr.S.    (kn.TViNgr.) 

[3431]  [Machsor.]  Q'^'d:  iVm^Q  Franen -Machsor.  Sämmtlicbe  Gebete 
der  Israeliten  am  Neajabrs-  n.  Versöbnungsfeste  in  dciilscher  Spracbe  mit 
hebr.  Texte  der  Haopt-  n.  Pflicbtgebete.  Von  M.  F^änk^.  Bevorwortet  von 
Babbinats* Verwaltung  zu  Berlin.  3.  term.  a.  vetb.  Ansg.  (In  2  Thio.  od. 
10  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Ebend.  1854.  1.  Tbl.  III  n.  S.  1—64  n.  2.  Tbl. 
S.  1— 64.   gr.S.    (an.TVaNgr.) 

[3432]  Sippurlm,  eine  Sammlung  jüdischer  Volkssagen,  ErzUfahmgien ,  Ify- 
tben»  Chroniken,  Denkwürdigkeiten  u.  Biographien  beeübmter  Jaden  aller 
Jahrhunderte,  insbesondere  d.  Mittelalters.  Unter  Mitwirknog  riihmllehsi 
bekannter  Schriftsteller  herausg.  von  ff^oJf  PäitheUs.  2.  Samml.  1 . — 8.  Lief. 
Prag.  (Leipzig,  Hunger.)  1853,  54.    S.  1  —  253.  gr.  8.    (k  n.n.  3  Ngr.) 


OasBiscbe   AltertbnmBkBiide« 

|VgL  oben  Bd.  I.  No.  505-^608.) 

[3433]    Rheinisches  Mosenm  für  Philobigle.    Heraiisgeg.  \9n  F.  G.  iF^tekmr^ 
F.RiiicAl^  J.Bemayt.    Netie  Folge.    9.  Jahrg.   (4  Hafte.)    FrankiMa.li.» 

ganerUnders Verlag.  1853.  54«    gr.S.    (n.4Tbbr.) 

2.  Heft.  Inb.:  Eine  nenentdeckte  griechiiche ' Zeittafel.  Von  ff.  H^m^mm 
(S.  tSI  — 118).  AetchyH  Tragoediae.  Rereninit  Gfr.  Hermannut.  Von  F.  6.  H^eieker 
(H.  119  —  216)  und  ▼ea  d  Ftmh  (S.  SIT^MO  n*  SÜS— 42t).  Nene  BruebatOcke  det  fl« 
Idk  von  Kphaei».  Von  J,  B*tnm^9  (8.  2il*.eS).  .-.-  Mi  iceiien.  ZoT  Denkmüerka 
Von  tf.  G.  Welcher  (S.  210  —  98).  Literarkiatoriecbes.  Dai  geo^rapb.  Labrbocli 
Jalinf  Honorini.  Von  J.  Hrandit  (S.  293  —  96).  HaDdicbriftiicbei.  Znr  latein.  Ab- 
thologie.  Von  Tkd.  Mommten  (S.  296  ->.801).  Kaektrag.  Von  J,  Mchbarh  (S.  Wl  — 
806}.  RtymoUgUebve.  Eine  Fra««.  Von  ** '  (8.  ao«  f.)  «raninMti|che«.  Von  4f.  KocA 
(S.  805  f.)  Znr  Kritik  und  Erklärung.  Zu  den  Hymnen  dei  DieaTMui  «.  Mceonedea. 
Von  Thd.  Rergh  (S.  306  ~  11).  Zn  Babrini.  Von  F,  Hittig  (S.  Sil  f.).  Pttnira  im  Plnt»- 
tue.    Von  C.  Wtx  (S.  SI2  —  15).    Zu  Pliaint.  .  Voa  0.  JeAn  (S.  3J5  -  20).  —   1.  He f  t : 


ClassUclie  Alti^E'tbatiikiiBile.  11} 

JafcHMJMiMim  H  CieeriHiitdieB  R»4aii  «oi  fco«.  Paria.  Kr,  TTM  nathMvifsfo.  ▼on  JC. 
aybi{S.ttl-SQ).  lieber  swei  iuIUehe  Mythen.  VouJV.  ihne  {a.9it--Ei}  De  U. 
MiiieTotloBhpl^abeit  AlexandrSiiis.  Ser.  F.  Lmormnmt  (8.  305^12).  EpIcrAuhi- 
MftM  an  OriechenUad.  Vob  Ff^  ritcA^  (S.  3t3  —  9l ).  Die  Köamographle  des  K«iier& 
AosBttnt  V.  die  Conmentariea  des  Affripp«.  (Seklaaa.)  Von  6'Ar./'e<er4ew(S.422-42].^ 
Hiicellen.  Epigrapliiaciiea.  Znr  Rede  des  Kaisera  Claudius.  Ton  P.  ttittchl  u.  T/id. 
Mmmm  (9.  MS  r-  M).  Alträmische  latchrift  in  Bnsel.  Von  Thä.  Momnuen.  (Blit  t 
itk«^r.  Tafeln)  (S.4to-<1)»  Die  ältesten  Scipionengrabscliriften.  Ton  dens.  (S.461^ 
in.  Haadschriftiicfcei.  Ptflimpsesttilfitter  va  Cieero  defito.  Ton  t\  A>freft/'(S.4<I9— 
in).  Gramniatisches.  Zu  JuTenal.  Ton  dens.  (S.  478  — 480).  Die  Tenasiitiselken  F«^ 
Mea.  Yen  7)ld:  JfoMmae«  (S.  «Bl -*•  M). 

[34341  Pbilologus.  Zeitschrift  für  das  klassische  Alterthum.  HeraMSgeg.  vo« 
F,/r,Schneideu>m.  8.  Jahrg.  GöUingeo,  Dieterichsche  B.  1853.  {inttte.) 
gr.S.    (n.  STblr.) 

iHeft.    Abhnndlnnfen.    Beitrage  aar  kritik  u.  erklarnng  der  komcriscben 

Sliflfct«.  Von  jr.  Hmf€nm  (S.  385  —  94>.  Die  Srieclisoben  bomgraftben.  Ton  H.  StUM$ 
.3M->  413j.  ZuDio  CfarfB.  u.  Theopbylaktos.  Von  M.  Schmiäi  (S.  410)  DelnocHH 
Iftsr  ntgi  av&^wTtov  tpvoioq,  Ton  B,  tem  Brink  (S.  414  ^  24).  Termischtes.  Ton 
M,  SchmUit  (S.  424).  Stadien  aar  romiscben  geacfaichtc.  Ton  C.  Peter  (S.  425  —  38). 
Zu  Senk.  Pbiloktet  ▼.  SS7  n.  715  und  au  Kustnthii  Epist.  XTIII.  p.  324  ed.  Tafel.  To« 
I  6.  FmUM$  (8.  438).  Zn  Frisclanas  ti.  Auaonius.  T6li  Ü.  E.  bonneÜ  (9.  440  —  44>. 
ffeta«  ad  L.  A.  Senecae  Net.  Qnaestionum  libroeTIl,  «diies  a  Fr.  Haaslo,  et  cotlatoa 
cu  cod.  110.  69  Toss.  ex  bibL  Lngd.  Batnva.  Ton  ü.  C,  MiehaeJk  (S<  445— 69).  Im 
Bniaitt.  Ton  E.  JVötMiM  (S.  460  n.  528).  Frufunir  neuerer  ansiebten  ob.  die  llias.  Von 
F.tt*»er>($.46i-.!S59).  Dionys  der  Thraker.  Ton  JITor.  jfcAniiVttfS.  510^20).  Zum 
Misns  anf  Kol.  Ton  F.  W.  S,  (H.  520).  Coniectanea  crltica.  Toll  I.  O,  FaimHi 
($.Sll-28).  Nicnadri  fr.  Georg.  II.  Sehn.  Ton  O.  SrAneitfer  (8.  529^47).  —  Mit« 
cellaa.  Zn  Featoa  s.  ▼.  Pruganm.  Ton  J.  Becker  (9.  548-^50).  Zorn  Oedipna  auf  Km* 
Wm.  Ton  F.  TT.  SehneiOiwin  (S.  550—82).  Cortosa  aus  Euripides.  Ton  J,  Sutiek 
(9.41-85).  Sebolia  marginali«  e.  eod.  Ffaoe^n.  HoratEI  ad  Od«n  II  libti  Epodon.  To* 
dr.AireAe(S.  5M^70).  Mn^tiX6<;f  \ou  £.  Fr.  Mirmmim  {»,  SIQ  f^),  ZnSopkaelea' 
Aiiz.  Ton  C.  Jfex  (8.  571  f.).  afiOQßivHV  —  äfio^fiivH*.  Ton  F.  Otann  (S.  572  ««^ 
SIS).  Riae  neue  cboragische  insebrift  aus  Athen.  Ton  K.  Fr.  H,  (8.  576).  —  4.  Heft, 
flbhaadlnagen.  Lino«.  Ton  1?.  i9firA«eii«cAifl»(S.  577-^89).  Aatontueliosa.  To* 
IL  fw  Brink  (8.  589).  Za  den  fragmenten  der  grieeh.  biUorlkfr.  Toa  iL  StUAle^ 
($.SM>65I).  Alkiphron  I,  11,  2.  Epirharmos.  Von  F.  If .  ^.  (8.  651).  Zenodotea. 
TtafT.  Hibbeck  (S. 652-. 712).  Ob  sacra  via  oder  via  sacral  Ton  L.  S.  Obddrius  (8.713  — 
IM).  Za  Hesyehia«  Mil.  de  orig.  CaasUntiaopöleoe*  Ton  K,  Uetrtktr  (8«  IM),  iftfatora 
oiililang  II.  ^  668  —  762.  Ton  A»  ilf  ommaen  (8.  721  ->96).  Za  iSoidas.  Ton  iL  Her« 
dm  (S.736).  Der  alte  Cato  denüoehein  dichter.  Ton  £.  AT/^rMfr  (8.727  —  31).  Zu 
Inefcjlos  o. Eoripides.  Ton  M. Schmidt  (8.  731).  —  Mispellan.  Zu  den  Biet  Atax^* 
'mttu£o90xXiov(:,  \on  F.  fy.Schneid^win  (S^m—ZS),  Sopboclen.  Ton  C.'<& 
fMmker  (S.  738—50).  Zn  iNanilioa.  Ton  JH.  Schmidt  (8.  750—53).  Aesehyl.  Pro« 
netk.  Tiact  t.  266.  Ton  E.  MoUer  (8.  753—55).  Zu  NUephoroi  Otegoras*  de  erroribna 
lUiii.  Von  iL  üercker  (8.  t55-^58).  Ein  pbartnateuCisches  siegel.  Ton  F.  CAi««« 
(S.T58-M).  :         .       . 

pas]   TheJoaraalorClasstcalradSacredPhiloIogy*    No*  L    March.  1654; 

GHobridge,  DeigtOD.    MacnnUao  and  Co«    gr.8.    (jjihrl.  3Heft«^4sli,) 

Iah.:  W.  O,  Clark,  the  Birda  of  Aristophanes  (S.  1  ^  20).  J,  E.  F.  iir«yor,  bloale 
ndTacitas  (S.  20).  tf.  lHunro^  on  Lueretins  (8.  21  —  46).  Mnyor^  Juvenal  and  Ovid 
(9. «).  ChwtchUl  Bahington ,  8t.  Panl  «it«  Philo ;  a  pasaage  in  1<  Cor.  15 ,  44  —  47,  ill«.. 
•titted by  PbUo  «•  allag.  Ulg.  I.  ftS.  13.  3 , 31  etc.  (8.  47—51).  On  tbe  Daliag  of  Aneieot 
Hutoiy  (8.  52—82).  Mawor,  St.  Angnatine  on  Distillation  (8.  82).  C.  HarduncK  aotea 
oatfce  stody  of  tie  BibU  among  our  Porefathers  (S.  83—91).  JBmjor^  on  Jirvenal6. 
M1.8(S.  91).  Adversaria.  Talue  of  Knaian  Money  by  K.  L.  EBit  (8.  92  f.).  Classicat 
lUattrations  of  St.  Mattliew*s  Gospel  (8.93—95).  Anecdota.  Inseriptions  (8.  96f). 
Muflaalia  oh  Euscbius  <le  »raep«  ev. ,  de  dem.  «rang.,  c.  HierAclem  et  *•  Uarc.  Ane.  1^ 
Btibop  PeartoH  (8.  98—10-2).  Fragaienta  of  CIc.  da  fato  (8. 103  f.)»  MeirieWs  (8. 105  -\ 
W).  Notices  of  new  books  (8.  125  —  83).  Correspondence  (8.  133  f.).  Contents  ot 
fani6aJ«UMia(S.  134^38).    Llfttof  oew  bookt  (8.  U8*- 144). 

p43tt]  Moemospe.  Tijdschrift  voorCIaSsfeke  Literatur,  onderdeRedaetiö 
^  Dr.  B.  /.  Ki^ki,  Dr.  E.  Mfhler,  Dr.  S.  4*  Näb§r.  3«  D«cl.  LejdeD,  BriU* 
m.   gf.r.    (j«lirl.  4  Hefte  n.  S  Thlr.) 

iStnk.  lau.  ^Maaft.  Inb.:  E.  ATrMer«  qtittettione«  Lttclaaete  (8. 1  ^9i)» 
K  IT.,  ScboUott  op  Atiat.  Weapan  1291  (8.  23).  U.  O,  Uamaktr ,  Annteckeniaaen  ob  Ae  ' 
Wenen  van  Aristophanes  (8.  24  —  57).  E.  M.,  ScboL  Arist.  Pac.  565  CS.  57).  O  Rtihn. 
In»  eaendationes  selectae  In  Liviiint,  Anthol.  tat.,  Plntarcbiim.  E  Schedil  fn  bibf. 
U|4.  Bat.  asservatis  ed.  E.  Mekfer  (8.  58—62).  Z-,  ad  Earip.  Iph.  Taur.  819  (8.  62f.). 
^If-,  Icnmata  in  tchoUis  in  .irlstophanem  oblitterata  restituuntur  (S.  64  f.).  8.  Jf 
mn,  Aadoeiais  or.  it  reditn  (9.  66  -^  90.).  £.  J.  K. ,  ad  Arlstitph.  Pae.  316  sq,  Oind^ 
(396).  aO.Ce5ef,  variMlaetiontt.   Cap.  lU.  it  IT.  (8. 91-^128). 

8* 
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[3437]  Aeschjlos'  Werke.  Griechiseh  mit  metrischer  Cebersetzong  ooil 
prüfenden  n.  erkürenden  Anmerkungen  von  J.  A.  Härtung.  6.  n.  7.  Bdchen. 
Die  ErJnyen  od.  Racbegeisler.  —  Die  Danaiden.  Leipzig,  W.  Engelmann. 
1854.     184  a.  199  8.8.     (kl5Ngr.) 

i3438]    Aeschylos.    Deutsch  in  den  Versmassen  der  Urschrift  von  J.  J.  C, 
7<nmer.  (In2Bdn.)  l.Bd.    Stuttgart,  Hoffmann.  1S54.  Xa.?14S.  gr.  1«. 

(10  Ngr.) 

A«ck  «.  d.  Tit :  Nenett«  Staalnng  aaigewibltor  CritekiMker  %,  Rimltclicr  CIm- 
Biker,  Terdeattclit  tob  den  bemfentten  UelieraeCsera.    1.  Lief. 

134391     Eschylus  dramatische  DichtstulLlien :   De  Perzen  en  Promeiheos. 
laar  het  Grielisch  oörsprongelijb  gevolgt  door  h.  da  Costa.  2.  druk.   Haarlem, 
Kraseman.  1853.   8.    (1  Fl.  90  c.) 

53440]    Apollo n ins Djscole.  Essai sur Thistoire des th^ories grammaticalet 
lans  l'antiquil^;  par  E.  Egger,  prof.  suppl^antb  la  Facull^  des  leltres  de  Paris. 
Paris»  Durand.  1854.    23  Bog.   gr.  8.     (7  Fr.) 

[3441]  Aristophanes  Werke.  Im  alten  Versmass  übers,  von  Dr.  C.  F, 
Sehnit»er,  Rector.  6.  u.  7.  Bdchn.  [Der  Friede.  ^  Die  Vögel.]  Stottgarl, 
Metzler.  1854.    8.715  —  1033.    16.    (k7V2Ngr.) 

Ancb  u.  d.  Tit.:  Griechische  Dichter  in  nenen  metriftchen  UebersetxaMgen.  Her- 
AOftgef.  TOD  Pr&Ut  C.  N.  v.  Oiimuitr  u.  O.  Sckwak,  Ob.-CoaMtt.-  v.  Studienrath.  53.  u. 
54.  BdcbB. 

134421  De  hypothesibus  tragoediarum  graecaram  Aristophanf  Byzantio ritt- 
aicandis  commentatio.  Scrips.  F.  G.  Sck&eidewtn.  Recltata  in  consessa  so- 
eietatis  reg.  scientiarum  Gottingensis.  Gottingae,  Dieterich«  1853.  38  & 
gr.4.     (n.  12  Ngr.) 

[3443]  Aristo telis  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  indiee  oomioaoi  et 
rerum  absointissimo.  VoL  IIL  Parisiis,  Didotfratres.  1854.  681S.  Lex.  8. 
(k  n.  4  Thlr.) 

Bibliotbec«  teriptornn  grMConiM.    Vol.  XXXIX. 

13444]    Commentatio  de  Elhicorum  Nicomacheorum  integritate.     Scrips.  J. 
lendizen,  Rector  U.Prof.    Ploenae,  (Altona,  Schlüter.)  1854.    30  S.  gr.4. 
(n.  10  Ngr.) 

[3445]  Ueber  die  Kategorien  des  Aristoteles.  Von  Bmit%^  Prof,  Wien^ 
(Braamuller.)  1854.    57  S.   Lex.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Aus  den  SiUnnftberichten  1853  d.  kaii.  Akad.  d.  WUi.  abgedruckt. 

[3446]  Arlstoxeni  elementomm  rhythmicorum  fragmeaiam  post Morel li am 
et  Feassnerom  recensuil  et  explicavit  Dr.  Jo,  Bartels.  Bonnae»  Malz.  1854. 
IIIa.59S.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

{3447]  AtheuKus.  The  Deipnosophists»  ortheBanquetofoftheLearDed» 
Iranslatad  by  C.  D.  Yonge^  B.  A. ,  with  an  Appendix  of  Poeiieal  Fragnenis 
rendered  into  English  Verse  by  various  Authors,  and  General  Index.  YoL  I. 
II.  IIL    Lood.^  Bohn.  1854.   8.    (epl.  in  3  Bdn.  15  sh.) 

[3448]  Bionis  Smyrnaei  epiUphios  Adonldis.  Edidit  H.  Ludo.  Jkr^ßs. 
Lipsiae,  Tenbner.  1854.    VII  a.  76  8.   gr.  8    (o.  15  Ngr.) 

[3449]  Herodotus.  Wilb  a  Commenlary  by  Jos.  tf^üL  Btakosioy,  B.  D. 
Und.  1854.    74 Bog.    gr.8.    (Ij£l2sh.) 

[3450]  Oeuvres  eomplites d'Hippoerate.  Traduction nouvelleaTec le terle 
grec  en  regard,  collationn^e  sur  les  maoQgcriiaettouteBies^ditioos;  accom^ 
pagn^  d'une  introdoetion,  de  commenufres  m^icaui,  de  variantes  el  de  iM«e9 
pbilologiques;  suivie  d'une  Üble  g^n^rale  des  mati^res;  par  iB.  I^flrtf,  de  rio« 
stitut  (Acad.  des  inscriptions  et  belies -lettres).  Tom.  VIII.  Paris,  Bailliöre  . 
1853.    45  Bog.   gr.8.    (10 Fr.) 

[3451]     Homeri  opera.     Edidit  Gidi.  BaeumUin.    II  Partes.    [Ilias.  

Odyssee.]    Editio  stereot.  16.    Lipsiae,  B.TaachniU.  1854.    XLIIu.51S^ 
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Vrra.4S6  8.  IC.  (eioielttlSu.  UNgr.) -^  Ea^ein.  IIP«riM.  IbM.  taS4. 
XLII  0.  445»  VII  Q.  384  S.  8.  (eioiefai:  15  u.  12  Ngr.;  Ydiopap.  1  Tbir, 
»ViNgr.  u.lThlr.7VjNgr.) 

(345}]  H^meri  lliadis  epilome*  In  ntnni  tcliolaram  ed«  Pre^  Hoeh^gg^r. 
HnM.i  Ilüdis XI— XXIV.  Viiidobooae,  Garold.  185«.  Xllu.SeOS.  8. 
(a.  12  Ngr. ;  cpl.  n.  20  Ngr.) 

[3453]  HoBer'aWerkev«D/9./f.  f'ow.  2 Bde.  {Ilias -- Od jssee. J  (Neae 
iasg.)    SlaUgart,  Cotla.  1853.    IX  a.  882  8.   gr.  16.    (1  Thlf.) 

[3454]  BetraehtiiDgeD  aber  die  Odyssee.  Von  A.  Heeifciot&.  Trier,  LioU* 
1854.    130  8.    gr.  8.    (15Ngr.) 

[3455]  Plavius  Josepbus,  die  jüdischen  Altertbümer ,  übers,  v.  mit  Aniner- 
kaagen  verseben  von  Dr.  if*  Martiny  Frof.  2.  Bd.  Köln,  Bachern.  1854. 
III D.  040  8.   gr.  12.    (lTblr.26Ngr.;  cpl.3Thlr.  16Xgr.) 

[3456]  Loci  an 8  aasgew&blte  Schrirten ,  übersetzt  von  j4.  Patäy;  ansgew&hU 
I.  vberarbeltel  von  Ar.  S.  Tetiff'eL  (2.  Lief.)  8tuttsart,  Metzler.  1854. 
HU.  S:  273—416.  gr.  16.    (ä4Ngr.) 

Aicb  «.  4.  Tit. :    Ckisiker  df  Altcrtkans  a.  •.  w.    (Vgl.  No.  MTB.)    16.  Lief. 

[3457]  Laeian  u.  die  Geschiebte.  Von  W.  A.  Passow,  Gymn.-Prof.  zvMei- 
■ingen.  [Abdracfc  aus  dem  Osterprogramm  des  Gymnasium  za  Meiningen.] 
Mfiaiagen,  Bruekoer  a.  Renner.  1854.    24  8.  gr.  4.    (n.7VsNgr.) 

|34SS]  Lyslae  orationes.  E6idHJnt>  fFestermmin,  Edit.  siereot.  Lipsiae, 
LTraehniU.  1854.  XXXII  o.  300  8.  16.  (lONgr.)  —  Eaedem.  Ibid.  1854. 
nXIIa.240S.   8.     (10  Ngr.;  Velinp.  gr.8.    (1  Tblr.) 

[3451]  Stades  sar  la  com^dfe  de  IKnaodre;  par  #tf.  Ditandy^  licencM  to~ 
iettres.    Paris,  veaveComon.  1854.    26 Bog.   gr.8.    (6 Fr.) 

(3466)  Proben  eines  arcbSologiscben  Commentars  sn  P a  u  s a  d  ia  s.  Eine  in 
4cr  Altad.  der  Wiss.  am  4.  Apr.  1853  gelesene  Abhandlung  von  Thd.  Puiolkl. 
lil  28  Bildwerken.  Berlin,  (Trautwein'sche  Buebb.)  1854.  46  8.  gr.  4. 
(1.0.1  Tblr.  15  Ngr.) 

[3461]  P  la  lo  ns  Werke.  Griechisch  a.  Dentsch  mit  krit.  u.  erklärenden  An- 
BKrkoogen.  16.  Tbl.:  Parmenides.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1854.  XXVI 
1.1308.   gr.  12.    (15  Ngr.) 

[3462]  Pia  ton  s  Werke.  In  deutscher  Uebersetzung  berausgeg.  von  einer 
Gesellschaft  Gelehrter.    4.-7.  Bd.    Ebend.  1853.   8.    (kn.  lONgr.) 

Uk  4.  6ftitai«hl,  Menon  (126  S.).  S.  Batbjdemoa,  ProUgorM  (118  8.)  6.  LacliM. 
CktruMet,  LytU,  Menexeno«  (186  S.).  T.  HippUs  der  Oröttere  n.  der  KleUere.  Al- 
UkMesL    AnhABg:  AlkibUdes  U.  (153  8.) 

[3413]  PlatonssftmmtlicbeWerke.  Uebers.  vonifter.lfölltfr,  mitEinlei* 
lufeabegleilelTonir.iStotfiAtfr^  4.  Bd.  Leipzig,  Brockbaus.  1854.  Vu. 
7758.  gr.8.     (kn.3Thlr.) 

P4I4]  Plato.  Vol.  VI.  eonpleting  the  work,  and  conlaining  the  DonbtM 
Works:  vis.Ep4nomia,  Aiftocbus,  Eryiias,  onVirtue,  anJuittca,  8yaipkus, 
Demodocus,  and  Definitions;  the  treatise  of  Timcus  Locms  on  tbe  8oul  of  tbe 
Worid  and  Natnre.  To  whicb  are  added ,  tbe  JLives  of  Plato  by  Diogenes  Laer- 
tii8,  Hesychius,  and  Olympiodorus;  and  tbe  Introductions  to  bis  Doctrines  by 
Aldoois  and  Albinus;  Apuleius  on  tbe  Docirines  of  Plato,  and  Remarks  on 
llito's  WritingB  bj  tbe  Poet  Gray.  Ediied ,  Wftb  Notes,  bv  Geo.  Bürge»,  M.A. 
Tria.  Coli.  Camb.    Wilh  General  Index.    Lond.,  Bobn.  1854.   8.    (5  8h.) 

13465]  II  Gorgia  ed  il  Cratilo  de  Piatone  tradotti  da  BarihoL  Priori,  Prof. 
d.  liuerat.  greca  alla  R.  Univ.  di  Torino.    Torino.  1853.    8. 

[3466]  Symbolae  criticae  ad  epistolarum  quae  Piatoni  vulgo  tribuuntur  secun- 
dm.  Auelore  W.  Wlegiild ,  gymn.  Dir.  Wormaliae ,  8cbmidt.  1854.  32  8. 
r.8.    (7  Vi  Ngr.) 
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[1467]  Me  platottltdien  JiMkth,  itistMdoiidtra  der  MytbM  im  ptetoo.  Fhildrü* 
Von  Dr.  Jil«  DeiWChto.    Haiuia,  Köoii^.  1854.    37  S.   gr.  4.    (n^lONgr«) 

[3468]  Die  Qaellen  Plutarchs  fo  den  Lebensbeschreibungen  der  Griechea 
Ben  anterBQcht  von  Dr.  Ht.  Silg.  6elKr6nte  Preistcbrin.  Tübiogei,  Otiaa«- 
der.  1854.    Xlla.98  8.   gr.8.    (o.lSNgr.) 

[34C9]  Sopbolcles/  ErkVari  yon  F.  fT,  SchMidewfn.  S.Bdcbn.:  Oedipns 
MfRol^nos.  :^.  Aofl.  tOO  8»  gr.8.  (ItNgr.)  —  4.  Bdcbn. :  Anli|;on«. 
%.An(i.    Lefptfgi  Weidmaon.  18S4.    100  S..  gr.  8.    (10  Jfgr.) 

[3470]     Söphoells  tragoediae.     Recensnit  et  explaoavit  Ed,  fFundertts, 

Vol.  II.  Seet.  I.  cont.  Electram.    Edit.  III.    Gotbae,  Henninga.  1854.    146  S. 

gr«8.    (21Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :    Bibliathtfca  graae»  eocaatibnt  Fr,  Jat4b»  «t  Tai.  Ckr,  Fr,  Rat, 
A.  Poctamm  toI.  X.  Sect.  L 

[3471]  Elektra  frei  in  der  Form  nacb  Sophocles.  Von  Jos,  God.  Müller, 
Gjma.-Prof,  Celle,  Ca  paun*  Kar  Iowa*  1854,  IXo.  1I5S.  16.  (cart.  mit 
Goldschn.  n.  22V2Ngr.) 

[3472]  Sopbokloiache  Studien.  Von  Thd.  Kock.  l.Hefti  Ueber  den  Aristo- 
teliacben  Begriff  der  Katharsis  in  der  Tragödie  u.  die  Anwendung  desselben  auf 
den  König  Oedipus.    Berlin,  (Mittler  u.  Sohn.)  1854.    75  S.   4.    (20Ngr.) 

[3473]  Ueber  die  Parodos  der  griechischen  Tragödie  im  Allgemeinen  und  die 
des  Oedipus  ioKoloDos  im  Basooderen.  Von  Thd.  Keck.  £bend*iö94.  56  8. 
gr.4.    (ISNgr.) 

[3474]  The  Second  Book  of  Thueydides;  witb  Engifsh  Notes  and  gramma- 
iieal  refereoces.  Bj  tbe  Ute  Bev.  Th9m»  Kvrckwer  Arnolde  Lond.  1853.  194  8. 
gr.  12.    (4  sb.  6  d.) 

[3475]  Tbueydldes.  Book  VI. ,  from  th«  Text  of  Bekker;  with  Note»,  ebicäy 
graannatlcal  and  explanatory.  By  tbe  Kty.PensivalFroUf  joa»  Cambridge» 
Macmillaii  aad  Co.  1854«  gr.  8.    (7  sh«  6  d.) 

[3476]  De  Thucydidis  ralione  theologica  et  philosophica.  Diss.  philol.  quam 
ser.  Pitr.  SteillkatMB,  Presb.  Monasterii ,  Caein.  1854.  III  u.  48  S.  gr.  8« 
(15  Ngr.) 

[3477]  The  Anabasis  of  Xenophon.  With  Notes,  Index  of  Names  and  a 
Map,  by  /.  7*.  F.  Hm^dy  and  E,  Adamt,  London ,  Waltoa  and  Maberly.  1854. 
240  8.   8.    (4sh.6d.) 

[3478]  Xenopbontis  bistoria  graeca,  ex  reeeosiooe  et  cum aonotatSoDibus 
Lud.  Dindorfii.  Edilio  II.  aactior  et  emeadatior.  Oxonii.  (Lipsiaf,  T«  O. 
Waigel.)  1853.    LXXV  u.  503  S.   gr.  8.    <o.n.  3  Tblr.  \  5  Xgr.) 

[3479]    Xenopbon's  von  Athen  ausgewXbIte  Schriften.    l.Abtb.r  DfcKy- 

ropüdie,  übers,  von  Chr,  fF'alz,  Prof.    Stuttg^t,  Metxler.    1851.    287  S. 

gr.  16.    (8  Ngr.) 

A«eh  «.  a.  TU.4    ClaitilMr  im  AJftertkimfl.    EIm  AnfW«U  i«r  hcdeatMiatmi 
Schriftttellf r  ilcr  Qrieeh«D  n.  llon«r  ia  ncubearb.  U«bcrMUvng«B.    1«.  n.  30.  tief. 


[3i80]  Ammianus  Marcellinus  römische  Geschichte,  Obers,  von  Dr. 
C.  ßüchele.  6.  Bdchn.'  Stuttgart,  Melzler.  1854.  S.  633—776.  16. 
fk3»/4Ngr.) 

Aneh  Q.  d.  Titele    Rc>»Udi«  PMitiker  in  aencii  UeberMtsvog««.    flerfiaif«^.  vob 
Prälat  C.  N,  v.  Osinnder  n.  O.  Schwab,  O.-Cons.-  n.  Sjtadienratb.    186.  Bdcbn. 

[3481]  Antiioiogiaa  latisaa  corollarium  epigraphican*  Scrips.  Fr.  BitMbl, 
Prof.    Beroliol,  Guttentag.  1853.     14  8.   gr.  4.     (n.  lON^r.) 
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\UUt}    C.  l«l.  Caesari» eomiDealariideJMllo gtf lieo  ettehlli.    PürMiiiler 
miD.dffentl.  «.  Prtvalgebraach  berausg.  von  Dr.  Alb,  Dohermi^y  GfiBQ.-Pror 
2. Bd.     Leipzig.  Teubofr.  1854;    JIVa.l99S.   gr.8.    (15Ngr.) 
Awtk  «.  d.  TiL:    C.  JuUt  C«efwi>  4«  Iftellexiyili  cpaintAUrU  trep. 

[3483]  C  Jal.  Caesarla  camine^aHl  de  bcllo  dvili.  Nova  edit.  scareot, 
Upsiae,  CTaachnlti.  18ft4.  153  S.  16.  (4Ngr.)  -^  commenllirii  de  beUo 
gaUico.    Nova  editio  stereot.    Ibid.  1854.    234  8.    16.    (6  Ngr.) 

P484]  Calallna»  Tibelloe,  aod  UieVigU  of  Teoiia:  a LUeral Prosa  T/aiia-* 
küoD.  To  wbicb  are  addad  Metrical  Versioos  bj  Lamb,  Grainger^  aod  otbers. 
Lond.,  H.  G.  BobD.  1854.    400  S.    (5sh.) 

[3485]    M.  T.  Ciceronis  open  quae  anperaant  omoia  ex  recenalone  Jo»  Cmjk 

OnUii,   Edit.  alt.  eonendaiior.  Opas  morte  Orellii  interrapium  continuavaniaC 

/.  G.  Baüerus  et  C.  Halmiut.    Vol.  II.  Pars  I.    Turict »  Orell ,  F&ssli  u.  soc. 

1854.    Tu.  752 8.   Lex. 8.    (o.  3 Tblr. 4 Ngr.) 

Kt.i.  t.:  M.  TuUil  Ciceronis  oratioaei.  Ad  codd.  ex  mtgoa  parte  priMam  ani 
iteRUB  collatoa  emendaTenukt  J.  G,  BuiUrut  et  C.  HafmiuM,    Fan  prior. 

[3486]  M.  T.  Ciceronis  oratio  de  imperio  Cd.  Pompeii  s.  pro  lege  Maoilia. 
■it?oI1st8nd.  EinleUung,  krit.  a.  erkiSr.  AntnerkangeD  beraasgeg.  vod  G,  ff^', 
G^ttnm,  Gjmn.-Oberlebrer.  Quedliiibarg,  Franke.  1854.  VII  u.  183  B. 
8.    18  Ngr.) 

[3487]  An  Accoont  of  tbe  Life  and  Leiters  of  Cicero.  Translated  froro  tbe 
GemMo  of  Ben.  Bvd.  AbtkeB.  Edited  by  Ck.  MaHwih.  Loadon,  1854i 
496  S.   S.     (9sb.6d.) 

[UM]    Aasi^wkblte  Scbrtiten  des  M.  T.  €  i  ce  r o.    1 .  Abth. :  Leben  des  €i« 

ccra  ■•  Auswahl  ans  seinen  Briefen ,  nach  der  Ueberseti ung  von  üf.  G.  M^mt  u. 

H.Därwr.    Stuttgart,  Hetzler.  .1854.    8.1  —  256.   gr.  16.    (i4Ngr.) 

Aach  a.  d.  Tit..*  Clataike*  des  AUertlinaii.  Bine  Aoanralil  der  bedeBtendtie» 
SchriftateUer  der  Griechen  ü.  Römer  in  neobearb.  Ueberietsongeii.    15.  q.  IS.  Lief. 

[3489]  Coroifict  rhetoricorum  ad  C  Herepniiun  libri  IUI.  Eecensait  e( 
iDterpreUtae  est  C.  L.  Kayiwr.  Lipsiae,  Teubner.  1854.  XXX  u.  328  S, 
§r.  8.     (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[3490]  Q.  Cortins  von  dem  Leben  u,  d^n  Tbaten  Alexanders  des  Grossen i 
Bijt  Job.  Freinsbeiffls  Ergänzungen  übers«  von  J.  Fr%.  Wagner,  2.  rev.  Anü, 
Unige,  Meyer.  1854.    Vliu.499S.   12.    (n.  IThlr.) 

[3491]    ZarKritik  der  altlaieinlscben  DIcbterfragmente  bei  Gellins.    Send-* 

sdifelben  an  Dr.  M.  Hertz  in  BeHin  von  Alfir.  FieckelMB,  Gymn.-Dlr.    Lefp- 

lig,  Teubner.  1854.    48  S.   gr.  8.     (9  Ngr.) 

Ab4r.  aaa  dem  Oiterprogramm  d.  Vitzthamichen  Geacblecbtagymnaainma  etc.  m 
Dresd«B. 

[3492J  Q.  Hora ti  i  Flaeci  opera  omnie.  Recognovit  et  commentariis  in  nsum 
sdiolaruminstrnxitDr.(r«t7.J9if/aitdtir|rer.  Edit.  Ell.  Bonnae,  Marcus.  1854. 
XVinii.571S.   gr.8.    (1  TbIr.20Ngr.) 

p493]  Q.  Horalii  Fbcci  sermonnm  libridao  edidit,  germanfce  reddidit  et 
triginta  codd.  recens  collatorum,  graromaticorom  vett.  omniumque  msstornm 
adbne  a  varlis  adbibitorum  ope,  Übrorumque  potlorum  a  primordüs  artis  typo- 
graph.  Qsque  ad  bunc  diem  editorom  lectionibus  excussls  recensuit,  apparatn 
critieo  iostraxit  et  commentado  illpstravit  C.  Rircbti9r.  Pars  I.  Satiras  cuia 
apparato  critieo  contioen^.  Leipzig,  Teubner.  1854.  LII  u.  300  S.  gr.  8. 
(a.  2  Thlr.) 

Kt.  ■.  t.2  Dea  Q.  Horatiua  Flaeeoi  xwei  Bueher  Satiren  aus  dreiaaig  uiiT«i|rlieb«ttea 
oad  alles  bisher  TerglicheneB  Handachriften  vie  auch  aämmtl.  bedentendem  Aataaben 
kritisch  hergestellt,  metrisch  übers,  b.  mit  erklareodem  ConmentAt  verseheB,,  1.  Thl.i 
Text,  L'ebersetzang  u.  krIt.  Apparat, 

[3494]  Q.  Horatius  Fiaceus  skmrotliehe  Werke,  übers,  von  Dr.  B.  GtlfUher. 
Ansg.  Jetaler  Hand  berorworiet  von  Dr.  K.  F,  GUrUktr*    Leipzig»  Voigt  u. 
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GthiUier.  1854.  Ylf  v.  StSS.  gr.  i6.  (s.  1  TMr.  fSNgr.;  fein  Pap.  ettgl. 
SlDb.  D.  t  Thir.  1 5  )N gr.) 

[3495]  Q.  Ho  ratio  8  FlaccQS  Werke.  3.  Bdcho. :  Briefe,  Im  Versmiss  der 
Ursebri fl  übersetzt  o.  erllatert  toii  ^.  £7,  ^«6«r  o.  ^.  5i^.  TeuffeL  (S.  2t3 
—  366.)  —  4.  Q*  5.  Bdcbn.!  Sitlren,  ftbera.  v.  erlKuterC  Ten  Ar.  J9.  fT^her, 
Bireetor.  I.  n.  1^.  Bdeho.  6.  303-«- 569,  Stuttgart,  llettlerw  1854.  16. 
(k  7Vi  Ngr.) 

Auch  «.  i.  Tit. :    RSmitche  Dichter  in  neQen  metriichf  n  UeberteCxnngeii.    Hertnig. 
▼oa  Prilat  C.  N,  von  Orianäer  a.  0.  Sekwmb,  O.-C.-  u.  ^ttiii«nr«th.    M.  v.  68.  BilekeB. 

[3496]  Zar  Erklärung  dea  Horaz.  Eioleituogen  in  die  eiDzeloeo  Gedichte 
nebst  erkläreodem  Register  der  EigennameQ.  Vod  Fei.  86b.  Feldbausch.  3. 
Bdebo.  Erklärendes  Register  der  io  den  Diehtangen  des  Horaz  vorkommeDden 
Eigennamen.  Heidelberg,  C.F.Winter.  1853.  VII u.  150 S.  gr.8«  (n.  lO^igr.; 
cpl.n.  IThlr.lÜNgr.) 

[3i97]  Vindiciae  JuTenalianae.  f^crips.  Dr.  C  Fr,  Bermann^  Prof.  In- 
dex scholaroin  in  acad.  Aeorgfa  Angastea  babendarani.]  Gottingae,  (Dieterich.) 
1854.    31 S.   gr.  4.     (n.8Ngr.) 

[3498]  T.  L i  V  i  i  PaUvInI  blstoriamm  librl  I  —  IV.  Mit  erklär.  Aamerkangen 
von  Gottl.  Ch,.  Cnmus,  weil.  Bector.  2.  günzlich  umgearb.  Aufl.  besorgt  tod 
hr.Gust.  Mühlmann,  Lthrer.  l.Heft:  Lib.  I.  Hannover,  Hahn.  1854.  IV 
n.S.  1  —  105.   gr.8.     (10  Ngr.) 

[3499]  T.  Li  T  i  ab  orbe  oondiU  libri.  Erklärt  von  H^.  H'eiuwibam.  2.  Bd. : 
Buch 3— 5.    Leipzig,  Weidmann.  1854.    332 S.   gr.8.    (ä 20 Ngr.) 

[3500]  Tili  L  i  V  i  i  rerum  Romanornm  librl  I— HI.  Til  Skolebrug  «dglvoe  af 
C.  F. IngßrtUv.    Kjobenbavn,  Gjidendal.  1853.    302 S.   (IRbd.  36sk.) 

[3501]  Le  Decbe  dl  Tito  L  i  v  1  o  volgarizamento  del  buono  seeolo ,  pobbtie.  del 
Ft,  BUotTOi  del  scole  pfe.    6  Voll.    Savona.  1853.    8. 

[3502]  DIspQtalionis  de  ratione,  qua  Livius  in  libris  historiarum  eonseriben- 
dis  usus  est  opere  Polybiano ,  partieula  f.  Serips.  Ad.  Lvcas.  (Commen-» 
tatio  separatim  edita  ex  programmate  gymnasii  reg.  evang.  Gfogoviensis.]  Gk»* 
goviae,  Flemming's  Sort.  1854.    18  8.   gr.  4.    (n.  7V2  I^gi^*) 

[3503]    Volusii  Ma e c i  a  n  1  distribvtto  partfnm  herauftgeg.  von  IM,  Mommsenm 

Leipzig,  Hirzel.  1854.     18  8.   hoch  4.    (n.  6Ngr.) 

Ans  dem  Ili.  Bd.  der  AbbendlaHsen  der  K»  Sichi.OeBelUcli.  det  Witt,  akgedr. 

13504]    P.  Ovidii  Nasonis  opera.    Ovlds  Werke.    Deriohtigt,  übers,  o.  er«  , 
Jirt  von  i/«  Z/iW«iRa7m,  vorm.  GymD,-Lehrer.    2.TbK    Leipzig»  W.EngeU 
mann.  1854.    404  S.   8.    (1  Thlr.) 

Auch  n.  d.  Tit.  t  P.  Ovidit  NMonit  Metanoniboeeoii  Kbri  XV.    OtiiIi  Vervaeilvn* 
gem.    1.  Bdcbn.    (Bach 6— ID.]     ' 

[3505]  P.  Ovidii  Nasonis  metamorphoses.  Auswahl  für  Schalen.  Uli 
erUnt.  Anmerkungen  u.  einem  mythologisch -geograph.  Register  versehen  voq 
Dr.  Joh,  Siebelü,  2.  Heft.  Buch  X — X\  u,  da^  Register  enthaltend.  Leipzig» 
Teubner.  1854.     IV  u.  S.  205-432.  gr.  8.    (15  Ngr. ;  cpL  27  Ngr.) 

[3506]  Faedrusowe  Baspicki  z  fatjAsl^eje  dp  serbskjeje  rifcy  dotojcnjch 
xa{ycow  pf etofooe  püez  CAr. /^.  iS/em^/a.  Bautzen,  Schmaler.  1854,  Vllf 
B.56S.  8.    (15  Ngr.) 

Ancb  u.  d.  Tit. :    pie  Fabeln  dei  Pbid rni  fiuf  der  Uteln.  In  die  nlederUntitxUch* 
terbiicbe  Sprecbe  ubertr.  von  Ckr,  Fr,  Stemptit  Oberpferrer. 

[3507]  T.  Macci  PI  au  11  caplivi.  Fabnla  palliata.  Cum  commentarlo  et  inter- 
pretatione  suecana  ed.  Prof.  J,  Gutt,  Ek,  Lundae.  (LIpslae,  T.  0.  Weigel.) 
1854.    65  n.  SOS.   8.    (p. 24  Ngr.) 

53508]    C.  Pllnins  Secundus  Naturgeschichte.    Uebers.  u.  erIXutert  von  Dr. 
'A.  H.  Rülb^  Sudtbibliothek  zu  Mainz.  15.  Bdchen.    Stuttgart,  Metzler.  1854. 
8.1813—1934.8.     (k3"/4Ngr.) 

Aocb  u.  d.  Tit.s    Ronlicbe  ProtAikei  u.  f.  w.    (Vfl.  Ne.  M80.)    Ifl.  Bd«b«. 
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PSM|  G.  PI  i  oi  1  s  Seoiiidn  Naiorgeschielite.  Uebers.  a.  mit  erUiaUrndeii 
Registern  versehen  von  Dr.  Ckr,  Fr.  Leb,  Strack,  weil.  Prof.  Ueberarb.  u.  bar-» 
»sg.  von  Dr.  Max  E,  Dtr,  Lebr,  Strack,  Gfmn.-Oberlehrer.  1 .  Tbl.  Bremen, 
Hejse.  1853.     XI  a.  534  S.  gr.  $.    (^Tblr.) 

ßilO]  Znr  Erktirang  des  PliniM.  Antikenkrani  lam  13.  Berliner  Winckei- 
MDDsfealgeweibtTonTKd.Paiofluu  Nebst  bildlioben  BarateUungen.  Berlin» 
(GalleoUg.)  1853.    22  S.  gr.4.     (n.n.20Ngr.) 

[SdU]  Pompeji  Trogt  fragmenta,  qaorum  alia  In  codd.  mss.  bibüothecae 
OswliDianae  iovenit,  alia  in  operibasy  scriptorum  maiimam  partemPolonornro, 
jaoi  TQlgatft  prlmna  animadvertit,  fragmenta  pridem  nota  adjuoxit,  ao  nna  com 
prologis  histortarum  Philippicarum  et  crilicis  annotationibas  ed.  //.  ßieiowih\ 
iceedii  notitia  liier,  de  Trogo,  et  index.  Leopoli.  (Lipsiac,  Wagner.)  1854. 
nyiD.9IS.  gr.8.     (n.  1  Thlr.) 

pal}]  Priapeia  s.  diTeraorum  poeUrum  veteram  in  Priapain  lusus.  Recen- 
nitnoUsqae  Jos.  Seal igeri,  Frid.  Lindenbruchii,  P.  Burmanni  et  suas  addidit 
Prof.  Dr.  Jul*  j0em,  Jremicke,  Particala  I.  Thoruni ,  Lambeck.  1854. 
U(  S.  8.    (20  Ngr.) 

[3513]  C.  C.  Taci  ti  omnia  quae  extant  opcra  juxta  accuratlssimam  Boumoi^ 
editiooent  cum  notulis.  Paris,  ap.  Hacbette.  1853.  2tV8  Bog.  gr.  12« 
p  Fr.  50  c.) 

P5i4]  Corn.  Tacili  opera  quae  snpersunl  ex  aceuratiasissimis  editionibus 
crilicis  repetlit,  conctsa  adnotatione,  prooemio  de  grammaticaTacitea  et  nomen- 
dtlore  geograpbico  explicavit  fr.  I7ü'6ner.  Paris,  Lecoffre.  1854.  21V«  Bog. 
gr.  12. 

pStS]  OeoTres  compl^tes  de  Taci te,  tradotion  de  Ch,  Lauandre,  couronn^e 
pirTtead.  francaise,  avex  le  texte,  une  noiice  et  un  index.  2.  <^dit.,  enti^rement 
rerve et corrig^e.  Annales.  2Yols.  Paris,  CherbuJiez.  1853.  SSV»  Bog. 
|r.8.    (7  Fr.) 

[3316]  The  Germania  of  Taci t«s ,  with  Elboological  Dissertations  and  Notes. 
^R.G.Laiham,H.D.  London,  Walton  and  Maberly.  1854,  CXXVIII,  180 
I.CLXX8.  gr.8. 

[3M7]  Bet  Alhius  Tibnllas  Gedichte,  im  Versmass  der  Urschrift  übers., 
nit  Einleitung  Tersehen  n.  erläutert  von  Dr.  ß\  S.  Teuffel,  Prof.  Stuttgart^ 
Metxler.  1853.     l43  S.  8.    (kTVzNgr.) 

Anck  «•  4.  Tit.:    Romitcbe  Dichter  in  neuen  metriichen  Uebersetsungea.  HerauB- 
|«g.  TM  PkiUt  C.  if.  V.  OsifsHder  n.  G.  Schwab ,  Ob.>C.-  n.  Studienrath.    S5.  Bdcfan. 

'  r 

P318]  Valerii  Haximi  factorum  et  dictorum  niemorabilium  librl  IX,  cum 
iseerti  auctoris  fragmento  de  praenoroinibus  receosuit  et  emendavit  Dr.  C 
iempßui,    Beroltni,  G.  Reimer.  1854.   VI  n.  792  9.  gr.  8.     (3  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[3319]  P.  VergiUi  Maronis  opera.  Edidit  ffm.  Paläamtu.  Editio  stereot. 
Lipsiae,  Bernb.  Tauchoilz.  1854.  XXYIII  u.  516  S.  16.  (14  Ngr.)  — 
eidim.  Ibid.  1854.  XXVI  u.  422  S.  8.  (14  Ngr.  —  Velinpap.  gr.  8. 
1  Thlr.  15  Ngr.) 

|3320]  Codex  Virgilianns  quf  nnper  ex  bibliotbeca  Abbatls  Matt.  Lud.  Canonici 
Bodiejaoae  accessit  cum  Wagneri  tcxtu  collatus  a  Beo*  Bltlor*  Oxoniae. 
(Lipsiae,  Broekbaos.)  1854.    Vill  u.  66  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 


|3»21]  Die  classiscben  Stadien  u.  ihre  Gegner.  Eine  Rede  zur  Vorfeier  des 
^ben  GeburUfestes  8r.  MajesUt  des  Königs  Maximilian  II.,  gelesen  in  der 
öfeotl.  Sitzung  der  Akad.  der  Wiss.  am  26.  Nov.  1853  von  J.  6eo.  Krabinger, 
KbKothekar.    München,  (Franz.)  1853.    20S.gr.  4.    (7V2Ngr.) 

[3522]  Denkmüler ,  Forscbungen  und  Berichte  als  Fortsetzung  der  arcb&olog. 
ZeiteDg  henusgeg.  von  Ed.  Qerhard.     2t  —  24.  Lief.  (od.  Jahrg.  1854.) 


E 
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(c«.24Bof;.)  Mit  Kopier  *  od.  fMelnUf.  B^rito^  a.  Rdmer.  1854.  gr.  4. 
(n.  4  Thir.) 

[3323]  Denkmller  aas  Aegjpten  u.  Aethlopfeo  Dacb  den  Zeicbnaogen  der  von 
Sr.  M.  dem  Könige  von  Prenssen  Friedrich  Wilhelm  IV.  nach  diesen  liodern 
gesendeten  a.  io  den  J.  1842—1845  aMgerührten  wiMenechaAl.  Bxpeditioo  aaf 
BefehlSr.M.d.K6nigsheraasgeg.a.  erläoUrtronClLLepsilS.  Tafeln.  49 — 
50.  Lief.  Berlin ,  Nicolai.  1854.  90 SUiotaf.  in  Bunt* u.Tondr.  m.  Titel  u* 
lobalt  zu  Bd.  1 . 2.  u.  7.  Imp.-Fol.    (k  haar  n.n.  5  Thlr.) 

[3524]  Ueber  den  in  der  ersten  Hälfte  Jänners  dieses  iahres  in  Wieo  ange« 
kommenen  Sgypt.  Sarkophag.  Von  Jes.  Cl.  Ar&etll,  k.  k.  Beg.-R.»  Prof.  o.s.w. 
Mit  9  (litb.)  Taf.    V^len,  (Braumäller.)    1 853.    13  S.  Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 

13525]     Denkmäler  dreier  Königinnen  im  k.  k.  ägypL  Cabinette.    Von  Prof. 
loUer.    Mit  1  lith.  Taf.     Ebend.  1854.    29  S.  Lex.  8.     (n.  8Ngr.) 

No.  35S4  n.  S52S  aus  den  Sitsangibericlit*!!  1863  d.  kfeis.  Ak«d.  d.  Win.  abgedraekt. 

[3526]    Beiträge  zur  Erforschung  der  geometrischen  Grundformen  in  den  alten ' 
Tempeln  Aegyptens  u.  deren  Beziehung  zur  alten  Nalurkenntniss.  Von  Fr.  Ruber* 
Mit  4  lith.  Taf.    Dresden,  Türk.  1854.    IV  u.  58  8«  gr.  4.     (n.  2  Thlr.) 

3527]    Fr.  Creazera  neue  u.  verbesserte  deutsche  Schriften.    5.  Ablh.  2.  Bd. 

ur  Geschichte  der  classischen  Philologie  seit  Wiederherstellung  der  Literatur» 
in  biograph.  Skizzen  ihrer  älieru  Häupter  u.  einer  literarischen  Uebersicht  ihrer 
neueren.  Besorgt  von  ^ti/.  Kayier^  Gymn. -Lehrer.  Frankfurt  a.  M.,  J.  Baer, 
1854.    VIII  u.  239  8.  gr.8.    (baarn.  1  Thlr.  lONgr.) 

[3528]  Opere  archeologiche  e  artistiche  di  MariO  HllSlimecl.  2  Voll.  Catania. 
1845—52.     258  u.  195  S.  gr.  8. 

[33291  6eo.  Rathgebers  Schriften,  2.  Lief.:  J.Anmerkungen  zur  l.Lief. 
Beschreibung  u.  Auslegung  der  geflügelten  Gestalten  In  den  VTcrken  der  Kunst 
der  Assyrer  zu  Niniveb,  der  Babylon ler»  Perser,  Hebräer,  Pböniker.  Einlei- 
tung zur  Untersuchung  der  Samothrakischen  u.  anderer  Hellen.  Mysterien. 
Gotha,  Müller.  1854.  S.61— 188  od.  19  Bog.  gr.Fol.  (3  Tbir.;  1.  u.  2, 
Lief.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[3530]  lieber  die  Polychromie  der  antiken  Skulptur.  Von  Dr.  Cbr.  Walz, 
Prof.  Täbiogen,  (Fues'sehe  Sorf^Buchb.)  1854.  24  9.  a.  3  Stelntaf.  gr.  4. 
(n.n.  15  Ngr.) 

[3531]  Sopra  un'  antica  greca  pittura  esistente  ncl  Museo  dell'  Accademia 
Etrusca  di  Cortona,  riconosciuta  per  la  musa  Polinnia.  Osservazionl  del  prof. 
Ferd.  Cavallerl.  Cortona,  Bimbi  e  Colonnesi.  1852.  45  8.  mit  1  Kupfer- 
lafel.    gr.  4. 

(3532]  Auserlesene  griechieebe  Vasenbilder,  hauptsächlich  «trushischen  Fund- 
orts. Von  Ed.  08rhard.  41 .  u.  42.  Helt,  zugleich  als  6.  u.  7.  Heft  der  Vasen- 
bilder grfecb.  Alltagslebens.  Taf.  CCLXXr—CCLX^rfl.  Berlin,  Gr.  Beimer. 
1854.     4.  Tbl.   Text  S.  41—56.  Imp.  4.     (ä  n.  2  Thlr.) 

[3533]  (Jeher  die  griechische  Tragödie  von  Dr.  J.  Frei ,  Prof.  Züricb,  Höhr. 
1853.    28  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  8.     (n.  6  Ngr.) 

Auch  a.  d.  Tit.:    Akatlemitche  Vortrage  von  Zürcherischen  Dozenten.  S. 

[3534]  Griechische  Mythologie.  Von  Ed.  Gerhaid«  Professor.  I.Tbl.:  Die 
griech.  Gottheiten.    Berlin,  G.  Beimer.  1854.  XXu.603S.  gr.8.    (3 Thlr.) 

[3535]  The  Mytbology  of  Ancient  Greece  and  Italy.  By  Thom.  Kelghtley. 
3. edU.  revised,  with  12plates.    Lond.,  1854.    527 S.  gr.8.    (12Bb.  tfd.) 

[3536]  Die  Gölterwell  der  alten  Völker.  Nach  den  Dichtungen  der  OrienUlen, 
Griechen  u.  Römer  dargestellt  von  Dr,  Tb.  Hundt,  Bibliothekar  u.  Professor 
zu  Berlin.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  49  Abbildd.  nach  Antiken  auf  24  Taf. 
Berlin,  Grobe.  1854.  VIII  u.  474 9.  gr.8.  (1  TMr.  22^/21^.;  engl.  Einb. 
D»  2  Thlr.) 
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|1S37]  Ueber  du  Wesen  AfMJIoiw  a.  dfe'VefbreiCiing  seines  Dienstes.  EUi 
Tersudi  too  i.  BchSttboni.    Berlin,  MiUler  u.  Sehn.    III  u.  80  ft«   ffr.  8. 

|3»38]  Die  grtecluscbe  Sphinx.  Elae  nrythoTog.  Abhs odlung  von  Dr.  6.  Jaep. 
GdUiogen,  Wigand.  1854.    31  S.  hoch  4.    (n.8Ngr.) 

|S539]  De  novlssima  oracalorum  aelate.  Scrips.  Gnst.  WOlff*  Berolini, 
Ipringer.  1854.    56  8.   gr.  4.    (n.l^ONgr.) 

PSIOI  Charlcles.  Illustrations  of  tbe  Private  Life  of  the  Ancfent  Greeks; 
vitb  Notes  and  Excurses.  From  the  German  of  Professor  Becker.  Neiv  editioo, 
eollaledandcnlarged.    Lond.,  185i.    528  S.  8.    (lOsb.  6d.) 

|3M1]  Dispntatio  de  syntelia  in  jure  Graecorum  pnblico.  [Auetore  G.  F.  Ref'* 
■UL)  (Index  scholarum  in  Academia  Georgia  Augasta  habendaram.)  Gol«- 
liBgae,  (Dielerieh.)  1854.    ?9S.  gr.8.     (o.  8f(gr.) 

[3542]  Zor  Statistilt  der  römischen  Provinzen;  ein  Nachtrag  zu  Beciter- 
Harqoardt  Handbuch  der  röm.  Alterlhümer  III,  1.  Von  Dr.  J.  Marquardt, 
Gjn.-Prof.     Leipzig,  Hirzel.  1854.    26  8.  gr.  4.     (o.  lONgr.) 

|3Si3]  A.  W.  ZtmBtU  Conimentationum  epigraphicamm  ad  anliqaitates  ronia- 
Hs perllDeniinm  Volumen  alteram.  Berolioi,  Dümnilers  Verl.  1854.  Tlln. 
m  8.  gr.  4.     (n.  2  Thir.  20  Ngr. ;  cpl.  n.  8  Thlr.) 

[3S44]  De  lietillbos  litteratis  Latiooram  antiquissimls  qoaestiones  gramma- 
licae.  Scrips.  Fr*  RltSCU*  Accedit  tab.  lapidi  iocisa,  Bonnae,  (Marcus.) 
1654.    30  8.   gr.8.     (n. 25 Ngr.) 

[3»45]  Inseriptio  quae  fertur  columnae  rostratae  Dnellianae.  Ad  Gdem  mar« 
■aris  Capitolini  exemplo  lithographo  exprimendam  curavit  Fr.  Rltschl.  Aeee- 
«teommenurilparsl.    Ibid.  1852.    24  8.  gr.  4.    (o.22V2Ngr.) 

PS461  De  sepulcro  Furiorium  Tusculano  dispntatio  grammatica  auctore  Fr* 
IttSfiU.    Accedit  e\empliun  lith.    Ibid.  1853.    8  S.  gr.  4.    (o.  12  Ngr.) 


Universitätsnachrichten. 

[3517]  Giessen.  (Vgl.  Jahrg.  1853.  Bd.  II.  No.  2378—80.)  Zar  Feier  des 
Ladwigstages,  des  Namenstages  Sr.Kön.  Hoheit  des  Grossherzogs  Ladewig  ITI. 
m  Hessen  u.  bei  Rhein  schrieb  im  J.  1853  der  ordentl.  Prof.  der  Beredsamkeit 
nd  Bickckiinst  Dr.  Fr.  Osarm  das  Programm  «»Qaeestioonia  Bomericaram 
particlll.«'  (Giss.9  26  S.  gr.4.)»  welches  den  4.  AbschniU  der  |pe lehrten  CJn- 
icn«€haagen  des  Vfs.  Aber  Homer  enthält  und  de  Heracilde  Homeri  carminom 
diarthota  huidelU 

(3548}  Bei  der  juristischen  Facuhät  erwarb  sich  die  venia  legendi  Dr.  ffeütr. 
Siegei  am  5.  Nov.  1853  durch  Vertheidlgung  von  Thesen;  die  Habiiitatfons- 
leikrift  desselben  erschien  u.  d.Tit. :  „die  germanische Vormandschaflsberech- 
soDg  mit  besond.  Beziehung  auf  die  Erbenfolge.*'  Giess.,  Keller.  1853.  44  S. 
gr.  8.  —  Die  juristische  Doetorwürde  erlangten  am  17.  MSrz  1853  Chr.  Merk  aus 
OfTeDbach,  am  15.  Aug.  iSf.  Reinach  aus  Mainz,  am  16.  Ang.  E,  Pfefflnger  aus 
OITeobachy  am  22.  Aug.  AnU  Rosenberg  aus  Giessen,  am  24.  Apg.  Eug.  Franek 
aas  Darmstadt;  honoris  caussa  wurde  dieselbe  verliehen  am  19.  Sept.  1853  dem 
Oberconsistorial* Präsidenten  Dr.  H.  C,  Jaup  zu  Darmstadt,  am  20.  Sept. 
dem  Ober-AppellationsgerIchls-PräsideDten  Dr.  Fr,  Jos,  Frhrn.  von  Arens 
teetbsU 

[3549)  Beider  med  lein  Ischen  Facul  tat  erwarben  sich  den  Doclorgrad  dttreh 
ToilegiiBg  von  InangnraldisserUtionen  und  tfffenll.  YertheidigiiDg  von  Thesen 


124  VaiVeraitSlsaachrieliteD, 

am  11.  Mai  1853  ÜT.  Fertseh  aas  Friadberg  („Ueber  den  gerjcbts&rzll.  Begriff 
„neugeboren^*  mit  besonderer  Beröckaicbtigang  der  im  Groashcrzogthum  Hes> 
aen  Torkoromenden  geselzl.  Bestimmuogeny  worin  vom  „neugeborenen*^  Kinde 
die  Rede  tat.*'  Giess.  29  S«  gr.  8.) ;  am  %5,  Mai  Geo,  0,  ff.  ffappesser  aus  Ju- 
genbeim  (,,Ueber  Trerade  KOrper  in  den  Lufiwegen/'  Ebend.  52  S.  gr.  8.); 
am  15.  Juni  Fd.  Rouge  aus  Hungen  („Beiträge  zur  Lehre  des  Geburtemecbanis- 
mus  bei  Doppelmissgeburten.**  Ebend.  70  8.  gr.  8.);  am  29.  Juni  C,  J.Pe- 
draglia  aus  Assenheim  („vier  Fälle  von  Epitheliarkrebs  auf  alten  Narben.   Mil 
6  in  den  Text  gedr.  Abbildd.**  Ebend.  38  S.  gr.8.);  9^m  i^W  Bald,  von  Berjf 
aus  Darmstadt  („lieber  Tuberkelablageruogen  u.  den  gutartigen  Schwamm  des 
Hodens.'*  Ebend.  51  S.  m.  11  Holzschn.  gr.8.);  am26.  Juti«/b«./ye(^erans 
Bensheim  („Ueber  das  durch  Enfzündung  fehlerhafte  Frauenbecken.**  Ebendl 
83  S.  gr.  8.);  am  27.  Juli  Geo,  Ludwig  aus  Darmstadt  („Versuch  einer  Entr- 
Wickelung  der  einzelnen  Verrücklheitsformen  aus  dem  besondern  menschlichen 
Vermögen.'*  Ebend.  36  S.  gr.  4.) ;  am  20.  Aug.  Avg.  Seriba  ans  Fulda  („Ueber 
Bruch- Reduction  en  masse.**  Ebend.  24  S.  gr.  8.) ;  am  31.  Aug.  Guit,  Schenk 
aus  Gensingen  („  S  t e  i  n '9  d.  jung.  Leistungen  in  der  geburtshulfl.  Beckenlehre 
mit  denen  seiner  Zeitgenossen  verglichen**  Ebend.  VIIIo.  1I6S.  gr.8.);  am 
16.  Nov.  Fr,  Moster  aus  Giessen  („Beilr&ge  zur  Kenntniss  der  Urinabsonderung 
bei  gesunden,  schwangeren  u.  kranken  Personen ,  insbesondere  quantitative 
Bestimmung  der  phosphorsauren  Verbindungen**  Ebend.  20 S.  gr.8.);  am 
7.  Dec.  P,  Reinka,  Koch  aus  Giessen  (,,Oas  Emphysema  traumaticum.**  Ebend. 
26  S.  gr.  8.);  21.  Jan.  1854  ^tV/.  ffets  aus  Mainz  („Beitrag  zur  Casuistik  der 
Geschwülste  mit  zeugungsähnlichem  Inhalte.**  Ebend.  >24  S.  m.  4  litbogr.  Taf. 
gr.  4.) :  am  22.  MSrz  ff^llh.  Reufing  aus  Worms  („Ueber  den  Ammoniakgebalt 
der  eispirirten  Luft  und  sein  Verhalten  in  Krankheiten,  mit  besond.  Rücksicht 
auf  Urämie.**  Ebend.  5US.  gr.8.);  am  25.  MSrz/^.^a/Mr  aus  Worms  („Bei- 
trage zur  Lehre  von  den  Gefässgeräuschen.*'  Ebend.  41  S.  gr.8.);   am  27. 
Mirz  Flor,  Kuf{ferberg  aus  Mainz  („Ein  Beitrag  zur  patholog.  Anatomie  dec 
Geschwülste  im  Verlaufe  der  Nerven.**  Mainz,  Kupferberg.  38  S.  m.  4  Steio- 
gr.  4.) ;  am  30.  März  Htna,  Pfeiffer  aus  Darmstadl  („Zur  vergleichenden  Ana- 
tomie des  Schultergerüstes  u.  der  Schultermuskeln  bei  Säugelhieren,  VOgeln  u. 
Amphibien.**  Darmst.  51  S.  m.  1  lithogr.  Taf.);  am  29.  Apr.  K.  Gö'rins^ aus 
Ortenburg  („Ueber  das  Vorkommen  von  Krebs  im  Gefässsystem.'*  Ebend. 
78  S.  gr.  8.). 

|3550]  Die  philosophische  Doctorwürde  erhielten  am  28.  Sept.  1853  JoA. 
ffeinr,  Uaneiein^  Lehrer  ata  Gymnasium  und  an  der  Bealschule  zu  Giesaen,  am 
29.  Oct.  Gli.  Engelbach  aus  Mainz,  am  5.  Nav.Jnl,  RoumarmMns  Worms.  — 
Die  im  Lebrerpersonal  Im  letzten  Jahre  mehrfach  eiogetreteneo  Veränderungen 

sind  bereits  früher  vollständig  verzeichnet  worden. 

13551]   Strubirg.   Evangelisch- theologische  Pacoltat.  (Vgl.  Jahrg. 
1853.  Bd.  11.  N.  2545  —  49.)    Die  Würde  eines  Licentiaten  der  Theologie  er- 
langte im  Juli  1852  der  Baceal.  M»  Schiffer  ^  nachdem  derselbe  am  13.  Juli  die 
latein.  Abhandlung  „Obaervationea  ad  ministerii  ecdeäiastici  nocionem  reetius 
eonstitnendam**  (Argentor.  24  S.  gr.8.)  und  am  13.  Juli  die  in  franiöa.  Spraelie 
'  verfaaste  Sohrifl  „De  Tiofluence  de  Luther  sur  T^ducation  du  peuple**  Strasb. 
XU  u.  250  S.  gr.  8.)  öffentlich  vertheidigt  hatte.  —  Zu  Baccalaureen  der  Theo- 
logie wurden  promoviert  nach  Vertheidigung  ihrer  Inauguralabhandlungen  am 
3.  Jan.  1853  Alex,  Puyroche  aus  Lyon  („de  la  conscience  religieuse  et  de  son 
role  dans  la  conception  cbr^tienne.'*  Strasb.  36  S.  gr.  8.);  am  6.  Jan.  Em» 
Albanc  aus  Florac  (,, Essai  sur  Tesprit  national  du  protestantisme  fran^ais  aa 
XVI.  et  au  XVIII.  si^cle.**  Ib.  56  S.  gr.  8.) ;  am  17.  Jan.  Thioph.-Em.  Bost 
aus  Genf  („quelques  id^es  sur  le  cult  Protestant.'*  Ib.  27 S.  gr.8.);  am  21«. 
Jan.  Jon,  ßisseux  aus  Parfondval  („quelques  r^flexions  surle  culte  public  r^— 
form^.  Ib.  42  S.  gr.8.);  am  16.  Febr.  Em.  Aoc/i6</t>M  aus  Chabeull  („rapo— 
log^tique  au  point  de  vue  psychologique.**  Ib.  31  S.  gr.  8.);  am  17.  MSrz  Ch^ 
Barrau  aus  R^almont  („essai  sur  la  vie  et  les  travaui  de  Cyrille  Lucaris,  patri— 
arche  de  Constantinople  au  XVII.  stiele.*'  Ib.  34  S.  gr.  8.)  und  /.  Cmaidhnm^ 
Aigues-Vivea  („eaaai  aar  le  s^paratisme.**  Ib.  28S.  gr.8.);   am  21.  M&rz 
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iVM»«  ifoiMtMf  ms  B<darieiii(,, essai  sorrindividaalisme/«  Ib»  38  8.  gr.8.) 
und  Ftci.  Lehrat  aas  Vernoui  (,,<Sttide  sar  l'auloritä  et  la  traditioD  au  point  de 
viie  prQtestaot/'  Ib.  34  8.  gr.  8.) ;  am  6.  Apr.  J*  fferreruekneider  aas  Rique- 
vihr  („^tade  sor  U  lilorgie  de  l'^glise  proteslante  de  Strasbourg ,  la  saiote- 
ciae  et  le  Service  priocipal.*'  Ib.  34  8.  gr.  8.);  sn>  27.  Apr.  Scip.  ßenoit  aus 
SC-Roman  (.»des  miracles  du  nouveau  testament  au  point  de  vue  apolog^tique/* 
Ib.  61  8.  gr.  8.);  am  11.  Mai  PritL  Gotmon  aus  Cbalaocon  („Cbrisostdme, 
prMicateur  aai  ^glises  d'Antloche  et  de  CoDStanlinople.*'  Ib.  47  8.  ffr.  8.); 
am  20.  Jali  Bman.'Or,  Dousn  aus  Templeux  („essai  sur  l'orafsoo  domioicaie.*' 
Ib.  107  S.  gr.  8) ;  am  ^1.  Juli  Aug.^Frg.  Lievre  aus  Baz6ges-eii  Par^ds  in  der 
Toid^e  (»,da  r^le  que  le  clerg^  catboliqoe  de  France  ajou^  Sans  la  r^vocalion  de 
rMildeNantes.<<  Ib.  64  8.  gr.  8.);  am  22.  Juli  Cam.  rourniar  aas  Mühlbau* 
sea  (,»la  jastificatioD  d'aprte  Zwingle.''  Ib.  83  8.  gr.8.);  am  27.  Jali  Eug.- 
Bd.  duTüoisier  aus  Chaux-de-Fonds  (j^de  la  mort  de  J^sus-Christ  eoasid^r^e 
C0iDne  sacriGce  explatoire.'^  Ib.  55  8.  gr.  8.};  am  28.  Juli  Jlpk,  Durand  aus 
Castres  („sens  de  passages  dunouveau-testament,  qui  promettent  lessecours 
da  saiDt-esprit  aux  premiers  pr^dicateurs  de  Tövangile.'*  Ib,  84  8.  gr«8.); 
asi  29.  Joli  Änär.  Francou  aus  Mens  („^tude  sur  l'origine  et  la  natura  de  la  dis- 
cipfine  da  secret.*'  Ib.  48  8.  gr.  8.) ;  am  3.  Aug.  Fr.Kd*  Ei^feid^r  aus  Stras* 
borg  („Stades  sur  le  Holland,  harmonie  des  ^vangiles  de  la  Periode  des  Carlo* 
Tta^DS.*'  Ib.  50  8.  gr.8.);  am  4.  Aug.  P.  Renous  aus  Lamotte-Cbaleocoa 
(„Aiide  sur  le  sermon.''  Ib.  638.  gr.8.)  und  Ed,  M&nnier  aus  Nancy  („histoire 
ie  la  mission  chr^tienne  au  Groenland.'*  Ib.r  32  8.  gr.  8.);  am  5.  Aug.  Eugm 
JbrJfiVw  aus  Yernoax  („de  Tautorit^  apostoliqae."  Ib.  36  8.  gr.  8.) ;  am  8.  Aug. 
Gm.  /tppia  aas  Frankfurt  a.  M.  („essai  biograpbique  sur  Moise.'*  Ib.  116  8, 
gr.  8.)  aad  Louh  Armand  aus  Poi^t-Laval  (y,iatroduction  crltiqae  ao  seraioii 
de  la  oaootagae.'«  Ib.  32  8.  gr.  8) ;  am  12.  Oct.  Fr.'Aug.-Thd.  Hoth  aus  Stras* 
bälg  („essai  sar  la  coostitationcfviledaclerg^,  d^er^t^e  par  l'AssembUe  na- 
tinale  de  1789.**  Ib.  51  8.  gr.  8.) ;  am  4.  Nov.  Em.  Kuhff  aus  Strasburg  („sur 
lasl|^lficatJon  da  mot  adol  dans  le  nouveau-testament.'*  Ib.  43  8.  gr.  8.) ;  am 
14.  IVoY.  «/.-PA.  Anstett  ebeodaher  (»»Stades  sar  les  Images  da  Christ  pendani 
les  six  Premiers  siicies."  ib.  52  8.  gr.  8.) ;  am  15.  Nov.  D.  Chr.  Teutseh  daher 
(„cootroverse  eotre Luther  etErasme  surlelibrearbitre.'*  Ib.  51  8.  gr.8.); 
aai  22.  Ifov.  Gust.^Guiü,  Röhrich  aus  Ffirdenbeim  („essai  sur  la  vie,  les  Berits 
dla doctrine  de  Vanabapliste  Jean  Denk.**  Ib.  60  8.  gr. 8.) ;  am  23.  Nov.  Jaequ. 
Orik  ans  Wangeo  („les  huit  derniers  ehapitres  d'Ex^chiel  compar^es  au  Penta- 
teocbe.*'  Ib.  &  8.  gr.  8.);  am  13.  Dee.  Bd.  SchadS  aus  Strasburg  (,,^tode  sar 
ieprocNls  de  Servet.*'  Ib.  68  8.  gr.  8.) ;  am  30.  Dec.  Ch.  Riek.  Brmnar  aus  Barr 
G,eflsai  sar  la  via  et  les  Berits  de  Seb.  Cbatillon.'*  Ib.  44  8.  gr.  8.) ;  am  5.  Jan. 
1864  GuH.  PUal  aas  Florac  L,appr^clation  de  Toeuvre  missionuaire  ^vao* 
gäique.^*  Ibid.  24  S,  gr.  8.);  am  6.  Jan.  /.  BriUtlein  aus  Rappentsweiler 
^.casai  sar  la  fol  de  Pascal.**  Ib.  50  8.  gr.  8.) ;  am  10.  Jan.  Lion,  Sarrut 
aas  St.-Affriqae  („trait  caract^risllque  du  si^cle  vis-a-vis  de  la  pens^» 
reUgieiise."   Ibid.   23  8.  gr.  8.) 

Todesfälle. 

|I552)  Am  23.  Oct«  1853  sUrb  zu  Berlio  Professor  Dr.  K,  Bd.  Leyde,  früher 
Phamaceiit,  1834  Collaborator,  seit  1835  Oberlehreram  dasigen  Gymnasium 
anagraoeD  Kloster,  geb.  xn  Königsberg  in  Preasseo  am  16.  Nov.  1799.  Scbrif« 
ibb:  ««Lehrboeh  der  Natargesehiehte**  gemeinschaftlich  mit  dem  Grafen  C,  R, 
A.pamBraiMati^Diwii9ZBdt.  1835—38.  2.  Aufl.  1838^47.  l.Thl.  3.  Auff. 
1842,  ,,Anleitang  zum  Unterricht  in  der  ehem.  Analyse**  1836.  2.Aafl.  1842» 
y^Ueber  die  Constitution  organischer  Verbindungen*'  1845  o.  a. 

13953]  Am  17.  Dee.  zu  Glasgow  Rev.  Raiph  ß^ardlaw,  Dr.  theol.,  Pastor 
daer  indepeodeoten- Gemeinde  daselbst  u.  Professor  am  Congregational  Cot* 
hge  z«r  AnsbildttDg  von  Geistlichen ,  Vf.  zahlreicher  Schriften  ( „Diacoorses  on 
(he  prioclpal  poInts  of  the  Socialan  Controversy**  5.  edit.  1837,  y^Treatlseon 
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Infant  B«pt{«in/<  Ledores  on  Redefiiasties"  ft  Volt.,  ,,The  Christi«!!  Blhies,** 
,iL«ctures  ob  tha  Sabbath/*  y^Leliera  to  Society  of  Friends/*  »»The  Lancaster 
System  of  Edacation/'  „Sermons^*  1829,  „Treatise  on  Miracics''  2.  MiU  1S&3 
li«  T.  a.)  74  Jabre  alt. 

[3354]  Am  2.  Febr.  1854  zu  Allona  Professor  Dr.  ^.  G.  PeUrten,  Director  der 
dasigen  k.  Sternn^arte,  mehrjähr.  Gebülfs  der  verstorb.  H»  C.  Schamaeher^ 
Herausgeber  der  ^^AstroDomisebeD  Nachrlcbteo'*  Bd.  32~-379  im  5U.  Lebens- 
jahre. 

[3555]  Am  3.  Febr.  zu  Erlangen  Dr.  K.  Chr,  Frs.  Fr.  Buehtr^  k«  b.  Hofrath 
und  ordenll.  Professor  des  röm.  Rechts  an  der  dasigen  Universität  seit  1818, 
Torher  1805  Prlvatdocent  zu  Marburg,  1808  ordentl.  Prof.  der  Rechte  zu  Halle^ 
geb.  zu  Rinteln  am  14.  JFuni  1786.  Schriften:  „System  der  Pandekten  oder 
Yersneh  einer  systemat.  Darstellung  des  Justinian.  Privatrechts'*  1810.  3.  AoO. 
1822,  ,,  Das  Recht  der  Forderungen  nach  den  Quellen  des  rdm.  Rechts*^  1815« 
2.  Term.  Aufl.  1830,  ,,£rv^. />onetft' commenlarii  de  jure  civil!. *<  Edit.fieita. 
Vol.  T— XVI.  1823—34;  mehrere  Dissertationen  u.  Programme. 

i35&6]  Am  4.  Febr.  za  Magdeburg  der  Rechtsanwalt  u.  Notar  Fd.  F^.  fFmckaei, 
813  Freiivilliger  im  Lötzov'schen  Corps ,  1848  Abgeordneter  vat  preots« 
Nationalversammlung,  geb.  zu  Laublingen  bei  Cönnem  am  12.  Mftrz  1788« 
Schriften:  ,,Recbtshistor.  Untersuchungen  das  guleherrlich-^bSuerl.  Verhilt* 
ntss  in  Deutschland  betr.*'  3Thle.  1822-^30,  „Theor.-prakt.  Grundsftize  üb. 
gemeinscbartl.  Eigenthum,  Gemeinheiten  and  ServiluteD.'*  1824  n.  lS27y 
„Commentar  zur  k.  pr.  Gemeioheits-Theilungs-Ordnung'*  1824,  „Die  erwer* 
boMle  Verjährung«*  1825  u.  27,  „  Abhandln ngeo  üb.  TSrschied.  praktisch* 
vicbtsge  ReobUmaterien'*  I --3.  Abhandle  1829,  „Die Rhein- Weser-ElsenbaboK 
Adien-GeselUofaaft,  ihre  Wichtigkeit  u.  ihre  rechtl.  Beziebung  zu  ihres  Mü^ 
gliedtrn^*  1838  f. ,  „  Die  Gutsherren  u.  die  fiauern  auf  d.  Landtage  beleuchtet** 
1845,  ^  Die  Berliner  Conferenz  u.  Wlsiicenus<<  1846,  „Deutschlands  Einheit 
«.  der  Entwurf  des  deutschen  Reiehsgrnndgesetzes*^  1848,  »»Der  Ziegiersche 
Proces8*M860  u.  m.a« 

[3557]  Am  7.  Febr.  zu  Hayoichen  der  emer.  Stadtpfarrer  A.  Thd,  Leuchte^ 
vorher  seit  1793  Diakonus,  seit  1812  Pfarrer  daselbst,  geb.  zu  Grosszschep« 
bei  Würzen  im  J.  1769.  Schriften:  „Anleitung  zur  katechet.  Erklärung  dec 
Sonn-  und  Festtags- Episteln«*  5  Hefte.  1806—13,  „Gellerls  GedHchtniasfeier*^ 
„Worauf  gründet  sich  das  Glück  der  Ehe?  *<  1819. 

[3558]  Am  11.  Febr.  zu  Newington  bei  Edinburgh  Dav.  Veddety  Tf.  der 
Schriften :  „Orcadian  Sketches;  legendary  and  lyrical  pieces'^  1832,  ,,1lfemo!r 
öfSir  WalterScott,  wilh  crit.  notices  of  his  writings,  1832,  „Potois,  Legendary, 
Lyrical  and  Descriptive'*  1842,  „The  Story  of  Reynard  the  Fot;  a  new  vtirsioD*' 
1852  u.  a.  m«,  im  64.  Lebensjahre. 

[3559]  Am  13.  Febr.  zu  Altenburg  Dr.  Heinr,  Ed.  i^jva/ /Professor  am  dasigen 
Friedrichs-Gymnasiom ,  als  Schriftsteller  („Libri  Vet.  Test,  apocryphi  graece. 
Accorate  recogn.  et  edidit'^  1S37,  „Geschichte  Griechenlands«  [Gescbichts- 
Bibliothek  fürs  VoIk<<  9.  Bd.]  1841,  „Geschichte  des  röm.  Staats'«  1843, 
„Deutsches  Lesebuch  für  d.  untern  u.  miltl.  Classen  d.  Gymnasiums  u.  höh« 
Bürgerschulen''  1847,  ,,  Die  Sänger  unserer  Tage.  Blätter  aus  dem  deulschco 
Dichterwald  der  Gegenwart'/  2.  AuQ.  1847.  2.  Bd.  1848,  „ Dispulaiionls  de  üs, 
quae  Car.MiltItzius  cum  Luthero  egerit,  part.  I.  II.<*  1844--  53)  wohlbekaoAtj 
Im  45.  Lebensjahre. 

[3560]  Am  16.  Febr.  zu  München  Joh.  Jnt,  Frhr.  von  TiUiery  der  letzte  Ab- 
kömmling eines  berühmten  Patriciergeschlechts  zu  Bern,  wo  er  selbst  froher 
nach  «nd  naofa  die  höebsten  Gantonalämter  bekleidete,  als  Geschichtsschreiber 
(MCreschichte  der  Europ.  Menscfahett  im  Mittelalter''  4  Tbie.  1829  f.  neue  Aasg« 
1633,  «.Geschichte  des  eidgenössischen  Freistaals  Bera^^  6  Bde.  1838^-40, 
^Geschichte  der  belvct.  Republik'^  3  Bde.  1843,  „Geschichte  d.  Bi^toosseo- 
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sebaft  vUireDd  der  Hemckaft  der  VeniiiUelangMCtt'*  2  Bd.  1845  f.,  „6e- 
sekiehled«  EidgenoMaosehaA  wHhreod  der  logeo.  Re»iattralk>n8epaehe**  3  Bde. 
1848—50),  rähmlicb  bekannt,  in  hohem  Alter. 

[35(t]  Am  17.  Febr.  zu  Douglas  auf  der  Insel  Man  John  Martin^  Esq.,  als 
Bfsforfenmaler  durch  glänzende  Erfindungsgabe  und  Originalitit  gesch&tzt, 
fShreod  er  auf  die  unbedingte  Bichtigkeit  der  Zeichnung  und  des  Colorits  ge- 
ringeren Werth  legte,  in  weiteren  Kreisen  besonders  durch  seine  geistvollen 
„Iliastralions  of  theBible'<  (10  Hefte.  1834  ff.)  bekannt,  geb.  zu  Hexham  in 
Nordhiunberland  am  19.  Juli  1789. 

p562]  Am  dems.  Tage  zu  Breslau  Consistorialrath  Dr.  Dav.  Schuh,  1.  ord. 
PtafeMor  in  d.  evang.  tbeol.  Facultät  das.,  früher  zum  Landschulla brer  gebildet, 
seit  1800  Hauslehrer,  1803  ff.  Stud.  derTheol.  u.  Philologie,  1806  Privatdooent 
n  Halle, «1807  f.  zu  Leipzig,  1 809  ausserordentl.  Professor  der  Tbeol.  zu  HaUe, 
1809  — U  ordentl.  Professor  derselben  an  der  Universität  Frankfurt  a.  O«, 
geb*ia  Parheo  bei  Freystadt  in  Niederschlesien  am  30.  Noir.  1779.  Schrifttn : 
„De  Cyropaediae  epilogo  Xcnopbonti  abjudicand»*'  1806,  „De  iaterpretatio* 
usepistalaram  PaullinaruiB  diricuiute**  1807,  „Uerodoti  historiar.  Iibri<< 
i8M  io  %  Ansgabeo,  „  Eclogae  seatentiarttm  de  Paulo  apost^  **  ete«  1810^  , ,  Da 
cedice  IV  evangeUor.  Rehdiger.  **  1814 ,  „  De»  Ap.  Paulus  Brief  an  d«  Hebrier* 
EialeitBDg,  Uebersetzung  und  Anmerkungen**  1818,  „Ueber  die  Parabel  vom 
Terwaltcr*'  1821,  „Die  christl.  Lehre  vom  heil.  Abendmahl,  nach  dem  Grund- 
teste  des  N.Test.  <<  1824.  2.  verb.  Aufl.  1831 ,  „Was  heisst  Glauben  und  wer 
»ad  die  Ungläubigen?  Eine  bibl.  Entwickelung**  1830,  „Die  christl.  Lehre 
f«fl  Glauben.  Mit  einer  Beilage  üb.  die  Erbsünde  "  18S4 ,  „Die  Geiatesgaben 
ierenteo  Christen*«  183«) ,  „Das  Wesen  u.  Treiben  der  Berliner  evangeliacbea 
Kinlenzeitnng  beleachtet*'  1.  a.  2.  Nachweisung  1839, 40  «r  mehr.  and. 

|3$(ß1  Am  19.  Febr.  zu  Leipzig  M.  Joh.  Cph.' Hohlfeld,  1.  Lehrer  der  Mathe- 
Mlltik  an  der  Thomasschule,  ein  kenntnissreicher,  in  seinenn  Berufskreise 
IMchleler  Lehrer ,  72  Jahre  alt. 

[3364]  Am  21.  Febr.  zu  Tubingen  der  emer.  ordentl.  Professor  der  Techno* 
iogiean  der  dasigeo  Universität,  Hofrafh  Dr.  Jo.  Heinr,  Mor,  v.  Poppe,  Ritter 
toOrdtaader  wnrtt.  Krone,  früher  1803  förstl.  Sebwarzb.  Sondersh.  Rath, 
1804 Privatdooent  in  der  phllosoph.  Faeultät  zo  Göttingen,  1805  Prof.  der  Ma* 
tkeoialik  n.  Physik  am  Gymnas.  zu  Frankfurt  am  Main,  1818  ord.  Prof.  zu  Tu- 
biageo,  io  seinem  Wissenschaftsgebiete  seit  1794  literarisch  thatig  u.  eider  der 
frachtbarstenSefariflsteller  der  neueren  Zeit,  geb.  zu  Göttingen  am  16.  Jan.  1776« 
Seine  lablreiehen  z.Thl.  bändereichen  Schriften  (neue  Auflagen  nicht  gerechnet 
sekr  als  lOO  Bde.)  u.  Abhandlungen  in  vielen  Zeitschriften  sind  verzeichnet  In 
Bitenbgehi  Beschreibung  u.  Geschichte  der  Universität  Tübingen  8.  441  —  46 
mk PSUtr-Saalffid-Oeslerley  Qtl.-Ge&ch.  d.  Univ.  «öttingen  lil.  271— 75; 
I?.  382  ^  84. 

p56S]  Am  22.  Febr.  zu  Dresden  Dr.  Jo.  Gli,  Rreyssig,  emer.  2.  Professoren 
derk.  LaodesschufezuMeissen,  Ritter  des  Verdienstordens,  früher  seit  1804 
Ceoreeior,  1809  Rector  des  Lyceums  zu  Annaberg,  1814  Prof.  zu  Meisseo,  als 
pbilol.  Schriftsteller  („T.  Livii  Pat.  histor.  libri  XCI  fragmentum  rec.*<  1807, 
»Sjfflbolae  ad  Bielif  Thesaurum  philol.  augendum  et  emeod/^  t^art.  I  —  V. 
IMI^IS,  „Carminis  lat.  de  hello  Acliaco  s.  Alexandrino  fragmenta*'  1814, 
nT.  Livii  Pat.  libri  qoi  snpersunt  omnes  cor.  A,  G,  ErnBtti,^^  Ed.  V.  recogn« 
4 Voll.  1823 sq.,  y,A.  G,  Em§iti  glossarium  Livianum*'  mit  eigenen  und  Nach- 
trigeo  und  Verbesserungen  C.  G.  Müllers  u.  des  Herausgebers  dieser  Zeit» 
sdirift  1827,  „C.  Jol.  Caesaris  com'mi  de  hello  Gall.  et  civ.  Adnot.  crlt.  ad- 
iecit'<etc.  1826,  „Comm.  de  C.  Cr.  Sallustii  histor.  IIb.  IH.  fragmentis.*' 
farsL  IL  1828  sq.  Iterum  ed.  1835,  „C.  Cr.  Sallustii  histor.  libri  ilL  frag- 
■eota«  1830,  „Silvo1aeAfranae'<  1832,  „Meletematuro  critcor.  8pec.I.etH.<< 
1^32.37,  „CVellei  Pat.  quae  supersant  denuo  rec.*<  1836,  „T.  Livii  Pat. 
>bo.  e.  liberXlXIlL  denuo  ed.<*  etc.  1837.  Editio  major  1839  u.s. w.)  ehren- 
voll bekannt,  geb.  zu  Cheinnitz  im  J.  1779. 
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[3566]  Am  23.  Fel^r.  za  Berlio  Profenor  Dr.  Jo.  Geo.  fFük.  Pmp*^  182S  CiU 
laboralor,  seil  1831  Oberlehrer  am  dasigen  Gymnssiam  zum  graoeo  Kloster, 

Seb.  zu  Culm  am  3.  Jan.  1807.  Scbrifteo:  y,Recbeobach  f.  d.  unteren  Klassen 
er  Gymoasien'*  1831  y  3.  AuQ.  1852,  „Auflösungen  zu  d.  Recfaeobuche  oebtt 
Bemerkte,  üb.  d.  RecbeDuuterricht'*  1831,  „De  inveniendis  graecaejioguae 
radicibus**  1837^  „Etymolog.  Wörterbuch  der  griech.  Sprache'^  1836,'„HaDd- 
wörterbuch  der  griech.  Sprache^'  4  Bde.  1842->45>  2.  vielfach  bericbt.  Aufl. 
1848—50. 

[3567]  Am  ^i.  Febr.  zu  Winkel  im  RheinMii  Professor  Jfö/far,  voraulsRe- 
daetenr  der  bekannten  Zeitung  „die  Volkshalle.'' 

[3568J  Am  27.  Febr.  zur  Carlsrahe  der  grosshertogl.  Banralh  Fr.  EiM«Mir^ 
Prof.  an  der  polytechn.  Schule  und  Yorstand  der  mit  dieser  vereinigten  Bau- 
schule ,  als  Schriftsteller  („Ueber  d.  Banstyl  der  neueren  Zeit  u.  sein«  Stellasg 
im  Leben  der  gegeuwärt.  Menschheit''  1833,  „Ornamentik  in  ihrer  Anwendnog 
auf  verschied.  Gegeostknde  der  Baugewerke*'  15  Hefte  1849 — 54,  „Baavenie« 
rangen  in  Holz''  1.  —  5.  Hefu  185 — 54,  „Ausgeführte  od.  zur  Ausf abrang  be- 
stimmte Entwürfe  von  Gebäuden  verschied.  Gattung"  1.  — 3.  Heft  1852  f.« 
y,llittelalterl.  Bauwerke  im  siidwestl.  Deutschland  u.  am  Rhein"  i.-*3.Heft 
[Maulbronn].  1853  f.)  wohlbekannt,  48  Jahre  alt. 

r356§]  An  dems.  Tage  zu  Strasburg  Dr.  Rauter y  Decan  der  dasigen  Reehts- 
facult&t,  als  Jurist.  Schriftsteller  („Cours  de  proc^dure  civlls  francaise,  fait 
k  la  Fac.  de  droit  de  Strasbourg"  1834)  bekannL 

[3570]  Am  1.  März  zu  Lübeck  ProL  Fr.  Jaeob^  Di rector  des  dasigen  Kalka* 
rinSums,  als  philologischer  Schriftsteller  („Lucilii  jun.  Aetna  recens,"  elc 
1826,  „S.  Aur.  Propertii  carmina  ad  iidem  opt«  codd.  recens."  etc.  ISS?« 
„Spec.  bovae  recensionisM.MaoiliiAstronomici"  1830,  ,,DeM.Manilio  poeta" 
Part.  I.  —  V.  1832  —  36,  „Plauti  Epidicus  recogn."  1835,  „P.  Rutilii  Lupi 
de  flguris  sententt.  et  elocnt.  librl  duo,  in  usum  scholar.  eiplan."  1837,  „Ob- 
servstiones  ad  Taciti  anoales  criticae"  P.  I  — IH.  1837-^39,  „Ueb.  eins 
Stelle  aus Tacitus  Geschichtsbüchern"  1840,  „die  Brüder  desTerenz  uberseUl*' 
1842  u.  s.  w.)  wohlbekannt,  geb.  im  J.  1792. 

[3571]  Am  2.  März  zu  Romano  in  der  Provinz  Bergamo  QUnmhtOt.  RMid^  der 
berühmte  Tenorsänger,  geb.  am  7.  Aprt  1795. 

[3572]  Am  6.  BHrz  zu  Sallsbury  Dr.  theol.  Edw,  Denison,  Lord-Biscbof  das. 
seit  1837,  durch  die  Herausgabe  mehrerer  einzelner  Predigten  (z.  Tbl.  gesam« 
melt:  „Sermons"  1836),  Parlamentsreden,  die  Schrift  „  A  View  of  tbe State 
of  the  question  respecting  the  admission  of  Dissenters  to  the  Universities'*  1835 
u.  a.  literarisch  bekannt,  geb.  im  J.  1801. 

[3573]  An  dems.  Tage  zu  London  CharL  fFUL  Fanä ,  Marquess  f^flAmdm^ 
derry,  Castlereagk and Kane ^  häronSiewartu.i,  w»,  k.  grossbrit.  Generat 
der  Armee,  früher  Gesandter  an  den  Höfen  zu  Berlin  und  Wien,  auch  durch 
Herausgabe  der  jüngst  erschienenen  Actenstucke  zur  Geschichte  des  Lebens  o« 
der  polit.  und  militär.  Thätigkeit  seines  altern  Bruders  ,,Corre8pondence,  De»* 
patches,  and  otherPapers  ofViscount  Castlereagh,  second  Marqu.  ofLon« 
donderry"  12  Vols.  1848—53  literarisch  bekannt,  im  76.  Lebensjahre. 

[35741  Am  7.  März  zu  Giessen  Dr.  K,  Zimmer,  grossherz.  Oberförster  a.  aus- 
serordentl.  Professor  der  Forstwissenschaft  an  der  das.  Universität,  vorher 
1836  —  38  RevjerfSrster  u.  Repetent  der  Forstwissenschaft  daselbst. 

[3575]  Am  9.  März  zu  St.  Andrew's  Dr.  theol.  Geo.  Chisholm ,  Prof.  primarius 
der  Theologie  an  der  dasigen  Universität  und  Vorstand  des  St.  Mary  College 
daselbst. 
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DIBECTEUR  DE   L*OB8ERVATOIRK  DK   PARIS. 


L'homme  illnstre  dont  nous  publions  les  ceuvres  6talt  un  de  ces  g^nief 
pui8sants  dont  le  passage  en  ce  monde  laisse  des  empreintes  profondes. 
SaTänts,  industriels,  agriculteurs ,  hommes  du  monde,  Arago  a  travaille 
pouT  tou«.  A  la  glotre  de  tant  de  ddcouvertes  fäcondes  en  resultats  prati- 
ques,  il  a  Joint  Tincomparable  facultö  de  rendre  accessibles  ä  toutes  les 
intelligences  les  connatssances  scientifiques  les  plus  ^lev^es ,  en  un  raot  de 
rendre  la  science  populaire. 

Except^  quelques  Notices  biographiques,  M^moires  scientific^ues  et 
quelques  Fragments  insdrds  soit  dans  les  memoires  de  rAcademie,  soit  dans 
VAnnuaire  du  Bureau  des  LonffitudeSy  Tiliustre  savant,  pendant  sa  vle  n'avait 
rien  publik  de  ses  immenses  triCvam. 

Mais  les  decouvertes  scientifiques  qui  ont  illuströ  son  nom  ne  devaient 
pas  rester  ini^dites.  Depuis  plusieurs  ann^es,  Fran9ois  Arago  consacrait 
son  temps  ä  la  r^vision,  au  elassement  de  ses  nombreux  manuscrits,  et  h  la 
rddaction  de  V Astronomie  populaire,  son  ceuvre  de  prödilection ;  toutetait 
pret  pour  la  publication,  lorsque  la  mort  est  venue  le  frapper. 

nl.  Barral ,  confident  des  dernicres  pensäes  de  Tauteur  a  bien  voulu  se 
cbargei*  de  la  surveillance  et  do  la  direction  de  la  publication  des  (Edvres 
COMPLETES  DR  pRÄN^ois  Arago. 

Nous  donnons  ici  un  releve  tres-succinct  des  maticres  dont  ces  ceuvres 
se  composent,  pour  qu'on  puisse  se  faire  une  id^e  de  la  varictd  et  de  Tin- 
ter^t  des  sujets  qui  sont  trait^s  dans  les  volumes  que  nous  annon9on8. 

Les,trois  premiers  contiendront  les  Notices  biographiques  lues  dans 
les  s^ances  annuelles  de  rAcad^mie  des  Sciences,  et  dont  plusieurs  n'ont 
jsunais  6t6  imprim^es.  Blies  sont  au  norabre  de  treize:  Fresnel,  Volta, 
Youpg,  Fouricr,  Watt,  Ca'rnot,  Ampere,  Condorcet,  Bailly,  Monge,  Pois- 
son  f  Gaj-Lussac  et  Malus.  L'autear  ne  s'est  pas  borne  &  raconter  la  vie  et 
les  principftux  actes  des  hommes  dont  il  a  trace  les  portraits ;  il  analyse 
leurs  ceuvres,  leurs  decouvertes,  leurs  tentatives,  il  en  signale  Timportance, 
la  grandetir,  les  d^fauts :  c*est  de  la  critique  dans  saplus  haute  expression ; 
c^eet  ITiißtoire  complete  des  principales  branches  des  sciences  physiques 
ot  la  revue  animöe  des  ddcouvertes  (|ui  ont  illustr^  notre  ^poque. 
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•  nai^sance  jusqu^ä  sa  noinination  comme  secrötaire  perpetuel  h  rAcad^mie 
des  Sciences,  ^crit  avec  cette  simplicit^  et  ce  charme  de  style  qui  caractdri- 
sent  son  talent.  , 

Trois  autres  Yolumes  renfermeront  les  Notices  scientifiqaes,  panni 
lesquelles  nous*  citerons  la  Notice  sur  le  tonnenre,  ^nti^rement  refondue 
et  augment^e  d'un  grand  nombre;  d'observations  noavellement  recaetUies 
et  qui  completent  cet  im^öttant  travail ;  Celles  sur  la  machine  h:  vapeur ,  sur 
les  puita  for^s,  sur  le  soIqU,  sur  la  scintillation,  sur  le  syst^e  du  monde, 
sur  la  pile  de  Voltat  sur  W.  Herschell,  etc^,  etc. 

Deuz  volumes  seront  consacr^s  a  la  publication  des  M^moires  seien- 
tifiques,  la  plupart in^dits ,  surlavitessedelaluiiuere,  lapolariBation,,la 
Photometrie,  le  magn^tisme,  les  planetes,  etc.,  etc. 

Deux  volumes  environ  contiendront  des  Rapports  k  TAcad^mie,  ä  la 

Chambre  des  ddput^s,  au  Conseil  municipal,  sur  les  points  de  la  science  les 

plus  vari^s ,  et  les  plus  int^ressants  par  leur  application  pratique,  ainsi  ^ue 

'    des  morceaux  in^dits  sur  Phistoire  des  sciences  et  les  ^vönements  scientific 

ques  modernes. 

Enfin  TAsTRONOBiiE  populaire  ,  un  des  plus  beaux  trait^s  d'astro- 
nomie  qui  ait  .^t^  compos^,  destin^'ä  expliquer,  aux  personnes  les  plus 
^trangbres  aux  sciences ,  les  applications  de  la  g^m^trie ,  de  Toptique,  de 
la  m^canique  k  Fätude  du  ciel,  la  Constitution  physique  du  soleii  et  des 
planetes,  leur  mouvement  propre,  le  calendrier,  les  Saisons,  et  tous  les 
phdnom^nes  de  la  yoüte  ^toiUe.  On  retrouyera  dans  ces  pages  de  P^cri- 
vain  toute  la  luciditd,  toute  la  noble  et  grande  simplicitä  du  professeur; 
chacun  pourra  comprendre  dans  son  entier  le  syst^e  de  la  mdcanique 
cdleste. 

L*ensemble  de  oette  oeuvre  sera  reli6  par  une  table  gdn^rale  ana]^<* 
que,  qui  rendra  facile  toute  espece  de  recherches  dans  cette  vdritable 
encyclop^die  des  sciences  phYsiques. 

Une  pr^face  ^crite  par  M.  A.  de  Hxtmboldt  paraitra  en  tdte  de  Pou- 
▼ra^.  I/illustre  auteur  du  Cosmos  a  voulu  rendre  cet  hommage  kla  me- 
moire de  son  ami;  personne  mieux  que  hii  ne  pouvait  faire  appr^er 
P^tendue  de  ce  vaste  g^nie. 


Les  (EuvRES  COMPL^TRS  i>£  Fran^ois  Arago  formeront  douze  vo- 
lumes in-8^  de  600  h  ^50  pages  chacun. 

PRIX^PE  CHAQUE  VOLCME:   2  Thlr.,  OU  7  FR.  50  CEJNT. 

LEIPSIC,  T.  O.  WEIGEL. 
PARIS,  GIDE  ET  BAÜDRY. 


Orficin  ton  Bernhard  Tauehoiii. 


Jarisprudenz. 

£76]  Lelirbuch  des  Römischen  Rechts.  Von  Dr.  Albr.  Erxleben ,  ord. 
)f.  der  Rechte  m  Zürich.  1.  Bd.  Einleitung  in  d.  Rom.  Privat- 
Beoht.  Oöttingen,  Dieterichiche  Bachh.  iM4.  VlII  u.  496  S.  gr.  8. 
MTUr.  lONgr.) 

Der  Vf.  bezeichnet  ats  Zweck  des  Bachs  ,,eine  Darstellung  des 
Uta.  Privat-Rechts,  wie  dasselbe,  aos  dem  eigeollichen  Leben  ond 
fisisie  des  Rdon.  Volkes  hervorgewachsen,  nach  einer  mehr  als  tan* 
südjlbrigen  Entwickelong  durch  die  Gesetzgebung  Ju&ttntans  zu 
■  AbscMoBS  gebracht  worden  ist.*'  Als  Bestimmung  des 
gfebt  ders.  an:  y,vön  der  Betrachtung  des  ROm.  Rechts  in  die 
lNhb*Wi8senschaft  einzuführen,  und  zugleich  von  den  Institutionen 
St  Jen  Paodecten  hinzuführen,  zwischen  deren  heutzutage  Ohiicben 
BlnrteHnDgen  es  insofern  eine  mittlere  Stellung  einnimmt,  als  es  auf 
itr-eineB  Seile  die  geschichtliche  Entwickelung  der  ROm.  Rechts- 
Mitte  so  weit  aufgenommen  bat,  als  deren  Kenntniss  Hlr  das  un- 
■Hlelbare  Verstlndniss  der  Quellen  u.  s.  w.  unumgänglich  nothwen- 
Mg  ist,  aof  der  anderen  Seite  aber  diese  Entwickelung  bis  in  die 
tttere  Zeit  herab  fortführt  und  dabei  den  heutigen  Stand  des  ROm. 
fetcbis  unverwandt  im  Auge  bebfllt.*^-  Der  Vf.  bestimmt  es  ferner 
lUr  det  Selbstnnterriefat  und  hofit,  dass  es  sieh  nttzlich  erweisen 
«erde  „auch  neben  den  vortrefflichen  kOrzeren  und  ausfOhrlicheren, 
gisehiehtlieben  wie  dogmatischen  Darstellungen  des  ROm.  Rechts, 
«siebe  die  neuere  Zeit  in  Fflile  erzeugt  hat.««  Der  1.  Band  enthtll 
die  allg.  Einleitung  Aber  die  Natur  und  Entstehung  des  Reehts,  und 
die  Darstellung  der  sog.  Äusseren  Rechtsgeschichle.  Der  „systema- 
ti<ebe«*  Tbeil  soll  in  weiteren  zwei  Bünden  vollendet  werden.  Un 
Site  angeführe  Anschauung  zu  geben  (denn  etwas  Weiteres  ist  hier 
tiebt  wobl  einzubringen),  vergleicht  Ref.  den  vorlieg.  Band  mit  dem 
!•  Baad  von  Pachta's  Institutionen,  an  welchen  er  lebhaft  erinnert 
«trde,  obwohl  er  weit  entfernt  ist,  das  Buch  des  Vfs.  etwa  nur  als 
brmelld  Metamorphose  des  letzteren  zu  bezeichnen.  In  der  Einlei- 
iMg  ist  Hr.  E.  kürzer  als  P.  (64  gegen  ItIO  S.).  Die  folgende» 
AbMhtKtey  die  sogen.  Äussere  Reehtsgeschichte  bis  mit  Justinian 
md  weil  gedrüngter  (184  gegen  ca.  550  S.).  Bei  deren  Darslel- 
hag  weiebl  der  Vf.  von  P.  namentlich  dadurch  ab,  dass  der  Gang 

1854.  in.  9 


130  Jurisprudenz. 

d«8  Rom.  Staaltlebeos  in  vier  Perioden  [a.  u.  1  —  244;  244  —  723; 
723 — 1059;  1059  —  a.  u.  1318],  den  Äusseren  Bildun^gang  des 
RGm.  Rechts  dagegen  nur  in  drei  Perioden  fa.  u.  1  —  ca.a.  u.  500; 
ca.  a.  u.  500  bis  ca.  250  p*  C.;  ca.  250  p.  C.  bis  Justinian];  die 
besonderen  Quellen  des  ROm.  Redhts  und  die  Rdm.«  Jurispradenz 
aber  gar  nicht  nach  Perioden  gliederl.  In  den  folgenden  AbsebniU 
ten  ist  er  dagegen  ausfQhrlicher  als  Puchta ,  z.  B.  in  dem  Abschnitte 
aber  Jnstiaians  Gesetzgebung  (117  gegen  ca.  40  S.);  in  der  Gesch. 
des  Rom.  Rechls  nach  Justinian  im  Orient  (43  gegen  19  S.)  nod  im 
Occidente  (67  gegen  ca.  10  S.).  Bei  weit  compresserem  Drucke, 
namentlich  in  reicher  bedachten  Noten ,  niOchte  das  Quantum  des 
in  dem  vorlieg.  Bande  gegebenen  Materials  etwa  dasselbe  der  744  S. 
des  ].  Bandes  von  P.  sein.  ^  Die  Darstellung  ist  klar,  die  Litera- 
tur insbesondere  rrichlicher  zusammengestellt  als  in  Puchta's  lastila- 
lionen,  hinsichtlich  deren  J.  Bandes  Gbrigens  dem  Vf.  zu  S.  05« 
not  *)  nicht  entgehen  mOge,  dass  im  Jahre  1853  bereits  eise 
vierte  Aufl.  erschienen  ist.  Der  Abschnitt  über  Gesch.  des  R4^. 
Rechis  im  Orient  bekundet  eine  sorgfältige  Benatzvng  der  Schriften 
?oo  Zaehariae,  a»  B.  der  Bist.  J.  G.  R.;  von  Montrenil,  Bistoire  de 
droit  Byzantin  3  Vols.  Par.  1843  —  1846  u.  A.  In  Bezog  auf  die 
Bemerk.  S.  338.  359  hinsichtlich  der  neueren  Ausgaben  des  Gorpea 
Juris  wird  es  vielleicht  den  Lesern  von  Interesse  sein,  za  erfahre«« 
da98  sicherem  Vernehmen  nach  unter  der  Leitung  eines  namheflea 
Perliner  Rechtsgelebrten  von  einer  Leipziger  Offizin  eine  neue  Hand- 
ausgabe des  G.  J.  verbereitet  wird,  welche  namenilich  die  Parallel* 
etellen  enthalten  soll«  Inwiefern  hierbei i  "^as  nach  Ref.  Aeaichl 
ziHillchst  BedQrfniss  ist,  eine  ganz  speciclle  Revision  dee  Textee 
nach  den  Basiliken  und  den  resp.  sogen.  Schollen,  wie  wir  sie  dereb 
Heimbach  und  ZacbariH  haben»  beabsichtigt  ist,  weisa  Ref.  niebU 
Ner  würde  er  bedauern,  wenn ,  was  dem  Vernehmen  nach  beabsieh* 
tigt  wirdf  bei  den  Digesten  der  Haloandrische  Tej(l  in  den  Vorder* 
grund  treten  sollte «  da  seines  Eraehtens  und  wie  er  nanantlich  bei 
Vergleich ung  der  Griechen  mehr  und  mehr  die  Ueherzengung  ge- 
wonnen, die  lectio  Norica  zumeist  lediglich  auf  einer  zwar  geiai« 
reichen,  doch  eigenmlchtigen  und  in  vielen  Pnncten  znmeiat  irrigea 
Correctnr  der  Floreniioa  beruht.  —  Hinsichtlich  dar  Form  onaerea 
Buchs  nur  noch  die  Bemerkung,  dass  die  Binlheilnng  des  Bandes  ia 
nur  44  zumeist,  sit  venia  verbo,  ungeheuer  lange  §§•  etwa« 
ermüdet« 

18577]    Die  Lehre  von  den  Legaten  und  Fideicommissen.    Aus  den  Qnel- 
en  bearbeitet  duroh  Dr.  H.  8«  Mayer,  ord.  Prof.  der  Reehtsw.  in  TUbingeQ. 

1.  Abtheil.    Die  Einleitung^nnd  die  Form  der  Anordnung.     Tübingen, 
I^upp*Bche  Buchh.  1854.    Vlu.258S.   gr.8.    (1  Thlr.  15«gr.) 

Der  Vf.  beabsichtigt  eine  quellenmäsaige  Bebandleng  der  Lekre 
von  den  Legaten  und  den  Fideicommissen.  Der  Inhalt  der  uns  vor* 
lieg,  ersten  Abth.  ist  der  auf  dem  Titel  angegebene.  Die  Einleitung 
§•  1  *-— 14  verbreitet  sich  ftber  den  Begriff  von  L.  ond  F«,  die  ver* 


Jiirüprud^ns»  I8t 

«ekiedhüM  Aüeo  der  L«,  das  SGu  NeroBianuin«  Aofb«bi»g  der 
WorlfomeB,  Cleiek9lelli»g  dar  L.  uad  P«,  iDsbesondere  imtveFtalle 
L.  und  F.»  nad  derea  Glei4AsiaHttog,  and  »ortis  caoia  doB«lio«  In 
BeiQg  a«f  die  Fora  der  Anordeoog  beirechlei  der  Vf.  oaek  eioer 
aUgeaieiaw  BelracklMg  §.  15.  die  GodioiUe  §.  16—22,  die  Co« 
dtetMarclaasel.  §«  28 — 28«  da«  Pideiconmias  ohne  Testament  und 
Cedicill  §«  29  nad  bandelt  sodaan  von  der  Wülensauaserong  §•  3Ö« 
Sl,  den  Bediagaagea  §.  82-*  85  and  deren  Erflllnog,  §•  36«-*  39 
endlich  von  Zeitbestiramoag  vad  nodas,  |.  40 — 42«  «r-  Dia  sweite 
Akbeilnng  aoU  die  Lehre  von  dea  Peraoaeo  und  den  Gegenstfladent 
nd  die  dritte  die  darcb  Vernaehtnisse  hegrQndelen  reebtliehen 
Verhältniaae  hel^nebten«  —  Zonicbst  niOobte  die  Frage  aufgeworren 
«erden  kgenen,  oh  Qberbaapt  die  Lehre  einer  umfangreichen  Revi» 
sien  nnd  namentlich  eiaer  solchen,  ireiche  lediglieh  auf  dea  Quellen 
faisl,  hodarf?  Refereat  mOcble  sie  nicht  unbedingt  bejähen.  Die 
lagen,  innere  Reehtagesohichte  der  Vermflchtaisse  ist  wohl  bereite 
■ehrlseh,  n.  B.  von  MafenolU  ZeiUchr.  f.  GR.  n.  Pr.Bd.  IX.  S.  61  f.« 
M7  f.  vad  in  verschiedenen  Lehrbichera  befriedigend  entwickelt; 
lie  Lekre  von  den  Godicillen  bat  in  netterer  Zeit  durch  Fein :  Dan 
lacht  dnr  Cedi^ille  (Glftck»  ausf.  BrI.  d.  Fand.  Bd.  XLIV.)  eine 
im  ZeitaCandpnncte  entsprechende  Beleuchtung  gefdnden;  und  fkir 
im  apeoieUea  Lehren,  welche  in  der  2f  nnd  8.  Ahth.  benrbeilet 
nardeii  snilent  ist  nehen  den  Gemmeataren  von  Dennihis  und  Voä* 
tiis«  nnd  sahireichen  neueren  Abbaadtongen,  das  ia  der  Form  zwnc 
mbfierfillHge,  in  der  Sache  aber  doch  aasserst  sorgfältig  gearbeitete 
Werk  den  M«  Antonios  Peregrinos:  Tractatos  de  Fideieommissis,  mit 
im  Snpplementen  des  Cansalina  nnd  Hnrsarius,  dessen  18.  Ansgahe 
sei  cn*  1200  FolioseiteB  1725  erschien,  noch  immer  eine  Gelten 
vaniegende  Fttndgrube«  Jeden  Falls  kommt  in  Betraeht,  daas  der 
Vf^  wie  weaigstens  dem  Ref.  hat  scheinen  rnttgcOy  su  erheblich  nenen> 
Resultaten  nicht  gelangt  ist,  dass  demnacb  ein  grosser  Theil  des 
Bachn  eben  nur  Bekanntes  wiedergicht.  Dass  dies  auf  firond  einer 
■eaen  Qnellenznsammenalellung  wieder  dargestellt  ist,  hat  aur  eine 
beschrinkte  Wichtigkeit,  da  eben  diesfalls  dt&m  BekaOaten  und  (In- 
beilrillenen  su  viel  Bnnm  nagesianden  wird.  Ferner  aber  ist  Ref. 
sieht  Anmit  einvorstandeni  dass  der  Literatur,  wenigstens  ostensibel, 
venig  Rechnung  getragen  ist«  Der  Vf.  bemerkt  darOber  S.  V.,  „er 
Ml  noch  immer  der  Meinung,  dnss  ee  hauptsHcblieh  die  Quellen 
siad,  nn  die  wir  nas  halten  mttssten»  den  Fall  ausgenommen,  wo  ee 
lieh  darum  handele»  ob  niobt  etwa  ein  neuer  Grundsatz  oder  Mae 
bestimmte  Aaffasaong  der  vielleicht  a^hrdentigen  Quellen  durch  die 
Ptanis  Ciehnng  erlangt  hahe.*^  Ref.  giebt  dep  ersten  Sata  so,  ver- 
kannt ferner  nicht,  dass  die  Arbeit  nicht  unwesentlich  vermehrt 
wird,  wenn,  die  Literatur  in  umfänglicher  Weise  aufgeführt  werden 
laU,  glaubt' nher  nichts  desto  weniger  solche  in  einem  Buche  der 
rsrliegenden  Art  um  so  weniger  vermissen  an  dflrfen,  nU  doch  otn 
wiehes  dem  Theoretiker  wie  dem  Praktiker  mindestens  die  jeweilige 
Vergleiehnng  nfedorerAuaMhmngtnerspnront  wenn  ihm  aber  solche 
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iweckniwtf  •rtcheiat,  erleichtern  teil.  In  den  preitiicbeo  TIeilen 
tntbesondere  wird  das  Bo«h  filr  den  Praktiker  nor  daen  einen  grOt* 
•eren  Werth  haben«  wenn  die  LitoraliA*  Ar  jede«  Pall«  d.  b.  die 
Controveraen  and  deren  Gesehichte  speeiell  berllebsiebligt  ist«  — 
Diese  Aasstellan|^  möchte  Ref.  namentlich  a«eh  in  aeleben  PMe« 
wiederholen,  wo  ea  sieb  om  die  speeteUe  Analegang  der  QaeUen 
handelt.  So  ist  s.  B.  die  L.  92  D.  de  hered.  insL  (XXVIII.  5\ 
deren  Ibrigens  im  Hauptwerke  richtige  Brklaraag  ia  einer  längeren 
Anseinaadersetzung  S.  145  ff.  gegeben  ist,  sowohl  in  formeller  nia 
materieller  Rinsichl  Gegenstand  maaaigfacber  Behandlungen  geweae«, 
aber  welche  Schult.  NoUe  ad  Dig.  Tom.  V.  p.  75  ff.  an  irergleiche« 
ist.  Bei  dieser  Stelle  glaabt  Obrigens  Ref.  noch  auf  einen  weiteren, 
ihm  wenigstens  vorhanden  scheinenden  Maagel  hinweisen  an  AtTfen, 
nämlich  auf  dea  constanter  Beaiehung  anf  die  Basiliken  nnd  die  ao« 
gen.  Scbolien.  Mag  man  Aber  deren  Werth  eine  Ansicht  haben, 
welche  man  wolle,  so  ist  es  bei  einem  Bache  der  vorlieg.  Art  jedo»- 
falls  wtinscbenswarth,  dass  der  Leser  bei  jeder  schwierigen  Stelle 
sofort  in  Kenataisa  gesetzt  wird ,  ob  etwas  oed  was  ans  den  Grie- 
chen zn  erholen  ist.  Bei  der  L.  92.  D.  cit.  wdrde  man  wenigatena 
bemerken  kdonea,  dass  sie  (Heimb.  11  [.  p.  576)  diese  Stelle  ganz 
rationell  anfgefasst  haben,  —  Allen  diesen  Bemerknagen  möge  je- 
doch nicht  etwa  die  Absicht  untergelegt  werden,  die  sonstigen  Vor» 
diensle  der  Arbeit  zu  schmälern.  Ueber  diese  ist  Jeder  i*  Klaren, 
der  die  frOberen  Leistungen  des  Vfis.  kennt  und  schätzen  gelernt 
hat.  *-  Nor  eiaer  formellen  Kleinigkeit  sei  noch  gedacht,  nImKcti 
der,  dass,  wenn  man  fttr  den  Druck  schreibt,  nicht,  wie  S.  40  not  10t 
von  nnterstrichenen,  sondern  nur  von  vorgehobenen  Worten 
sprechen  darf,  weil  der  Drock  nicht  Unterstrichenes  giebt,  son- 
dern nur  durch  Binsebaitnag  von  Spatien  oder  Anwendung  veraebie» 
dener  Lettern  hervorhebt« 

ß578]    Das  Stadtrecht  von  Bantia.    Ein  Sendschreiben  an  Herrn  Theodor 
ommaen  von  A.  lirchheff.    Berlin,  Herta.  (Besser*ache  Buobh.)   IftSS. 
97  S.   gr.8.    (n.  löNgr.) 

Bekaantlich  hat  Mommsen  bei  Gelegenheit  seiner  Oakiaehott 
Studien  auch  die  Baatinische  Tafel  einer  genauen  Unteraocbvng  on- 
terworfen,  nnd  in  Polge  deren  die  Meinung  aufgestellt,  jene  Tnfel 
enthalte  ein  Agrargesetz.  Dieser  Ansicht  tritt  hier  Br.  Dr.  Kirch* 
hoff  entgegen,  indem  er  auszuführen  sucht,  dass  die  Baatinische  Tn* 
fei  In  ihrem  jetzigen  Zustande  ein,  leider  nur  aus  einem  Sechstel  des 
Ganzen  bestehendes  Fragment  eines  in  der  ersten  Ratfle  des  7.  iabr- 
bunderta  (aacb  der  Lex  Villia  annalis  vom  J.  57S,  aber  vor  de» 
Soctalkriege)  von  rdmischen  Commissaricn  anf  Grund  alterer  Ver- 
einbarungen der  boadesgeoössiscben  Gemeinde  des  lukanilchen  Ban- 
tia, oagewiss  auf  welche  Veranlaasuag,  in  der  Landessprache  gege- 
benen Sudtrecfats  enthalte.  Zur  fiegrUndung  dieser  Bebauptang 
geht  der  Vf.  zuvorderst  auf  eine  Revision  der  sprachlichen  Analyne 
ein,  welche  andere  Resultate  zn  Tage  fordert,  als  Momuiaon  fan4. 
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iem  iberbaspl  4\e  Antithi  geleitet  zu  haben  scheiol,  dass  die  Kehr- 
seile fler  Tafel y  auf  welcher  sich  das  Fragment  einer  rl^misehen  Lex 
Jsdieiaria  befindet ,  frQber  als  die  oskische  Seite  der  Tafel  bescbrie« 
bea  worden  sei,  wifarend  G^ttliag  (,«Panfzehn  rOmische  Urkanden'« 
S.  45) j  der  die  bronzene  Tafel  genau  untersucht  bat,  sich  dabin  er» 
kllrl:    „Dass  die  Seite,  auf  welcher  das  oskische  Gesetz  steht,   ur^ 
•prüaglich  wirUieh  atiein  tum  Beschreiben  bestimmt  war,  ist  theils 
aas  den  horizontal  und  vertikal  darflber  eingerisseaen  Linien  absu- 
■ebneB,  welche  wie  ein  Netz  durch  das  oskische  Gesetz  gezogen 
sind,  Qn  dessen  erloschene  Gflitigkeit  zu  bezeichnen,  theils  daraus« 
dass  die  Fliehe  des  rUmtsehen  Gesetzes  rauher  ist,  als  die  des  oski- 
sehen.**     Die  Prüfung  der  Analyse  ist  Sachkundigen  zu  Oberlassen, 
aal  jeden  Fall  verdient  aber  der  Scharfsinn  des  Vfs.  und  seine  Rennt-* 
nias  des  Altertbuns  volle  Anerkenonog.     Besonders  gelungen   er« 
scbeiot  die  ErkISrung  des  zweiten  und  vierten  §•  der  Tafel.     Der 
eskiaclieText  nebst  der  lateinischen  Interpretation  zur  Seite  befindet 
sieb  S.  79  und  ist  in  6  Paragraphen  zerlegt.     Hiernach  handelt  die 
Tifei  i.  Yen  den  Comitialgeriebteo  und  zwar  in  den  erhaltenen  Pa* 
ragrapkea   a)  Von   den   Bedingungen,   unter  welchen   der  Beklagte 
Pjrereg«tioii  des  Termins  verlangen  darf,  b)  Vom  Richtereide  der  zu 
Gericht  versammelten  Volksgeneinde  und  der  Verpflichtung  des  lei* 
tcadeii  Magistrats  dafBr  zu  sorgen,  dass  dieser  Eid  vor  der  Abstimmung 
geleistet  werde.     Sanction.     c)   Von  der  Befugniss  der  Magistrale 
Klage  iror  deai  Volke  zu  erheben  uad  deren  gesetzlichen  Grftnzea. 
Sanetioa.  —  2»  Vom  Census  der  Bürger  von  Banlia  und  der  Strafe 
derjeatgen  Gemeiedemitglieder,  die  der  Verpflichtung  sich  schfilzeo  zu 
Kamn,  böswilliger  Weise  sich  entziehen.  —  3.  Von  der  Verpflichtung 
der  Beamten,   denen  der  Gericbtsbann  in  Privatsachen  zusteht,  die 
Klage  aazonehmee   and   die  Anberaumung  des  Termins  nicht  will- 
kiriieh  hiaauszusebiebett.    —    4.  Von  der  Reihenfolge,   in  der  die 
südlisehen  Magistrataren  der  bantiniscben   Gemeinde  allein  sollen 
verwaltet  werden.    Des  Senats  (Senatz)  geschieht  nur  beiläufig  ($.  1) 
Brwibeoag,  wShrend  die  regelmttssigen  Magistraturen:  Prfltor,  Cen- 
sar,  Qalstur  und  das  Volksiribunat  (aus  welchem  letzteren  sich  auf 
den  Unlerschied  der  Stande  und  Verschiedenheit  ^et  Comitien  schlies- 
sea  liset)  in  ihren  Functionen  erwihnt  werden.     Nach  diesem  Satze 
scbeiat,  wie  der  Vf.  annimmt,  die  Tafel  einer  Zeit  anzugehören,  in 
welefcer  die  Gemeiade*'  eine  gewisse  Selbstständigkeit  besass,  also 
aecb  sieht  ia  die   römische  Givitit  aufgenommen   war;    denn  die 
Sehflixoog  geschieht  nicht  nach  einer  von  Rom  ans  durch  die  römi- 
sches Ceosoren  bestimmten  Formel,   sondern  diese  bleibt  lediglieh 
den  Geoserea  von  Bantia  selbst  Oberlassen,   gleich  wie  in  den  lati* 
aischea  Celonien;  auch  wird  nicht  das  Umgehen  der  SchXizong  nach 
ftraagereiB  römischen   Rechte  gestraft,   sondern   es  wird  nur  der 
Tbeil  des  Vermögens  confiscirt,  den  man  der  Besteuerung  zu  ent- 
aehea  versucht  hat  und  dieser  llllit  nicht  dem  römischen  Fiseus  aa«- 
keim,   sondern  der  Gemeinde  selbst.     Auf  der  andern  Seite  ist  der 
romisehe  Eialiss  uaverkenabar,  wie  schon  die  Aaweadung  lateini- 
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scher  Sebrtft  ergiebl;  denfi,die  eiohei mische  BcDcmmg  iler  Mngi- 
•trale  ist  durch  römische  verdrlngt»  auch  ihre  Reagfelge  der  rüni- 
scbeft  «achgehildet;  feroer  stammt  aus  dem  römischen  StaaUrecbt 
die  Bestimmueg»  dass  die  Magistrate  Geldstrafe»  nor  bis  mr  Bulfl« 
des  VermOgeos  vcrfaäageo  dOrfeo,  ja  die  Mulclformeln  scheiaen  reine 
UebersetzoogeB  der  entsprechendea  laleiaiscbeD  so  seia;  ferner  ist 
unter  dem  in  §.  5  erwähnten  Prifecten  nicht  ein  ausscrerdentlicber 
bantinischer  Magistrat,  sondern  ein  rOmiacbery  zeitweilig  Air  besen* 
dere  Zwecke  von  Rom  ans  abgeschickter  Commissarins  sn  verstehe«. 
Aus  diesen  innern  Granden^  verbunden  mit  sprachlicheD  entecbeidet 
sich  der  Vf.  fOr  das  oben  angegebene  Resnitat. 

S3579]  Lehrbuch  der  deutschen  Staats- und  Rechtsgescbichte.  Von  Dr. 
ul.  Snb.  Hillebraad,  ausserord.  Professor  der  Rechte  an  der  UntveraiUbk 
Zürich.  I.Abtheilung.  Leipzig,  Fr. Fleischer.  18&«.  8.1—331.  gr.S. 
(cpLSThlr.  ISNgr.) 

Der  Vf.«  der  bekanntlich  früher  ein  Lehrbuch  des  deulsebeft 
Privatrechls  herausgegeben,  gieht  hier  den  Anfang  einer  de.utsehen 
Staats-  und  Rcchlsgescbichte  mit  Ausschluss  des  privatreeht* 
lieben  Stoffes,  also  im  Grunde  das»  was  man  in  der  Regel  nater 
Slaatsgescbichte  begreift.     Es  steht  na  erwarten,  dass  aof  dem  mit 
der  2*  Ablb.  folgenden  Hanpttilel  diese  Einschrftnkung  der  HStnnIs« 
•nd  Rechtsgeschichte'^  wird  angedeutet  werden*   Was  sollen  wir  aber 
zu  dieser  EinschrAnkung  selbst  sagen.?     Sie  scheint  uns  einer  der 
ärgsten  organisatorischen  Missgrilfe  im  Bereiche  der  germanistische« 
Rechtsstoffe.     Noch  hat  Niemand  die  GrOnze  zwisehen  Staats*  ttnA 
Privatrecht   im  deutschen   Recbtsleben  zu  bestimmen  vermocht, 
nnd  in  der  That  kennt  sie  auch  das  deutsche   Recht  seibat  nicht; 
das  Mindeste,  was  der  Systematiker  thun  und  fordern  mass,  ist  daher 
eine  in  einem  Buche  zusammenzufassende  Darsteiinng  des  gesaaubtea 
germanischen  Rechtslehens.     Wir  reden  selbslverstindlich  nicht  von 
dem  heutigen  deutschen  Recht,   welches  nicht  mehr  das  eigentUeho 
germanische  Recht  ist,  wie  es  den  Hauptgegenataad  der  dentsehen 
Staats-  und  Rechtsgeschicble  bildet     Das  germanibehe  Rechtslebe» 
hatte  ein  Familien-,  Gemeinde-,  Lehen-,  Stammes*,  Territerinl-v 
Reichsrecht,  ohne  sich  in  den  Gegensatz  von  Staats-  nnd  Privatreehi 
klemmen  nnd  zwilngen  zu  lassen.     Das  hinsichtlich  seiner  socialea 
Functionen  wesentlich  publicistisebe  LehasverhtliMSs  ist  mit  aogeii. 
privatrechtliehen  Gesichtspuncten  durchwuchsen,  das  Famitienreeht, 
der  Grundbesitz  tragen  wesentlich  pablicisliscbe  Elemente  in  sieb; 
such  nicht  die  Gemeiode,  weder  die  Markgenossenschaft,  noch  4er 
Deichverband,  noch  die  kirchliche  Genossenschaft  lassen  sieh  unter 
privatrechtlichen  Rahmen  spannen,  und  wohin  sollen  die  filr  die  ge« 
sammte  socialpolilische  Gestaltung  der  germanischen  Volker  so  Ober» 
aus  wichtigen  Ständegliedemngen  gestellt  werden?    Es  wird  Zeit« 
dass  die  germanistischen  Sy^ematiker  endlich   einmal  anf  nigeo« 
Fttsse  sich  zu  stellen  wagen.     Bevor  dies  geachieht,   wird  die  Ger- 
bersohe  Zerpflacknngsmanie  beklagenawerthe  Propaganda  zu  maehen 
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fMÜafcfM.  AmA  de»  lavtl  t»  fbraioller  Ili«9icli4  so  v«plieMUiefc«a 
Werke-Walter*  Ober  deutsche  RecblsgeMlikliU,  welclüe  «ebei 
»»Bedbl  ned  VerfatsMg'*  alt  eracm  Baobe  ,,da8  bllrgertkbe  Re^bU^ 
(ab  S.  Blieb)  geireael  behaadeUf  daber  o.  A.  im  enten  Becbe  das 
BeaeBeialweseo,  die  JlinuteriaiiUlt,  geaieiae  Freibeit  o.  ••  w.  uad 
tai  2.  Beebe  n«  A.  das  Lebnrecbt,  die  SUade  a.  &•  w.  darsteilt« 
ttlseea  wir  Befaageaheil  io  rAniaeber  Straotar  vorwerfea.  —  Herr 
Hillebr.  nioiaii  3  gretsa  Perioden  aas  !•  vom  BegiAae  dar  deolscbea 
Gcacki«kte  bis  se  einem  daoemdea  seibstsandigan  ROaigibam  (888); 
IL  bin  sar  Reformatien;  111«  bis  cur  Gegeowart.  Wie  oas  bedOakl, 
isl  Maaebcriei  biergegea  eiasowenden,  aameaüicb  gegen  die  Grena» 
tsbeid«  der  2«  aad  8.  Periode.  I>o€b  wollen  wir  bierOber  mii  dem 
Vf.  Btchl  reeblen.  Seioe  erste  Periode  serfllHt  in  9  Epeobea; 
1)  die  Germanen  vor  der  VAifcerwanderong;  2)  die  Völkerwaadernng 
bis  xnr  Karoliag.  Zeit^  8)  die  Karoh  Zeit  bis  888.  Der  StolT  die- 
ler  Periode  ist  in  70  Paragiephea  dargestellt,  entbehrt  aber  jeaer 
Dnrebaicfaligkeit  in  der  AaordBoag^  dnreb-  welebe  sieb,  das  genaante 
Waltersehe  Werk  vortheilbaft  anszaiehnet«  Man  betrsehie  z.  B.  die 
ieibeafeJge  dsr  §§.7  —  21:  Privsteigeatbam  an  GmadstUcken  — . 
Freie  — ^ Volksversanmlungan —  Gerichtswesen  — -  Kriegsbeer  —  Orts« 
gemeiedea  —  Friede  —  Alldentsches  Strafrecht —  GesammtbUrgscbaft 
^  Geseblechtsadel  —  Priaaipes  —  GeMgscbaflea  —  KAniglhum  — 
Onireibeii  •- Volkerreebt.  Von  der  2.  Periode  Ist  nar  ein  Theil 
der  ersten  Unterablbeilong  (1.  Epoche:  f^Geschichle  des  römischen 
Baieba  deutscher  Natioa  bis  i722'0  bis  jetzt  geliefert,  enthaltend 
die  geeekicbtiiche  Eialeiteiig  nnd  den  Anfaag  der  Darslellnag  der 
Reebtaqoellen  (§•  98:  Saobseaspiegel).  —  Weaden  wir  aas  von  der 
iasaeren  UmgrttnziMg  und  Znrecbtlegoag  des  Stoffes  zo  dessen  ia« 
aereni  Gehalte,  ao  müssen  wir  bekennen,  des  Originellen  Nichts 
gelaeiee  za  babea.  Der  Vf.  bat  gesammelt;  aaeb  sein  Lebrbnck 
des  deelseben  Privatreebta  ist  elae  Sammlnngy  aad  maa  kOnate  wohl 
fragee»  ol»  es  von  gesander. Organisation  zeoge,  wenn  junge  Gelehrte 
ihre  ersten  Scbrilte  in  das  Gebiet  der  Wissenschaft  mit  Compeadiea 
beaeiebnen.  Doch  erwigt  man,  dass  nicht  allea  Geistere  Origiaali^ 
tit  dea  Gedaafceas  ond  Prodactivitlt  des  Arbeileos  verliehen  ist,  so 
migee  wir  nas  solchen,  denen  dieses  fehlt,  aber  wisseascbaftlicher 
Bifor  ven  der  Natar  verliebea  isl,  immerivin  zum  Daake  verpfliebtel 
bekemeen,  weea  sie  ia  Miltermaierscker  Weise  das  vea  Anderen  an 
Tage  ^efilrderle  Material  mit  fanatiecher  Emsigkeit  zu  befiiemerer 
Oekeraiebt  zoaammearalen.  Und  solche  Emsigkeit  milsseo  wir  dem 
Vf.  Dackrfthmen,  er  bat  ia  BerOcknebtigoag  der  Literatur  Walter 
aeek  flbertroffea,  ned,  wean  er  hierbei  mitAengstlichkeit  selbst  ent^ 
Khiedeees  Anssprechen  f&r  die  eine  oder  andere  der  roitgetheilten 
Aaaickten  meist  vermeidet,  aadereraeits  sich  vor  sckneidendea  MIs» 
griffee  xn  bewahrea  gewnist.  Seia  Buch  wird  daher  triitz  mancher 
Mingel  allen  denen  von  Natzen  sein,  welche  die  Ergebnisse  der 
aeeeree  Forschnagen  aabefangen  znsammengestellt  winscben  aad 
eineii  Blick  in  daa  Getriebe  dieses  zu  immer  grösserer  Reichhaltigkeit 
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aniraebiendeB  Wisteiisebiiftszw^if  es  werfen  wellen,  ^hne  mit  eigener 
Waffe  dnrch  die  UrwAlder  sieb  Bibn  brechen  zn  kOanen,  in  einer 
Zeit,  wo  nilioaale  Begeisterung  nnd  wistentcbaftliebes  Maasa  aicb 
in  das  gesunde  AusgleicbnagsverhAltnias  bineinauienken  begönne« 
beben«  —  Mit  besonderer  Vorliebe  oad  AoslUbrlichkeit  bat  der  Vf., 
dessen  Anlage  Qberbaupt  uns  gar  zu  wenig  jnrisliseb  zu  sein  sebeint, 
den  rein  polilisch- historischen  Hintergrund  des  Gemäldes  ansgefibrt; 
Wir  sind  weit  entfernt ,  damit  ein  Lob  aussprechen  zu  wollen.  Die 
germanislische  Rechtswissenschaft  krankt  noch  imner  daran,  dase 
sie  zu  wenig  juristisch  ist;  sie  fflblt  es  selbst  uad  will  uns  durch 
die  Masse  des  geschichtlichen  Materials  den  Mund  stopfen ;  ein  Mittel, 
das  uns  wenig  fördert,  vom  Vf,  aber  in  nngewahnlicher  Maaase  ge- 
bandhabt  ist.  So  müssen  wir  aufrichtig  bekennen,  dass  uns  die  vor* 
lieg.  Arbeit  in  unserer  Ansicht  nur  bestflrkt  bat,  dass  der,  den  von 
Natur  Energie  des  Gedankens  und  Gestallens  versag!  ist,  diene  n«r 
durch  sorgfältiges,  zuerst  auf  Kleines  beschrioktes  DetailaludiaBi 
allraftlig  erringen  kann.  nW'er  etwas  Treffliches  leisten  will,  bitl* 
gern  was  Grosses  geboren,  der  samoile  still  und  unerscblalt  in 
kleinsten  Punct  die  grössto  Kraft. ^*  Am  Meister  mass  der 
Schüler  lernen! 

[3580]  Beträge  zur  Kenntniss  der  bürgerlichen«  Reditspitege  in  Frank- 
reich. Von  Eug.  Essher.  Zürich,  Orell,  Füssli  u.  Co.  1854.  X  u.  ;{8S  S. 
gr.  8.     (l  Thir.) 

Der  Verfasser  sagt  im  Vorwort:  „Die  vorliegenden  4  AufiUilse 
haben  zum  Zwecke,  auf  die  Zusammensetzung  und  die  Gempeteas 
der  französischen  Civilgericbte  einiges  Liebt  zu  werfen,  die  Wirk- 
samkeit ihrer  einseinen  Ciassen  zu  schildern,  auf  die  bei  denselbea 
geltenden  verschiedenen  Processarteo  aofmerksaoi  z«  machen  uad 
zwei  der  in  lere  tsan  testen  Tbeile  des  franzds.  Proeessrechtes,  des 
Zeogenbeweis  und  das  Rech ts mittel  der  tierce^opposition,  einer 
einlässiicben  Betrachtung  zu  unterwerfen.*'  Weiterbin  f&gl  er  bis- 
zu:  „Da  nun  noch  zur  Stunde  Werke  Aber  die  blirgerliche  Rechts- 
pflege dieses  Landes,  welche  auf  gründliche  Kenntniss  der  Gesetze 
nnd  andauernde  Beobacblung  der  gerichtlichen  Präzis  steh  statzteii 
und  auch  f0r  Ausländer  völlig  verständlich  wären,  fast  gäinzlidi 
■langelo,  so  dflrfken  die  vorlieg.  Aufsätze,  deren  Vf.  während  lAn* 
gerer  Zeit  (wie  lange?)  in  Frankreich  selbst  dem  Studium  des  fran« 
zOsiseben  Rechts  sich  gewidmet  bat,  manchem  Juristen  »tcbi  ganz 
unerwaoscht  sein.*'  —  Obschon  wir  daför  halten,  dass  wir  bereits 
mit  einer  ziemlichen  Anzahl  zum  Theil  nicht  un  verdienstlich  er  W-erke 
und  Abhandlungen  über  die  verschiedenen  Zweige  der  französischen 
Rechtspflege  versehen  sind,  sowie  dass  es  an  der  Zeit  sei,  der  über« 
massigen  Binneignng  zu  den  processoaliscben  Gallicismea  durch  eia 
lebendigeres  Interesse  f&r  die  englischen  Formen  der  Rechtspflege 
das  Gleichgewicht  zu  halten  und  dass  gerade  das  Studium  der  letz« 
leren  um  der  grösseren  Originalität  des  englischen  Rechtsstnaes 
willen',  wenn  auch  nicht  lauter  Nachabmungswardiges,  so  doch  ganz 
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••varfclltoissfliitsig  viel  Lehrreiches  uos  hringen  mflsste;  so  wollen 
wir  ioth  gern  alles  mit  redlichem  Streben  uail  ernst  wissenschafl- 
lichem  Sinne  Gebotene ,  zumal  n'enn  es  auf  eigener  prakcisch- 
nnmittelbarer  Anschauung  gegrOndet  ist,  annehmen.  —  Der  1.  Bei- 
trag entbilt  eine  Uebersicht  der  franzOs.  Civilgerichte  (S.  1  —  120)i 
d.  h.  eine  Scbildemng  der  Zusammenselzung  der  eivilgerichtlichen 
Hierarchie  und  PeststeUnng  der  Gonpetenz  ihrer  einzelnen  Bestand» 
theile.^*  Eittgeltre^t  sind  Bemerkungen  Ober  die  Rechtsschulen 
■ad  4eB  Stadiengang  in  Frankreich,  so  wie  den  Adveeatenstand  da- 
saihel.  Die  fiaaptabschnitte  httdes  die  erstinstanzliehea  Gerichte, 
dia  icaiearl.  (Appellal.*)  Gerichtshdfe,  Priedensgeriehta,  Handels» 
gaticiMe,  Fabrikgeriehtey  der  Gassatienshof.  Zum  Schlnss  wird  daa 
Spilan  der  Civilgerichte  „als  ein  Ganzes  im  Verhältnisse  zu  de« 
Ateiaiatraltvgarichten'*  einer  kurzen  Betrachtung  unterworfea.  Der 
%•  Baitrag  handelt  Ober  dea  ordentlichen  Process  und  die  summa« 
riaehan  Processartea  des  französischen  R.'^  (S«  121  —  166);  der 
S«  Baitrag  vom  Zeugenbeweis  im  franz.  Civilprocesse  (S.  161  — 
2M):  io  dea  S  Unterabsehnttten  wird  hier  von  der  beschränkten 
Zaiäaaigkeit  des  Zeageaheweises  (mit  Bemerkungen  Ober  das  Nota« 
riatsinatitat)  —  von  der  Fähigkeit  zur  Ablegung  von  geriehtlichea 
Zengaiaaan  —  and  vom  Verfahren  bei  der  Zeugeneinvernahme 
sowohl  im  ordeatlichen  als  suramarischen  Proeesse  gesprochen. 
Der  4.  Beitrag  eadüeh  behandelt  das  Rechtsmittel  der  tieree  op« 
pantiaa,  welche  das  Dritten  zustehende  Recht  der  Anfechtung 
GoatauMisinlerkenntnisses,  welches  in  besoaderen  Pfillen  gege- 
ist.  Wir  machen  auf  diesen  Abschnitt  besonders  aof- 
,  da  jeaea  iastitnt  eigeathOmÜche  Seiten  bietet,  und  die  von 
Slaia  (fraaz.  ReehUgesch.  Bd.  HL  S.  654)  gegebene  Darstellung, 
wia  der  Vf.  bemerkt,  unbefriedigend  ist.  Der  Vf.  schliesst  sich  an 
dia  Arhaitaa  von  Boitard,  Dalloz,  IHgeau,  Merlin  und  Duranton  an, 
aad  foaal  das  Ergebniss  also  zusammen:  „Die  T.-O.  ist  ein  ausser* 
erdaatliche»  Rechtsmittel ,  welches  gegen  simmtliche  atof  dem  Wega 
der  Appellation  nicht  angreifbare  civilgericbtliche  Urtheile  gebraucht 
wardaa  kaan,  und  welches  allen  denjenigen  zu  Gebote  steht,  welche 
bei  dam  DrtbeUe  weder  als  Parteien,  noch  als  Inlervenienten »  noch 
ala  litisdeauacialen,  weder  perstfniich  noch  durch  ihre  recbtmlssi* 
gea  Stellvartreter  oder  ihre  Rechtsverfahrea  in  gehöriger  Weise 
halhaiUgt  waren.««  —  Hier  und  da  knflpfl  der  Vf.  seine  Betrachtua- 
gaa  aa  die  gaschichtlicbea  Entwickelaagsstadien  an,  welche  das 
ketraiaada  lastitut  durchlaufen  hat  und  fDgt  ihnen  meist  kritische 
Baaiarkangen  hinzu,  welche  von  gesundem  (Jrtheil  zeugen«  Das 
Gaaza  fcaaa  als  ein  Beitrag  zur  Geriehtsstatistik  betrachtet  werden, 
die  fUr  dia  daulsehen  Staaten  um  so  wichtiger  ist,  da  man  bei  uns 
xa  eiaer  deiaitivan  Organisation  noch  nicht  gelangt  ist 
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IS581J  Daa  Clima  von  Italien  und  seine  Heilwirkungen  bei  Lungen- 
schwindsucht, von  Dr.  med.  T.  H.  BotgeSS.  Für  Aerzte  und  Laien  aus  dem 
Engl,  frei  übersetzt  und  unter  Berücksichtigung  der  für  Lungenschwind- 
süchtige geeignetsten  Aufenthaltsorte  für  Deutschland  mil  ZasKtscn  Ter- 
sahen  von  Dr.  med.  äiek.  Hagmu  Leipzig,  Tevbner«  1853.  VI  u.  IIIO  S.  8. 
('U  Ngr.) 

Der  Vf.  Ib«abtichligte  bei  Bearbetlavg  dieser  ScbriHl  dareb  B0- 
obaebtQDgeB  ond  Tbattaeben  darzolbtt»,  daat  dieAerste,  welche  voa 
-eiaem  sfldlichen  and  oameatlicb  yoa  den  iialieatsehen  Klima  für  ibre 
ae  LoageDsebwiodsDchl  leideaden  Krankea  Geaesoag,  Beaseruog  oder 
aoeh  nur  einen  Stillttaad  der  Krankheit  erwarten,  in  eiaen  grosses 
Irrifaanw  befangen  sind;  dass  im  Gegentbeii  scboo  die  Besebwerdoü 
nod  Ansirengnngen  einer  weiUn  Reise,  der  Mangel  an  den  gewobn* 
ted  Beqaemlicbkeiten  in  einem  fremden  Lande  vad  nater  frendo» 
Menseben,  der  dftere  and  grelle  Weebsel  der  Temperatur  *  veiebemi 
afldlicbere  vad  wirmere  Gegenden  uagleieh  aMbr  ausgeselat  sied^ 
als  die  nördlicher  gelegenen^  weniger  warmen  LSnder,  —  eadlicK 
aoeh,  (was  weaigslens  von  dem  Anfenthalte  in  Italien  gilt)  der  bis- 
fige  Besuch  von  kallea  Kirchen,  Gemflldegallerien  v.  s.  w.,  welchem 
sieb  die  meisten  Kranken  mit  einer  gewiassen  Leldenecbaft  bingebea, 
einen  höchst  nachlbeiligen  Eiaflnss  anf  sie  Snsseni  müssen  «nd«  an» 
statt  ihre  Genesong  z«  anterstfitzen,  ihren  Tod  befördern.  Zwar  ba* 
bea  schon  vor  längerer  Zeit  Jam.  Clark,  spSter  aber  J.  F.  Sbonw 
and  E.  Carriöre  diesen  Gegeasiand  belencblet  and  dargedraft,  wie 
sehr  sich  Aerzte  ond  Kranke  in  Besag  auf  die  Beilsambeit  des  itaL 
Klimas  tAuschea;  aber  ihre  Warnuagea  scheinen  bis  jetat  wenig  Bia- 
gang  gefüaden  zu  haben,  da  immer  noch  jährlich  eine  grosse  Aazabl 
Lnngenkraaker  dem  Sflden  zoziehL  Fttr  den  Vf.  ist  es  otne  grosae 
Genogthoung,  seine  eigenen ,  wAhrend  seines  AnfenCbaUs  ia  Ttal&eat 
gemachten  Erfabrongen  durch  die  Forschongen  der  gemannten  Aeeie* 
ritstenliestitigtzu  finden.  —  ZonSchsl  betrachtet  der  Vf.  der  Vollslla- 
digkeit  wegen  die  klimatischen  Verhiltaisse  der  bei  der  Langenluberen«' 
lese  so  sehr  gerObmten  Inseln  Malta  vnd  Madeira.  Nach  den  .meteoro* 
logischen  Beohachlongen  der  DD.  Hein  ecken,  Gonrlaf  nad  Maaon 
steht  es  fest,  dass  das  Klima  ven  Madeira  für  Langeakraake  dnreb* 
ans  nicht  geeignet  ist;  wie  denn  unter  den  Eiageborenea  Madeiraa 
keine  Krsnkheit  hünfiger  vorkemmt,  als  gerade  die  Laagenschwindanebt. 
—  Aach  Malta  ist  eine  ZoflochUslfttte  ^i^  viele  SehwindsAeblige; 
darch  den  hüofigen  Wechsel  der  Temperatur^  so  vrie  dnreb  das  More 
Wehen  des  Stroceo  oad  Libeceio,  wird  es  aber  fiHr  sie  bAcbsi  hm» 
denklieh.  -*  Dss  Klima  des  sQdliehea  Fnmkreichs  ftbl  dnreb  die 
schsdiicho  EiUwirfcung  des  Mistral,  der  Geissei  der  Provence,  einen 
höchst  verderblichen  Einfloss  auf  LungensQchtige  aus ;  besonders 
gilt  diess  von  Marseille,  Aix,  Montpellier,  weniger  nachtheilig  soll 
sich  dss  Klima  von  Hjr^res  zeigen.  (Hierbei  hatte  der  Vf.  auch  des 
benachbarten  Stadichens  Grasse  gedenken  kOnnen,   das  mit  eiser 
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anphilJiMtnüifth  sieh  erbebeeden  Hagelketle  umgartel  ist  9  w«lcto 

»it  Oraageo-  o»d   RMeogirten  bekrflozt,   die  Nard winde  «bbfllt. 

Vor  tO — 30  Jahreo  wurde  e«  als  ADfentbaltsorl  fOr  LuDgensttcbtige 

sebr  enpfebieo.)  -—    Das  Klima  von  Itaiieo,  so  entzQdieod  es  für 

Gesosde  sein  mag,  ist  als  UaterslOUungsmiUel  bei  Bebandlnog  der 

Lnagenscbwindsttcbt  bedentend  überschätzt  worden;    am  wenigslen 

TerdieaeB  aber  die  vorzugsweise  gerObnlen  Stfidte  and  Gegenden 

diese  Eaipfebivng.     Nizza  mit  seiner  Oppigen  tropiscben  Vegetation 

ist  sebaallen  Uebergiftngen  von  flitze  uodKilte  unterworfen;  nament^ 

Ikb  ist  aber  diejenige  Vorstadt  (La  Greiz  deMarbre  banaanl),  welche 

■Mint  von  kraaken  fingJSndern  bewohnt  wird,  gerade  der  nngeeig^ 

naiat«  Aafenthalt  für  sie,  da  sie  vor  den  ftbrigen  Sudtibeilen  am 

maislott  dem  Mtsiral  anageselat  ist.    Die  Ligorische  Kaste  von  Nizza 

bis  6«BQa  bietet  dem  Fremden  einen  bezanb«rnden  Genuss,  aber  das 

dortige  Klima  ist  für  Lungenkranke  am  so  verderbiicber.  Besonders 

mad  die  Verinderongen  der  Temperalnr  in  Genua  selbst  sehr  anl^ 

bUa»d,    da  die  schneidend  iuilte  Tramonlana  (der  Nordwiad)  mit 

de»   warmen  und  feocblen   Südostwinde   hllaftg  abwechselt;   beide 

Wiada  sind  aber  selbst  fOr  die  kräftigsten  Longen  sehr  gehlhrlicbb 

Die  vom  Genna  aacb  Spezzia  in  Östlicher  Richtung  verlaufende  Küste 

bietet  f&r  Kranke  einen  in  jeder  Beziehung  günstigeren.  Anfentbalt, 

ab  die   Hauptstadt  Lignriens;    besonders  erachtet  Gsrri^re  das 

KlinM  veo  Nervi  f&r  mild  und  wohlthätig,  weniger  die  yon  Chiavari, 

SesSrt  ood  MonegUa.     Do^h  mangelt  es  bis  jetzt  an  wissenscbaflli« 

cbee  BeobaeblUttgen )  auf  welche  sich  eia  sicheres  Urlheil  Ober  die 

Betlnaankeit  des  Aofentbalts  Lungenaüchtiger  an  diesen  Ortschaften 

grflndan    liesse*     Was   das   Lombardiscb-Venetisniscbe  Königreich 

betriin,  so  orürtert  der  Vf.  das  Klima  des  Lage  Maggiore  und  des 

Corner* Sees,  femer  die  Klimato  von  Mailand,  Pavia,  Mantnn  und 

Verona,  das  Klima  des  Garda-Sees  und  die  klimat,  Verbflitoisse  von 

Venedig.  Wenn  die  grosse  Mehrzahl  dieser  Landsehafien  nnd  Städte 

eiaea  eapessenden  und  schfld liehen  Aufenthalt  für  Lungensüchtign 

darbietet^  so  macht  die  Gegend  am  Comer-Seo  und  Venedig  eine 

Aoaeabme.     Keine  andere  Gegend    bt  in.  ganz  Italiea  für  einen 

SommeraaCentbaU  Scbwindsflehliger  mehr  geeignet,  als  die  Ufer  des 

Gomar-Sees,  namaatlicli  Vareaa,  naba  bei  Leceo,  welches  sich  durch 

aia  hAeimt  mildes  Klima  auszeichnet;  aber  auch  Como  selbst,  fiel* 

biaeinot  Tome  und   Bellagio,  endlich  Cadenabbia  und  Tremezaine 

bietea  dem  Lungenkraaken,  neben  einer  hdchst  reizenden  Lage  ein 

flir  ihe  wohltbAtiges  Klima  dar.  Auch  Veaedig  gewXhrt  dem  Kraaken 

eigeathttmlicbe  Vortbeife;   das  dortige  Klima  ist  ziemlich  frei  voe 

Jonen  atmosphüriscbea  Brscbfltternngen ,   welche  sich  besonders  an 

der  Neapolitanisehen  Meere^üste  bemerkbar  machen  uad  erweiset 

sieh  durch  seine  Milde  und  Gleichmftssigkeit  besonders  wobitbatig 

bei  Lni^enleiden.     Hierzu  kommion  noch  die  Gondelfahrten,  derea 

Bewegungen  und  sanfte  Schwankungen  für  Schwindsüchtige  wohl 

leeeignel  sind.  —    In  Mittel«  Italiea  werden  hanptsflcblioh  Florenz, 

Pisa,  auch  vohl  Livorao,  endlich  die  ewige  Roma  den  Kraaken  von 


140  Mediciii  «nd  Cblrargie. 

HireD  Aerzten  empföhlen.     Allein  es  därfle  sieh  nftmenditfa  in  kei- 
nem Tbeile  Italiens  ein   ungOnsligeres  Klima  fOr  SehwindsQehtig« 
vorfinden,  als  das  von  Florenz;    in  Pisa  ist  die  Atmosphire  viel  zn 
erschlaffend,  Tencht  und  trflbe,  als  dass  sie  f&r  luberenlose  Kranke 
wohltbStig  sein  konnte;    in  Livorno  endlich  macht  sehen  der  en^li« 
sehe  Gottesacker  einen  ganz  besonders  rOhrenden  Eindruck.     Roms 
Klima  ist  zwar  mild,  aber  schwichend  nnd  niederdrQckendi  nnd  kann; 
da  es  seine  Milde  der  Malaria  verdankt,  sieh  nicht  heilsam  erweisen, 
am  wenigsten  in  einer  Krankheit,   welche  durch  das  Sinken  der 
Lebenskräfte  charakterisirt  ond  von  schlechter  ErnSbrung  hegleitet 
wird.  -~-  Neapel  endlich  und  seine  Umgegend  besitzt  alles,  was  des 
Sinnen   schmeicheln   kann,   nor  kein  für  Bmstleidende  geeigneten 
Klima,    worin    alle    aufmerksamen   Beohachtongen   flbereinstinnieii. 
Doch  werden  Bajae  and  Pozznoli  von  Carri^re  als  Winleravfeel« 
haltsorte  fQr  phlhisische  Kranke,  welche  im  Neapofit.  Gebiete  ver- 
weilen, angelegentlich  empfohlen.    Allein  die  abgelebten  und  nieder- 
gebeugten  Bewohner  lings  der  KUste  von  Bajae  sprechen  laot  gegen 
die   Heilsamkeit  dieser  Gegend«     Dagegen   soll  nach   Carri^re*« 
Meinung  Pozzuoli  von  schädlichen  Einwirkungen  auf  die  Gesundheit 
seiner  Bewohner  frei  sein;  womit  Renzi,  ein  neuerer  SchrifUteller» 
Übereinstimmt    Der  Vf.  erkiflrt  aber,  dass  die  in  der  Umgegend  %'on 
Neapel  so  hlufig  vorkommenden  Pttlte  von  tOdtlicher  Lungenschwind- 
sucht   gegen    die    Lobpreisungen   jener    SchriflTsteller    thatsSehiieh 
sprechen.  —    Auf  Sicilien  hat  der  Vf.  seine  Beobachtungen  nicht 
ausgedehnt.  —  GestOtzt  auf  die  hier  niedergelegten  Thatsachen,  ist 
der  Vf.  überzeugt,  dass  das  bis  jetzt  noch  nicht  gehörig  gewürdigte 
Klima  Englands  den   eingeborenen  LungenschwindsOehtigeii  minde- 
stens eben  so  grosse,  wenn  nicht  noch  mehr  Hoffnnng  für  die  Gene- 
sung bieten  dflrfte,  als  Italien  oder  das  südliche  Prankreifh,  voraon- 
gesetzt,  dass  ein  für  sie  passender  Ort  im  Vaterlando  zu  ihrem  Aaf- 
enthatt  gewühlt  wird.     Denn  angemessene  Luftveründervng  in  den 
Geburttlande,  ist  die  erste  und  natürlichste  Indication  fttr  VerhOteng 
der  Lungenschwindsucht  oder  Reilnng  derselben  in  ihrem  Beginn. 
Die    Natur   hat    die    Constitution    des   Menschen   seinem   ererbten 
Klima  angepasst,  daher  es  sich  nicht  erwarten  lüsst,  dass  ein  f^n- 
des  Klima,  an  welches  er  sich  erst  gewöhnen  mnss,  zur  Reilnng  der 
Lungenschwindsucht   vorzogsweise    geeignet  sei.     Diesen   durchaus 
naturgemüssen  Ansichten  des  englischen  Verfassers  beipflichtettd  P§gi 
der  Uebersetzer  der  Schrift  einen  Anhang  über  die  empfeliktfswer- 
thesten  Aufenthaltsorte  für'  LungenschwindsOchtige  in   Deutschland 
hei   und   fuhrt  als  solche  Meran-  in  Tirol,  Wiesbaden  und  Baden- 
Baden  auf.     Ueberhaupt  hat  derselbe  sich  bemüht,  durch  noch  wei- 
tere   ZusItze    und    verschiedene    Aenderuogen    des    Originals,    die 
Brauchbarkeit  der  SchriR  für  deutsche  Leser  zu  erhohen.     Dahin 
geboren   hauptsSchlich  der  Abschnitt  über  die  Natur  der  Lungen- 
schwindsucht, welcher  abweichend  von  dem  engl.  Original  nach  den 
neuesten  Ansichten  und  Beobachtungen  deutscher  Arzte  bearbeitet 
wurde,  sowie  das  Gap.  über  die  rationelle  Behandlung  der  Lungen- 
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MkwtadJMickt  wäi  nher  Jeffrey*«  RespiraUr,  detteii  Bescbreihoag 
tocb  swei  Hotsscboilte  verdeatlichl  hU  Der  üebers#tzer  legt 
leUterrai  ekiee  grosien  Werlh  bei  and  wOnscht  eioe  aotgebreitetere 
Aaweadloiig  detselbeDy  aU  er  bis  jetzt  gefaDden.  Ref.  sweifelt  je- 
decb  tebr,  data  er  groaaeo  Biagaog  bei  den  Kraoken  fiodeo  wird^ 
«eil  sie  sieb  oatArlieh  scheeen,  ibre  Kraokbeit  io  ood  mit  dieser 
VorriebtiiBg  em  Monde  gleiebsam  aur  Schau  zu  stelieD.  Ob  aber 
der  Deb^rselier  daran  wobi  getban  bat,  die  aosfüfarliebe  auf  eigenen 
BeebacbtQttgea  berabeade  Abbandlaag  dw  Dr.*  Bargess  aber  das 
FeiUf^  aül  der  aas  ,,Cboalant*Ricbters  Lebrbneb  der  speeiellea 
Plalbologie  aad  Tberapie'*  entlehntea  kurzen  Bescbreibung  dieser 
Kraaklieit  zu  vertaascbeo,  mOebte  Ref.  bezweifele.  Die  Ueber« 
letzaag  ist  flbrigens  verdiensilicb  und  aneb  im  Allgemeinen  fliessend 
bearbailel.  Jedenfalls  ist  es  ein  Sehreibfebler^  wenn  maa  S.  70 
Kest:  „Der  Comer*See,  der  Lari  Maxime  des  Plinius.*'  Bekannt- 
Keb  nanatea  die  alten  R4)mer  den  gegenwirtigea  Comer-See  „Laeas 
Larios.^^  -^n« 

S3M2]  Die  Cholera- Epidemie  des  Jahres  1852  in  Preussen.  Statistische 
^^nsanimensteUtmg  aus  den  Acten  des  Königlichen  Ministeriums  der  Geist- 
lichen, Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten  mit  hoher  Genehmi- 
gung des  Königl.  Geheimen  Staatsministers  fierm  y.  Raumer  Excellenz 
▼OD  H«  Brauer,  Geh.  Registrator  im  Ministerium.  Mit  ein^m  Vorwort  von 
Gdi.  0.-Med.-Rath  n.  b.  w.  Dr.  Bar§u  Mit  1  Karte  u.  2  Tabellen.  Berlin, 
Hirschwald.  1854.'  IVu.66S.  gr.  8.    (Q.18Ngr.) 

Di«  Cholera-Epidemie  des  Jahres  1852  war  die  siebentei  welche 
seil  18dl  die  Grlaaen  des.  Preass.  Staats  flberschritt  ond  hatte  in 
ihrem  Verlaafe  grosse  Aebnticfakeit  mit  den  frttberen,  besonders  aber 
dar  erataa  Epidemie  im  Jahre  1831;  aneb  fallen  die  Grinsen  der 
Aaedebaang  dieser  beiden  Epidemien  ziemlieb  znsammen.  Der  Ab« 
hmg  der  Epidemie  war  am  3.  Juli  1852  io-  Ostrowa^  der  letzte 
Sierbafall  kam  in  Breslau  am  28.  Apr.  1853  vor.  Die  Seuche 
wardle  aas  Polen  in  intensiverer  Weise  auf  vier  flaoptwegen  Ober 
die  preassisehe  Grenze  eiagescbleppt  ond  zwar  so,  dass  sich  ein 
Cbalarabeerd  oder  deren  mehrere  entwiekelten»  von  denen  aas  die 
Weiterverbreilang  in  das  Land  naehsoweisen  war.  Kleinere  Ueber* 
tragaagen  voa  geringerei*  Intensität  von  polnischem  Gebiete  auf 
pravsaiaebes  wurden  vielfach  beobachter«  Man  kann  Qbrigens  nicht 
bebaapleBy  dass  die  erleichterten  Verkehrsmittel  den  gemessenen 
Weg  darKraakbeil  besebleonigt  hatten;  nngeaehtet  der  gegenwartig 
bestehenden  Biseababaea  brach  die  Epidemie,  welche  in  der  Stadt 
Posen  am  20.  Joli  1852  zaerst  aufgetreten  war,  ia  Berlin  erst  An- 
fang Sept.  aas.  Gaaz  ähnlich  vertbeih  sich  der  Zeitoaterschied  im 
J.  I8S1,  wo  Boeb  keine  Eiseabahn- Verbindung  Statt  fand;  damals 
zeigte  sich  der  erste  Gbolerafall  in  Posen  am  14«  Juli,  in  Berlin  am 
30«  Aagnat.  Aber  aueb  ganz  abalich  wie  1831  war  im  Jahre  1852 
die  Verbreitung  der  Cholera  lAags  der  PlOne  nicht  zu  verkeanea; 
Sebifer  aad  besoaders  Pldseer  waren  beinahe  immer  die  Trager  der 
Kraabbeil.     Auf  der  aaderea  Seite  ist  indess  aaeb  auf  dem  Laad- 
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w«g#  die  VarbreiittBg  ier  Krankbeil  in  der  Uttgeb«ag  erkreiDkier 
lodividuea,  die  Ver8chlep|NiDg  derselben  von  einem  Orte  nach  d#A 
andern,  dttfcb  ab-  und  anreisende  Personen,  die  Schftdlkbkeii  doa 
Leicb^ntransporU,  die  Bildung  einaelner  Bnanatlenabeerde  und  daa 
gruppenweise.  Erkranken  ganzer  Familien  und  Hansgenossensebaflen 
aebr  bäufig  naebgewtesen  worden.  Wenn  es  Obrigena  aaeb  in  Jabre 
1852  nicht  an  vereiazelten  Fallen  der  Krankbeit  und  aelbal  an  aUr« 
keren  Aosbrüeben  derselben  gefebll  bat,  bei  wekben  irgend  eis 
Zasammeohang  aiit  voransgegaagenen  Krankbeiunilen  oder  ein« 
anderweitige  Ueberiraguag  nicbt  naeb weisbar. war,  und  bei  welcbop, 
dem  ersten  Aascheine  nacb,  manefae  ümstflnde  auf  eine  sponti|«e 
Bntstehang  der  Seucbe  bindenten,  so  baben  diese  Fälle  doeb  imaier 
der  sorgfältigen  Uotersucbung  entbehrt,  die  entweder  dnroh  nntär* 
tiehe  Verhältnisse  verhindert  oder  auch  von  Selten  der  Beb^fcrdn« 
nicbt  mit  der  erforderlichen  Energie  unternomaMu  wurde.  Hiemaek 
und  bei  der  fiberwiegenden  Mehrzahl  der  nachweisbarea  Deberira* 
gungen  uud  Verschleppungen  der  Seucbe  können  jene  spontnnea 
Fälle  für  die  Nichtcontagiositflt  der  Cholera  keinen  Beweis  abgeben; 
es  kann.'  vielmehr  die  contagidse  Weiterverbreitaag  derselben  nickt 
in  Abrede  gestellt  werden.  —  Im  Allgemeinen  ergriff  die  Cholera 
in  dieser  letzten  Epidemie  13  Regierungs* Bezirke*  und  zwar  ver- 
•fchonte  sie  in  den  rrovinzen  Poseot  West-  und  Ostpreussen  keioeo 
einzigen  derselben;  in  der  Provinz  Schlesien  wurden  der  Reg.-Bes« 
Oppeln  und  spflter  der  Reg.-Bez.  Breslau,  in  der  Provinz '  Branden'» 
bürg  die  n<>rdlieb  von  der  Havel  nad  Spree  liegenden  Theiie  und 
von  der  Provins  Pommern  die  Tbeile  der  Reg*-BeB.  Stettin  und  COn» 
lin«  welche  an  die  Mark  und  Westprenssea  grenzen,  von  ihr  fibefw 
Bogen«  0er  Reg.-Bezirk  Liegnitz  blieb  von  der  epidemisobent  Vor« 
breitnng  der  Cholera  im  J.  1852  frei;  zwar  wurde  sie  an  drei  ver- 
schiedenen Orten  eingeschleppt;  allein  es. gelang  den  Maaaaregelm 
der  SaoiliitS'^Polizei,  dieselbe  im  ersten  Keime  zu  ersticken,  so  daan 
es  bei  5  Erkrankungen  und  2  Todesfällen  verblieb.  Auch  geUa|^ 
es  im  Reg«»Magdeburg  die  durch  Schiffer  in  die  Cqlonie  Sandfortk 
•iogescblepple  Cholera  dort  festzuhalten;  es  starben  bei  einer  Be- 
velkerang  von  200  und  einigen  Personen  13  derselben.  —  Mnek 
diesen  allgemeinen  Bemerkungen  stellt  nun  der  Vf.  die  statistisebe« 
VerbUltaisae  der  Cholera- Epidemie  des  J.  1852  in  den  einzeiaeA 
Regierungs-Bezirken  mit  Genauigkeit  und  in  llberaiebilicber  Anord- 
nung zusammen,  indem  er  ihnen  die  atatistiichen  Ergebnisse  ans  der 
Cholera*Epidfmie  des  J.  1831  gegeoOberstellt.  Je  mflhsnmer  diene 
Arbeit  war,  um  »o  mehr  hat  er  gerechten  Ausprneb  auf  den  Daak 
nttht  bloss  der  preuss.  Medicinal-Beamten,  aondern  aller  derer, 
welche  den  Werth  zuverlässiger  stntisliacber  Untersuekungen  zu 
schätzen  wissen.  —  Zuletzt  Ifisst  nun  der  Vf.  die  allgemeinen  Be- 
sultaie  der  Verbreitung  dieser  letzten  Epidemie  mit  stetem  Hinblick 
auf  die  von  1831  folgen.  Im  J.  1831  betrug  die  Zahl  der  Brkrao* 
kungen  53,844,  die  der  TodesWle  30*023;  im  J.  1852  die  der  er- 
sUren  68,431  (mit  Ausschlus«  der  wenigen  Fälle  in  den  Reg.*Bea» 
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Li#gMts  iitfd  M%tithwg)  odd  die  der  leUteren  40*840.  Die 
ClldJenHBpidenie  dea  Jahres  1852  forderte  demnach  e»e  hedeutei^ 
grOisera  Zahl  vea  Opfere  als  die  Bpidenie  des  Jahres  1881*  Die 
reialiva  Bohe  der  BrkraDkaogeo  hlieb  dagegen  ein  wenig  hinter  der 
des  J.  1831  sirOck.  •  Die  Todesfälle  endlich  hatten  zar  Eiawohner«- 
tahl  in  hetdea  Epidemien  genau  dasseihe  Verbftltniss.  Im  J.  1852 
erkrankten  usd  starben  nämlich  von  1^000  Einwohnern  der  in  Bo- 
trachl  gezegenea  13  Regiernngs^Bezirke  an  der  Cholera  resp.  7^^^ 
nad  4»4  2«  ^9k>*<^*d  diese  V'erhiltnisszahlen  im  J.  1831  sich  aaf  T^^^ 
aad  4,4  2  stellten.  Schon  hieraus  feigt  eine  etwas  grossere  lateasW 
tit  der  Epidemie  des  J.  1852;  sie  Ohcrslieg  die  des  J.  1831  um 
1^  pCt.  Die  um  24359O6I  vermehrte  Einwohnerzahl  des  preasa* 
Staate,  die  Diehtigkeil  der  Bevölkerung  also,  halle  eine  obJecUve 
Zanahme  der  Erkraakungs-  und  Sierhefllle  am  resp«  14,581  and 
9,417  aar  Folge  und  scheint  auch  auf  die  InlensttAt  der  Kraakheit 
vaa  EiaOass  gewesen  za  sein, 

13683]  Die  Diäletik.  Bearbeitet  für  gebildete  Franen  von  Dr.  K. 
Va»  Bisadarf.  Berlin,  Schindler.  1854.  WH  u.  274  S.  gr.  12. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.,  bekaantlich  (vgl.  oben  No.  2818  n.  Bep.  Jahrg.  1853. 

Na.  46)  kein  Neuling  auf  dem  hier  betretenen  Gebiete,  heschrinkt 

seine   Belehrungen   und   BaihschlSge   nicht  auf  das  DiOtetische  im 

hergebrachten  Sinne,  also  auf  das  in  gesunden  und  kranken  Tagen 

heaflglich  auf  Speise  und  Trank,  Schlafen  nad  Wachen  n.  s.  w.  fOr 

körperliches  und  geistiges  Wohlbefinden  einzasehlageade  Verhalteai 

saadera  er  lieht  ausser  der  durch  ein  solches  geregeltes  Begime  zu 

gewiaaendeA  plastischen  Gesaadheit  (Schönheit)  auch  die  isthetiscbe 

aad  moralische  in  seinen  Kreis*     Vorwaltend  nach  diesea  drei  Sei* 

taa  hia  versweigt  sich  das  Gaaie,  recht  im  eigeatlichea  Siaae,  da 

es  etwas  bnat  durch  einander  liofl,  wenigstens  aa  eiaem  sichtlicher 

hervorgehobenen  Fade a  sich  nicht  abwickelt*     Doch  wird  dieser  for« 

meBe  M aagel  bei  der  zunächst  in  Anspruch  geaammeaen  LeserschafI 

kaam  ia  Aasehlag  kommen,  da  sich  das  Gegebene  wirklich  meistens 

als  prohehaltig  nad  heiehrend  empfehlen  wird.     Denn  der  Vf.  steht 

als  Arzt  offenbar  auf  einem  durch  verstOadigea  Eklekticismas  wohl 

za  rechtfertigenden  Standponcte;  er  verschmliht  sichere  Erraagea« 

scballaii  der  Neuzeit  nicht,  lusst  aber  auch  bewährtes  Alte  ia  Gellaag 

aad  Ehren.    Dazu  bringt  er  seine  Gaben,  ia  gewählter,  wo  es  daraaf 

aakoamt  verschleiernder  und  keuscher«  vielleicht  aar  mit  Kunstaus« 

dricken  etwas  QherhOrdeter  Fassung,  welcher  das  gefllllige  Aeassere 

des  BOehleias  eatspricht,  mithin  Alles  fQr  edle  Franea  hereehaeti 

deaea,  wie  der  Altmeister  Goethe  im  Tasse  (2«  1)  sagt 

«~  -*-•*-*-  -^  sm  meisten  daraa  ist  gelegen, 
Dass  Alles  wohl  sich  zieme,  was  geschieht. 

Der  1.  Absehaitt  (S.  1—127)  besprieht  das  DiStelisehe  im  eo- 
gerea  Siaae,  oder  das  plastisch -Gesunde  und  Schone  wie  der  Vf: 
ea  aasdrUckl»  Bier  siad  verzOglich  die  eiagefleehteaea  Besaitete  der 
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nenesteD  chemischen  üntersachungen  verdienstlich ;  sie  bringen  BbU 
decknngen  vnd  Erfahrungen  in  Kreise,  die  sonst  gegen  dergleichen 
ziemlich  abgeschlossen  sind  and  empfehlen  sieh  auch  dadurch,  dann 
sie  weiteren  Belehrungen  nachzugehen  Anstoss  geben  kOnnen.  Der . 
2*  Ahschnilt  ( —  222)  beschäftigt  sich  mit  dem  üsthelisch-GesondeB 
und  Schönen.  Die  Analysen  der  Typen  ästhetischer  Weibltcbfceil 
in  den  Charakteren  der  Shakespeareschen  Julie,  Desdemona,  Ophelia 
n.  s.  w.  wollen  wenig  sagen;  was  sollen  fiberhaopt  rein  poetische 
Gestalten,  wo  das  wirkliche  Lehen  die  Dominante  ist?  Aber  sehr 
viel  GiUes,  noch  in  physiologischer  Hinsicht,  bieten  die  Mittheilon^ea 
eher  die  Diätetik  der  Stimme  und  über  die  Farbenlehre.  Der  3.  Ab- 
schnitt  ( —  274)  hat  nur  vom  Anfange  her  das  moralisch- Gesn ade 
nnd  Schöne  zum  Inhalt  und  entwickelt  in  der  zweiten  Rilfte  deo 
Precess  des  Mntterwerdens,  das  Wochenbett,  den  Sftogling  u.  s.  w.. 
In  dieser  Entfaltung  der  oben  angebrachten  Rüge  Über  die  Ordnungen-  • 
losere  Darstellung  als  Beleg  dienend,  obschon  in  dem,  was  gegebea 
wird,  empfehlenswerth,  was  Ref.  hiermit,  mit  Restrictionen  im  Ein- 
zelnen, auf  das  Ganze  ausgedehnt  haben  will.  Denn  das  von  deai 
Vf.  behandelte  Thema  ist,  was  es  für  jede  Zeit  war,  auch  für  die 
unsrige  so  gewiss  ein  hochwichtiges,  als  das  schöne  Wort  Martiale: 

„Mon  est  vivere/sed  valere  nta^'  (VI,  70.) 
ein  wahres  ist. 

[3584]  Die  Leicbenoperationen.  Ein  Leitfaden  fnr  das  Operationsstadium 
an  der  Leiche.  Von  Dr.  Fn.  Vocke.  Berlin,  Hempel.  1854.  XII  u.  223  S. 
m.82AbbUdd.  8.    (n.  1  Thlr.7VsNgr.) 

Der  Vf.  bezeichnet  in  dem  Vorworte  die  vorliegende  Arbeit 
als  die  2.  Auflage  seines  in  der  „chirurgischen  Klinik'«  veröffentlich- 
ten Abrisses  der  Akiurgie;  er  verftnderte  aber  die  allgemeine  An- 
ordnung, unterzog  jede  einzelne  Operation  einer  Umarbeitung  nnil 
fügte  die  froher  mangelnden  Augenoperationen  bei.  Er  wShKe  bat 
jeder  Operation  die  in  anatomisch'-physiologischer,  wie  in  praktischer 
Hinsicht  werthvoilslen  Methoden  aus  nnd  bemühte  sich,  dieselben 
in  gedrängter  Kürze  klar  für  die  Anschauung  darzustellen.  Für 
alie  übrigen  Methoden,  von  denen  die  eine  oder  die  andere  noch 
gegenwartig  manchen  Siteren  Verehrer  für  sich  hat,  fand  er  in  dem» 
einer  jeden  Operation  beigegebenen  geschichtlichen  Ueberblicke  eine 
geeignete  Stelle  für  deren  Andeutung.  Eine  solche  dürfte  aber 
vollkommen  genügend  sein,  da  man  in  neuester  Zeit  nicht  minder 
eine  Menge  weniger  zweckmissiger  Metheden  wie  überflüssiger  In« 
strnmente  aus  der  Akiurgie  ausgewiesen  hat.  —  Die  Schrift  zerfUNt 
in  vier  Abiheilungen,  deren  jede  zwei  Gruppen  umfasst.  1.  TbeiL 
A.  Operationen  an  der  Haut.  f.  Fontanellbildung.  2.  Das  Einzie- 
hen des  Haarseils.  8.  Die  blutige  Naht.  B.  Operationen  an  dea 
Augen.  L  Lider  nnd  Muskeln.  1.  Die  Operation  des  schielenden 
Auges.  2.  Operation  des  Entropium.  3.  Operation  des  Bctropiom. 
—  Blepharoplastik.  II.  Augapfel.  1.  Operation  des  grauen  Stanrs. 
2.   Die  künstliche  Popitlenbildong.    *  8.   Die  Exstirpation  dts  Aag- 


Medicid  usd  Chirurgie.  145 

apfels.  —  2.  Tbeil.  A.  Operationen  an  den  GeflHssen.  1.  Der 
Aderlass.  2.  Eröffoung  der  Arterie.  3.  Dnterbindang  der  Arterien 
io  der  CoolinaitSt.  B.  Operationen  an  den  Knochen.  I.  Kopf- 
knochen.  1.  Dorchbohrang  der  Koprknocben.  a)  Trepanatio  Granu. 
h)  Trepaoatio  et  Perforatio  Antri  Highmori»  c)  Trepanaljoo  der 
Stimböblen.  2.  Resection  und  Exstirpation  des  Oberkiefers.  3.  Re<- 
section  nnd  Exstirpation  des  Unterkiefers.  II.  ExtremitStenknocben. 
i.  Absetzung  der  Glieder.  2.  Resection  der  Gelenke.  3.  Exstir- 
pation ganzer  Knocben.  —  3*  Tbeil»  A.  Operationen  an  den  Ath- 
MODgsorganen.  1.  Die  Nasenbiidnog*  2.  EröflTnung  der  Luftwege« 
3.  Eröffnung  der  Brustböble.  B,  Operationen  an  den  Verdnuungs- 
o^aoeo.  I.  Lippen.  1.  Die  Lippenbiidung.  2«  Die  Mundbildnng. 
3.  Operation  der  Hasenscbarte.  H.  MundböbJe.  i.  Operation  des 
Wolfsrachens  (Gaumen nabt),  2.  Amputation  der  Zunge.  3.  Exstir- 
paÜoB  der  Speicheldrttseo.  HL^Baücbhöble.  1.  Der  Bauchslicb*. 
2»  Die  Darmnabt.  3.  Exstirpation  des  Rectum.  —  4.  Tbeil. 
A.  Operationen  an  den  Harnorganen.  L  Harnblase.  1.  Die  Ein- 
flbruDg  des  Calhelers«  2.  Barnblasensticb.  3.  SteioschnitI,  Blasen- 
schnitt.  U.  Penis.  1.  Amputation  des  mflonlicben  Gliedes.  2.  Ope- 
ratioD  der  Phimose.  3«  Operation  der  Parapbimose.  B.  Operationen 
an  de»  Geschlechtsorganen.  L  Hüoniiche  Gesebecbtsorgane.  1.  Ex» 
stirpatioD  des  Hodens,  Entmannung,  2*  Operatipu  des  Krattpfader^ 
hnichs.  3.  Plastische  Operationen,  a)  Bildung  des  Hodensacks, 
h)  Bildung  der  Vorhaut«  c)  Plastik  bei  den  Fisteln  der  Harnwege. 
II.  Weihlicbe  Gescblecbtsorgane.  i.  Operation  des  Dammrisses, 
Dasfliaaht«  2*  Scbamlefzeonabt.  3.  Ablesung  der  Brustdrüse.  — 
Ref.  kaoD  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  dem  Vf.  seine  Aufgabe  recht 
vobl  gelungen  ist,  die  sich  um  so  scbwierigDr  gestalten  musste,  als 
er  sich  die  grdsstmdglicbe  Kürze  zur  Pflicht  gemacht  hatte«  In 
dieser  Gedrängtheit  liegt  aber  keine  Entschuldigung  für  das  gSnz- 
Isehe  Stillschweigen  über  mehrere  Operationen,  welche  auch  für  den 
Aafiloger  von  nicht  geringerer  Wichtigkeit  sind,  als  viele  andere, 
welche  der  Vf.  dargestellt  hat.  Gilnzlich  fehlen  unter  andern  das 
Ausziehen  der  Zähne,  die  Aboahme  des  Zäpfchens,  die  Abkürzung 
der  Mandeln,  der  Bauchschnitt,  der  Harnrübrenschnitt,  der  Kaiser- 
sebnitt  nud  noch  mehrere  Operationen,  die  füglich  am  Leichname 
geäbt  werden  können.  Indessen  bleibt  die  Schrift  für  junge  Männer, 
welche  sich  der  operativen  Chirurgie  widmen,  sehr  brauchbar,  um 
sich  für  die  Operationen  vorzubereiten,  nach  ihrer  Ausführung  sich 
das  gesammte  .Bild  derselben  von  Neuem  vorzufiibren  und  die  eia- 
telaeo  Momente  der  Technik  in  der  Erinnerung  zu  befestigen.  — 
Die  auf  8  litbograpbirten  Tafeln  beigegehenen  Abbildungen  von 
chirurgischen  Instrumenten  sind  nett  ausgeführt;  auch  befinden 
lieh  im  Texte  selbst  hier  und  da-  Holzschnitte  zur  Erläuterung 
der  Operationott. 
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poljiechniqne ,  sncien  r^j^^titei 
eet  ^tablisieiiMiit.    Tom.  I.    Paris,  Gide  et  J.  Bandry.    Leipzig»  T.  O. 
WdgeK  1654.    XXXII  u.  638  S.   gr.8.    (n.2Tblr.) 

Die  Werke  4es  grossen  französischen  Physikers  nnd  Astrooo- 
netty  weither  am  2.  Oct«  vor.  J.  das  Zeitliche  gesegnel  hat,  er- 
seheinen jetzt  zom  ersten  Mal  vellsländig;  bei  seinepi  Leban  hal  «r 
nichts  verOffenilicbt  als  einige  biographische  und  w»ssenschafUiche 
Abhandlongen  in  den  Memoiren  der  pariser  Akademie  der  Wissen- 
achaflen  and  im  Annaaire  du  bnreao  des  Longitndes.  Sie  werde« 
12  Bände  füllen;  die  drei  ersten  werden  18  biographische  Abhand- 
inngen enlhattea,  die  der  Vf.  in  den  Jabressitzungen  der  Academie 
der  WissenschaHen  vorgelesen  bat,  und  die  grösstentheils  bereita 
frflher  gedruckt  worden  sind;  Bd.  IV  —  VI  die  populären  wissen- 
schaftlichen Abhandlungen  Ober  Blits  und  Donner,  den  Dampf,  das 
Weltsystem,  die  Voltaiscbe  Siule  n.  s.  w.;  Bd.  VII— VIII  iie 
grosseren  streng  wissenschaftlichen  Abhandlungen  Ober  die  Ge- 
schwiodigkeil  ien  Lichts,  die  Polarisation,  die  Photometrie,  imt 
Magnetismus,  die  Planeten  n.  s.  w«;  Bd.  IX  —  X  die  von  ihm  er- 
«talteten  Berichte  an  die  Akademie,  die  Depotirtenkammer,  de«  Mo- 
«iclpalrath  Ober  die  verschiedensten  wissenschaftlichea  GegensUode, 
sowie  noch  nicht  verOfentiichte  Aufsätze  Ober  die  Geschichte  dar 
Wissenschanen  und  die  wissenscbafklichen  Ereignisse  der  neoerea 
Zeit;  endlich  Bd.  XI — XI!  die  populäre  Astronomie,  wetehe  Ara- 
go*s  Lieblingswerk  und  die  Hauptarbeit  seiner  letzten  Jahre  war. 
Der  vorliegende  Band  enthält  die  Biographien  (notices  biographiqaes), 
von  Presnel,  vorgelesen  26.  Juli  1830;  Alexandre  Volta,  vorgeleaea 
2d»  Jnli  1881;  Thomas  Youn^,  gel.  26.  Nov.  1832;  Joseph  Pourier, 
gel.  18.  Nov.  18S3;  James  Watt,  gel.  8.  Dec«  1834  (s.  Annnatrn 
Yom  J.  1839);  Carnot,  gel.  21.  Aug.  1837.  Dass  diese  Lebea»- 
bcschreibungen  nach  Inhalt  und  Perm  ausgezeichnet,  -ja  meisterhaft 
za  nennen  sind,  darf  wohl  als  bekaaat  vorausgesetzt  werden.  Voa 
ganz  besonderem  Interesse  ist  aber  die  vorausgeschickte  autobiogra* 
phisehe  Abhandlung  aater  dem  Titel;  bistoire  de  ma  jeunesse,  dersa 
Hauptdata  folgende  sind:  Arago  wurde  geboren  am  26.  Pebr.  1786 
In  der  Gemeinde  Estagel  im  nachmaligen  Depart.  der  Oslpyrenäe», 
T«n  vo  sein  Vater  im  J.  1793  als  Sehatzmeister  der  MOnze  na«k 
Perpigaan  zog.  Das  Beispiel  eines  jungen  Genieofficiers,  der  dnrch 
die  polytechnische  Sehnte  so  schnell  zu  seiaen  fipanlettea  gelaagt 
war,  bewog  ihn,  sich  den  mathematischen  Stadien  zu  widmen.  Ina 
J.  1803  trat  er  —  nachdem  er  seine  Aufnah meprOfung  ia  TouUas« 
rOhmlicb  bestanden  hatte  —  in  die  polytechoische  Schule  ein,  nnd 
wurde  schon  1804  auf  Poissons  Empfehlung  Sccretair  der  Sternwarte. 
Im  J.  1806  wurde  ihm  zugleich  mit  Biet  die  Fortsetzung  der  durch 
M4chains  Tod  unterbrochenen  Gradmessutig  in  Spanien  angetragen. 
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Wihreod  feines  Aufeathaltet  ia  Spaiiiea  zur  Zeit  i$B  fraozOsiseb- 
apaaischeo  Kriegs  fehlte  es  nicht  an  Abenteuern  der  versehiedensten 
Art.  Auf  der  Insel  Hajorca  musste  er  Anfang  Juni  1808  seiner 
Sicherkeit  wagen  in  das  Port  Belver  bei  Palma  flöchten;  am  28.  Juli 
1808  schiffte  er  sich  hier  heimlich  ein,  kam  am  13.  Aug.  d«  J.  in 
Algier  an  and  schifte  sich  hier  am  23.  Aug.  wieder  nach  Marseiile' 
•in.  .!•  der  Nahe  seines  Ziels  Gel  das  Schiff  am  10.  August  in  die 
BiDile  eines  spanischen  Cerssrea  von  Palames,  und  Arago  wurde  auf 
iie  Citadelle  ?on  Rosas  gebracht,  von  da  aber  am  17«  Oct,  auf  die 
Pontons  in  dem  Bafcn  Palamos.  Ein  von  ihm  im  Namen  Jies  Capi* 
lains  an  den  Dey  von  Algier  geschriebener  Brief  verschaffte  ihm  die 
PreikeiL  Am  28*  Nov,  1808  ging  er  abermals  nach  Marseille  unler 
Se^fl,  aber  ein  Sturm  verschlug  das  Schiff  an  die  afrikanische  KOste 
Bttd  am  5«  Dec.  landete  A»  in  Bngia.  Von  hier  begab  er  sicji  zu 
Paus  nach  Algier,  wo  er  am  25.  Dec.  1808  ankam,  und- durch  die 
Kihnheit  dieser  gefiKhrlichea  Wanderung  grosses  Aufseben  erregte. 
Am  21«  Jnni  1809  scbifl\e  er  sich  abermals  ein  und  kam  am  2.  Juli 
{einer  englischen  Fregatte,  welche  den  Hafen  sperrte,  entschlQpfend) 
glüeklieli  in  Marseille  an.  Um  diese  Zeit  bot  ihm  Alex«  v.  Humboldt, 
der  fron  seinen  Schicksalen  gebdrt  hatte,  seine  Freundschaft  an;  sein 
Brief  war  der  erste^  den  A.  in  Europa  empfing.  Nach  beendigter 
Qnarantaioe  begab  sich  A.  nach  Perpignna  in  den  Schooss  seiner 
Fanulie»  von  da  nach  Paris,  wo  er  wenige  Tage  nach  ^seiner  Ankunft, 
am  18.  Sept.  1809»  an  Lalande^s  Stelle  mit  47  gegen  5  Stimmen 
(TOD  denen  4  auf  Poisson  fielen)  zum  Hitglied  der  Akademie  ernannt 
warde.  In  demselben  Jahre  wurde  er  an  Monge^s  Stelle  Professor 
der  nnf  Geometrie  angewandien  Analysis  an  der  polytechnischen 
Sehnte.  Am  7.  Juni  1830  legte  er  diese  Stelle  nieder,  weil  er  be^ 
standiger  Secretair  der  Akademie  für  die  mathematischen  Wissen« 
sckaflen  geworden  war.  Hiermit  schliesst  die  interessante  biogra- 
phiaehe  Skizze.  —  Von  nicht  geringerem  Interesse  als  jene  ist  die 
Binlehung  Alexanders  v.  Humboldt.  Er  erzählt  darin  die  Geschichte 
seiner  Bekanntschaft  mit  A.,  dessen  Freundschaft  fast  ein  halbes 
Jakribnadert  hindurch  zum  GlQck  seines  Lebens  beigetragen  habe, 
^md  sihlt  dann  die  wissenscbaftlichen  Verdienste  Arago^  auf.  — 
Sein«  grossen  Entdeckungen  fallen  in  die  Jahre  1811)  1820  und 
1824  nnd  sind  hauptsächlich  folgende:  1)  die  Entdeckung  der  farbi« 
gen  oder  chromatischen  Polarisation;  2)  die  genaue  Beobachtung 
der  Verschiebung  der  Rflnder  (frang^s),  welche  durch  die  Begegnung 
aweier  leuchtenden  Strahlen,  von  denen  der  eine  eine  dünne  durch« 
sichtige  Schicht  durchdringt,  verursacht  werden;  S)  die  erste  Beob« 
aektnag  des  elektrischen  Leitungsdrahtes  oder  Rbeopbors,  Eisenfeile 
anzaxiehen;  4)  der  Rotationsmagnetismus.  Humboldt  theilt  die 
Sekrifte«  seines  Freundes  in  6  Gruppen:  1)  eine  literarische  nnd 
ktagrnpbische;  2)  eine  astronomische,  3)  eine  optische,  4)  eine 
eleklromagnetische,  5)  eine  meteorologische,  6)  eine  auf  die  phy* 
siseke  Geographie  bezflgliebe  und  schliesst  mit  dem  Lobe  Arago^s, 
den   aiekk  aar  4ie  Gewali  eines  prodneirenden  und  befrncbteniea 
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Genies,,  den  die  seltene  Klarheit,  welche  neue  Ansichten  als  Ungsl 
bekannte  Din^  zu  entwickeln  weiss,  sondern  auch  die  anziehende 
Mischung  der  Kraft  nnd  Erhebung  eines  teidenschafllieben  Charak* 
ters  mit  der  liebevollen  Weichheit  des  GefQbls  charaklerisirt  habe. — 
Zum  Schlüsse  mögen  noch  ein  paar  Bemerkungen  fiber  die  Geschichte 
'dieser  Ausgabe  Platz  finden,  die  nicht  ohne  Interesse  sein  dQrften. 
Die  Worte  auf  liem  Titel:  D'apr^s  son  ordre  enthalten  insofern  eine 
Unwahrheit,  als  der  Herausgeber,  Rr.  Barral,  keineswegs  von  Arago 
selbst  mit  der  Heransgabe  beauftragt  worden  ist.  Aus  einer  Mit- 
theilong  von  Arago^s  Schwiegersohne,  dem  Astronomen  Mathien,  an 
die  Akademie  der  YVissenschaften  (Sitzung  vom  20.  März  d.  J.)  geht 
vielmehr  hervor,  dass  Arago  noch  am  Morgen  seines  Todestages 
sich  von  der  Frau  und  Tochter  des  Hrn.  Mathieu,  welche  sich  da- 
mals allein  am  Sterbebette  befanden,  das  Versprechen  geben  liess, 
fOr  Herausgabe  seiner  Werke  sorgen  zu  wollen.  Ohne  darauf  Rück- 
sicht zu  nehmen,  haben  Arago^s  beide  Söhne,  Emanuel  und  Alfred, 
sofort  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  sich  mit  der  Herausgabe  seiner 
Werke  beschäftigt  und  das  Eigenthnm  derselben  an  die  Verleger 
abgetreten,  die  —  mit  Zustimmung  der  ganzen  Familie  —  Hrn. 
Barral  die  Redaclion  übertragen  haben.  Die  unrichtige  Angabe  in 
Betreif  der  letzteren  Angaben  findet  sich  zwar  auch  in  der  Einleittfng 
Humboldts,  ist  aber  ohne  Vorwissen  desselben  vor  dem  Drucke  hin- 
eingeselzt  worden,  worüber  H.  selbst  sein  Bedauern  mit  folgenden 
Worten  äussert:  „me  voiU  tristement  paye  de  mon  z^le  et  de  nia 
bonne  volonl6.'^  So  viel  scheint  gewiss,  dass  die  Herausgabe  von 
Arago^s  Werken  jetzt  in  einer  Weise  beeilt  wird,  die  mit  setner 
eigenen  Sorgfalt  und  Behutsamkeit  seltsam  contrastirt.  Offenbar 
sind  die  finanziellen  Rflcksichlen  dabei  Überwiegend.  Indessen  die 
Ausstattung  ist  des  Inhalts  würdig. 


[3586]  Anleitung  20m  Studium  der  wissenscbafllichen  Botanik  nach 
neuesten  Forschungen.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauch  bei  dem  höheren 
Unterricht  und  zum  Selbststudium  von  Dr.  Hor.  Willkomm,  Privatdocent 
zu  Leipzig.  1 .  Thl. :  Allgemeine  ,Botanik.  2.  Tbl. :  Specielle  Botanik. 
Leipzig ,  Fr.  Fleischer.  1854.    XII  u.  554 ,  VUI  u.  530  S.   gr.  8.     (4  Thlr.) 

Es  fehlt  zwar  nicht  an  botanischen  Lehr-  und  HandbQchero, 
von  dciren  mehrere  sogar  als  vorzüglich  gelten  können;  allein  bei 
genauerem  Studium  des  vorliegenden  moss  man  doch  gestehen,  dass 
der  Vf.  eine  recht  nützliche  und  branchbare  Arbeit  geliefert  bat, 
indem  er  seine  Aufgabe  so  erfasst  hat,  wie  sie  erfasst  werden  mosste, 

um  ein  nach  allen  Seilen  hin  wohlgegliedertes  Ganzes  zu  geben.   

Die  allgemeine  Botanik  (1.  Tbl.)  wird  hier  in  einem  weiteren  Siane 
genommen,  als  bisher  geschehen;  denn  nach  der  Ansicht  des  Vfs. 
ist  sie  die  Wissenschaft  von  den  Stoffen,  der  Zusammensetzung,  Bnt- 
Wickelung,  Gestaltung  und  dem  Leben  des  vegetabilischen  Organismus 
im  weitesten  Sinne.  Nach  dieser  sehr  umfassenden  Definition  urer- 
den  abgehandelt:  f.  Haupistfick:  Vegetabilische  Stofflehro,  Hylologie; 
sie  amfasst  die  Beschreibung  der  anorganischen  and  organischen  StafTe^ 
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letalere  xerfiilleo  ia  ässiaiilirle  Stoffe  und  Nebeoprodocle  des  Aasi- 
BiilalionaproeeMes,  wie  Farbstoffe,  Alkaloide,  ätherische  Oele  o.  s.  w. 
Das  2.  Haaptstack  omfasst  die  vegetabilische  Geweblehre,  Histolo- 
gie, die  Pflaasenielle  io  ihrer  mao  sieh  faltigsten  Beziehaag.  Das 
S.  Haeptstlick  behaodelt  die  Gestaltnogslehre  der  Pflaozeo,  Morpho* 
logie.  flier  wird  die  morphologische  Charakteristik  der  Aogiospo- 
res:  Pilze,  Flechteo,  Algeo,  und  die  der  Gymnosporen:  Cbaraeeen, 
Lebermoose,  Laabmoose,  Parrn,  Bqoiselaceen»  Rbizocarpeeo,  Ly* 
copodiaceen  gegeben;  dann  folgt  die  Morphologie  der  Saamenpflan- 
zen,  aaifassend  die  WorzeU,  Axen-,  Blatt-,  Knospen-,  BlOthenorgane, 
die  Frocbt  und  den  Samen.  4.  Haoptstück:  vom  Leben  der  Pflanze 
im  normalen  Zustande;  Physiologie:  das  Leben  der  Zelle,  die  Phy- 
siologie des  Organismus,  nach  seinen  allgemeinen  und  besonderen 
Lebeoaerscheinungen ;  vom  Leben  der  Pflanzen  im  abnormen  Zu- 
stande, Pathologie,  wo  die  Bildaogsabweichungen  der  Gewächse,  als 
regelwidrige  Metamorphosen  und  Anamforphosen ,  ferner  die  eigent« 
Uehea  MIasbildnogen  betrachtet  werden.  Ein  zweiter  Abschnitt  be- 
schreibt die  Krankheiten  der  Gewachse.  Diese  zerfallen  in  Süssere^ 
dnreb  Inaectensticbe  und  parasitische  Pilze  hervorgehrachte,  nnd  in 
innere,  die  durch  mechanische  Verletzungen  oder  durch  schmarotzende 
SameapflaDzen  entstanden  sind,  ferner  die  Secretionskraokheilen, 
die  atrophischen  und  Bntmischungskrank heilen,  die  Desorganisations« 
kraakbeiten.  Als  Anbang  ist  eine  kurze  Anleitung  zu  mikroskopi* 
icbeo  Cntersachongen  gegeben.  Man  sieht  aus  dieser  kurzen  Heber« 
sieht,  dass  der  Vf.  nichts  übergangen  hat,  was  zum  Verstäodniss 
des  Gegenstandes  gehdrt,  und  dabei  überall  die  neuesten  Erfahrun- 
gen oad  Entdeckungen  berücksichtigt.  Naber  ins  Detail  einzuge- 
ben iai  hier  nicht  gestattet  und  eine  specielle  Kritik  einzelner  strei- 
tiger Pallete  hier  nicht  an  Orte.  —  Auch  die  specielle  Botanik 
(2.  ThL)  ist  mit  Geschick  bearbeitet,  '  Hier  wird  zunächst  die  Taxo- 
Bomie  abgehandelt,  und  zwar  im  !•  Abschnitt  die  Classi6cations- 
lebre,  im  2*  die  Systemkonde,  Der  letztere  giebt  zugleich  eine 
gedrlttgte  Debersicbt  der  verschiedenen  dagewesenen  Systeme  io 
bistoriseher  Reihenfolge,  sowohl  der  künstlichen  als  natürlichen. 
Dame  folgt  im  2.  Haoptstück  die  Nomenclatur  und  die  Phytographie 
im  engeren  Sinne.  Das  3«  Hauptstück  endlich  giebt  eine  Übersicht- 
liebe  Darstellung  des  gesammten  GewJichsreiches,  und  eine  Schilde- 
mag  der  wichtigeren  Familien,  wie  diese  jetzt  allgemein  angenom- 
men sind.  Hierauf  folgen  noch  im  zweiten  Buch  die  Pflanzen - 
geographie  mit  Einschluss  der  Klimatologie  und  Chlbonognosie,  die 
Tepograpbie  der  Vegetation,  die  Statistik,  Physiognomik  derselben, 
aad  endlich  die  Lehre  von  den  topographischen  Verhältnissen  der 
•Blergegangeaen  Vegetationen  der  Erde,  sowie  eine  Geschichte  der 
Pflanzen. 


[3587]  Die  VeHünguDj?  im  Thierreich  als  ScbÖpfungaplan  der  Thicr- 
formen,  nebst  Mittheüung  der  Entdeckung  einer  sichtbaren  Selbst- 
hewegung  der  Muskelfasern,  von  Dr.  C*  H.  Schultz «ScbultKeBSteln,  Prof. 


ISO  NaItrwIiMBicIifUi« 

in  Berlio.  Uli  1  Xaf.  Abbildd.  Beiiiii,  Aug.  Hirtcliwald*  iSU*  X  a.  i9%B. 

gr.8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Bioe  interesMDfe  Sebrift,  d«reo  Vr.  es  sich  sar  Aufgabe  ge* 
maebt  bat,  ien  alten  Lehrsaiz  bq  widerlegen,  dais  es  im  Pflaoxen« 
wie  im  Tbierreiche  naabäoderlicbe  Formen  gebe,  die  seit  Brtehaf- 
foeg  der  Erde  dagewesen  seien.     Obscbon  nao  diejeaigeni  welche 
mit  der  Gesebiehte  der  Urwelt  vertrant  sind,  schon  längst  von  dieser 
Ansiobt  abgekommen,  verdienen  docb  die  bier  gegebenen  Daniel« 
langen  die  Beacblnng  jedes  Gebildeten.     Naeb  der  IJebersengvng 
des  Vfs.  moss  die  Natorgeschiehte  des  Pflanzen-  wie  des  Tbierfeicbs 
ihre  Richteog  von  Grand  ans  anf  den  Menseben  nehmen,   weil  die 
Zeugung  anf  die  Scbepfang  des  Menseben  abzielt,  und  die  Pflanzen- 
nnd  Tbierstttfen  nnr  Versuche  der  Natnr  znr  SebOpfang  des  Men* 
sehen  sind.     Von  diesem  Bavptsatze  aasgebend,   betrachtet  er  sn« 
nichst  die  Zeognngstbeorien  in  Anweadong  auf  die  Classification 
der  Pflanzen  nnd  Thiere,  nnd  nimmt  die  Evoinlionslheorie,  die  Epi- 
genese  nnd  die  anabiotische  Zengongstheorie  durch.     Biemuf  giebl 
er  eine  Idee  des  Lebens  als  OrgsnisatioDitplan,   erlintert  den  antik* 
teleologischen  Wellzweokhegriff,   den  Lebensgeist  als  Schepfnags- 
plan,  den  organischen  Zweck  als  IndividnalitSt  und  Verjüngung,  die 
Organe  als  Mittel  fdr  Lebenszwecke,  die  vortretenden  ZwecfcgestaU 
ten  als  Formeniypen,   die  Organisa lionsgeselze.     Der  S*  Abschnitt 
bebandelt  die  Organisirnng  als  Lebensact,   und  ist  in  vieler  Besie« 
hang  besonders  wichtig.     So  z.  B.  Ist  neu  die  Entdeckung  einer 
sichtbaren  Selbstbewegung  der  Muskelfasern,  die  ganz  gegen  die 
gewehnliche  Ansicht  von  der  Moskelbewegung  spricht,   ferner  das 
Princip  eines  natflriichen  Syntems  der  Morphologie,  wobei  auch  die 
Frage  erOrtert  wird,   ob  die  organischen  Formen  ans  der  Kugel  ab- 
zuleiten sind  oder  nicht;    dann  folgen  die  organi.«chen  Pormbestlni« 
ranngen  selbst,   die  Lehre  von  der  organischen  Harmonie  nnd  das 
geometrische  System;  das  Beransarbeiten  ans  Zablenverhallniaaen« 
das  naiBrIicbe  Formensystem,  das  Verhflitniss  der  KOrperdimensionen 
.in  beiden  Reichen,   die  Ableitung  der  organischen  Pormensystenie, 
das  kflnstlicbe  und  natOrliche  System  der  Formenlehre,  das  Indivi- 
duum und  die  Individnalisirung.    Alles  dieses  sind  nur  die  einleiten- 
den Bestimmungen.     Den  eigentlichen  Kern  des  Werkes  bilden  erst 
die  folgenden   Abtbeilnngen,    von  welchen   die  4.  Waehstbum  nia 
Verjüngung,  die  Aaaphylose  und  Phylodomie  (die  Wiederholung  der 
Pflanzenwucbslypen  im  Thier  und  in  den  Thierkeimen)  und  die  Orgn- 
nophyse  betrachtet.     Hier  verbreitet  sich  der  Vf.  fiber  die  Arbelts- 
tbeilang,  die  Wiederholung  der  Anaphytose  in  der  Skeletbildnng« 
in  der  Organophytose,  in  der  Schichtung  innerer  Organe;  die  Wie* 
derhoinng  der  Phytodomie  findet  sieh  in  der  Fussbildong.     Femnr 
wird  hier  betrachtet  die  Herausbildung  der  animalen  aus  den  vege- 
tativen Organen  in  der  Kopfbilduog;  die  Assimilations-  undBildnngn- 
organe    beider  Systeme;    die    organische  Zusammensetzung  dnrcli 
Waehstbum;  die  Lebeosart  als  formXadcrnd;  die  thierische  Centrnli- 
sirung  und  deren  Stufen;  die  Stufen  der  Individnalisirung;  die  Acbaeii- 
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UMsBg  in  PflsMan-  oad  Thierkarper;  die  thierifchaa  Wvckslirpea. 
Dar  5*  Abaciinitt  beschSfUgt  sieh  mit  dar  VerjOogoDg  io  dar  Gaoa- 
raliaa«  Aoali  ia  da»  Gaoarationforgaaaa  wiadarbolt  sicli  dia  Ai|«* 
pbyUa«.  Farner  das  VarlMlKftiat  dar  lodividoe»  san  Gaschlacbl» 
dia  Wirkaagao  das  Gaaahlaahts  in  dar  GaaarattoD;  swai  Arten  das 
Wackaaaa  «ad  Zeagaot;  Cbaraktara  dar  Sparaa  oad  Saaman,  dia 
f^aasailiga  Verbiadaog  baidar  Wachatboms«  uad  Zaagnagiartaoi 
dia  Tba#ria  das  GaDeralloaswachaals;  dar  Geaeratiooswaabiel  als 
Aaas#«aa.  6*  Absehaitt:  Verjfiogaogsslafao  dar  Tbiariodividaaa 
(MeUnarpbaaaalabra ,  VarjBDgaDgslbaorie).  7*  Abscbnitt:  Varjaa- 
gaagaaafea  des  Tbiarreicbs.  8.  Absehaitt:  VerjOagaagsgasetsau 
Ak  ZvaaU  wird  aiaa  Abbaadlang  Ober  dia  Ekaktrizitat  dar  Zittar* 
racb#B  g«gabaa.  Dar  Vf.  bat,  wie  mao  tiebt»  den  Gagaaslaad  aaab 
tiaiaa  Seitaa  bia  anfgafasst  aad  seioe  Darslellaag,  so  vieles  aocb 
ia  itnalbea  zwaifalbafi  aad  streitig  ist,  verdieot  doob  jedeafalls 
eoM  geaanera  PrüfaDg  der  Physiologen  sowohl,  wie  der  Zoologen; 
ja  aaUiat  Philosophen  sollten  das  Buch  nicht  anbeachtet  lassea. 

P5S8]  Fhjsiologiscbe  Stadien  yon  Dr.  tast.  Wald.  Faaka.  A.  Wirbellose 
Thiere.  t^  Heft.  Mit  3  Tafeln  Abbildd.  1.  Folygastrische  Infhiorien. 
FottBetsnng.  Bremen,C.Schünemann8  Verlas.  1854.  IIIu.  64S.  imp.  4. 
(kii.lThlr.) 

Diana  Arbeit  verdient  die  grftsste  Beachtung,  insofern  hier 
naebgawieaan  wird»  dass  bei  den  polygastrischen  lafasoriea  ein  mabr* 
jihrigmr  Enlwickaluogscyklns  vorkommt,  der  auf  mäanicbfache  Waise 
OnleribraehangeB  erleidet,  und  daher  nnr  langsame  Portscbritta 
■aehl,  da  dean  die  Tbeilongsprocesse,  wohin  die  Sprossen-,  Kaoa» 
pan*,  Bralkömar« Bildung  geboren,  Verhältnisse  sind,  dia  alle  bar 
raita  vor  Tollandaler  Ausbildung  Statt  haben,  und  eina  ausserordent* 
licba  Yamebrung  nur  nnvoilkommner  Individuen  bewirken,  so,  dass 
baaig  dadorch  die  Wasser  geflrbt  werden.  Viele  Formen,  dia  bis» 
bar  iir  Arten  gabalten  wurden,  sind  nur  verschiedene  Stadien  dar 
Balvicfcainng  eines  und  desselben  Thieres,  und  das  System  mnsa 
dabar«  wenn  erst  noeb  weitere  derartige  Beobacbtnagen  angastallt 
fiad,  ein  gans  aaderes  werden.  Für  folgende  Formen  ist  vom  Vf. 
diaa  bereila  aaebgewiesen*  Ein  Kugeltbier  wird  gegen  den  flerbst 
bia,  w  dia  Tbailoagen  auch  seltener  werden,  nach  und  nach  robn* 
Star,  »»d  aacbdam  es  sich  in  eine  Gallerthfllla  eingekapsalt,  sinkt  aa 
sa  Boden;  hier  Sberwinlernd,  ibeilen  sich  gagea  das  Frühjahr  so- 
vabl  der  ianare  Körper,  wie  die  GallerlhOlle  mehrfach,  bis  sa« 
Praiirerden  einer  ganzen  Kolonie,  die  nun  den  Sommer  hindareb  das 
baiaeole  Tbailungsgeseblft  weiter  fortsetzt.  Ganz  anders  verbllt  es 
lieb  bei  den  Closterien,  indem  sie  wahrscheinlich  aas  keimen  ant* 
,  aicb  vielfach  tbailen  und  langsam  grösser  werden,  dann  aber 

dnreb  Gopalation  verbinden;  dieses  verbundene  Individuum 
«acbat  xn  einem  grossere,  oft  in  Form  und  Bescbalenheit  verachie» 
daaao«  und  daher  als  Art  bescbriebeaen  ladividunm  aa,  uad  dieser 
Veigeag  kann  sieh  vielleicht  mehrere  Jahre  hinter  eiaander  wiedar- 
Aalen,   bia  ein  grOastes  eigenlKcb  fortpflanzungsnibiges'  Individnum 
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•ieh  geMMet  bat,  ond  naeh  der  Bildung  neaer  Keiine  abstirbt. 
Astaisiaen  kapseln  sich  nar  periodiseh  ein;  Bnglena  viridis  wird  un- 
ter gOnstigen  UmstSnden  za  B.  deses,  und  bei  fernerem  Wachstfanaie 
BD  B.  Aons,  and  vielleicht  sind  spirogyra,  longieaada,  Plearonecte«, 
selbst  Amblyophis  viridis  auch  nar  Entwich elongsstafen  derselben. 
Dasselbe  zeigen  die  Glosterien.  Closteriam  Trabecola  entsteht 
aus  Gl.  margaritaceam«  Die  Navicalaceen  boten  bisfaer  eine  grosse 
Zahl  Formen,  die  wahrscheinlich  nach  ood  nach  eingezogen  weriles 
mflssen,  da  sie  sich  darch  Gopuialion  verbinden,  nnd  scheinbar  dann 
andere  Arten  werden.  Doch  es  wOrde  ans  zu  weit  fOhren,  wenn 
wir  noch  niber  ins  Detail  eingehen  wollten,  aber  schon  diese  weni- 
gen Andeutungen  werden  genOgen,  um  die  Aufmerksamkeit  der  Por- 
seher auf  diese  Schrift  hinzulenken.  Die  Tafeln  geben  in  farbiger 
Lithographie  die  Darstellung  der  angedeuteten  Verhältnisse  bei  den 
Kugeltbieren,  Aeoderlingen,  Wechsellhieren,  bei  Navicula,  Pimn* 
laria,  Snrirella  Sebizouema« 

(3589]    De  Sesiis  agri  Berolinensis.    Dissertatio  entoxnologica.    Auetore 
I.  Statldinger.    Accedunt  tabulae  II.    Berolini,  Hirschwald.  1854.    66  S. 
mit  1  Tab.   gr.  4,    (n.20Ngr.) 

Diese  Abhandlung  scheint  uns  eine  BerQcksichtigung  in  nnaerer 
Zeitschrift  zu   verdienen,   obschon  sie  den  Gegenstand  nocb  niebt 
vollstflndig  erschöpft.    Die  fraheren  Zustände  dieser  Schmetteriings- 
grnppe,  ihre  Verwandlung  u.  s.  w.  waren  bisher  nur  unvollatAndig 
bekannt.    Der  Vf.  beschreibt  zunächst  das  Ei  von  S.  ovilifomiis  nnd 
anderer,  die  er  jedoch  nie  in  der  Natur  aufgefunden,  sondern  stets 
nur  aas  dem  Eierstocke  entnommen  bat.    Dann  wird  die  Raupe  nneh 
allen   ihren   äusseren  Theilen   und   ihrer  Lebensweise   bescbriebem; 
bierauf  der  Poppenzusland  und  der  Schmetterling  selbst,  naeb  nllen 
seinen  flosseren  Theilen,  wobei  besondere  ROcksicht  auf  die  Press- 
Werkzeuge  und  den  FlUgelverlauf  genommen  ist,  ohne  Püt  die  Bestiss« 
mung  der  sich  änlichen  Arten,  die  Form  der  Schüppchen  unberttek- 
siehtigt  zu  lassen.     In   der  systematischen  Beschreibung  folgt   der 
Vf.  Herrich- Schaeifer,  nur  dass  er  neue  Subgenera  bildet,  nSnlieb 
Trochilium,  Sciapteron,  Sesia,  Bembecia.     Von  ersterera  komnaen 
vor:   Tr.  apiformis,  laphriaeformis;  von  Sciapteron,  asiliformis^   vom 
Sesia,  scoliaeformis,  sphegiformisp  culiciformis,  myopaeformia,  fot^- 
micaeformis,  eynipiformis,  conopiformts,  tipuliformis,  tentbredinifor^ 
mis,   pbilanthiformis,    leucospidiformis  (fOr  leucopsiformis  Esper); 
von  Bembecia,  hylaeiformis.     Es  ist  also  eine  ansehnliche- Zahl  tob 
Sesiadea  bei   Berlin  vorhanden.     Von   allen  ist  die  Diagnose    nm4 
eine  vollständige  Beschreibung  gegeben,  die,  wie  es  scheint,  beide 
Originalbescbreibnngen  sind.    Die  beiden  beigegebenen  Knpfertnfelsa 
erläutern  alles  in  der  Schrift  Vorkommende ,  und  eine  Tabelle  giebt 
die  Maa  SS  Verhältnisse  nicht  nur  der  ganzen  Schmetterlinge,  sondern 
auch  der  einzelnen  Tbeile  derselben.     Jedenfalls  ist  die  Arbeit  et« 
ntUzlicher  Beitrag  zur  Fauna  der  Umgegend  von  Berlin^  wenn  anefa 
nicht  gerade  neue  Arten  aufgeführt  werden  konnten. 
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g^S90)    Vermischte  Schriiten  von  Friedr.  T«  Raamer.    2.  Bd.     Leipzig, 
rockhaas.     1853.    VIII  u.  568  S.    gr.  8.    (n.  3  Thlr.)     Vgl.  Bepert. 
Jahrg.  1853.  Bd.  1.  Nr.  751. 

Dieser  zweite  Band  enthalt  dreizehn  geschichtliche  and  kritische 
Asfeltse,  die  zu  ihrer  Zeit  wohl  nicht  ohne  Interesse  gewesei  sein 
■lOgeSf  die  aber  jetzt  wenigstens  zum  grosseren  Theil  nicht  mehr 
manden,  wenn  auch  natOrlich  immer  einzelne  geistvolle  Momente  dario 
hervortreten.   Diese  Sammlang  Raumerscher  Schriften  hat  in  dem  Ref. 
aofa  Nene  die  Ansicht  bestätigt,  dass  fruchtbare  SchriftsteJier  zumal 
in  Gebiete  der  Politik,  Geschichte  u.s.w.,  wenn  sie  ihre  vereinzelte« 
Schriften  sammeln  und  herausgeben  wollen,  dies^nie  thun  sollten, 
ohae  zuvor  einen  wahren  Freund  zu  Rathe  zu  ziehen  1   Wie  Vieles 
wfirde  dann  ausgeschlossen  werden   aus   sogenannten  „Vermischten 
Sehriflen*';  wie  viel  höher  wOrde  das  Ansehen  einzelner  Schriftsteller 
stehen;    wie  viel  weniger  Täuschungen  aller  Art  wQrden  stattfinden. 
Wir  »ind  weit  entfernt  fiber  die  hier  vorliegenden  Aufsätze  so  hart 
B«  irtheilen,   wie  Adolph  Stabr  in   den   „deutschen  Jahrbflchem*^ 
über  Räumers  Poetik  des  Aristoteles ;  aber  freilich  ist  der  Umstand 
alieio,  dass  der  Br.  Vf.  Männer,  wie  Boeckb,  Hermann,  Tieck  u.  And. 
sn  Ratbe  zog  und  ihre  Belehrungen  dankbar  benutzte,  noch  niebl 
aotscheidend  fDr  die  VortrefDichkeit  dieses  oder  jenes  Aufsatzes  und 
wenn  die  „drei  Portugiesinnen'*  von  Einzelnen  fttr  „kOnigsfeiiidlieh 
«ml  anstttssig^'  erklärt,  von  andern  Personen  aber  —   auch  von 
Franen  —  gelobt  worden  sind^   so  würde  doch  ein  wahrer  Freund 
als  Rathgeber  gesagt  haben:   da  einmal  solche  Zweifel  gegen  den 
Aafaalz  erhoben  worden  sind  und  zwar  von  sachkundigen  Männern^ 
mag  der  aoebmalige  Druck  lieber  unterbleiben.    Interessanter  jeden- 
falls  Qod  von   historischer   Bedeutung  sind   die   Aufsatze   Bber  die 
Ktrehenveraanmiungea  zu  Pisa  u.s.w.,  ttber  die  Jungfrau  von  Orleans^ 
Venedigs  Untergang,   Diderot  und  seine  Werke;   obwohl   man   mit 
dem  Urtbeile  des  Vfs.  aber  Diderots  Charakter  nicht  einverstanden 
aein  kann,  vielmehr  es  Wonder  nimmt,  dass  er  im  J.  1847«  in  wel* 
ekera  Jahre  er  die  Vorlesung  über  diesen  Gegenstand  hielt ,  niebt 
▼•«  einem  bOhern,  christlieh^religiasen  Slandpunct  das  Denken  ond 
Handeln  Diderots  anfgefasst  und  es  nicht  so  entschieden  vervribeilt 
bat,  als  beides  in  Wahrheit  verdient.     Damit  von  Allem  Etwas  im 
Bnebe  sei,  findet  sich  auch  ein  ethnographischer  Vortrag  Aber  Japan, 
der  freilich  vom  wissenschaftlichen  Standpuncle  aus  keinen  beden* 
tenden . Werth  haben  dörfte.     Wie  viele  Bände  dieser  vermischlea 
Sekriften    noch    zu    erwarten    sind   —  wer   mag   diess    ermessen  I 
Ranmer  ist  bekanntlich  ein  ziemlich  fruchtbarer  Schriftsteller;  wir 
mdcbten  aber  doch  wAnschen,  dass  bei  einem  neuen  Bande  die  auf- 
zunehmenden  Aufsätze  sorgsam   geprOft   würden.     Alles  bat  seind 
Zeit,  und  Aufsätze,  die  vor  10  und  20  Jahren  eine  gOnslige  Auf- 
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Dahna  faodeD,  erregeo  jetzl  vielleicht  Langeweile  und  schwiciiett 
auf  alle  Fälle  deo  Credit,  in  welchem  Hr.  v.  R.  steht.  Die  aossere 
Ausstattung  ist  nicht  so  gnl,  als  man  es  sonst  wohl  von  der  betreff. 
Firma  gewohnt  ist. 

i9591]    Zankle^Messana.    Ein  Beitrag  znr  Geschichte  Siciliens  von  Dr. 
I.  A.  B«  liefert.     Altena,  (Lehmkabl  u.  Comp.)    1854.    46  S.    gr.  4. 
(d.  :«)  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser,  den  gelehrten  Bestandtheil  des  diesjährige« 
'  Osterprogramns  des  Altonaer  Gymnasiums  bildenden  Abhandliug 
bekundet  in  ihr  aufs  Neue  seine  schon  durch  die  ähnliche  Sebrilt: 
Akragas  und  sein  Gebiet  (Hamb.  1845.)  gewonnene  Bingelebtbeit  in 
die  geographischen  nnd  geschichtlichen  Verhällnisse  Siciliens  in 
der  alten  Zeit.  Das  Wenige,  was  etwa  im  zusammenhängendea 
Vortrage  der  alttn  Geschichfe  und  Geographie  wie  ein  Streifli^bC 
die  alte  Stadt  Messana,  noch  jetzt  in  Messina  auch  dem  Namen  aaeh 
▼ollständiger  als  unzählige  andere  ihrer  Schwestern  fortlebend,  bo«* 
rflhrt,  findet  hier  unter  treufleissiger  Benutzung  der  sie  betreffenden 
Stellen  der  alten  Schriftsteller  und  ihrer  neueren  Ausleger  eine  aus» 
ffifarlicbe  Auseinandersetzuag.  Nach  einer  Erörterung  der  geogra- 
phischen Verhältnisse  wird  die  GrQndong  der  in  Rede  siebendea 
Stadt  durch  A\^  Sikeler  besprochen;  von  der  sichelfärmigea  Gestalt 
der  Landzunge,  auf  der  sie  sich  erhob,  biess  sie  ursprfinglicbZaakla; 
vergrössert  von  Griechen  —  Freibeutern  aus  Kumae  in  Verbiadnag 
mit  Ghaicidensern  —  nahm  sie  unter  dem  Tyrana  Anazilas  mit  den 
veränderten  Namen  Me8sa[e]na  höheren  Aufschwung  zu  einer  blü« 
banden  See-  und  Handelsstadt  mK  ansehnlichem  Gebiete;  er  ward 
aber  durch  dea  zerstörenden  Einfall  der  Karthaginenser  gebaaunt, 
nach  welchem  der  Tyrann  Dionysius  die  Sladt  gleichsam  von  Neaam 
grttadete,  die  aber  unter  dem  langjährigen  wfisten  Treiben  gegea«- 
seitig  sieh  bekämpfender  Zwingherren  (Tyrannen)  nicbt  wieder  recbl 
zu  Kräften  kommen  konnte,  daher  leicht  eiae  Beute  italischer  Sold« 
nar,  der  sogen.  Mamertiner,  wurde,  die  sie  gern  Mamerlioa  bAlftea 
nennen  mögen  nnd  hören,  während  ^och  der  alte  Name  immer  wieder 
vorseblug  und  blieb.  Nach  dein  Ende  des  ersten  ponisebea  Kriegaa 
war  die  Civitas  Mamertina  neben  Syrakus  nnd  Tauremeoioa  Verblia- 
dete  der  Römer,  besass  röm.  Bflrgerreebt,  blieb  später  v0n  daa 
Kämpfen  der  Bflrgerkriege  nicht  verschont,  aber  doch  immer  necli 
eine  bedeutende  Stadt.  —  Das  Verdienst  des  Vfs.  besteht  znnieliat 
and  hauptsächlich  in  der  genaueren  Bestimmung  ebronologiscber 
Anbaltepuncte,  die  er  gegen  bisherige  Annahmen  durch  feine  Coai- 
biaationen  annehmbar  zu  machen  weiss;  sodann  giebl  ihm  genaaa 
PrOfong  und  Vergleichung  der  betr.  Stellen  der  Glassiker  mehr  als 
einmal  Gelegenheit,  Unhaltbares  znrflckzuweisen,  so  dass  seiae  ver- 
dienstliebe Arbeit  die  frflhere  Monographie  BbePs  (de  Zanclenainm 
Measaniorumque  rebus  gestis  et  conditione.  Regiom.  1842)  mebrCaefc 
berifhtigl  und  ergänzt. 
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|S6921  Gcstbidite  dar  tbemtligen  Bürg  und  Hcmohaft  Fnmkciiitem  nAd 
ikrar  H«ma.  Bewb.  toh  Dr.  Heiiur.  Ed.  Sciiba .  evang.  Pfarrer  su  Kiedar- 
beerbach  a.  s.  w.  Mit  2  Stammtafeln.  Darmstadt,  Hofouchb.  von  G. Jone- 
haus.  1853.    VI  u.  1 18  8.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Die  den-  Besocbern  der  Bergstrasse  durch  ihre  reizende  Lage 
wohlbekannte  Barg  Frankenstein  und  deren  Geschichte  hat  in  Hrn. 
Scriba  einen  sehr  tflchtigen  Bearbeiter  gefunden ,  der  uns  einen 
schitzeoawerthen  Beitrag  zur  Localgeschichte,  zur  Kunde  des  Mittel« 
altert  ood  zur  Genealogie  eines  angesehenen  Geschlechtes  geliefert 
baL  Er  besitzt  die  genaueste  Sacbkennlniss  uod  verfahrt  mit  histo- 
rischer Kritik,  hat  es  auch  verstanden,  die  für  die  Sittengeschichte 
besonders  wichtigen  Momente  und  sonst  interessanten ,  an  jene  Burg 
■od  Herrschaft  sich  knOpfenden  Data  hervorzuheben  und  [sorgfältig 
zo  berOcksichtigen )  so  dass  die  vorliegende  gewiss  eine  der  besten 
Burggeschichten  ist.  Besonders  machen  wir  aufmerksam  auf  das, 
vaa  Ober  das  Gau-  und  RagengerUcht,  aber  das  Eselslehen,  Ober 
mancherlei  alte  Sagen,  über  die  znr  evangelischen  Kirche  Überge- 
tretene Tochter  des  Forsten  Anton  Egon  von  FOrstenberg,  Ober  die 
durch  150  Jahre  festgehaltenen,  zuletzt  erfolgreichen  Pläne  Hessen- 
Darmatadts  auf  die  Herrschaft,  Ober  die  höchst  eigenthUmliche,  eigent- 
lich durch  eine  eigenmflchtige  Frau  bewirkte  Zerstörung  der  Burg 
and  Aeholiches  beigebracht  wird. 

[3599]  Geschichte  der  Revolutionszeit  von  1789  bis  1791  Von  Hetlir. 
mMeL  1.  Baad.  Düsseldorf,  Buddeus.  1853.  XVI  n.  596  S.  gr.d^ 
(n.  3  TbLr.) 

Niebt  eine  blosse  Revolutionsgescbichte,  sondern  eine  Gescbiebte 
eines  wichtigen  Abschnittes  der  RevohitJonszeit,  eines  Absekniltea,  in 
welebeM  bereits  die  meisten  folgenden  Ereignisse  bis  ze  den  Wende* 
peeeten  im  Keime  lagen,  wird  uns  hier  gebeten.  Der  Vf.  will  die 
Gescbiebte  dieser  Zeit  in  drei  Haoptgnippen  ordnen,  und  nur  die 
erste  Greppe  gehOrt  der  eigentlichen  franzOs.  Revolotionsgeschicbte 
ans  der  „Umsturz  des  französischen  KOnigthnms  dorch  die  demo- 
kraüsebe  Revolntion/'  Die  zweite  Groppe  bildet  die  „Vernichtung 
Poleos  dorch  die  beiden  letzten  Theilungen;^'  die  dritte  die 
„AofflOsong  den  deutschen  Reichs  durch  den  ersten  Krieg  gegeo 
Frankreich.**  Wir  sind  einigermaassen  gespannt,  wie  der  Vf.  es 
ansf&hreo  wird,  dass  er  die  Auflösung  des  deutsehen  Reichs  io  die 
Zeit  voo  1789  bis  1795  verlegt.  Er  sagt  allerdings:  „Es  ist  flberall 
der  Slors  des  mittelalterlichen  Feudalwesens,  der  sich  in  Paris  und 
Warscbäo,  wie  in  der  deutschen  Reicbsverfassung,  und  zwar  überall 
zo  Gonsten  des  modernen  Militairstaates  vollzieht,^*  und  fihrt  dann 
fort:  „Wenn  auf  französischem  und  deutschem  Boden  dieser  Process 
im  Jahre  1795  uoch  nicht  vollständig  durchgefBhrt  ist,  so  hat  sieh 
doch  sein  Eintritt  deutlich  und  unwiderruflich  entschieden.  Sein 
Prineip  ist  erklXrt :  es  bedarf  keiner  geistigen  KOmpfe  mehr,  sondern 
nor  ooeb  weniger  materieller  Anstrengungen,  um  es  io  voller  Sieg«^ 
hafligkoit  aof  dem  ganzen  europlisehen  Contlnent  zu  entfiltett.** 
Es  will  nns  aber  scheinen,  als  konnte  mau  ebensognt  z.  B.  die  Auf* 
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IdMia;  des  dentichen  Reicbi,  in  den  SioBe,  in  dem  der  Vf.  den  Aus* 
druck  bier  aufTissl,  das«  es  dazu  ,,  keiner  geistigen  Klmpfe  mehr, 
sondern  nnr  noch  weniger  materiellen  Anslrengungen'^  bedurfte,  von 
dem  Scblesiscben  Kriege^  oder  von  der  ganzen  Stellung  und  Wirk- 
samkeit Preussens,  wie  sie  seit  dem  grossen  KnrfQrstcn  entwickelt 
worden  war  and  unter  Friedrich  II.  hervortrat,  datireo,  wie  es  denn 
ein  eigenes  Verhangniss  ist,  dass  Preussen  das  Meiste  dazu  beige* 
tragen  bat,  das  deutsche  Reich  unmöglich  zo  machen  und  doch  wie- 
derholt viele  Lust  bezeigt  hat,  seine  Erbschaft,  soweit  sie  noeh  zo- 
sammenzubringen,  anzutreten.  Von  dem  „iQ^Uelalterlichen  Feudal- 
wesen**  waren  längst  nur  noch  TrOmmer  und  abgestorbene  Formen 
vorhanden.  Dagegen  mag  der  Vf,  wohl  Recht  haben,  wenn  er  die 
Staatsgestaltung,  welche  an  die  Stelle,  nicht  des  Feudalstaates, 
aber  des  aus  diesem  hervorgegangenen  Patrimonialstaates  getreten  ist, 
als  den  „modernen  Militairstaat*^  bezeichnet,  wiewohl  er  das  andere 
charakteristische  Merkzeichen  des  modernen  Staates ,  das  Regiment 
eines  von  bOreaukratischen  Ministerien  abhängigen  Beamtenstandes, 
dabei  vergessen  bat.  In  der  That,  ob  ein  moderner  Staat  eine  Con- 
stitution besitzt,  oder  nicht,  und  ob  diese  die  parlamentarische  Ver- 
sammlung mehr  oder  minder  demokratisch  gestaltet  und  derselben 
grössere  oder  geringere  Rechte  beilegt,  hat  unendlich  weniger  Bin- 
floss  auf  die  Stellung  dieses  Staates  zu  seinen  Angehörigen,  den  Ein- 
selnen  wie  dem  Volke,  wie  dass  er  die  öffentlichen  Geschäfte  wesent- 
lich durch  einen  hierarchisch  geordneten  und  abbingigen  Beamten- 
stand besorgt,  in  seiner  Gesetzgebung  diesem  immer  neue  Felder  zum 
Eingreifen*  eröffnet,  und  seine  Macht  und  Autorität  vornehmlich  nuf 
die  flberiegene  Kraft  eines  stehenden  Heeres  grOndet.  —  Wie  ^M 
übrigens  auch  schon  ttber  die  französische  Revolution  und  naaeotlicb 
über  jene  ersten,  am  meisten  imponirenden  und  dramatischen  Zeiten 
derselhen  geschrieben  worden,  wir  wollen  es  nicht  tvdeln,  dass  auch 
der  Vf.  sich  an  dieser  Aufgabe  versucht  hat.  Theils  hat  er  in  der 
That  manche  neue  Quellest  aufgefunden;  theils  sind  von  anderer  Seite 
her,  zum  Theil  sehr  wichtige  Aufschlüsse  gebracht  worden,  die  noch  in 
keiner  der  zeitherigcn  bedeutenderen  Revolutionsgeschichteu  benutzt 
worden  sind,  und  die  der  Vf.  zuerst  fSr  diesen  Zweck  benutzen 
konnte.  Ausserdem  ist  er  ein  Mann  von  Geist,  edler  Bildung  und 
edlem  Wollen,  und  wenn  er  auch  von  einer  besimmten  politischen 
Richtung  beherrscht  ist,  so  vertritt  er  doch  diese  Richtung  mit  MSs- 
•igung  und  Besonnenheit  und  nicht  ohne  alle  Fähigkeit  zum  Verständ- 
niss  anch  anderer  Richtungen.  Die  ihn  beherrschende  Richtung  ist 
jedenfalls  die  altliberale,  jetzt  in  Deutschland  die  liberal- constitotio- 
nelle  genannt,  auch  unter  dem  Namen  des  Gothanertbums  bekannt 
und  nicht  ohne  Grund  fOr  der  alten  Gironde  verwandt  erklärt« 
Diese  Herren  haben  eine  Abstraction  des  englischen  Staates  zu  ihrem 
Ideale  gemacht,  die  Übrigens  io  ihren  HUnden  weit  weniger  engli- 
sches als  französisches  Gepräge  aus  der  Zeit  der  Restanration  and 
des  Julithrons  enthalt,  eine  Staatsgestaltung,  die  sie,  wenn  auch 
nicht  .für  jetzt  schon  flberall  anwendbar,   doch   für  das  allgemeine 
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Ziel  der  Zukunft  halten,  und  mit  der  sie  auch  in  der  That  imiDer 
«nd  flberall  recht  wohl  darchkommen  wOrden,  wenn  die  Gesellschaft 
immer  and  flberall  —  aus  aafgeklflrten,  pbilanihrppischen  Pro- 
lessoren  mit  kosmopolitischer  Bildung  und  Richtung  bestände.  — 
In  der  Vorgeschichte  heutet  der  Vf.  die  Fehler  des  Hofes  weidlieh 
aas;  sie  sollen  ihm  wahrscheinlich  erkiflren,  warum  eine  Menge 
Strebungen  y  die  er  an  sich  seiner  eigenen  Richtung  gemSss  nur  hil- 
Kgea  kann,  doch  so  schlechte,  so  grauenvolle  Prflchte  getragen  ha- 
ben ;  aber  wir  sehen  nicht,  dass  er  etwas  Mögliches  angShe^  was  die 
Regierung  hitle  thun  können,  und  zweifeln  sehr,  dass  sie  bei  Befol« 
gnag  seiner  etwanigen  Rathschlflge  viel  besser  gefahren  wtlre.  Mit 
der  immer  wiederkehrenden  Phrase  einer  ,,  zugleich  liberalen  und 
krSftigeB'*  Regierung  ist  es  nicht  abgethan,  da  sich  die  Regierung  in 
jenen  Zeiten  den  Namen  einer  liberalen  nur  durch  Goncessiooen 
verdienen  und  erhalten  konnte ,  die  ihr  di&  Möglichkeit  der  Kraft 
nahmen  und  da  die  ganze  danftalige  liberale  Richtung  eben  darauf 
abzielte,  der  Regierung  gar  keine  Kraft  zu  lassen,  ihr  zwar  im  All- 
gemeinen grosse  Aufgaben  stellte  und  MachtfUlle  zuschrieb,  im  Ein- 
zelnen aber  jede  Bedingung  derselben  beneidete  und  abstritt.  Mit 
Refomen  war  die  Regierung  vorangegangen;  aber  als  ihr  das  Hefk 
einmal  aus  den  Händen  gerissen  war,  was  war  danach  noch  zu  ret- 
ten? Das  Hanptttbel  lag  auch  dort  theils  in  allen  den  Schritten, 
dnreb  welche  der  Glaube  an  die  Oberlegene  Macht  der  Regierung 
untergraben  und  dagegen  der  DOnkel  auf  die  Unwiderstehtichkeit 
des  sogenannten  Volkswilleos  genShrt  worden  war,  theils  in  jener 
grossen  Verwirrung  der  Wissensehaft  und  der  von  ihr  gescbulteii 
Gesetzgebung,  welche  durch  Geschichte  und  Wirklichkeit  gegebene 
Grundlagen  ond  Bedingungen  gUnzlicb  vernachlSssigte  oder  nur  In 
der  oberflächlichsten  Weise  auffasste.  Man  bewunderte  die  Erfolge 
der  englischen  Verfassung  und  berief  sich  auf  sie;  aber  abgesehen 
davon,  dass  das  Gute  in  dem  englischen  Staatswesen  keineswegs 
bloss,  nicht  einmal  hauptsScblieb,  in  der  Parlaments  Verfassung  wurzelt, 
war  man  auch  bei  der  Betrachtung  dieser  Parlamentsverfassung  blind 
flir  ihren  specifisch  englischen  Charakter,  erkannte  keinesweges  — 
was  noch  heute  nur  Wenige  anerkennen  —  welchen  alten  und  tiefen 
Grund  sie  in  der  dortigen  ganz  eigenthOmlichen  Geschichte,  welche 
unumgänglichen  Bedingungen  sie  in  nur  dort  vorhandenen  VerhSTt- 
nissen  bes«iss,  wollte  eine  Allerwellsverfassung  ans  ihr  machen  und 
gfaniite,  sie  verbessert  zu  haben,  wenn  man  abschnitt,  was  nun  ein- 
mal zu  den  herrschenden  Vorurtheilen  nicht  passen  wollte.  Wie 
wenig  beachtete  man  dabei  das  Beispiel,  das  die  Engländer  selbst 
gegeben  halten,  die  Engländer,  die  auch  nach  Revolutionen  die  alten 
Formen  bestehen  Hessen  und  nur  mit  neuem  Geiste  zu  durchdringen 
wussten.  Selbst  in  dem  alten  Frankreich,  an  dessen  innerer  Ver* 
derbniss  Ludwig  XI.  und  Richelieu  und  Mazarin  und  Ludwig  XIV. 
und  Gboisealy  zum  Tbeil  in  bester  Absicht  und  mit  Riesenkräften 
gearbeitet  hatten,  seibst  in  diesem  gab  es  noch  manches  Institur, 
das  dem  fraszMiscken  Staatswesen  ungleich  besser  genützt  hallen 
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wOHe,  ftli  alle  die  B^himmero^eB  Trugbilder  der  CoBstiloaDte«  weaa 
mae  e«  so  erhalten  und  neu  «u  beleben  verstanden  bJtte.  Wir 
f&rehten  aber  sebr«  aoter  Vf.  wtirde,  ala  Mitgliad  der  eonatitnirea* 
den  Yeraammlangv  auch  aieht  viel  Anderes  geglaubt  uad  betriebe« 
haben,  als  was  aus  den  Arbeiten  dieser  Versammlung  hervorging, 
und  wir  finden  die  BegrQndnng  dieser  Besorgniss  gerade  in  einer 
Stelle«  in  der  er  das  System  seiner  Partei,  andern  Parleisystemen 
gegenflber,  als  das  rechte  und  wahre  an  preisen  snebt.  Zor  ReehU 
fertigupg  dieses  UrtbeiJs  mag  es  uns  erlaubt  sein,  jene  Stelle  mitzii« 
tbeilen  uod  mit  Bemerkungen  zu  begleiten.     Sie  wird  sugleich  als 

•  Beleg  des  politischen  Standpnnetes  des  Vfs.  dienen,  der  bei  WQrdi* 
gung  eines  Gesebichtswerkes  dieser  Art  natOrlicb  von  erheblieber 
Bedeutung  ist.  Er  will  Lafayette's  Erklärung  der  Menschenrechte 
kritisiren,  und  will  daibit  darlhun,  dass  der  Standpunct  derselben  ein 
wesentlich  anderer  sei,  als  der  der  Partei  des  Vfs.  Es  beisst  bier 
(S.S6ff«)  «fl^ie  Bewegung,  die  zum  Siege  des  Feudalsystems  f&hrte, 
liess  sich  in  drei  Worte  zusammenfassen:  „Alles  fQr  das  Volk/^  ^ 
Schon  zu  diesem  ersten  Satze  hatten  wir  Manches  zu  erinnern. 
Wahr  ist  nur,  das«  die  geistige  Bewegung,  welche  zu  dem 
Untergange  des  allen  französischen  Staats  fahrte,  ihre  beste  Be* 
reehtignng  in  dem  Bestreben  fand,  die  Bevorzngong  von  Sonderin- 
leressen  aufzuheben  und  die  Forderung  des  Gemeinwohls  zur  Auf« 

•  gäbe  des  Staats  zu  machen.  Aber  der  ,, Bewegung,  die  zum  Stnrx 
des  Pendalsystems  fahrte,**  war  noch  viel  mehr  beigemischt,  als  was 
sich  in  jene  drei  Worte  zusammenfassen  liess,  nnd  Lafayelte  drOckte 
wohl  nur  die  berrsckende  Aichtung  aus,  wenn  er  mit  „gleicbeoi 
Nachdrucke  die  weitere  Forderung  hinzusetzte:  Alles  durch  das  Volk!^ 
Bierttber  sagt  nun  der  Vf.: 

Er  übersah  dabei  den  tiefen  Unterschied,  der  die  Erreiclibarkeit  des  einen 
von  der  des  andern  Satzes  trennt.  Die  Richtung  auf  das  gemeine  Wohl  kann 
auf  der  Stelle  jede  einseitige  Regierung  den  Einrichtungen  jedes  Staates  geben, 
so  bald  sie  will.  Eine  gedeihliche  Verwaltung  aber  wird  sich  mit  elgeoeo 
Kräften  eine  Nation  ersehaifen»  nicht  sobald  sie  will,  sondern  sobald  sie 
kann.*« 

Der  letztere  Satz  ist  dunkel;  es  liegt  diess  aber  nur  an  der 
Fassung  und  er  wird  klar,  sobald  man  errftlb»  dass  die  Nation  bier 
das  Subject,  die  Verwaltung  das  Object  ist.  Man  siebt,  der  Vf.  isl 
der  Meinung,  der  Satz:  Alles  fOr  das  Volk  sei  sehr  leicht  nnd  sei 
flberall,  der  Satz:  Alles  durch  das  Volk  sei  viel  schwerer,  oder 
doch  nur  unter  ganz  besoodern  Verbältnissen  zu  verwirklichen.  Er 
filbrt  sogleich  fort: 

„Die  Messe  der  Menschen  wird  nicht  politisch  mhig,  durch  den  blossen 
Ausspruch  des  Gesetzes,  dass  sie  politisch  mündig  sei,  sondern  erst  durch 
verbreitete  Bildung  des  Geistes  nnd  mehr  noch  des  Charakters.  Die  Be* 
seitigung  des  Feudalsystems  ist  also  eine  Wohlthat  unter  allen  Umstilnden, 
dAt  Schöpfung  des  allgemeinen  Stimmrechts  nur  unter  bestimmten  Yer- 
hiltnissen.«' 

In  diesen  Sätzen  liegen  gewiss  Wahrheiten  und  namentlich  ae- 
eeptiren  wir  bestens,  dass  der  Vf.  anerkennt,  wie  auf  die  Bildung 
des  Charakters  noch  mabr  ankomme,  als  anf  die  Bildang  deaCeisies. 
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Dag«g«B  kegegnaa  vir  sov«rlerst  «Mb  btcr  jeaen  Maogtl  an  Fri* 
tmoü  ood  strangem  Feslhaltea  der  Begriffe,  jenem  niebt  bei  der 
Suagebleibea,  jeaem  Uaterscbiebea  aaderer  Begriffe  an  die  Stelle 
dar  araprSaglich  anfgef teilten,  jener  scbilieradea  und  el«8tl«cbea 
Dialektik«  wekhe  dia  Sebale  der  weiland  „Deutsefaen  Zeitnag«« 
cbarakterisirte  ond  die  sie  vielleicbt  von  der  Schule  der  weiland 
t^Daaiscbaa  Jabrbacher^*  erlerni  balte,  ohne  ihr  Vorbild  zu  errei« 
dban«  Sa  wird  der  Salss  ^AUea  fAr  daa  Vaik^'  gleich  darauf »  aa 
akb  wohl  ia  eiaar  riehligea  Abaung,  zu  einer  „Richtung  aaf  dae  g^ 
■eine  Wobl*^  abgeschwächt;  ebenso  der  Salz:  «9 Alles  durch  das 
Volk'*  aw  einer  ««mit  den  eignen  Kräften  der  Nation  erschaffenen  ge- 
daihüchea  Verwaltmig^*  aad  aadlich  gar  mit  dem  allgemeinen  Stimm- 
raehl  ideatifiairt.  fis  liegen  aber  in  deo  an  sich  ganz  wahr  und 
aaaprechend  erscheiaendea  Sätzen  wesentliche  materielle  Irrthümer 
aad  OberflAchiichkeitea.  Doch  wir  mflssen,  um  dies  naher  zu  er- 
weiaeni,  gleich  noch  die  folgende  Stelle  beifügen: 

„Ea  muss  stets  das  erhabene  Ziel  jeder  Staatsordnung  bleiben»  Ihre  Bürger 
ra  der  poKtiscben  Th&tigkeit  hinzuführen,  ohne  weiche  jede  menschliäe 
Bildung  löekeobaft  und  verstbmmeit  bleibt.  Einmal  mass  der  Versuch  begin« 
Bea,  da  l<flemand  aosierhalb  des  Wassers  acbwiaamea  lernt,  aber  der  Kranke 
•ad  Sahisache  wirft  sidi  niebt  ia  die  Wellen »  und  der  Unerfahrene  sucht  sieb 
Hilfea  Hn4  Schranken  dabei.  Damals  aber  war  die  französische  Nation  zur 
BegiemDg  se  schwach  wie  möglich,  die  Massen  in  tiefe  Unwissenheit,  die 
haberen  Stande  in  beispiellose  Sitte overderbaiss  versunken,  ijberall  eine  bren- 
Moda  ^ier  bald  nach  ftaebe  uad  Zerstörung,  bald  nach  Herrschsucht  oder 
Aerateharoag»  aa  keiaer  Stalle  «her  ein  autgeklärter  Gemeingeist,  unxl  bei  den 
JlaiateB  grade  ao  viel  .Yaterlaodsliebe,  ala  sich  aus  frischer  Verachtung  der 
Kriegsgefahr  und  iDsliDCtivem  Abscheu  gegen  das  Ausland  zusammensetzt. 
Solch  ein  Volk  zur  sofortigen  und  umfassenden  Souverainetät  berufen,  hiess 
es  dareh  abbetteade  Anarctiie  zu  errettendem  Despotismus  fähren.  Dopnelt 
flark  warda  dieser  Fehlgriff  aber  durch  die  weltumfassende  Farm ,  in  welener 
4cr  Aalrag  auftrat.  Crewiss  nicht  bloas  die  Franzosen ,  sondern  alle  Völker 
•idlen  sieb  zur  Selbstherrschaft  erziehen.  Aber  die  Selbsthei*rschaft  durch  ein 
toetz  zur  sofortigen  Geltung  decreiiren,  kommt  jedem  Staate  fär  sich  allein 
zu,  und  die  Eitelkeit,  womit  Lafayette  sich  und  seine  RcTolution  als  weit- 
befreiend  heiraehiete,  war  ein  wählerischer  Eingriff  nicht  bloss  in  die  Ord» 
aaag,  aoodera  auch  in  die  Freiheit  aller  Staaten«  Man  machte  es  entscbuldigeop 
mU  dem  Gedanken ,  der  gewaltige  Vorgang  dort  in  Versailles  bebe  wenigstens 
den  grossen  Werlh  gehabt,  den  Völkern  und  Herrschern  ein  nachdruckliches 
Beispiel  zu  geben,  nach  dem  sie  ihre  politische  Weiterbildung  einzurichten 
Mtlea:  dann  aber  wird  man  um  so  tiefer  bedauern ,  dass  dieses  ideale  Staats«- 
icehi  «iefat  im  Eiazeloen  eehl&rler  gedacht  und  besser  redigirt  war.  Denn  weoa 
LaCijette  von  dem  richtigen  Grundgedanken  ausging,  dass  in  jedem  Menschen, 
ohne  Unterschied  des  Standes  und  Besitzes,  die  Würde  des  menschlichen  und 
das  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes  sfcli  abspiegele  (?),  so  verfSlscht  er  ihn  fast 
f  a  jeder  seiner  Aeweadangen.  Statt  der  Gleichheit  der  Rechtsfähigkeit  uad  des 
Eeahtachutzea  setzt  er,  allea bestehende  Recht  vernichtend ,  den  Anspruch  aaf 
IhataäehUcbe  Gleichheit.  SUU  der  Pflicht  der  Regierung,  politische  FSbigkelt 
in  immer  weiterem  Kreise  zu  verbreiten,  setzt  er  die  Befugoiss  der  Einzelnen, 
gaum  jedes  misliebige  Gesetz  sich  aufzulehnen  und  jede  bestehende  Herrschaft 
lu  beseitigen.  Er  erhebt  damit  nlchi^en  W&Uen  der  Gesemmtheit,  sondern 
4aa  Willen  der  Einzelnen  aal  den  Thron,  nicht  die  Allen  gemeinsame  Vernuofl, 
aoodera  die  Masse  der  individuellen  Leidenschaften.  Er  giebt  diesen  nicht 
bloss  den  Staat,  sondern  auch  das  Privateigenthum^  als  den  Grund  der  furcht - 
baratea  TJnglelchbelten,  preis.  Er  zerstört,  was  er  damals  zunMcbst  bezweckte, 
die  MfigIMkeii  efaer  parUmefttarlseheA  Verfasaung  ond  eines  demekratlsstaa 
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Staates.  IHnn  nach  seioen  Sälsen  ist  es  ebensogut  Sklaverei,  dem  Winen 
wShIter  Vertreter,  wie  den  Geboten  des  erbUcbes  Königs  gehorchen  zu  müssen. 
Nach  ihnen  ist  nur  ein  solches  Gemeinwesen  möglich ,  wo  die  Masse  des  Volkes 
Dicht  bloss  zur  Gesetzgebung  und  Verwaltung,  sondern  auch  zum  Bruche  Ihrer 
eigenen  Verpflichtung  und  zur  Verfügung  aber  alles  Eigenthnm  beAigt  fiel. 
Es  wird  das  Ideal  der  socialen  Bepublik  sein ;  gerade  im  Gegentheile  aber  be- 
darf der  in  Wahrheit  demokratische  Staat  am  meisten  den  Gehorsam  des  Ein- 
zelnen gegen  das  einmal  gegebene  Gesetz  und  die  Achtung  des  Staates  vor  ein- 
mal erworbenen  Einzel  rechten.  Je  demokratischer  eine  Verfassung  angelegt 
ist,  desto  mehr  Grund  hat  sie«  Lafayette's  llenscheDrechte  von  sieh  •bzuveiseo. 
Die  lienschenrechte  fuhren  mit  einem  Worte  zum  Despotismus  der  Masseo 
ülber  die  Einzelnen.  Sie  werden  deshalb  stets  das  Losungswort  alier  radicaleo 
Parteien  bleiben.  Dagegen  strebt  der  wahre  Liberalismus  überall  nach  Einzel- 
freiheit  und  Gesammtwohl ;  nichts  ist  mithin  verkehrter,  als  ihn  für  gleichartig 
mit  dem  radicalen  Streben  zu  halten  und  ihn  nur  als  weafger  folgerichtig  oder 
unentschieden  zu  bezeichnen,  wie  dies  noch  heutigen  Tages  eine  beliebte 
Streitweise  der  feudalen  Partei  ist.** 

Wir  müssen  es  dem  Vf«  flberiassen,  sich  Denen  gegenüber,  die 
etwa  Lust  hätten,  die  Vertheidigung  Lafayettes  zu  übernebmeo, 
darüber  xu  erklären,  wie  er  alle  diese  Anschuldigungen  aus  den 
Sitsen  desselben  begründen  will.  Er  selbst  führt  gleich  nachher 
(S.  75  —  6)  Folgendes  über  die  Lehre  Lafayette^s  an: 

„Man  kann  seinen  Antrag  in  dref  Sitze  zusammenfassen:  AHe M eoscbeo 
sind  für  uns  gleich,  nur  das  Gesammtwohl  darf  etnen  Uniersdiied  begrttiideo; 
—  alle  Menschen  haben  das  Becht  zum  Widerstand  gegen  Dnterdrfleker;  — 
alle  SouverainetKt  hat  ihren  Ursprung  im  Volk,  kein  Einzelner  darf  eine 
AutoritXt  ohne  ausdrückliche  Uebertragung  ausüben.  Er  folgert  hieraus  dann 
für  die  Einzelnen  Beligions- und  Pressfreiheit,  Sicherheit  der  Person  und  des 
Eigenthums,  Unterwürfigkeit  gegen  das  Gesetz,  wenn  man  selbst  oder  durdi 
seine  Vertreter  zugestimmt  hat,  Theilung  der  gesetsgebenden ,  ansfükrenden 
und  richterlichen  Gewalt.'* 

Wir  fühlen  uns  nicht  berufen,  die  Vertheidigung  des  Berrn  von 
Lafayette's  zu  übernehmen,  müssen  aber  doch  gestehen ,  dass  wir  in 
diesen  Sätzen  weit  eher  das  System  des  Vf.  selbst,  als  das  von  ikm 
Bekämpfte,  das  er  aus  ihnen  herausliest,  begründet  finden,  und  dase 
sie  uns  zum  Theil  das  directe  Gegentheil  von  dem  zu  enthalten 
scheinen,  was  er  ihnen  unterlegt,  z.  B.  Sicherung  des  Eigeotbume« 
statt  Preisgebong  desselben,  Anererkennnng  des-Reprüsentalivsyslems 
statt  Verwerfen  desselben,  das  Zugeständniss,  dass  das  Gesammtwebl 
einen  Unterschied  unter  den  Menschen  begründen  könne,  statt  des 
Anspruchs  auf  tbatsftchliche  Gleichheit.  Uns  scheint  Berr  v.  Sybel 
überhaupt  auf  demselben  Standpuncte  zu  sieben,  wie  flr.  v«  LalaveUe, 
der  sich  ja  dem 'Radikalismus,  dessen  ihn  doch  v.  Sybel  bescho'idigt, 
thätig  entgegengesetzt  hat.  Br.  v.  Sybel  confundirl  übrigens  den 
demokratischen  und  den  socialistischen  Radikalismus.  Der  demo- 
Iratische  Radikalismus  scheint  uns  allerdings  vor  dem  Liberaiisniis 
des  Bro.  v.  Sybel  den  Vorzug  der  Folgerichtigkeit  zu  haben.  Deck 
lassen  wir  das  und  wenden  wir  uns  zu  den  Ansichten  des  Vfs.  s^st. 
j —  Da  wissen  wir  allerdings  nicht,  wo  wir  anfangen  und  aufhüren 
polten,  um  das  bunte  Gemisch  wahrer,  halbwahrer,  falscher,  nnd 
überall  schillernder,  gleissender,  biegsamer  Sätze  zu  entwirren  und 
Hesse  sich  ein  Buch  darüber  schreiben.  Wir  müssen  uns  mit  eini- 
gen Bemerkungen   über  die  flauptgedaaken  und  mit  BiodeuUuigen 
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Mf  Um  Odbrige  begteOgen.  Mao  miist  die  Ansicht  de«  Vfe.  in  diesen 
Sitien,  in  denen,  wie  znm  Tbeii  schQn  gesagt,  „ Alles  durch  das 
Vo'h/«  ,,nut  den  eigenen  KrafUtn  der  Nation  erschaffene  gedeihliche 
Vcrvnllongv««  pditische  Fabigheic,  allgemeines  Stiomrechl,  politische 
Thiligkeit,  Selbalregiemng,  Sonverainetat  des  Volks,  Selbstherrschaft, 
ebe  Reihe  Begriffe  also,  in  deren  sorgßtitiger  Unterscheidong  sich 
die  BinaidiC  des  Poblicisten  bewehren  mOsste,  identiGcirt  erscheinen, 
■ehr  hernvafHblen,  als  dass  sie  sich  klar  erkennen  Hesse.     Im  Gaa* 
sen  scbetnl  ans  aber  doch  nichts  anderes  darin  na  liegen,  als  Fol* 
geniles:  Es  ist  Pflicht  des  Staats^  politische  Bildung  za  verbreiten, 
damit  seinefillrger,  (natih*lich  soviel  als  mdglich  alle),  fähig  werden, 
politisch  tbitig  nn  sein«     Das  Ziel  ist  eine  solche  Verbreitang  poli- 
tischer Bildung,  bei  der  es  mOglich  wird,   den   dnrch  allgemeines 
Stimmreeht  erwählten  Vertretern  dea  Volks  die  Besiimmaag  Ober 
Geselzgebnng  und  Verwaltung  tu  überlassen,  die  sie  aber  mit  Rack- 
sieht  auf  Einselwobl  und  erworbeae  Rechte  Oben  sollen.    I^  Allge-* 
meinen  aei  wohl  zu  Versailles  das  Beispiel,  das  Modell  gewissermaaa- 
sen  der  politischen  Weiterbildung  gegeben  worden;  nur  im  Einzel- 
nen nicht  acharf  genug  gedacht,  nicht  gui  genug  redigirU     Das 
Ideal  sei  erst  zu  erreichen,  wenn  politische  Bildung  und  Gesinnung 
weit  ▼erbreilet  wSren.     Wir  bannen  nun  gleich   dem  Satze   nicb^ 
beiatinimen,  dass  „ohne  politische  Tbaiigkeit  jede  menschliche  BiU 
dang  IfickenhafI  und  verstammelt  bleibe.^*     Wir  kOanen  nna  in  der 
That  nicht  denken,  was  diejenige  politische  ThStigkeit,  welche  in 
grosnen,   dichthevdlkerten  Staaten   der  allergrössicn  Mehrzahl  des 
Velkea  nnier  allen   Umstünden  allein  Obrig  bleibt:   Zeitongslesen, 
Kannegieasern  und  von  -Zeit  zu  Zeit  einen  Wahlzettel  abgeben,  so 
«Mentlicb   zur   Brginzung   und  Vollendung   menschlieher   Bitdung 
bettmgen  seilte,     in  England   und  Nordamerika  giebt  es  ManchiB, 
zn  den  Besten  des  dortigen  Volkes  zahlen,  und  die  sich  syste- 
tiach  von  allem  politischen  Treiben  fern  halten   —  in  Amerika 
ntlicb  weil  die  Art  des  dortigen  politischen  Treibens  sie  anwidert 
—  gleichwohl  aber  sich  ia  Bildung  ued  Sittlichkeit  riecht  wohl  z.  9. 
mit  Lord  Palmerston  oder  weiland  Mr.  Jeflersen  messen  können«    In 
der  That  ein  Mann,  der  vom  Staate  nichts  will,  als  Reeblsschatz  und 
Tbeilnahne  an  den  dem-  flffentlicben  Wohle  gewidmeten  AnMalten, 
derea  Leitung  er  willig  Andern  anheimstellt  und  eben  so  willig  s^ioe 
Abgaben  daf&r  zahlt,  der  aber  redlich  bemUfat  ist,  den  Beruf,  der 
ibm  an  seiner  Stelle  geworden  ist,  zu  erfailen,  sich  und  die  Seinigen 
weiser  und  besser  zu  machen,  allen  den  Menscheo,  mit  denen  er  in 
BerShrang  kommt,  nach  seinen  Krflflen  Gutes  zu  thnn.und  heilsamen 
Binffaaa  auf  sie  zu  Üben,  lasst  uns  eine  viel  weniger  ,,lückeDbafle 
md  ▼erstimmelte  menschliche  Bildung''  erwarten,  als  der  eifrigste 
Pelitiker,  der  weiter  nichts  ist,  als  das.     Die  Menschen  sind  nicht 
mf  der  Erde,  um  Politik  zu  treiben,  sondern  es  muss  leider  Politik 
letrieben  werden,   weil  die  Menschen   auf  der  Erde  —  das  sind, 
ims  nie  sind.     Allerdings  sollen  die  Staaten  ihren  Vdlkern  $o  viel 
Selbalregierong  verstatten,  ala  deren  sie  fähig  lind  und  sollen  auch 
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M  ibr«ii  Theile  iMu  arbeiten,  dus  iU  UoMchmi  loui^r  mdMefsr 
Seibstregieraog  fttbig  w«nieB.  Aber  diese  Seibstregieraog  »i  etea 
Aiebl  das  Regieren  Anderer,  sondeni  ^$  Regieren  aeiaer  eelbsti 
aie  ist  nicbt  4m  Verwalten  der  OlTentliehen  Angelegeatoiten,  ae«d«m 
das  Besorgen  seiner  eigenen  Angelegenbelt^a ;  sie  ist  nicbt  dnn  p^* 
Ntfoehe  Reebt»  sondern  die  perttfniicbe  Rraibett.  0er  Staat  bat  kmm 
Reebt,  seijie  Borger  in  Angelegenbeilen  an  beronaMdan^  die  nie 
selbst  besorgen  können ,  Inden,  irenn  sie  dieselben  sebleebt  be- 
sorgen, Dor  sie  selbst  darunter  leiden.  Aber  aneb  kein  Borger  bat 
einen  TernOnfligen  Anspmcb  daraof,  zn  allen  und  jeden  OffenilidMa, 
das  Wohl  und  Webe  Anderer  oder  des  fiannen  berObrenden  Ange- 
tegebbeiten  mittttwirken,  ausser  soweit  ibn  eine  vorzngaweise  Beftk 
bigung  dasn  snstebt.  Das  englisebe  Volk  in  niebt  desbalb  ein  SM- 
governing,  weil  es  ein  regierendes  Parlament  besilst,  sondern  waH 
es  das  weiteste  Maas  der  individuellen  Selbstbestiaainng  geaiennt, 
das  Boeh  in  einer  alten ,  diebten  und  elassenweise  bocbcoltivirtaa 
Bevötkerottg  vorgekominen»  Das  fmnaOaiscbe  Volk  bette  regicrenia 
Kammern  und  deeb  keine  Seibairegierung,  weil  es  unter  einem  be* 
vormundenden  und  viehregierenden  Systeme  ataad  und  aoeb  atebt. 
Es  wird  nie  dabin  kommen,  dnss  das  pelitisebe  (Jrlbeil  und  der  wabra, 
nur  von  Vaterlandsliebe  geleitete,  von  keinem  Pdvat-  oder  Stnndaa* 
oder  Parteivoribeil  getrflbte  Gemeiastnn  sieb  gleiebmOssig  Ober  niaa 
ganze,  ireite  and  buntgemisebte  BevOlkeraag  verbreiteten.  Aber  imw 
recbte  Weg,  wenigstene  nnnOberangsweiae  diesem  2iele  entgegen* 
xnstreben,  ist  nicbt  —  vnd  diess  sei  geg^n  das  abynnaale  GIcsebatae 
von  dem  Schwimmen  gesngt  —  daaa  maa  die  Leute  sogleieb  zn  eiaer 
Entscheidung  Ober  die  böchsten  Angelegeabeiien  des  Ceawinwenaiia 
milwirken  tisst,  sondern  dass  man  sie  zur  wahren  Snibstregteraag«i 
an  tOcbtigen  Bausvatera,  braven  Nacbbam,  nOIzlicbfa  GanMtade- 
gliedern,  strebsamen  Bemfsgenossen,  gaten  Meascben  erziebt,  oder 
Steh  selbst  erziehen  ISkst,  vor  Allem,  daas  maa  sie  auf  ilure  eigeaea 
Fifose  stellt,  die  GOflgelbOnder  allmalig  lOst,  iboen  Mntb  and  ILtmh 
gtebt,  sich  in  Diagen,  die  nur  aie  selbst  angeben,  selbst  za  belfoa. 
Diesen  Weg  ist  England  gegangen  und  auf  dieaem  Wege  bat  «a 
auch  in  politischer  Tbotigkeit  so  leidlieb  -^  schwimmen  gelefali 
wahrend  es  fast  Bcheini,  ais  fiage  es  an,  diess  ober  wieder  za  ver^ 
lernen,  je  mehr  sein  ReprOsenintivsystem  eine  Wahrheit  wird,  4.  k» 
je  mehr  es  sich  von  den  Tendenzen  des  restlandiscben  Libemlinmma 
aaeignet.  Auf  dem  Festlande  übrigens  bat  man  <—  om  nacb  aia  «b- 
genntztes,  aber  treffendes  Gloicbnias  za  gebraaefaea  —  öberaU  aitt 
dem  Dache  den  Anfang  gemncht  und  den  Grund  und  die  Maeaia  var* 
gestefi.  —  Einzelnes  anlangend,  so  k4anen  mir  aelbnt  die  AaniabI 
des  Vfs^  dass  der  Satz :  Alles  fir  das  Volk  ^  viel  leiebler  an  vera1ff4- 
lichen  sei,  als  der  Satz:  Altes  durch  das  Volk  -^  mehr  fOr  scbaiahar» 
als  lir  wirklich  begrOndet  halten.  In  kleinen,  einfbcben  Gemeinw^aea^ 
unter  deren  Gliedern  keine  wesentüobe  Verschiedenheit  der  Bildaag 
und  VeiiiBltnisse  bestand,  ist  es  in  der  That  letcbt  befunden  wordea« 
Alle  bei  den  BesehMsseB  iber  die  gemeinsamen  Aagelegeabeilem  aad 
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■ekr  odl«r  weniger  an^li  Ui  deren  AufObreog  so  belhäligeo.  Wm 
ftto  dea  Gegeosete  enlaegt:   Alles  fOr  des  Volk,   so  scbw«ciit  ibe 
4sr  Vf.  zwar  weislich  za  einer  blossen  «yRiebtung  auf  das  Gemein*- 
wokl'<  ab  and  die  mag  sich  allerdings  fiberall  der  Binricbtuog  jedes 
Stsafes  geben  lassen,  wenigstens  auf  dem  Papiere  und  in  der  Hoff« 
BBBg  «ad  Absiebt.     Ihn  aber  in  allen  nnd  jeden  Fällen  zp  einer 
vsliea  nnd  ganzen  Wahrheit  za  machen,  dürfte  kanm  minder  schwer 
leia,  aJs  die  Verwirklichoag  des  andern  Salzes  in  den  meisten  PiU 
Isassia  wird,  and  ea  treten  immer  neae  Momente  an/,  die  mit  dem 
GeaeiBwohl   coilidirea,    z.  B.   durch  das  ReprZsentativsystem   der 
Psrteivorlheil,  die  persönliche  Eitelkeit  and  Rechthaberei  der  SchOn- 
ndssr,  daa  Itasehea  nach  dem  Beifatl  der  Galleriea  und  Journale^ 
4is  ZaGlliigkeiten  der  Wahlen,  welche  bald  das  eine,  bald  das  an- 
Isrs  lateresse  in  der  Vertretung  aberwiegen  machen  n.s.  w.    Rich- 
tig verstaadea,   fallen  übrigens  beide  Sfitze  zasammen:   wenn  sich 
AUs,  die  In  Sachen  des  Volkes  bandeln^  als  Glieder  des  Volkes  ffib« 
ks,  so  werden  sie  auch  Alle  den  redlichen  Willen  haben ,   fOr  daa 
Beste  dea  Volkes  za  wirken,  nnd  mehr  kann  nicht  verlangt  werden. — 
Aach  darch   „verbreitete  Bildung  des  Geistes  nnd  mehr  noch  des 
Cksrakters^*  wird  die  „Masse  des  Volkes"  nicht  gleichmflssig  und  za 
Attett  „politisch  Hlhig;**  vielmehr  ist  die  PoKtik,  wie  Anderes,  eine 
Sache,  welche  Anlage  dazu  oad  speciale  Vorbereitnng  darch  Sta- 
ÜBBi  aad  Oehong  erfordert.    Aach  habea  die  Verhältnisse  ihre  Rolle 
Uei.    Dass  maa  sehr  gebildet  nnd  rechtschaffen  and  doch  ein  sehr 
idilscbter  Politiker  sein  kann,  dafttr  liegen  die  Belege  nar  zu  nahe, 
ttlaaeh  die  ganze  Partei,  zu  der  der  Vf.  gehört,  besteht  aas  recht 
StMdelea  aad,   wie  wir  gewiss  glanbea,   grOsstentheils  sehr  weh!- 
onstadeu  Mlanern  und  hat  doch  mit  ihrea  politischen  Strebongen 
glMaead  Fiasco  gemacht.  —  Gedankenlos  ist  der  Satz:  y^dte  Besei- 
ligiag  des  Feudalsystems  ist  also  eine  Wohlthat  anter  allen  (JmstAn- 
^t*^  wir  glanbea,  der  Vf.  selbst  wird  eicht  leugnen,  dass  das  Peo- 
^Isystem  auch  seine  Zeit  gehabt  hat,   wo  es  got,  wo  es  natOrlich 
lii  aothwendig  war.     Wenn  er  weiter  sagt,  die  Schöpfung  des  all- 
laathieB  Stimmrechtes  sei  nar  aaler  fest  bestimmten  VerhSitnissen 
«u  Wohltuet,  so  bitten  wir  gewOnscht,   dass  er  beigefilgt  bAtle, 
vm  er  unter  allgeineiaem  Stimmrechte  —  aöcb  einem  Ausdrucke, 
Mden  der  Mund  za  voll  genommen  wird,   wie  bei  so  vielen  Ans- 
^rteken  des  Liberalismus  —  versteht  ond  unter  welchen  bestimmten 
VtrkAltaissen  dasselbe,  -*  wir  wollen  gar  nicht  sagen,  eine  Wohjtbat, 
dwr  doch  zallssig  wtre.   Es  scheint,  dass  er  unter  den  „fest  bestimm- 
en VerhtUnissen^*  weite  Verbreitung  der  Bildung  des  Geistes  und 
^^hmkters  versteht.     Bin  Mann^  den  er  nicht  fttr  einen  Anhanger 
^nieadalen  Partei*'  betrachten  wird,  Mr.Macaulay,  rechnet  auch 
Heb  eiaen  reiehlicben  ond  gesicherten  Verdienst  der  ArbeiterstAnde 
Ua  und  scheint  die  Sache  in  aUen  Gesellschaften  fOr  ziemlich  pro- 
^atisch  ztt  halten.     Es  wird  noch  die  weite  Verbreitung  der  er« 
MerKcben  BHdoag  aad  Gesianung  jedenfalls  das  Nichtvorhanden- 
t<is  von  PanparisoHis  «nd  Proletariat  voraossetzen.    Aber  auch  sonst 
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ist  es  mit  den  Worten  „allgemeines  Stimmrecht**  nicht  thgetbno, 
sondern  es  fragt  sieb  noch  weiter,  ob  es  gegliedert  oder  angeglie- 
dert sein  solL  Das  ungegliederte  altgemeine  Stimmrecht  kann  nor 
in  sehr  kleinen,  einfachen  und  keinerlei  wesentliche  Versehiedenbeil 
der  Bildoog  und  VerhSitnisse  umfassenden  Geneinwesen  znllssig 
sein.  Ueberall  sonst  macht  es  das  Wahtwesen  zu  einem  Lotterie- 
spiel und  zu  einem  Wahlplatz  der  Parteirinke.  —  Noch  einmal  auf 
Hrn.  V.  Lafayette  zurflckzokommen,  so  tadelt  der  Vf.  die  y,Eitelkeit/' 
'^^omit  derselbe- seine  Grundsätze  allen  Völkern  habe  ociroyiren  wol- 
len. Die  Selbstherrschaft  durch  ein  Gesetz  zur  sofortigen  Geltung 
zu  decretiren,  komme  jedem  Staate  fOr  sich  allein  zu.  Nun  ist  es 
gewiss,  dass  die  „Selbstherrschaft^'  erst  durch  ein  Gesetz  eines  be- 
stimmten Staates  in  diesem  Staate  positiven  Rechtens  wird;  aber 
das  hat  Lafayette  auch  wohl  nicht  anders  gemeint,  und  bat  nur  an 
die  Gesetzgebung  seine  Mahnung  gerichtet.  Das  Decretiren  macht 
es  aber  auch  noch  nicht,  W45on  die  Bedingungen  fehlen,  und  einem 
Staate,  wo  diese  fehlen,  kommt  das  Decretiren  der  Selbstherrschaft 
eben  so  wenig  zu,  wie  Lafayetten,  —  Das  französische  Staatsrecht 
der  Versammlung  in  Versailles  war  nicht  blos  im  Einzelnen  nicht 
scharf  genug  gedacht,  nicht  gut  genug  redigirt,  sondern  es  war  Irr-^ 
thum  und  Obcrflfichlichkeit  tou  oben  bis  unten,  und  der  Grund  lag 
in  dem  gflnzlicben  Abseben  jener  Politiker  von  Geschichte  und  Wirk- 
lichkeit, von  der  Geschichte  als  Theil  des  Wesens  und  Lebens  der 
Nation,  wie  als  Pondgrobe  der  Erfahrungen  und  Aufschlösse ,  von 
der  Wirklichkeit  dieses  bestimmten,  concreten  Landes,  mit  allen 
seinen  besonderen  Aufgaben,  VerfaSitnissen  und  Interessen,  dieses 
bestimmten,  concreten  Volkes,  mit  allen  seinen  stärkeren  und  feine- 
ren Zflgen  des  Volkstfaums.  Da  ist  viel  mehr  zu  berücksichtigen,  als 
mehre  oder  mindere  Verbreitung  allgemeiner  Bildung  und  Siltlieh- 
kcit.  Auch  darf  man  die  Menschen,  wie  sie  sich  in  anfgeregten 
Zeiten  geben,  nicht  mit  den  Menschen  in  ihrem  gewOhnlicben  We- 
sen, auf  das  sie  doch  immer  wieder  znrQckkommen,  verwechseln«  — 
Ob  der  Satz:  „dass  in  jedem  Menschen,  ohne  Unterschied  des  Staa« 
des  und  Besitzes,  die  Würde  des  menschlichen  und  das  BbenbiM 
des  göttlichen  Geistessich  abspiegele,"  ein  y,richliger  Grundgedanke*^ 
sei,  lassen  wir  dahingestellt  sein,  da  wir  nicht  genau  wissen ,  was 
sich  der  Vf.  dabei  gedacht  hat.  Stand  und  Besitz  kommen  fiber- 
baopt  der  allgemeinen  MensehenwOrde  und  dem  VerhSitnisse  zu  Gett 
gegeoQber  in  gar  keinen  Betracht,  und  auch  in  dem  Verwahrlosesten 
und  Gesunkensten  ist  noch  immer  seine  EigenschafI  als  Mensch  und 
das  Ebenbild  Gottes  zu  achten  und  zu  berOcksichtigen,  wenn  aoeb 
das  ,, Abspiegeln*'  zuweilen  kaum  noch  erkennbar  sein  mag.  Der 
Vf.  leitet  aber  aus  seinem  Satze  Gleichheit  der  Reehtsfilhigkeit  vd4 
des  Rechtsschutzes  ab.  Das  bedarf  wenigstens  einiger  genauerer 
Bestimmung.  Gewiss,  das  Recht  jedes  Menschen  soll  gleicbmlsaig 
vom  Staate  geschätzt  werden;  indess  sind  hier  theils  Coilisionsfllle 
möglich,  in  denen  das  geringere  und  fOr  das  Gemeinwohl  weniger 
wichtige  Recht  dem  höheren  und  bedeutsameren  weicheamuss;  theils 


ist  4er  lahalt  4er  zu  acbAlzendeD  Rechte  sehr  verschieden.     Die 
Gletehlieit  der  Reektsfihigkeit  aber  noss  eiae  AusDabme  erleideo, 
weae  ans  GrUndea  des  Geaieinwehles,  die  sich  aus  deo  hesonderett 
Verhailaissea  nad  ZosUnden  der  Slaalea  ergebea,  nicht  alle  Rechte 
Aflea  zoginglich  siod,  oder  gewisse  Rechte  nach  der  Natur  der 
Sache  selbst  nor  tob  bestiantea  ladividaea,  s.  B.  deo  Gliedern 
einer  gewissen   Familie,    getfbt  werden  .kOnnea.       Den  Ausdruck: 
^Witte  der  Gesaantheit**  sollte    kein  wissenschaftlicher  Pubiicist 
■ebr  gebrauchen;  er  gehOrt  in  das  Zeughaus  der  Demagogen  und 
politischen  Taschenspieler.     Es  giebt  keinen  Willen  der  Gesaamti^ 
beit»  ausser  in  Dingen,  die  sich  von  selbst  verstehen,  und  Ober  die 
kein  Streit  ist.     W^s  weiter  versteht  der  Vf.  unter  der  „Allen  ge«; 
■einsamen  Vernunft,  die  auf  den  Thron  erhoben  werden  soll7^<   Das 
Dnrchsehnittsraaass  der  Vernunft,   die  sich   im  Volke  findet?     Be\ 
dem   Regimenle  des  Staates  handelt  es  sich  nicht  um  die  „Allen 
gemeinsame  Vernunft,*'  sondern  um  die  Vernunft,  um  das  ürtheil 
ftir  uail  Qber  den  Staat  und  fflr  und  Ob^r  jede  specielle  StaatssachOi 
ttn4  es  kommt  darauf  an,  jede  Sache  in  die  Hände  der  nach  Bil* 
dang,    Willen  und  Verbiltnissen  für  sie  Geeignelsien  zu   bringen, 
was,   beiiSufig  gesagt,   Oberall  nur  sehr  aonnherungsweise  erstrebt 
werden  kann,  aber  auch  schon  dazu  in  unseren  Staaten  einen  viel 
eomplieirteren   Organismus  voraussetzt,    als   das  auf  die   Kopfzahl 
basirte  Reprisentativsystem.  -*-  Sehr  unbedacht  ist  die  Stelle  gefasst» 
wo  es  beisst:  nach  Lafayettes  SStzen  sei  „es  eben  so  gut  Sklavereif 
den  Willen  erwihlter  Vertreter,    wie  den   Geboten   des  erblichen 
Ktaiga  gehorchen  zu  müssen.''    Ist  es  denn  Sklaverei,  den  Geboten 
des  erbitcben  Königs  gehorchen   zu  mttsseo?     Gewiss  hat  der  Vf. 
das  nicht  gemeint,  und  doch  liegt  es  in  seinem  Satze.    Im  Uebrigeq 
ist  es  auch  nicht  notbwendig  „  Sklaverei,'^  selbst  ungerechten  und 
verkehrten  Geboten  eines  erblichen  Königs  gehorchen  zu  rofissen, 
wenn  es  aueh  ein  Uebei  und  Unglück  ist,  und  es  ist  ein  mindestens 
eben  so  grosses  Uebel  und  Unglflck,  den  ungerechten  und  verkehr- 
ten Geboten  erwählter  Vertreter  gehorchen  zu  mttssen.     Ja,  wir  für 
oaaerB  Theil  sind  so  geartet,   dass  wir  uns  immer  noch  lieber  von 
einem  erblichen  Könige  roallraitiren  Hessen,  als  von  einer  Gesellschaft 
von  Advocaten,  Fabrikanten,  Professoren,  Journalisten  und  den  hin- 
ter ihnen  stehenden  GInbbisten.     Auch  scheint  uns  die  Gefahr,  dass 
eine  nnzeitig  berufene  und  in  unvorsichtiger  Weise  gewfthlte  Ver- 
Sammlung  ungerechte  und  verkehrte  Gebote  erlassen   werde,   weit 
grosser,  als  dass  dergleichen  von  einem  erblichen  KOnige  ausgehen, 
und  ist  jedenfalls  eine  solche  Versammlung  juristisch  nicht  mehr  ver- 
antwortlich, wie  der  KOnig,  und  die  moralische  und  politische  Ver- 
antwortlichkeit empfindet   sie   ungleich   weniger.     Einer  deckt  den 
Andern  und  zuletzt  verliert  sich  die  Gesellschaft  wieder  im  Volke; 
der  KOnig  aber  steht  aliein  da,  und   muss  aushalten  beim  Staate. 
In  dem  „erwihlt^'  aber  liegt  vollends  kein  TroU.    Was  hilft  es  mir, 
meinen  Stimmzettel  in  die  Wahlurne  geworfen  zu  haben,  wenn  mein 
Candidat  nicht  gewAhlt  wird,  oder  wenn  er  nichts  durchsetzt,  oder 
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wenn  er  4a9  Geg^nlbeil  von  de«  thot,  was  iel  von  ilm  erwartetet 
Das  Refyrasentativwesen  kann  enler  UmstSodea  eine  recht  gnte  poli- 
tische Einrichtung  sein;  aber  die  Pictionen,   mit  denen  man  es  aon- 
geschmackt  hat,  sind  dorchschaot. —  Den  ^^Gehorsam  des  Binzelnerf 
gegen  das  einmal  gegebene  Gesetz  und  die  Achtung  des  Staates  vor 
einmal  erworbenen  Einzetrecblen"  bedarf  jeder  Staat;  aber  mit  dem 
BedGrfen  isi  es  nicht  abgelhan,  sondern  es  kommt  vor  Altem  darauf 
an,  sie  zn  sichern.    Wenn  man  aber  den  Leuten  erst  von  Sonverai- 
netSt,  Selbstherrschaft  nnd  Gesammtfrillen  vorgeredet  und  sich  auf 
Wahlbtlhnen  vor  ihnen  gebengt  hat,    darf  man  sich  nicht  wundem, 
wenn  die  Leute  sich  in  das  Gehorchen  und  Bescheiden  nicht  recht 
finden  wollen,  und  in  diesem  Sinne  mag  der  „in  Wahrheit  demokra« 
tische  Staat ^«  jene  Requisite  allerdings  am  meisten  „bedflrfen,"  nSm- 
lieh  vermissen  lassen.  —  Doch  wir  halten  inne;  wir  haben  uns  scIkmi 
viel  zu  lange  mit  diesen  paar  Seiten  eines  Buchet  bescbSftigt,  von 
dem  wir  gar  nicht  in  Abrede  stellen  wollen,  dass  es  viele  andere 
recht  interessante  Partien  enthalt.     Wir  haben   keinen  Groll  oder 
flblen  Willen  wider  den  Vf.,   mit  dem  wir  auch  nie  in  die  mindeste 
BerOhrnng  gekommen  sind ;  wir  halten  ihn  fSr  einen  Mann  von  Gefet, 
Kenntntss  und  gutem  Willen;  aber  um  so  lehrreicher  schien  es  mis, 
zn  zeigen,  wie  man  recht  begabt,   geist«»  und  kenntniss-  und  gesin- 
nnngsvoll  sein  kann,  ohne  deshalb  doch  ein  politischer  Denker  und 
Staatsphilosoph  zu  sein,  so  dass  derVf  selbst  zn  einem  Beleg  wider 
seine  Erwartungen  von  dem  Einflüsse  entwickelter  Bildung  und  Sitf- 
lichkeit  auf  die  politische  Fähigkeit  wird.  —  Was  die  Geschichtsdar« 
Stellung  anlangt,  so  hat  der  Vf.  es  mit  Recht  unterlassen,  oft  gesehiN 
derte  Scenen  nochmals  auszumalen,   hat  Sberhaupt  vieles  Bekannte 
als  bekannt  vorausgesetzt,  und  sich   mehr  mit  der  Darlegung  ier 
gewonnenen  neuen  Aufschlösse  Ober  die  geheimen  Triebfedern  und 
die  Vorgänge  hinter  den  Coulisaen  der  StaatsbObnen  beschaHigt.  — 
Im  Uebrigen  zeigt  sich  auch  die  andere  Seite  des  Gothaners,   das 
Bestreben,  Preusseif  herauszustreichen,  oder  nur  wegen  seiner  Coq«> 
eessionen  an  Oesterreich  zu  tadeln,  nnd  dagegen  Oesterreieh  herab- 
zusetzen und  zu  verdächtigen,  theilweise  schon  in  diesem  Theil  und 
wird  wohl  weiterhin  noch  mehr  hervortreten. 

i3594]    William  Penn,  oder  die  Zustände  Eng^lands  1644^  1718.   Aus  dem 
indischen  übertragen  von  Ernst  Bttmen,    Leipzigi  F.  A.  Broökbaus.  1854. 
Vinu.214S.    (n.lThlr.  lONgr.) 

Die  Geschichte  W.  Penn^s  gewinnt  vor  der  von  MSnuern  Ter» 
wandter  Richtung  besonders  auch  dadurch  ein  eigenthttmliches  tnter* 
esse,  dass  derselbe  von  Jugend  auf  in  hohe  gesellschaftliche  Kreise 
gewiesen  war  und  sein  Leben  lang  fast  unausgesetzt  In  denselben 
verharrte,  die  Berufe  des  Soldaten,  Hofmannes,  Staatsmannes  ken* 
nen  lernte  und  mit  den  Angehörigen  derselben  in  stetem  Verkehre 
blieb,  dabei  aber  niemals  die  Ueberzeugung  ans  den  Augen  verlor; 
dass  das  ewige  Leben  f&r  den  Menschen  unendlich  wichtiger  sei,  als 
das  zeitliches  dass  Alles  auf  dieser  Erde,  worum  sieh  die  Menschen 


■ihtft  Bt4  vorHia  si«  ihr  Cilkk  nM  är^  ShIh  »Icm,  iiir  i««^ 
fen  nitbl  etlei  qb4  «icbtig,  04i«r  blo«  auf  die  U«voUkoBime9kf  il  irr 
diieber  Zo^lftade  htfrfUnielM  Dotbw^odig«»  U^bol  i«i,  »k  ea  Bftiwf 
•if  Um  Vorher«itBiig  des  Mtsiebea  für  4%9  ^«isttitft  h»(,  ««d  <U«« 
iu  HiMabcofae  »d  Wird«  und  BeJeotong  fBr  du  Str«b«ii  vid  Sii^ 
■ea  des  Meoaeben  dem  Zeitticbea  Qberlegep  sei»  wit  die  üternfMr 
(lebkeit  des  WeJialia  den  Pinelcbeo  der  Erde.  Gewi««  eia  «lerkt 
virdigea  Scbaofpiel,  wie  ea  is  dieser  Art  vielleiebt  keiQ  SeiteaalOek 
liaJal:  PesB  der  Qottker  aad  GrOnder  eiaer  deinokraUscb  geerdne«- 
tea  Celoftie  «m  Hofe  des  bigoit-katholiflckea  und  abaolatiacbea  K^* 
aigi  Jakob  II. ,  ja  begiaaUgl  voo  dieaeai.  ^  In  deia  vorlieg.  Werke» 
iu  baepUlchlieb  oacb  Dixoo  (Williaai  Peen»  an  bistofieal  biogirapiby 
ky  Hepworib  Dtzont  Loadoo,  18il)  bearbeiUI  ist,  fiadea  wir  dieae» 
fiageaaats  reebt  gat  bervorgeboben,  und  aucb  «easi  bietet  es  eiae 
laBebeade  ned  sorgfUtige  Darstelloag,  jedoeb  nsebr  der  ttqsserea« 
ds  der  IraereB  Gescbicble  Peaa^a,  wosa  allerdiags  dia  Merkwürdige 
kdt  seiaer  anaserea  Scbicksale  und  seia  vielfacbes  Eingreiba  ia  daa 
praktisebe  Lobea  Veraalassung  botea«  Die  panegyrislisebe  Haltang 
■acbt  sieb  weaigsteos  aicbt  Daaagepebni  auÄlllg.  Da  tbrigeas  Br« 
Baaiaa  oMbr  als  ein  UeberseUerverdieaat  ia  An^prucb  aidioit«  se 
hlitaa  wir  gewBnaebty  dass  er  sowohl  in  Betreff  der  Chronologie» 
th  kiasiditiicb  erl4aiemder  Notizen  aber  die  in  der  Schrift  erwUbar 
Isa  Persöalicbketlea  etwas  mehr  aacbgebolfea  bitte ,  ala  gesckebe^ 
iit.  Soaat  liest  aicb  die  Schrill  giaz  got.  Doeb  baben  wir  aiebl 
enatben  kttanen,  weleben  eagliseben  GericbUtitel  der  UeberaetJMri 
is  der  ScbiUernng  der  Assiseaverbaadlaog,  die  überbaapt  etwas  selnr 
ist  Breite  gezogen  ist,  unter  de»  ,, Rechtsverwaller ^'  versiebt.  Di4 
Seeoe  selbst  wirft  allerdings  anf  den  damaligen  Zustand  der  Justiz 
ii  Baglaad  ein  sehr  grauenvolles  Licht  und  es  wird  mit  Recht  her- 
▼orgtheben,  dass  die  von  dem  höheren  Gerichtshöfe  ausgesprochene 
Missbilligung  des  gegen  Penn  beobachteten  Verfahrens  wesentlich 
■it  zur  Besserung  dieser  Zustande  beigetragen  habe»  wiewohl  die 
Wirksamkeit  des  Jeffreys  noch  nachher  stattfand.  —  Am  Schlüsse 
kommt  eine  Polemik  gegen  Macaulay,  der  allerdings  in  Einem  Puncto 
isreh  eiae  Namensverwechselung  irregeleitet  wurde,  wahrend  in 
•■deren  die  Sache  nocb  zweifelhaft  bleibt. 

[3595]  Der  Aufstand  in  China  von  seiner  Entstehung  bis  zur  Einnahme  von 
Nanking.  Aus  dem  Franz.  des  Callery  und  TYan  von  Reinhard  Otto.  Mit 
emer  topographischen  Onginalkarte  und  dem  Bildnisse  des  Thronpräten- 
deuten.  Braunschweig,  Fr.  Vieweg  u.  Sohn.  1854.  yniu.219S.  ffr.  12. 
(n.lThlr.)  6»  K  K 

Je  begründeter  und  grösser  das  Interesse  ist,  mit  welchem  Eu- 
Top%  die  auf  dem  Titel  dieses  Schriftchens  angedeuteten  Ereignisse 
isCbiaa  betrachtet,  und  je  mehr  man  erkennt,  wie  folgenreich  diese 
Begekeaheiteo  fflr  dieses  Reich  seihst,  für  Asien  und  Europa,  für 
das  Cbrisleatbum  und  den  Handelseio  werden,  —  um  so  willkommener 
OQss  oatQrlich  auch  eine  zosammenhiingende  Darstellung  jener  Er- 
eignisse erscheinen,  welche  durch  die  Zeitungen  doch  nur  sehr  zer- 
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•tr««t  und  zu  ttnvollttXiidSg  mitgeih«tlt  worden  sind.  Dim  wird  am 
so  mehr  der  Fall  sein,  da  hier  ausser  der  Geschichte  selbst  Doch' 
manche  erwAosehte  Aaff chlOsie  Aber  das  geistige  Leben,  die  Sitten 
mid  Gewohnheiten  der  Chioesen  beigebracht  worden  sind,  und  auf 
die  Frage  ein  gegangen  wird,  in  wiefern  angeblich  das  Christentfaam, 
insbesondere  aber  der  Protesten tismns  indirect  milgei^irkt  hat.  Bnd* 
lieh  ist  nach  eine  nicht  geringe  Anzahl  bisher  unbekannter  Aeteo« 
stocke  und  Proclamatiooen  des  Kaisers  nnd  der  Gegenpartei  mit  bei* 
gefügt  worden ,  so  dass  nicht  nur  Oberhaupt  Freunde  der  Geschichte, 
sondern  i^ssenschaftlich  Gebildete  au  dieser  Schrift  Interesse  neh- 
men mochten.  Die  Charte  und  das  Bild  sollen  nach  einem  chinesi- 
schen Originale  gefertigt  worden  sein,  nnd  es  ist  nicht  zn  leugn«i, 
dass  erstere  viel  Chinesisches  an  sich  hat  Das  Ganze  zerfallt  in  17 
C^pitel,  von  denen  die  Haopipancte  folgende  sind:  der  Kaiser  Tao- 
Kuang,  sein  Nachfolger  Kienfiing  mit  den  froheren  Ministern,  erster 
Aufstand,- Kuang  Si,  Miaolse,  Protestationen,  Verbindungen,  der 
Prätendent,  Aufstand  in  Knang  Tung,  der  Vicekönig  von  Kuang  Slp 
ein  Verbrechen  gegen  den  Kaiser,  die  Sapeken,  Knei  Lin,  Blnt* 
scenen,  Politik,  KriegsfObrang,  verschiedene  Aufstände,  Gestand- 
niss  und  Strafe  Tieates,  Aufstand  in  Formosa,  Familie  des  Lin,  der 
Gott  Kuan,  ErstOrmung  mittelst  Wassers,  Wasserfahrten,  Nachkom- 
men des  Confncins,  Geldnotb,  Vergiftung  Sius,  Bittschrift  an  die 
Europäer,  die  5  KOnige,  das  Insorgentenheer,  Nanking  und  dessen 
Einnahme,  Proklamation  der  Kaiserin,  Ungnade  Sias,  kaiserl.  Bdiete, 
Insurgenten «Proclamationen,  Haltung  der  Europäer,  Fortschritt  des 
Aufstandes,  Parteien,  Frage,  ob  Tiente  legitimer  Nachkomme  der 
Ming  sei  und  prophetische  Sylbenrälhsei. 
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16  Bl.  in  Tondr.  qu.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[3637]  Die  KunstschStze  Wiens  in  Stahlstich  nebst  erlSuterndem  Text  von 
A,  R.  V,  Perger,  Herausgeg.  vom  Oesterreich.  Lloyd  in  Triest.  (In  ca.  30 
Heften.)  l.Heft.  Triest»  Direction  des  Oesterreich.  Lloyd.  1854.  S.  1— 24 
mit 3 Stahlst,  gr.  4.  (n.  10  Ngr.;  feine  Ausg.  Imp.  4. n.  16  Ngr.;  Prachiausg. 
Fol.  n.  24  Ngr.) 

[3638]  Der  Dom  zu  Sanct  Stephan  in  Wien ;  beschrieben  von  i.  R.  T.  Perger« 
Mit  lllustr.  Ebend.  1854.  XIX  u.  118  S.  m.  13  Holzschn.  u.  1  Suhlst,  gr.  4. 
(n.l  Thlr.  18  Ngr.) 

[3630]  Die  Rheinlande  von  der  Schweizer  bis  zur  Hollündiachen  Gcenae, 
Schwarzwald,  Vogesen,  Haardt,  Odenwald,  Taunus  u.  s.  w.  Handbuch  für 
Reisende  von  K.  Bldeker.  Mit  16  Ansichten,  1  Uebersichts-  u.  8  Spezialkarten 
und  den  Plänen  von  Strassburg,  Frankfurt,  Main,  Koblenz,  Bonn  u.a.  w. 
8.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Koblenz,  BHdeker.  1854.  XXXII  u.  404  S.  8. 
(n.l  Thlr.  10 Ngr.) 

Aach  franxoiiich  n.  d.  Tit. :  L«  Rhin«  de  BAI«  k  Dniteldorf  et  «xcnnioms  en  Alsac«, 
dani  1«  PaUtinAt,  lei  TalUf  d«  1«  Murf  et  du  Neckar,  U  BerKttraste,  TOdenwald  etc. 
Guide-nanual  do  voyageur  tradnit  de  Vallenand,  orn^e  de  16  vaet,  de  8  cartet  ap^ialea, 
de  ulani  de  Strasboarg,  Francfort,  Mayence  etc.  3.£dit.  entiireaieat  refoodue.  Ebend. 
1S54.    XIV  u.  260  S.    8.    (n.  1  Tblr.  2  Ngr.) 

{3640]  Der  Rhein  u.  dieRbeinlande,  dargestellt  in  malerischen  Orig.-Ansichten 
von  L,  Rohboek  u.  fr,  J.  Cooke.  Mit  historisch-topograph.  Text  von  J,  W.  Af- 
pell,  3.  Ablh.:  [Niederrhein]  von  Cöln  bis  ans  Meer.  f.  Sect.  Nr.  2.  Darm- 
aladt»  Lange.  1 854.    3  Stahlst,  u.  8  S.  Text.  Lei.  8.    (k  n.  T'/j  Ngr.) 

[3641]  Bacherach,  Stahleck  u.  die  Wemerskirche  nebst  der  Legende  des  hell. 
Werner,  des  letzten  rhein.  Märtyrers  von  J.  A..  Weldenbacll,  Hofrath.  2.  venn. 
n.  verb.  Aufl.  Mit  2  Stahlst.  Bonn,  Habicht.  1854.  IV  u.  108  S.  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[3642]  Adressbuch  der  Stadt  Köln.  Zusammengestellt  nach  amtl.  Quellen 
von  £.  if/ti^e,  Polizei -Assessor.  Köln,  Lengfeld.  1854.  lY  u.  399  S.  4. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[36431  Nord-  und  MfUeldentschland.  Von  Hm.  Harggraf.  Hamburg, 
Verlags- Comptoir.  1854.  XXIV  u.  310  S.  m.  1  Post-  u.  Beisekarte.  16. 
(engl.  Einb.l  Thlr.  i5  Ngr.) 

Aach  Q.  d.  Tit.  t   Reiae-Mamial.    8.  TbL  —  Vgl.  Ko.  J611  u.  8630. 

[3644]  Neuester  Wegweiser  durch  München  u.  seine  Umgebungen  f.  Fremde 
a.  Einheimische.  Mit  ein.  alphabetisch  geordneten  Verzeichniss  der  Königl. 
Institute  und  Gebttude,  aller  stabilen  Sehenswürdigkeiten,  so  wie  der  be- 
merkenswerthesten  Privatanstaiten  zum  Nutzen  u.  Vergnügen  des  Publikams, 
nebst  den  ndthigsten  statistischen  und  historischen  Notizen.  Nach  den 
besten  Quellen  u.  nach  eigener  Erfahrung  bearb.    Mit  einem  neuen  Plane 
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« 

TonMnodien  a.  i  lUbogr.  Tableaa :  die  jetiige  Innere  EfntheShiog  des  ktoigL 
Hof-  o.  NaUoDal-Theatera  darstellend.  Manchen,  Kaiser.  1854.  i2A  S. 
M.     (15  Ngr.) 

0MicKUB»tlt<l  z    Oaas  MÜHchea  f Ur  48  Krevser. 

Ncaer  nad  saTerliftiiger  Wegweiier  in  Hflncbea  uad  «iMien  Ungcbaaa.    Mit  Plaa 
Mfiackca«    Berlin,  Th.  OrieWa.    18U.    Vif  a.  11  S.    U.    (10  Ngr.) 
Oriebea'sReiie-BiUiothek.    Nr.  t9. 

P64S]  Neuester  Wegweiser  durch  die  Stadt  Nürnberg  1853. .  Mit  1  Plan  der 
Stadt,  1  Karte  der  Umgebangen,  2GnindplaQeD  der  Sebalder  n.  Lorenzerkirche 
(Ib  4.)    Nimberg,  Biegel  n.  Wlessner.  1854.    IV  u.  62  S.  12.    (10 Ngr.) 

Kvrxgefatitfr  WegweiierTon  NGraberg.   Mit  1  Plaa.    Nürnberg,  Riegel  a.  Wien- 
aar.   U».    26  S.    IS.    (4  Ngr.) 

K5]  Nfimbergs  Kunstleb^n  in  seinen  Denkmalen  dargestellt  von  R.  y.  Rett- 
j.  Ein  Führer  f.  Einheimische  a.  Fremde.  Stuttgart,  Ebner  a.  Seubert* 
1854.  XII  u.  232  S.  mit  eingedr.  Cbalcotjp.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.;  geb. 
B.n.2Thlr.  lONgr.) 

i3847]  Ortszeiger  für  Reisende  auf  der  Ludwigs-Süd-Nord-Babn  ?on  München 
its  Hof  Q.  von  Aogsbarg  bis  Lindao.  Mit  Angabe  der  Entfernung  u.  Fahrzeit 
der  Stationen.  2.  Tcrb.  Ansg.  mit  3  Abbildd.  der  Haupt-Bahnhöfe  u.  3  Karten. 
Nürnberg,  J.L.  Schräg.  1854.    26  S.  gr.  16.    (n.  12  Ngr.) 

13648]  Ländliche  Skizzen  aus  Franken.  Von  H.  lordhelm.  Weimar,  Kuhn. 
1854.     Vn.  112S.  8.     (15  Ngr.) 

[36491  Neaer  Führer  durch  Thüringen.  Von  K.  Voeke.  Mit  1  Karte  u.  18 
Awiehlen.    Eislebeo»  KuhnU  1854.    VI  u.  125  S.  gr.  16.    (I2V2  Ngr.) 

Uaiecbaa  ia  deatsebea  Laadea.  II.  Tb&riagea.  2wiekaa,  Verlagibaehh.  d.  Volktf- 
■cbr.-Ver.    1855.    120  S.    8.    (a.  5Ngr.;    1.  lt.:  n.  9  Ngr.) 

Albaa  der  Rittergüter  a.  Scbloeeer  dei  Koaigr.  Sacbiea*    Nach  der  Natar  aea  aaf- 

riaaiaen  Toa  F.  Htise^  Aehitect.  Mit  hiitoritcb-ttatiBtitch  beerb.  Text  beraaigeg.  Toa 
A.  Po€$acke,  Eiaaige  Orig.-Aaig.  2.  a.  3.  Heft.  Leipxig,  Expedition.  (O.  Pönicke.) 
IB4.  S.  Saetiaai  MarkgrafeatJiam  Oberlaatitx.  16  S.  nit  8  Steiauf.  ia  Toadr.  qu.  Fol. 
(t  ■.  1  TMr.) 

[3550]  Ganz  Dresden  u.  die  sHchsische  Schweiz.  Alphabetisch  geordneter 
Wegweiser  f.  Fremde  u.  Einheimische,  mit  histor.  u.  Statist.  Notizen  von  Dr. 
Jll.  Schladebach.  4.  umgearb.  Anfl.  Mit  IHustr.,  neuesten  Plane  von  Dresden 
0.  ein.  Karte  der  sachs.  Schweiz.  Leipzig,  Lit.-Bureau.  1854.  III  u.  252  S. 
■.ITab.  16.    (15  Ngr.) 

P65]]  Neuester  Wegweiser  durch  Leipzig  u.  seine  Umgegend.  Mit  einem 
alphabetisch  geordneten  Verzeichniss  der  stSdt.  Institute  u.  Gebäude,  aller 
Sehenswürdigkeiten,  sowie  derbemerkenswerthestenPrivat-Anstalten,  nebst 
den  nöthigsten  Statist,  u.  histor.  Notizen.  Nach  den  besten  Quellen  u.  nach 
eigener  Erfahrung  bearb.  von  Dr.  A.  B.  Reiekenbach.  Nebst  einem  Plane  von 
Leipzig.    Leipzig,  Rocca.  1854.    III  u.  200  S.   gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[3652]  Leipziger  Adress-Buch  für  1854.  33.  Jahrg.  Mit  einem  lithogr. 
Plane  des  Stadttheaters.  Leipzig,  Edelmann.  1854.  XII  u.  437  S.  gr.  8: 
(B.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Adraatback  der  Kreisttadt  Zwickaa  and  der  Ortichaftea  Bockwa,  OberbohadArf, 
Sebedcwita,  Nieder-Kaiaidorfa.  Plaaits.  2.  Aaeg.  Zwicken,  Qebr.  Thost.  1854.  VI 
a.lMS.    8.    (a.  20  Ngr.) 

[3653]  Geographie  u.  Statistik  des  Preussischen  Staates,  mit  hislor.  Bemer- 
kungen. Für  Schule,  Haus  u.  das  bürgerliche  Leben  bearb.  von  Dr.  L.  Borken-. 
kMOB.  Abdr.  der  2.Aufl.  gleichnamiger  Tabelle.  Nach  MItiheilungenu.  s.w. 
dTldnigl.  Preuss.  Statist.  Bureau's  n.  anderen  amtl.  Quellen  rev.,  verb.,  verm. 
u.  mit  einem  Anh.  versehen.  Berlin,  (Mittler  u.  Sohn.)  1854.  HOS.  gr.8. 
(n.  7»/i  Ngr.) 

Hieraaeabfedraekt:  «     .  .       .      «.  .    .       •.  ,. 

Uebeniebt  der  ProTinsea  aad  Regiernngi- Bezirke  der  Preoisucben  Moaarcbie, 
atck  Ibrtr  Griine,  Bevölkeraag,  Volksdicfatigkeit  a.  i.  w.  aad  aiphabet.  Verseiehaiet 
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a«r  Ma  SMU  d«t  PrMH.  SUfttei  mit  AaffAbft  dar  Einvohnsruhl  «.  a.  »*.    Ebtod,  tfiM. 

48  S,    «r.8.    (n.3Ngr.)    . 

[3654]  Landes-  and  Volkskande  des  Preassischen  Staates.  Efo  pauriot.  Lehr- 
u.  Lesebuch  von  A.  V.  GrOQSaz,  Hauptm.  (In  2  Tkln.  od.  10  Lieff.)  1.  Lief. 
Berlin,  Schindler.  1854.     1.  ThI.  S.  1—48.  gr.  8.    (4V2  N«r.) 

[3655]  Alex.  Oesmar'S  aeiiesler  u.  tollslladigster  Wegweiser  dureh  Beriiö  «• 
Potsdam  T.  Fremde  u.  Einheimische.  Mit  einem  alphabetisch  geordneten  Ver- 
'zeichnisB  der  kön.  Institute  n.  GebXude,  aller  stabilen  Seheneirordigkeiteii 
n.s.w.  und  den  nöthigsten  Statist,  n.  histor.  Notizen.  15.  verb.  a.  verm.  Aull. 
BiitPlinen  von  Berlin  u.  Potsdam ,  sowie  denTableaai  der  Theater  n.  köaigl. 
Ceneertsäle.    Berlin,  Th.  Grieben.  1854.    Xiya.l78S.  16.    (l^Np--) 

Grieben*«  Reiie-Bibliolhek.    Nr.  6.    Umiehlagititcl :  fiaez  Berlia  fiir  tSSgr. 


Neveatcr  Wegveiaer  dnrdi  Pottda«  xmA  aeiiie  UngebuAjMii.  Anafii^licli«  Bm~ 
Bcbreibung  Yon  8ana-Sovci,  dem  neuen  Palaii,  Charlottenhof,  •Tier  konigl.  Scblosaer  n. 
Oirten  u.  a.  w.  e.  verb.  n.  verm.  Aafl.  Mit  I  Plan  von  Pot«4nm  n.  Umgegend.  EbemJ. 
1854.    Vi  n.  SO  S.    16.    (a.  S  Ngr.) 

Orieben'aReiae-Bibliotbek.    Nr.  10.    UmachUgatitei :  Gans  Potadam  für  4  Sgr, 

[3656]  A.dress-Kalender  für  die  Königl.  Haupt  -  u.  Residenzst&dte  Berlin'  und 
Potsdam  auf  das  J.  1854«  Auf  Grund  amtt.  Nachrichten  red.  im  Bureau  4es  K. 
Ministerli  des  Innern.  Berlin,  Heyn.  1854.  XVIII  u.  418  S.  gr.  8.  (baar 
h.n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

[3657]  Adress-HandbHch  fUr  d.  Beamtenstand,  insonderheit  die  Geisüichen 
n.  Lehrer  des  Regierungs-Bezirks  Potsdam,  enth. :  ein  Yerzeichniss  der  gelstl.  ' 
U.S.W.  Oberbehörden,  der  Kirchen  u.  Schalen  n.  ihrer  Collations-VerhSItnisse, 
der  geistl.  u.  Sdiul-,  so  wie  der  Verwaltungs-  a.  Justiz-Beanleo  d.  Reg.-Bezlrkn 
Potsdam  u.  s.  w.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Potsdam,  (Biegeredie  B«)  1854. 
XVI«.  428  S.  Vi.    (baar  n.n.  25  Ngr.) 

13658]    Wobnungs- Anzeiger  für  die  Stadt  Halle  a.  d.  8.  auf  das  Jahr  1854. 
ted.  von  ^.  ^0ns0/,  Polizei-Regtstr.    Halle,  Berner.   1854.    IIlii.!^4S. 
gr.  8.    (n.  1  ThIr.) 

[3659]  Sudeten -Wanderer.  Ein  Wegweiser  für  Lust-  n.  Badereisde  darcli 
die  interessantesten  Partieen  des  Riesen-,  Hochwald*  u.  GlazerGebirgas ;  nebst 
ein.  Anh.:  Reise-Routen.  Von  Bh.  Veast&dt.  Mit  ein.  Specialkarte  der 
Sudelen,  gez.  von  Scharenberg,  lith.  von  Mahlmann.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl. 
Breslau,  Trewendt  n.  Granier.  1854.    VIII  u.  181  S.  16.    (15  Ngr.) 

[3660]  Die  Weichsel.  Historisch,  topographisch,  malerisch  unter  Mitwirkung 
einer  Anzahl  von  kundigen  Männern  beschrieben  von  Dr.  Frz.  BranättäUr. 
Mit  lith. Darstellungen  u.s.w.  gez.  von  A,Mann.  7.^11.  Lief.  Marienwerder. 
(Danrfg,  Devrient.)  1854.   S.  189— 348  m.  lüStelntaf.  Lex.  8.  (kn.  lONgr.) 

[^661]  Handbnch  für  Reisende.  Der  neueste  Wegweiser  u.  zuverlüssi^te 
Führer  durcbHambarg,  AlV>n*  u.  deren  nahen,  fernere  Umgebungen,  enth.: 
alle  f.  Reisende,  Fremde  u.  Auswanderer  nöthigen  n«  nütil.  Mittheilungen  u. 
Beschreibungen  von  Reisen  nach  Holsleio,  Meckleoburg,  Lübeck  u.  s.  w.  mit 
den  neuesten  grossen  Grundrissen  von  Hamburg  u.  Altona.  2  verb.  u.  verm. 
Aufl.    Altona,  HellbntL  1834.    YI  n.  96  S.   gr.  16.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

3662]    Hamburg  in  seiner  gegenwärtigen  Gestalt  u.  seine  reizende  Umgebung. 

Uch  der  Natur  gez.  n.  in  Stahl  gest.  von  berühmlen  Rünstlern.  (In  20  Lieff.) 
1.  Lief.  Hamburg,  B.  S.  Berendsohn.  1854.  3  Stahlst,  u.  litiiochrem.  Titel. 
(Subscr.-Pr.  n.  12  Ngr. ;  ekln.  Pap.  n.  18  Ngr.) 

[3663]  Topographie  des  Herzogth.  Schleswig.  (Von  Hf.  Lesser.)  2.  Tbl. 
Kiel,  Sehroeder  u.  Co.  1854.  260  S.  gr.  S.  (n.  1  Thlr.  15  Ngr.;  cpL 
n.3ThlT.20Ngr.) 

[3664]  Adressbuch  des  Herzogth.  Schleswig,  Holstein,  Lauenburg,  zum 
Gebrauch  am  Comptoir  u.  auf  Reisen.  1853  ult.  Oct.  2.  rev.  u.  nachgefuhrte 
Auflage.  Rendsburg.  (Altona,  Lehmkuhl.)  1854.  III  n.  204  8.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr,  6  J^.) 


e 


fSItt]  BcMkrt Ikiftg  der  Undtebaft  Bidarstedl.  Mit  eJatr  geAckicbtlichen 
EiolelMng  u.  sUtUt.  Nachrichten  vou  Ir.  F^)ddei8ai.  Altona,  (Schlüter.) 
1854.    VII  a.  3018.  8.    (n.  1  Thlr.  lüNgr.) 

P666J  Die  (Httee.  Geogr»phitdi«hi$loriube  Bilder  vod  dem  Kriegs6cb«u« 
pbne  im  Norden.  I.  Dar  Sund  u.  die  Belle.  Mit  UlMir.  u.  t  Kerte.  Leipzig, 
Lor«k.  1854.    16  S.  Lex.  8.    (n.SNgr.) 

13657]  BamblesinSwedeQiodGoUiAiid.  BySYtaraAlM.  Newedii.  Load., 
1854.    8r.8.    (7eb.5d.) 

{B65^  ITlQStrirte  Couversat^ons- Hefte.  Nr.  3.  Der  Finnlsebe  Meerbusen. 
Mit  lAttslr.  D.  1  liib.  Karte.  Leipzig ,  Lorclc.  1854.  16  S.  Lex.  8.  fbaar 
i  o.  5  Ngr.) 

[365!)]  Kriegs- Atlas  für  Zeitofigsleser.  Ein  RnndgeinStde  des  nördl.  u.  südh 
fcri^ssfbaaplatzesy  mit  6  c6lor.  Karten  u.  erl&otemder  Beschreibung.  Nebst 
da.  Dchildcrang  des  Bombardements  v»d  Kopenhagen  q.  einem  die  gegenv&rt. 
Kriegsereignisse  erklirenden  Rückblick  auf  die  rassisch -tu  rk.  Kriege  von  1806 
—  1812  o.  1828—29.  Wien,  Harüebens  Verl.-Eiped.  iö54.  IV  u.  98 S. 
gr.S.    <lTblr.) 

KvtmfafasUc  ge««r«pkisch  -  itUMtiaeb«  Ueb«tsiclit  des  ffextawärtifea  Krieftiebaa- 
«lat««!  in  alph*l»et.  Ordaaoff.  Ein  Hulfsbuclilein  F.  2eituiuEsIeter«  Nürnberg,  Riegel 
•IWteunitr.  1854.    40  8.   f%    (4Ngr.) 

|3670]     iSud -Rassland  u.  die  türkischen  DonauUnder  in  Reiseschilderungen 
Ton  L.  Olipkani,  Shirley  Brooks,  Patrick  O'Brien  u.  WaringtonW.  Smytfu 
Leipzig,  Lorck.  1854.    VI1 11.986  8.   gr.  8.     (n.  1  TUr.) 
Aaek  «.  d.  TH. :    Bn  Kridgi-Tkenter.    II. 

|367l]  Tarkei,  Russia.  The  Black  Sea,  and  CIrcassla.  By  Capt.  Spencer. 
Wilb  coloarad.inustratioDS»  and  a  Map.  Lond.,  1854.  412  S.  gr.  12. 
(Iah.) 

|S672]  Tbe  Kations  ofRassfia  and  TVirkey,  and  theif  DeaHny.  ByltanMe- 
llA.    LMvd.,  1854.   gr.8.    (5sb.) 

[5673]  The  Present  State  of  the  Turkish  Empire.  By  Varshal  ■armont. 
TruMHaIed ,  Urith  Ifotes  and  Ofcsertratlons  on  tbe  retations  of  England  with  Tor- 
key  and  Bassia»  and  bronght  down  to  thePresentTimey  by  Coi.  Sir  flr^f.  SmUk* 
2.edit.     Lond.  9  1854.    8.    (7lBh.6d.) 

|5674]  The  Otloman  Empire  and  its  R^sMir «es.  By  EdW.  H.  Hlehelsell.  %• 
ediL    Lond.,  1854.    900  S.  8.    *(7sh.  6d.) 

15575]  Die  Europ^sche  n.  Asiatische  Türkei.  Geographisch -topographisch 
beschrieben,  mit  aiphabet.  Aufführung  der  StSdte  u.  beroerkenswerthesten 
Flecken  u.  Orte,  nebst  Inseln,  mit  besond.  Rücksiebt  auf  den  jetzigen  Kriegs- 
Kbaopiatz  tbn  F.  W*  HeMeiaaltn.  Merseburg,  Garcke'sch«  B.  1854.  IV n, 
45  8.     (n.  8Ngr.) 

{3676]  Le^Ptierins  d'Orient.  Letlres  artlstiques  et  bfBtoriqiito-snr  an  voyage 
dans  les  provinees  dAHvbfennee^  1a  Tnrmiie,  la  Syrie  et  la  Palesttne.  ATee 
missioD  da  gouvernment;  par  M.  fil.  Plgeory,  arebfteete.  Paris^  Denta. 
1854.     15  Bog.  18.    (4  Fr.) 

13677)  Mlirray's  Handbook  for  Travellers  in  Turkey;  describing  Constan* 
tioople^  European- Turkey,  Asia  minor,  Armenia,  and  Mesopotamia,  with 
Tnfelliag  Mapsand  Plane.  3.  edit.    Lond..  1854.    290  8.   gr.  12.    (10  sb.) 

[3578]  ConsuntlDopel ,  der  Bosporus  n.  6\^  Dardanellen.  Neuere  "Geschichte 
der  Türkei  bis  auf  unsere  Tage.  Mtt  30  Stahlstichen  nach  Originalzeichnuugen 
von  7%om.  AUmn  u.  1  Karte.  (In  10  LiefT.)  Leipzig,  Härtung.  1854.  146  8* 
mit^  suhlst,    br.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 


[3679]    Anaicbtan  des  Bosphorus.    Von  Miss.Fard*e.    Mit  Bildern  nach  der 
Mw  gel«  ▼•&  AT.  H.  BwrileU,    Der  TeU  deutsch  bearb.  ¥on  Dr.  Jo.  v.  Honh 
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6«  —  30.  Heft.    Hambvrg ,  B.  8.  Bereodsobn.  1854.    ?I  «.  6. 45  --  l€t  arfC 

60  Stahlst,    gr.  4.    (äD.  UNgr.) 

|3680]  Dagbock  eener  Reis  naar  CoDstantinopel  fo  1840,  met  eenige  geschied- 
bändige  mededeelingeneDopmerkiDgeo  9  door  P.  ArrieOS ,  Kapit.  ter  zee  eos. 
Te's  GraveDhage,  Gebr.  vao  Cleef.  1854.   gr.  8.    (1  Fl.  60  c») 

[3681]  Die  türkischen  Nachbarländer  an  der  Südostgrenze  Oesterrelcbs :  Ser- 
bien, Bosnien,  Türkiscb-Kroatien,  Herzegowina  n.  Montenegro.  Ansfubr- 
UcheDarstellnng  der  Lage,  Beschaffenheit  d.  Bodens,  der  Strassen,  der  Orte, 
der  Bevölkerung  u.  der  Geschichte  dieser  Länder,  so  wie  ihrer  Bedeatimg  f.  dea 
gegenwärrigen  russisch-türk.  Krieg,  n.  1  genauen  UebersichUkarte.  Wien» 
Hartleben  Werl.  Exped.  1854.    64  S.   gr.8.    (12Ngr.) 

[36831  Lettres  sur  l'Adrlatique  et  le  Montenegro ,  par  Xa?.  Hamier.  2  Yots. 
Brnxelles.  1854.    25!  u.  272  S.   gr.  12.    (1  Thir.  10  Ngr.) 

[3683]  Pieturesque  Sketches  of  Greece  and  Tarkey.  By  Albrej  De  Y%t%» 
Newedit.    2Vols.    Lond.,  1854.    620  S.   8.    (lOsb.  6d.)- 


[36841  Der  Aufstand  der  Griechen  im  Epirus,  ihr  Land,  Ihre  Sitten  n.  ^^ 
brauche,  ihre  Lage  unter  der  türkischen  Regierung,  nebst  ein.  geschieht].  Rück- 
blicke auf  die  Schicksale  der  Griechen  seitdem  18.  Jahrh.  bis  auf  unsere  Zell* 
Mit  ein.  genauen  Karte  Oberalbaniens,  des  Epirus,  desKönigr.  Griechenland  u. 
der  umliegenden  Inseln.  Wien,  Hartlebens  Verl.  Exped.  1854.  81  8. 
gr.8.     (15  Ngr.) 

[3685]  Reisen  in  den  Ländern  der  asiatischen  Tükei  n.  des  Kaukasus.  Her- 
ausgeg.  von  Fr.  Helnielmami.  Mit  1  suhlst,  u.  l  Karte.  Leipzig'  Fr.  Flei- 
schers Verl.  1854.     XIV  u.  504  8.    gr.  8.     (1  ThIr.  15  Ngr.) 

^  Aach  n.  d.  Tit. :  Die  Weltkande  in  ein.  pUnmaitig  Reordaeten  Rondicliaii  der  wich- 
tigsten neneren  Lnnd-  n.  Seereieen,  auf  Grand  des  Releewerkei  Toa  Dr»  W,  BUtrmück 
dargeitellt  u.  Iierausgeg.  tob  Fr.  HHnteimann,    i3.  Bd. 

J3686]    Der  Kaukasus,  seine  Völkerschaften,  deren  Kjimpfe  etc.,  nebst  ein. 
;harakteristik  Schamirs.    Mit  1  genauen  Karte.    Wien,  Wallishausser.  1854. 
88 S.    gr.8.     (n.  16 Ngr.) 

[3687]  Der  Kaukasus.  Von  Iwan  fiolowlB.  Aus  dem  Engl.  CasseL  Bälde. 
1854.     156  gr.8.    (24 Ngr.) 

Auch  o.  d.  Tit.  t  Neue  politieche  Bibliothek.  V. 

[3688]  Bunte  Bilder  aus  dem  Kaukasus,  enth.  Schilderungen  d.  Landes  u. 
seiner  Bewohner,  ihres  öffentl.  u.  hftusl.  Lebens,  Ihres  Verkehrs  u.  IbrerKriegs- 
fubrung  mit  den  Russen  etc.    Zur  Unterhaltung  u.  Belehrung  herausgeg.  ^a 

?J;f- ^o '?*"??o®^-  (»nÖ-JOLief.)  1.  u.2.Lief.  Nürnberg,  ▼!  Ebner. 
1854.    S.  1  —  128.   gr.  16.    (än.4Ngr.) 

[3680]  Armenia :  A  Year  atErzeroom  and  on  tbe  FronUers  of Russia,  Turkej. 
and  Persia.    By  the  Hon.  Rob.  Canon.    Lond.  1854.   267  S.  8.    (7  sh.  6  d.| 

[3690]  Voyagcren  Turquie  et  en  Perse,  ex^cul«  par  ordre  du  gouTememeot 
francais  pendant  les  ann^es  1846  &  1848 ;  par  Xav.  RomiB&ire  de  teil.  Tom.  I. 
l.partie.    Paris,  P.  Bertrand.  1854.     15  Bog.   gr.& 

[3691]    Tausend  und  Ein  Tag  im  Orient.    Von  Fr.'BodeilStedt.    2.  B*.    2. 

yf ■?:.,?; '^SI^'vA"?'  B«'I'n»  Decker.  1854.  XIa.  332S.  8.  (engl.  Einb. 
(i  1  Thlr.  7V2  Ngr.)  ^    ^ 

[3692]  Die  Erdkunde  im  VerhSltniss  rar  Natur  u.  zurGeschicbte  der  Menschen 
od.  allgem.  vergleichende  Geographie.    Von  Dr.  C.  Ritter,  Prof.    17.  Tbl.' 
1.  Ablh.  3.  Buch:  West-Asien.    2.  stark  verm.  u.  umgearb.  Ausg.    Berlin, 
G.  Reimer.  1854.    XVII  u.  995  S.   gr.  8.    (4  Thlr.  5  Ngr. ;  fein  Pap.  5  Thlr.) 

[3693]    Der  christfiche  Fuhrer  In  das  heilige  Land,  od.  historisch  geograph. 
Beschreibung  von  PalKsUna.    VonDr.C.BeUlag,  Dir.    Zugleich  a^herklril. 
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Haiti  Tnl  EO  seiner  Karte  von  Palttstioa.  Mit  ein  Anh.  der  h&nsl.,  religiösen 
B^polit.  Ailerlhamer  der  Hebr&er  verin.  von  jint.  Schwntiery  Dir.  u.  Pfr.  [Mit 
17  Ansichten.]    Landslnit,  Mrüil.  1854.    346  S.   gr.S.    (i  Tlilr.  6Ngr.) 

P694]  Yojage  religieuxen  Orient;  parM.rabb^J.-R.HiChoa«  2Vols.  Paris, 
Te.Comon.  1854.    47  Bog.   gr.8.    (10  Fr.) 

[3695]  Joarnal  d'an  p^lerinage  en  terre  sainte;  e&^calä  en  1852  du  mois  d'aoüt 
anmois  de  d^cembre;  par  M.  l'abb^  Wonner»  cur^  de  Notre-Dame  de  M^U. 
hriSy  lecoflOre.  1854.    16  Bog.  m.  2  iitb.  Taf.  gr.  12.    (2  Fr.  50  c.) 

|3ft96)  Narrative  of  a  Joarney  round  the  Dead  Sea  in  the  Bible  Lands.  By  F. 
BeStllcy.    Newedit.    2Vols.    Lond.  1854.    75 Bog.  gr.8.    (I;6l0  8b.) 

[3697]  Stimmen  vom  Jordan  ü.  Eupbrat.  Ein  Buch  für's  Haus  von  Dr.  Hich. 
Itthf.  Mit  Beiträgen  von  Mor.  Feit.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1854.  XVII  u, 
395  S.  16.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

2B98]  Jerusaleoiy  seine  Vorzeit,  Gegenwart  u.  Zuliunft  in  der  Zeitu.  nach 
rZeity  0.  des  evangel.  Christen  Stellung  zu  ihr.  Ein  Vortrag  auf  Veranstal- 
liagdesevang.  Vereins  fdr  iiirchl.  Zwecke  gehalt.  am  6.  Febr.  1854  von  Dr.  Fr. 
LMetnt.    BerUn, W.SchnlUe.  1854.    41 S.  gr.8.    (7VsNgr.) 

[3699]  The  East  India  Register  and  army  List  for  1853.  By  F.  Ciarke.  2.  edit. 
mreetedtotheOthofMay.    Lond.  1854.   gr.8.    (10 sh.) 

|3}qO]  The  Native  Races  of  the  Indian  Archipelago  Papuans,  by  6eo*  Wind- 
MrlarL  With  5  col.  plates  and  2  maps.  London.  Bailliire.  1853.  8. 
(108h.6d.) 

Avek  Q.  d.  Tit. :  The  Etiinograplilcal  Library,  conducted  by  Edw,  Norrii,  eiq. 

ß701]  Ladak,  Physical,  Statistical,  and  Historical;  with  Notices  of  the 
SirroDnding  Coantries.  By  Major  Alex.  Canulllgliam.  Lond.  1854.  imp.  8. 
(36  sh.) 

[3792]  Wijse  van  beheer  en  toestand  derNederlandsche  Oost  en  West-Indische 
Iniltingen.  2.  verm.  uitgaaf.  Amsterdam»  Weytingfaenv.d.  Haart.  1854. 
gr.8.    (3 Fl. 25  c.) 

[3703]  The  West  Indies  before  andsioce  Slave  Emancipation ;  comprising 
liie  Wiodward  aod  Leeward  Islands'  Military  Command :  founded  on  Notes  and 
Olnervations  colleeted  during  a  Three  Years'  Residence.  By  John  Da^y,  M.  D. 
Lood.  1854.    530  8.  gt.  8.    (12  ab.) 

[3794]  Java,  seine  Gestalt,  Pflanzendeci&e  und  innere  Bauart.  Von  Fn. 
Ini^ldlll.  N^aeh  der  2.  verl>.  Aufl.  des  holländ.  Original  ins  Deutsche 
überlr.  von  J.  K.  HasskarL  12.  Lief.  Leipzig,  Arnold.  1854.  3.  Abth. 
XUY  a.  S.  185  —  316  mit  3  Bteinlaf.  gr.  8.  (ä  b.  I  Tlilr.  20  Pfgr.;  cpl. 
ak  Atlas  n.  20  Thir.) 

[3705]  Voyage  en  Chine  et  dans  les  mers  et  archipels  de  cetempire  pendant 
iesaQD6esl847>  1848, 1849,1856.  Par  J.  de  La  Gravlire.  Tom.  I.  Bruielies. 
1854.    286  S.    gr.  12.    (20Ngr.) 

13706]  Dne  Ambassade  Fran^aise  en  Chine.  Journal  de  voyage;  par  Th.  d6 
ferriere Le  Yayer.    Paris,  Amyot.  1854.    25  Bog.   gr.8.     (5 Fr.) 

[37071  Algerien  u.  die  Auswanderung  dahin.  Von  H.  ■•  Frhrn.  t.  Weber, 
EiUQb.-Dir.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  LichtensteiHf  Med.-Rath  u.  Prof. 
Uipzig,  Hubner.  1854.     Xlu.75S.   gr.8.     (15Ngr.) 

[3708]  Present  State  of  Morocco.  By  Xav.  Darrleu.  Founded  on  an  Arllcle 
ioüie , .Revue  des  DeuxMondes.<<    Lond.  1854.    108  S.    16.    (1  sh.) 

[3709]  Claudius  Ptoleuiy  and  the  Nile,  and  the  Athenlicity  of  the  Mountains 
oCthe  Moon.    By  Will.  DesborORgll  Gooley.    Lond.  1853.     113  S.    gr.  8. 

(i  sh.) 

1854.  III.  12 
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3714^]    Bild«r  aos  Aethiopieo.    Nach  der  NaUir  gctefcboet  o.  bcttkritbtD  iw 
^   1.  BemilX.    Hamburg,  M.  Besser.  1854.    47  lUhockron.  Taf.,  1  IMi. 
Karte,  XII  q.  96  Bl.  TeiU  q«.  gr. Fol.    (d.  56  Thlr.) 

Aden  nnd  4«!  beiiie  TalkA»Ucb«  Tiefland  d«r  DaMkiU  —  Das  HodiiaBi  v«a  SU* 
AbtiBinien  oder  Sehe«. 

[3711]  An  accoant  of  tbe  progress  of  the  expeditioD  to  Central  Africa»  per- 
formed  by  örder  of  HerBffaj.  fbreigo  Office  traderllessrs.  Rfchardson,  Barth, 
Overweg  and  Vogel,  in  the  years  1850,  1851, 1852,  aod  1853.  Conststfogof 
maps  and  iHustraliens ,  with  descriptff e  nofes ,  constructed  and  compiled  from 
officlal  aod  private  materials.  Bj  AlK-  PetenBABlI.  London.  (Gotha,  I. 
Perthes.)  1854.  14  S.  n.  3  iitb.  n.  iOam.  Karten.  Imp»FoL  (eagl.EiDb. 
10  Thlr.) 

Map  of  part  of  Central  Africa  sliowiBg  the  routei  of  tbe  expeditioa  peifemed  vb4« 
tbe  »0611011  of  H.  M.  govenment  by  Mure.  Riebardion,  Barth  and  Overweg  intbeyetn 
1851  and  1852.  Conpiied  cbieflv  fron  Dr.  Barth*!  map» and  doenment» by^.F«<<raieiMi 
Lith.  II.  illom.    Ebend.  185«.    Jnip.  Fol.    (n.  3  Tblr.  15  Ngr.) 

[3712]  Kaffraria  and  its  lohabiUnts*  Bj  T.  Fleilltllg.  2.  edit.  Norwieb, 
1854.    250  8.   gr.  8.     (5  sh.) 

[3713]  Die  gesammten  Vereinigten  Staaten  TonNord-Amerfta..  Vonatledi- 
gea  Hand-  u.  Reisebnch  f.  Alle,  welche  sich  f.  Amerika  ioteresairen ,  oebst 
ein.  speciellen  Anweisung  f.  Auswanderer.  Aus  eigeoer  ABsebanong  «•  da 
neuesten  Berichten  zusammengestellt  \on  Dr.  Femat  n.  Tb.  HeydeftlSS«  Hit 
einer  Karte  Ton  Nord -Amerika.  Deririr,  Sacco.  1854.  532  9.  gr.  8. 
(1  TMr.  10  Ngr.) 

[3714]  Die  gesammUn  Vereinigten  SUaten  von  Nord- Amerika.  Ein  in  jeder 
Beziehung  vollständ.  Hand-  u.  Reisebuch  f.  Alle,  welche  sich  für  AmertkaU*- 
teressiren,  nebst  einer  speciellen' Anweisung  f.  Auswanderer.  Ana  eigeacr 
Anschauung  u.  nach  den  neuesten  Statist.  Beriebten  zusammengestellt  TOoDr. 
Fernail.    SUtistlscberTheil.  l.Hefl.    Ebend.  1854.   S.  1—64.  8.  (5Ngr.) 

[3715]  Briefe  aus  Amerika.  Ein  lehrreicher  Wegweiser  f.  deutsche  Answat* 
derer  u.  unterhattendes  Lesebuch  f.  Gebildete  jeden  Standes«  Nahst  eiB.Uthtf* 
sieht  der  amerikan.  Münzen,  d.  Eingangszoils  der  gewöhnlichsten  Eiofabr- 
artikel,  der  Dampfschiffverbindungen  etc.  Bearb.  von  C.  Köhler.  Mit  6 
Stahlstichen  nach  der  Natur  aufgenommen.  2.  verm.  u.  verb«  Aofl.  Damstadt, 
Lange.  1854.    VIirn.288S.   gr.  12.    (24  Ngr.) 

[3716]  Hamburger , Zeitung  f.  deutsche  Aoswandeniags-  b*  Kolonisatioaa* 
Angelegenheiten.  Red,:  H^.Friedensburg.  2.  Jahrg.  1854.  52 Nrn.  (Bog.) 
Hamburg,  Kittler.  1854.  gr.  Fol.  (Halbj&hriich  1  Thlr.  10  Ngr.;  viertd* 
jXhrlichn.24Ngr.) 

[3717]  Praktittiker  |,eJlfaden  /.  Aoswanderode,  Tonagsweise  soldie,  wdete 
nach  Nord -Amerika  wollen,  enth.  eine  in  sich  abgescUosseM  Bciba  mt^ 
Lehren  u.  Winke.  Von  C.  Winderlich.  Bremen,  Heyse.  1854.  VIII  u.  191 8. 
8.    (n.  10  Ngr.) 

[3718]  Twenty-seven  Years  in  Canada  WesI;  or,  the  Eiperience  of  anBarij 
Setller.  By  Major  StrickUnd.  Edited  by  ^grws  StrieUanä.  New  edit.  Lond., 
1854.    668  8.^gr.8.     (10sh.6d.) 

[3719]  A  Visitto  Mexico,  by  the  West  Islands,  Yucatan,  and  United  States: 
with  Observatlons  aud  Adventures  on  the  Way.  By  Will.  FariSh  RobertSOI. 
2Vol8.    Lond.  1853.    970  S.  8.     (18  sh.) 

[3720]  Die  Auswanderung  nach  Mexico  mit  Unterstützung  durch  die  mesieafl. 
Regierung  zur  NiedeHassung  Deutscher  in  der  Republik  Mexiko,  nach  Ve^ 
fiigung  vom  16.  Febr.  1854.  Beschreibung  d.  Landes,  seines  Klimas n. Bo- 
dens, seiner  ESntfaeilung,  Producteu.  Industrie,  so  wie  VorscblSge in  Bezie« 
bong  auf  Reise,  Bedarf,  Einriefauiog  u.  gesichert«  Nfederlatsung«  Leipiil» 
Hunger.  1853.    68  8.  m.  1  Karte,  gr.  16.    (n.  10  Ngr.) 
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pnt]  JMdeoif  of  Träte)  Hi  €eifr«l  4ibcHc«,  GUcpas»  md  TiMitaA.  9f. 
iJielateJ.UliydStepheilB.  With  namerons  engravings.  Bj  Fred.CaÜkerwood^ 
Und.  1854.    564  8.   gr.  8.     (12  sb.) 

(37^]   A^ite  in  SüdaBMrika.  Von  Dr.  £.  Frbrii.  ? •  Bibrt*  2  Bde.  Jtftnohd&ai 
Baisermaan 0.  Hatby.  1864.    lila. 648 8,  gr.8.    (^Tblr.) 

13723]  £ip]Mt(i«n of  tbe Talky of tbe Amazoo*  By  Lieot.  W.  lev.HeililUL 
Wiib oaps aod platee.    Washiagloo.  1854.    414  8.  gr.8.    (aiVilr.) 

p7l4]  Zes  jaren  In  8iiriDame.  Scfaetsen  en  Tafereelen  uit  het  Maatschappe^ 
iyk«  «0  JÜitilaire  ieven  io  dexa  koloBJe,  door  1.  Kappler,  rroegat  Ua  Neder<« 
laadscba  BiensU  2  Deeleo.   Utrecbt,  Daaoeafelaer.  1854.  gr.  8.  <3  Fl.  80  c.) 

[3725]  TraTels  in  Rio  De  Janeiro ,  Baenos  Ayres,  &c.  By  F.  Oenticker. 
Uad.,  1864.    ;^708.  8.    (5sb.) 

p726]  Brazil ,  tbe  River  Plate ,  and  tbe  Faikiand  Islai^ds;  witb  the  Cape  Horii 
l»me  to  Anstralia :  lochidiDg  Notices  of  Madeira,  tbe  Caoarie,  and  Cape  Yerds. 
if  fUL  Hadieli.  IlluftUated  wilb  cots  and  maps.  Lond.,  1864.  390  8. 
gr.8.    (18  sb«) 

P737]  YoyageenCaliforoie;  parEd.  illger  (1852;  1853).  Paris ,  Hacbelte. 
)8S4.    8  Bog.    gr.16.    (1  Fr.  50  c.) 

P728]  Central  Route  to  tbe  Paeißc»  fron  tbe  Valley  of  tbe  iliaa&seippi  to  Ca* 
Iforoia:  Jouroal  of  tbe  Eipeditioo  of  E.  F.  Beai9,  SvperinioDdeDt  of  lodiaA 
ifiiit,  in  California  and  G.  H,  Beap^  from  Missouri  to  California  in  1853. 
KjSefil  Harris  Heap.  Illostrated  witb  Plates  and  Map,  Pbiladelpbia«  18544 
YI 0.134 8.   gr.8.    (2Tblr.) 

B72I]   Tbe  L  and  of  Promisa;  or,  Mylnpresslonsof  Aastrall«.  Load.  1864... 

EIOJ    lonraal  d'on  voyage  anx  mers  polaires,  eex^cat^  &  1a  recbercbe  de  Sir 
■  Franklin,  en  1851  et  1852>  par  J.  H.  Bellot,  lieot.  de  taisseau  de  la  ma- 
liae  Aincaisey  etc.«  pr^c^d^  d'une  notice  snr  la  vle  et  les  travaux  de  rauteor,, 

CM.  Lemer,    PariSy  Perrotin.  1854.    30  Bog.  m.  1  Portr.,  1  Karte  u.  1* 
jinüle.  gr.8.    (6 Fr.) 

Berg-  und  Hüttenwesen. 

[rgl.  Dbea  Bd.  J.  No.  687  —  098.] 

[3731]  Annales  des  mines  ou  Recueil  de  m^molres  sur  Teiploitatlon  des  mines 
ctsor  Jes  sciences  et  les  arts  qoi  s'y  rapportent;  redig^es  par  les  log^aieurs  des 
ttines,  et  publ.  sous  rantorisation  du  Ministre  des  Travaux  publics.  V.  S^rie. 
Ton.  III.  lY.  Paris,  Carilian^Ooeury  etV.  Dalmont.  1853.  (6  Hefte  io  ca. 
ttBog.  mit  20 — 24  litfaogr.  Tafeln.)  gr.  8.  —  Hierzu:  Annales  des  inioes, 
Pirtie  administratlte  on  Recueil  de  lois,  d^crets,  arrM^  et  aulres  actes  con- 
ccmant  les  mines  et  les  nsioes;  publice  etc.  V.  S^rie.  Tom.  II.  Ebcod.  1851. 
((.20— 24  Bog.)  gr.  8.  (zusammen  28  Fr.) 

[3732]  Der  Berg werlcsfrennd.  Herausgeber :  C /. //tfvnitf.  17.  Bd.  52  Nrn. 
(Sog.)    Mit  Abbildd.    Eisleben^  Reichard.  1854.  gr.  8.    (n.  4Tb1r.  15  Ngr.) 

p733]  Zeitscbrift  für  Berg-»  Hütten  -  u.  Salinenvesen  in  dem  Preuss.  8taate, 
leraasgeg.  Ton  R,  v.  CamalL  2.  Bd.  (4  Lieff^)  Mit  eingedr.  Holzscbo.  «» 
SteioUf.    Berlin,  HerU.  1854.    gr.  4.     (baar  o.n.  4Thlr.) 

13734]  Oesterreicbiscbe  ZeiUcbrift  für  Berg-  und  Hütteoireseo.  Redacteur ; 
Icrgrath  u.  Prof.  (?.  Frbr.  V. /fm^^miti.  2.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Bog.)  Wien, 
Banz.  1854.   gr.  4.     (n.  5  Tbir.  10  Ngr.) 

[3735]  Berg-«,  bütienmttnniscbe  Zeitung.  Mit  besonderer  Berüeksi«btigiing 
der  Mineralogie  q.  Geologie.    Redadetir;  C,  Hartmann.    13.  Jabrg*  1854. 
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5t  Nrn.  (Bog.)  11  it  BeilAgeo  a.  Kpfro.  Freibeigy  Bngelhtnlt.  1S54.  gr.4. 
(n.  5  Thtr.) 

[3736]  Handbach  für  das  Berg-,  Münz-  u.  Forstwesen  Im  Raiserth.  Oester- 
reich  f.  1854.  Heraasgeg.  von  J.  BapL  K,  Krau»,  15.  Jahrg.  Wien,  (Salt* 
mayera.  Co.)  1854.    558  S.   gr.  8.    (baar  n.  12  Thir.) 

[3737J  iabrboch  ftir  den  Berg-  a.  naUeomano  d.  Gsterrelehfscben  Kaiser- 
staates f.  d.  J.  1854.  Herausg.  von  /.  BapU  ff.  ffraut,  4.  Jahrg.  [Mit  1  Portr.] 
Wien,  Sallmayer  a.  Co.  1854.    XXIV  u.  304  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[37381  Jahrbuch  für  den  Berg-  a.  HQuen-Mann  aof  das  J.  \ 854«  Heramgcg. 
«.  verlegt  von  der  Königl.  Bergalcademie  zu  Freiberg.  Freiberg ,  (Crai  u.  Ger- 
lacb.)  1854.    VII  u.  269  S.  mit  1  Steintaf.   gr.  8.    (o.  20  Ngr.) 

[3739]  Des  divers  proc^d^s  de  la  fabrication  du  Ter;  par  A.  GUlOB,  prof.d« 
physlqne  ä  TAthön^e  royal  de  Tournai.  (Memoire  couronn^  ao  concoorsani- 
?ersiUiredei850— 51.)    Braielles.  1853.     172S.m.3Kuprertaf.   Iex.8. 

Migdeipningrer  HohofenprodQete.    Von  Biaihof^  Bfittenneister.    [Ein«  Notit  fir 
Oeofnoiten  a.  Huttenleate  )    Qaedlinbnrf ,  B«Me.  1853.    16  S.   gr.  8.    (n.  5  N p.) 

[3740]  Australien,  seine  Goldfelder  u.  seine  Heerdeo.  Mit  besond.  Rüek- 
sichtsnahme  auf  die  deutsche  Auswanderung.  Eine  gründl.  Unterweisung  in 
der  Anlage  lohnender  Niederlassungen  u.  in  der  BeschKftigung  der  Goldsucher. 
Nach  dem  Engl,  von  L.  Femaw.  Erfurt,  Bartholomüus.  1854.  IV  u.  115  8. 
m.  1  Steintaf.    gr.  8.    (12  Ngr.) 

« 

Der  Goldbergban  bei  Weida  im  Grnttberzogtb.  Sachten.    Von  Dr.  Gast,  HethtL 
Weimar,  Bohlan.  1854.    16  8.  gr.  8.    (3  Ngr.) 

S3741]  Die  Aufsuchung,  Gewinnung  u.  Förderung  der  Braunkohlen.  Nach 
len  nenesten  Erfahrungen.  Enthaltend :  Belehrungen  üb.  die  Braunkohlen- 
Formation,  die  Schürf-  u.  Bohrarbeiten,  die  Grubenbau-Veranstaltungen,  die 
Zimmerarbeiten  etc.,  sowie  Tafeln  zur  Berechnung  der  Sohlenlängen  u.  Seiger- 
teufen. Für  Braunkohlen -Bergbau-Unternehmer  u.  deren  Beamte  allgemein 
fassllcb  dargestellt  von  Em.  Leo  h ,  Factor.  Mit  \2  Taf.  Abbildd.  Quedlin- 
burg, Basse.  1854.    VUu.  176S.   gr.8.    (1  Thlr.  1 5  Ngr.) 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen, 

[3742]  Das  Comthurkreuz  1.  Cl.  des  k.  sächs.  Albrechts-Ordens 
ist  dem  dermaligen  Erbadministrator  der  Elosterschule  zu  Rossleben  in  Tbii- 
ringen,  dem  k.  preuss.  Oberpr&sidenten  Htm,  Erasm,  wmfFüiUben  zu  Ma^^e- 
burg,  bei  Gelegenheit  der  dritten  Secularfeier  jener  Anstalt,  dem  k.  bayer. 
K&mmerer  und  Vorstand  der  Generll-Direction  der  Verkehrs- Anstalten, 
Ministerlalrath  Ludw,  Frhrn.  v. Brückt  2*  Classe  dem  Vorstand  dem  k.  bajer. 
Eisenbahnbau-Director ,  Oberbaurath  Fr.  Aug.  von  Pauli  zu  SlOnchen ; 

[3743]  Das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  dem  Rector  der  Njcolaischale 
zu  Leipzig  und  ausserordentl.  Professor  der  Philosophie  an  der  Tniversität  Dr. 
jRT.  Pr,  Aug.  Nobbe  und  dem  k.  k.  Regierungsrath  u.  Director  der  k.  k.  Hof-  und 
Staatsdruckerei  Alo.  Auer  zu  Wien; 

[3744]  Das  Kleinkreuz  des  k.  sXchs.  Verdienst-Ordens  dem  4.  Lehrer 
am  Gymnasium  zu  Bautzen  Dr.  phil.  ff.  Clfl:  Gebmur; 

[3745]  Das  Ritterkreuz  des  k.  k.  Franz-Joseph-Ordens  dem  Di- 
rector des  k.  k.  Nationalspitals  zu  Constantinopel  Prof.  Dr.  Rigler^  dem  k.  k. 
Rathe  und  Vorstand  der  k.  k.  Landesbaudirection  in  Böhmen  Jot.  fFmehUly 
dem  Generalsecretftir  des  k.  bajer.  Staatsraths  Seb.  v.  ffobell  zu  München, 
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im  k.  k.  wirkl.  Hof^aüi  and  1.  Cnstos  d«r  k.  k.  Hofbibllotkek  *za  VtienEHg. 
Frhro.  von  Münek-BeUinghausen^  dem  evangel.  ConsislorialraCbe  und  Snper- 
iotendenlen  io  Oesterreich  ob  der  Eons  Job,  Steiler  bei  seinem  UebertriUe  in 
den  RohesUndy  dem  Bildhauer  und  Proressor  an  der  polytechn.  Schale  za 
Müachen  Joh.  Hallig; 

[3746]  Das  Ritterkreuz  des  k.  bayer.  Verdienst-Ordens  vom  h. 
Ificbael  dem  ordenU.  Professor  in  der  philosopb.  Faculittt  der  Univ.  München 
Or./oA.  SöUlj  dem  kön.  Seminar- Inspector  Ign,  HeunUeh  zu  Bamberg»  dem 
k.  b.  Ratb  n.  berzogl.  bayer.  Hofralh ,  Advocat  Dr.  Ant.  von  Schäme  zu 
MöBdieo : 

[3747]  Das  Ritterkreuz  des  k.  sard.  St.  Mauritius-  u.  Lazarus- 
Ordens  dem  ord.  Prof.  an  der  Univ.  München  Dr.  Just.  Frhrn.  v.  Liehig; 

[3748]  Das  Commandeurkeuz  des  k.  sicil.  Ordens  Franz  I.  dem 
Director  der  kpnigl.  Siernvarte  zu  BerJin  Prof.  Dr.  /.  Fr.  Eneke^  das  R  itter- 
kreaz  dem  k.  s&chs.  Hofarzt  Dr.  Alb,  Guet.  Carue  zu  Dresden; 

[3749]  Das  Commandeurkreuz  1.  Classe  des  grossberzogl.  hess. 
Ladewigs- Ordens  dem  Minfsterial-Präsidenlen  A^mAar«/ Frhrn.  von DaZ- 
vigk,  2.  Classe  dem  MinisteriaUPräsidenten  Dr.  F^,  von Ltndel((f  and  dem 
Oberstodiendirector  Dr.  ff^ilk,  Mor.  Breidenbachy  das  Ritterkreuz  1.  Cl. 
den  Oberdom äoenrath  K,  Fr.  Günther,  sämmtlicb  zu  Darrostadt; 

gt750]  DasComthurkreuz  1.  Classe  des  grossherz.  hess.  Yerdienst- 
rdens  Philipps  des  Grossmütbiffen  dem  Ministerial  -  Presidenten 
Fr. Frbrn. Seh^nek %u Sehweineberg ,  2.  Classedem PrSlaten  Dr.  K. Zimmet^ 
mam,  das  Ritterkreuz  dem  Minislerialrath  Frz.  Jos.  Fr.  Thd.  Frhrn. 
V. Rieffeit  dem  Oberconsistorialraih  Fr.  K.  Ludw.  Frey,  dem  Obermedicinal- 
rttb  Eman.  Merck,  der  Geburtshelferin  Dr.  Charlotte  Heidenreich,  geborne 
von  Siebold f  sHmmtlich  zu  Darmstadt ; 

[37$1|  Das  Ritterkreuz  des  grossberzogl.  sächs.  Hansordens  vom 
weissen  Falken  dem  k.  baier.  Hof tbeater-Intendanten  IDr.Frz.  Dingelstedt 
n  München ; 

[3752]  Das  Ehren-Comthurkreuz  des  grossherz.  oldenb.  Hans- 
Bod  Verdienst-Ordens  dem  Director  der  forstlichen  Abtheilung  der  Aka- 
demie für  Forst- n.  Landwirthe  zuTharand,  Oberforstrath  K.  H,  Edm.  v.  Berg, 
dasEbren-Kleinkreuz  dem  Professor  dieser  Akademie  Rofrath  Dr.  Jtä.  Ado. 
SMthardi; 

[3753]  Das  Ritterkreuz  des  grossherz.  toscan.  St.  Joseph-Ordens 
dem  Geh.  Hofrath  Dr.  Heinr.  f^üh.  SchuUzu  Dresden  Teriieben  worden. 

[3754]  Die  durch  des  Prof.  Fromherz  Ableben  an  der  Univ.  Freiburg  erledigte 
Urkanzel  der  Chemie  ist  dem  dortigen  Privatdocenten  Dr.  Lamb.  von  Babo, 
die  erledigte  Lehrkanzel  der  Mineralogie  und  Geognosie  dem  Privatdocenten 
Br.l7««nr.  Fischer,  Beiden  unter  Ernennung  zu  ausserordentl.  Professoren  in 
der  Philosoph.  FacultSt  übertragen  worden. 

^55]  Der  bisher.  Assistent  der  medicin.  Klinik  des  Prof.  Dr.  Oppolzer  zu 
Wien  Dr.  Jos.  Bamberger  ist  zum  ordentl.  Professor  der  spec.  Pathologie  und 
Therapie  und  zum-Vorstand  der  medicin.  Klinik  an  der  med.  Facnltät  der  Univ. 
WüRDurg  ernannt  worden. 

[3756]  Der  grossberzogl.  hess.  Geh.  OberGnanzrath  ffeinr.  Ludw.  Biersack 
n  Frankfurt  a.  M.  bat  den  Charakter  als  grossherz.  Geheimerath  erhalten. 

[3757]  Der  bisher.  Krelsdireclor  und  Regierungs-Bevollmächligte  zu  Leipzig 
Bd.  van  Broixem  Ist  zum  Director  der  II.  Abtheitung  des  k.  Finanzministeriums 
n  Dresden  mit  dem  Dienstprädicat  „Gebeimer  Ratb*'  an  die  Stelle  des  auf  sein 
Ansuchen  in  den  Ruhestand  versetzten  Geh.  Raths  Gust.  von  Flotow  ernannt, 
weh  ihm  bei  seinem  Weggange  von  Leipzig  von  der  philosopb.  FacultXt  die 
Ooctorwürde  honoris  canssa  überreicht  worden. 


t»  Toa^afille. 

[3r5$]  tarn  PfofaMor  ItorriaHiDiia  der  Thaologie  an  tftr  Uaf v.  CaaibHilkt  M 
R«v*  e.  H.  ßr^wmo  ecnamii  vorden. 

fS759]  Den  k.  k.  SUtthaltern  in  Niederösterreich  Dr.  Jo$.  H^ilh.  Eminger^ 
m  Oesterreich  ob  der  Eons  Dr.  Ed.  Bach  und  in  Tirol  and  Vorarlberg  ßäj» 
Frhro.  von  Bissingen  ist  als  Rittern  des  Ordens  des  Eisernen  Krcozea  1.  Ciasse 
die  k*  k«  Geheime  Rathswürde  ▼edieheo  voideo. 

SS760]  Dem  k.  sSchs.  Staatsmioister  des  Cultns  und  dffentlichen  UnterricbCs 
^oh.  PatUv,  Falkenstein,  1823—27  Priyatdocent  an  der  Universität,  1835—44 
Kreisdirector  und  Regierungs-Bevollmächtigteni  zu  Leipzig,  ist  von  der  dasigen 
juristischen  Facultät  das  Diplom  als  Doctor  der  Rechte  su  mm  a  e  r evere  nti  a e 
declarandae  eaassa  überreicht  worden« 

[3761  ]  Die  erledigte  Professurder  Naturgeschichte  an  der  Cfniv.  Edinburgh  ist 
deffi  Dr.  £.  Färb  es  übertragen  worden. 

[3762|  Der  Privatdocent  Priester  Dr.  Jac.  Frohschammer  ist  zum  ausserord. 
Professor  in  der  theolog.  Facutt%t  der  Universität  München  befördert  worden. 

f3763]  Der  bisher  ordentl.  Professor  in  der  philosophischen  Facnttit  z«  Hei- 
delberg Dr.  Joh,  Phil,  Gast.  Jotly  ist  zbm  ordentl.  Prof.  der  Experimentalphysik 
in  der  phllosoph.  Facultät  der  Univ.  München  ernannt  worden. 

[3764]  Der  Senateur  ü.  J.  Le  Ferner,  Mitglied  des  Inatituta»  ist  aoAngo'« 
Stelle  zum  ständigen  Director  der  kais.  Sternwarte  zu  Paris  ernannt  worden. 

[3745]  Der  bisher.  Professor  der  Geologie  am  Queaiia  College  n  Cock  Dr. 
lifiool  ist  zum  Prof.  der  Naturgeschichte  am  Marishal  College  xuAberdaea  er* 
nannt  worden. 

P766)  Dem  Professor  der  Wundarzneikunde  u.  Director  derKlinik  für  Süssere 
Krankheiten  bei  der  mediciniscfa -Chirurg.  Akademie  zu  Dresden  Dr.  B.Aug» 
Peeh  ist  der  Charakter  als  „Hofrath*'  veriiehen  worden. 

3707]    Dem  ordentl.  Professor  fn  der  phUosoph.  FacnItSt  der  Unit.  Glenen 
.  Hugo  von  Ritgen  ist  der  Charakter  als  „Baurath'*  ertheilt  worden. 

J3768]    Der  Assistent  der  Lehrkanzel  der  Chemie  an  der  k.  k.  Univ.  ia  Wien 
^dm,  Schreinzer  ist  zum  ordentl.  Lehrer  an  der  k.  k.  Oberrealschule  zu  Lfm 
befördert  worden. 

[3769]  Der  Hon.  «.  Rev,  GeraU  JFeüesley,  jüngerer  Bruder  dea  grosabrltaas. 
Gesandten  zu  Paris  (vorher  bei  der  deutschen  Bundesversammlung  au  Fcauk* 
fürt  a.  M.)  Lord  Cowley,  ist  zum  Dechant  von  Windsor  und  Hofcapellan  der 
Königin  ernannt  worden. 

[3770]  Der  bisher.  PrivaUiocent  Dr.  Fr,  Zamcke  ist  zum  aussecordentl.  Pro- 
fessor in  der  philosophischen  FacuhSt  zu  Leipzig  ernannt  worden. 

Todesfälle. 

[37711  Am  13.  Jan.  starb  zu  Zaandam  GSrardvan  Orden,  früher  Rathsherr, 
dann  bis  1844  Bürgermeister  das.,  Ritter  des  niederlHnd.  Löwen -Ordens« 
Mitglied  mehr,  gelehrten  Gesellschaften,  Vf.  der  Schriften  „Hau diel dning  voor 
verzamclaars  van  nederlandsche  historiepenningen'*  1825— 18,  „Bijdragen 
tot  de  Numismatik  van  het  Koo.  der  Nederlanden '«  Sluk  I— IV.  1828— )9; 
„Bijdrageo  voor  penniogkunde*'  mit  deSchiaiel  1841,  mehrerer  Abhandluiigea 
in  der  „Revue  numismatique  beige,'*  dem  ,,Vriend  des  Vaterlands,''  dem 
„Amsterdam sehe  Courant,''  dem  „Allgem.  Konst-en  Letterbode^*  u.  u.  m.> 
geb.  daselbst  am  18.  Dec.  1774. 

[3772]  Am  10.  Mürz  m  ShefEeld  «/««t.  Uuywood,  Prof.  der  Chemie  am  4MBi^ 
gflo  Wealeyan  College,  ein  höchal  talentvoller  Lehrer,  ia  Folge  eines  verun- 
glückten Experiments,  bei  welchem  er  sich  lebensgefährlicb  verletaAe. 
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13713]  Ad  dens«  Tag«  ra  Martlo  in  der  6r»r9cbart  Lineoln  Dr.  tb«ot. «/.  Bait^ 
mdgeSmiih^  Pfarrer  za  Sorbj  und  Hartia,  seit  vielen  Jaliren  iiterarfeefa  tlOi- 
tig,  in  93.  Lebenajahre*  Er  starb  in  Folge  eines  aaf  einer  EiseBbabofalirt  er- 
litteoen  Unfalls. 

p774]  Am  12.  MXri  lo  Aberdeen  Dr.  Ifugh  Mäephenimy  Sabprineipal 
ND  dasigen  Kiogs  College,  seit  1793  Professor  an  der  dasigen  UofversitXt, 
M  Jabre  ak. 

[3775]  Am  13.  März  za  Bom  Ludw,  Pichler^  früher  Professor  an  der  k.  1[. 
Akademie  der  bildenden  Kirnste  zu  Wien,  Ritter  mehr.  Orden,  im  Fache  der 
Medaillen-  and  GemmenscboeidelLttnst  einer  der  vorzüglichsten  Meisler  der 
aeoerenZeity  im  81.  Lebensjahre. 

[3776]  An  dams.  Tage  in  Toulouse  Jo#.  QxdX  FüUUy  in  seiner  Jagend  im 
Ilarioedienst  tbitig,  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Mitglied  der  Colon fal- 
Tersammiungauf  derlnselBourbon,  1807 — 14  Privatmann  zu  Toulouse,  1815 
Miire  daselbst»  1815— 27  Mitglied  der  Deputirteokammer,  1820  iL  Minister 
dcrFioanzen,  1822  ff.  zugleich  Präsident  des  Ministeriums,  seit  1828,  \^o  er 
iclbst  von  der  Mehrheit  der  Pairskammer  wegen  einer  Reihe  von  Gewaltmaass- 
Kgelo,  die  er  durchgesetzt  hatte,  sieb  verlassen  sah,  in  den  Privatstand  zu-^- 
rkkgetreteD,  Yf.  zahlreicher  kleiner  poirtiscber  Broschüren ,  geb.  zu  Toulouse 
ml,  1773. 

13777]  Am  15.  März  zu  Grosarohrheim  fm  Grossherz.  Hessen  der  evangel. 
Pfarrer  Dr.  Ludw*  R,  Scriöa,  vorher  1804  Stipendiaten -Major  u.  Freiprediger 
zaGiessen,  ISl  3  Pfarrer  zu  Hoch  weichsei,  1825  zu  Bromskirchen,  Vf.  meh* 
lerer  kleiner  Schriften  („Erklärung  der  5  Hauptstücke  Dr.  Mt.  Luthers'^  1808, 
,,Aoleilung  f.  d.  ersten  Unterricht  in  der  latein.  Sprache*'  1809,  „Auswahl  v0r- 
nil.  Gedichte  z.  Gebr.  f.  d.  gebild.  Jugend'«  1809,  „der  Krieg,  ein  Gedicht^ 
lol4  Q.  m.  a.),  geb.  zu  Oberramstadt  am  11.  Dec.  1781.  Vgl.  Scriba,  Hess. 
S€hnftst.-Lex.  I.  389. 

[3778]  Mitte  msrz  zu  Paris  OiarL  Frg.  Beauiemps-Beaupr^y  seit  1810  Mit- 
glied des  Institut  d^  France  (Acad.  des  scieoces,  section  de  gäographie  et  navl- 
gatioo),  Commandeur  der  Ehrenlegion,  vormals  Cbef  des  Corps  des  Ingenieurs 
ijdrograpbes  de  la  marine,  Conservateur  des  Depot  der  Karten  der  Marine 
B.  I.  w. ,  Begleiter  des  Admiral  d'Entrecasteaux  zur  Aufsuchung  La  Peyronse's 
im  J.  1795,  Yf.  der  Schriflen :  „Descriptions  nautiques  des  c6tes  meridionales 
(t  oriem.  de  I«  Grande^Bretagne  et  de  Celles  d'lrlanda**  mit  Livique  a.  and. 
STall.  1808y  „Methodes  pour  Is  lev^e  et  la  constructlOD  des  carte»  et  dee  plaos 
k^drographtques^^tSOS,  „Le  Pilole  fran$ais«*  u.  and.,  88  Jahre  alt. 

[3779]  Am  f  6.  M&rz  zu  Darmstadt  der  pens.  grossberzogl.  Leibarzt ,  Geheime- 
nlkDr.  Fr,  Böckmann ^  Commandeur  u.  Bitter  mehr«  Orden,  in  hohem  Alter. 

P7M]  Am  19.  Mirz  zu  Kiel  Dr.  /a.  Jac.  Chr.  Fr.  ChrUHanwm,  ord.  Professor 
ics  römischen  R^hts  an  daeiger  Univ.  seit  1844,  vorher  1837  PfivatA»cent^ 
4aHi  avsserord.  Prof.  der  Reehte  das. ,  als  Sehriflsteller  („die  Wissensebaft 
der  römischen  Rechtsgeschtehte*'  1838,  „Institutionen  des- römischen  Rechts 
«der  erste  Einleitung  in  das  Studium  des  römischen  Priv&trecbts**  1843)  wohl« 
bekannt. 

[S7S1]  An  dems.  Tage  zu  Wien  /aA«  Bnder ^  emer.  -Profeaaor  an  der  k.  k« 
Akademie  der.  bildenden  Künste,  als  Portrait-  u.  Historienmaler  sehr  ge» 
MhlUt,  geb.  zu  Wien  im  1. 1793.    Vgl.  NagUn  Kttnstler-Lei.  IV.  1 18^20. 

[37S21  An  dems.  Tage  zu  Benchen  im  Grossherz.  Baden  der  kathol.  Deean  und 
Sladtpfarrer  ^.  Sensburg y  als  homilet.  Schriftsteller  („Kanzelvorträge  üb.  die 
Stationen  der  Leidensgeschichte  Jesu,  nebst  6  Fastenprediglen'*  1836)  be- 
kannt. 

[3783[  Am  21.  MSrz  zn  Merlden  Hall  bei  Coventrj  Edm.  Hab.  Daniell,  esq., 
BeioWmKchtigter  bei  dem  Gerichtshofe  für  Faillitenwesen,  Vf.  der  Schriften: 
»iPract.  Observatioos  on  Ihe  ICiw  Chancery  Orders  of  1841  *<  2.  edit.  1843, 


184  Todetfllle. 

„CoDsIderatfoQS  od  Beform  in  ChaDCery««  iSift,  ,»PracÜec  of  Ihe  High  Coart ol 
Chaneer;''  2.  ediu  2  Yols.  1845. 

[3784]  Am  23.  Mürz  zu  Paris  FSL  Fict.  Mauvaig^  Mitglied  des  Institats  (Acad, 
des  Sciences»  sectioo  d'astronomie),  1848  Repräsentant  des  d^part.  do  Dottl» 
bei  dßr  caDStitaircnden  VersammluDg,  früher  Beamter  am  Obserratoriam  xa 
Paris,  Mitredactear  der  ,>CoDiiaissaQce  des  temps,*'  Vf.  einer  fraoiös.  Bear* 
beitung  des  1.  Thls.  der  „Schriften  der  Sternwarte  Seeberg''  von  P*  J.  Hanun 
u.  d. Tit.:  y^H^m.  sur  la  d^termination  des  pertarbatlons  absolues  dans  Ics 
ellipses  d'ane  eiceotricilö  et  d'ane  ioclinaison  quelcoaqaes''  1845,  geb.  za 
Maiche  (Doubs)  am  7.  März  1809.  Wegen  seiner  republicanlschcn  Grundsätze 
von  der  Regiemog  seines  Amtes  bei  dem  Observatorium  entlassen,  nahm  er  sich 
ans  Kammer  über  seine  gestörte  Wirksamkeit  selbst  das  Leben. 

[3785]  Am  28.  März  zn  Wllanowow  in  Polen  HippoL  Xownaeki,  Bibliothekar 
des  Grafen  Stan.  Potocki,  früher  Secretair  des  Primas,  Fürsten  Poniatowski,  als 
Geschichtsforscher  geschätzt  u.  durch  die  Herausgabe  mehrerer  älterer  Quellen 
und  selbstständiger  Schriften  zur  Geschichte  Polens ,  Uasowiens  insbesondere 
verdient,  im  93.  Lebensjahre« 

[3786]  Am  29.  März  zu  SUlTord  Thom.  Noon  Ta(f<nird^  Mitglied  des  Parla- 
ments, seit  1849  Richter  am  Court  of  Common  Pleas,  vorlier  seit  1821  Bar- 
rister,  1833  Serjeant,  als  juristischer  Schriftsteller  durch  Besorgung  einer  ver^ 
besserten  Ausgabe  von  Dicketuons  „Quarter  Sessions,*'  als  dramatischer  Dichr 
ter  durch  die  höchst  günstig  aufgenommenen  Trauerspiele  „Jon,''  ,,The  Alhe- 
nian  Captive,"  „Glencoe,*'  das  Schauspiel  „The  Castllian,*'  durch  Beschrei- 
bung einiger  Ausflüge  nach  dem  Continent  u.  d.Tit.  „YacatlonRambles,"  eine 
krit.  Untersuchung  „on  the  greek  drama  /'einige  Biographien,  Beiträge  zu  dem 
Edinburgh  Review  u.  s.  w.  literarisch  bekannt,  in  seinem  Berufskreise  wegen 
seiner  ausgezeichneten  Eigenschaften  geschätzt,  geb.  zu  Beading  am26.  Jao. 
1795. 

S8787]  Am  31.  März  zu  Greenwich  Edw.  RiddU,  esq. ,  vormals  Vorsteher  der 
rreenwich  Hospital -Schulen,  ein  kenntnissreicher  Mathematiker  and  Astro- 
nom, Vf.  der  Schriften  „Remarks  on  the  Present  State  of  Nautical  Astronomv'* 
1821 ,  „Treatise  on  Navigation  and  Nautical  Astronomy"  4.  edlt.  1842  u.  and., 
sowie  mehrerer  Abhandlungen  in  den  Transactions  of  the  Astron«  Society  u.  a., 
geb.  zuTroughend  im  J.  1788. 

[3788]  Ende  März  zu  München  Dr.  Thadd.  Sib^r,  geiatl.  Rath  u.  ord.  Prof. 
der  Physik  an  der  dasigen  Univ.  seit  1826,  Ritter  mehr.  Orden,  vorher  1791 
Benedictiner  im  Stift  Scbeyern,  1797  Priester,  1801  Prof.  der  Physik  u.  kdh. 
Mathematik  am  Lyceum  zu  Freysing,  1803  zu  Passau,  1810  zu  München,  geb. 
zu  Schrobenhausen  in  Bayern  am  9.  Sept.  1774.  Schriften:  „Anfangsgründe 
der  Physik  u.  angewandten  Mathematik"  3  Abtheiil.  1805.  3.  Aufl.  1838, 
„Theorie  des  mathemat.  Unendlichen"  1806,  „Leben  u.  Lehrmelawigea  he^ 
ruhmter  Physiker  am  Ende  des  15.  u.  Anfang  16.  Jahrb."  mit  TA.  J.  Riamr 
8  Bd«.  1819—26,  Abhandlungen  in  den  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wissen* 
Schäften  zu  München,  in  Kastners  Archiv  f.  Chemie  u.  and. 

[3789]  Am  3.  Apr.  zu  Edinburgh  John  Wilson ,  esq. ,  früher  Rechtsconsofeof, 
dann  181^0 — 33  Professor  der  Moralphilosophie  an  dasiger  Universität,  geb.zo 
Paisley  am  19.  Mai  1785.  Schriften:  „The  Isle  of  Palms  and  other  Poems*' 
1812,  „The  City  of  the  Plague"  1814,  „  Lights  and  Shadows  of  Scotish  Life," 
„TheTrials  of  Margaret  Lindsay,"  „TheForresters"  u.  v.  a.  Salt  1817  Mit- 
herausgeber, seit  1826  alleiniger  Redacteur  vom  Dlackwoods  Magazine  erschien 
eine  Auswahl  seiner  Beiträge  gesammelt  u.  d.  Tit. :  „R^creations  olChrütophsr 
Aror«A"3Vols.l842. 
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P79^  Die  biblische  Theologie,  fiinleitung  ins  Alte  und  Neue  Testament, 
nd  Darstellnog  des  Lehrgehalts  der  biblischen  Bücher  nach  ihrer  Ent- 
lang und  ihrem  geschichtlichen  Verhältnisse.  Ein  Handbuch  zum 
jBcUMtunterrichte.  Von  Lvdw.  lOACk.  Halle,  Pfeffer.  1853.  Vinu.392S. 
gr,8.    (n.2Thlr.) 

WarJeAenoantt  in  der  Or^nang  fiadea  wird  —  das»  nflnlich  die 
iMsra  Lesern  doreh  hiereiehende  Proben  bekaente  Noaekfcbe  Be* 
«ttttseinS'Theologie  sieh  frfiher  oder  spSter  aof  das  Ganze  der 
Iftliscbea  GUabeAsurkendeD  werfen  würde  —  ist  in  vorliegendem 
Iseke  geschahea.  Ob  zu  früh  oder  za  spXt,  wagen  wir  vorerst 
«fckt  za  enlsebeidea.  Der  Vf.  erklArt  in  dem  korzen  Vorwort 
fk  111  f.  selbst,  dass  es  fQr  seinen  ,,  Zweck :  die  Resultate  der  bibli- 
tsbsa  Wissenschaft  aaf  den  gegenwärtigen  Slandpnnele  ihrer  Aua- 
MUsBg  ia  einem  theologischen  Lehrbaehe  zanSehst  fOr  Theologie? 
SlaJireade  otfd  flberbaapt  zum  Seibstanterrieble  darzastelleii^'  — 
amhalb  er  sieh  ,,eiiier  fär  jeden  hoher  Gebildeten  verslJindlicben 
Psiii'*  beflissen  —  sich  daram  bandelte :  „in  Bezag  aaf  das  A«  T. 
fsrzagsweise  die  Resaltate  der  bisteriseb-kritisehea  Forsebaagea 
f«a  de  Weite  and  Vatke,  aad  in  Bezog  aaf  das  N.  T.  die  der 
flbiager  historisch  •kritischea  Sebule  in  gedriagter  Uebersiebt  za« 
fiBBieBZBfasaea/*  Hiermit  ist  vom  Vf,  selbst  zogeslaadso,  dass 
disjenige  Seite  seines  Lehr«  oder  Handbocbesy  die  man  sonst  Isa<* 
gegik  za  aeanen  pflegte,  aad  von  weicher  es  seinea  zweitea  Titel: 
»Kaleitaag  ias  A.  a.  N.  T.'^  empfaagea  bal,  niebls  Neaes  ealbttt, 
soadera  lediglich  die  ««Resolute^*  der  geaaaatea  Forseber  zasammea* 
bmt  Bs  aatersebeidet  sich  voa  den  bisherigen  Isagogikea  ia  Hia- 
ticbt  aaf  dis  Eatstebaogsverblitaisse  der  biblischen  BOeber  nur  da* 
darch,  dass  es. jene  Resaltate  f&r  aasgemacbt  nod  fesistebead  aa- 
■isimt*  Ia  ihrem  Zanberkreise,  als  ia  eiaem  abgeschlosseaen,  bttit 
i«r  Vf.  seiae  Schlier  mit  eiaer  Einseitigkeit  fest,  die  aa  des  Me- 
ybistopbeles  Ratb  eriaaert,  aar  Einen  Professor  za  bOrea  and  dann 
aaf  diesen  Biaea  za  schwdrea.  Was  aber  die  andere  Seite  des 
Backes,  die  eigeatlieb  y^bibliscb-tbeologiscbe**  oder  die  Dar* 
l^gvog  des  aagebücbeo  ,,Lebrgeballes**  der  Ribei,  betrifft,  so  dIrfUi 
xaaldtol  abzawsrtes  seia,  ob  nnd  inwieweit  die  noch  Lebeadea 
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unler  jenen  Forschern,  sich  damit  etnversUnden  erkliren,  wie  Hr. 
N.  fdr  seine  Bewnsslseins-Theologie  (er  sagl:  ,ydie  religiöse.  Ent- 
wickelang der  alltestamentlichen  Religion  in  ihrem  Znsammenbange 
mit  dem  religiösen  Bewusstsein  Jesu  und  der  Weiterentwickelang 
desselben  wSbrend  des  aposlotiscben  und  nach  apostolischen  Zeit- 
alters*' S.  IV)  in  Verbindung  mit  den  Resultaten  ihrer  historisch* 
kritischen  Forschungen  bringt.  Von  ihrer  Erklärung  wird  es  dann 
abhängen,  was  man  von  der  Originalität  dieser  andern  Seite  der 
Noack^schen  biblischen  Theologie*  za  halten  haben  wird«  Nur  da- 
gegen glaubt  Ref.  im  Interesse  dieser  erhabenen  Wissenschaft  Ver- 
wahrung einlegen  zu  sollen,  dass  von  der  provocirten  Erklärung,  sie 
falle  aus,  wie  sie  wolle,  much  die  Eirtseheidung  delr  wichtigeren 
Frage  abhängig  gemacht  werde,  ob  durch  die  immerhin  conseqoent 
zu  nennende  Elaboration  des  Vfs.  jene  grosse  Disciplin  sachlich 
vor»  oder  rückwiirts  gefordert  worden  sei.  —  Nach  einer  Bialeiiuig 
(§§.  1  — 4)  zerfällt  das  Buch  in  zwei  Abtheilungen,  A.  und  N.  T.» 
mit  je  zwei  Abschnitten.  Der  erste  enthält  die  „allgemeine  historisclK 
kritische  Einleitung'*  und  behandelt  die  Grundsprache  und  Ueber- 
aetzungen,  die  Texigeschichte  and  Textkritik,  die  Herm4)neotik  und 
Classification  (des  A.  T.  §§.  5—10,  des  N.  T.  §§.  25  —  27),  n«r 
dass  im  §•  27  auch  schon  auf  die  „kritische  Betrachtung*'  der  Bo- 
eber  des  N.  T.  eingegangen  wird.  Der  zweite  Absehniit  der  erslea 
wie  der  andern  Abtheilung  betrachtet  dann  „die  einzelnen  Bfcl^r 
nach  ih^em  gesehiehtlicben  Verbältaiss  und  Leiirgehalt**  (A.  T.§§.il 
—  24,  N.  T.  §§.  28  —  46).  Im  A.  T.  unterscheidet  der  Vf.  in 
beiden  Hiaskhten  nenn  avfeinnnderfolgende  Stufen:  „die  Rtfligioa 
der  Patriarchen,  die  mosaisebe  Periode,  das  Zeilaltcr  der  lUcliler, 
das  davidisch-'salomonische  Zeitalter,  das  zehnte  und  nemrte  Jnlli^ 
hnndert,  das  assyrische,  das  chaldäische,  das  persische,  4aa  aake» 
donisch-nakkakäische  Zeitalter''  §§.11  — 19).*  Den  obgedaefct«n 
Resultaten  entsprechend  werden  dra  assyrischen  Zeitalter  die 
Propheten  Arnes,  Rosea,  Sacharja  Cap.  9-^11,  Jesaia,  Naham, 
Zephanja,  dem  clialdaischen  die  Propheten  Jeremin ,  Joel,  Saebnr» 
ja  Gap.  12— 14,  Habakak,  Obadja,  Ezechiel,  Jesaia  Cap.40  —  66, 
dem  persischen  die  Bflcber  Bsra,  Nehemia,  Chronik,  Samoelin, 
Könige,  Richter,  Josna,  Ruth,  Peniatench,  Haggai,  Saeharj«, 
Maleachi,  Hohestied,  Proverbien,  Hiob,  endlich  dem  makedoniaeii* 
makkabai sehen  Zeitalter  die  Bacher  Jona,  Esther,  Kobeletb,  Da- 
niel zugewiesen.  Hierauf  wird  in  §.  20  „der  TotalbegriflT  der  all* 
testam entliehen  Religion"  gegeben,  indem  1.  die  „religionspbilosophi- 
sche  Stellung  der  Israelitischen  Religion,"  2.  die  altlestamcntltcbe 
Lehre  von  ,,6ott  in  seinem  allgemeinen  Verhältnisse  zur  Welt,"  ee- 
wie  3.  „in  seinem  besondern  Verhältnisse  inm  Volke  Israel/^  ond 
4.  „die  praktische  Seite  des  religiösen  Verhältnisses,'*  weictiee  ans 
den  ersten  drei  Puncten  resultirt,  betenebtet  wird  (S.  104 —  IIS). 
Der  folgende  §.  21  bandelt  von  den  Apokryphen  des  A.  T.  nmd 
lehrt  1.  in  den  Danielscben  Apokryphen,  im  dritten  B«ch  Bsm,  im 
sweiCen  Buch  der  Makkabäer  und  in  den  BQcbera  Bnmeb  and  Tokins 
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ErzM|Ai«e  des  chaldaiscb-paldstiiieDBischeB  Jadenthums,  2* 
ia  Sirach,  im  ersten  Buche  der  Makkabfler  und  im  Buche  J^idilh 
Deskiiila  des  rein  pailili&eBsischeo  Jodeathons,  3.  ia  den  Zu- 
lilzen  zum  Bache  Esther,  im  dritten  und  vierten  Bache  der  Makka* 
bler  und  im  Buche  der  Weisheit  Producte  des  alexandrinisch- 
bellenistischen  Juclenthums  erblicken.    Eine  Uebersicht  Ober  ),die 
religiöse  Aoschaoung  der  Apokryphen  fiberhaupt'^  schliefst  diesen  ge- 
loigeoen  Abriss.     Der  Vf.  zeichnet  in  den  übrigen  §§.22  —  24  des 
zweiten  Abschnittes  der  1«  Abtb.  noch  die  jüdisch -alexandriniscbe 
Philosophie  (Aristobnlus«   Philo  und  sein  System),   Josepbus  und 
iie  jadisch-palflstinensischen  Seeten  (Pharisäer,  Saddncäer,  Essäer) 
iiJ  die   Pseudepigraphen  des  A.  T.  (MessiashofTnungen  zur  Zeit 
Jesa,  sibyllinische  Orakel,   Buch  Henoch,  viertes  Buch  Esra,  Mim- 
aelfabrt   und    Geschichte  Jesaia,   Testamente   der   12  Patriarchen, 
■essianische  Vorstellungen  im  Einzelnen  (— ^  !65)«    t-    D^^s  im  2* 
Abscbn.    der   II.  Ablh.   beleuchtete   geschichtliche   Verbältniss   und 
Lekrgepräge  der  einzelnen  Bücher  des  N.  T.  zerfällt  dem  Vf.,  nach 
ciaer  üebersicht  über   die   „innere  Entwickelung  des  apostolischen 
ni  nacbapostolischen  Zeitalters''  (§.  28.  S.  180  —  184),  in  drei 
aafeiaaaderfolgende  Stufen:  1)  Aus  dem  apostolischen  ZeiuUer 
M  im  Kaaon  des  N.  T.,   nach  des  Vfs.  Ansicht,  nur  die  von  der 
Tlkisger  historisch -kritischen   Schule    hekacntlich   für  allein   acht 
gekalleftCB  vier  Hauptbriefe  des  Apostels  Paulus  an  die   Galater, 
Uriaiber  oad   Römer  (§.  29),  aus  welchen   „der  paulinisehe 
Ukrbegriff  als  Ganzes''  zu  erkennen  ist  (§.30),  ferner  die  Apoka- 
lypse des  Johannes  (§.31)  and  allenfalls  die  Briefe  an  dio  Thessa-> 
leticber  <§/32)  luf  nns  gekommen,  und  von  dieser  äeMen  ist  die 
ftetdenyB*apost#iische  Literatur  des  naobapostoliscben  Zeitalters 
«eU  za  unterscheiden  (§.  38).     2)  Aus  diesem  nachaposloltseken 
ZeiUlter,  und  zwar  zanäehst  bis  ums  Jahr  130  n.  Chr.»  in  welches 
der  Vf.  sich  dorck  §.  34  den  üebergang  bahnt,  stammt  ihm  oder 
vie^hr  den  TSbingerD  zufolge  vor  allem  die  mOndliche  und  sebrift- 
licbe  evangelische  Ueberlieferaag,  letztere  niedergelegt  in  den  Evan- 
geUea  der  Hebräer  und  Mareioas  (§.  35).     Der  Vf.  construirt  dar- 
aas  sofort  „das  gescbichtlieha  Lebensbild"  (§.  36),  den  „Lehrgehalt 
des  Evangeliums^'  (§.  37)  uad  „die  evangelische  Gesebiehle  im  Be- 
wurtsein  dar  Gemeinde,*'  aus  welchem  sich  nun:  „I.  die  mythische 
Vsrgesehiclite  des  Lebens  Jesu»  2.  seine  messianischen  Wander,  3. 
die  Sagen  Aber  den  Ausgang  seines  Lebens,  4.  die  messiaaische 
bcbatologie  des  Urchristepthums"  leicht  ergeben  (§.  88.. S.  267 — 
300).     „Die  selbsUtäadige  Portbildnag  des   apostoliscbeq  Geistes'^ 
crfcellt  aus  dem  Briefe  an  die  Hebräer  (§.  39).    „Unter  gnesliscben 
Baliassen"  enUUnden   die  Briefe  aa  Philemon,  an   die  Roloaser« 
Ipkeser  ond  Philipper  (§.  40).    „Auf  dem   Beden  der  römischen 
Kirche,'«  welchen  bereits  der  Philipperbrief  entsprang,   entstanden 
m  diese  ZeU  der  im  Kanon  des  N.  T.  sogeaannte  erste  Brief  Petri. 
■ad  der  Brief  des  Jabobus,  bervorgegengee  ans  der  versöbeliehen 
Teadeas,  den  Paelns  vom  jadenckrastliehen  Slandp anate  aoa  gefea 

.      13* 
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einseitigo  Aogrifle  in  Schulz  za  nehraeo  uimI  ib  Uebereiastiomoog 
nit  Petros  ersebeioen  zu  lassen, 

um  auf  diesem  Wege  das  petropaulioisefae  ChrisCenthum  als  das  allein- 
wahre daitustelleoy  und  die  Einheit  des  Glaubens  und  der  Werke  auch  avf 
Paulos  aniawenden.** 

(§•  43).  Endlich  3.  der  andern  Hälfte  des  na chaposlo Fischen 
Zeilalters  vom  J.  130  «^bia  ums  Jahr  260  n.  Chr./^  woraur  der  Vf.  in 
§.  42  übergeht 9  verdanken  wir  nach  TObinger  und  Noackscher  An- 
schauung: „die  synoptischen  Evangelien'*  unter  den  Namen  des 
„Matlhaos,  Lukas,  Markus'*  (§.  43)i  ferner  „die  Apostelgeschichte 
des  Lucas  (§•  44) i  den  ßrief  Judae,"  2.  Br.  Pelri  und  die  sogen» 
Pastoral briefa  (§.  45)»  schliesslich  auch  noch  ,,das  Evangelium  ond 
die  Briefe  ie$  Johannes*'  (§.  46)*  —  Diese  wortgetreue  Inhalts« 
'  übersieht  wird  genügen,  um  auf  das  angezeigte  Buch  diejenigen 
aufmerksam  zu  machen,  welchen  daran  gelegen  ist,  die  darin  zu- 
sammengefassten  Resultate  der  im  Eingang  genannten  „historischen 
Kritik'*  in  einem  religions- philosophischem  Ueberblicke  zu  Ober« 
schauen« 

[3791]     De  locis  evangelii  Johannis  f  in  quibus  ipse  atictor  verba  Jesu 

interpretattts  est  disputatio,  quam scrips.  EuSi  LaiTllUrd.    Lug- 

duni  Batav.     (Leipzig,   T.  O.  Weigel.)    1853.     X  u.  8«  S.     gr.  5. 
(n.  22Vi  NgrO 

Also  eine  anziehende  Variation  des  vor  Iflnger  als  einem  halbes 
Jahrhundert  von  H«  Ph.  K«  Renke  in  einem  UniversitiUsprogramme 
abgehandelten  Themas:  Joannes  apostolns  nonnullorum  Jesu  apo« 
pbthegmatum  in  evangelio  suo  et  ipse  interpres  (Heimst.  1798)9  an 
welches  theologische  Leser  beim  Anblick  des  Titels  der  vorlieg« 
akadem.  Gelegeaheilssehrift  um  so  leichter  denken  kdanen,  da  das 
Henke^sche  Programm  durch  die  Aufnahme  in  seines  Verfassers 
opuscula  und  in  die  Pottsche  Syiloge  vor  dem  sonst  gewObnliehen 
Schicksale  der  Vergessenheit,  welcher  akadem«  Gelegenheitssehriftea 
anheimfallen,  geiichert  blieb.  Die  hier  sieb  einstellende  Varialion 
ist  nur,  so  zu  sagen,  in  die  jetzige  exegetische  Zeilstimmusg  Irans« 
ponirt,  ruhet  auf  anerkennenswerlber  Bekanntschaft  mit  der  neoeren 
Lileratnr,  zeugt  in  der  Auslegung  einzelner  Stellen,  oft  unter  An- 
ziehung psychologischer  Elemente,  guten  Tact,  ist  in  seiner  Totali- 
tttt  auch  indirect  darauf  berechnet,  der  angefochtenen  Authenlie  des 
vierten  Evangeliums  zu  Hülfe  zu  kommen  und  wickelt  sich  meistens 
in  gut  lesbarem  Latein  ab.  Die  der  Reibe  nach  behandelten  Stellen 
sind  Job.  2,  21  —  22;  6,  6;  6,  64;  6,  71 ;  7,  89;  11,  13;  12,  33; 
13,  11;  18,  0  und  21,  19.  Man  darf  sie  nur  nachsehlagen,  um  so* 
fort  sieh  zu  Oberzeugen,  dass  nur  die  beiden  ersten  und  die  letzte 
dem  Vf.  zu  längeren  Expositionen  Stoff  boten,  wlbrend  sich  hei 
den  anderen  kürzer  abmachen  liess,  aus  welchen  Gründen,  meist 
posi  evenlum,  Johannes  darauf  kam,  einem  oder  dem  andern  Ans* 
Spruche  seines  Meisters  die  angedeutete  Beziehung  zu  geben,  die 
#  s.  B«  in  der  ersten  Stelle  abgewiesen  wird,  wo  die  Auslegung,  „Je- 
s«m  non  de  norle  aua  ac  redita  in  vilam  loqui,  verum  signiieai«  se 
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■oran  religiooem  cooditurum,  loco  aotiquae  illi«9  Theocratiae,  ca« 
jas  teilea  ait  templom  Hierosolfmitanem^^  got  enlwickeU  nnA  »prach- 
lich  gesiatzl  wird.  Auch  ist  der  Vf.  fast  dorchgUngig  io  seineo 
lastanzeo  gegen  diese  und  jene  Anfechtung  der  Authentie  seines 
Gewährsmannes,  namentlich  gegen  Schweizer,  ohne  polemische 
Gereiztheil,  glflcLIich.  Eigenlhamlich  ist  auch  die  Dedicalion :  „Matri 
earissimae!^^  und  wenn  die  Mater  nicht  eine  altera  Olympia  Morala, 
Sehormannia  oder  Aeiskia  ist,  wird  sie  sich  schon  über  die  Zueig- 
■«■g,  geschweige  denn  fiber  den  weiteren  Inhalt  mflssen  au  fait 
setzen  lassen. 

13792]  Der  Brief  Judae  des  Apostels  und  Bruders  des  Herrn.  Historisch, 
biftiMh,  exegetisch  betrachtet  von  H.  F.  Rampf ,  d.  Theo!.  Doct.  u.  Repe« 
litor  ha  erzbischÖÜ.  Clericalseminar  zu  Freysing.  Sulzbach ,  v.  Seidersche 
Bachh.  1854.    IVu.  432S.   gr.8.    (i  Thlr.25Xgr.) 

Pflr  einen  Portschritt  in  Erledigung  der  kritischen  Fragen ,  die 
■it  den  Brief«  Judae  zusammenhängen,  so  wie  fttr  Aufhellung  seines 
VerslSttdnisses  dem  Wortlaute  nach,  wie  man  es  nach  den  dermal!* 
gen  Entfaltungen  und  Ansprüchen  der  Bibelanslegung  unter  uns  aaf- 
zaweiseo  pflegt  und  liebt,  ist  in  dieser  Arbeit  keine,  oder  doch  nur 
sehr  geringe  Ausbeute  zu  finden  und  zu  holen.  Sie  gestaltet  sich 
M  wenig  zu  einem  regelrechten  Goromentare  Aber  das  zar  Durch« 
srbeitung  vorgenommene  Bibelbuch,  dass  sie  vielmehr  durchweg 
einem  Gollectaneenhefte  gleicht,  das  für  eine  Bearbeitung  in  der 
eben  erwSbntcn  Weise  angelegt  ward.  Dazu  kommt  noch,  dass  der 
Vf.  so  eng  und  gründlich  in  die  Satzungen  und  Traditionen  seiner 
Kirche  geschnürt  und  verstrickt  erscheint,  dass  jeder  freiere  Auf- 
schwang und  jede  Concession  an  irgendwelche  liberalere  Ansichten 
ren  vornherein  abgeschnitten  sind.  Wir  künnen  die  apodiktische 
Titelfassong  dafür  anführen;  denn  der  Complex  der  Forschungen 
itr  Neuzeit  Über  die  sogenannten  Brüder  des  Herrn  existirt  so  gut 
vie  gar  nicht  für  unsern  Vf.;  die  Verwandtschaft  des  Briefs  mit  dem 
zweiten  Petrinischen  ist  ihm  durch  die  AutoritSt  der  Kirche  zwei- 
felsfrei erledigt  und  der  horror  fiber  die  schnuderhafllen  Irrlehrer, 
Jie  erwShnt  werden,  spukt  hier  noch  im  vollsten  Maasse.  Auch 
sind  gerade  irrelevantere  Partieen  oft  gar  zu  ausführlich  besetzt, 
«ie  Vers  9  über  den  Streit  Michaels  mit  dem  Teufel  über  Mosis 
Leichnam  u.  dergl.  m.  Aber  auch  wie  sie  ist,  verdient  diese  Schrift 
iaimer  Beachtung.  Der  richtige  Bienenfleis  eines  unbefangenen 
Schriftforschers  wird  doch  auch  in  ihr,  namentlich  in  den  Entleh- 
aingen  aus  den  Kirchenvätern,  manch  Honigtröpflein  finden  und 
aach  die  in  dem  Sammelgeachilfte  sich  kundgebende  Gelehrsamkeit 
4esVfs.  gilt  unstreitig  etwas  in  einer  Kirche,  die  ihr  System  so  ab- 
geschlossen hinstellt.  Kann  der  Geistliche  im  protestant.  Kirchen- 
verbände  die  Gelehrsamkeit  füglich  nicht  entbehren,  so  ist  sie  für 
Um  katholischen  doch  ein  empfehlendes  donum  supererogativum.  Mit 
dieser  kurzen  Signatur  dürfen  wir  diese  Schrift  entlassen,  welche, 
hm  oachgebrachten  Inhaltsverzeichnisse  zufolge  in  Aer  1.  Abtheil. 
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iie  Literaliirg«icbichle  des  Briefes  Judi,  in  der  2.  die  GeseUeble 
seiDe«  VerhillaiMOf  sun  Kanon  und  in  der  3*  die  Brklfirangen  in 
Einxelnen  sn  briilgen  versprielit. 

[3793]  Disqnisiüo  critica  et  bistorica  de  Clementis  Romani  priore  ad  Co- 
rinÜiioB  epistola,  quam  etc.  publico  ao  solemni  examini  sabmittit  E€€0 
Ecker.  Trajecti  ad  Bbenom,  ap.  Kemink  et  fil.  1854.  XVm  u.  \Z7  S. 
gr.  8. 

Der  Verfasser  dieser  fleissigea ,  in  Eiemlicb  gutem  La! eia  ge» 
Bcbriebenen  theologischen  Doctor- Dissertation  bespricht  in  decseiben 
mit  sorgfältiger  Bentitznng  der  bis  jetzt  Ober  den  I.Brief  des  römi- 
schen Clemens  veröffentlichten  Schriften  im  ,,Introitas"  p.  XII  -* 
XVIII  ,,argQmenti  momentum«'*  Im  !•  Csp.  legt  er  den  Inball  des 
Briefes  dar  (1  —  21),  im  2*  Cap.  handelt  er  ,,de  opportonitate  scri- 
bendi  epistolam  sive  de  liiibus  Corinthiacis,  eo  tempore  agitatis'^ 
(22 — 44).  Das  3.  Cap.  zeigt  dem  Leser  ^^qualis  sit  veteris  et  novi 
foederis  apnd  dementem  usos^'  (45«~68).  Das  4.  Cap.  liefert  den 
Beweis  der  Integrität  dieses  Briefes  (69 — 74);  während  das  5.  Cap. 
dem  Nachweise,  dass  die  „dogmatica  indoles^'  dieses  Briefen  ««aim- 
plicissima*'  sei,  gewidmet  ist  (75  —  02).  Im  6.  Cap.  socht  der  VI. 
die  Zeit  der  Abfassung  dieses  Briefes  fest  zu  stellen  (93  — 105); 
das  7*  ist  betitelt  „de  viro,  cui  epistola  nostra  tribuitor^^  (106  «— 
121);  das  8.  Cap.  thnt  dieAnthentie  des  Briefes  dar  (122— 187). — 
Es  ist  ni<!bt  unsere  Absiebt,  uns  hier  in  eine  Beortheilong  der  An- 
ordnung des  behandelten  Gegenstandes  noch  der  vom  Vf.  gewonse- 
nen  Ergebnisse  einzulassen;  in  den  Prolegomenen  zu  der  von  sns 
demnächst  zu  veröffentlichenden  neuen  Ausgabe  sSromtlicher  ächten, 
wie  unächlen  Clementinischen  Schriften  werden  wir  dar&ber  nos- 
ffihrlich  uns  verbreiten.  Jedoch  mögen  einige  kritische  Bemerkuii- 
gen  einen  Platz  finden.  In  der  Stelle  Cap.  20  • . .  Hßvaamr  . . . 
HQtfjuna  tol^  ainoZg  (fflr  dieses  letztere  Wort  haben  wir  anderswo 
ainov  i.  e.  &sov  vermuthet,  indessen  ISsst  sich  aiftolg  hinreichend 
vertheidigen)  zieht  Ekker  S.  8  Note  2  xUfAaza  vor;  wir  möchten 
KTHMATA  vorschlagen.  Der  vom  Vf.  S.  12  Not.  1  vorgeschla- 
genen Beziehung  von  avroi;  in  Cap.  32  auf  Gott,  statt  auf  Jakob 
dürfte  doch  das  in  demselben  Satze  gleich  folgende  %ov  O^ew  hinter 
hinter  T<p  &vaiouTtfjQifp  entgegen  stehen.  Was  nun  die  von  uns  be- 
reits anderswo,  vom  Vf.  S.  18  Not.  2  und  S.  24  ff.  behandelte 
schwierige  Stelle  des  44.  Cap.  betrifft,  so  glauben  wir  Ober  dieae 
jetzt  eine  allseitig  genflgende  Erklärung  gefunden  zu  haben.  Weil 
die  Apostel  vorhersahen,  dass  Ober  die  Besetzung  des  Episkopaten 
Streitigkeiten  entstehen  wOrden,.80  suditen  sie  diesen  vorzubeugen; 
sie  wählten  sieh  dedoxi/AaafiJvot  afÖQig  (vgl  Cap.  47  a^dgl  ^«doxi- 
fiOfffUftp  ^s  i}l6YifiOi  avÖQeg)  aus  der  Gemeinde  als  ovrBQjoi  a^B.  Die 
Apostel  im  Besitze  der  vofAi^f  gaben  als  die  Oberhirten,  dem  dedo- 
iuficuT[M»poi9  apdQcun  (=5=  den  ikXoy^Moig  avd^aai)  als  ihren  ovre^yoüff, 
als  ünterhirten,  eine  imvofn^y  welche  diese  fisra^Vy  inzwischen, 
vorläufig  (nämlich  so  lange  das  xoifui&^cu  der  Apostel  noch  nicht 
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tisgotrolc«  war)  zi  vornalioo  ballen,  his  ata  später  aaeli  dem  Bfa* 
§^^S^9  Tode  der  Apostel  als  derea  Nachfolger  die  lettovQYta  der* 
telbeo  volUtlailig  uberoahmen.  Für  aeae  Aernler,  Verh.1ltoisse, 
Begriffe  o.  a.  f.  mflasea  »eoe  Naaien  oder  Wörter  geschaffM  wer« 
des  und  werdea  es  auch,  oder  weaigsteaa  mnss  mit  einem  vorban«- 
deaen,  bisher  aor  zur  Beaeichanag  aaderer  GegenslÜDde  verwende- 
Ua  Worte  der  Begriff  eiaes  aeuea  Amtes,  Verhältnisses  q.  s.  f. 
ferhnadoD  werdea.  Von  diesem  Gesichtspuncle  ans  mtfssea  alle 
Bedeaken  gegea  Jas  der  Aaalogie  gemäss  gebildete  Wort  imfofnij 
verscliwiodeo.  Dass  tovg  ftQoeiQf^fMtovg  die  episcopos  uad  diacoaos 
beseicfane,  Ist'  einleuchlend ,  vgl.  e.  42. 

Ära  heim.  Dr.  N^ite* 

P794]  Handbuch  der  Kircbengeschichte,  von  Dr.  Jos.  Ign.  Ritter,  Dom- 
dechant  u.  Prof.  d.  Theol.  an  der  Univ.  za  Breslau.  2  Bde.  5.  Aufl.  Bonn, 
Marcos.  1854.    XXu.  632,  XIIu.683  S.   gr.8.    (n.  3  Thlr.  15Ngr.) 

(3795]^  Geschichte  der  Kirche  Jesu  Christi,  von  Jeh.  Engel,  Weltpriester 
a.  Religionslehrer  an  der  k.  k.  Ober -Realschule  am  Schottenfelde  in  Wien. 
Wien,  BraupaüUer.  1854.    VIII  u.  360  S.   gr.  8.    (1  Thbr.  2  Ngr). 

Nr.  3794.     Unter  den  neueren  von  römisch- katholischen  Theo- 
logen   bearbeilelen   Lehrbüchern   der  Kirchengeschlchle  treten  das 
Aiiter''s€he    aad    das  Alaog'sche  am   meisten   hervor,  jenes  1826, 
dieaes  IS41  auerst  heraasgegeben,   beide  bereits  in  5.  Aaflage  er«- 
schieaea.     Sie  haben,   wie  in  der  protestantischen  Kirche  die  be- 
lügKcIlea  Lehrbiicher  roa  Goericke  uad  Hase,  vor  allea  fibrigea  im 
Kreis«   der  Stodireuden   Eingang  gefunden.     Ihre  Leislangea  siad 
aaerfceaBeaswertfa.      Beide   empfehlen  sich   durch   angenehme   Dar- 
stelinng,   welche   ungeachtet  ihrer  Kürze  stets  klar  bleibt.     Wfih* 
read  Alxag  voa   der  idealisirenden  Richtong  Mdbiera   ausging,  ist 
darch  Ritter  „die  freisioaige  Richtuag,  die  sich  mit  der  Hierarchie 
sassogleichen  sachte,''  in  gemessener  Weise  vertreten.     Letzterer 
hal  ia  der  vorlieg,  neuen  Aufl.  vielen  Einzelnheiten  und  auch  gros- 
seren Partien  seine  Sorgfalt  voa  Neneln  zugewendet;  namentlich  ist 
ein  Abschaitt,   welcher  die  Kirche  Britanniens  vom  J.  1778  bis  auf 
die'  Gegeawart  bebandelt,  jetat  gaaz  neu  kinzogekoramen.     Uefaer 
eiaielne  Puncto  Bügen  wir  nicht  mit  dem  Vf.  rechten.     Aber  auch 
Protestanlen  fc^lanea  aus  diesem   Buche  Manches  lernen,  and   man 
nasa  sieb  woadern,   dass  einer  der  neuesten  protestantischen  Kir* 
cbeabisloriker  dasselbe  aicht  eiamal  unter  der  Literatur  aufgefahrt 
^t.  —  Nr.  8795.  Weniger  reich  ist  die  rOmisch- katholische  Kirche 
an  Kirefaengeschichten  populärer  Art,   wie  solche  die  Proleslantea 
Tsa  llilner,  JadS,  Thiele,  Giemen  und  Anderen  besitzen.     Hr.  En- 
gel bat  das  Verdienst,  eine  solche  Kirehengeschichte  den  höheren 
Lehraaatalten  seiaer  Kirche  darzubieten.     Er  zerlegt  dea  Stoflf  ia 
folgende  Perioden:   von  Christos  bis  Constaatiaus  uad  bis  Karl  den 
Grosaea;   voa  diesem  bis  Bonifacius  VIH.  und  bis  zur  Heformalion; 
▼an  dieser  bis  zum  westfälischen  Frieden  und  bis  auf  die   neueste 
Zeit.    Seine  Darstellung  ist  bei  angemessener  Auswahl  des  Materials 
and  möglichster  Unbefangenheit  klar  und  lebendig. 
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[%7Wl  LateiniBcfae  Hymnen  des  MitleUltera,  ans  Handt^riften  hecMM- 
gegth^nyon  F»  J.  Mone.  1.£d.  Lieder  an  GoU  und  die  EngeL  Freibui^ 
im  B.  1853.    45dS.   gt.S.    (1  Thlr.  ^4  Ngr.) 

Schon  der  Name  des  berfihmten  Forschers  giebt  dem  Snob* 
verstandigen  die  BQrgschaft,  dass  die  hymaologisehen  Studien  dnrch 
ein   tOehtiges  Werk   bereichert  nnd  gefordert  sind.     Je  gewiaser 
aber  ood  nnomstOsslicber  das  ist,  ^esto  oogezwongener  kaan  auch 
die  Kritik  ihre  Bedenken  Äussern ;  ja  es  wird  ihr  dadurch  zur  Pfliclit» 
dass  Hr.  Mono  Ober  frühere  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Hymao- 
logie  ein  nicht  immer  richtiges  Urlheilt  geHlllt  hat.     Ein  flüchtiger 
Blick  auf  das  dem  Forscher  überhaupt  vorliegende  bymnologisclie 
Material  mag  weiteren  Bemerkungen  vorausgehen.  —  Die  Zahl  der- 
jenigen Hymnen  und  Sequenzen,   welche  durch  die  ganze   Kirche 
im  Mittelalter  im  Gebrauche  waren,  Qbersteigi  zwar  die  der  jetzigen 
römischen  Breviere  und  Missale  um  ein  Bedeutendes,  hSit  sich  aber 
doch   noch   in   müssigen   Grflnzen.     Fügt  man   dagegen   die  Lieder 
hinzu,   m eiche  den  einzelnen  DiOcesen  und  Ordensgenossenschaften 
angehorten,  deren  eigenlhOmlicher  Bewegung  damals  ein  viel  freierer 
Spielraum  vergönnt  war,  so  schwillt  die  Masse   der  Hymnen  and 
Sequenzen  schon  ins  Ungeheure«     Sie  wird  noch  colossaler,   wenn 
wir  die  frommen  ErgQsse  der  Piivat-Andacht  hinzurechnen.    Soll  nun, 
das  ist  die  erste  Frage,  eine  Sammlung  der  lateinischen  Kirchen- 
lieder nach  absoluter  VolUlSndigkeit  streben?     Geben  wir  zu,   dnaa 
dem  Sammler  die  hymnologischen  Schatze  aller  Landeskirchen  so» 
gfinglich   wären,   dass  es  dem  Verleger  nicht  darauf  ankime,  das 
Unternehmen  auf  viele  Folianten  ausgedehnt  zu  sehen:  so  müssten  wir 
immer  bei  der  Behauptung  bleiben,   dass  die  Ffllle  der  mittebnisai- 
gen,  zum  Theil  absurden  Productionen  wabrlich  den  Abdruck  nickt 
werth  wflre.     Das  Höchste,   was  man  thun  könnte,   wäre  (was  Da- 
niel in  seinem  Thesaurus  ohne  rechtes  Princip  gelhan)  Anfänge  und 
Fondorte  solcher  Gesänge  anzugeben.    Aber  selbst  das  ist  nur  eioen 
weitschichtig  angelegten  Werke  möglich.    Sonst  wird  es  sich  immer 
um  Auswahl  handeln,   die  nach  einem  consequeoten  Gesichtspuncte 
erfolgen  muss.    Der  nachgewiesene  kirchliche  Gebrauch  ia  der  gan- 
zen Kirche  zu  irgend  einer  Zeit,  die  Bedeutung  auch  (lir  den  pro- 
testantischen Kirchengesang,  eine  hervorragende  Bedeutung  fQr  die 
Eatwickelung    der   kirchlichen    Dichtkunst,    Repräsentation    irgend 
eines  Faches  oder  genre,  was  sonst  unverlreten  bliebe,   und  Aebn- 
liches  dOrften  hier  leitend  sein.    —    Mono  ist  von  keinem  der  er- 
wähnten Gesichtspuncte  ausgegangen,  sondern  hat  es  sich  zum  Ge- 
setz gemacht,   kein  Lied  in  seine  Sammfung  aufzunehmen,    Hir  das 
er  keine   Handschrift  hatte.     Jedes  sollte  auf  einem   urkundlichen 
Texte  beruhen.     Jedenfalls  bieten  die  benutzten  Schätze  von  Mfln« 
ehen,  Darmstadt,  KarJsruhe,  Reichenau,  Kloster  Licblenthal  schon 
eine  reiche  Auswahl;  aber  dennoch  beruht  die  ganze  Sammlung  auf 
etwas  ZuRilligem  und  Aeusserlicbem.     Eine  gute  Anzahl  irefliicher 
Dichtungen  mOssen  fehlen,  weil  es  Mono  unmöglich  gewesen,  eioen 
handscbriftlichen  Text  fQr  dieselben  zu  entdecken.    So  fehlen  gleich 
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m  erttea  Basdo:  0  iox  beata  Trioitaa,  Lacis  largilor  spleodide, 
Corde  iiatoa  ex  pareali»,  Inveotor  rulili^  Agooseel  omBe  saecaluin,^ 
Saaeli  veoite,  Apparebit  repoDtiua,  Dies  irae  die«  iila  und  sehr 
viele  andere,  die  keio  Besitzer  eines  Hymnenwerkes  vermissen 
will.  Dagegen  liefern  Mone's  fiandsebrirten  Gesänge  der  Privat« 
erbannng  oder  Lieder  von  untergeordnetem  Wertbe«  die  man  nicht 
gern  an  der  Stelle  jener  berühmten  sieht.  Da  nun  noch  dazu,  wie 
aoeb  Mon^  nicbC  leugnet,  manche  der  spfitern  Handschriften  nicht 
einmal  an  kritischem  Werthe  den  genaueren  unter  den  gedruckten 
Tezten  nachstehen,  so  erscheint  uns  das  strenge  und  epinense 
Verfahren  des  Herausgehers  nicht  zu  rechtfertigen.  Jedenfalls 
werden  die  Vortbeile  weit  von  den  Macbtheilen  überwogen.  — 
Hatte  sich  jedoch  der  Herausgeber  einmal  für  dasselbe  entschieden, 
so  ergab  sich  unsers  Erachtens  fQr  die  Anwendung  mit  Nolhwendig- 
keit  das  ebronologiscbe  Princip,  und  bei  dem  bewahrten  diplomati- 
schen Seharfblicke  Mone's  (der  in  Bezug  auf  das  Alter  einzelner 
Gesinge  Neues  und  Interessantes  festgestellt  hat)  hatte  sich  ein 
recht  praktischer  Ueberblick  der  hymnologischen  Entwickeinng  er- 
geben* Statt  dessen  ist  eine  Real-Eintheilong  erwählt.  Der  erste 
Band  enthalt  die  Lieder  an  Gott,  an  die  Engel,  der  2.  wird  die  Lie- 
der von  der  Jungfrau  Maria,  der  3.  die  von  den  Heiligen  umfassen. 
Diese  Anordnung  erinnert  an  die  Eintheilung  der  modernen  Gesang- 
bleher,  ist  aber  sonst  unberechtigt  und  mannigfach  unbequem.  In 
den  ersten  Bande  stehen  z.  B.  die  Eogellieder,  die  auch  im  dritten 
stehen  konnten,  und  der  locus  de  novissimis  wird  auch  nicht  gleich 
von  Jedem  unter  den  Gotteshymnen  gesucht  werden.  —  Nach  jedem 
Lied«  —  so  giebt  M.  selbst  die  Einrichtung  seiner  Ausgabe  an  — 
folgt  zuerst  die  Anzeige  der  Handschriften  und  ihres  Alters,  dann 
die  Vergleichung  derselben  und  der  gedruckten  Hülfsmittel,  und 
kieraof  die  Erklärung  durch  Parallelstellen  und  andere  Nachweisun- 
gen. Mehr  als  dies  von  Daniel  und  Mono  geschehen  ist,  muss  hier 
auf  den  Text  der  Vulgala  und  der  Homilien  im  Brevier,  auch  auf 
Vergleiehnng  der  Hymnen  unter  einander,  bej  späteren  auch  auf  die 
gleichzeitige  mittelhochdeutsche  Literatur  eingegangen  werden.  Da- 
gegen fOhrt  es  zu  grossen  Abschweifungen,  für  die  Dogoiatik  der 
Hymnen  weitläufige  patrislische  oder  scholastische  Gitate  beizufügen, 
und  eben  so  wenig  kOnnen  wir  uns  mit  der  Heranziehung  griechi- 
scher RitnalbOcher,  der  Menäen,  des  Triodiums  n.  a.  (wie  es  bei  M. 
so  oft  geschiebt)  einverstanden  erklären.  Der  lateinische  und  der 
griechische  Kirchengesang  stammen  freilich  aus  einer  Wurzel  und 
ist  diese  Verwandtschaft  in  den  allerältesten  SchOssIingen  noch  sicht- 
bar; aber  sehr  bald  sind  Morgenland  und  Occident  auseinander 
gegangen,  und  die  Menäen  n«  s.  w.  reichen  in  ihrer  jetzigen  Gestalt 
ia  kein  Alter,  das  eine  Affinität  mit  4en  lateinischen  Hymnen  wabr- 
scbeinlich  erscheinen  Hesse.  Natärlich  finden  sich  Qherraschende 
Anklänge,  aber  diese  finden  sich  auf  christlichem  Boden  überall. 
Mono  verwechselt  zu  Zeiten,  wie  etwa  die  Ozford'er  Schule  in  Eng- 
land in  ihren  Erklärungen    zum  Common   Prayer  Book   allgemein 
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cbristliebe  Honogeneiläl  mit  4irecter  oder  qaelleniNifler  Vefwaadu 
sefaafl.  Nachweisnngea  ober  den  kircblicbeo  Gebrauch  der  Lieder 
werden  völlig  on^  gewisB  mit  Sebmerz  verniitst.  —  Das  H^apU 
verdienst  des  Werkes  rabt  in  dem  kritisehen  Apparate,  der  so  den- 
jenigen Hymnen,  die  Aufnahme  fiaden  konnten ,  so  reicbballig  an- 
derwflrts  nicht  vorhanden  ist. 

[3797]  Der  Crottmensch.  Die  Gmndidee  der  Cfienbanrog  in  ihrer  Einheit 
und  geschichtlicÄien  Entwickelong  dargestellt  von  Lic.  Dr.  0.  W.  Ed.  VlgeU- 
bach.  l.Band.  Der  Mensch  der  Natur.  Nürnberg,  Conr.  Geiger.  f&&4. 
XVI  u.  449  S.  gr.8. 

Auch  unter  dem  Titel: 
Der  Mensch  der  Natur  oder  die  Idee  des  Gottmenschen  auf  der  ersten 
Stufe  threr  Verwirklichung  im  Leben  der  natürlichen  Menschheit  von  Adam 
hiB  Noah.    Ein  Versuch  von  u.  s.  w« 

Ueber  ein  Werk  von  grossartiger  Coaception  and  weitgreifeo- 
der  Ansnihrong  möglichst  kurz  und  händig  referiren  xu  sollen,  ist 
eine  Aufgabe,  von  deren  Scbwierigk<;it  ausser  dem  Referenten  kein 
Mensch,  den  Verfasser  eingeschlossen,  sieh  eine  congrnente  Vorstel- 
lung machen  kann.     Die  Schwierigkeit  wird  nicht  geringer,  sondern 
grösser,  wenn  die  Leetdre,  Herz  und  Geist  gleich  sehr  erbebend  und 
befriedigend,  der  reichen  Umschau  von  einer  zwar  nahen,  heimiscbeB, 
doch  gerade  von  dieser  Seite  noch  nicht  bestiegenen  Höhe  glich, 
nnd  wenn  der  im  Tbale  wieder  angelangle  Berichterstatter ,  erfdiit 
von  den  empfangenen  Eindrücken,   eine  so  gewinnende  und  einla- 
dende Rechenichaft  von  dem  Gelesenen  geben  mOcbte,  als  er  eine 
klare  und  fibersichtlicbe  geben  soll,  wahrend  Verstand  und  Gefühl 
in   ihm   selbst  noch  um  die  WortfQbrong  streiten.  —    Um  welche 
nnd  welcherlei  Hohe  es  sich  im  vorliegenden  Falle  bandle,  sagt  der 
doppelle  Titel  des  anzuzeigenden  Bachs  so  prScis,  wie  nur  mOglieb, 
und  müssen  wir  daher  jeden  Leser  unsers  Referates  vor  allen  er- 
suchen, jenen  recht  genau  anzusehen.     Gleichsam  ihre   geographi- 
schen Längen-  nnd  Breitengrade  und  den  perspectivischen  Anfriss 
des  dicht  von  ihrem  Fasse  an  zu  ihr  emporffihrenden  Weges  glauben 
wir  nach  pflichtmfissiger  Ueberleguag  nicht  zutreffender,  als  mit  den 
eigenen  Worten  des  Vfs.  aus  dem  Inhaltsverzeichniss  der  gehaltrei* 
chen  „Einleitung'^  wiedergeben  zu  kOnnen.     Dieselbe  giebt  „I.  die 
negative  Abgrenzung  des  Gebietes*'  und  bespricht  in  dieser  Absicht: 
,,1.   Das  Symbol  der  Christenheit**  (man  denke  Hier  nicht  an  das 
Kreuz,  sondern  an  das  erste  der  drei  Ökumenischen  Glaubensbekennt- 
nisse, welches  wörtlich  an  die  Spitze  gestellt  ist)  „als  Symbol  ihrer 
welthistorischen  Bedeutung*'  (diese  erste  Ueberschrifl  ist  leider  die 
nnglticklichste;   es  ist  nicht  die  welthistorische  Bedeutung  der  Chri- 
stenheit, sondern  des  Christenthunis  und,  was  dem  Vf.  aus  sp«1ler 
beigebrachten   richtigen  GrQnden  gleichbedeutend   ist,  eben   dieses 
Bekenntnisses  gemeint  S.  2).     ,,2,  Das  Christenthura  die  Weltmacht. 
8.  Das  apostolische  Symbolani  die  Urkunde  des  christlichen  Bekennt- 
nisses.    (Vgl.   den  ersten  Aufsatz   in   des   Vfs.   populärer  Schrift: 
„Was  ist  christlich?«*    Nttrnb.  1852.)     4.   Christus  der  Kern  und 
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Mittelpaoet  des  Symboit.  5.  Die  g^scbichlliche  Kruhe'inwmg  Ckmti 
in  ihrer  Grgeiiwirttgfceit  eoUprielil  ibrer  ZukoBll  hd4  ihrer  Vergea- 
geaheit.  6«  Die  Gegenwart  Cbricti  erklärt  setM  Zekanft,  iBileei  eie 
ika  als  dea  Gettmeascbea  ereebeinea  Ifost.  7«  Die  Gegenwart  iee 
GotlmeBscben  aOthigt  oas,  aacb  seiaea  Worsela  ia  der  Vergaagea* 
heit  zu  fragen.  8.  Die  Worzela  der  geachiehUicben  Eraeheiiiaag  dee 
Getimenscben  sind  za  socken  in  der  Geschichte  und  VorgescUchte 
des  jOdischea  Volkes.  9.  Das  A.  T.  ist  derea  Urkaade.  10.  Liebe 
nnd  Freiheit  in  ihrer  Einheit  das  Princip  der  Gesebiehte^  (*-  43). 
Die  andere  und  grossere  I1«11fte  der  Einleitung  entwickelt  ,,!!•  Das 
positive  Princip  der  Behandlung:  die  Idee  der  Freiheit.  A.  im  ne- 
gativea,  B.  im  pasitivea  Siaae:  1.  die  suhjective  Freiheit  nach  ih* 
reai  formalea  (S.  45-r66)  aad  materiaien  Priacip,  2.  die  objeetiva, 
als  Gmndgeselz  des  Naturreiches  (S.  78— 88)  und  des  Reiches  Got* 
tes."  Kach  Feststellung  dessen,  was  das  Reich  Gottes  im  engeren 
Siaae  sei  ( —  02),  wird  hier  die  Freiheit  als  das  materialo  Priacip 
desaelban,  ebea  deshalb  aber  aacb  als  Maase  und  Schraake  oder 
fomales  Princip  der  OfTenbarung,  nSmlich  als  Bedingung  ihrer 
seitlichen  Entwickelungsstufen,  sowie  ihrer  wesentlichen  und  allge- 
aeiaeo  Erscheiauagsformea  in  heiliger  Geschichte,  heiligem  Werft 
aad  heiliger  Schrift  betrachtet  (-—  122).  •»  Des  nun  Ibigeadea 
Hauptwerkes  Erster  Theil,  welcher  unter  der  Ueberschrift:  «^Der 
Mensch  der  Natnr'^  den  vorlieg.  Band  ausrüllty  zerfAllt  in  zwei 
Bflcber  mit  je  zwei  Capitela  und  ist  bis  ias  Detail  paragraphirt. 
Das  Erste  Bach  handelt  voa  dem  Measchea  „im  Znstaade  der  ar^ 
sprangtichen  Einheit  von  Natur  und  Geist^^  und  bespricht  in  Cap.  1. 
„Die  Begründung  dieses  Verhältnisses  durch  die  Schöpfung/*  deren 
biblische  Geschichte  in  ausführlicher  „Kritik"'  §§.  1--47  beienchtet 
und  woaacb  der  „Mensch,  der  Mittelpunct  der  SchOpfnng,  als  Ein* 
heil  von  C^V««  und  ön^**  in  §§.  48  —  71  dargestellt  wird;  sodann 
in  Cap.  IL:  den  paradiesischen  Naturzustand  nach  vier  Gesichts- 
poaeten,  in  Rflcksicbt  auf  die  Natflriichkeit  der  ersten  Menschen  im 
materiellen  (leibliehen)  and  formalen  Sinne,  und  aaf  die  MOgiiebkai* 
ten  des  Verbleihens  im  paradiesischen  Naturzustande  und  des  Falles 
(§§•  73 — 81).  Das  zweite  Bach  schildert  den  Menschen  der  Natur 
im  Zustande  der  Trennung  von  Natur  und  Geist^'  und  zwar  Gap.  L 
im  Momente  der  Trennung«'  d.  i.  des  Falls  und  seiner  nlicbstea 
mittel-  und  unmittelbaren  Folgen  ( — §.92);  Gap.  II.:  „im  ausserpa- 
radiesisehen  Naturzustande:  1.  die  gemeinsamen  Stammväter,  2*  die 
Kaiaiten,  3.  die  Sethiten»  4.  die  Noachiscbe  Zeit,<^  deren  eiazelae 
Momente:  a)  dai  allgemeine  Verderben,  das  Vielwerden  der  Mea« 
sehen,  die  Bne-Elohiro,  die  DflmonengOtter,  die  Quellen  der  DXmonen* 
Efkenntniss,  die  Nephilim,  das  göttliche  Endurtbeil,  die  Frist,  b)  die 
Fluth,**  nach  ihren  „religiösen  Momenten,'^  wohin  der  Vf.  „die 
physikalische  Nothwendigkeit  der  Pluth  im  Verbüitniss  zu  ihrer  mo* 
ralischen  Bedingtheit'«  (&§.  139—142)  und  ,,die  heilsgeschichtliche 
Bedeutung  der  Fluth'«  (|§.  143  f.)  rechnet,  sowie  nach  ihren  „ge- 
sehicbllichea  Momenten*':  Ideatitttt  des  Diluviums  mit  der  Noaehi- 
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sehen  Pialb,  AHgemeinbeit  dentetben,  die  Arche,  Eiogeng^,  Ausgeog, 
Noabs  Opfer,  det  Herrn  Verheissuog,  die  Philhsagen  (<-  §.  158).  — 
So  weit  des  Gerippes  Gerippe.  Schon  daraos  wird  unsern  Lesern 
des  Verfassers  Grnndgedanke  vorllnfig  binlinglich  klar  in  dieAogen 
springen.  Der  in  der  Person  Jesu  Christi  geoffenbarle  Gottmensch 
ist  ihn  „der  Kern  and  Mittelpnnet/*  das  Centraisobject  und 
Gentralobject  der  Offenbarung  des  wahrhaftigen  Gottes 
nnd  des  wahrhaftigen  Glaubens,  wovon  er  in  der  Einleitung 
z.  B.  S.  20  ff.  sagt: 

„Haben  etwa  die  Bischöfe  der  ältesten  Kirche ,  haben  ihre  Märtyrer  und 
Confessoren  rstionsUstischen  Deismus  oder  Hegeischen  Pantheismus  verkän- 
digt?  Wenn  sie  das  thaten»  so  sage  man  mir  doch,  wie  ihr  Bekenotniss  je- 
JMU  venweifeiten  Widerstand  der  jüdischen  and  hetdoisehen  Welt  provociren 
konnte?  War  es  doch  dann  im  Grande  Eins  mit  ihnen.  Nein»  es  bleibt  dabei : 
jene  haben  geglaubt  und  bekannt»  was  im  apostolischen  Symbolum  steht. 
Diese  Lehre  trägt  die  Verautworlichkeit  für  Alles,  was  das  Christenthum  in 
der  Welt  gewirkt  hat.  Ist  die  Welt  durchs  Christenthum  ruinirt  worden, 
•o  ist's  darch  diese  Lehre  geschehen  —  ist  sie  aber  dureh's  Chrisenthum  selig 
geworden,  so  ist's  abermals  das  Verdienst  dieser  Lehre  und  keiner  andern.  — 
Wie  steht  es  aber  mit  der  Geschichtlichkeit  jener  Thatsacheo,  ich  meine: 
Christi  Geburt,  Tod,  Auferstehung  und  Himmelfahrt?  Es  steht  damit,  wie 
mit  der  Geschichtlichkeit  der  EYangelien.  Denn  das  Symbol  ist  Evangelium  in 
Buce.  Das  ist  so  wahr,  dass,  wenn  die  Kritiker  alle  Evangelien  als  vnterge- 
achobene  Producte  des  zweiten  Jahrhunderts  darthäten,  doch  noch  eine  Ur- 
kunde übrig  bliebe,  welche  jene  lästigen  und  verhassten  Thatsachen  fort  und 
fort  bezeugte:  das  Symbol.  Dieses  Symbol  war  nicht  geschrieben. 
Es  lebte  in  der  Gemeinde.  Dies  ist  eine  Thatsache,  die  alle  Kirchen- 
vater bezeugen.  Keine  Kritik,  die  ehrlich  zu  Werke  geht,  ist  im  Stande  sie 
vmsustossen.  Gesetzt  also,  es  gelänge  ihnen,  was  nicht  gelingen  wird,  ons 
die  Schrift  zu  enlreissen,  so  haben  sie  es  mit  jener  ungeschriebenen,  Im  Het- 
zen der  Gemeinde  lebenden  Urkunde  zu  tbun  —  und  hier  mögen  sie  ausser  Ge- 
schichte und  Philologie  nur  auch  die  Psychologie  zu  Hilfe  nehmen,  um  zu  er- 
mitteln, was  dazu  gehöre,  dass  ein  aUen  nationalen  nicht  nur,  sondern  geradesa 
allen  menschlichen  Vorstellungen  widerstreitender  Glaube  sich  festsetze,  reis- 
send um  sich  greife,  allen  Mächten  des  Fleisches  zum  Trotze  sich  behaupte  und 
Jahrhunderte  lang  trotz  der  grössten,  der  Anwendung  und  Enlwickeluug  ge- 
statteten Freiheitim  Wesentlichen  unverändert  und  rein  sich  erhalte.  Hier  ist 
mehr  denn  Buchstabe  und  Pergament;  hier  ist  lebendige  Macht,  Beweisong  des 
Geistes  und  der  Kraft.  Auf  dieses  Gebiet  wollen  wir  die  Gegner  drängen.  Was 
hilft  all'  das  kleinliche  Markten  und  Mäkeln  um  einzelne  Uogenauigkeiten, 
Widersprüche  und  dergleichen  in  den  geschriebenen  Evangelien!  Man 
nehme  die  Sache  doch  einmal  im  Grossen  und  Ganzen.  Die  eine  grosse 
Thatsache  steht  fest:  was  im  ap.  Symb.  steht,  war  der  allgemeine  Glaube  der 
ältesten  christlichen  Kirche,  und  in  Kraft  dieses  Glaubens  hat  sie  die  Welt 
bezwungen.  .  .  Stehen  wir  nun  hier  vor  einer  Thatsache,  die  wir  weder 
verstehen  noch  ableugnen  können ,  so  bleibt  nichts  übrig,  als  sein  Urtheil  za 
suspendiren.  Aber  jedenfalls  Achtung  sind  wir  der  geschichtlichen  Erscbei- 
nong  schuldig,  die  uns  den  merkwürdigen  Zusammenhang  einer  wunderbaren 
grossartigen  Frucht  mit  einer  rätbselhaften  Wurzel  vor  Augen  stellt.  Ihr  be- 
greift die  Wunder  der  evangelischen  Geschichte  nicht.  Gut.  Kein  Mensch 
hegreift  sie.  Aber  diese  Wunder  haben  Rom  bezwungen  und  sind  die  Sonne 
gewesen ,  welche  Germanlens  Kräfte  gehegt  und  entfaltet  hat.  Also  Respect 
vor  ihnen  und  kein  Wort  des  Hohns  für  die ,  welche  in  seliger  Gewissheit  nicht 
nur  um  der  objectiven,  sondern  auch  um  der  subjectiven  Erfahrung  willen  ihre 
Kniee  beugen!  .  .  Ist  das  Christenthum  wirklich  das,  als  welches  wir  es 
90  eb^n  dargestellt  haben >  dann  ist  die  menschliche  Persönlichkeit, 
in  welcher  es  wurzelt,  ohne  alle  Frage  der  concrete  persönliche 
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Mitlelponct  der  Weltgeschichte.  Was  für  ein  Mann  nivss  das 
gewesen  sein»  von  welchem  dies  Wort  liann  ausgesagt  werden! 
DerIfeDSch,  aas  welchem  eine  solche  Zulcuofl  erblühte«  welches  muss  seine 
Gegenwart,  welches  seine  Vergangeheit  gewesen  sein?  Die  moderne  deistische 
und  pantheistische  Wissenschaft  IHsst  dies  Räthsel  ungelöst.  Indem  sie  altes 
Wniiderbere  aus  Christi  Leben  entfernt,  schafft  sie  selbst  ein  neaes  Wander: 
aos  einer  ordioJiren  Worxel  lässt  sie  einen  Baum  erwachsen,  der  einiig  In 
seiner  Art,  seines  Gleichen  nicht  hat  unter  allen  Bäumen  des  Feldes.  Das 
Symbol  aber  und  die  Evangelien,  gerade  indem  sie  Christi  Erscheinung  als 
eine  wanderbare,  abermenschliche  darstellen,  heben  das  Wunder.  Sie 
sehaffcB  dasseibe  da  weg,  wo  es  nfiehl  hingehört,  and  bringen  es  an  die  Stelle, 
wo  es  hingehört.  Sie  stellen  Christum  und  seine  Nachgesebichte ,  wenn  ich'  so 
sagen  derf,  also  Stamm  und  Frucht  als  ein  Zusammenhangendes,  organiseh 
sich  entsprechendes  Ganze  dar.  Was  ist  nun  besser,  dass  das  Ganze,  C  h  r  i  s  t  u  e 
und  Christentbum,  als  ein  vernünftig  zusammenhangendes  Gänse 
eiseheine,  wenngleich  dann  die  Basis  ans  Elementen  besieht,  welche  die  Ver* 
Danflgesetze  überschreiten,  oder  dass  wir  uns  diese  Basis  vernnnftm&ssig sa<- 
rechtlegen  und  dadurch  die  ratio  sufücien»  für  die  nicht  zu  bestreitende  ge- 
schichtliche RealitXt  des  Erfolges  verlieren?  So  lange  das  Chris tenthum 
im  Ganzen  als  das  grösste  aller  Wunder  sich  aufdringt,  ist  es  nicht 
vernünftig  die  Wunder  seines  Anfanges  zn  leugnen;  es  ist  nur  vernünftig,  sie 
als  Problem  anzner kennen.  .  •  Davon  freilich  will  man  niehta  wissen.  Man 
lisst  das  Wunder  des  Christenthnms  gar  nicht  einmal  als  Problem  gelten, 
man  würde  es  ja  dadurch  anerkennen.  Man  macht  die  Nicht-Bealilttt  alles 
Wunderbaren  zum  Axiom  und  Ausgangspunct,  und  zerstört,  entleert,  de- 
gradht  dadurch  die  Menschheit  und  ihre  Geschichte.  Denn  was  ist  die  Ge^» 
schichte,  ohne  das  lebendige  persönliche  Eingreifen  Gottes?  Prosa  and 
Ldchnam  zu  gleicher  Zeit.'* 

Mit  Absicht  und  nach  reiflicher  Wahl  hat  Ref.  diese  dicht 
auf  einander  folgenden  Siellen  aus  dem  4.  und  5.  Parag^raphen  der 
Einleitung  ausgehoben.  Sie  g^ben  den  Sinn  des  Vfs.  wieder,  wenn 
man  etwa  noch  folgende  aus  §.  6  hinzuRlgt: 

„Das  Symbol  bringt  Zukunft  und  Gegenwart  Christi  dadurch  in  logischen 
Zusammenhang,  dass  es  uns  Christum  als  den  menschgewordenen  Sohn  Gottes, 
als  den  Gott  mens  eben  darstellt.  Denn  es  spricht  aus,  dass  Jesus  Christas, 
unser  Herr,  Gottes  eingeborner  Sohn  war,  [ist] ;  es  stellt  ihn  durch  das  „eredo 
in*'  dem  Vater  gleich,  legt  ihm  die  Acte  der  Auferstehung,  der  Himmelfahrt, 
des  Silzens  zur  Rechten  Gottes  seines  allmächtigen  Vaters ,  und  des  Wieder- 
kommens zum  Weltgerichte  bei.  Auf  der  andern  Seite  lässt  es  ihn  von  einer 
Jungfrau  geboren  werden,  unter  Pontio  Pilato  leiden,  gekreuzigt  und  begraben 
werden.  So  legt  es  also  derselben  Persönlichkeit  göttliche  und  menschliche 
Attribute  bei,  ohne  irgend  auf  die  Erörterung  des  Wie  sich  einzulassen.  Es 
stellt  ganz  einfach  die  Thatsachen  neben  einander  hin,  welche  die  göttliche  und 
menschliche  Natur  Jesu  Christi  constatiren,  ihn  als  den  Sohn  Mariens  und  als 
den  eingeborenen  Sohn  des  allmächtigen  Vaters  zn  gleicher  Zeit  erscheinen 
lassen.  —  Auchichbin  weit  entfernt,  vor  der  Hand  etwas  andres  als  die  That- 
sache  constatiren  zu  wollen :  dass  mir,  indem  ich  die  Geschichte  des  Christen- 
thums  rückwärts  bis  auf  seinen  Ursprung  verfolge,  eine  Persönlichkeit  als 
Reprisentant  dieses  Ursprungs  entgegentritt,  welche  sich  als  Einheit  von  Gott 
und  Mensch,  als  Gotimensch  darstellt.  •  .  Ist  diese  Bebanptnng  unwürdig. 
Dar  überhaupt  in  Betrachtung  genommen  zu  werden?  Sie  wäre  das,  wenn 
sie  ein  Axiom  verletzte!  So  urtheilen  nun  allerdings  diejenigen,  welche  auf 
dem  Sundpuncte  einer  deistiscben  oder  pantheistiscben  Weltanschauung 
stehen.  Aber  hat  die  &tociflna  der  a&t^ttjq  gegenüber  vor  dem  Forum  des 
Gewissens  keine  wissenschafUlche  Berechtigung?  Delsmns  und  Pantheismus 
sind  beide  Systeme  der  Gottlosigkeit.  Beide  haben  die  Tendenz,  sich  Gottes 
zn  entledigen.  .  •  Ich  nehme  deshalb  von  vornherein  wissenschaflliche  Be- 
rechtigung Hir  den  Standpunct  in  Anspruch,  der  Gott  und  Welt  weder  deistisch 
trennen,  noch  pentbeistisch  vermischen  will.^' 
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Der  Vf.  bezeichnet  diesen  SUndpnncI  sofort  S.  26  IT»  als  deo 

,,de8   reinen   Theismns/*   von  welchem  jene  Systeme  „nor  die 

Aosarlungen   sind«"  und   bezeichnet   das  Princip   der  Liebe   als 

danjenige,  worin  die  organische  Einheit  der  beiden  Momente:  ,,Tren* 

nnng'^  [Uftlerscheidong]  Gottes  von   der  Welt  und   «» seine  Einheit 

[Verhondenheit]  mit  ihr*'  gegeben  ist.     »«Es  ist  keine  höhere  Norm 

für  das  Verhsilniss  von  GoU  und  Welt  denkbar,  als  die  Liebe*' 

(S.  27)«     Daraus  folgt: 

„dass  beide  Theile  der  Liebe  fihig  und  der  Liebe  würdig  sela^nuesen. 
Wnren  nun  Gott  und  Mensch  Eins,  so  wiren  sie  nickt  mbig  steh  in  lieben» 
denn  die  Liebe  setit  die  Zweiheit  der  fiubjecte  voraus.  Die  Selbstliebe  ist, 
wie  wir  sp'äter  zeigen  werden,  eigentlich  nur  ein  Moment  des  Seins»  das  mit 
diesem  selbst  gesetzte  und  dessen  Realitkt  bedingende  Wellen »  das  Seiawotlen, 
also  nur  Liebe  im  formalen  Sinne.  Die  materialea  Kennselchen  der  Liebe: 
SelbstentSusseruDg  und  Selbsthingabe»  setzen  ein  vom  Subject  verschiedenes 
Object  voraus/' 

Aus  demselben  Principe  derivirt  der  Vf.,  durch  das  Medium  des 

Begriffs  vom  Absoluten»  welches  nolhwendig  nur  Eins  sein  kOnne« 

so  dass  das  Object  der  Liebe  Gottes»  die  nicht  Selbstliebe  sei»  Gotl 

untergeordnet,  also  Kreatur  sein  mUsse»  schon  auf  S.  28  f.  das'Postu« 

lat  völliger  Vereinigung,  »,ohne  die  IntegrilSt  eines  der  beiden  Theile 

zu  verletzen»^^  welches  aus  der  Sphäre  der  Idealität  in  die  der  Realitäl 

tnr  dadurch  trete»  nur  dadurch  realiiirt  werden  kflone:  ,»dass  der, 

welcher  des  ganzen  Verhältnisses  absoluter  Grund  und  Urheber  ist, 

auch  in  dieser  höchsten  Stufe  den  Vorgang  habe,*^  also  dadurch: 

„dass  der  Eine  Gott  herabsteigend  in  die  Menshbeit  eingebe,  indem 

er  nicht  die  abstracto»  sondern  die  wirkliche  Menschennatur*'  in  aller 

Concretion   einer  menschlichen    IndividaalitAt   ,, annimmt»    also  mit 

einem  \Vorte  Mensch  wird."    Wir  haben  gesehen,  dass  und  wo  io. 

wem  diese  vom  Princip  aus  als  wahr  anerkannte  Idee  verwirkiicbt 

worden  isL     Aber 

„Rein  Haus,  kein  Berg»  kein  Baum  steht  platt  auf  flachem  Sande  da» 
sondern  je  höher  der  Gipfel»  desto  tiefer  die  Wurzeln.  Das  Haupt  der 
Menschheit  muss,  so  gewiss  der  Gottmensch  diess  ist  und  so  gewiss  er  seine 
Wirkungen  bis  in  die  fernste  Zukunft  hinein  erstreckt,  auch  seine  Anfänge  bis 
auf' den  Ursprung  der  Dinge  zurück  erstrecken.  Weder  eine  zufkilige 
(etwa  erst  durch  den  Sundenrall  bedingte)»  noch  eine  plötzliche  kann 
die  Erscheinung  des  Gottmenschen  gewesen  sein.  Er»  der  die  einigende  Mitte 
aller  Factoren  der  Weltgeschichte  ist,  muss  dieselbe  von  Anfang  an  beherrscht, 
er  muss  sie  selbst  zu  dem  Poncte  hingeführt  haben,  auf  welchem  seine  Erschei- 
nung möglich  war.  Der  Pertode  der  Vollendung  muss  nothwendig  eine  Pe- 
riode der  Vorbereitung  vorangegangen  sein,  und  zwar  musste  diese  nach 
alten  Seiten  hin  dem  angestrebten  Ziele  entsprechen*'  (S.  31). 

Mit  letzterer»  leider  nur  bis  zu  dem  auf  den  Titel  geuanoleB 
PuDCt  ihrer  aufsteigenden  Linie,  hat  es  der  vorlieg^de  Band  zu  fbun. 
So  unleugbar  zur  Sache  gehörig  und  in  ihrer  Ausführung  buchst 
beachtenswerth  indess  die  BeitrJIge  zur  Lösung  des  Problems  der 
Freiheit,  in  der  andern  Hälfte  der  Eioloitang,  und  die  von  ausge- 
breiteter Sprach-  und  Sachkenntniss  zeugenden  Cntersochungen  der 
alttestamentlichen  Urgeschichte  sind»  welche  das  ei(;e'Dtliche  Haupt- 
werk ausfüllen,  so  kann  Ref.  doch  den  Wunsch  nicht  ualerdrackeo, 
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JaM  es  iem  Hrn.  Vf.  gefaHcn  bubeii  mochte,  jene  BeitrXge  ond  diese 
UilersoehoDgeD  nicht  in  ihrer  ganzea  monographischen  Breite  die* 
!•■  Werke  einzo^'erleiben.     Er  hat  die  Billigkeit  dieses  Wunsches 
seihst  gefohlt  aod  verspricht  fQr  die  folgenden  Bände  eine  gedräng- 
lere Kirze«     Dass  er  ihn  eher  nicht  lieber  erflllU  und  es  nicht  vor- 
gelegen hat,  die  erwähnten  AnfQhrnngen  in  hesondern  Monographien 
oder  in  einem  unserer  theologischen  Journale  dem  gelehrten  Pohli- 
CM  tn  Ghergeben,  in  vorliegendem  Werke  hingegen  nvr  das  nnmit* 
lelhar  som  Ziele  FObrende  znsammenzofossen,  beklagen  wir  om  so 
■ehr,  da  zn  der  nun  unvermeidlichen  Ungleicbmässigkeit  des  Genzea 
tech  zwei  andere  Uebelstände  kommen.     Denn  abgesehen  von  den 
siagewobeDeii  Excursen  in  aller  Herren  Länder  nnd  Sprachen,  die 
iicbt  einmal  allen  theelogischen  Lesern  zugänglich  sind ,  macht  die 
gerlgte  Breite   die  LeclOre  des  Werkes   nicht  nur  wegen   de»  in 
Asipmch    i^enommenen    Zeitaufwandes    ungeachtet    des  fliessenden 
Stils,  f&r  Viele  ungeniessbar,  sondern  unerreichbar,  wenn  die  ver« 
dieastvolle   Yerlagshandlung  den  Preis  auch  so  billig  stellt,  wie  sie 
irgend  wird  wagen  dOrfen.     Bei  der  Trefflichkeit  des  Werkes,  wel« 
ekem  die  weiteste  Verbreitung  zu  wOnschen,  ist  es  daher  nur  ein 
kalber  anil   misslicher  Trost,  dass  jeder  einzelne  Band  ein  Ganzes 
bilden,  al«o  vermothlich  auch  einzeln  verkäuflich  sein   soll.     Denn 
Irren  wir   nicht,  so  mOssen  doch  in  weit  heherem  Grade  erst  alle 
Bfcb   zo    verboflfenden    Bände    zusammengenommen   ein    wirkliches 
Canzes  aoamachen  nnd  mit  jedem  neuen  Bande  muss  das  Interesse 
aa  der  PorCeelznng  steigen.    Dessen  gewärtig  und  eines  auf  den  Inhalt 
Biber  eingehenden  Urtheils  sieh  vorerst  noch  enthaltend,  bat  Ref. 
leiae  Einladung  an  das  gesammte  theologische  Pnblicnm  za  uage* 
siimter  Bekanntschaft  mit  dem  Werke  nnr  noch  mit  der  kaum  d5« 
ikigen    Sehlussbemerkong  zu  begleiten,   dass  die   gebflhrende  An« 
kaQpfang  desselben  an  die  vom  Vf.  vorgefundenen  Resultate  theo« 
higisefaer  Wissenschaft  in   ihren   drei  Hanptästen  und  zugehörigen 
flilfsdiseipiinen  auf  keinem  Puncto,   wo  sie  zu  erwarten,   vermisst 
wird.     Ins  Dogmatischen  knOpfl  der  Vf.,  ivie  fiir  Kenner  schon  aus 
der  mitgetheilten  Anlage  und  obigen  Probestetlen  zur  GenOge  er* 
iiebtUeh  sein  wird,  vornehmlich  an  Sartorius,  Thoniasius,  Liebner, 
beiiehongsweise  an  Dllmann  (Wesen  des  Ghristentbum,  obwohl  Ref. 
dies  Werk  nicht  citirt  gefunden),  im  philosophischen  Locus  von  der 
Preibeil   namentlich    an.  Ph.   Fischer  an;    in   der  Exegese  ist  aof 
Ewald,  Hengsteaberg,  Hofmann  (Weissagung  nnd  Erfüllung,  Schrift* 
beweis),   Delitzsch  (Comraeot.  zur  Genesis)  nnd  andere  Neuere  und 
Aeflere,    bei    den    koemologischen    Fragen    aof   Schubert   (Well* 
gtbivde)  and  Kurlz  (Kbel  und  Astronomie)  gewissenhafte  ROek- 
sieht  genonmea. 


200  LiDguislik. 

Lingnistik. 

[3798]  Erklärung  des  Baues  der  berühmtesten  und  merkwürdigsten  älteren 
und  neueren  Sprachen  Europas,  Asiens,  Afrikas,  Amerikas  und  der  Süd- 
see-Inseln  von  €.  W'  BtOk.  Berlin,  Piahnsche  Bnchh«  (Henri  SauTsge). 
1853.  VIU,  IV  u.  98,  VIII  u.  172,  24  S.  mit  1  Uthogr.  Tafel,  gr.  8. 
(IThir.  lONgr.) 

Wir  erhall ea  in  Jieiem  Baodla  4r«i  eiuMlne  Sebriftea  mit  aia* 
as4er  verbondeB,  welche  früher  eteatela  ertehieeen  waren,  emd  iuh 
haih  auch  separal  paginirl  sind.     L    Die  1.  Schrift:   „Nacbweisaag 
de«  Ursprunges  der  Formen  der  deutschen  Verba  o4er  veratebeu  ni 
sprechen  die  neueren  VOlkvr  ihre  Sprachen  noch  richtig?*^  ersebi«}a 
heretta  onler  dem  voliftlUndigeren  Titel:    «,Verttehen  und  sprecbea 
die  neueren  Volher  ihre  Sprachen  noch  richtig?  oder  Nachweiiaag 
der  Entstehung  der  Peraon*,  Zeit-,  Sprach weiae-,  ThStigkeits-  uad 
Leidensforn  der  Verha,  in  den  indogermaniachen  und  vorzngswaiie 
in  den  deutschen  Spraehen^^  (Berl.,  Pr.  Nicolai.  1846)«    Nach  eiaeni 
,, kurzen  historischen  Ueberhiick  der  Geschichte   der  Dentschea  im 
Alterthume  his  zum  5.  Jahrhundert  nach  Christo  **  geht  der  Vf.  zfh 
nichst  zu  den  deutschen  Fürwörtern  Ober,  mit  denen  er  die  talari« 
aehen  zusammenstellt.     Die  hierauf  folgende  1.  Ahlheilnng  beKbtf* 
tigt  sich  mit  der  ,,  Entstehung  und  Bedeutung  4er  Personfoniea** 
im  Deutschen  (S.  13)»   wobei  der  Vf.  aoaaer  den  indogermaaiseUo 
Sprachen  namentlich  noch   das  Peruanische  und  Mexikanische  lor 
Vergleichung  herbeiholt.     Die  2.  Abth.  handelt  von  der  ,,Bililng 
der  Zeit-  nnd  Sprechweise  oder  Tempus-  und  Modus* Formen  der 
deutschen  Verba*'  (S.  30)»  die  3.  von  der  ».Bildung  der  Pasity- 
formen^*  (S.  72)»  wobei  die  tatarischen  Sprachen,  vorzfiglicb  du 
GonsUntinopolitanische  Tfirkisch  eine   Hauptrolle  spielen»     Die  ia 
der  Ueherschrift  aufgestellte  Frage:    »»Verstehen  nnd  sprechen  dia 
neueren  Völker  ihre  Sprachen  noch  richtig^  beantwortet  ans  der 
Vf.  S.  91    folgendermaassen :    »»Diese  Zergiiedening  des  Verboaii 
zeigt»  dass  die  neueren  Sprachen  mit  ISstigen  Tautologien  ttberfllUt 
sind»   daaa  die  neueren  Vötker  ihre  veralteten  SpraehfÖrmen  ve^ 
wechseln,  nicht  mehr  verstehen,  und  daher  beinahe  Hberall  bestrelit 
sind  9  dieselben  zu  beseitigen.'*     Das  Endresultat  der  ganzen  Dater* 
auchung  ist  aber  S.  96:  »»dasa  die  Deutseben  aus  Hoch-  oder  Mittet- 
asien stammen,  wo  sie  mit  Tuogusen»  Mandachuren,  Mongolen  aad 
vorzQglich  mit  den  m.1chtigen  StAmmen  der  TOrken  in  Verbiadoag 
atanden;  dasa  letztere  sie  einige  Zeit  beherrscht  und  so  hart  bedrftckt 
haben ,  daas  sie  selbst  einige  Sprachformen  von  ihnen  aanahmaa, 
nXmlich  das  Imperfectom  auf  di,  ti»  de»  te»  welches  sich  bis  aaf 
den  heutigen  Tag  unverändert  in  allen  deutschen  Sprachen  erbaltea 
hat  9  und  dasa  die  chinesischen  Geschichtschreiber  uns  die  Wahrheit 
berichten,  wenn  aie  anfahren»  dasa  vor  ungeflhr  zwei  tausend  Jab- 
reu  das  grosse  und  michtige  Volh  der  D-sdn  oder  Deutschen  west- 
lich von  den  Biung*en  an  den  Ufern  des  Irtisch  his  zur  Bucharei 
hin  wohnte»  dass  diesea  Volk  eine  Zeit  lang  unter  der  Herrschaft 
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4er  TOrken  gesUndep,  skh  splterhin  voo  denelbea  frei  genoeht, 
wi  iit  Tfirkeo  D«ch  Ostea  bin  zorftekgedringl  habe.«'  Der  Vf. 
sekewi  das  ganie  Werkchee  der  Idee  (Vorwort  S.  IV) ^  ,,daas  die 
•evere  und  regeinisaige  Endoog  des  (dentscken)  IraperfekU  auf  te 
eie  Iflrkiaehea  Hflifszeitwort  isf  zu  Liebe  geschrieben  za  haben« 
Wir  glauben  um  jedes  weiteren  Urlhetie  nach  der  sprachlichen  Seite 
hin  fiberkeben  zu  können. 

IL    Hierauf  folgt:    f^Aaalysis  verbi  oder  Erkllrnng  des  Baues 
Illerer  nnd  neaerer  Sprachen  aller  Brdtheile/*    Auch  diese  Schrift 
erscbien  bereits  1844  in  Berlin  bei  Asher  a.  Co.  unter  dem  voll« 
stindigeren  Titel:  ^^Aealysis  Verbi,  oder  Naebweisung  der  Bniste« 
hang  der  Formen  des  Zeitworts  für  Person,  Tempus,  Modus,  Acti- 
fum.  Medium  und  Passivum,  namenliich  im  Griechiseheji,  Saaskrii^ 
Latainischen  uadTirkischen.'^    Besebäfligte  sich  die  vorhergehende 
Schrift  wesentlich  mit  den  deutschen  Sprachen,  nnd  waren  dort  an*' 
dere  Sprachen  ausser  der  tatarischen  nur  hie  und   da  berttbrt,  s» 
werden  wir  hier  dagegen  mil  einer  Anzahl  Sprachen  ans  allen  Erd* 
Ibeilen  bekannt  gemacht.     Die  Einleitung  enthSit  Definitionen  fiber 
den  Begriff  verbum  von  mehreren  Gelehrten,  und  die  versehiedenea 
Bexeicbnungen  für  den  grammatischen  Kunstausdruck  verbum  in  ver* 
scbiedenen  Sprachen.     (Dem  Vf.  sind  dieVerba  zweierlei,  entweder 
veriia  substantiva,  z.  B*  verbero  =s  ego,  von  verber,  oder  verba  ad- 
jeetiva,  %.  B.  possum  s=  potis  sum,  mit  welchem  letzleren  er  aocb 
Verba  wie  pro8um=:pro  sum  zusammen  nimmt).     Hieran  reiht  sieb 
eine  Betrachtung  d^u  Verbums  in  den  flexionslosen  Sprachen,  nimlich 
der  Cbioefiseben  (S.  5)  und  zwar  der  alten  (S.  9)  nnd  der  jetzigen 
Spracke   (S.  14);  ferner  der  polynesischen  Sprache  ^(eigeatlich  ist 
aar  vom  Tahitischen  die  Rede  (S.  19)^  und  der  Galiscben  Sprache 
(S.  21)«     Die  Galen  sind   unserm  Vi.  „ein  Stamm  der  westlichen 
Talaren  und  nahe  verwandt  mit  den  Pinnen,   Ungarn  and  TOrketo, 
wie  aiebt  nur  der  Bau  ihrer  verstammellen  und  durch  fremde  Wör- 
ter verAlsehten  Sprache,  sondern  vorzQglich  ihre  Recfatschreibnag 
oder  Orthographie  beweist.'^    Schon  im  Vorwort  S.  IV  Ihut  sich  der 
Vf.  viel  auf  diese  Ansicht  zu  Gute:  ,yPortwflhrend  lieset  man  noch  in 
neu  erseheinenden  Werken,  die  Sprache  der  alten  Gallier,  das  Ga- 
liscbay  sei  eine  indogermanische  Sprache ;  man  stiltzt  diese  Behaup« 
tnag  auf  die  vielen  indogermanischen  Wolter,  die  sie  enthält.     Die 
Erforschung  des  Sprachbaues  des  Galiscben,  die  freilich  schwieriger 
ist,   als  die  einfache  Zusammenstellung  ebnlicb  klingender  Wörter 
thnt  deutlich  dar,   dass  diese  Sprache  dem  tatarischen  oder  tilrki- 
schea  Spracbstamme  angebörf     Bat  den  Vf.%Bepp>  vergleichende 
Graaaiatik  noch  nicht  hinlänglich  eines  Besseren  belehrt,  so  mag  er 
das  Neueste  und  Trefflichste  auf  diesem  Gebiete  lesen:  Zeuss,  Graan 
matiea  Celtica  etc.    Z  Voll«  Ltps.,  ap.  Weidmannes.    1853.    gr.  8. 
Die   ersten   Worte  der  Praefatio  im  ersten  Theile  dieses   Buches 
nennen  das  Celtiscbe  „lingna,  quae  inter  cegnatas  lingnas  ab  India 
per  Asiam  et  Europam  dilatalas  extrema  est  in  oeeidente.**    An 
Tirkiaeb  uad  TaUrisch  ist  aiebt  im  Eatferatealea  zu  deaken. —  Die 
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1.  AhA.  der  Aaalysi«  rerbi  betchüftigt  siek  mit  ,»N«tbireMiiag  4er 
ProDomioa  in  den  Pertoafom#D«  Die  hierbei  eagefilhrle»  Spracb«« 
sied  der  Reibe  uteh  folgeede  (vir  fUgee  die  Seileaseblen  bei,  daeiii 
nao  daroach  die  gressere  oder  geriogere  AosfUbrliebkeit  bearlheikM 
n«ge):  Mexikaoiseh  S.  25;  Fiaoisch  S.  31;  GrOalfladiseb  S.  34; 
HebrfiiBch  S.  35;  Aegyptiseh  oder  Kopliacb  S,  36;  Peraaaiach 
S.  47;  Uogarisch  S.  48;  TArkisch  S.  53;  Altgriecfabeh  S.  55;  Neu- 
griecbitch  S.  58;  Sanskrit  oad  Zead  S.  59;  der  Slatiaebe  Spraeb* 
aUnm  S.  62;  oad  zwar  AllaUviseb  8.  63;  LiUaoiseb  S.  65;  Riie- 
sbefa  S.  65;  Polniacb  S.  67  und  Bobaiiacb  S.  68;  Lateinisch  S.60| 
der  Germanische  Sprachstamni«  und  zwar  Golbisch  $•  71,  Isiindieek 
oder  Suevisch  („die  isländische  Sprache  ist  ein  Dialekt  Ae^  Gotbi- 
sehen  oder  Soevischen"  sind  des  Vfs.  eigene  Worte)  S.  74;  Baglifeh 
S.  75;  Dänisch,  Schwedisch,  DenUch,  HolliJidisch  S.  67;  Toebt«r« 
sprachen  des  Lateiaischen  S.  77^  nad  zwar  Altroaianiseb,  Frans5* 
siscb,  Spaaiscbf  Portugiesisch  and  Italieaiscb.  Das  Endreenltat  4er 
ganzen  Unter suchang  ist  in  der  Kflrze  folgendes:  1)  Das,  was  wir 
Conjagation  nennen,  (die  Verinderaog  der  Form  des  Verbi  zar  Bc- 
zeichnnng  der  Person,  der  Zahl,  der  Zeit,  der  Sprachweiae  n.  s.  v«) 
findet  im  Chinesischen  and  Tabitischea  gar  nicht  statt,  nad  wird 
durch  Pronomina,  Adverbia  temporis  und  Coojunctionea,  die  aan 
vor  oder  hinter  den  unverfinderlichen  Stamm  des  Verbi  setzt,  ansge- 
drfickt«  2)  In  den  Sprachen,  in  welcben  eine  Conjqgatioa  stallliB« 
den,  werden  die  Personenformen  gebildet  a)  im  Mexikaaiscbeot^ 
GrOnlindiachen,  Finnischen,  Hebriitchen  und  Koptischen  dnreh  Ver^ 
Schmelzung  abgekDrzter  Pronomina  persoaalia  mit  dem  Stamm  dea 
Verbi;  b)  im  Uagarischea,  Tarkischen  oad  PeriMnischen  durch 
Xttfttgung  der  Pronomina  possessive,  Numeri  Siagularis  et 
zum  Stamm  des  Verbi;  e)  im  Griechischen,  Zend,  Sanskrit,  Lateini* 
sehen,  Aitsia vischen,  Littauischen,  Russischen,  Polnischen,  BAhad- 
sehea,  Gothischen,  Islandischen  und  Englischen  dai^cb  Veracbmcismig 
der  Stamme  der  Pronomina  possessive,  nomeri  singniaris,  mit  deaa 
Stamm  des  Verbi,  und  Bildung  der  Zahlformen  durch  Endunge«. 

3)  in  den  neueren  Sprachen,  die  „im  Sturme  der  Völkerwandemn- 
gen  aus  den  TrOmmern  der  alten  Sprachen  entstanden,'^  dem  Nen» 
griechischen.  Romanischen  (Italienischen,  FraazdsischeD,  SpaniacheB, 
Portugiesischen),  Dentschen  (Schwedischen,  Dänischen,  Rollandt- 
aehea)  fiadet  eine  Bildung  der  Personformen  nach  bestimmten,  kla- 
ren Grundsätzen  niobt  mehr  statt;  die  altea  Formen  der  Mutter^ 
sprachen  werden  Iheils  anf  gnten  Glauben  angenommen,  tbeila  vor« 
wechselt,  durch  einander  geworfen  und  verändert.  Die  slaviaehea 
Sprachen  (Littauisch,  Russisch,  Polnisch,  Bähmiseh)  haben  sich  ru- 
higer und  regelmSssiger  umgebildet  als  die  germanischen  Spracbeli. 

4)  Der  Umstand,  dass  nnregelmissige  Casus-,  Person-,  Zeit«-  nnd 
Modus-Formen  eich  in  der  Bildung  und  Deolination  der  Pronomiaa 
and  der  Gonjogalütn  der  Verha  anbstaativa  (aber  diesen  Begriffe, 
oben)  in  einaader  verwandten  Sprachen  fiaden,  Formea,  weieke  re- 
geknlssig  wären,  wen«  sie  in  des  andern  sUnden,  llUirt  (nm  knrs 
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s«  saiii)  aof  eine  gemeinsehaftlicbe,  regehnXssige ,  ontergcgaageDe 
Uripraebe.  5)  Das  Aller  derjenigea  Sprachen,  deren  VVortformea 
▼erfoderKch  sind,  kann  nan  nach  der  bestimmten  and  klaren  BiU 
doag  der  Persearomien  und  dem  Vorhaadensein  der  Dualformea  be« 
artbeilen.  Am  Seblosse  der  1.  Abth.  stehen  noch  folgende  beide 
vabeantwertet  gelassene  Fragen  als  schwere  BerzensergOsse  des  Vfs. : 
«,Wer  hat  die  ftiteren,  ungebildeten  Volker,  gelehrt,  die  Personen* 
feriBeii  der  Verba  so  kunstvoll,  regelmissig  und  verstAadig  zu  bil* 
den?  -*-  Wie  koanten  viele  neneren  Volker  die  Bedeutung  dieser 
PeraoDforaien  so  vergessen,  dass  sie  die  Pronomina  personalia  noch 
einmal  vor  oder  hinter  diese  Personformen  setzen  und  ihre  Verba 
gfleicbaam  JanuskOpfen  ahnlich  machen?  —  Die  2.  Abth.  hat  zum 
Gegenstaade  die  y^Nachweisung  der  Bntsteboag  der  'Formen  flQr 
Tempos,  Modus«  Activum,  Medium  und  Passivnm.*^  Alle  diese  For- 
■ea  werden  „theils  durch  Anhingung  des  vollständigen  Hülfszeit- 
wertea  „sein/*  theils  darch  Aabingong  der  Endungen  desselben  an 
des  Stamm  itr  Verba**  gebildet  Zur  Begrttndung  seiner  Behaup- 
tamg  aoalysirt  der  Vf.  die  Verba  des  TOrkischen  (womit  er  das  na- 
garische,  finnische  und  galische  [I  s.  ob.]  Verhorn  zusarnmeastellt),- 
des  Griechischen,  Sanskrit  und  Lateinischen.  Zum  Schloss  tbeilt  er 
nach  der  Verschiedenheit  der  Woriförmen  die  Sprachea  ia  sieben/ 
Classen,  nSmIicb:  1)  die  einfachste  und  nalflrlichste  Sprache  ist  die 
Chinesische,  deren  Wörter  alle  durchaus  unveränderlich  sind. 
t)  Die  Sprachen  der  Bewohner  der  meisten  Inseln  der  SOdsee, 
welche  dem  Chinesischen  in  Hinsicht  des  Sprachbaues  sehr  nahe 
stehen,  aber  doch  schon  Verindeningen  einiger  Worlformea  zu- 
h»seo.  3)  Die  Sprachen  der  Östlichen  Tataren ,  der  Taagaaen^ 
Mandachoren,  Mongolen,  Tibetaner,  Japaner,  welche  kein  Gescbiecht 
beaei«baen,  und  überhaupt  nur  wenig  grammatische  Formen  und 
sehr  naogelhafle  Conjugation  haben.  4)  Die  Sprachen  der  west- 
Hebe«  Tataren,  der  Türken,  Ungarn,  Finaea,  denen  der  Ostliehen 
Tataren,  sehr  ihalich,  aber  mit  reicher  Fülle  in  der  Coojogalion. 
5)  Die  Sprachen  der  alten  Perser,  Inder,  Griechen,  Slaven  und 
Getben  a  Sueven  =  Germanen.  6)  Die  Sprachen  der  Volker, 
welche  im  Allerthum  Bahylonien,  Mesopotamien,  Syrien,  Palüslina, 
Arabien  und  Aetbiopien  bewohaten.  7)  Die  Sprachen  der  amerika^ 
aiscben  Volker.  Mit  kurzen  Worten  ist  die  Eiatbeiluag  also  foi- 
geade:  I)  Chinesisch,  2)  Polynesisch  (Malaiisch),  3)  Osttatarisch, 
4>  Westtatarisch,  5)  Indogermanisch,  6)  Semitisch,  7)  Amerikanisch. 
Gar  keine  Berücksichtignng  finden  die  Sprachen  der  Eingeborene* 
Afrikas  (der  Kaffer*  uad  Kongo-Stamm),  und  in  Europa  Albanesisch 
■ad  Baskisch* 

Die  8.  Schrift  hat  den  Titel:  „Die  ältesten  Bewohner  Aegyp* 
tSBS,  von  denen  die  Geschichte  uns  Nachricht  gtebt,  deren  Sprache 
aad  Baoptgottbeitea;  nebst  der  Analysis  uad  Erkläruag  vierzig  der 
wichtigsten  dltügyptischen  Wörter;  namentlich  der  Wörter  Aegyp« 
tea,  Nil,  Pharao,  Labyrinth  (Pyramide),  Thuoti,  Obelisk,.  Osiris, 
Iiis,  Serapis  o.  s.  w»,  und  einiger  Hicreglyphea.^^    Sie  erschien 
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bereits  1845  in  Berlio  bei  Asber  u.  Co.  onler  etwas  kürzerem  Ttlel. 
BeigegeD^n  ist  eioe  Ittbograpbirte  Tafel ,  14  Rieroglypheognippett 
entbaltend.  —  Der  Vf.  geht  aos  von  der  von  Abet-R6matal  aa^ 
gestellten  Vermutbaog:  „das  AltXgyptische  mfissef  naeb  den  Hiero- 
glyphen ZQ  artheilen,  wie  das  Chiaesiscbe,  aus  einsylbigen  Wörtern 
bestanden  haben  *^  (vgl.  Vorw«  S.  VI).  Die  französische  Akademie 
entschied  sich  bekanntlich  .fUr  das  Gegentfaeil.  Bock  bilt  an  Abel- 
Remnsats  Ansiebt  fest  und  erkiflrt  sämmlliche  im  Titel  bereits  an- 
gefQhrte  Worte,  so  wie  noch  mehrere  aadere,  auf  die  angegebene 
Weise,  indem  er  alle  Sylben  derselben  anf  einsylbige  altlgyptisciie 
Worte  znrQckfilhrt.  Wir  können  hier  onmöglich  anf  das  Einzelne 
eingehen.  —  Unter  vielem  allgemein  Bekannten  und  Richtigen  ent- 
halten die  vorlieg.  Schriften  mancherlei  gewiss  Falsches,  oder  doch 
Behauptungen  9  welchen  man  seine  Zustimmung  nicht  geben  kann. 
Dahin  gehört  z.  B.  noch  die  Ansicht,  nach  welcher  das  Littantsche 
ohne  Weiteres  eine  slavische  Sprache  genannt  wird.  Die  grönd- 
liehen  Forschungen  von  Bopp,  Pott  und  Schleicher  haben  ganz  an- 
dere Resultate  zu  Tage  gefördert.  Ueberhaupt  ist  zu  tadeln,  dass 
der  Verfasser  auf  die  gelehrten  Arbeiten,  welche  seit  den  Jahren 
1844 — 1846)  wo  seine  Schriften  separat  erschienen,  bekannt' ge- 
worden sind,  gar  keiae  RQcksicht  genommen  bat. 

[3799]  Albanesische  Stadien  von  Dr.  für.  Job.  Geo.  T.  Habn.  Kebst  einer 
Karte  und  andern  ariist.  Beilagen.  3  Hefte.  Jena,  Mauke.  1854.  VIII 
n.357,  169,  241  S.  gr.8.    (n.lOThlr.) 

Dieses,  in  gewisser  Hinsicht  zu  rechter  Zeit,  wo  die  Blicke  4er 
Politiker  und  Cultnrhistoriker  nach  dem  SQdoslen  Europas  sich  rich- 
ten, erschienene,  Freiherrn  von  Prok e sc h  -  Osten  gewidmete,  bOebsl 
geschmackvoll  gedruckte  und  Sosserltch  reich  ausgestattete  Werk 
ist  das  Ergebnisss  vierjähriger  Arbeit  Seiten  eines  Mannes,  der  lln- 
gere  Zeit  österreichischer  Consul  im  östlichen  Griechenland  gewesen 
ist  und  in  dieser  Stellung  die  beste  Gelegenheit  gehabt  bat,  an  der 
Quelle  selbst  die  nöthige  Einsicht  zu  gewinnen  und  die  Vorarbeiten 
zu  unternehmen,  deren  es  zu  seinem  Zwecke  vor  allen  Dingen  an 
Ort  und  Stelle  selbst  bedurfte.  Der  Vf.  giebt  im  Allgemeinen  hier 
Skizzen  zu  einer  Darstellung  der  Gegenwart  und  Vergangenheit 
Albaniens,  von  denen  er  bescheiden  bemerkt,  dass  er  die  in  diesen 
Bllttern  enthaltene  Sammlang  mit  aller  Liebe  und  altem  Ernste  ge- 
wissenhaft zusammengetragen  habe,  deren  er  fflbig  war,  und  von- 
der  Darstellung  seihst  erkUrt  er,  dass  er  sie  „stets  klar  und-  nOch- 
tern  zu  halten  und  nie  mehr  zu  behaupten  bestrebt  gew^en  sei,  als 
er  vertreten  zu  können  geglaubt.^*  Das  vorliegende  Werk  umfassl 
3  Hefte.  Der  Inhalt  des  ersten  Heftes  ist  zunScbst  geographiseh- 
ethnographiscb,  indem  dasselbe  im  1.  Abschnitte  eine  Uebersiebt 
von  dem  Lande  und  Volke  Albaniens,  Reiseskizzen  aus  SOd-,  Mittel- 
nnd  Nord -Albanien,  nebst  archäologischen  Notizen  nnA  veracbiede- 
nen  Sittensebilderungen,  enthAil,  welche  letztere  besonders  in  die 
Tiefen  des  innern  Familien-  und  Volkslebens  der  Albanesen  einführen» 
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!■  dlicser  Biotiebl  isi  dasjenige,  was  onter  den  Robriken :  Verlofcong, 
Rpcliseit,  Famiiienband,  Gebort^  Tod  und  Gescblecbtsverband,  so  wie 
was  gelegentlieb  über  Vanipyre  und  Vampyrismtts  (S.  163)  und  Ober 
Blalniehe  (S.  176  f*)  milgelheilt  wird,  von  vorzflglicbeni  Interesse. 
Vieie  Sitten  und  Gebrflncbe  im  Famiiienleben  der  Albanesen  slimmen 
mit  dem  ÜbereiUy  was  man  auefa  unter  den  Griechen  der  Gegenwart 
findet,  vad  es  bat  milnnter  sogar  eine  Art  altgriechisebes  Gepräge; 
jedenfalis  aber  ist  allen   diesen  Gebrlluchen  eine  gewisse  religiöse 
KittEscbbeit  und  eine  patriarchalisehe  GemQlblichkeit  eigen ,  die  un- 
serer Qbertllnebten  Cnitur  und  sogenannten  Civilisation  gegenüber 
etwaa  natürlich  Ursprüngliches  und  darum  ungemein  Rührendes  und 
AnsieheBdes  bat     Der  4.  Abscbn.  beschäftigt  sich  mit  der  besonders 
intcresannten  und  wichtigen  Frage:  „Sind  die  Albanesen  Autochtbo- 
■en?**     Dabei  geht  der  Vf.  von  der  Ansicht  aus,  dass  die  heutigen 
Albanesen  keine  Slawen,  sondern  dass  sie  die  Nachkommen  der  vor- 
slawischen  Urbewohner  des  Landes  sind,  und  nach  demjenigen,  was 
die  albaoesiscben  Sitten,  was  gewisse  ErscheiouDgen  unter  den  Al- 
banesen im  Königreiche  Griechenland  (deren  übrigens  etwa  100000 
angenommen   werden,   s.  Vorrede   S.  VI)   im   Verhältnisse   zu   den 
Hellenen  der  Gegenwart,  was  manche  Momente  im  Leben   und   in 
der  Sprache  beider  Volksstürome  in  Vergangenheit  und  Gegenwart 
ao  die  Hand  geben,  was  ferner  ans  geographischen  und  mythologi- 
seben  Parallelen  sich  ergiebt,  die  der  Vf.  S,  229  —  254  zu  weiteren 
Forschnngen  und  Parallelen  zusammenstellt,  hält  letzterer  die  Alba- 
nescB  f&r  Pelasger  und  er  erklärt  sich  oflen  für  das  Pelasgertbom 
der  Albanesen.     Den  Hauptbeweis  dafür  findet  der  Verfasser  in  den 
sviscben  der  albanesiscben  Sprache  und  der  ältesten  griechischen 
Gdtlerlehre  aufgefundenen   Beziehungen  (vgl.  S.  246  f*)«   m'ährend 
seboB  von  Andern  z.  B.  in  Betreff  der  albanesiscben  Sprache  ähn- 
liche Bemerkungen  und  Beobachtungen  gemacht  worden  sind,  die  zu 
den  Dümlicben  Resultaten  fahren,  zu  welchen  der  Vf.  selbst  gelangt. 
In  dieser  Beziehung  möge  hier  die  Bemerkung  einen  Platz  finden, 
dass  anter  anderen  ein  Docent  der  hellenischen  und  lateinischen  Li- 
teratur an  der  Universität  zu  Athen,  Panagiotis  D.  Kupitoris  von 
Bydra,  vor  einigen  Jahren  eine  Abhandlung  Ober  die  Verwandtschaft 
der  albanesiscben  Sprache  mit  der  altgriechischen  veröfTentlicbt  hat, 
worin  er  nachweist,,  dass  der  albanesiscbe  Volkststamm  helleniscli; 
nämlich  pelasgiseh  oder  aeolisch  ist,  indem  die  albanesiscbe  Sprache 
viele  Beziehungen  zur  aeolischen  habe  oder  vielmehr  die  Wurzeln 
der  letzteren  in  der  albanesiscben  Sprache  sich  vorfinden.     Uebri- 
gens  trennt  der  Vf.  der  vorliegenden  Studien  Pelasgisches  nicht  vom 
Hellenischen;  vielmehr  ist,  wie  er  in  der  Vorrede  S.  VIH  sagt,  „für 
Hin  überhaupt  Pelasgsiches  und  Helleoisches  so  innig  verschmolzen, 
dass  das  Eine  nur  auf  Kosten  des  Andern  getrennt  werden  kann,*^ 
■nd  er  gesteht,  dass  er  „sich  gerade  in  der  umgekehrten  Lage 
derer  befindet,  welchen  die  Pelasger  unfassbar  sind,^'  u.  s.  w.     Der 
5.AbschniU  verbreitet  sich  über  das  albanesische  Alphabet,  während 
im  6.  Historisches  aus  der  allen  Zeil  und  aus  dem  Mittelalter  zu- 
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ia«tt6«gestelk  wird,  das  iiam«Btlieh  ta  der  erstes  BexielMsg  auiehe 
ailgemeiae  GefiebtBpnacle  darkielel,  ^reiche  bei  der  BetrachUag  der 
alten  Geschichle  der  epirotiacb-illyrisehea  Pelasger  von  aieht  geria- 
gern  Eiaflotie  sind,  nnd  welche  sn  weiteren  froeblbarea  Eatdeckaa- 
gen  and  Porschongen  fesigebalten  werden  afissen*  -»  Das  zweite  Heft 
enthilt  BettrSge  sn  einer  Grammatik  des  toskischen  Dialektes  aad 
als  albanesiscbe  Spracbprobea  tbeils  toskisehe  Volkspoesie,  tke^ 
gegiscbe  Poesien,  toskiscbe  Spriebwttrter,  Redensarten,  SenieuBea, 
Rithsel  und  Volksmfircben,  dagegen  das  dritte  Heft  Beitriige  za 
einem  aibanesiseb-deotseben  Lexikon,  so  wie  ein  vom  Cand«  ibaol« 
J.  E.  A  Martin  in  Jena  verfasstes  deutscb«aibanesisebes  VerseiehBiae 
der  ia  diesem  Lexikon  entbaltenen  Wörter.  Das  Ganze  dieser 
„Albanesiscben  Studien^*  fördert  uns  in  der  Kenntniss  von  Aibaaien, 
von  der  Gescbiehle  des  albanesischen  Volksstammes  and  von  der 
albanesischen  Sprache  um  ein  Bedeatendes  weiter  aad  gewikrt  na- 
mentlich in  diesen  beiden  letzteren  Beziehungen  interessantere  Ge« 
lichtsponcte  und  reichere  Ausbeute,  als  die  diesfallsigea  Mittheilan* 
gen  des  Englanders  Leake  in  seiner  Researcbes  in  Greece,  aad  das 
Werk  von  Xjlander  „Sprache  der  Albaaesen  oder  Scbkipelaraa''*) 
(Frankf.  a.,M.  1885).  Die  Ethnographen,  Historiker  und  Liagaislea 
mOgen  das  vorliegende  Werk  nach  Gebühr  ausheuten  und  mdgea  aa 
der  Hand  des  Vfs.  die  albanesischen  Stadien  weiter  führen;  aber 
sie  mOgen  auch  dabei  des  Wonscbes  des  Vfs«  eingedenk  bleiben,  dea 
derselbe  am  Schlüsse  der  Vorrede  ausspricht,  dass  „diese  filltler 
dazu  beitragen  konnten,  das  Hellenen tb um  zar  Menschheit  zarflek«- 
sufdbren,  von  der  man  es  zu  isoliren  versucht  hat/*  „  Ist  und  bleibt 
es  doch,'*  setzt  er  hinzu,  „ihre  schönste  BlOihe,  die  aber  ersi  auf 
dem  rechten  Standpuncte  ihren  wahren  Glanz  erhslt/* 

13800]     Altdeutsches  namenbuch  von  Dr.  Snst  Foerstanafta.     1*  Bd. 
Personennamen.    I.Lief.  A — Äthan.    Nordhausen,  Foerstemann.  1854. 
159  S.   4.    (n.  iThlr.) 

J.  Grimm,  der  viel  verdiente,  ist  es,  dem  wir  auch  zu  gegea- 
wirtigem  Unternehmen  die  Anregung  verdanken«  Schon  im  J.  1840 
In  der  Vorr.  znr  8*  Ausg.  seiner  Grammatik  baUe  er  den  Wunscb 
einer  eigenen  Sammlung  laut  werden  lassen  von  der  ,^unbeschreib- 
liehen  Menge  althochdeutscher  Eigennamen,  sowohl  der  Ortlicbea 
als  persönlichen,  da  beide  Graff  unvollständig  und  uagenan  ver- 
zeichnet,'^ and  dieselbe  als  ein  Werk  hervorgehoben,  „aus  welchem 
unserer  Sprache  und  Geschichle  unfehlbar  bedeutender  Gewinn  er* 
wachsen  muss,  dessen  Ansfahrung  aber  ungemeinen  Fleiss  erfordert: 
der  Vorrath  ist  fast  unflbersehlich.*'  Deutung  der  Eigennamen 
wurde  in  einer  von  der  Berliner  Akad.  der  Wissenschaften  hiernacb 


*)  Bekanntlich  Ist  Schhiperei  der  gemeine  albsnesiscbe  Namt  für  das  Land 
and  ScbkIpetar  für  den  Bewohner.  Zu  dem,  was  der  Yf.  hier  Heft  1  S.  229  über 
die  Etymologie  des  Wortes  sagt,  bemerken  wir,  dass  es  vor  langer  Zeit  der  alte 
Jahn  einmal  gegen  uns  mit  dem  Italienischen  schioppio  in  Verbindung  setzte, 
was  in  gewisser  Hinsieht  mit  den  Ansichten  v.  H/s  susammentrifll. 
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MbmsI  gmaebteB  Frektvfgalie  aicbt  svr  Ba^ivgoag  geaa«blt  mITio 
ab«r«  iaMfern  sie  mil  BotODSdaheit  iwd  in  gtdräBgiet  KOrM  vorge* 
••»«§€■  werd«,  alt  wiilkoameiie  und  eaipfebleada  Zugabe  betraehtel 
verdes»     Des  jetsigea  grafl.  Stollberg.  Bibliothekar  nnd  Lebrer  aia 
Lfeevn  za  Wernigerode,  damals  ia  Daazig,  Peerstemana,  wurde 
ab  alleioigen  Bewerber  zwar  aicbt  der  Preis,  aber  doch  der  Geldes^ 
wenh  des  Preises  zagesproefaen.    Von  dieser  anglaablicb  mfibeveliea 
aad  seit  ibrer  eliBteo  Aolage  aosserordeatlicb  vermebrtea  Arbeit,  die 
Eiosaader  gegenwärtiger  Zeilen  sehon  in  der  2.  Abtb«,  wslobe  die 
Orlsnamea  entbaiten  soll,  aacb  dem  MS,  eiazoseben  und  in  seiaeai 
eigemea  Namenwerke  vielfach  zo  benatzen  durch  die  Gflle  des  Vfs. 
in  den  Stand  gesetzt  war^   liegt  nan  in  seiner  1.  Abtb.  das  I.Heft 
Jedennann  zur  Einsieht  vor.     MOchteo  sich  hierdurch  zur  Untere 
slitzang  des  bdebst  verdienstlicben   Werkes,    das  von   der  Gunst 
elaea  graaseren  Pnblicnms  abhangig  ist,  recht  Viele  bewegen  lassen. 
Von   der  beben  Wichtigkeit   einer  eindrisglichea   Keeonlnifs  des 
Namenwesens  nnd  von  dessen  Eingreifen   in  die  msnnichfaltigsten 
Ulerariaeben  und  sonstigen  Leben»-Iateressen  darf  man  die  gelehrte 
Well  im  Allgemeinen  genOgead  onterrichtet  voraassetzen.    Um  nicht 
die  scberzbafle  Seite  der  Sache  in  Anschlag  za  briogen,  welche  mit 
Vorliebe  Hoffmaan  von  Failersleben   in   seinen  beiden   Bttchieia 
hervorkehrt,  indem  er  die  Eiowobnerschaft  Breslau«  und  Hannovers 
aacb  ihren  Familiennamen  zum  Tbeil  mehr  nach  dem  oft  spasshaften 
Scheine  als  nach  der  Wirklichkeit  der  etymologischen  Bedenlang 
ordaend   nnd  erkISrend   durchnimmt:  haben  nenerdings,  weno   ich 
aaeb  noch  Schleichers  Angaben  über  bdhmische  Familiennamen,  erst 
kiralich  in  der  Kieler  Monatsschrift  verdfleatlicht,  nnd  Potts  in  all«- 
geneinerem  Umfange  gehaltene  Namenforschaagea  zur  Seite  lasse, 
neeb  in  Besondern  mit  Anfhelluog  alterer  germanischen  Personen- 
namen J.  Grimm,  W.  Wackemagel,  Weinhold,  Mflllenfaoff  und  Abel 
in  dem  Msasse  wisseascbaftlichen  Ernst  gemacht,  dass  sich  nasch  wer 
begrein,  hinter  diesem  von  der  Diletlaaterie  schon  viel,  allein  ohne 
bleibeadea  Erfolg  betriebenen  Studium  mflsse  mehr  stecken  als  der 
Kitael  einer  schnell  verfliegenden  Laune,  aus  dieser  oder  jener  Namen- 
bllle  den  in  ihr  verpuppten  Wortsian  hervorzuziehen  nnd  zum  Leben 
zn  erwecken.    Ist  es  schon  an  sich  Ärgerlich,  auch  nur  an  so  winzigen 
Dingern  als  Eigeanamen  wenigstens  scheinen,  gleichwie  vor  eben  so 
viel  Jtnmmen  Ratbseln  (müsse  maa  sich  dessen  auch  noch  so  oft  be*> 
scheiden)  vorBbergehea  zu  sollen;  wie  konnte  es  der  Wissensdrang 
auf  die  Dauer  ausbaltea,   nicht  von  dem  Gesammttypus  der  Namen^ 
bildnag  bei  einem  Volke,  zumal   dem   in  enropSische   Gescbicbts- 
Verkiltatsse  se  tief  nnd  weithin  verflochtenen  nnsrigeo,   einen  fass* 
baren  Begriif  zu  bekommen!     Mass  sich  doch,  wie  man  gesagt  hat, 
der  Mensch  male  sich  ia  seinen  Göttern,   noch  fast  mehr  der  Che«- 
rakter  eines  Volkes  in  den  Namen  abspiegeln,  womit  er  die  in  ihm 
eiabegriffenen  Persönlichkeiten,  seine  geographische  Umgebung  nnd 
seine  festea  Wohnplätze  individualisircnd  bezeichnet  und  dem  Ge*> 
dacbtniss  von  Mit-  und  Nachwelt  Qberlisferl.      Zwar  gewiss  sind 
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Naneo  z.  B.  von  Persoaen  Dor,  dabei  tcblcchlerJiag«  ucbl  Immer 
dem  Antlilze  der  Tragenden  aagepaule  L4irveB,  nicht  die«e  Perste* 
liebkeiten  mit  allem  ibrem  Sein  und  Tbon  im  Leben  seibat«     Abar 
lange,  nachdem  der  Leib  der  Person  in  Nichts  zerfallen ^pflaaitaickr 
wo  nicht  in  weiteren  Menschen -Kreisen,   denn  doch  im  Herzen  der 
nächsten   Oberlebenden  VerwandUcbaft  ond   BekanBlscball,   segaa- 
oder  fluchbeladen,  noch  ihr  Name  als  geistig  ätherischer  ond  gleich- 
wohl unverflachligter  Rückstand  von  ihr,  und  in  bald  frflher,  bald 
erst  spat  ersterbendem  VViederfaall  fort.    Ohne  Namen  keiae  Nsmeas- 
Unsterblichkeit,  kein  Ruhm  über  das  Grab  hinaus;   ohne  Namen  kei- 
nerlei der  nachgewachsenen  Jugend  vorleucbtende  Geschichte,  selbst 
kein  epischer  Heldeogosang.    Ja,  ohne  Namen  kaum  die  Möglichkeit 
sicherer,   und  doch,   z.  B.  in  rechtlicher  Beziehung»    so  dringend 
geforderter  Unterscheidbarkeit  von  Individuen ,  selbst  bei  ihren  Leb* 
Zeiten,  weil  sie  nicht  ttberall  gegenwartig  sein  kennen ,   oder  Alles 
nach  ihrer  tausendfach  verschiedenen  Gesichterbild ong  —  sonst  deai 
Auge  die  sicherste  Handhabe  zur  Unterscheidung —  bekannt«     Weil 
wir,  wo  es  Menschen  giebt,  auf  Namen,  und,  wasaten  wir  nur  inner 
ihren  Wortsinui   stets  auch,  nur  je  nach  der  Volkssilte,  in  anderer 
und  anderer  Vertbeihing ,  auf  Namenclassen  ziemlich  nach  deaselbea 
BenennungsgrQnden  stossen:  pflegen  wir  kaum  von  der  freilieh  selbst« 
verständlichen  Nothwendigkeit  der  Namengebung  eine  Abnusg  s« 
fassen  und  uns  nach  deren  GrQnden  umzusehen.     Ueberdem  biMea 
bei  unserem  Volke  Namen,    zwar  giflcklicber  Weise  nicht,   wie  bei 
vielen  anderen  die  einzigen,  aber  doch  die  ältesten  redenden  Denk- 
male, lange  vor  den  einheimischen  schriftlichen,   ond  gestatten  aas 
aus  ihren  Schachten,  was,   sobald  uns  erst  deren  Gesammtbeit  ia 
wohlgeordneter   lexikaler  Folge   fibersebbar  vorliegt,    begreiflieber 
Weise  in  erhtfhetem  Maasse  der  Fall  sein  wird,   noch  maacberlei 
kaum  vermutbete,  aber  höchst  willkommene  Schätze  zu  erheben,  die 
uns  ohne  sie,   bei  der  Lückenhaftigkeit  sowohl  der  politischen,  als 
Sprachgeschichte,   ganz  oder  theil weise  versagt  wären«     Wir  wer- 
den uns   der  Namen   unserer  Vorfahren,   wovon   noch   ein  grosser 
Theil  in  Familien-  und  in  Vornamen,   flberdem  ein  noch  unendlich 
grösserer  Vorrath,   wenn  auch  oft  sehr  verwischt,   als  Vorderglied 
in  Ortsnamen  fortlebt,  mit  oichten  zu  schämen  haben.     Sie  athnea, 
etwa  wie  die  der  Griechen,  einen  edlen,  freudigen  und  tbalendersti- 
gen  Stolz.     Nicht,   wie  sich  etwa  die  Unwissenheit  von  unsem  Vä- 
tern  ein   falsches  Bild  erträumt,  lenkte  sich   bei  Benamuag  ikrer 
Kinder  deren   Sinn   lediglich   nur  auf  die   rohe   Gewalt  einer  bb- 
geschlaehten   Faust    und    den   Kriegt   —    allerdings  fanden  Maoa- 
baftigkeit,   Kampf  und  Sieg  uad  Waffenrubro;    Ruhmesglanz,  Matb, 
machtvolle  Stärke  und  Ausdauer  selbst;   dann  Ger,   Beim,  Schild- 
rand  ond  Speeresspitze  (ort),   der  Braod,   d.  h.  das  feuersprflheBde 
ond  niedersengende  Schwert,   gleich  den  tapferen  und  heldenmässi- 
gen  Thieren  germanischer  Wälder,  Eber,   Bär,  Wolf,  (seltener  Ur 
und  Wisant)  nebst  dem  königlichen  Aar,   und,   ans  mehr  re\ig'i(isem 
Antriebe,  Rabe. und  Schwang  vielleicht  auch  der  Lindwurm  in  ihren 


Liagnistik.  209 

ÜMMciiMioaaMB  bivfigstea  Eingang;  —  doch  wnssten  sie  aocii  z.  B., 
vie  4er  Grieclie  seine '^ovilif,  neben  der  Kdknhelt  klugen  Menschen- 
■■d  der  Gotter  (ragin)  Ralb;  neben  Sehlachtgetflniniel  Gesetzlichkeit 
(eva),  aelbst  den  Frieden  and  friedlicheres  Wallen;  fernery  ausser  den 
Bezieknagen  zum  streitbaren  Heere  auch  die  zur  Gemeinsamkeit  des 
Volkes  Oberhaupt,  des  Landes,  der  Mark  oder  besonders  ruhmvoller 
und  adliger  Gesehleehter,  auch  zom  Besitz  wohl  zu  würdigen  und 
aekfttseail  aosznzeiebnen.  Religiöse  KUnge,  von  Mythologen  gern 
beaektete  Deakzeichen,  durebziehen  ohnehin  die  alte  Namenschaar 
ebea  so  gut  in  Menge  als  die  spStere  nachheidoische,  und  das  Chri- 
stentkan  bat  aicht  alles  Heidnische  selbst  aus  heutigen  Namen, 
wie  z.  B.  Anselin,  Tborwaldsen,  gänzlich  auszutilgen  vermocht.  — 
W^at  des  Vfs.  Beruf  zu  der  Arbeit  anbetrifft,  so  habea  diesen,  aus- 
ser der  Aaerkennang  der  Akademie,  mehrere  einschldgige  Aufsfitze 
von  ihm  (haoptsüchlich  in  Kühnes  Zeitschrift)  Gber  altdeutsche  Na- 
■eabildong  bereits  Öffentlich  zur  Genüge  dargethan,  wenngleich  er 
d«reb  eiaseine  gewagte  Behauptungen  den  Widerspruch  gegen  sich 
keraasgefordert  bat.  In  bei  weitem  überwiegender  Anzahl  sind  die 
Namen  onserer  Altvordern  zusammengesetzter  Art  und  bewegen 
sieb  der  grossen  Mehrheit  nach  im  Kreise  einer  massigen  Summe  je« 
doeh  in  nanntehfaltigster  Gombination  wiederkehrender  Wortelemeole. 
Dass  aaa  letzlere  sich  allmallg  in  vielen  mehr  nach  gewissen  Rück* 
Jicktea  des  Herkommens  auch  dann  zusammenfanden,  wo  sie  im 
Verein  einheitlich  abgeschlossenen  und  verslandesmUssigen  Sinn  zu 
geboB  aicht  recht  geeignet  scheinen  —  das  mag  Hrn.  P.  immerhin 
eiageriaait  werden.  Indess  mnssle  er  sich  früher  durch  die  Selbst* 
Iberredong,  jenen  Salz  beinahe  als  durchgreifende  Regel  aufrecht 
ballea  za  können,  das  Verstau dniss  alldeutscher  Namen  über  das 
insserliehe  Zusammensein  ihrer  Bestandlheile  hinaus  schon  im  Prin- 
cipe absebneiden/  weil  er  ersteren  einheitlichen  Sinn  ja  geradezu 
abepracb.  Nicht  nur  aber  hat  er  seine  vormalige  Behauptung  in 
ihrer  Starrheit  aufgegeben  nnd  sie  beschrankt:  sie  ist  auch  auf  das 
Werk  von  geringem  Einfluss.  (Jeher  dessen  Plan  zn  reden,  soll  der 
für  daa'Scbloss  des  Bandes  aufgesparten  Vorrede  vorbehalten  hlei« 
bea,  wo  noch  auf  die  eben  erwähnte  Angelegenheit  muss  zurück- 
gekonnen  werden.  Die  beobachtete  Ordnung  ist  die  nach  dem 
Iblieken  Alphabete,  das  bei  aflem  seinem  groben  Unrechte  in  den 
Angea  des  Sprachforschers  doch  leider  das  Recht  einer  schwer,  ans« 
stiiebeaden  Gewohnheit  nnd  Verjlihrnng  für  sich  hat.  Verstau« 
diger  Weise  jedoch  wird  innerhalb  dieser  (vom  strengwissen- 
scbafllichen  Standpnncte,  was  auch  ein  J.  Grimm  zu  ihrem  Lobe 
verbringe)  Missordnung  das,  soweit  mit  einiger  Sicherheit  erkenn« 
bar,  im  ersten  Gompositionsgliede  etymologisch  Zusammengehörige 
valer  dieses  nach  seiner  ältesten  Gestalt  (z.  B.  Angilherht  samnit 
Engilbrekt,  Ingilbrebt  unter:  angil)  gebracht,  durch  welches 
Vorfakren  allein  eine  Uebersicht  nicht  nur  Ober  sümnitliche  dia- 
lektisehe  Abweichungen  eines  Namens  und  zwar,  da  auch  der 
Nachweis  des  Vorkommens  nicht  fehlt,  nach  Ort  und  Zeit,   sondern 
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aoeh  ober  i^n  Uinfang  elfter  Ntmeiftiuiflie  mit  imn  gMebra  wiIm 
Coiii|K>dlioiiJtgiie4e  erroftglicbt  irird.  la  j^ttt  ersdiimieieii  Rehe 
bot  sich  tu  Aafttbraogeii  näth  dem  zweiiea  Giiede  eoeb  weiig  Ae- 
lass.  Hoflentlicfa  iodes«  wird  es  nieht  veriflamt  werden,  iaskQeftige 
jedesmal  da,  wo  die  «iphabelisehe  Folge  es  mit  sieh  briagt  (s.  B. 
ODter  berhti  bari,  hart),  wenn  sehen  aar  in  Kürze  and  gletehsan 
registerartig,  sfimmtliciie  Namen  aneb  naeb  dem  Seblassgljede  aa^ 
znsSblen.  Noch  wollen  wir  es  rühmend  erwähnen,  dass aaeb  Aafsl»> 
süchsisebe  nnd  Altnordische  Namen,  welche  die  Berüaer  Preisaafgabc 
sicherlieb  nnr  darom  aasscbloss,  weil  diese  für  sich  ein  oagehenres 
Feld  ausmachen 9  ja  seibat  junge  dentsehe  Familieaaamen  zaweilea 
eingestreut  werden,  Insofern  beide  za  den  aitdealscbea  Nanea 
Parallelen  liefern.  Freilich  ein  Panel,  wo  sieb,  jedoch  alcht 
ohne  das  Buch  ungemein  über  das  nüchsle  Ziel  za  erweitera, 
onendlich  mehr  ihun  Hesse.  Auf  dem  Umschlage  wird  1  Thalsr 
als  Preis  für  jede  Lieferung  zn  10  Bogen  angegebea,  nad  daaa 
der  erste  Band ,  welcher  sSmmiliebe  Personennamen  amfassaa 
wird,  zu  7 — 6  Lieferaagen  berechnet.  Wir  wünschen  dem  Werke 
schnellen  und  angehinderien  Portgang!  M/. 


[3801]  Varia  variomm  carmina  latints  modis  aptata,  adjectis  archetypis 
offert  Henr.  Stndelmann.  Onoldi,  Gummi.  1854.  VIU  u.  ÜIO  8*  16^ 
(ITblr.  lONgr.) 

Das  Buch  enthalt  wirkliefa  varia  variomm  carmina,  aad  wir 
bemerken  nur  noch,  dass  die  Varii  meist  Deutscbe,  zitm  Tbeil  aber 
auch  Griechen  und  Engländer  und  die  Modi  die  ▼ersebiedeastea  bsi 
den  Römern  vorkommenden  lyrischen  Metra  sind.  Beigegeben  hat 
der  Vf<  noch  einige  lateinische  Ortginale,  und  eiaige  Uebersetzva- 
gen  in  latein.  Reimversen.  So  konnte  man  mit  dem  Titel  zofriede^ 
sein;  und  doch  finden  wir  ihn  nicht  richtig  gestellt*  Wie  derselbe 
jetzt  lautet,  ist  der  HaMptbegrilT  offert,  also  ein  bistorisebes  Pac- 
lomi  oder  wenn  man  will,  eine  Notiz.  In  den  Vordergrond  mai«te 
das  treten,  was  das  Ruch  enthalt  und  daher  hatte  der  Titel  nach  der 
Form:  „Carmina.  Oflert  H.  St.,*'  oder  „Carmina  oblata  ab  H.  St.** 
oder  sonst  in  einer  ahnlichen  Weise  lauten  sollen.  —  Nun- zur  Sache 
selbst.  Dass  ein  Freund  der  latein.  Sprache  den  Drang  in  sich 
fohlt,  Gedichte  anders  redender  Autoren,  die  ihm  gefallen,  aaeb  ia 
jeaer  andern  ihm  vorzugsweise  lieben  Form  noch  einmal  darzaslel- 
len,  ist  erklärlich.  Es  ergeben  sich  aber  nach  der  Meinoag  des 
Ref.  sogleich  3  Forderungen  an  den  Uebersetzer:  1)  die  Materie  des 
Gedankens,  die  eben  den  Werth  der  Dichtung  bestimmt,  mass  sHt 
den  Einzelnheiten  wieder  gegeben  werden,  auf  denen  ein  Gewicht 
liegt.  Sonst  fehlt  in  der  Copie,  was  das  Original  des  Copireni 
werth  machte.  2)  Bei  Beibehaltnag  der  eigenthümlioben  Bilder 
moss  doch  das  Colorit  antik  werden,  Küchenlatein  —  «od  da« 
bekäme  man  doch  sonst  —  genUgt  dem  Künsllergewissen  nicht« 
3)    Die    metrische    Form    moss    sehen    sein ,    zomal    hier  ia  den 


LiagoUtik.  Sil 

difdbiM  kitJcsien  aetikeh  Metrif,  wo  sie  tich  von  der  Materie 
gar  aiebt  trenoeD  iJsaU  Sonst  würden  die  goldeoen  Aepfel,  die 
sidi  ia  den  ailberaen  Schalen  so  schön  aosnabmen,  in  eiserne 
gelegt.  —  Nach  diesem  Maassstabe  ist  also  die  Arbeit  za  messen. 
—  Was  noD  den  ersten  Pnnct  betrifft,  so  hat  der  VerfaMer  in 
Jea  meistea  FAÜen  den  Gedanken  recht  gut  und  volislflndig,  oft 
aasierordentlieh  wörtlich  wiedergegeben,  so  dass  man  sich  wirklich 
iireit«  Wir  heben  bcispielBweise  statt  eioeelner  Verse,  die  auch 
Aaderen  gelingen,  ein  paar  ganze,  aber  nicht  grosse  Stücke  aus« 

Kränze  des  Lebens  von  Herder.  8.  96r. 

« 

Haoche  der  KrSnze  sind*s,  die  uns  Tur  jegliches  Alter 

Und  für  jede  Gerahr  lohnend  die  Gottheit  bestimmt. 
Lieblich  lockt  mit  Veilchen  im  Haar  und  mit  Bösen  am  Busen 

Uns  die  Hora  den  Pfad  fröhlicher  Jugend,  hinan. 
Bis  die  Böse  zum  Kranz  \on  Myrthen,  das  Veilchen  zum  Lorbeer, 

Oder  zum  Eicbenkranz,  oder  zum  Oelkranze  ivird. 
Wenn  ich  sie  alle  gebraucht  und  alle  genossen  nun  habe, 

Bdebe,  Zypresse,  mir  deinen  unsterblichen  Kram. 

Vitae  serta. 

Quae  deceant  aevum  vitae  omne  atque  omne  periclam 

.Serta  deum  nobis  cura  benigna  dedit. 
Snave  comas  violis  ornata  rosisque  papillas 

Hora  juventutis  molle  Iter  alma  praeit, 
Dum  rosa  mntatur  rojr(o  violaeque  corolla 

In  laurum  aut  quercum  verlitor  aut  oleam. 
Omnibus  ast  uso  sertls  preeor,  o  cyparisse, 

Serti  immortalis  porrige  dnlce  decus. 

Hier  ist  nur  papillas  nicht  sauber  genug  und  uso  nicht  gefUNig, 
das  Deutsche:  Kranz  auch  besser  afs  das  Lateinische:  Sertum. 

Alcibiades  Wunsch  von  Matthisson.   S.  220f. 

Feige  nur  furchten  den  Tod,  doch  graut  mir  vor  Krankheit  und  Alter. 
Götter  versetzt  an  den  Styi  mich  in  der  Fülle  der  Kraft. 

Alcibiadls  vbtum. 

Mortem  pallet  iners,  morbos  ego  canitiemque. 
Florenti  stygias  visere  detur  aquas. 

Ein  Epigramm.    8.  508  u.  509. 

KaXXiojttii  ^O^^ija  neu  Oldyooto  &avovta 

"ExXavaav  ^av&cu  fivQia  Biarovldiq. 
cruiTOvq  ^  riftdlavTO  ßQaxlovaq  afufi  f*fXaivri 

K^ijCay  Movaa*  ^äit^va  nUiftätq, 
fAVQOtitvcu  Tov  aoiSov  inbiSvqavTO  Sk  nh^ai 

Calliopae  genus  atque  Oeagri  funere  mersum 

Deflerunt  flavae  plurima  BistonIdes, 
Atque  cmentarunt  sibl  brachia  puncta,  comasque 

Foedaruttt  nigro  pulvere  Threiclas. 
Musarumque  chorus  lacrimas  profudit  et  ipse 

Pulsator  cytharae  Cyathius  iogemuit. 
Luxerunl  rigidae  rupes  ac  robora  dura 

Quae  dulci  quondam  mulserat  arte  lyrae. 
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Aöt  eioem  Liede  von  Redenbacher.    8.  600  f. 

GoUes  Lamm,  wie  trüb,  wie  trübe  Agne  dei,  noele  triati 
Sinkt  auf  Golgatha  die  Nacht!  Obacurator  Golgailia 

Doch  hat  deine  ew'ge  Liebe  Tarnen  Gdas  peregisti 
Treu  das  grosse  Werk  vollbracht^  Magna  tua  muoia, 

Dass  uns  Sündern  im  Gericht  Ne,  cum  judicamur  rei, 

Nicht  der  Stab  der  Hoffnung  bricht.  Orbi  simus  omnit  spei. 

Diess  in  Betreff  der  ersten  Forderung  an  den  Oebersetzer. 
Aneh  der  zweiten,  die  auf  das  antike  Colorit  ging,  bat  der  Vf.  meist 
genOgt,  wiewohl  er  die  verschiedenartigsten  Gedanken  und  Bilder 
zu  verdolmetschen  gehabt  hat.  Natörlich  ist  nicht  Alles  geloageo/ 
«m  wenigsten  vielleicht  die  Psalmen,  was  sich  leicht  erklSrea  DiNt, 
mehr,  in  lihnlichem  Genre  die  geistlichen  Lieder,  von  deneo  scboa 
eine  Probe  gegeben  ist.  Verunglückt  ist  der  Vers  Contenptos  javat 
nt  crepundiorami  als  Uebersetzung  des  Goethiscben:  „Wie  lach'  iek 
all  der  Tr^delwaare.^^  S.  75  T.  ist  unrOmisch  der  Plural  croores  statt 
cruorem,  das  auch  angewendet  werden  konnte,  da  sich  in  der  eat« 
sprechenden  Zeile  peccatorero  sagen  liess.  S.  598  f.  Locus  formo« 
sissimus  im  Sinne  voo  dulcissimus,  zur  Bezeichnung  eines  PiXtzcbeas, 
das  ein  Liebhaber  das  sekOnste  nennt,  weil  er  sich  dort  mit  seiaem 
Liebchen  denkt,  ist  unrdmisch.  —  Auch  der  dritten  Forderung  ist  ia 
der  Hauptsache  genfigt,  vorzüglich  in  den  dactylischen  Verseo,  Ref. 
hat  viel  auch  der  Form  nach  Schönes  gefunden,  und  roaocbmal  hat 
ihm  das  Lateinische  in  dieser  Hrosicht  besser  gefallen  als  das 
Deutsche,  zumal  wenn  dies  in  katalexislosen  Strophen  und  mit  ianler 
zweisylbigen  Reimen,  oder  in  schlechten  Hexametern  auftritt,  dock 
hat  der  Vf.  in  diesem  Puncto  weniger  als  in  andern  befriediget.  Das 
ist  wohl  auch  der  Grund,  warum  ea  dem  Ref.  nicht  geluagen  ist, 
grössere  Piecen  hinter  einander  zu  lesen:  er  sliesa  immer  bald  eia- 
mal  hart  an  und  hörte  missmnthig  auf.  Der  Vf.  ordnet  die  Satz- 
theile  manchmal  wie  im  Deutschen,  wo  eine  etwas  andere  Stelluag 
der  römischen  Sprache  und  Poesie  genehmer  war;  er  Usst  den 
deutschen  Originale  zu  Liebe  die  Rede  aus  dem  Pentameter  okiia 
alle  Inlerpunction  in  den  folgenden  Hexameter  Obergehea,  was  die 
besten  Römer,  wie  es  scheint  mit  sicherm  Tacte,  vermieden  kabea, 
4a  der  Pentameter  die  stärkste  Clausel  ist.  Manche  V  erse  kliagea 
schlecht,  wegen  unschöner  Casuren,  oder  harter  und  hfiufiger  Eli- 
sionen, oder  wegen  ungefälliger  AusgAnge  und  der  Stellung  gewicht- 
loser Worte  an  die  besch wertesten  Stellen.  Der  Inf.  praes.  pass. 
auf  ier,  solae  ala  Genitiv  (per  aoia  devia  ripae  S.  511)  obit  f3r  obiit, 
die  Kürze  auslautender  Vokale  vor  anlautendem  sc,  st,  ser,  und  die 
Wendung  hdec  pa^atia  venerunt  flir  in  haec  p.  sind  aus  dem  eiaea 
oder  dem  andern  Grunde  dem  Ref.  mehr  oder  weniger  anslOssig 
gewesen.  —  Trotz  dieser  einzelnen  Ausstellungen  aber  muss  Ref. 
die  Arbeit  loben.  Ist  die  Form  nicht  allemal  die  glatteste,  so  ist 
doch  der  Ausdruck  fast  immer  gelungen,  und  die  Gedanken  uad 
selbst  die  einzelnen  Worte  sind  mit  einem  GIfleke  oder  richtiger 
Gefühle  wiedergegeben ,  wie  es  mit  Berücksichtigung  der  Masse  des 
Ueberaetzten  dem  Ref.  noch  nicht  vorgekommen  ist.    —    Einzelne 


Staats  wisteBscbafleo.  213 

Draekfehler  wie  S.  516  ov^niftas  fQr  ov  dvrofMn  uod  S.  588  sma» 
taoi  für  attatam  liesseo  sich  vermeideD,  man  kann  sie  aber  auch 
leiebi  eorrigiren.  Soest  ist  die  AnsstattoDg  voo  Seile  des  Buch« 
biadlers  gat. 
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[38021     Gmndzüffe  der  Volks-  und  Staatswirthscbaft,  gemeiDfasslich  dar- 
»Ut  for  gebildete  Leser  aller  Stande,  besonders  für  denkende  Staats- 
»r  aas  dem  Handels-  nnd  Gewerbsstande.    Von  Prof.  Dr.  Ada.  Bvrck- 
Stattgart,  MüUer's  Verlagsh.  1854.    IV  u.  160  S.  8.    (24  Ngr.) 

Der  Vf.  will  ^^deo  Gebildeten  aod  AufgekiHrten  des  Mittel- 
ilaades, den  deokenden  Slaatsbürgern  das  Wesen  and  die  Begriffe 
der  Volks«  nnd  Staatswirlbsebafi  in  möglichst  ansprechender  ond 
Issslieher  Form  vortragen,**  um  „zu  orientiren  und  aufzukiflren/* 
Ein  Idblicber  Zweck,  und  wir  wollen  gar  nicht  in  Abrede  stellen, 
dassy  wenn  es  dem  Vf.  gelingt ,  das  von  ihm  ins  Auge  gefasste  Po* 
blicuD  fOr  sein  Werk  und  dessen  aufmerksame,  von  weiterem  Nach« 
denken  darüber  gefolgle  LeetOre  zu  gewinnen,  dasselbe  wesentlich 
wr  Beriebligong  irriger  Ansichten,  ErOffbnng  neuer  Gesichtspunete 
«ad  Erweiterung  des  Gesichtskreises  seiner  Leuer  beilragen  kann« 
Das  Werk  leistet  auch  selbst  mehr,  als  der  Titel  besagt:  denn  nor 
der  xweile  Abschnitt  bandelt  von  Volks-  und  Staalswirtbscbafl,  der 
erste  dagegen ,  und  nicht  der  schlechteste,  von  der  Gesellscbafls- 
nnd  allgemeinen  Staatslehre*  *— •  Zuweilen  btftten-  wir  gewflnscbt, 
dass  der  Vf.  die  Passung  seiner  Sniie  noch  genauer  erwogen  hatte« 
So  wenn  es  S.  57  heisst:  ,9Das  Eigenthnrasrecht  auf  Grundstöcke 
nnd  HOoser  ist  weniger  klar,"  womit  er  weiter  nichts  sagen -will,  als 
dass  Ban  Grundstöcke  und  HOuser  nicht  wie  bewegliches  Bigentbum 
boten  und  mit  sich  fOhren  kann.  Oder  wenn  S.  97  das  Capital  fOr 
^,das  zum  allgemeinen  Nutzen  ersparte  und  zurOckgelegte  Prodnct 
vergangener  Arbeit**  erkllrt  wird,  was  die  Gapitalien  aosserordent- 
lich  redaciren  wOrde,  da  gewiss  die  wenigsten  Capttalien  mit  BOck* 
sieht  auf  den  ,, allgemeinen  Nutzen'*  erspart  werden.  Der  Vf.  bat 
allerdings  gemeint,  dass  sie  zum  allgemeinen  Nutzen  gereichten. 

[38031    Pro  Populo  germanico.    VonS.  H.Andt.    Berlin,  Geo.  Reimer. 
1854.    ina.335S.   8.     (1  Th]r.7V2Ngr.) 

Mit  jugendlicher  Kraft  und  mit  warmen  flerzen,  wie  man  Bei- 
des so  gar  häufig  bei  unserer  Jugend  nicht  findet,  tritt  hier  der  alle 
dentsehe  Ernst  Moritz  Arndt  nochmals,  wie  er  so  oft  gethaa  bat, 
fir  sein  liebes  Deutschland  und  vornehmlich  fOr  sein  liebes  deut- 
sches Volk  auf,  und  mit  VergnOgen,  nnd  nicht  ohne  Belehrung  folgt 
der  Leser,  der  sich  nicht  etwa  einbildet,  der  Belehrung  nicht  zu 
kedirfen,  dem  Gange  seiner  Oratio  pro  Populo  germanico,  auch 
wenn  die  Darstellung  in  Folge  der  dem  Aller  eigenIhOmlichen  Bed- 
seligkeit,  oft  auf  Umwegen  zum  Ziele  fahrt.    Merkt  man  doch  der 
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nioss,  auch  wenn  die  Lobrede  Obertrieben  tu  seia  «cbemt,  da  dier 
Vr.  selbst  S.  811  offen  bekennt,  dase  er  in  die  Spanier  ,,verliebl^^  sei; 
aber  er  nrtheilt  von  ihnen,  dass  „ein  Volk,  das  so  viel  Tapferkeil, 
Wehrhafligkeit ,  Treue  und  Liebe  hat,  seine  Zeit  wieder  erleben 
wird  und  moss/^  Das  verlieble  Eingenommensein  för  England,  das 
der  Vf.  vergeblich  verlSognet,  wird  Niemand  tbeilen  können,  der 
Englands  auswärtige  Politik  nur  in  den  letzten  Jahrsehaten,  %•  B» 
gegen  Griechenland  nnd  Oesterreich  in  Italien  und  auf  der  pyrenii- 
sehen  Halbinsel,  in  Indien  u.  s.  w.  ins  Auge  fasst,  nnd  der  dabei 
nun  auch  das  Bflndniss  mit  Frankreich  und  mit  dem  Erbfeinde  der 
Christenheit,  dem  Türken,  zur  Anfrechthaltung  der  Törkei  ond  znr 
Niederhaltnng  der  christlichen  Völkerschaflcn  in  derselben  zn  wOr- 
digen  weiss,  —  ein  BOndntss,  das  um  so  uncbristlicher  und  nnge* 
rechter  ist,  je  mehr  England  in  seiner  Sonntagsfeier  nnd  in  des 
Bibelgesellschaften  mit  dem  Christenthome  und  mit  christlicher  Ge- 
sinnung —  liebäugelt.  Uehrigens  mOchlen  wir  zn  S«  179  dech 
wissen,  wie  der  Vf.  Ober  die  Brutalitat  denkt  und  urtbeilt,  deren 
Gegenstand  vor  einigen  Jahren  der  Osterreichische  General  v.  Hayean 
in  London  gewesen.  —  Es  ist  in  der  That  nicht  Alles  —  Gold,  was 
glänzt I  Aber  nnlAugbar  enthalt  das  vorliegende  Buch  viele  goldene 
nnd  achte  Wahrheiten,  aus  denen  Volker  nnd  Regierungen,  nament- 
lich die  Volker  und  Regierungen  Deutschlands  unendlich  Vielen  vad 
am  so  mehr  lernen  können,  da  der  Verfasser  das,  was  er  loaaert, 
.  in  der  reinsten  Absicht  und  aus  der  reichen  Falle  seines  wahrhaft 
deutschen  GemOthes  ausspricht,  und  der  edlen  FreimBlbigkeit, 
womit  er  sieh  äussert,  auch  seine  Schtdentsche  Offenheit  nnd 
Derbheit  keinen  Abbruch  thun  kann« 


43804]  Deutschlands  Eisenbahnen.  Ein  Handbuch  für  Geschäfteleute, 
Mvatpersonen ,  Cajpitallsten  und  Specalanten,  enthaltend  Geschichte  und 
Beschreibung  der  Eisenbahnen,  deren  Verfassung,  Anlagecapital,  Fre- 
quenz, Einnahme,  Rentabilität  und  Reservefonds,  nebst  tabellarischer 
Üebersicht  der  Actiencurse.  Nach  ofBciellen  Quellen  bearbeitet  von  Dr, 
JlL  HIchaelia.  Leipzig,  Amelangs  Verlag.  (F.  Volckmar.)  1854.  XXIV, 
m  u.  52  S.  8.    (n.  1  Tbk.  lü  Ngr.) 

An  einem  Buche,  das  die  sflmmtlichen  deutschen  Eisenbahnen« 
80  weit  sie  eröffnet  oder  im  Ban  begriffen  sind,  ihren  hauptsüchlichen 
Verhaltnissen  nach  mit  möglichster  Vollständigkeit  und  doch  in  ge- 
drängter Kflrze  darstellte,  fehlte  es  bis  jetzt.  Das  vorlieg.  dQrfle 
'diesem  BedOrfnisse  in  ziemlich  genOgender  Weise  abhelfen  nnd  auf 
geringem  Räume  ein  treues  Bild  des  deutschen  Eisenbabnweseaa 
darbieten,  wie  dasselbe  sich  in  statistischer  und  finanzieller  Hinsicht 
bis  zum  Beginne  des  Jahres  1854  gestaltet  hatte.  Die  deatscbeo 
Eisenbahnen  —  Privat-  wie  Staatsbahnen  —  sind  hier  in  alphabeti« 
scher  Ordnung  abgehandelt;  sie  belaufen  sich  auf  65,  nlmlich  52 
Privatbahaen  und  13  Staatsbahnen,  wobei  jedoch  die  Österreichisches 
nnd  sachsischen  Staatsbahnen  in  je  einer  Nummer  zosammengefassi 
siad,  gleich  der  badisehen,  bayerischen,  brannschweigischen,  haono« 
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versebeo  and  wQrttembergischen.  Bei  jeder  PrivalbabD  iisil  die 
ketreffeaden  Nolizeo  io  Folgende  11  Robriken  vertbeilt:  1)  Länge 
lod  Babofioie;  2)  Bescbreibopg  der  Bahn;  8)  Geschichle;  4)  An« 
ti^apital;  5)  Verballnisse  znm  Staate^  6)  Verfassung;  7)  Fressens 
nd  Eionahme;  8)  RentabilitSt ;  9)  Reservefonds;  10)  Betriebsnate* 
riti;  11)  Aetienconrse.  Bei  den  Staatsbahnen  fallen  der  Nalnr  der 
Sache  nach  mehrere  dieser  Robriken  weg,  nflmlich  die  5«  6»  8.  9« 
aodll.  Da  der  Vf.  Überall,  wo  es  nur  irgend .  tbnnlieh  war,  ans 
den  Quellen  geschöpft  hat  und  ihm  namentlich,  soviel  die  Privat- 
klioea  angeht 9  fast  alle  bisher  erschienenen  Geschäfts-  and  Jahres« 
berichte  vorgelegen  haben,  in  deren  Besitz  er  sich  dorch  eine  nun 
fassende  Correspondenz  mit  den  einzelnen  Direetionen  gesetzt  hat, 
10  dfirfte  das  vorliegende  Handbach  einen  hohen  Grad  von  Zaver- 
lissigkeit  besitzen.  Wesentliche  Lücken  und  Mflngel  werden  darin 
sebwerlich  zu  bemerken  sein.  Die  Einleitnag  enthalt  allgemeine 
Zosammenstellungen  und  Uebersichten;  dieselben  betreffen  die  Rei- 
beofolge  der  Privatbabnen  nach  ihrer  Länge,  der  Böhe  des  Anlage« 
ctpitals  und  ihrer  Rentabilität  geordnet;  die  Staatsetsenbahnen;  end- 
lich die  Reihenfolge  sümmtlicher  Eisenbahnen ,  nach  ihrer  Kostspie- 
ligkeit geordnet.  Die  Gesammtlünge  der  Anfang  1854  tn  Deutscb- 
laid  (mit  Einschlnss  der  prenss.  Provinzen  Posen  und  Preussen)  in 
Betrieb  befindliehen  Eisenbahnen  berechnet  der  Vf.  auf  1178  Meilen, 
voraoler  574  H.  Privat-  und  602  M.  Staatsbahnen.  Hierbei  sind  je- 
doch mehrere  aicht  zum  Personen transport  dienende  Bahnen  weggelas« 
sei,  welche  zusammen  über  16  M.  laqg  sind.  Die  Gesamnitsumme  der 
Aolagecapitale  der  Privatbabnen  stellt  sich  auf  294  MiH.  Tbir.  (worunter 
fast  104  MilLThlr.  Anleihen).  Ausser  den  angezefgten  Druckfehlern 
siid  noch  folgende  zu  bemerken:  S.  XV  Z.  11  v*  uf.  liess  Breslau 
stau  Berlin;  S.  47  Z.  7  v.  o.  lies  Pinkenwalde  statt  Ftn st erwaide; 
S.  61  Z.  13  I.  3»600,000  st.  360,000  Thlr.;  S.  168  Z.  7  v.  n.  I.  bis 
slalt  bei.  Die  Dividende  der  Mecklenburgischen  Eisenbahngesell- 
Mbi^a  in  den  J.  1852  und  1853  ist  S.  164  und  268,  sowie  S.  XVI 
irrtbQoiiicb  zu  IJ^  Procent  statt  |  Procent  (!•(  Thlr.  pr.  Actio  von 
200  Tbirn.)  angegeben ^  wodnreb  sich  die  Dorchschnitlsdividende 
aif^  Proeent  erniedrigt;  S.*  261  Z.  12  nrass  die  Zahl  25,000 
hiBler  dem  Worte  ,,den^'  stehen.  MOcfale  der  Absatz  dieser 
aicb  dorch  ihre  ^Ausstattung  sich  empfehlenden  Schrift  die  Ver- 
bgshandlung  bald  in  den  Stand  setzen,  eine  neue  vervollstSndigte 
Ausgabe  erseheinen  zu  lassen.  Ein  Buch  dieser  Art  rouss  eigent- 
lich jedes  Jahr  von  Neuem  erscheinen ^  wem. es  wehrhaft  nützlich 
nd  brauchbar  sein  soll. 

[38051  Deutsche  Eisenbahn -Statistik  für  das  Jahr  1853.  Zusammen- 
eesteUt  von  der  geschäftsfahrenden  Direction  des  Vereins  Deutscher 
fisenbahn- Verwaltungen,  dem  Directorium  der  Berlin -> Stettiner  Eisen- 
bahn-Gesellschaft. Stettin,  (fr. Nagel.)  1855.  20 Vs Bogen,  48 S. und 3 
ßtbc^.Taf.    Fol.    (3  Thlr.) 

Zum  dritten  Haie  erscheint  diese  ofBeielle  Eisenbahn -Statistik, 
isd  zwar  am  vieles  vollständiger  als  in  ieu  beiden  ersten  Ausgaben» 

1854.  m.  15 
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wie  schon  daraas  erhellt,  dass  die  erste  Tabelle  statt  297  Colonaea 
(wie  das  vorige  Mal)  jetzt  409  zahlt  nnd  die  angehaogtea  Benerkoi- 
gen  jetzt  geoaa  doppelt  so  viel  Seiten  einnehmen  als  das  letite  Mal. 
Uehrere  Lücken,  die  das  vorige  Mal  vom  Ref.  hervorgehoben  wor- 
den waren,  sind  jetzt  aosgenillt;   die. neu  hinzagefOgten  ColaDoea 
betreffen  unter  andern  die  Zahl  der  Tunnels,  derViadncte,  Brooocn, 
Damme  und  Einschnitte,   so  wie  der  stehenden  Maschinen  (die  nur 
bei  drei  Bahnen  vorkommen),   die  Raderzahl  der  Transportwiges, 
die  Haoptbestandtheile  der  Ein-  nnd  Ausfuhr,  die  durch  Auswande- 
rer und  Extrazflge  erzielte  Einnahme  o.  s.  w.     Von  ganz  besonderen 
Interesse  ist  endlich  die  zum  ersten  Male  mitgetheilte  Beschreibosg 
der  wichtigsten  Bauwerke  der  einzelnen  Bahnen  S.  38  —  47.    Der 
Desiderien  und  Mangel  finden  sich  freilich  leider  auch  diesmal  nickt 
wenige.     Einmal  haben  5  dem  Vereine  angehörige  Eisenbahnverwal- 
tnngen  diesmal  keine  statistischen  Beilrage  eingesandt:  dieDirectios 
der  hessischen  Ludwigsbahn,  der  Main  «Neckar- Eisenbahn,  der  Saar- 
brflcker  SUats- Eisenbahn,   der  Wien- Raaber  Eisenbahn  und  der 
Würtemberg.  Slaatseisenbahnen,  weshalb  die  4  ersten  Bahnen  dies- 
mal ganz  fehlen,   fttr  die  letztere  aber  die  vorjährigen  Angaben  ftr 
die  Periode  vom  1.  Juli  1851  bis  SO.  Juni  18&:^  wiederholt  worden 
sind.    Zweitens  sind  mehrere  Columnen  offenbar  anvollstandig.   Disi 
gilt  z.  B.  von  der  die  Zahl  der  vorhandenen  Tonneis  betreffenden 
GoL  149>  in  welcher  der  Tunnel  der  Leipzig- Dresdener  Bahn  gaaa 
fehlt,   dagegen  f&r  die  Mecklenburgische  Eisenbahn  die  nnmOgUche 
Zahl  15  angegeben  , ist.     Drittens  stimmen  die  Zahlen  der  Tabellen 
grossentheils  gar  nicht  unter  sich  flberein.    So  steht  im  Anhang  aar 
ersten  Tabelle   bei  Gol.  274,  No.  15  die   Hauptsorame  661,527« 
wahrend  die  Addition  417,143  ergiebt.     Im  2.  Anhange  ist  die  Ge- 
sammtzahl  der  von  Sharp  o.  Go.  gelieferten  Locomotiven  auf  97, 
der  Locomotiven  der  Main-Weser- Bahn  und  der  Mecklenburgiscfaea 
Bisenbahn  zu  resp.  29,  und  17  angegeben,   wo  die  Addition  reapt 
95,  30  und  16  liefert.     Die  Bemerkungen  stimmen  femer  mit  dea 
Tabellen  insofern  nicht  durchgehends  Qberein,  als  jene  aufDecinal- 
atellen  Bezug  nehmen,   die  in  den  Tabellen  stehen  sollen,  in  der 
That  aber  nicht  darin  zu  finden  sind.     Dies  ist  z.  B.  der  Fall  S.  7, 
35,  38  U.S.  w.     Erklärt  wird  diese  Abnormität  durch  den  dem  Ref^ 
Jbekannt  gewordenen  Umstand,  dass  das  mit  grfisster  Sorgfall  und 
Mühe  bearbeitete  Manuscript  durch  die  Hand  eines  frühern  Mitglieds 
der  Berlin-Stettiner  Eisenbahndirection  eine  Verballhornung  erfahren 
hat.     Dieses  Mitglied  hielt  sich  nämlich  Air  berofen,    fi^anze  Reiben 
von  Decimalstellen  zu  streichen,  ohne  die  Hanptsnmme  danach  ent- 
sprechend abzuändern,  wodurch  in  die  Tabellen  noth wendig  Incon- 
gruiiaten  und  Inconseqaenzen  in  grosser  Zahl  gekommen  sind.  Dieses 
rOcksichtslose  Verfahren,  welches  den  grossen  vom  Vf.  aufgewand- 
ten Fleiss  zu  nichte  machte,   verdient  eine  um  so  strengere  Röge^ 
als  es  durch  nichts  als  Ignoranz  erklart  werden  kann.     Uebrigens 
will  es  den  Ref.  bedünken,  als  wenn  der  die  Beamten  der  einzelnen 
Bahnen  nnd  deren  Besoldung  betreffende  Theil  der  Tabellen  (nicht 
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wMiftr  ab  1S7  Goltfapea)  la  sehr  ios  Detail  eiogiage.  Ea  ist 
iilver  abtoaahaa,  welchea  Notseo  dieaa  Aaafllhrliclikeit  erraichea 
loil;'  aaierenaita  liefl  aaf  der  Haad,  daM  gerade  dieier  grosaaB 
AüllMiekkeil  wegen  aif  Geaanigkeit  oad  Richtigkeil  der  mit- 
gtlhailtaa  Aagaben  im  ao  weniger  gerecliBet  werden  kann,  ala  die 
BMeaaaagea  ond  Geaehafte  der  vertehiedenen  Beamten  bei  ver» 
seUtdaaea  Bahnen  nothwendig  aehr  verschieden  sein  mfiaaen,  Fflr 
kii  Bfekalen  Jabrgaag  iit  die  BeiMgong  einer  Eisenbabnkarte  ia 
Amnekl  gatteiU  werden,  die  einem  groasen  Theil  der  Klafer  aehr 
wiUkaaiBiatt  sein  wird. 

[)N6)  Karte  der  Eisenbahnen  Dentsehlands  zasammengestellt  auf  Grund 
oftflicUer  Miitheilnngen  sammtlicher  EiaenbahnverwaÜungan  und  heraaa- 
meben  im  Auftrage  dea  deutschen  Eisenbahnvereins  von  der  heizoel« 
moDSChw.  -  lüneb.  Eisenbahn  -  und  Postdirection.  Gezeichnet  vom  TelO" 
mj^hen- Assistenten  Gliademanil.  Stich,  Druck  u.  Verlag  des  lithogr. 
ustitats  von  A.  Wehrt  in  Brannschweig.  9  colör.  Karten  mit  Titelblatt^ 
tMlarisch-8tati8t.UeberBicht,  verkleinertemNetze  n.  ftrbigem  Umschlag- 
titel.  gr.  Fatent-Kojal-Format.    (5  Thlr.  20  Ngr.) 

Dar  seit  1862  jährlich  erscheinenden  officiellen  Statiatik  der 
Bitakakaan' Dentaehlands  achiieast  sich  diese  grosso  oflieielley  des- 
yk  laverllssige  and  maassgebende  Eiseahahnkarte  Deutaehianda 
»,  welche  swar  snm  Gebraoche  fttr  Reisende  ihrer  grossen  Um* 
tegÜekkeit  wegen  sich  nicht  empfiehlt,  da  sie  eigeattich  keine 
Karie,  sondern  ein  Atlas  ist,  aber  allen  Eisenbahn*  und  Poatbeam- 
Im,  levie  alles  Geographen  oad  Frenndea  dea  deutschen  Eiaenbahn«« 
vtieii  desto  willkommener  sein  wird.  Der  gewählte  grosse  Maasa« 
ilik  amehle  ea  möglich,  sehr  viel  Detail  aufzunehmen;  man  findet 
Uer  aicht  Bor  aflmmtliche  Zwiscbeastationen  und  Anbattepnnete, 
im^era  auch  die  Entfernaagen  derselben ,  alle  einigermaassen  er* 
bUiehea  Cnrven,  die  Darchschoeiduagspuncte  der  Chanssaen,  Com* 
maiealionswege  und  Haaptgewflsser  o.  s.  w.  Freilich  liegt  es  ia 
kt  Natur  der  Sache,  dass  dieses  Kartenwerk  insofern  nur  eine  vor* 
ibergekende  Richtigkeit  beeilst  und  beaitzea  kann,  als  es  aor  dea 
n  eisern  bestimmten  Zeitpuncte  —  Neujahr  1853  —  stall  findenden 
ZisUnd  des  deutschen  Eisenbahnwesens  darstellt  und  daher  mit  der 
veileren  Ansdehn'nog  und  Ausbildang  desselben  immer  mehr  veralten 
Biu.  Nicht  eiamal  die  bereits  1852  im  Bau  befindliche,  im  Nov. 
IMS  erOffaete  Zweigbahn  von  Bayreolh  nach  Neuenmarkt  findet  sich 
tsgtgebea.  Abgesehen  von  diesem  nnvermeidliehen  Mangel  ist 
aksr,  wie  bbs  scheint,  noch  manches  andere  zo  rUgen«  Vor  allen 
Msgen  vermisst  man  ungern  einen  Maassstab,  wie  ihn  jede  andere 
Karte  darbietet;  swar  enthalt  Blatt  IX  einen  solchen,  er  sollte  aber 
nf  jedem  einseinen  Blatte  zu  finden  sein.  Noch  erheblicher  ist  der 
Hügel  von  Profilen  oder  Partialprojectionen  der  einzelnen  Bahnen 
nr  Versinnliehnng  ihrer  Steigongsverhflitnisse.  Bessere  Benutzung 
4ei  Raumes  oder  allenfalls  die  BeifDgung  einiger  BUlter  wOrde  die 
Aafaabme  solcher  Profile  gestaltet  haben;  ja  selbst  um  den  Preis 
•Iser  Verkieinerang  des  MaaMstabes  wirde  dieselbe  gewiss  nicht  an 
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theaer  erkauft  gewesan  seia«  Uazweifetliaft  w&rdeo  dt«te  PraSle 
den  Werth  de«  vorliegeodeo  Werkes  um  Viele«  erhOhl  kabea,  da 
naa  aie  nirgeods  keMaaiMeo  findet,  Ja  eb  guter  Tbeil  deraelkea 
wehl  noeh  gar  nicht  veröffentlicht  iit,  wAhrend  die  Horizentalprejee- 
tionen  der  einzelnen  Bahnen  bereits  anderwll*ta,  nameatiich  in  de« 
bei  Perthes  in  Halle  erschienenen,  eben  so  trefflichen  als  wofalfeilea 
Biseobahnatlas  mit  sehr  befriedigender  Genanigkeit,  wiewohl  in  klei- 
nerem Massstabe,  dargestellt  sind.  Noch  mehr  Ansstellnngen  lassen 
sieh  in  Bezog  auf  die  beigegebene  tabellarisch -statistische  Ueber^ 
sieht  machen.  Zwar  ist  es  dankenswerth,  dass  dieselbe  für  die  eia- 
zelaen  Bahnen  nicht  nur  die  Lflnge,  sowie  die  Anfangs-  nnd  End- 
poncte,  sondern  auch  Namen  nnd  Sitz  ihrer  Verwallnng  nnd  fer- 
sebiedene  statistische  Betriebsbemerkungen  mittheilt,  ohne  selbst 
diejenigen  Bahnen  aoszuschliessen ,  welche  blosse  Kohlenbahnen 
sind  oder  nur  DoregelniAssig  und  nicht  von  Personenzügen  befahren 
werden,  wie  dies  z.  B*.  hinsichtlich  der  fSrstl.  Fflrslenbergischca 
Bahn  von  Prag  nach  Lana  der  Fall  ist.  Auch  ist  es  lobenawertb 
und  von  Interesse,  dass  die  auf  die  einzelnen  dentsche»  Staatea 
kommenden  Eisenbahnslrecken  sorgfaltig  anfgezAblt  und  ihrer  Llnge 
nach  berechnet  sind.  Was  soll  man  aber  dazu  sagen,  daas  der 
Sachsen- Altenbnrgische  Antheil  der  Sttchsisch- Bayerischen  Staats- 
bahn unter  der  Rubrik  „Anhaltische  HerzogthOmer**  aufgezählt  ist? 
Unseres  BedUnkens  ist  dies  eine  sehr  grosse,  um  nicht  zu  safea  oa- 
verzelbliche  NachlSssigkeit  in  einer  für  officiell  anzusehenden  Zn- 
sammenstellung. '  Ausserdem  ist  uns  namentlich  eine  LAeke  aaf- 
gefallen;  unter. den  deutsehen  Staaten,  welche  Eisenbahnen  enthal- 
ten, fehlen  nimlich  die  FOrstentbQmer  Reuss,  wiewohl  beknnnttich 
das  reuss- greizische  sowohl  als  das  renss-sehleizisebe  Gebiet  tob 
der  sächsisch  •  bayerischen  Eisenbahn  bertthrt  werden.  Abgesehen 
von  diesen  und  anderen  kleinen  Ungenanigkeiten  und  Desiderien  ist 
die  vorliegende  Karle  als  ein  sehr  dankenswerthes  üniernebmen  zu 
bezeichnen.  In  Bezug  auf  Sehnaheit  entspricht  jedoch  die  AnsAh- 
rung  keineswegs  allen  zu  machenden  Ansprachen. 


Les  ch'emins  de  fer  fran9ai8,   par  Tictor  BoiZ,   ingdnienr  civil, 
aris'  Hachette  et  Co.  1853.     160  S.   8.    (1  Fr.  50  c.) 

Dieses  zur  Biblioth^oe  des  chemkis  de  fer  und  zwar  zur  teuf- 
ten Serie  (agriculture  et  Industrie)  gebürige  interessante  Werkeben 
theilt  in  gedrängter  Kürze  das  Wisseaswertheste  Ober  die  franzOei* 
scheu  Eisenbahnen  mit,  die  seit  einigen  Jahren  so  erhebliche  Fort- 
schritte gemacht  haben,  wiewohl  sie  sich  an  Ausdehnung  mit  den 
deutschen  Schienen  weisen  bei  weitem  noch  nicht  messen  kOnnen. 
Zu  Anfang  des  Jahres  1853  besass  Frankreich  4070  Kilometer  oder 
540  geogr.  Meilen  fertige  Eisenbahnen,  fast  genau  halb  so  viel  wie 
Deutschland ;  dazu  kommea  jedoch  noch  1890  Kil.  oder  252  Mvilea 
projectirte  Bisenbahoen,  was  znsammen  9625  Kilom.  oder  1283 
Meilen  giebt.     Die  einzelnen  in  diesem  Buche  abgebaadeken  Riseo- 
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yiaet  oder  vielmehr  EisenbaliDsyslefne  siod  der  Reibe  nach  fol- 
geadc:  l)oord westliche  LiaieD,  voo  Paria  Ober  Rouen  nach  Havre» 
Dieppe  oad  Fecanp  mit  Zweigbabaae  oaeb  Evreax,   Caen,  Aren^on 
ui  Cberboorf   (erdffaet   siad  nur   di«    Bakii««    nach   Havre    und 
Dieppe):   2)  Nordbabn  von  Paria  bis  zor  belgischen   Granze  mit 
Zveigbshoea  nach  Calais  und  Dttnkirchen,  sowie  von  Amiens  nach 
Bsilogoe,  von  Creil  nach  St.  Qaentin,  von  Greil  nach  Beauvais,  von 
Gsapiegae  nach  Rheims,    von  Rheims.  nach  Gliarleville  o.  s.  w.; 
})Ostbabn  von  Paria  nach  Strassbnrg  mit  Zweigbahnen  nach  Rheims, 
Melz,  Tbionville ,  Forbach,  Basel,  Weissenbnrg,  sowie  von  Blesme 
neb  Gray;  von  Gray  Ober  Besan^on  nach  Dijoo  und  von  Dole  nach 
Saliu;  4)  Bahnen  nach  dem  mittellandiachen  Meere,  nämlich  von 
Pins  Ober  Lyon  und  Avigoon  nach  Maraeille  and  von  da  nach  Ton- 
In,  tob  Alais  Aber  Beaucaire,  Nimes  und  Montpellier  nach  Cettc, 
«I  Zweigbahn   nach  Troyes,   Greooble  u«  s.  w.;    5)   Central-   und 
Wctlbabaen  voo  Paris  nach  Orleans,  voo  Orleans  Obe^  Tours  nach 
fbstes,  von  Tours  Ober  Poiticra  nach  La  Rochelle  and  Rochefort, 
TwPoitiers  nach  Bordeaux,  von  Orleans  nach  Chaleanrouz,  Limo- 
gM,  Perigaeux^  Nevers,  Moolios,  Clermont  n.  s.  w.,  von  Lyon  Ober 
Sl  Etienne  nach   Roanne  (Verbindungsbahn  zwischen   Rhone    ond 
Uire);  €)  sOdlicbe  Bahnen  von  Bordeaux  nach  Teste  und  Bayonne, 
?N  Bordeaux  Ober  Toolouse  nach  Narbonne,  von  Gelte  Ober  Nar* 
^WM  nach  Perpignan;   7)  grosse  CeBlralbahn  von  Limoges  nach 
Ages,  von  •Clermont  nach  Monl^uban,   von  Lyon  nach  Bordeaux; 
TM  Lyon   nach    Geaf  mit   Zweigbahn    naeh    Bourg    und    Macon; 
8)  Westbahn  von  Parts  Ober  Versailles,  Cbarlres,  le  Maus,  Rennes, 
tteb  Brest;   9)  Bahnen  in  den  Umgebungen  von  Paria:  von  Paris 
neb  St.  Germain,  Argenteuil,  Auteuil,  Sceaux  und  Pariser  GOrtel- 
tkt  Verbindungsbahn.     Am  Schlüsse  ist  eine  kurze  Aofzahlang  der 
mHadiscben  Eisenbahnen  nebst  einer  tabellarisehen  Uebersicbt  ge* 
Kehrt,  ans  weleher  erhellt,  dasa  im  J.  1858  auf  der  ganzen  Erde 
45,589  Kilomeier    (Ober   6000   Meilen)    Eisenbahnen    bergestelU 
nres,  nämlich  17,411  io  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
M5  ia  aädern  amerikanischen  Sualen,   12,049  in  Grossbritannien 
»4  Irland,  8398  in  Deutschland,  4070  ia  Frankreich,  900  in  BeU 
P*^9  2196  in  deu'Obrigen  Staaten  von  Europa;  davon  kommen  nach 
b  Vb.  Berechnung  242  auf  Dänemark  (incl.  Holstein),  126  auf  Spa- 
nn, 176  auf  Holland,  471  auf  Italien  (ohne  die  1852  und  1858 
eHMbtten),   1148  auf  Russlaad,  29  auf  die  Schweiz.     Die  geringe 
Ziverlissigkeit  dieser  Angaben  erhellt  aber  schon  daraus,  dass  der 
Vf.  iie  Bahn  von  Basel  nach  Zftriab  als  vollendet  bezeichnet,   wie* 
v«U  damit  die  beigesetzte  LOnge  nicht  ftbereinstimmt,  —  Eine  daa- 
kmswerthe  Zugabe  des  netten  BOohleins,   das  holTenllich  alljafariich 
«neiisiBen  wird,  sind  die  betgegebenen  säubern  Karten,   8  an  der 
^    Der  Preis    mass    hiernach   als    ausserordentlich    biHig    er- 
■cbeiaea. 


fggt  SchöBC  KQmU. 

Schöne    Künste. 

ßSOS]  Ueber  den  Ursprung,  die  Entwickelung  nnd  Bedeotnng  der  Ba«- 
fika  in  der  chriBllicben  feaakunrt.  Eine  philosopliisch-kinitteeschicbUieke 
Abhandlang yoa  Joi.  Alt.  Messner ,  Dr.  d.  FbiU  Leipzig,  T.  O.  WeigeL 
1854.    86  S.    Lex.  8.    (n•;^4Ngr.)    ^ 

Die  vorlieg«  Schrift  ist  die  erste  omflioglicbe  Arbeit,  welcbe 
deo  voB  osii  ia  der  Scbrift:  ,,Die  tDlikeo  oad  die  cbrislliehen  Basili- 
fceA**  aber  Batstehwig,  Aasbiiduog  «ad  Beaiebvag  za  eiaander  dsr- 
gelegtea  Aaeicbtea  faet  alieathalbea  entgegeainU  and  diesea  Wi- 
llerspraeb  an  begrüadea  sucbt*  Da  die  Wabrheit  aar  durch  allsei* 
tiges  Forseben  gefaadea  werdea  kana,  so  begrOssea  wir  diese  Schrift 
■it  Vergnilgea,  insofero  sie  Aalass  ea  gebea  geeigael  ist,  die  Fef- 
scbaagea  Ober  diesea  Gegeastaad  wieder  aafeoaebmeB,  nad  so  die 
Wahrheit  ans  nSber  za  briagea.  Wir  glaabea  daher,  dass  Miemaad« 
der  sieh  Air  die  Basilikeafrage  aad  fOr  die  Enlwickelaag  der  Basilika 
zam  gothischen  Dome  ialeressirt,  diese  Schrift  angclesea  lassea 
kaaB,  aad  fttblea  uas  veraalasst,  sie  desshalb  aagelegentlich  za  esi- 
pfehlea.  Dabei  anterlasaea  wir  jedoch  aicbt,  sogleich  za  beaierkea, 
dass  wir  aasere  Aasichien  dorch  Hro«  Hessmer  nicht  für  widerlegt 
haltea.  Derselbe  will  alailich  zeigea,  wie  die  B.  der  gaazea  cbrist- 
lichea  Baukoasl  za  Groade  liege  oBd  spricht  deniaach  Ober  Urspraag, 
Balwiekelaag  aad  Bedeotaag  der  B*  in  der  chrisiliehea  Bankaast 
Zusiehst  ßlhrt  er  philosophisch  uad  historisch  den  Satz  jarch,  dass 
die  Kaast  als  OffeabaniBg  des  Geistigea  voa  Geaeratioa  zu  Geoeri- 
tloB  fortgebildet  werde ,  in  der  griechischen  Kunst  die  höchste  Bal- 
wiekelaag des  meascblich  SebOaen  im  Tempel,  dessen  Säule  ia 
Gegeasatze  der  Last  des  Arcbltravs  die  menschliche  Freiheit  im 
Widersprach  mit  dem  als  anabwcrfbara  Nolbareadigkeit  erkaaatei 
gOtlliehea  Willea  zeiget  gefnadea  habe,  dass  die  rOmiscbe  Knast 
aar  vorbereitend  StofF  zu  oenea  Kuaslformea  geschaffcBf  and  dais 
die  christliche  Knast  im  gothischen  Dome,  dem  Ergebaiss  der  measch- 
liehoB  Freiheit  vereiat  mit  liebevoller  Anerkennung  des  Wilieis 
Gottes»  dem  alle  Krftfte  tn  Freiheit  dieaea,  das  höchste  Kuaslwerk 
geschaffen  habe.  Zum  Ursprünge  der  B.  flbergehead  behaaptet  der 
Vf.:  die  erstea  chrisiliehea  Kirchen  kommen  unter  dem  Namea  Ba- 
silika vor,  ein  Name,  der  von  der  römischen  B.  entlehnt |  Aebalicb- 
keit  uad  UebereiaslinuBaag  ia  der  Form  beider  aazeigt.  Die  christ- 
liche B.  bildet  ein  Obloagam  durch  2  oder  4  Säaleareihen  in  3  oder 
5  Schiffe  getheilt,  von  einer  Mauer  umschlossea,  die  dem  Eingänge 
gegeaHber  ia  eine  halbkreisförmige  Nisehe  aasladct,  vor  welcher  der 
AltBr  steht.  Die  SAalea  durch  Architrav  oder  Balbkreisbogea  ver- 
haadea,  tragOB  die  Ober  die  Seitenschiffe  emporrageade  Waad  des 
Mittelschiffes,  welche  von  einer  Fensterreihe  durchbrochen  wird, 
DarOber  lagert  das  meist  offeae  Balken-  und  Deckeawerk,  das  aicbt 
seltea  eiagetBfelt  (7)  ist.  Aa  der  wesllichea  Schmalseite  der  B. 
ist  eiae  kleiae  Portikus  vorgebaut  in  gleicher  Hohe  mit  den  Seiten- 
schiffen.     Vor  der  B.  befand  sich  das  Atrium  mit  Brunnen  uod  Ar- 
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kadeo,   welches  dem  Biogeoge  der  B.   gegeelfber  «eieeo  Eiageog 
hatte.    Doch  gingen  diese  Vorbaulen  bald  in  die  einlache  Eaagangs- 
pertikus  der  B.  auf  nnd  scheinen  in  Ahendlande  keinen  allgemeinen 
Bingang  gefunden  zu  haben.     Die  chrisliiche  B.  sUmmi  mit  der  rö- 
mischen flberein,  nur  etwa  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  jede 
römische    B.y    insbesondere   nicht   die    Xltem    vor  der   Kaiserseit 
errichteten  Basiliken  Halbzirkelansbauc  (Tribunale,  Apsiden)  aaeh 
bei  den  spätem  nicht  genau  der  Weite  des  Mitleischiifes  entsprc- 
chend,  hatte.     Die  Kaiserbastliken  konnten  mehr  als  eine  Apsis  ha- 
ben«    Demungeachtet  wird  behauptet»  dass  die  römische  B.  etaen 
Halbzirkelausban  hatte  und  das  Vorbild  der  christKehen  B.  war.  — 
Die  von  mir  als  organisches  Glied  der  B.  geleugnete  Apsis  sacht 
der  Vf.  nachzuweisen  aus  Vitfuv.  V,  I.,  Plin.  epp.  4,  16  und  GrnCer 
C.  Inscr.  I.  444,  2  durch  die  aogeblicbe  Basilica  Gonstant.  und  das 
capitoiio.  Fragment  4nit  Lihcrtatis  Basil  Ulpia  bezeichnet,  durch  die 
halbkrebförmigen  Ausbaue  des  Forum  Aug.  und  durch  gleicbe  Be- 
nennung der  Apsis  und  des  Tribunals  bei  Römern  und  Ghristen.  Die 
Annahme  der  heidnischen  Form  fflr  christlichen  Cnltns  mri  daraus 
abgeleitet,  dass  die  ersten  Christen  sich  in  rtf mischen  Basiliken  ver^ 
sammelt  hfltten,   und  dass  rOmische  Basiliken  in  christliche  Kirchen 
verwandelt  worden  seien;  Beweis  bei  Ausonint  Gi'al.  act.  p.  coas.  ad 
J.  Gratianum  §.  3  und  Ammian.  Marc.  27«  S.  -^  Im  2.  Theüe,  die 
Eatwickeluog  der  B.  behandelnd,  wird  die  B.  1.  ab  aelbststtediges 
Ganzes  und  2.  ia  ihrer  historischen  Bntwickeinng  durch  die  eigene 
Ansbildnng  der  allgemeinen  Form  betrachtet.     Die  früheren  Mitthei- . 
langen  Ober  die  Form  vervollstlndigt  der  Vf.  durch  Folgendes:  das 
Mittelschiff  hatle  gewöhnlich  die  Breite  der  beiden  Seitensehiffef  die 
Seitenschiffe  hatten  eigene  Fenster,  vom  Altar  'gegen  das  Mittelschiff 
hineinger&ckt  war  der  durch  Schranken  abgeschlossene  Raum  für 
die  niedere  Geistlichkeit,  welcher  auf  der  Nordseite  das  Evangelien-, 
auf  der  Südseite  das  Epistelpult  halte  und  meist  durch  Stufen  mit 
dem  Mittelfaum  verbunden  war,   die  Seilenschiffe  hatten  Thören  in 
das  Vestibulum,  die  obere  Wand  der  Westseite  war  von  einem  Fen- 
ster durchbrochen.     Als  Haupt-  nnd  Mittelpunct  des  Baues  bezeich- 
net der  Vf.  das  Heiligtbum  mit  dem  Altare.     Die  ganze  Richtung 
des  Gebindes  ging  nach  diesem  Ziele  hin,   die  Apsis  war  jetzt  der 
wirkliche  Schluss,  die  innere  Einheit  der  B.  geworden.    1^^»  Heilig- 
tbum nnd  dessen  Structur  in  der  Apsis  erklört  den  ganzen  Bau,  der 
zubilligen  Löngcnrichtung  war  jetzt  ein  innerer  Riektungspunct  ge- 
geben.    Die  Theilung  der  Liingenschiffe  durch  die  Seitenschiffe,  die 
verschiedene  Höhe  der  Abseiten  des  Mittelschiffes  und  die  Form  der 
Bedachung,  die  Portikus  im  Gegensatz  der  Apsis  drttcken  das  Ver- 
hflltniss  des   Dnter«  und  Beigeordnetseins  sinnig  aus.     Doch  diese 
einfache  erste  Gestalt  im  Nebeneinander  der  GegeosAtze  und 
Theile  konnte  nicht  unverändert  bleiben,  die  einzelnen  Theile  und 
das  Auftreten  der  Gegensätze  in  ihnen  begröndeu  eine  neue  Phase 
dieses  christlichen  Gebindes»  die  Weiterbildung  der  alten  christ^ 
Uchcn   Basilika,   wodurch  vom   Heiliglhume  aus  die  Befreiong  dei 
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Stofcs,  im  fhkrehifmgomg  des  Aeossern  vollendet  winl.  —  Die 
WetterbiUttog  der  B.  fand  statt  durch  Einftbraog  des  Quersehif- 
fes  swisehen  Aptis  ond  Laagfaans,  des  Trinmphbogeas  und  desieii 
WiederkoUing  ia  deo  Querbogen  des  Millelsehiffes,  der  durch  den- 
selben hervorgemfenen  Pfeiler  nnd  der  dieselben  nachahmeDd'eD 
Umfassoagsbogen  ao  den  Langseiten  des  Miitelschifles,  des  swiscbes 
Apsis  und  QoerschifT  eingeschobenen  Quadrates  .und  der  DeberwöU 
boag  der  Seitenschiffe.  Alle  diese  Veränderungen  sind  BesirtbeB- 
gen,  eine  harmonische  Einheit,  des  Baues  zu  erzeugea.  Zur  voll- 
koomenen  Hannonie  zwischen  Apsis  und  Lflngsban  aber  gebOrt  aoch 
die  dnrchgebende  (Jeberwölbong  des  Ganzen  in  Spitzbogen.  Das 
Gewölbe  (3*  Abth.)  konnte  anfangs  nur  Kreuzgewölbe  sein,  zwei  in 
der  Diagonale  sich  schneidende  Rundbogen;  dies  quadrat.  Gewölbe 
gab  ein  Maass  yor  Gliederung  auch  der  ^bseiteui  an  deren  Eadea 
sich  daraus  der  Thurmban  entwickelte*  Ebenso  durchdrang  der 
Rundbogen  das  Ganze  in  den  Gewölben,  das  Einzelne  in  den  Por- 
talen, Fenstern  und  Bogenfriesen.  Doch  fDhrte  dies  noch  nicht  zor 
Befreiung  der  Masse.  Diese  ward  vorbereitet  durch  die  Gortiug 
ond  erreicht  durch  den  Spitzbogen  in  Verbindung  mit  der  Gortoog, 
welche  die  Massen  b'ravh,  die  Strebepfeiler  hervorrief,  die  Wand 
znr  Znsamnienzicbnng  in  den  Strebepfeiler  zwang  und  die  groiseo 
Fenster  veranlasste.  Dadurch,  dass  die  Gurten  des  GewOtbes  in  den 
Pfeilern  niedersteigend  die  Zahl  ond  Stellung  der  Pfeiler  bestimmten, 
war  auch  der  Chorscbluss  im  Polygon  motivirt.  «Jetzt  erst  ist  die 
Apsis  das  Heiiigthnm  im  richtigen  Sinne  für  den  Bau,  das  da  befreit, 
erlöst  ond  alles  Besondere  zur  eigenen  Vollkommenheit  erhebt  dercb 
seine  sich  offenbarende  Einheit.  Der  Thurmban  wird  achteckig  ond 
endlich  Pyramide.  Jedes  Giebelfeld,  ThOrmchen  und  SAoIchea  i<t 
mit  Blumen  geschmückt  und  die  ganze  Masse  strebt  befreit  dem 
Himmel  zu«  Die  Basilika  ist  zum  gotbischen  Dome  gewordea.  — 
Die  Grundansicbt  des  Vfs.  ist  demnach  die:  Der  christliche  Geilt  ist 
in  ein  fremdes  Hans  eingezogen«  ond  hat  sich  darin  bequem  eis- 
gerichtet;  wir  sagen  mit  Kreuser:  Der  christliche  Geist  hat  sieb, 
natflriicb  mit  Benutzung  antiker  Formen,  sein  eigenes  Hans  gebaut. 
Wer  von  uns  Beiden  mehr  „gilubtgen  Sinn  des  Vertrauens  aof  das 
Neue  Principe*  gehabt  habe,  Hr.  M.  oder  wir,  bt  leicht  zu  entschei- 
den. Der  Vf.  leitet  alle  Verinderungen  der  Basilika  von  dem  Ein« 
flösse  der  Apsis  ab,  welche  Alles  zur  Einheit  fObren  soll,  und  er 
weiss  deshalb  auch  nichts  mit  dem  Atrium  anzufangen,  was  ohnedem 
als  Rest  jOdischen  Cultos  schlecht  znr  römischen  Basilika  passt, 
und  in  Verbindung  mit  dieser  auch  unerklärlich  ist.  Wir  leiten 
die  uraprttngliche  Form  der  B.  und  die  Verandernngen  derselben 
aus  dem  Wesen  des  christlichen  Cultus  und  seinen  Wandeinngen  ab, 
und  finden  somit  fOr  den  Wegfall  des  Atrium,  fOr  die  BinflBbrnog 
des  Qnerschiffs  u.  a«  w.  unsere  Rechtfertigung.  Denn  die  Banknnst 
dient  zunOcbst  praktischen  Zwecken,  und  die  Kunst  im  Banen  be- 
steht darin,  daas  man  die  Idee  der  Schönheit  mit  der  praktischen 
Nethfrendigkeit  zu  vereinigen  weiss.    Der  Vf.  hat  fOr  seine  Aasicbt 
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■iekt  eioen  hUtmriMktB  Beweis  gebracht  Wir  v«lleo  auf  Wider- 
legHDg  derselben  oicht  eiogeben,  mlstea  aber  darauf  aufmerkaam 
■achea«  das«  man  aicbt  begreifl,  via  die  eoge  Apsis  som  breiten 
Qaerfcbiffe  besser  passen  soll,  als  siun  langen  Miltoiscbiffe,  eben  so 
wenig  wie  die  Apsis  Alles  omgeslallet  bat,  da  sie  docb  schliesslicb 
selbst  afligestaltet  wird  ond  sieb  dem  Spitzbogen  eben  so  gut  unter- 
verfea  mnsa,  wie  die  Scbiffe*  Es  fiodet  abo  das  umgekehrte  Ver- 
biltnisa  statt»  Die  Apsis  koanle  im  Laagbause  censequent  nur  Ton*> 
aeage wölbe  erzeugen«  und  man  mosste  sieb,  wenn  man  der  Apsis 
diesen  Einflnss  gestatten  wollte,  die  Maoer  ßlr  das  Tonnengewölbe 
•iorichten.  Wir  kOnnen  uns  mit  der  Ansicht  des  Vfs«  nicht  befrean* 
dsB,  welche  die  Baukunst  gegen  ihre  Natnr  nur  zu  einer  Symbolik 
abstracter  Gedanken  macht  (S.  5)«  Wir  glauben  daher  den  Vf.  in 
einem  Vorortheile  befangen,  welches  ihn  zu  den  Irrthamern  und  un- 
begriladeten  Behauptungen  gef&hrt  haben  mag,  die  der  aufmerksame 
Leser  ia  der  Schrift  nicht  Übersehen  wird.  Wir  fDhren  einige  der- 
selben auf,  müssen  aber  die«  Beweise  oder  hinreichenden  GrOode, 
die  wir  haben,  aus  Mangel  an  Raum  vorenthalten«  Der  Vf«  behauptet: 
„die  Kirchen  kommen  ui^ter  dem  Namen  „basilicae"  zuerst  vor  und 
die  £^nze  abendlflodische  Christenheit  nennt  ihre  gottesdienstlichen 
Gebäude  Basiliken/*  Der  officielle  Name  war  ecclesia,  ixnl^aia. 
(Sjrnod.  illib.  can.  36.  Euseb.  8,  2.  etc.)  „Die  cbrisllicbe  B.  hatte 
dem  Eingange  gegenftber  eine  balbkreisf)5rmige  Aosladoag.*'  In  der 
B.  von  Tyrus  ist  keine  Apsis  nachweisbar.  Denn  i^B^Qcu  und  olnoi 
werden  spSter  durch  das  Neutrum  a  xal  avta  als  zusammengehörig 
bezeichnet.'*  —  „Das  Atrium  scheint  im  Abendlande  keine  all- 
gemeine Aufnahme  gefunden  zu  haben. *^  Die  Basiliken  des  4.  Jahrb. 
haben  sAmmtlich  Atrien  und  zwar  forderte  dies  die  damalige  Kir- 
cbenzacht.  Später  kamen  sie  alimAlig  in  Wegfall,  ebenfalls  ans 
Gründen  der  Kircheazucht.  —  »«Das  Atrium  scheint  Best  des  jfid« 
Cnitna.*'  Die  christl.  Bedeutung  setzt  Euseb.  X,  4,  15  auseiaander. 
Das  Atrium  war  den  Christen  nothwendig  eben  so  gut  wie  den  Jo« 
den  ood  den  Heiden  der  Brunnen  am  Tempel.  „Darüber  lagert  das 
meisl  offeae  Balken-  oder  Deckenwerk.*'  Keine  einzige  ailchrislh 
B.  ist  ans  ohne  Decke  genanat.  Dass  man  nach  Opiatns  vom  Dach 
aas  Leute  in  der  Kirche  verwundet  habe,  lässt  sich  aus  Zerstörung 
durch  Kampf  erklären.  „Das  Tribunal  war  ein  besonderer  Tbeil  des 
Gebiodes**  (S.  27);  tribunal  ist  nirgends  in  der  class.  Lalinitüt  ein 
besonderer  Theil  des  Gebfiudes,  nirgends  eine  halbkreisformige 
Nische,  nirgends  das  Geriehtslocal,  sondern  ein  meist  beweg- 
liches Gerftth  im  Geriehtslocal.  Darum  ist  aus  Vitruv  keiao 
Apsia  nachweisbar.  Die  Curia  basilicae  ist  aicht  nothwendig  eine 
Apsis,  sie  konnte  wie  das  Phretrinm  (Curia)  Aogustalium  in  einer 
Ecke  sein.  „Das  Tribunal  war  im  Halbkreis  gebildet.**  Dasselbe 
ist  gewöhnlich  viereckig  und  nur  seltener  halbrund.  (S.  die  Mün- 
zen rOm.  Kaiser,  Trajans  Säule,  vergl.  mit  Plin.  0,  N.  16»  1.) 
„Vitruv  fassl  Alles  (basilica  und  aedes  Aogaati)  mit  dem  Ausimck 
aedes  zusammen;'*  aedes,  is,  kann  nie  basilica  und  aedes  zusammen 
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be^enteo,  dies  könnte  hOebslens  durch  nedifiehini  aiisgedrflekt  werden. 
Wenn  dem  Vf.  solche ^Darstellongen  oft  aofgestossea  sind,  so  gebe 
er  die  Beispiele.     ,,Aacb  fielen  Halbkreis  ond  Proaaes  nicht  lu- 
sammen,  denn  die  Anten  sieben  am  Pronaos  vor  and  berfibren  recbu 
und  links  den  Halbkreis,  demnach  war  das  Tribonal  weder  im  Tem- 
pel oder  Pronaos  desselben,  noch  in  der  B/*  ond  ,,hier  ist  das  Triba* 
Dal  aber  in  den  Tempel  versetzl/'    Wenn  das  Tribunal  im  Tenpel 
war  and  von  beiden  Seiten  dorch  die  Anten  berflbrt  wurde,  wo  kasi 
es  denn  anders  als  im  Pronaos  gelegen  haben?     Wie  lOst  sieh  aon 
der  Widersprach,  dass  es  nicht  im  Pronaos  ond  doch  im  Tempel 
lag?  ^*  „Diese  Manze  beweist  (!)  wirklich  die  Identität  der  vorbsn- 
denen  Baoreste  mit  der  B.  des  Mazentios.**    Was  beisst  hier  bewei- 
sen?  Will  der  Vf.  folgenden  Satz  vertreten?  AlleGebaode,  weiche 
auf  einem  von  Maxentius  bebanten  Platze  stehen  und  in  ihrem  6e- 
mlner  eine  MQnze  des  Maxentius  enthalten,  sind  von  Maxentins  er- 
baut.     Allerdings  schliesst  der  Vf.   S.  45  auch   folgen dermaassea: 
„Weil  die  Stfulen  der  cbristlichea  Basilika  nicht  nor  ia  antiker 
Art  gebildet,  sondern  von  den  alleoi  römischen  Denkmalera 
herüber  genommen  sind, -so  wird  der  Nachweis  beider  GebSade 
(d.  h.  der  ehr.  a.  rOm.  B.)  in  ihrer  Uebereinstimmung  völlig 
fiberfittssig  sein,^'  und   „weil  die   eine  B.  zu  Fano  im  Prooaos 
des  Attgustus -Tempel  ein  halbkreisfarmiges  Tribonal  hatte,  so  bat 
die  (alle  späteren)  rOmiscbe  B.  ein  halbkreisförmiges  Tribunal."   Die 
sogen.  B.  G.  ist,  als  Pfeilerbasilika  mit  Kreuzgewölbe  und  Arkadea 
nur  an  den  Lsngseiten,   eine  unerklärliche  Erscheinung  in  der  Est- 
Wickelung  des  Basilikenbau,  wenn  wir  sie  dem  Maxentius  zascbrei- 
ben,  und  somit  in  die  ununterbrochene  Reihe  von  Säulen-Basilifcea 
einschieben.     „An  die  Stelle  des  Atrium  Libertatis  war  das  Poraa 
Trajani  gekommen,  und  es  i^urde  mit  ih|n  harmonisch  vereinigt.*^ 
Abgesehen  von  dem  unklaren  Ausdrucke,  womit  beweist  der  Vf.  dass 
das  Atrium  Liberiatis  im  For.  Traj.  aufgegangen  sei?  womit  beweist 
er,   dass  die  manumissio  im  Atrium  Libertatis  stattfand?    Sidos. 
Apoll,  nennt  nur  Ulpia  fora.     „Das  Forum  Augusti  halte  2  halb- 
kreisförmige Ausladungen  auf  den  schmalen  Seilen  mit  Portiken,  die 
rOm.  B*  war  eine  Nachbildung  des  rOm.  Forum,  also  hatten  die  rdm. 
B.  Apsiden.**     Gate  hat  seine  Motive  vom  Forum  romanum  genoai- 
men,    dies  hatte  beide  Apsiden.     Das  Porom  Augusti  musste  coo* 
sequeat  2  Apsiden  erzeugen.      Nirgends  habe  ich  ia   den  Kaiser^ 
foren  das  Motiv  zu  den  Basiliken  angegeben,    —    Anderes  in  der 
Behandlung  des  Forum  Trajsini  Obergebe  ich  und  hebe  nur  noch  her- 
vor:   Der  Halbkreis  der  B.  (J.  findet  sich  an  der  Schmalseite  den 
Haupteingange  gegeniber.    Der  Haupteingang  war  auf  A^v  Breitseite, 
dies  ist  durch  die  Ausgrabungen  auf  dem  Recioto  Ponlificio  bewie- 
sen.    Die  B.  U.  würde  mit  den  ihre  Umfassungsmauern  umspaonea- 
den  Halbkreisen  kein  Oblongum  mit  Apsiden,   sondern  eine  Ellipse 
gebildet  haben,  somit  fOr  die  Apsis  nichts  beweisen.     Passen  wir 
zusammen,   was  der  Vf.  von  der  rOm.  B.  behauptet,  so  ist  es  ^tr 
Haoptsaebe  nach  Folgendes s     Die  rOm.  B.  hatte  einen  Mtttelramn 


« 
riogfoiD  mit  SSolen.  umgeben  nad  eioe  oder  mehrere  Aptideft  vea 
beliebiger  Spanoweile  und  nicht  aetbweadig  an  den  •ehnuilen  Seitee, 
feroer  vor  dem  bald  auf  der  sebmaleDf  bald  aof  der  breiten  Seite 
iiegendeo  EiDgaog  eine  Portikus,  und  darum  iat  sie  das  Vorbild 
der  chriatUchen  B.,  welche  nur  auf  den  Langseiten  Portiken,  nur 
am  Hitteiraame  und  an  der  Schmalseite  eine  Apsis  und  dieser  ge- 
geiraber  den  Eingang,  vor  diesem  aber  ein  Atrium  hat«  Zieht 
man  hiervon  die  vom  Vf,  nicht  bewiesene  Apsis  ab|  so  ist  keine 
Debereinstimmuag  zwischen  beiden  nachasuweisea/  »»Die  Gbri* 
aten  feierten  die ZosammenkOnfte  und  Geheimnisse  an  verachiede- 
■en  Orten,  bis  man  eigene  Kirchen  erbaute**  (S.  11);  „die  Christen 
versammelten  sich  anfangs  in  römischen  £.,  die  allen  Völkern 
offen  standen*«' (S,  54)«  Glaubt  der  Vf.,  dass  die  Christen  ihre 
Geheimnisse  vor  allen  Volkern  gefeiert  haben?  Bis  jet£t  ist 
keine  Spnr  der  Beontnung  heidn.  B.  für  christl.  Cultus  nachweisbar. 
Denn  Amm.  Marceil.  27,  3  wird  durch  Socrat.  H.  £•  IV,  29  corri- 
girt..  — -  Die  Stelle  bei  Ausonius  mag  sich  der  Vf.  noch  einmal  an- 
sehen, auf  die  Zerlegung  des  Begriffs  locus  bis  non  domus,  auf 
die  Wiederholung  des  non  und  auch  die  Verbindung  von  forum  et 
hasilica  achten,  auch  wegen  negotium  gute  Lexika  und  wegen 
fotia  Gronov^  so  dieser  Stelle  nachsehen,  dann  wird  er  das  Gaoae 
wohl  besser  verstehen.  —  Ich  konnte  dem  Vf.  noch  Mancherlei  nach- 
weinen  und  manches  ihm  tn  meinen  „ Basiliken«*  unbegreifliche  auf* 
kifren,  doch  genug.  Obiges  wird  hoffentlich  genOgen,  ihm  zunei- 
gen, dass  seine  Logik  nicht  haarscharf,  seine  Sprachkenntniss  nicht 
besonders  tief,  seine  Belesenheit  nicht  ausreichend ,  seine  ResuHnte 
nicht  unnmstOsslich,  seine  Zuversicht  nicht  gerechtfertigt  und  sein 
Hochmuth  (vgl.  S.  55.  56.  60^  62  u.  s«  w.)  ganz  ungehörig  sind. 
Wer  Wissenschaft,  Kunst  uod  die  Frucht  heider,  Humanität  Or- 
dern will,  muss  selbst  wisseoscbaftlich  uod  human  sein.  Wer 
aber  christliche  Liebe  predigt  und  Bitterkeit  im  Herzen  trügt,  dem 
sprechen  die  Apostel  das  Crtbeil.     I.  Gor.  13»  1  ff.     L  Job.  4,  20« 

Zesiermann. 

[38091  Gesammelte  Schriften  über  Masik  und  Musiker  von  Rob.  Schumann. 
4  Bde.  Leipzig,  6.  Wigand.  XXH  u.  328 ,  II  u.  286 ,  U  u.  293,  II  u.  304  S. 
8.    (n.  4  Thlr.  20  Ngr.) 

Die  Heraasgabe  der  vorliegenden  Sammlung  .dOrfto  wohl  in 
mancher  Hinsicht  als  ein  Wagniss  bezeichnet  werden  können,  indem 
dieselbe  fast  ausschliesslich  eine  Reihe  von  Beurtheiluogen  Ober 
musikalische  Drucke  enthfilt,  welche  zwischen  den  Jahren  1834  bis 
1844  von  Robert  Schumann  in  einer  Zeitschrift  niedergelegt  wurden. 
Neben  diesen  Beurtheilungen  stehen  allerdings  noch  eine  Anzahl 
Referate  vorzugsweise  Ober  MusikauffOhraogen  in  Leipzig  und  dabei 
wieder  aphoristische  Gedanken  Ober  Kunst  im  Allgemeinen  und  Musik 
im  Besonderen.  Jene  Beurtheiloogeo  nehmen  indessen  den  bei  weitem 
grOssten  Raum  ein.  Da  non  jene  Zeitschrift  den  Zweck  hatte  und 
haben  musste,  alle   nur  cinigerroassen  bedeutende   Erscheinangen, 
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welche  an  ihr  vorQbergiDgeo,  zn  belreehfen,  am  dadurch  das  Knast- 
leben  zu  fordern,  to  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  eine  sehr  grosse 
Anzahl  musikalischer  Werke  in  ihren  Kreis  gezogen  und  selbst  sol- 
chen eine  gewisse  Berechtigung  besprochen  zu  werden,  gestaltet 
werde,  von  welchem  man  sich  seihst  sagen  konnte,  dass  ihre  Bedeut- 
samkeit eine  höchst  ephemere  sein.  In  der  Zeitschrift  hatte  indess 
Alles  seinen  guten  Sinn  und  seine  richtige  Beziehung.  Etwas  Aa-f 
deres  ist  es  nun  aber  doch,  wenn  nach  dem  Ablaufe  von  zum  Theil 
fast  zwanzig  Jahren  alle  diese  Recensionen  und  Betrachtungen  in  eio 
ziemlich  umfangreiches  Werk  zusammengestellt  werden;  denn  da 
wird  und  muss  es  sich  fast  von  selbst  ergeben,  dass  ein  sehr  grosser 
Theil  dieser  Sammlung  etwa  nur  fttr  diejenigen  noch  Werth  und 
Bedeutung  hat,  welche  sich  durch  Zufall  noch  in  dem  3esilz  eines 
der  vielen  musikalischen  Werke  befindeui  welche  von  Robert  Schu- 
mann benrtheilt  wurden.  Etwas  anders  gestallet  sich  die  Sache  frei- 
lich, wenn  man  mehr  an  den  gelehrten  Musiker  und  den  Musikfreund 
im  grossen  Style  denkt.  POr  den  Einen  wie  fOr  den  Andern  kann 
die  Sammlung  allerdings  Werth  haben,  dass  sie  ihm,  wenn  auch  nicht 
einen  volfstandigen,  doch  einen  reichen  Ueberbllck  Ober  die  musika- 
lischen Leistungen  eines  vollen  Jahrzehentes  gewAhrt.  Die  Zahl 
der  Benrthpilungen  mag  sich  auf  einige  hundert  belaufen.  Viele 
derselben  sind  reich  mit  Witz  ausgestattet,  andere  enthalten  treffende 
Andeutungen  Ober  die  Kunst  und  ihre  Technik,  wieder  andere  feioe 
Bemerkungen  Ober  KOnstlerleben ,  KunstausObung  und  Kunstsinn, 
noch  andere  scharfsinnige  Charakteristiken  der  bedeutendsten  KOast- 
ler  der  letztverwichenen  Jahrzehnte.  So  dankenswerlh  nun  aber 
auch  dieses  Alles  ist,  so  wenig  darf  doch  auf  der  andern  Seite  uo- 
erwfthnt  bleiben,  dass  das  wahrhaft  und  dauernd  Bedeutende  in  der 
Masse  des  ganzen  Werkes  allzusehr  verschwimmt. 
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Wohlfarth,  Kirchenrath  u.  Pfarrer  zu  Kirchhasel.  4.  u.  5.  Heft.  Quedlin- 
burg, Rasse.  1854.  l.Rd.  Villa  S.  577— 803,  2.  Rd.S.  1—11^2.  gr.8. 
(i  15  Ngr.) 

13855]  Hegels  Ansichten  über  Erziehung  u.  Unterricht.  Von  Dr.  Gast.  Thil- 
OW,  Prof.  In  3  Thln.  Als  Fermente  f.  wissenschaftl.  Pädagogik ,  sowie  zur 
Relehrung  u.  Anregung  für  gebildete  Eltern  u.  Lehrer  aller  Art.  2.  Tbl. :  Zor 
Geschichte  der  Erziehung.  l.Ablh.  Kiel,  akad.  Ruchh.  1854.  LH  u.  3195. 
gr.8.    (n.  IThlr.  18 Ngr.) 

[3856]  National  Edncation  in  Europe :  being  an  Account  of  the  Organisation, 
Administration,  Instruction,  and  Statistics  of  Public  Schools  ofDIfferent  Grades 
in  the  Principal  Staates.  Ry  R.  Ranard,  LL.D.  2.  edit.  Lond.,  1854. 
896.S.  gr.8.    (16 sh.) 

[3857]  Jahrbuch  für  Lehrer,  Aeltern  u.  Erzieher.  Regrundet  von  Ign.  Jaksch, 
Gubernial-R. ,  fortges.  voo  J,  Mareeeh^  Schulrath  u.  Weltpriester.  12.  Jahrg. 
1854.  Prag,  (Credner  u.  Kleinbab.)  1854.  III  u.  292  8.  m.  1  Suhlst,  gr.  8. 
(n.  24  Ngr.) 

|3858]    Pädagogisches  Jahrbuch  für  Oesterreichs  Volksschullehrer.    Heraos- 
geg. von /aJk.  5j>tf<Mr.    1.  Jahrg.    Wien.    (Leipzig,  Hübner.)  1854.    286  S. 
•8.    (27  Ngr.) 

{3859]  Pädagogische  Mittbeilungen  aus  dem  Gebiete  der  Schale  u.  d.  Lebeos. 
Mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Rildung  u.  Fortbildung  der  Volksschallehrer, 
für  diese,  ihre  Leiterin.  Freunde  herausgeg.  von  L*  Kelllier.  Fortsetzoog. 
Essen,  Rädeker.  1854     104  S.  8.    (10 Ngr.;  cpl.  2 ThIr. 2V2 Ngr.) 

[3860]  Pädagogische  Samenkörner.  Ein  Reitrag  zur  Reform  des  Volksscbol- 
Unterrichts.  Gesammelt  u.  herausgeg.  von  einem  Volksschullehrer  des  Regie- 
rungsbezirks Erfurt.  Langensalza,  Klingbammer.  1854.  IX  u.  87  8.  6. 
(n.  71/,  Ngr.) 


SeboN  Olli  Unlerricbtswcien,  2SS 

|)MI}   ErzMhaogstebre  im  Geiste  der  littbol.  Kircbe.    Von  Dr.  Jm.  imbff. 
mft,  weil.  Domupit.  u.  Codb.-R.    5.  m.  eiDigen  Zas&tzeo  a.  Yeräoderuiigeii ' 
TOQ^.^.tf^t/^^inn,  Semin. -Prof.,  besorgte  Aufl.    iDDsbraeliy  Wagner.  1854. 
XVI  u.  336  S.   gr.8.    (1  Thlr.) 

[S8fö}  Leitfaden  zar  Erzlehongslehre  für- Sehalsemi oaristcn.  Straqbiog, 
(Sdramer.)  185«.    IVu.  116S.  8.    (lOKgr.) 

[3S63J  German  Letters  on  Eoglish  Education.  Dy  Dr.  L.  Wiese.  Traoslated 
b;  r.  D.  AmoÜ.    Lond. ,  1 854.    221  8.   gr.  1 6.    (4  sh.  6  d.) 

[3S64|  Pastofal-Regeln  f.  Schalmeister.  Nach  Analogie  der  Pastoralibeologie 
jD  Reden  aufgestellt  von  /.  D,  Klemmy  Pfarrer.  Kaiserslautern,  Tasehcr.  1854. 
1269.  gr.8.     (12Ngr.) 

[3865]  Ergebnisse  der  Berathnngen  über  volkslhQmliche  Erziehung  u.  volks- 
ibumlichen  Unterricht  in  der  Gemeinde  Sorgenheifn.  Von  Dr«  Frz.  Jos.  Enne« 
■OSer.  2.  Aufl.  Kaiserslautern,  Tascher.  185i.  VIII  u.  213  S.  gr.  8, 
(D.  20  Ngr.) 

[3866]  Beitrage  ans  der  allgemeinen  Unterrichts-  u.  Erziehungslehre  zu  dem 
joden k.  k.  Österreich.  Schalen  vorgeschriebenen  Methodenbuche  (von  5.  Rud" 
jMsch).    Klagenfurt,  Leon.  1854.    Villa.  72  S.    gr.8.     (n.fONgr.) 

[3867]  Winke  für  Eltern  bei  der  körperlichen  Erziehung  ihrer  Kinder.  Von 
Lehrer  Dieckmann.  Beodsburg.  (Altona,  Lehmkubl  u.  Co.)  1853.  VIII  u. 
87S.gr.  12.     (II  Ngr.) 

|3868]  Die  erste  Erziehung  durch  die  Mutter  nach  Fr.Fröbels  Grundsätzen. 
Leipzig,  G.  Mayer.  1854«  32  S.  m.  eingedr.  Holzscb.  u.  4Steintaf.  gr.  12. 
(Q.  10  Ngr.) 

[3869]  üeber  die  Erziehung  des  weiblichen  Geschlechts.  Von  Julie  Barow. 
JAbdraek  aus  dem  „lllustrirten  Familienbuche  des  österreichischen  Lloyd. <'] 
Bromberg,  Levit.  1854.    46  S.  16.     (6  Ngr.) 

[3870]  Die  Erziehung  der  Mädchen.  Von  K.  V.  Baiimer.  Stuttgart,  Liesching. 
Ymu.l84S.  16.    (n.  24  Ngr.) 

lieber  Erxiebe rinnen,  ein  Wort  zur  VeritSndigung  nler  Remf,  Autbildung  nnil 
Leiitiiigen  derselben.  Vun  A.  Mergti^  Dir.  Mrt  einem  Anhang,  enth.  die  Aurnahnte- 
BediBguagea  und  die  Ordiiang  der  ii.ntl«Mnngt-Hrfifungen  bei  der  K.  Ufldnnga-Anitalt 
ßr  Le^rcrinnea  o.  Krxieliannnea  xu  Berlin.    Berlin,  G.  Reimer.    1354.    20  S.    gr.  8. 

(1  Ngr.) 

[3871]  Die  Schule  eine  Kinderkirche,  od. :  Das  christKche  Kirchenjahr  in  der 
Schale.  Ein  Hülfsmiltel  zur  Beförderung  eines  kirchlichen  Sinnes.  Von 
J. H.  Fetter,  Rector.  Langensalza,  Schulbuchh.  d.  Tbür.  L.-Ver.  1854.  XVI 
i.;200S.  8.     (12  Ngr.) 

l'eber  einige  Hindernisie  der  reltgivt-titllicben  BHdnog.  Rede  xti  der  Preise- 
vertkeiluog  an  der  k.  Studien- Anstalt  bei  St.  Anna  in  Augsburg  am  Schlüsse  des  Sebul- 
Jshres  1852/53  Ton  Dr.  G.  K.  Metger,  Stndienrcctor.  Augsburg,  (Butsch.)  1853.  16  S. 
gf.«.   (INgr.) 

[3872]  Die  Gedächtnissübungen  ro  der  Volksschule.  Eine  gekrönte  Preis- 
scbrifi  von  J.  Chr.  Laistner,  Lehrer.  Mit  einem  Vorwort  von  Diesterweg. 
Leipzig,  Brandstetter.  1854.    X  u.  130  S.   gr.  8.     (15  Ngr.) 

Dai  klassisehe  Altertlium  in  der  Realschule,  eine  Aufgabe  des  deutschen  Unter- 
rickU.  Ven  Dr.  H.  67e(//er,  Oberlehrer.  FransUdt.  (Berlin,  Mittler  u.  Sohn.)  1894. 
«S.   4.    (71  Ngr.) 

Die  deutsche  Literatur  in  BSrgerachulen.  Von  Dr.  J.  Jac.  Jdohr.  Frankfurt  a.  M.. 
(Völeker.)    1854.    16  S.    8.    (n.  4  Ngr.) 

[3873]  Nalurwissenschafllich  pädagogische  Briefe.  Von  Fr.  HanR,  Secandar- 
lehrer.    I.Reihe.    Zürich,  (Kiesling.)  1854.    24  S.  gr.8.    (n.  6  Ngr.) 

(3874]  Praktische  Blätter  aus  der  Schale  für  deutsche  Schulen.  Von  einem 
Vereioe prakL  Lehrer.  1.  Heft:  Seelenlehre.  Körperlehre.  Freiberg,  Craz 
0.  «erUeb.  1854«    G8  S.  gr.  8.     (9  Ngr.) 

1854.  in.  16 


{S4  SchvU  tthft  Uotfirrichtswetea« 


I987&1  Beriete  iibcr  die  Terbafi4loiigeB  der  rionea  Versaamihitg  deoUdber 
Bealsehalm&DBer,  welebe  vom  27.  bis  29.  Sept.  1853  la  Braanecliwelg  afege- 
hellen  wurde.  Von  f.  Urner.  Leipzig ,  Baessch.  1864.  40  8.  gr.  8. 
(7Vj  Ngr.) 

[3876]  Das  Köoigl.  eiaogellsche  Schullehrer -Seminar  lu  Slelnaa  a.  d«  O« 
Erster  öffentl.  Berieht  1853  von  JvBgkUt8sV^^°^^Bar-Dir.  Steinao.  (Breslaa, 
Hirt.)  1854.    80  8.  gr.  12.    (baar  o.  7Vs  Ngr.) 

[3877]  GedenkbücbleiD  zur  EriDoeruDg  ao  die  Feier  des  buDder^brlgen 
Stiftungsfestes  des  Schullehrer- Seminars  zu  Wolfenböttel  am  4.  Oct.  185S. 
YonC.J.  I.SUneebach,  Schul- u.  Semln.-Dlr.  WelfenbfilteU  Holle.  1851. 
67  8.    gr.8.    (5  Ngr.) 

[3878]  Pädagogisches  Tagebuch,  enthalt,  einen  Organisationsplao  für  dm 
städtische  Bürgerscholwesen ,  nebst  Lehrgängen  und  einem  vollsläodigea 
Lehrplanevonrh.HeUner,  Oberlehrer.  Löbau,  Walde.  185i.  218  S.  8. 
(18  Ngr.) 

[3879]  Beiträge  zur  Cieschichte  der  Leipziger  Bürgerschule.  Von  Dr.  Togel« 
birector.  [Einladungsprogramm  zur  festl.  Feier  des  50jähr.  Jubiläums  der 
ersten  Bürgerschule  zu  Leipzig  am  2.  Jan.  1854.]  Uit  Dir.  Gedike^t  Bildoiss. 
Leipzig,  (Hinrichs' Verl.)  1854.    42S.gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

GmndzSge  der  Erzielinng:  n.  dei  Unterrichti  ia  d^n  Kloiakindenclinlen  %u  Fra^k- 
fart  am  Main ;  sogleich  «ine  AnleitQnc  f.  Bltern«  ihfe  Kinder  erxieblirh  %u  onterriehCeB 
n.  fSr  die  Scliule  Torznbereiren  (von  J.  U.  Jekei,  Oberlehrer).  FniAkfnrt  a.  M.,  Sa»er- 
Undere  Verl.    18M.    28  S.    gr.8.    (7  Ngr.) 

Zar  Rrinnemng  an  die  Rinweihnng  der  thurgeuitchen  Kentoniiclmle  in  FrnneBfeldl« 
d.  14.  Nov  I55S.  Auch  n.  d.  Tit. ;  Festreden  o.t.w.  Frauenfeld,  BejeL  18M.  21  S. 
gr.4.    (6  Ngr.) 

[3880]  8chulsutistik  für  das  Herzogth.  Holstein.  Im  Auftrage  des  hoblein. 
Lehrervereins  nach  den  von  den  einzelnen  Lehrern  gemachten  Berichten  bearb. 
von  G.  F.  Fick,  H.  L.  Cb.  Haas,  i.  F.  SinkseB,  Lehrern.  1.  Theil:  Das 
speclficirte  Einkommen  sämmtl.  Schulstellen.  Kiel,  Schröder  u.  Co.  1854. 
216  8.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[38811  lieber  Taubstumme,  Taubstummen -Bildung  und  Taubstummen- 
Anstalten  ;  nebst  Notizen  aus  meinem  Beiseiagebuche.  Von  0.  Fr.  KntSC; 
Lehrer.   Schleswig,  (Bruhn.)  1854.   XII  u.  474  8.  gr.  8.    (o.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[3882]  The  Princlples  of  Mental  and  Moral  Training,  and  Industrial  Disciplloe; 
chieflf  intended  for  the  Asylums  and  Schools  to  be  established  for  Crlmioal 
and  Deslitute  Children.  By  Rev.  H.  Smith.  Lond.,  1854.  324  8.  gr.  12. 
(3  sh.) 

[3883]  Wahrnehmungen  und  Gedanken  das  Wirken  der  Reltungshiuser  für 
die  verwahrloste  Jugend  betreffend.  Nürnberg,  Recknagel.  1854.  28  8. 
gr.8.     (11.4  Ngr.) 

[3884]  Erster  öffentlicher  Bericht  über  die  Erziehungsanstalt  für  blödsinnige 
Kinder  zu  Hubertushurg.  Von  G.  filäsche,  Oberlehrer.  Leipzig  >  Re- 
clam  sen.    1854.    V  u.  50  S.    gr.  8.    (6  Ngr.) 


[3885]  Handwörterbuch  f.  den  historischen  u.  doctrincllen  Religionsunterricht. 
Nach  den  neuesten  und  besten  Quellen  bearb.  u.  unter  Mitwirkung  Mehrerer 
berausgeg.  von  H,  Kaiser  u.  L,  Sehmerbaeh,  Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  W.  Thilo, 
8emin.-Dir.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  (10  Lieff.)  Leipzig,  G.Mayer.  1854. 
VIII Q.  816  8.  gr.  8.    (Subscr.-Pr.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[3886]  Katechetisches  Repertorium  od.  vollstiind.  AufGndebuch  von  Erklä- 
rungen, Notizen,  Gleichnissen  u.  Beispielen  zur  Erläuterung  u.  Veransehaa- 
Hebung  eines  jeden  Katechismus.  Ein  nothwend.  Nachtrag  zum  historiseben 
Katechismus  mit  vielen  neuen  Exempeln.     Von  J.  Et.  Schmii,   Kateeket. 


ScbsU  n^i  UaterriclitsweteB«  SSS 

(b9Mo. k $-<-4 UM.)  K  u.  2.  hlti.    fiehaflluniMB,  Harter.  I8S4.    I.  Bd. 

g.  1^172.  gr«8.    (^n.lONgr.) 

[3887]    Der  RelfgioasanCerricht  in  den  unteren  KUsseo  chrisllicher  Volks- 
5eholeo.    Materialien  xur  katechet.  Betreibung  desselben.    Von  L*  Schweiike 
Lehrer.  Mit  einem  Vorworte  von  iST.  F. //er^/o^«,  Dir.    Freiberg,  Wolf.  1854! 
Xrio.  184S.  gr.8.    (n.  15Ngr.) 

tS888]    Biblisebe  Gescbicbte.    Der  heil.  Schrift  nacherzfihlc  u.  erlHutert  von 
»r.j.]l.liurtl,  Prof.  3.  unveränd.  Aufl.    Berlin,  Wobigemulh.  1854.   VIII 
n.ma.gr.lir.    (B.S5Nsr.) 

BAHieliet  Leubncli,  i.  i.t  die  wiebHgtten  tilblficben  Erslfalonrea  Altei  und  Ifenet 
TmaaratM.  El«  LcItfAden  f.  den  U»Urricht  la  det  Ubl.  Oawiiiciito.  Voa  0.  StAmlw, 
(.Aofl.,  dnrcbges.  Ton  AT.  H^rmonM.    BerUa,  L.  Oelimifke.    189^    XU  «.  3St  S.    9. 

(1.  t  Ngr.) 

[3889]  Auslegung  der  biblischen  Geschichten  f.  Lehrer  In  Kirche ,  Schule  u» 
Haos.  Von  Dr.  Fr.  Joach.  Gflntlier.  (fn  2  Bdn.  od.  4  Abtbein.)  1.  Bd.: 
Die  Geschichten  des  Alten  Testaments.  1 .  Abth.  Braunscbwelg,  Schwetschke 
u.  Sohn.  1854.    Vlll  u.  8. 1—27:2.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

290]  Biblische  Geschichls  -  Karte  für  Schulen  bearb.  von  D.  HomiBg» 
[eicbnet  von  H.  MSdler,  HolVath  u.  Prof.  Gestochen  von  F.  Guimpel^  ProL 
4.AqO.  Leipzig,  Fr,  Fleischers  Verl.  1854.  8  in  Kupfr,  gest.  u.  ilium.BL 
gr.Fol.    (n.lTblr.  lONgr.) 

Kirne  ABleitniif  snm  Sachnnterrlchi  ia  YerbtadUBg  mit  der  UbHscIien  Oeecbicbt« 
■.ieaReliKions^Uaterricbte.  Nebst  einigerOrientirnag  f.  dieVolkticbullebrer  a.  jedea 
Hcilikefierigaa  vea  IT.  Franko  Ffarrer.    Heidelberg,  Rieger.    tS&4.    43  S.    gr.  8. 

(».  S  Ngr.) 

[3891]  Dr.  Ht.  Luthers  kleiner  Katechismus.  Nach  den  Originalaus«.  kritiscli 
bcirb.  Ein  Beitrag  zur  Qescbicbte  der  Kateehetik.  Yon  K.  F»  Thd.  SchntühF^ 
Semio.-Lehrer  u.  Lic.  Berlin,  Wiegend  u.  Grieben.  1854.  LXKlu.  1018. 
br.8.    (n.  25  Ngr.) 

[3892]    Dr.  UU  LQtliers  kleiner  Kateebismoa.    Auf  Cburfärstl.  Dnrcfal.  in 

Sachsen  gnädigsten  Befehl  vom  Mlnisterio  zum  b.Crcna  zu  Dresden  durch  Prag 

«.Aotwort  erläutert,  auch  mit  angeführten  Sprüche^  beil.  Schrift  bekr&ftlgt  u. 

Dich  vorhergegangener  Ceiftur  u.  Approbation  in  Kirchen  u.  Schulen  zum  aU« 

gemeinen  Gebrauch  eingerührt.    Dresden ,  Naumann.  1854.  KKu.  282S.  8. 

(n.  6  Ngr. ;  geb.  8V2  Ngr.) 

Aach  B.  d.  TU.:  Der  alte  ingea.  Dresdaer  Krens- Catecbltaittf  la  neuer  Aafl. 
tiTeriadert  abgedruekt  mit  eiaem  kuraea  Vorworte  voa  A,  B.  Xtarngbeimi  KIrchearatb. 

|3893]  DrI  Mt.  Intliera  kleiner  Katechismus,  wortgetreu  erkUrt  u,  voIlstXnd. 
tDSgelcgt  auf  Grund  der  beil.  Schrift.  Ein  Lehrbuch  zum  Gebrauch  f.  evangel. 
Prediger  n.  Sebullehrer.  Von  K.  Ast.  Ff.  Hinkel ,  Pastor.  2.  Bdchn.  üb.  das 
iweite  Hauptstück.  3.  Bdchn.  üb.  die  drei  letzten  Haoptstiicke.  Llebenwerdai 
Conrad.  1853.     139  S.  gr.  8.    ((k  15  Ngr.) 

P894]  Geisllicbes  u.  Weltliches  zu  einer  volksthuml.  Auslegung  des  kleinen 
katecbismos  Lutheri  in  Kirche ,  Schule  u.  Haus.  Von  K.  H«  CäM^ti,  Pfarrer. 
Erlangen,  Blftsing.  1854.    KIIu.435S.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[3895]  Theoretisch-praktische  Erliuterung  des  kleinen  Katechiamus  Lutberi| 
als  Grandlage  einer  ausfiibrl.  Unterveisnng  Im  Christenthuro  von  W.  Heuser  q* 
P.  Sander.  Ein  Hand-  n.  Hölfsbnch  f.  Lehrer  beim  Gebrauche  desselben.  Voq 
l  (Ski.  Itierott.  (in  3  Thln.)  1 .  Tbl.  Quedlinburg,  Basse«  1856.  201 3. 
8.    (UViNgr.) 

p896]  Unterredungen  fiber  den  kleinen  Katechismus  Lntbers.  Ein  prakL 
Hiodbach  f.  Schullehrer  von  J.  Rlsseil,  Lehrer.  3.  unver&Qd.  Aufl«  Kiel« 
Schwers.  1854.    XK  u.  660  S.  gr.  8.    (n.  \  Thlr.  26  Ngr.) 


Dr.  Mmrt.  JjUhtn  kleiaer  Katechiuaa»,  nk  karaaa  Beariffeerlaateraagen  «.  eorg- 
Mitig  aaegewibltea  Bibelttellea.  Ffir  natare  Scbalea  bearbeitet  tob  J.  Q,  PHt9sehe, 
Lchrtr.    ReTorwortet^on  £.  ^.  IfaawrAJ/tf ,  Dir.    Lcipxig,  Renger.    iS54.    VI  u.  SS  S. 
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J2S6  SehnU  ondUnierriciilsweseD. 

(3$97J  Die  ConfirmADden-ScIiale.  Eio  Wegweiser  beioi  Eeligiottt-Uttiemcht 
io  der  Schule,  Kirche  a.  Haus,  wie  auch  zur  Selbstbeleb ruog  «•  Befestisang 
im  wahren  CbristeDlbum  f.  muodige  Glieder  der  eTaogel.  Kirche.  Verfasst  isf 
Grondlage  der  heil.  Schrift  n.  s.  w.  vod  Fr.  Dfimichen,  Pastor.  3.  woblf.  Aufl. 
2Thle.  Breslau,  Dulfer.  185i.  Ylllu.  557S.  8.  (a.^ONgr.;  feinPap. 
n.  1  Thir.) 

(3898]     Beligionsunterricht  für  evaDgelische  Taubstumme.     Von  ülr.  I. 
iChOttle,  Oberlehrer.    Bern,  Fischer.  1854.    lYu.  103S.  gr.8.    (ISNgr.) 

[3899]  Katechismus  der  christlichen  Lehre.  Verfasse  n.  in  Verbindaog  mit 
rnebr.  Predigern  in  der  Pfalz  den  evangel.  Mennoniten- Gemeinen  dargeboten 
von  Jo.  Molenaar,  Pred.  2.  durchgeseh.  Aufl.  Leipzig,  K.  Taachniti.  1S54. 
Vlu.  142S.  8.    <10Ngr.) 

[3900]  Christkatboliscbe  Katechesen  f.  die  ersten  Schuljahre.  Zum  Gebraacli 
fdr  Katecheten,  Lehrer  und  Eltern  ausgearbeitet  von  J.  A.  FriU,  Pfarrer. 
2.  Bdchen.  [Die  Lehre  von  Gott  dem  Vater.  —  Die  Lehre  von  Gott  dem  Sohn« 
u.  von  Gott  dem  heil.  Geiste.]  Tübingen,  Laupp.  1854.  VIII  u.  459  8.  8. 
(IThlr.TViNgr.) 

[3901]  Katechetisches  Handbuch  oder  fassl.  u.  gründl.  Unterweisung  der 
Jugend  in  der  kathol.  Religion.  Unter  Zugruudlegung  seines  grossen  u.  kleioea 
Katechismus  zugleich  aber  zum  Gebrauche  f.  jeden  andern  Katechismus  yoo 
Dr.  J.  SehüSter.  4.  Bd.  2.  Abth.  Freihnrg  im  Br.,  Herder.  1854.  Xu. 
S.  337—812.  gr.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[3902]  Handbuch  der  ehristkatbolischen  Religionslehre  f.  Schule  u.  Uaos; 
zugleich  i.  mittlere  Klassen  kathol.  Gymnasien  u.  höherer  Bürgerschulen.  Von 
Br.Aat.  Eiehhoni,  Domkapit,  2Theile.  [Die  Glaubenslehre.  —  Die  Sitten- 
lehre.] 2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Braunsberg,  Ruye.  1854.  XV  u.  470  8.  gr.S. 
(D.  IThlr.  lONgr.) 

[3903]  Ausrübrllches  katholisches  Religions-Handbuch  zum  Gebrauehe  rür 
höhere  Lehr-  u.  Bildnngs- Anstalten.  Von  Job.  Hlch.  LeOBh&rd,  Bischof. 
2.Thle.  [Einleitung.  Glaubenslehre.  —  Christliche  Sittenlehre.  HeilsmiUil- 
u«  Molivenlebre.]  4.  neubearb.  AoA*  Wien,  Lechner.  1854.  344 S.  gr.8. 
(1  Thlr.) 

[3904]  Katechesen  in  Fragen  u.  Antworten  über  die  fünf  Hauplstücke  des 
kathol.  Katechismus.  Von  F.  Fn.  Ehmlg,  Pfr.  2.-4.  Bd.  Begensbarg, 
Manz.  1854.    gr.  8. 

2.  Bd.  II.  n.  III.  Hauptitiick:  Die  chriiU.  Hoffaaag  a.  LUbe.  IV  n.  515  S.  (i  TUr. 
15  Ngr.)  —  3.  Ild.  IV.  Hauutstfick:  Von  den  heiligen  Sacramenten.  IT  ii.  298  S.  (25  Ngr.) 
—  4.  B4.  V.  HAuptitiiek.  Von  der  christl.  OereGiilickett.  Mit  ubenielitl.  ZasaBnei- 
Blellnag  dejr  ■änmtl.  Katechesen  zum  Behnfe  ihrer  Anwendung «ofJ.  üebarbe't  in  4ea 
Biathumern  Bayerns  u.  a.Diocesen  eingeführten  groaten,  aiUil.  n.  kleinen  Katechiiaui. 
IVu.««S.   (l  Thlr.  7J  Ngr.) 

[3905]  Netib-Emuna.  Biblischer  Katechismus,  ein  Leitfaden  für  den  ersten 
Beltglonsunterricht  der  Israelit.  Jugend.  Von  Dr.  Woifg.  Wesselj,  Professor. 
4.  verb.  verm.  Aufl.  Prag,  Calve*s  Verl.  1854.  flV  u.  171  S.  gr.  8. 
(n.  16  Ngr.) 

[3906]  Israelitische  Schulbibel  u.  Spruchbuch  zum  Gebrauch  beim  israetil. 
Religionsunterricht,  nebst  einein  kurzen  Abriss  der  Geschichte  der  Juden  bis 
auf  die  neueste  Zell,  von  Dr.  Jul.  Popper,  Pred.  u.  Lehr.  Dessau,  Aue.  1854. 
VIII  u.  41 1  S.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[3907]    Kleine  Schul-  u.  Haus-Bibel.    Geschichten  u.  erbauliche  Lesestücke 

aus  den  heil.  Schriften  der  Israeliten.  Nebst  ein.  Auswahl  aus  den  Apokryphen 

a.  der  Spruehweisheit  der  nachbibl.  Zeit.    Von  Dr.  Jak.  Auerbacb.    2>  Abth. 

Leipzig,  Brockhaus.  1854.    gr.8.     (0-24 Ngr.) 

r  o  \"  ^-  •  LeaeatMcke  ana  den  Prophefen  a.  Hagiographen.  Zur  Belefaranf  n.  Erbannag 
f.  Sehale  a.  Hava.  Ana  dem  Grondtexte  Sbertr.  (XI  u.  245  S.)  Die  1.  Abth.  ertcbemt 
apater.  ' 
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p9U8i  Der  SpracbuDterricht  in  der  Volksschule.  Ein  Beitrag  zur  Lösung  der 
Aofgaoe,  das  Sprechen,  Lesen  u.  Schreiben  in  organ.  Verbindung  zu  lehren. 
In  eDtwickelnder  DarsteJlang  bcarb.  von.  G.  Uilrich,  HaupUehrer.  1.  Lief. 
Cissel^  Luckbardt.  1851.    VIII  u.  152  S.  gr.  8.    (n.  n  Ngr.) 

|3909]  Deutsches  Sprachgebäude  [f.  Volksschaleo»  d.  i.  ein  einfacbesTableaii 
iaircbitekton.  Form,  welches  in  einer  geistbüdenden,  jedoch  ganz  popoläreii 
Aosehiaongsweise  eine  Uibersichi  der  Grammatik  in  der  Volksschule  gewährt], 
firtmniatika lisch  entwickelt  u.  bearb.  Yon  J.  Keaburg,  nach  dessen  Tode,  dem 
nfoen  Lehrplane  enlsprecheud ,  nnsgearb.  von  K,  Czemiüky'  u.  gez.  vonJ^m. 
/¥f<i/«r,  L«farer.  Hit:  Gebrancbanweisung.  Leitmeritz.  - (Wien^  Lechner.) 
1853.    19  S.  8.    (n.  ;20  Ngr.) 

i)9IO]    Elementarbuch  f.  die  Mittel  kl  assed~d  er  deutschen  Volksschulen.    Von 
.lÜllebnBd,  Lehrer.    2.  stark  verm.  Aufl.     Mainz,  Faber.    1854.    I(j6  S. 
gr.  8.    (6  Ngr.)  ^  Schlüssel.    16  S.  gr.  8.    (1  >/]  Ngr.) 

p911]  Erstes  Schul- u.  Bildungsbuch.  VonH.  BorgWardt,  Rector.  2.  Tbl.: 
Lesestäcke  f.  den  vereinten  Lese-,  Denk-,  Sprech-  u.  Sprachunterricht,  f.  die 
Heiinals-  u.  Naturkunde  u.  s.  w.,  nebst  230  methodisch  geordneten  Aufgaben 
10  möodl.  u.  schHftl.  Sprachübnngen.  12.  Aufl.  Altona,  Schlüter.  1854. 
XII u.  3 J2  S.  gr.  12.     (n.  8V4  Ngr. ;  25  Expl.  n.  6  Thir.) 

[3912]  Sprachbuch  f.  deutsche  Volksschulen ,  sowie  f.  die  untern  Klassen  der 
Gjamasieu  u.  Reaianstalten.  Oder:  Anweisung  zur  Entwickelung  u«  Bildung 
der  deutschen  Sprache  in  Wort  u.  Schrift.  Von  J.  Hofmann,  Lehrer.  7  Ab- 
iheill.  u.r  Sprachmusterstücke  nebst  den  nöthigsten  grammatikal.  Erklärungen, 
fteiburg  im  Br.,  Herder.  1853.  XVIII  u.  527  S.  gr.  12.  (n.  llVaNgr.; 
L  Pap.  n.  18  Ngr.) 

[3913]  Lehrgang  f.  den Muttersprath-Unterricht  in  einTMIttelklasse  eln.Bürger- 
Rkile.  Von  F.  Otto.  Erfurt,  Körners  Verlag.  1854.  X  u.  146  S.  gr.  8. 
(a.  15  Ngr.) 

Ornnillageii  für  den  Mntterspriich- Unterricht  bi  der  Mlttelrlasse  einer Oiirgencbale. 
Toif.  Offo,  KeeCor.    Ebeod.  1SS4.    62  S.  gr.  8.    (n.  6  Ngr.;  Partiepr.  bei25  Kxempl. 

[3914]  Handschriften-Sammlung  zur  Uebnng  im  Lesen  verschiedener  Hand- 
schriften f.  die  ältesten  Klassen  der  Volksschule.  Von  A.  H-  Dingler,  Lehrer. 
Schw.  Hall,  Nitzschke's  Verl.  1854.    4  S.  4.  u.  26  Steintaf.  Fol.    (10  Ngr.) 

[3915]  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache.  Von  J.  G.  F.  Pflfiger. 
Freibarg  im  Br.,  Herder.  1854.    72  8.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[3916]  Grundriss  der  mittelhochdeutschen  Formenlehre,  für  Anfänger  bearb. 
vooLBartheL.   Quedlinburg,  Basse.  1854.   VIU  u.  111  S.  gr.8.   (15Ngr.) 

[3917]  Deutsche  Grammatik  u.  Stilübungen  zunächst  f.  Gewerb-  u.  Realschulen. 

Von  Dr.  Brentano,  Lehrer.    3  Kurse.    2.  verb.  Aufl.    Fürth,  Schmid.  1854. 

XXVI  u.  293  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 
Hieraas  abgedraclct: 
Aaleitting  mun  9«Mhaftssttl  sanftchst  f.  Gewrerb  -  u.  RaaUcfcnUn.  Kbend.  18M.  92  S. 
8^  (a.  24  Ngr.)  .      . 

[3918]  Scbnlgrammalik  der  neuhochdeutschen  Sprache.  Zum  Gebrauche 
beim  Uoterrlcbt  an  Gymnasien,  Lebrerseminarien,  Industrie-  u.  Gewerbs- 
sthalen,  höheren  Bürgerschulen  u.  s.  w.  bearbeitet  von  Dr.  J.  Frei,  Gymn.- 
Oberlehr.  u.  Prof.    Zürich,  Höhr.  1854.    XII  u.  228  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.) 

[3919]  Dr.  J.  Chr.  A.  Heyse*8  deutsche  Schulgrammatih  oder  kurzgefasstes 
Lehrbuch  der  deutschen  Sprache,  mit  Beispielen  u.  UebungsaUfgaben.  Neu 
bearb.  von  Dr.  K.  IV,  L.  Heysc.  18.  verb.  Ausg.  Hannover^  Hahn.  1854. 
XYlIIu.  502S.  gr.8.     (1  Thlr.) 

[3920]  Neuhochdeutsche  Schulgrammalik.  Mit  Rücksicht  auf  Sprachver- 
gleichung bearb.  von  K.  A.  Jnl.  Hoffmann,  Dir.  2.  grössteotheils  umgearb. 
AqO.    Clausthal,  Schweiger.  1854.    XXu.27»9.  gr.  8.    (25  Ngr.) 
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Deutsche  8ebiil|mM«MHk  f.  hoher«  Sehnleii.  Het«ii«g«f .  v*ii  Lehren  4er  KiilgL 
ReeUchate  xn  Aenmr^.  In  3  Kurten.  1.  Kareve.  für  einen  einiihr.  Uoierrleht  in  in 
untenten  Klneie  berechnet.  Hernaegeg.  von  mor.  SpUtt.  BachhoU,  Adler.  185i 
XlIii.f7S.  8.    (n.6Ngr.) 

[3921  ]  EleqieDtarbach  der  deatscben  Sprache  nach  der  katkullreoden  Methode. 
Ein  Lehr«  n«  Lesebuch  von  Dr.  E.  J.  Havschlld,  Gymn.*Dir.  1«  Karaot. 
Leipzig,  Renger.  1854.  YXIV  11.264  8.  gr.8.  (1  Tbir.)  -^  2.  Koraw. 
Sbend.  1854.    YIIIo.202S.  gr.8.    («ZVsNgr.) 

J3922]  Hül&bacb  znin  Unterrichte  in  der  deatscben  Sprache.  Voa  F.  L  tt- 
iRgcr,  Lehrer.  2.  Bdchn.:  die  Lehre  vom  einCachen  it.  laaaroHiengezogeiiea 
Satze  mit  erweiterter,  eioachlägiger  Wort-  u.  Wortformcnlehrc  in  Yerbiodaag 
mit  der  Rechtschreibung  a.  den  nöthigen  Vorübungen  zu  schrifil.  Aufs&Uea. 
Bamberg,  Büchner.  1b54.    Xu.  182  5.  8.    (n. 8Ngr.) 

[3923]  Methodisch  geordnete  Stoffaanmloog  zu  Sprach-  n.  AnfaatzäboDgen  f. 
Volksschulen >  besonders  f.  höhere  Knaben-  u.  IfSdchenschnleQ.  Von  Jm. 
Halmenkainp,  Lehrer.  2.  Aufl.  Wien«  Sallmayer  u.  Co.  1854.  148  S.  8. 
(n.  14  NgrJ 

UebungMnfgnben  nnr  deattchea  Sprechlehr«  f.  höhere  «.  niedere  Velkechnlen  vee 
Lic.  E,  L,  o.  Ritsert,  Freipred.  n.  Lehrer.    4.  Tcrb.  Anfl.    Dnrnutadt«  Diehl.  I8M.   VI 

11.  158  S.    gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

3924]    Grammatik  des  Stils  oder  der  Rede.    Ffir  die  Hand  der  Schaler,  tos 
r.  Braubach,  Prof.    Giesscn,  Ferber.  1834.    XVI  o.  98  S.  m.  1  Tab.  gr.8. 
(n.  10  Ngr.) 

Denttcher  Stil  od.  melboditch  geordnetce  Anfgebenboch  zon  Unterricht  im  iiiedL 
II.  echriftl.  Gednnkenantdnicke.  Ffir  Volkeschulen  a.  die  ElementarrlMsenHei  GjrnM- 
■ien  u.  Reelachnlen  beerb,  von  O,  Gepptrt,  J.  0uttche  n.  G,  Stüex^t  Lehrern.  SThle^ 
4.  Aufl.    BreiUn,  Elninnaer.  185L    Xll  n.  126  S.  gr.  8.    (n.  12^  Ngr.) 

[3925]  Anscbanoflgen  u.  praktische  Ucbungen^ur  Blldoog  des  deutscbeii  Stuf 
f.  Gymnasien,  Realschulen  u.  Seminare.  Mit  Rücksicht  auf  K.F.Beckers 
Werke  „der  deutsche  Stil«<  u.  „Lehrbuch  des  deutschen  SUIes''  aofgesielll 
von  F.  C.  HoicaiRB.  1.  Tbl.:  Allgemeine  Stilübnngen.  Bielefeld,  Velbagen 
u.Klasing.  1854.    XII  u.  276  S.  gr.8.     (n.  251|gr.) 

S3926]    Deutsche  Chrestomathie  f.  lateinische  u.  Gewerbs-Scbulen.    VonDr, 
08-  T*  Hetbcr.  Gymo.-Prof.    4.  verm.  u,  verb,  Aufl,     Begensbarg,  Mmi. 
1854.    Vlll  u.  360  S.  gr.  8.     (22Vs  Ngr.) 

i3927]  Die  Schule  des  freien  Gedanken-Ausdrucks  in  Rede  u.  Schrift. '  Für 
lob.  Klassen  der  Realschulen  u.  der  MSdchen-^Erziehungsanstalteu,  wie  f.  den 
Haus -Unterricht.  Von  J.  H.  Jost.  Leipzig,  Brandstetter.  1854.  VIII  a. 
816 S.   gr.8.    (n.  IThlr.  lüNgr) 

P  19281  Kurzgefaastes  Würterbuch,  enthalt,  die  deutschen  Wörter,  nebst  2000 
remd Wörtern,  welche  bei  der  deutschen  Umgangfr-Spraohe,  in  Büchern,  Zei- 
tungen u.  8.  w.  vorkommen,  f.  Lehrer-Seminare,  höh.  Real-Scbulen ,  Cjmsa- 
8iea  u.  8*  w.  80  wie  beim  Privetr>(iebrauche  anm  Nachechlagen  f.  ZeiCBOgsleser, 
Beamte  u.  s.  w.  von  Wem.  Herx,  Lehrer.  2.  sehr  verm.  Aufl«  ^Iberfeld, 
Friderichs.  1854.    VIII  a.  836  S.   gr.8.    (n.  I  TbIr.  15Ngr.) 

[3929]  Tflschenwörterbuch  der  gleich-  u.  Hbdlich  lautenden,  In  der  Recht- 
schreibung aber  sich  unterscheidenden  Wörter  der  deutschen  reinen  Schrift- 
sprache; mit  WorterklärungeUf  Beispielen,  Bezeichnungen  unriohtiger  Wort- 
amendaogs->,  Abwandlnogs-  u.  Spreehweisen  u,  s.  w.  Zoglehoh  ein  Haad* 
buch  zum  Nachschlagen  bei  Zweifeln  in  der  Rechtschreibung  der  lautverwand* 
ten  Wörter  von  Chr.  FT-  WelsS.  Nörnberg,  v.  Ebner.  1854.  VIII  n.  2608. 
16.    (n.  10  Ngr.). 

[3936|  Lehrbuch  der  deutschen  Metrik  f.  höhere  Lehranstalteii ,  sowie  zum 
Selbstunterricht.  Von  Dr.  t.  Fichs,  GjmQ.-Bector.  StuUgart>JMetzier.  1811. 
VIII  u.  123  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 
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tWt}  Teotoehes  Lescbncb  «ül  besonderer  Bieksielit  auf  wohltameiides  u. 
iMricMges  Lesen,  den  Sprach -Unterridit  u.  dJe  Entwiekelang  der  kindl. 
6eiiMtlis- Anlagen  bearb.  f.  den  Sch«l-  u«  HausunierricAt  von  i.  Wellf  Art, 
Ltbrer.  2.  Aufl.  Hamborg,  Jowien.  1854.  348  S.  gr.  8.  (n.  20  Ngr.; 
cart.  2ft  Ngr.) 

[3932]  Blamenlese  vom  Felde  der  Dicbtkaost.  Eine  Sammlung  poet.  Malur- 
n.  Lebeasbilder»  in  besond.  Beciehongzn  dem  tbeoreU-prakL  Handbuch  f.  den 
Aoschaoiingsonl errieht.  Von  Fr- Härder,  Lehrer.  AUona,  Hammerich«  1854. 
XX1I.978S.  gr.l2.    (l&Ngr.) 

Amtk  «•  d.  Tit.1  FoAtitebe  BlvaealM«  xar  Belebvag  de«  AnscbaimBgiQnterriehtet. 

|3933]  Deotsehes  Lesebuch  f.  die  untern  u.  mittleren  Classen  der  Gymnasien, 
AeaK  o.  höhern  Bürger- Schulen.  Von  Dr*  H.  Ed«  Apel,  Gymn.- Professor. 
51.  verm.  d*  verb.  Aufl.  Altenburg,  Pierer.  1854.  XVUI  u.  709  8.  gr.  8. 
(0. 1  Thir.  10  Ngr.) 

Aveh  «.  d.  Tit.t  Fanilienbvcb  cnr  Belebmng  n.  Unterbaltnng.  Eine  S^mvlung  voa 
liast«ntSckeii  deutecber  Prosa  o.  Poesie  voa  Letsing  bla  aaf  die  Gegeawart. 

[3934]  Die  Heimatb.  Ein  Lesebuch  f.  die  Jugend  der  Stadt  Leipiig  u.  ihrer 
Umgegend.  Von  0.  BttlnhsllD,  Lehrer.  Mit  eioem  Vorwort  von  dem  Dir. 
Dr.  Vogel,  Nebst  1  Karte  der  Umgegend  von  Leipzig.  Leipzig,  Vogel.  1854. 
Xlla.227S.  8.    (12  Ngr.) 

f39351  Lesebuch  f.  Schule  n.  Haus.  Zunächst  zur  Beförderung  religiös- 
sittlicher Bildung  in  katholischen  Volksschuten  herausgeg.  von  Jos.  Drlesel- 
■ftBB,  Lehrer.  5.  verb.  Aufl.  Erfurt^  Keyser.  1854.  XVI  u.  312  S.  8. 
<■.  10  Ngr.) 

[3936]  Neuer  preussiscber  Kindcrfreund  od.  Lesebuch  T.  Volksschulen.  Von 
Dr.  Fr.  Joach.  GIlAther.  Halberstadt,  (FranU.)  1854.  IV  u.  316  S.  8. 
C«.  8  Ngr.) 

[3937]  Vollständiges  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  die  oberen  Klassen  katbol.  Volks- 
schulen. Im  Vereine  mit  mehr,  prakt.  Schulmännern  bearb.  n.  herausgeg.  von 
1.  Hefp ,  Pfarrer.  4.  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  Mainz,  Kirchheim.  1854.  IV 
V.  504S.   gr.8.     (n.  15  Ngr.) 

139^]  Deutsches  Lesebuch.  1  .—3.  Tbl.  Von  Dr.  6eo.  Wilh.  Hopf,  Rector. 
Fürth,  Schmld.  1854.  IX  u.  262,  Vil  u.  264,  VII  u.  288  S.  gr.  8. 
(i  n.  15  Ngr.) 

|3939]  Dentoches  Laseboch  f.  die  mittleren  u.  oberen  Classen  d.  Volksschulen. 
▼od  nd.  Ed.  Keyser,  Semin.-Dir.  1.  Abtb.  2.  verb.  Aufl.  Sondershanseo, 
Eupel.  1853.    XV  u.  208.S.   gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Keaer  ileatacher  Kladlerfreaa^.  Eia  Lehr-  a.  Letebach  f.  dae  Bedurfaii s  der  Volkf- 
a«h«ile  Toa  Dr.  C.  O.  U,  Lemtx,  Gen.  -  Superiat.  8.  Aafl.  Braaaiebweig,  Mejer.  IftM. 
lT,2SSa.llasik.Aah.l8S.   8.    OiNgr.) 

(3940]    Csmmentar  zu  dem  Lesebuch  f.  Bürge rsehnlen.    Von  Alg.  Lftben, 

Rector  n.  C. lacke,  Lehrer.    l.Thl.   2.  Lief.    Leipzig,  BrandsteUer.  1854. 

XIV  n.  S.285-942.  gr.  8.    (2  Thlr.  18  Ngr. ;  I .  Tbl.  cpl.  3  Tbir.  18 Ngr.) 

Aack  a.  d.  Tit. :  Spracbarasteratneka.  Ffir  dea  Salbet^  o.  Sebalaaterrieht  «rliatert 
«.  sa  Literatarbiidera  BawuameageiteUt.    1.  Tbl.    X,  Lief.    (Vgl.  No.  1801.)  ^ 

(3941]  Deutsches  Lesebuch.  Neue  Auswahl.  Mit  besond.  Berücksichtigung 
4er  neuesten  deutschen  Schriftsteller  u.  Dichter.  Von  G.  OllTOgge.  1.  Tbl. 
Hannover,  Hahn.  1854.    XVI  u.  488  8.  gr.  8.    (20  Ngr.) 

{3942]  Zweites  Schulbuch.  Zunächst  f.  die  oberen  Elementarclassen-der 
111.  Bürgerschule  zu  Leipzig  bestimmt  von  Dr.  C.  Ramshom,  Dir.  Leipzig, 
Thomas.  1854.    IV  u.  236  S.  8.    (d.  10  Ngr.) 

{3943)  Deutsches  Lesebuch  f.  mittlere  GymnasialUassen  u.  Realschulen. 
Von  A.  S^U,  Prorector  u.  Fr.  Slless,  Prof.  2«  verb.  Aufl.  Bielefeld,  VeU 
hagcn o. Kissing.  1854.    XXX1IU.464S.   gr.8.    (1  TUr.) 
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{S944}  Lesebach  iw  Förderang  bamioer  Bildvng  in  Reabebule«  a.  lo  io^en 
10  weiterer  Bildoog  TorbereitendeD  If illefscholen*  Von  Ad&ib.  Stifter  i. 
J.Apreat    Pest,  Heckenast.  1854.    Vfll  o.  SdU  8.  gr.  8.    (ii.20Ngr.) 

13945]    Deutsches  Lese-  u.  Spracbbuch  f.  höh.  Unlerrichl&anstaltea  [Bczirks- 

schulen,  Bürgerschulen  u.  s.  w.]    Von  J.  J.  Straub,  Bector.     1.  Bd.  1.  ibüi. 

Aarau,  Christen.  1854.    XVI  u.  280  S.  Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Aneh  n.  d.  Tit.:  Deattchet  Leiebncb  f.  die  onUrn  Kiattea  tm  Mittdbebale».  t. 
verb.  u  Tcrm.  Aofl. 

Deottches  Leiebncli  f.  Schule  o.  iUai.  ZaaieliU  xar  Befürdernng  religio«- liul. 
Kildung  10  Elementar-  ii.  Hurgertchalen.  Von  Dr.  K.  l'ogel,  Dir.  13.  Aufl.  Mit  .Sler. 
gedr.    Leipzig,  Fr.  Fleiicher'i  Verl.  1855.    VIII  u.  384  S.    8.    (n.  10  Ngr.) 

Allgemeine!  Leiebuch  f.  denticbe  SUdt-  ii.  l^andtcbolen.  Von  Qg.  J.  Wimter^ 
Oberlehrer.  1.  Tbl.:  t  die  Mittelclasten.  Dearb.  ii.  xosammengesfellt  ave  den  Werk» 
der'antgeseicbnetsten  JugeAdtehriftpteller.  4.  Aufl.  Lcijiiig,  WöUer.  1854.  VII  ■. 
189  S,  m.  Luthers  Katechismus  8  S.    (6  Ngr.) 

Berliaisches  Lesebach  f.  Scholen  (von  Dr.  O.  Schult,  Schulrath.)  1.  TU.  14.  Aufl. 
Berlin,  Nicolai.  1854.    Vi  u.  346  S.  8.    (n.  7^  Ngr.) 

[39461  Mittheilongen  über  Jugendschnftcn  an  Aeltern  u.  Lehrer  nebst  ge- 
legentl.  Bemerkongen  üb.  Volksschrifleo.  Von  Dr.  Geo.  W.  Hopf,  Rector. 
3.  sorgfältig  gesichtete  o.  erweiterte  Aufl.  Fürth,  Schmid.  1853.  III  u.  156  S. 
12.     (n.  lüNgr.) 

|3947j  Blüten  deutscher  Dichter  nebst  Poetik  u.  Literatargeschichte.  Zam 
Schulgebrauch  bearb.  von  Dr.  J.  Schenckel,  Conrcclor«  2.  sehr  stark  verm.  Q. 
Ycrb.Aufl.    Mainz,  Faber.  1854.     Vln.454S.   gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

|3948|  Die  8ch<>osten  Sagen  des  klassischen  Allerthoms.  Nach  seinen  Dich- 
tern o.  Erzählern.  Von  Gast.  Schwab.  3.  durchgeseh.  Aufl.  3  Tbie.  Mit 
6  bildl.  Darstellungen,  Stuttgart,  Liescbing.  1854.  XLM  0.1186  8.  gr.8. 
(3  Thlr.) 

[3949]  Die  schönsten  Heldengeschichtcn  des  Mittelalters.  Ihren  Sängern 
nacherzählt  von  Fd.  BÜSSler,  Obcrpred.  2.  Aufl.  2.  Heft.  Auch  u.  d.Tit.: 
Der  Nibelungen  Noth.  Für  die  Jugend  u.  das  Volk  bearb.  2.  Aufl.  Leipzig, 
Härtung.  1854.     XVIII  u.  186  S.  8.     (n.  I2V2  Ngr.) 

13950]  Deutsche  Dichterballe  des  19.  Jahrhunderts.  Mit  Einschioss  Goethes 
U.Schillers,  In  einer  Auswahl  ibrer  vorzüglichsten  Dichtungen.  Miterläut. 
Anmerkungen  u.  nach  zuverlässigen ,  grösstenlheiis  von  den  Dichtem  selbst 
mitgelbeilten Notizen,  biographisch-literarisch  dargestellt  von  Dr.  J.Schenckel, 
Gymnasiallehrer.  (In  2  Bdo.  od.  8  —  10  Heften.)  I.  HeA.  Mainz,  Kunze. 
1854.     1.  Bd.  8.  1—144.  8.     (9  Ngr.) 

Die  Fruchte  der  guten  Krtiebting.  Drei  Ersühlangeh  in  Briefen  f.  Kindern.  Kin- 
derfrennde  von  dem  Verf.  der  Ostereier.  1.  Kdchn.  2.  verb,  Aufl.  Mit  1  Stahlst.  Augs- 
burg, WolflT.  (München,  Finster!  in.)  1854.    IV  11.  158  S.    12.    fCNgr.) 

(3951]  Ein  Buch  aus  Mutterhand  f.  jüngere  Töchter.  Von  Emmy  Herbert 
Eingeleitet  von  Dr.  G,  if.  v.  Schubert.  Stuttgart,  Steinkopf.  1854.  439  S. 
8.     (1  Thlr.) 

Die  Verirmngen  der  Jugend.  Ein  trarnendes  u.  belehrendes  Wort  f.  Knaben  reife- 
ren Alters,  deren  Eltern,  Lehrer  «.  Krsieher  von  U,  A,  Hahn,  Lehrer.  CbemniUi 
(Defoj.)  1854.    IV  u.  32  S.   gr.  g.    (a.  5  Ngr.) 

{39521  Das  Glück  des  wahren  Christen,  od.:  die  Wichtigkeit  einer  goten 
Erziehung  f.  Kirche  u.  Staat.  Ein  FamilicngeraHlde.  Der  reiferen  Jugeod  u. 
den  Eltern  u.  Lehrern  derselben  gewidmet  von  {d.  V.  Amb^clL  Mit  1  Stabist. 
Wien,  Mechit.-Congr.-B.  1853.    254  S,  8.    (20  Ngr.) 


[3953]    Bechenschule.    Methodisch -geordnete  Aufgaben  znm  Kopfrechnen. 

VonABerthelt,  L  Jäkel,  K. Petermann,  L.  Thomas.  l.Thl.:DieAnfangs- 

sründe  bis  zur  Kegel  de  tri  ohne  Brüche.  2.  durchgeseh.  Aufl.    Leipzig,  Kiina- 
hardt.  1854.    190  S.  8.    (15  Ngr.) 


t 


SehvU  und  llDlerrfcbtftiire««o.  241 

[39S4f*  Die  arithmetisdie  Fmidtrubc;  ein  vollMSridlg  praktisch  rationelles 
Reekenbadi  für  alle  Klassen  der  ReaU,  Coromerzial-  and  yolksdcholen, 
mit  besonderer  Rüeksicht  für  Seliwtlernende,  jange  Kanfleute  d.  Coolptofri- 
steDU.s.w.  Von  im.  W.  Bravn.  Pest,  (Geibel.)  1854.  Xu.2i8S.  gr.8, 
(0. 1  Thir.  5  Ngr.) 

(3(^55]  Der  schriftliche  Recbnangs- Uni  errieht  nach  Schloss,  nebst  Beispiel- 
samflHQDgv  zoni  Gebranebe  f.  die  deutschen  Volksschu Hehrer  von  J.  Jak»  Bren* 
BIT,  Schoimstr.  !^.  sehr  verb.u.verm.  Aufl.  Tuttlingen,  Kiing.  1853.  XYI 
u. 205  9.  8.    (20  Ngr.) 

Der  Racbeii- Schiller  in  der  Ober- KUtte  der  VolkMeboU.  Von  Cpk.  CatUthun, 
lu.  3.  Bdcbn.  [Bmcbrechnunf .  ~-  Eiolieiti- o.  Schluiijrechniinff.l  DaroitUdt,  Kern« 
MM.    Vllln.  104S.    8.    (kSNgr.) 

[3936]  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  Algebra  f.  den  2.  Jahrg.  der  kais.  kdß, 
adeten-Institnte.  Von  €eo*  Ghilain  V.  Hymbyze,  Major  u.  Prof.  Wien, 
(Seidel.)  1854.     lY  u.  174  S.  gr.  8.    (b  n.  20  Ngr.) 

[3957]  Rechenbuch,  zunächst  f.  MittcU  u.  Oberelassen  der  Volksschulen^ 
mit  Uoterstützung  des  K.  Minist,  f.  d.  Herzogtbum  Schleswig  herausgeg.  Yob 
B.P.H.  firünfeld,  Lehrer.  l.Thl.  Schleswig,  Neddcrmejer.  1854.  IV  o* 
1808.  8.     (94/2  Ngr.) 

3958]    Lehrbuch  der  elementaren  Mathematik  f.  höh.  Lehranstalten  von  Dr. 

iLHlncke,  Gymn.- Oberlehrer.  2.  Rd.  Das  2.  Buch  der  Arithmetik:  i>as 
Zusammenfassen  der  sieben  GrnndoperatioDcn  in  den  Reihen  u.Ketlenbruchen. 
Das  2.  Buch  der  Geometrie:  Die  construirende  Stereometrie.  3.  Bd.  Das 
3. Baeh  der  Arithmetik:  Die  Cömbinatorik.  Das  3.  Buch  der  Geometrie :  Die 
Algebraisch-rechoende  Geometrie.  Das  4.  Buch  der  Geometrie:  Die  Analytisch- 
recbnende  Geometrie.  Quedlinburg,  Basse.  1853.  VII  u.  264,  VIII  u.  242  S. 
m.  eiogedr.  Holzschn.  gr.  8.    (ä  n.  25  Ngr.) 

[3959]  Handbuch  zum  Gebraach  bei  Berechnung  der  Eiempel  des  Krancke- 
sehen  Rechnenbuchs  f.  Volksschulen  od.  fassl.  Erkilirung  u.  ausführt.  Aus- 
recbnung  derselben  nebst  Zusätzen  über  Decimalbrüche  u.  Zerstreuungsrech- 
DODg.  Von  Fr.  Knoke,  Lehrer.  Hannover,  Hahn.  1854.  VIII  u.  308  S. 
gr.8.    (22*/2Ngr.) 

[3960]  Die  Grnndlehren  der  Arithmetik  u.  ihre  Anwendung  auf  die  Algebra 
f.  den  Selbstunterricht  nach  einer  neuen  fassl.  Anschauungsweise  erIXulert  von 
F.W.Lehmann,  Major a.  D.  Bonn,  Wittmann.  1854.  III  u.  lt)l  S.  gr.8. 
(Q.  15  Ngr.) 

(3951]  Leitfaden  f.  einen  heuristischen  Schulunterricht  in  der  allgemeinen 
Arithmetik  o.  niederen  Algebra,  der  Elementargeomelrle,  ebenen  Trigono- 
metrie u.  den  Apollon.  Kegelschnitten.  Von  Dr.  J.  Andr.  Hatthias,  Gymn.- 
Rector,  Cons.-  u.  Schulralh.  9.  Ausg.  od.  3.  Aufl.  der  Ueberarbeilung  von 
i./yanni^tf,  Proreotor U.Prof.  Mit8Fig.-Taf.  Magdeburg,  Hcinrichshofen. 
1853.    XV  u.  432  S.  gr.  8.    (1  ThIr.  TVaNgr.) 

13962]  Lehrbuch  der  Arithmetik  f.  das  Unter-Gymnasium.  Von  Dr.  Frz. 
ilialk,  Schnlrath.  1 .  Abifa. :  Für  die  I.  u.  II.  Klasse.  5.  verm.  Aufl.  Wien, 
Gerold.  1854.    VI  u.  173  8.    gr.8.     (18  Ngr.) 

'  Aufgaben  cur  Erlernung  n.  Uebnng  der  im  bürgerlichen  Leben  vorkommenden  Rech- 
mitarten. Von  Mick.  Morgenbuter,  Rector.  2.  Heft.  1.  Anfl.  Breeian,  Gmaa, 
Barth  n.  Co.  Verl.  1854.    106  S.  8.    (7|  Ngr.) 

[3963]  Praktisches  Itechenbuch,  oder  Aufgaben  zum  schriftl.  Rechnen  für 
Schulen.  Von  J.  H.  liepoth.  l^IV.  Lehrgang.  1 .  Abschnitt.  4.  verb.  Aufl. 
Giessen,  Ferber.  1853.  54.     12.    (n.  10  Ngr.) 

Iah.:  I.  II.  Die  vier  Grundrechnungen  in  un  -  ii.  gleicbbenannten  ganzen  Zahlen, 
in  0. 54  8.  (n.  3  Ni^r.)  —  III.  Die  vier  Grundrechnnnpsarten  m.  ungleich  -  od.  mehrfach- 
Wuaatcn  2iahlen.  S.  55—100.  (n.  S  Nrr.)  —  IV,  1.  Von  den  Brüclian  und  den  vier 
KcchauaganKien  deiselhen.   15  S.   (n.  4  Ngr.) 

AnfloMiBgen  2.-4.  Lehrgang.    4.  beriebt.  Aufl.    85  S.  12.    (n.  3}  Ngr.) 


t4A  Schal-  nuA  llBlerriekUweieH. 

(S964]  ElemenUkriscbe  EiDleiiviig  in  di«  aHgemefiM  Arilhmetifc.  Von  1. 1. 
SiSf ,  Oberlehrer.  Zugleich  ein  Wegweiser  durch  dessen  y^BdchsUbeDreel^ 
nnng  a.  Algebra."  1.  Tbl.  Altona,  Schlöter.  1854.  lY  u.  :^10  8.  gr.  $. 
<1  Thlr.) 

[3965]  Leitfaden  f.  das  Rechnta  in  der  Volksschule.  Oder:  prakt.  AnleitoDg 
nir  Erlernung  des  bürgerh  Rechnens  o.  der  beim  gemeinen  Feldmessen  aoeiit* 
behrlichsten  Rechenkünste.  Für  Volks-  u.  Forthiidnngsschnlen  u.  s.  Hn  nad 
zum  Selbstunterrichte  bearb.  von  J.  SchÜUielpfeniig,  Lehrer.  Qaedlinborg^ 
Basse.  1854.    Xlln.  163S.  8.    (12t/2Ngr.) 

[3966]  430  Rechnungsaafgaben  aas  der  Elementar-Natarlebre.  Eiol  Beigabe 
xa  den  Lehr-  a.  Hilfsbächern  der  Naturlebre  f.  Unter-Realschulen  n.  Unter- 
Gymnasien.  Von  K*  Schubert ,  Lehrer.  Mit  in  d.  Teit  gedr.  Hoizschn.  Wien, 
Sallmayef  n.  Co.  1854.    IVu.  116S.   8.    (n.  ll^Ngr.) 

[3967]  Handbuch  beim  Unterrichta  in  der  Arithmetif  f.  Unter- Realschulea, 
Von  J,  Streu,  Lrhrer.  l.Thl.  [Für  die  1.  Klasse  der  Realschulen.]  WieD> 
8allmajer  u.  Co.  1854.    IV  u.  190  S.  8.    (n.  \Jt  Ngr.) 

LeifcfUen  bei  Ertheilimg  dei  Unterriclirei  im  Rechnen.    Von  J.  Sirehl,    [Vir  ik  3, 
Klatte  der  Voiksscbolen.)    iübend.  1854.    IV  a.  1S6  8.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[3968]  Lehrbuch  der  Arithmetik  für  die  Unter- Realschule.  Von  ABi  JFeil- 
«er,  Lehrer.  l.Abth.:  Für  die  ! .  u.  2.  Classe.  Wien,  Seidel.  1854.  VIII 
U.168S.   gr.8.    (15  Ngr.) 

[3969]  Lehrbuch  der  Rechenkunst  u.  Algebra.  Zum  öffentl.  Gebrauche  tof 
Ober-G|mnasien  u.  Ober*- Realschulen ,  auch  für  Individaen,  die  sich  der 
Mess-  u.  Baukunst  u.  dem  Forstfache  widmen,  so  wie  zum  Selbstunterrichte 
für  jeden  Liebhaber  dieser  Wissenschaft.    Nach  seinem  mündlichen  Vortrage 

verfasst  von  6eo.  Winkler  Edl.  v.  Brlckeabrand,  k.  k.  Rath  n.  Profeisor. 

5.  zeilgemäss  verb.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1854.  VIII  u.  376  S.  gr.8. 
(n.  2  Thlr.) 

[3970]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  im  praktischen  Reehaen  an  achweiier.Yolks- 
schnlen.  Von  H.  ZIhringer,  Reclor  n.  Scholinsp. .  Frauenfeld,  Verlags- 
Compt.  185 i.     VIII  u.  526  S.    gr.  8.     (I  Thlr.  24  Ngr.) 

[3971]  Algebraische  Aufgaben  f.  Schulen  u.  zum  Selbstunterrichte  mit  toU- 
sländl  Aufsätzen ,  Auflösungen  u.  Proben.  Von  Jos.  BrtUB,  Rector  u«  Schul* 
Insp.   3.  Abth.   Cobleoz,  Hölscher.  1854.   IVu.  160S.  gr.8.   (an.  20  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Qandratitche  Gleichungen  f.  Schulen  u.  xua  Selbstonterriehte. 

(3972]  System  der  ElemenUr- Mathematik.  Von  Dr.  Ant.  BIfChef ,  Lyc* 
Prof.  l.Thl.:  Die  Algebra.  Regensburg,  llanz.  1854.  VII  u.  438  S.  gr.8. 
(IThlr.  7VjNgr.) 

|3973]  Lehrbnch  der  Mathematik.  Für  den  Schul-  u.  Selbstunterricht  bearb. 
von  Dr.  Hm.  GerUiCh,  Lehrer.  1.  Cursus  der  Arithmetik.  Dessao,  Gebr. 
Kau.  1854.  VIII  u.  128  S.  gr.  8.  (n.  10  Ngr.)  —  Elemente  der  Planimetrie. 
Ebend.  1854.    VIII  u.  128  S.  m.  eingedr.  Hoizschn.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[3974]  Die  Mathematik  der  Volksschule.  Ein  method.  Handbuch  f.  eioea 
dem  Wesen  der  Volkschule  entsprechenden  u.  alle  ihre  Stufen  umfassenden  Do- 
terrieht.  Von  J.  C.  Httg,  Lehrer.  I.  u.  2.  Lief.  Z&rich,  Scbulthess.  1851. 
i. ThL  Vil u. 307 S.   gr.8.     (n.  1  Thlr.  12 Ngr.) 

t3975]    Versuch  eines  Cursus  der  Mathematik  f.  höhere  Lehranstalten.    Voo 
.  EtieBBe.    2.  Tbl. :  Resondere  Grössenlehre.    4.  Cursus.    Coblenz,  Hergt. 
1854.     180 S.  m.  eingedr. Hoizschn.   gr.8.    (n.2iNgr.) 

[3976]  Lehrbuch  der  Elemenlar-Mathematik  zum  Gebrauch  in  den  oberen 
Klassen  gelehrter  Schulen  nebst  Anh&ngen  u.  Anmerkungen  f.  Solche,  welche 
über  die  Grunzen  des  Schulunterrichtes  hinausgehen  wollen.  Von  !•  fifr* 
Fischer.  1.  Tbl.  3.  Aufl.  Leipzig,  Naack.  1854.  XI  a.  240  S.  gr.  8. 
(n.l  Thlr.  19  Ngr.) 
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Aacb  «.  d.  Tit :  Ltktlnteii  ile»  «beveo  Geometrie  f.  Sebulm.  3.  An0.  «it  ft  KpIttaC. 
Bc«rb.  voA  Hr.  £:  F<f.  Awguitt  OjrMn.-Dir.  n.  Prof. 

[3977 1  Lehrbuch  der  Mathematik.  Für  den  Schul-  u.  Privatunterricht  bearb. 
Ton  Dr.  A.  Wienuid,  Oberlehrer.  Die  Elemente  der  analytischen  Geometrie. 
Ein  Lehrbuch  17  die  oberen  Klassen  höherer  Lehranstalten.  Mit  8  Figurentaf. 
Halle»  Schmidt.  1854.    Vu.68S.gr.  8.     (n.  12V2  I^gr.) 

P978]  Lehrbuch  der  algebraischen  Geometrie,  ebenen  o.sphSrischenTrigo* 
nomeirie  nebst  Polygonomelrie.  Von  Dr.  Ph.  Fischer,  Lehrer.  Darmstadt, 
L^ke.  1854.    VIllu.  184S.  m.2Steintaf.   gr.  8.    (tt.25Ngr.) 

|3979]  Die  "Raumlehre,  eine  Grammatik  der  Natur.  Entwurf  lu  ein.  genet« 
Sckoloietbode  der  Elementargeoroetrie  vnn  K«  Fresenius.  Frankfurt  a.  M., 
BriiiiBer.  1854.    Vlllu.VOS.   8.    (n.  lONgr.) 

8980]    Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  f.  polytechnische  Schulen.  Von 
'.A.KIlBgeilMd,  Prof.    Mit7Kpfrtaf.    Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1854. 
XVI  u.  154  8.   gr.8.    (1  Thtr.  10  Ngr.) 

[39S1]  .  Lehrbuch  der  Geometrie,  zuvörderst  bearb.  f.  den  Gebrauch  in  Navi- 
gatlons- Vorschulen  u.  zum  Schul-  u.  Selbst- Unterricht  von  F.Krohtt,  Lehrer« 
Mit  156  Fig.  auf  6  Rpfrtaf.  Berlin,  Nauck'scbeB.  1854.  VIn.  90S,  gr.8. 
(D.nNgr.) 

Die  Eleineate  der  Geometrie.  Von  Dr.  Geo.  Recht,  Lehr-  a.  Prirettloc.  Mit  1 
St«iBUr.  (inqniFol.)  2.  billige  SckuUutg.  München,  Fleiichmann.  (1S44.)  Vlil  n. 
SM»,   gr.8.    CnNgr.) 

Die  Elemente  der  Trifonemetrie  and  der  Anwendung  der  Algebra  eaf  Geometrie. 
Von  0ro.  iUckt.  Mit  t  Steintnfel.  2.  billige  SchaUosg.  Ehend.  (1841.)  Vi  u.  88  S. 
gr.8.    (9Ngr.) 

[3982]  Elementar- Geometrie  f.  Gymnasien,  Real-  u.  Bürgerschulen.  Von 
Dr.  J.  ScIlOlhAel*  2.  ganz  omgearb.  Aufl.  1.  Cursus.  Mit  vielen  in  d.  Text 
eingedr.  Holzscho.  u.  7  Figureotaf.  Giessen,  Ferber.  1854.  IV u. 92 8.  gr.8* 
(a.  lONgr.) 

[3983]  Leitfaden  bei  einem  Elementar- Unterricht  In  der  ebenen  Geometrie. 
VonC.StOOSS.    Lübeck,  v.Rohden.  1854.    Vu.  57S.   4.    (n.  12Ngr.) 

[3984]  Die  erste  Stufe  d.  mathematischen  Unterrichts  in  einer  Reihenfolge 
methodisch  geordneter  aritbmet.  u.  georoetr.  Aufgaben  dargestellt  von  Ghr. 
Eamf,  Lehrer.  2.  Abth.i  Geometrische  Aufgaben.  Oldenburg,  StAlling. 
XII  u.  103 S.   gr.8.    (hn.  12V2Ngr.) 

[39851  Geometrische  WandUfeln  f.  Unter-Gymnasien.  Im  Auftrage  d.  hohen 
fc.  k.  Unterrichts- Ministeriums  nach  der  stigmograph.  Methode  entWt  u.  erUu- 
leri  von  Dr.  7.  K.  Hillardt.  1  •  Lief.  2.  umgearb.  Aufl. .  2.  u.  3.  Lief.  18  Taf. 
Wien,  (Seidel.)  1853.  54.    128  S.  Text.   gr.  8.    (n.  2  Thir.  5  Ngr.) 


[3906]  SchulTorschrifleo.  ErgSnzungs-Hefle  zu  „Rrückncr's  Schulvorschrif- 
ten*'  von  der  Hand  desselben  Calligraphen  geschrieben  u.  unter  Mitwirkung  der 
Stadt.  Schreiblehrer  Magdeburgs  berausgeg.  von  A.  Thiesseil.  1.  — 3.  Heft. 
Magdeburg,  Heinrichshofen.  185i.    äl2lith.BI.    qu.4.    (ä  10  Ngr.) 

[3987]  Praktischer  Lehrgang  f.  den  Gesang- Unterricht  in  Volksschulen.  Nach 
pidagog.  Grundsätzen  bearb.  von  Chr.  H.  Hohmuill ,  Serain. -Lehrer.  4  Kurse. 
5.  durchaus  umgearb.  Aufl.  2.Abdr.  Nördlingen,  Beck.  1854.  XIIu.  152S. 
gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

(39881   Leitfaden  zum  Gesangs-Unterricht  in  Gymnasien  u.  Realschulen.  Von 
te-wieasaer    Troppau,  Schüler.  1853.    80 S.   qu.4.    (o.  12 Ngr.) 

[3909]  Der  katholische  Schollebrer  als  Kirchensloger,  Organist  u.  Kircben- 
dieaer.  Von  Doi.  liUer ,  Musikchor-Di r.  u.  Lehrer.  Mit  einer  Vorred«  vom 
Schullehrer-Semin.-Insp.  Hrn.  Andr.  Büschl.    1.  u.  2.  Bd.    2.  verm.  u.  verb. 
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A«fl.  Aagsburg,  Schmid.  t854.  71  tj.96  tith.  S.  Mosibbellsgen,  100  u.  79 
Illb.S.   gr.8.     (al8Ngr.) 

[39901  Allgemeine  Kirchenmusik -Lehre  in  Vorlrägcn  T.  PräparandcD  d.  pada- 
gog.  Lehramtes.  Von  J.  F.  KlOSS.  Wien,  Wallishaaser.  1854.  67  S.  u. 
XXV  S.  Musikbeilagen,   gr.  8.     (n.  18  Ngr.) 

[3991]  Hymni  sacri  in  caes.  reg.  gymnasiis  canlari  solili  ad  justam  Dormam 
quatuor  vocom  redacti  novisque  canticis  adaucti.  Edid.  Jos*  Fd.  KloSS.  Ed.  II. 
amptiGcala.     Viennae,  Walüshansser.  1854.    47  S.   gr.  12.    (8  Ngr.) 

S«iniiilnng  zwei-,  drei-  u.  vierstimmiger  Lieder  zum  Gebrauche  beim  GeMngQoler- 
riebte  ia  Schulen.  ZonichU  f.  die  Schalen  in Franckeni Stiftungen  herauigeg.C.  Ahefa, 
Cantor.    2.  Heft.   5.  AuB.    Leipzig,  Hartknoch.  1854.    IVn.lOSS.   qu.«.    (12^  Np.) 

[3992]  Gymnastik  f.  Volksschulen.  Nebst  ein.  Anleitang  dem  weibl.  Körper 
Gesundheit,  Kraft  u.  Anmuih  zu  verleiben,  u.  ein.  Anh.  vongymnasc.  Spieles 
zur  Erheiterung.  Von  Dr.  A.  Werter,  Prof.  4.  Aufl.  Mit  6  Stetndrlaf. 
leipzig,  Arnold.  1854.    XXVI  n,  27.2  S.   gr.  8.     (IThlr.) 


[3993]  Die  physische  n.  mathematische  Geographie.  Theilweise  mit  Zugrunde- 
legung der  Introduction  ä  la  Geographie  xouLacroix  bearb.  von  Dr.  F-CBeger 
Mit  in  d.  Teit  eingedr.  Holzschn.  Lübeck,  Dittmcr.  1834.  X  u.  351 S.  8. 
(n.  1  Thir.  6  Xgr.) 

[3994]  Grundriss  der  mathematischen  Geographie.  Für  höhere  Lehranstal- 
ten entworfen  von  Dr.  A.  Wiegand.  Mit  eingedr.  Holzschn.  3.  verm.  u.  verb. 
Aufl.    Halle,  Schmidt.  1854.    VIII  u.  75  S.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit.:  Mathematische  n.  physilcalische  Geographie  nebst  Chroaologie. 
Von  Dr.  IViegaHd^  Dr.  CorueUui  u.  Dr.  o,  Hchmögert  Prof.    S  Tbie.    1.  ThI. 

[3995]   Bilder  n.  Scenen  aus  dem  Natur-  u.  Menschenleben  io  den  fünf  Haupt- 

thellen  der  Erde.    Nach  vorzügt.  Befsebeschreibungen  f.  die  Jagend  ausgevilfalt 

u.  bearb.  von  A.  W«  Grube.    Eine  Festgabe  In  4  Thin.  m.  8  Kpfro.  u.  feinea 

Holzschn.    2.  Aufl.    Stuttgart,  J.  F.  Steinkopf.  1854.    8.     (ä  17  Ngr.) 

I  n h. :  1.  Bilder  u.  Scenen  aus  .Asien  n.  Australien  (255  S.).  2.  Bilder  u.  Sceaea  loi 
Attfrika  (266  S.)-  3.  Bilder  n.  Scenen  aus  Europa  (263  S  ).  4.  Bilder  u.  Sceaea  aus 
Amerika  (239  S.) 

[H99Ö]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  zum  Gebrauehe  f.  Gym- 
nasien u.  höhere  Bürgerschulen.  Naeh  der  Methode  der  Neoern  bearb.  von 
Cour.  Bade,  Reg.-u.  Schulrath.  2  Hefte.  2.  verm.  n.  verb.  Ausg.  Pader- 
born, Schöningh.  1853.  54.    XVniu.434S.    gr.8.     (24 Ngr.) 

[3997]  Leitfaden  f.  den  geographischen  Unterricht  In  den  unteren  Classen  der 
Gymnasien  u.  Realschulen.  Von  C.  A.  Bretscfanelder ,  Gymn.  Prof.  2.  verb. 
u.  verm.  Aufl.     Gotha,  J.  Perthes.  1854.     109  S.    8.     (9  Ngr.) 

[3998]  Handbuch  der  neuesten  Erdkunde,  dem  Unterrichte  u.  den  Freaoden 
dieser  Wissenschaft  geweihet.  Von  Ans.  Andr.  Cammerer,  weil.  Studien-Dir. 
u.  Semin- Dir.  12.  Aufl.  Von  ein.  Freunde  des  Verstorbenen  verb.  u.  reich- 
lich verm.  2  Abtheill.  Kempten,  Danuheimer.  1854.  l.Abth.  S.  1—240. 
gr.8.     (20  Ngr.) 

|3999]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geographie  in  4  Abtbeilungen  m«  eingestreu- 
ten Fragen  zur  Wiederholung  f.  Gymnasien  u.  höhere  Lehranstalten  bearb.  von 
Dr.  fi.  Casslan,  Gymn.-Lchrer.  Chur,  Hitz.  1854.  IV  u.  372  S.  gr.8. 
(n.  24  Ngr.) 

Kleine  Geographie  od.  das  Wichtigste  aus  der  Erdbeschreibung.  Ein  Leitfadea  f. 
roittl.  Bürger-  u.  gehob.  Volksschulen  von  €.  J.  J,  Horrutann.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl, 
Schönebeck,  Berger.  1854.    IV  u.  131  S.   8.    (n.  6  Ngr.;  geb.  n.n.  72  Ngr.) 

[4000]  Kurzgefasstes  Lehrbuch  der  Geographie  f.  die  unteren  Classen  der 
höheren  Lehranstalten  und  für  Bürgerschulen.  Von  Dr.  C.  F.  iBgerslef, 
Gymn.-Reclor  u.  Prof.  Schleswig,  Ncddermeyer.  1851.  VIII  u.  167  S.  8. 
(0.  12  Ngr.) 
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[4001 J  Abrifls  der  Geographie  zum  Gebrauche  L  Schüler  höherer  Lebraoelal- 
ten,  ifisbes.  f.  höh.  Bürger- ,  ReaU  u.  Gewerbeschulen.  Von  Dr.  fiast.  AdO« 
▼.  Ü9d6B,  Oberlehrer.  -2.  neu  beerb.  Aufl.  d.  geograph.  Hülfsbuches.  Ber- 
lin, LuderiU.  1854.    XVI  u.  528  S.    gr.  8.     (1  Thtr.  15  Ngr.) 

[4003]  Geographie  f.  die  lateinischen  Schulen  in  Bayern.  Von  Dr.  Thd. 
MCltl,  Studien- Rector  u.  Gymn.-Prof.  1.  Bdchn.  5.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Augsburg,  Jaquet.  1854.    IV  u.  156  S.  m.  1  Steinlaf.    12.    (9  Ngr.) 

[4003]  Lehrbuch  der  Geographie  f.  Gymnasien  u.  Bürgerschulen.  Von  Dr. 
I.  Thd.  PisUr,  Prof.  5.  Aufl.  Darmstadt,  Leske.  1851.  VIu.2ü6S.  8. 
(n.  lÄVjNgr.) 

[4004]  i  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie.  Von  E.  ▼.  Seydiitz. 
7.  wesentlich  verb.  Aufl.  Bearb.  von  Dr.  Fd.  Gleim^  Rector.  Mit  12  in  d.  Text 
gedr.  Skizzen.  Nebst  einem  vollständ.  Namen- Verzeichnisse.  Breslau,  Hirt. 
1854.    VIII  u.  304  S.  gr.  8.    (n.  ITVaNgr.) 

[4005]  Lehrbuch  der  Geographie.  VonDan.  V51ter,  Semin.-Prof.  H.  Be- 
sonderer Theil.  1.  Hälfte«  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Esslingen ,  Weychardt. 
1854.    8.1  —  192.   gr.8.     (n.  12  Ngr.) 

[4006]  Leitfaden  beim  geographischen  Unterricht.  Nach  den  neueren  An- 
sichten entworfen  von  F.  YOlgt,  Oberlehrer.  12.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin, 
Logier.  1854.     VIÜu.  198  8.    8.     (n.  10  Ngr.) 

[4007]  Lehrbuch  der  Erdbeschreibung  in  natürl.  Verbindung  ra.  Welt- 
geschichte, Naturgeschichte  u.  Technologie  f.  dl  Schul-  u.  Privatunterricht. 
Von  A.  Zadiaiiä.  7.  durchgängig  bericht.,  ergänzte  u.  sehr  verm.  Aufl.  Her- 
ausgeg.  von  L,  Thomas.  (2Lieff.)  Leipzig,  E.  Fleischer.  1854.  1.  Lief. 
S.  1—128.   gr.8.     (22V2Ngr.) 

[4008]  F.  H.  OrantofS  geographische  Tabellen  f.  Bürgerschulen.  Neu  her« 
ausgeg.  von  Dr.  Deecke,  6.  durchaus  berichtigte  u.  verm.  Ausg.  Lübeck, 
Asschenfeldt.  1854.    68  S.   gr.  4.    (n.  18  Ngr.) 

[4009]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Geographie  m.  besond.  Röcksicht  auf 
das  Kaiserth.  Oesterreich.  Für  Real-,  Handels-  u.  Gewerbeschulen.  Von  Fr. 
Haeke,  Dir.  n.  Prof.  5.  Aufl.  Wien,  Braumüller.  1854.  IX  u.  298  S. 
gr.  8.     (n.  28  Ngr.) 

[4010]  Abriss  der  Geographie,  Geschichte  u.  Statistik  d.  Preussischen  Staa- 
tes. Ein  Lehr-  u.  Lesebuch  f.  Schule  u.  Haus.  Von  M.  Uvermann  u.  J.  Yo88- 
lack,  Lehrer.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Berlin,  Ehle.  1854.  VIII u.  173  S. 
(n.  10  Ngr.) 

[4011]  Der  Regierungsbezirk  Merseburg.  Ein  Handbuch  f.  Lehrer  bei  dem 
Unterrichte  in  der  Heimathskunde  n.  auch  f.  andere  Freunde  des  Vaterlandes 
bearb.  von  Fr.  Ed.  Keller,  Lehrer.  Magdeburg*,  Fabricius.  1854.  416  S. 
gr.8.    (n.lThlr.7V)Ngr.) 

Neaett«  Oeof  rapkie  Ton  der  prentt.  ProTinz  Sehleai«ii.  Für  ■cklei.  Volkitelioteii 
betsnigey.  von  J,  K,  G.  Laehmann,  3.  Term.  u.  Terb.  Aufl.  Millttcii.  (BretUn,  Kera.) 
iSM.    M  8.  Bit  1  Utk.  n.  illum.  Karte.   8.    (n.n.  2}  Ngr.) 

Kvrser  Abriii  der  Geographie  Ton  Württemberg  f.  Sehnlen  n.  xnr  Selbstbelehrnng. 
—  Knrxer  Abrias  der  Geiekichte  tod  Württemberg  f.  Sehnlen  n.  •.  w.  Von  N,  Bausek^ 
Lehrer.    Ulm ,  Gebr.  Nfibiing.  1854.    (a  24  S.)  gr.  16.    (4}  Ngr.) 

Aü.  Brilev^it  Cand.  a.  Adjiinct,  geographische  Beiehreibung  d.  däniachen  Staates. 
Ei»  Lehrbuch  f.  Schalen.  Aus  den  Dan.  fibert.  u.  m.  Zusätzen  herausg.  Ton  V.  JohanB^n, 
Lclirer.    Mit  Abb.  o.  Karten.    Schleewig,  (Bmhn.)  1854.    V  11.84  8.   gr.8.    (n.  9  Ngr.) 

f4012]  Schul -Atlas  üb.  alle  Theile  der  Erde  nach  dem  neuesten  Zustande,  u. 
üb.  das  Weltgebäude.  Nach  Stieles  Hand-Atlas  verkleinert.  34.  yerb.  u. 
verm.  Aufl.  Gotha,  J.Perthes.  1854.  31  illum.  Bl.  InKpfrst.  qu.  Imp. 4. 
(o.  1  Thlr.  5  Ngr.) 

[401 3J  Abriss  der  allgem.  Geschichte  in  zusammenhangender  Darstellung  auf 
gcographiMher  Grundlage.    Ein  Leitfaden  für  mittl.  u.  höhere  Lehranstalten 
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voD  Dr.W.AiSBtlOI,  Prof.  o.  0.-^jmD.-I.ehrer«  2«  4b4r.  ikamisekveig, 
Yieveg  Q.  Sohn.  1854.    lXu.383S.    (a.^ONgr.) 

1401 4]    Grandriss  der  Weltgeschichte  f.  Gymnasien  q.  Realschulen.  Ton  Tkd. 
^elita,  Dir.  n. Prof.    10.  Aufl.    Berlin,  Oanckero.Homblot.  1854.    VIu. 
210  S.   gr.8.     15NgrO 

[4015]  Weltgeschichte  f.  die  Volksschule  u.  znin  Selbstunterrichte  m.  besond. 
Berücksichtigung  der  deutschen  Geschichte.  Von  H.  A.  Hahn,  Lehrer.  Leip- 
zigs Kllnkhtrdt.  1854.    VIu.  122  8.   gr.8.    (7VsNgr.) 

[4016]  Leitfaden  beim  Geschichtsunterrichte»  nach  ein.  neuen  Methode.  Von 
Dr.  A.  Keber,  Oberlehrer.  3.  Aufl.  Aschersleben,  Manniske.  1854,  XVI 
U.183S.   8.    (u.  lOXgr.) 

[4017]  Handbuch  der  allgemeinen  Wettgeschichte.  Ein  Leitfaden  fBr  den 
Selbstunterricht,  wie  auch  f.  den  Lehrvortrag  ?on  Hm«  Hoyaeit.  Wien, 
Hartlebens  Verlags-Exped.  1853.  IV  u.  560  S.  mit  1  Holzschnitte,  gr.8. 
(2Thlr.  lONgr.) 

OeBchichtitabelleii  xirai  Oebnneh  anf  Gyrnnatlen  v.  RealtehuleH  n.  elir.  AbIi.  Irber 
die  brandanburgitch-preoit.  Gescbicfate.  Von  Dr.  JSrf.  Cauer^  Oymn.^Lcfct.  n.  PiiT«k* 
doc.    Breslau,  Trewandtn.  Orauier.  1854.    IV  o.  64  S.   gr.8.    (a.  5  Ngr.) 

Tabellaiiaebe  Uebeniekt  der  allgemeinen  Gescbicbte  anm  Aniwendiglernea  f.  hob. 
Lebrant(alten.  Von  Dr.  K,  W.  Fritztehe^  Ojmn.-Lekrer.  9.  verb.  n.  n.  ei«.  Anb. 
Vera.  Aufl.    Leipzig,  H.  Fritzsche.  1854.    4S  &  8.    (n.n.3|N8V.) 

[4018]  Charakterbilder  aas  der  Geschichte  o.  Sage,  f.  ein.  prop&deut.  Ge- 
schichtsunterricht gesammell,  bearb.  a.  gruppirt  von  A.W.  filUbe.  3Tble. 
3. unverXnd.  Aufl.    Leipzig,  Brandstetter.  1854.   gr.8.    (3Thlr.) 

Inh.:  1.  Die  TorehriBt liehe  Zeit.  XII  u.  2M  8.  (ST  Ngr.)  —  2.  Du  Mittelalter. 
IV  n.  260  S.  (t  Tbir.)  ~  3.  Die  nene  Zeit.   VIII  a.  34T  S.  (iTbir.  8  Ngr.) 

[4019]  Dr.  Jos.  ■llblUer'S  Lehrbuch  der  deutschen  Geschichte.  Für  latei- 
nische Schulen  U.  höhere  Lehranstalten  neu  bearb.  von  Dr.  J,  Nep,  Uiehold. 
0.  vielfach  verb.  Aufl.  München,  Lindauer.  1854.  X  u.  344  S.  gr.  8. 
(n.  20  Ngr.) 

[4020]  Die  deutsche  Geschichte  im  Abrisse  f.  mittlere  Stufen  höherer  Lehr- 
anstalten. Von  Dr.  K.  Fr.  Petermann,  Oberlehrer.  Im  Anh. :  Chronologische 
Tabellen  der  brandenburgisch-preuss.  Geschichte.  Nordhausen,  Böchting. 
1854.    IVu.  108S.   gr.8.    (UV« Ngr.) 

[4021]  Leiifaden  beim  ersten  Schulunterricht  in  der  Geschichte  d.  Österreich. 
KaisersUates.  Von  Vlct*  HornyAnslLy.  Pest,  Heckenasl.  1854.  r?a«120S. 
gr.8.    (9  Ngr.) 

[4022]  Abrits  der  österreichischen  Geschichte  f.  die  vaterUnd.  Jugend.  Voo 
P.  Jos.  ?.  Langen^antel,  Priester.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Wien,  KaulfoBS 
Wwe.,  Prandei  n.  Co.  1854«    VII  u.  249  S.    12.    <n.  10  Ngr.) 

[4023]  Leitfaden  zum  Unterricht  in  der  preussisehen  GesehffehCe  f.  die  miltl. 
Gymnasial- u.  Realklassen.  Von  Dr.  Fr.  Mersthaaui ,  Oberlehrer.  Berlin, 
Rauh.  1854.    IV  u.  79  8.   8.     (n.  (>  Ngr.) 

[4024]  Grundriss  der  bayerischen  Geschichte,  zunächst  f.  latein.  Schulen. 
•Von  G.  Arnold,  Studienlehrer.  Augsburg,  Jaquet.  1854.  120  S.  12.  (7VsNgr.) 

[4025]  Erzählungen  ans  der  mittleren  u.  neuen  Geschichte  in  biograph.  Form. 
Von  Dr.  L.  Stacke ,  Gymn.-Lehrer.  1.  Tbl. :  Erzählungen  aus  der  Geschichte 
des  Mittelalters.  Oldenburg,  Stalling.  1854.  VIII  u.  234  S.  8.  —  2.  Tbl«: 
Erzählungen  aus  der  neuen  Geschichte.    X  u.  359  S.  8.    (n.  27V3  Ngr.) 

[4026]  Grandriss  der  Kirchengeschichta  f.  evangelische  höhere  Schulen.  Von 
Dr.  Alb.  Wippemuuui ,  Semln.-Lehrer.  Plauen,  Sebvöter.  1854.  VII u.  9) 8. 
gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

14027]    Biblische-  u.  Kirchen -Geschichte  f.  die  katholischen  Sdiulcn.    Voa 
.  P.  Halhiaa.    in  3  Thln.    Em  Anh.  enth.  die  Evangetteo  auf  sämaiil.  Sonn- 
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1.  FesCUg«  d.  Klrchen|abre8.     Köln,   Mathiem.    1854.     II  u.  210  S.    8. 

(1.  7  Ngr.) 

KarxfefiiMte  KircbenFficbIchte  f.  ilie  katbol .  TolksichnIeD,  einem  Anh.  sa  jeder 
biU.  OcMbicbCe  Ton  J.  t,  Matkku.    Ekend.  1864.    US.  9.    (n.  S)  Ngr.) 

[4028]  Der  Olymp  oder  Mythologie  der  Griechen ,  Aegjpter  u.  Römer.  Zam 
ScIbstoDterrichi  f.  die  erwachsene  Jugend  u.  angeh.  Künstler.  8*  verb.  Aufl. 
Mit  53  eriättt.  Abbildangen  in  Siahlst.  Von  A.  H.  PetiSClS,  Prof.  Leipzig, 
AmeiaogsYerl.  1854.  IV  u.  336S.  8.  (1  Thir. ;  in  engl.  Einb.  1  Tblr.  7ViNgr.) 

KI29]  Mythologie  der  Griechen  u.  Römer,  der  Aegypter  a.  Nordländer.  Zur 
ehrenden  Unterhaltung  f.  Töchter  aus  d.  gebild.  Stünden  von  Dr.  Gh.  W. 
Fildeklee.  4.  verm.  a.  verb.  Aufl.  Halle,  Koapp's  Verl.  1854.  VI  u.  135  S.  8. 
(15  Ngr.) 

Todesfälle. 

[4030]  Am  ti.  Mirz  1854  starb  zu  NaUl  in  Afrika  Dr.  med.  Wtü,  Stanger, 
Sirv^or-General  desPori-Natai-District,  früher  mit  der  Direction  ein*  grossem 
Strasseobanes  unfern  Cape  Town  in  Australien  von  dem  Gouvernement  betraut» 
diDo  prakt.  Arzt  in  London,  1839  f.  bei  der  verunglückten  Niger-£zpedition 
sogestellt,  durch  mehrere  schätzbare  Entdeckungen  im  Gebiete  der  descriptivea 
Nitarwisseoschaften  bekannt  (eine  von  ihm  entdeckte  Pflanzen -Snecies  der 
Familie  der  Cjcadeen  erhielt  den  Namen  Stange ria)  im  4!^.  Lehensjahre. 

[4031]  Am  1.  Apr.  zu  Highgate  (London)  John  ffolmety  esq.,  Assistant  Keeper 
derliaBuscripie  des  britischen  Museums,  seit  1830  Beamter  desselben,  durch 
Aafertigung  genauer  Kataloge  der  handschriftl.  Sammlungen  von  Arnndel  und 
Bomey  verdient,  eine  neue  sehr  bereicherte  Ausgabe  von  Cavenäi»h's  ,,Lifeof 
Cardinal  Wolsey'*  1852,  schätzbare  Beiträge  zu  iror<£ft0orMV,,Ecclesia8tical 
Biograpby,"  i'q»y«*#  „Diary,"  Evelyti*»  „Life  of  Mrs.  Godolphin'*  a.  and., 
Abhandlungen  im  Qnarterly  Review,  Gentleman's  Magazine  o.  and.  bekannt, 
54  Jahre  alt. 

[4032]  Am  6.  Apr.  zu  Alton  Rev.  Edw»  James,  M.A. ,  Pfarrer  daselbst  u.  Ca- 
noBieus  zu  Eiy ,  Vf.  einer  Lebensscbilderung  seines  altern  Bruders  Dr.  J.  T. 
James,  weil.  Bisehofs  zu  Caicutta  (Lond.  1830. 8.),  im  64.  Lebensjahre. 

[4033]  Am  7.  Apr.  zu  London  Geo,  Newporty  esq.,  Mitglied  zahlreicher  ge- 
lehrter Gesellschaften ,  früher  Kaufmann ,  dann  nach  beendigtem  Studium  der 
Medicin  geschätzter  Chirurg,  und  mit  naturhistorischen,  besonders  mikrosko- 
pischen Untersuchungen  beschäftigt,  mehrjähriger  Präsident  der  Entomological 
Society,  wegen  seiner  Untersuchungen  über  die  Entwickelungsgesehicbte  der 
Anphibien,  Insekten  und  andere rThiergattungen  wiederholt  mitPreismedaillen 
belohnt,  Vf.  der  Abhandlung  „on  the  impregnation  of  the  Ovum  in  the  Am- 
phybia<<  (Pbilos.  Transactions  1851) ,  ,,  Researches  on  the  Blood  and  Respira- 
toij  Stroetures  of  Animals''  (Annais  and  Magazine  of.  Nat.  History)  des  Arti- 
kels „The  Insects*^  in  der  „  Cyclopaedia  of  Anatomy  and  Physiology  ^*  u.  m.  a«, 
im  51.  Lebensjahre. 

[4034]  An  dems.  Tage  zu  Paris  Pierre-Frp.  Tüioi,  Mitglied  d.  Institut  de  France 
uit  1833  (Aead^mie  Fran^aise),  früher  seit  1806  an  Delilles  Stelle  Prof.  der 
rSmisebes  Dichtkunst  am  College  de  France,  während  der  Restauration  entsetzt, 
vot  der  Jnlidynastie  rehabilitirt,  seit  mehreren  Jahren  in  Ruhestand  getreten» 
durch  zahlreiche  Schriften  (,,Le8  Bncoliques  de  Virgile  trad.  en  vers  fran^is'* 
etc.  1800. 4.  ^dit.  1822,  „Etudessur  Virgile<<  4  Vols.  1825—30,  „Les  Faste« 
de  la  gloire  ou  les  Braves  recommandös  k  la  post^rlt^*'  2  Vols.  1818. 19,  „Tnn 
pb^es  des  arm^es  fran^aises,  depuis  1782jusqu'en  1815 '^  6  Vols.  1819  suiv., 
»Priels  ou  bist.  abr<Fg^e  des  guerres  de  la  revolution  fran^.  depuis  1792  jusqu'ä 
1815«  2 Vols.  1820. 21,  „M^moires  bist,  et  milit.  surCarnot««  1824,  „Histoire 
eompIMe  de  la  revolution  fran^.*'  6  Vols*  1833—36  u.  v.  and.)  bekannt,  geb. 
m  Versailles  am  10.  Mai  1768. 
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[4035]  Am  13.  Apr.  za  Hadspen  Hoase  fo  der  (srtfscbafl  Somertet  der  Rlghl 
HoD.  H,  Hob/toutey  Or.  jar.  civ.,  Mitglied  des  k.  geh.  Ralhs,  Aufseher  des  k. 
geheimen  Archivs,  früher  1801  Advocat,  1806  Anwalt  in  Sachen  des  Zoll weseos, 
1812  Anwalt  der  k.  Schatzkammer,  1817 — 27  Unterstaatssekretair  im  Departe- 
ment des  Innern ,  durch  Herausgabe  der  ,, State  Papers.  Henry  VUI."  t  Vols. 
4.  literarisch  bekannt,  geb.  zu  Clifton  bei  Bristol  am  1?.  Apr.  1776. 

[4036]  Am  18.  April  anf  seinem  Landgute  bei  Warschau  Jos.  Eimer,  Oirectot 
des  musikal.  Conservatoriums  zu  Warschau  und  vormals  Professor  der  schönen 
Künste  an  der  aufgehobenen  Universität  das. ,  als  Orchesterdirector  und  als 
Componist  geschätzt. 

[4037]  Am  19.  Apr.  zu  Edinburgh  Rob.  JamesoHf  esq.,  Professor  regias  der 
Naturgeschichte  und  Director  des  naturhistor.  Museums  an  dasiger  UniversiUt 
seit  1804,  Zögling  der  Bergakademie  zu  Freiberg  und  Schüler  i^6r.  Gh.  Wer-- 
ners,  mit  der  deutschen  Literatur  wohlvcrtraut,  als  Schriftsteller  durch  mehrere 
werthvolle  literar.  Arbeiten  („Ootiinesof  the  Mlneralogy  of  the  Sbetland  Is- 
ladds«'  etc.  1798,  ,, Outlines  of  the  Mineralogy  of  the  Scottish  |sles«  1800, 
„System  of  Mineralogy  *<  1808.  2.  ediL  1816  o.  v.  and.)  die  Herausgabe  des 
geschfttzten  ,, Edinburgh  Philosophical  Journal.*'  seit  1819,  AbhandloDges 
mineral. ,  geolog.,  zoologischen  Inhalts  in  der  genannten  Zeitschrift,  dea 
Wemerian  Transactions,  in  Nicholsons  Journal  u.  s.  w.  wotibekannt,  geb.za 
Leith  im  Jahre  1773. 

[4038]  Am  20.  Apr.  zu  Braunschweig  ff^.  /.  Bode,  Präsident  des  herzogl. 
Ober-Sanitätscollegiums,  um  das  städtische  Gemeindewesen  als  langjähriger 
Stadtdirector  von  Braunschwelg  hochverdient,  als  Schriftsteller  durch  tüchtige 
Arbeiten  im  Gebiete  der  vaterländ.  Geschichte  und  Alterthumskande  (i,Bei' 
träge  zu  der  Gesch.  des  Herzogth.  Braunschweig.  I.  Das  Grundsteuer-System 
des  Herz.  Br.  geschichilieh  verfolgt  u.  erklärt**  1824,  «.Beiträge  zu  der  Gesch. 
der  Feudalstände  im  Herzogth.  Braunschweig<<  1.  u.  2.  Heft.  1843,  „Das  ältere 
Hünzwesen  der  Staaten  u.  Städte  Niedersac^isens  —  auf  Urkunden  u.  archival. 
Nachrichten  gestützt''  1847,  Abhandlungen  u.  Aufsätze  in  mehr.  Zeitschriften) 
wohlbekannt. 

[4039]  In  der  Nacht  vom  23.  zum  24.  Apr.  zu  Solothurn  Joseph  Anton  Sak- 
numn,  seit  1829  Bischof  der  vereinigten  Diöcesenfiasel-Solothurn,  ein  wegen 
seiner  wahrhaft  toleranten  Gesinnung  in  hoher  Achtung  stehender  Prälat, 
74  Jahre  alt, 

[4040]  Am  26.  Apr.  zu  Sunderland  John  Hardinge  Feitchy  seit  1851  Elgeo- 
thümer  und  Herausgeber  des  „Sunderland  Eiaminer,**  vorher  1823— 1850  des 
„Durham  Chronicle,*'  im  52.  Lebensjahre. 

[4041]  Am  27.  Apr.  zu  Turnham  Green  ff^ilL  Piekering,  Verlagsbuchhindler, 
durch  Besorgung  mehrerer  netter  Miniaturausgaben  lateinischer  Classiker, 
dann  ital.  und  engl.  Dichter  mit  dem  0  ruck  erz  ei  eben  der  Aldus  bekamit, 
58  Jahre  alt. 

[40421  Am  28.  Apr.  zu  London  Dr.  med.  Nathanael  fFaUich  (vorher  Nathan 
f^o}jf),  Vicepräsident  der  Linnaean  Society,  früher  seit  1807  Chirurg  in  den 
dänisch -ostindischen  Besitzungen  zu  Serampore  in  Bengalen ,  1817— 280ber- 
inlendant  des  grossen  boten.  Gartens  zu  Caicutta,  durch  mehrere  werthvoUe 
botanlache  Werke  (,fRoxbourgh*s  Flora  .Indlca"  in  Verbindung  mhCarey  be- 
arbeitet 3  Voll.  1820  ff.,  „  Tentaraen  Florae  Nepalensis"  1824,  „ListofPIaeU 
(rom  the  dried  specimens  in  the  East  India  Company  Museum  *'  lithogr.  gr.  fol. 
1825,  „PlantaeAsiaticaerariores**  3  Vols.  1830—32,  Abhandlangen  in  den 
„AsialicBesearches,"  den  „Transactions  of  the  Lina«  Society  of  London,'*  der 
„Transactions  of  med.  and  phys.  Soc.  of  Calcatla"  und  aod.  bekannt,  geb.  lo 
Kopenhagen  am  28.  Jan.  1787. 

Verlag  von  T.  0.  Wolgel.  —  Verantwortf.  Redactear:  ^ersdorf. 
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Im  •  Veriage  von  ff*.  JL*  Brockbanff  in  Leipilg  erschien  und  ist  durch 

alle  Buchhandlungen  zu  beziehen: 

Des  Landgrafen  Lndwig's  des  Frommen  Krenz* 

IfturL  Heldengedicht  der  Belagerung  von  Akkon  am  Ende 
des  zwoÜten  Jahrhnnderts.  .  Aus  der  einzigen  Handschrift  durch 
r.  I.  TM  der  lagen.    8.    Geh.     2  Thlr.  20  Ngr. 

Als  Fortsetzung  wurde  yersand^t : 

Biblia  vet.  Testam.  aethiop.  T.  L  ßive  Octateuchus  aeth. 
fasc.  2.     4.     br.     Preis  2  J^  15  Mpn 

Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache,  begrün- 
det von  Franz  Passow.  Neu  bearbeitet  und  zeitgemäss 
umgestaltet  von  Dr.  V.  C.  F.  Rost,  Dr.  F.  Palm  und 
Dr.  O.  Kreussier.  H.Band  IL  Abtheilung,  5»e Lieferung: 
axfjf^tciodtafiog  -—  n^rjfit.    Hoch.  4.     7 J  »^^ 

Leipzig,  Angnst  1854.  F.  C.  W.  Vtgd. 

Ich  erkläre  hiermit, 
dass  die  von  einem  Ungenannten  angefertigte  und  in  dem  literari* 
sehen  Centralblatte  für  Deutschland  abgedruckte  Recension  mein^ 
Schrift:  System  des  christlichen  Lebens,  grossentheils  ein  un- 
wissenschaftliches Machwerk  ist^  und  bin,  dafem  der  ungenannte 
aus  dem  Versteck  seiner  Anonymität  heraustritt,  bereit,  in  einer 
gleichviel  ob  lateicdach  ob  deutsch  abzuhaltenden  öfientlichen  Dis- 
putation die  Wahrheit  meiner  Erklärung  zu  beweisen. 

IBil^.  %oQmer  in  Breslau. 


Offlein  von  Bernhard  TaticiiniU. 


Litaratnrgeschichte. 

f4M3l  De  la  litt^ratnre  Neerlandaise  k  ses  diff^rentes  epoqties,  par  H* 
JM.  Alk  AttardlMXk  TbJUa,  membre  de  TAcadtoie  roy.  näerl.  des  beaox 
tzti  etc.  Amsteroam,  Tan  Langenhuysen.  1854.  VIII  u«  260  S.  er.  8. 
(b.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Der  Vf.  dieser  in  fliessendem  FraDEOaisch  verfatsten  Dod  in 
uefat  nebr  als  flberbaopt  200  ExempUren  abgezogenen  Schrift 
ervirbt  sich  das  Verdienst,  in  die  weiteren  Kreise  seiner  Landsleute 
tise  vollständigere  Kenntniss  des  EntwiciteluDgsganges  der  poeti«» 
t^ben  Natioaallilerator  -^  denn  in  diesem  engeren  Sinne  ist  das 
Baoptstichwort  des  Titels  genommen  —  einzuführen,  als  man  sie  in 
in  Regel  za  finden  pflegt,  will  also  nicht  Gelehrten  und  Kennern 
hr  Literator  in  diesem  Fache  dienen,  deren  Forschungen  er  viel- 
■ehr,  wie  die  eines  Snellaert  und  Jonckbloet,  zu  popularisiren  be- 
■Qbt  ist,  was  ihm  im  Ganzen  gar  nicht  übel  gelungen  ist,  indem  er 
•kae  bibliographische  UeberbQrdung  doch  fasslicbe  Vorstellungen 
vra  der  Beschaffenheil  und  dem  Inhalte  der  nach  und  nach  vor-» 
rfckeoden  literarischen  Denkmale  zu  geben  weiss.  Ebendeshalb 
iher  wird,  seine  Schrift  auch  ausser  dem  ihm  zunächst  zugedachten 
Leserkreise,  hauptsächlich  auch  durch  das  Medium  der  leicht  ver« 
sttadlicbev  französischen  Sprache,  willkommen  sein  und  zur  Ergän« 
Zisg  des  Tollstäodigeren  Verständnisses  des  Ganges,  den  die  in  je« 
Hm  Sinne  anfgefassle  Literatur  in  den  Niederlanden  genommen  hat, 
ia  den  nachbarlichen  Gegenden  von  Deutschland,  Frankreich,  Eng- 
had  u.  s.  w,  sich  vielfach  otttzlich  erweisen  kännen,  hauptsächlich 
ia  der  Partie  des  Hittelalters,  wo  Aufklärungen  noch  immer  so 
aatbwendig  sind,  da  man  so  lange  Zeil  hindurch  das  Nationale,  ver- 
fahren  und  festgerannt  in  die  Vorstellungsweisen  der  alten  Griechen 
isd  ROmf r,  vornehm  ignorirt  bat*  Denn  es  ist  ia  den  Niederlanden 
sieht  um  ein  Haar  anders  gewesen,  als  bei  uns  in  Deutschland,  wo 
bei  gleichsam  systematischer  Abrichtung  der  Jugend  zur  Missachtung 
das  Mittelalters  von  der  Tiefe  und  Fülle  der  uralten  deutschen  Sa- 
geapoesie  gar  keine  Ahnung  mehr  vorhanden  war.  Wie  man  jetzt 
uter  nna  f&r  die  hier  fragliche  restitutio  in  integrum  einander  in 
dieHlnde  arbeitel,  ist  bekannt  und  auch  sichtlich  nicht  ohne  Frucht; 
was  aber  uns  gefällt,  wollen  wir  auch  Andern  gOnnen,  und  darnach 
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livaiisftr  sich  die  Nfltillcbkeit  der  liier  anzoseigenden  Schrift.  Naeli 
einer  karzea  EioleilODg  (p.  i  —  7)«  welche  dai  zu  dureblaofeale 
LileratorgebieK  näher  bezf  ichnel  nod  dann  nach  einen  Blick  aof  du 
in  dieiem  Fache  Air  geJe|irte  Kreise  bereits  Geleis^le  ( —  26) 
kommen  die  einzelnen  Perioden  nach  einander  zum  Versprach: 
das  eigentliche  Mittelalter  1100  — 1450,  wo  die  epische  (profsoe 
und  beilige),  lyrische,  didaktische  nnd  dramatische  Poesie  durch- 
genommen wird  (—  99).  Die  Uebergangsperiode  bis  1550  wir4 
alsdann  in  allgemeineren  Zügen  cbarakterisirt  ( —  110)«  Die  Re- 
naissancezeit (1550  —  1600)  wird  hieranf  ausführlicher  vorgefUhrt 
nnd  in  welcher  Art  diess  geschieht»  geben  die  einzelnen  Ahschoitle: 
travaox  pr6paratoires,  physionomie  generale,  le  cbAteau  de  Muyde, 
Vondel,  Tacad^mie  du  docteur  C oster,  les  dilTerentes  ecoles  auXVII 
sMole  etc.  zu  erkennen  ( —  220).  Die  zweite  üebergaagsperisde 
ffthrt  von  Bilderdijk  und  seinen  Zeitgenossen  bis  in  die  neueste  Zttt 
hinein,    wo   Henri  Gooscience  ond   seine  Hitstrebenden  auftrstes 

(—  257). 

„  Ce,  qoi  est  csractMstIqiie  dsns  Is  Htt^ratore  nonvelle  hollandaise  comme 
dans  la  flamande,  e*C8t  le  reapeet  des  bonnes  rooenrs  qui  y  est  strieUmeniob- 
secv^;  c*est  a  nos  yeox  uoe  garantie  de  sa  slabilit^  et  de  sa  fi^coodil^.   Les 

Feaples  et  les  liltöratures  ne  se  sont  perdus  que  par  le  libertinage,  soit  de 
esprit  soit  dos  scns.** 

Mit  diesem  beherzigenswertken  Epiphonem  schfiesst  der  VC 
seine  verdienstliche  Arbeit« 

[4044]  Studien  über  Dante  Ali^ieri.  Eine  Sammlung  zum  VerstÄndniss 
der  göttlichen  Komödie.  Von  Dr.  Bmll  Ruth.  Tübingen,  L.  F.  Foes. 
1954.    287  S.   gr.8.    (1  Thlr.) 

14045)    Dante  H^rdtique,  R^volntionaire  et  Socialiste*.    R^velations  dHm 
^athoKqne  sor  le  moyen- ige.    Par  E.  ArtOZ-    Paris ,  JuL  Renoaard  et  Co. 
1854.    XVI  u.  472  S.  gr.S.    (5  Fr.) 

Der  Vf.  der  ersten  Schrin,  bereits  durch  andere  Leistoages 
über  die  italteniscbe  Literatur  ond  Poesie  nicht  unvortheilhafl  bekaast, 
will  durch  dieses  neue  Buch  Bestimmtheit  und  Klarheit  in  die  Bio- 
siebt der  im  dichterischen  Gewände  vorgetragenen  Ansichten  asd 
Anschauungen  Daniels  bringen,  da  er  gefunden,  dass  besonden  ilsi 
grössere  Publicum  durch  die  Widersprüche  der  frfiberen  Commesta- 
loren  mehr  verwirrt  als  aofgekiSrt  werde.  Hierzu  glaubte  er  folgeo- 
den  Weg  einschlagen  zu  mttssen.  Es  soll  zuerst  ans  Dantes  Werket 
dasjeaige  zusammengestellt  werden,  was  er  mit  klaren,  ausdrllcklicheB 
mid  einer  andern  Deutung  gar  nicht  fähigen  Worten  ausgesproehea 
habe.  Dann  soll  aus  dieser  festen  und  sicbem  Basjs  heraus  das 
gedeutet  und  erkijirt  werden,  was  in  der  Divina  commedia  unter  in 
Schleier  der  Allegorie  gestellt  sei.  DemgemSss  zerfllllt  die  Schrift 
rn  zwei  verschiedene  Theile.  Der  Vf.  hat  sich  in  dem  ersten  die 
Anfjgabe  gestellt,  nach  Mdglicbkeit,  sollte  es  auch *auf  Kosten  des 
Stiles  geschehen  mOssen,  des  Dichters  eigene  Worte  beiaubebaltea. 
Es  werden  nun  also  zuerst  die  Lehren  und  Ansichten  Dante's  fiher 
Gotty  Welt,  Geisler«  und  Menschenleben  uns  vorgeführt    Man  wens 


MhoD,  4iM  Uer  viele  geltsime  Ansirbteft  der  Zeit  voricommeo.  Itt 
Ncl  bei  Daete  iäs  ersle  aed  das  leüsle  Wort  des  WeliaHs  die  Liebe, 
L  b.  der  Geist,  so  spielt  doeh  aucb  das  Malerielte  eine  bedeatsame 
Rette«  Die  Soaae  bat  Aotbeil  aa  der  Zeagvng  des  Menseheo,  die 
gsaxe  Lebeas*Aoscbavuog  Daniels  ist  theils  diysitaeber,  ibeHs  kalt« 
rarstaodiger  Art.  Das  STstem  lauft  zaietst  auf  eiae  praklisebe  Aa«- 
wsadaag  biaaos*  Lebea,  Staat  uad  Kirebe«  sind  aiebt  wie  sie  sein 
•slkes  D«d  sie  mflssen  regeoerirt  werdeo.  Das  Mittel  der  Regeae* 
itlioa  fiadel  Daate  zwar  aoeb  in  Glaobea  uad  ia  der  reeblea  mit 
itm  Glaubeo  versObatea  Pbilesopbie,  also  im  Geistigea;  aber  vor« 
svgsweise  uad  im  Wesenlltebea  dovh  io  etwas  Siaulicbea  uad  Welt* 
liebsst  ia  der  Eroeaeruag  des  altea  Kaiseribums.  Er  will  die  Mea« 
iehsB  auf  dieaeai  Wege  aus  dem  Zostaade  des  Eleades  snn  Glücke 
nbrea.  Im  2.  Absebailte  voo  der  Erklarnag  der  Ailagorieea  stell| 
iw  Vf.  die  Bebaoptuog  auf,  dass  Dante  ia  der  Dir.  coramedia  keines* 
veges  als  Repraseataat  der  gesammtea  Measehheit  ersebeiaea  wolle, 
dsM  er  sieb  im  Gegenthei!  mehr  ausserhalb  des  Kreises  balle.  Diese 
Behauptuag  wird  indessen  im  weilerea  Verlaufe  nicht  allein  tiedeu- 
lead  modiGcirt,  sondern,  genau  gefasst,  beinahe  lorSckgeaommen. 
Üelrerhaupt  sebeiot  uns  in  den  'Ansiebten  uad  Urlbeilen  des  Vfs. 
siebt  immer  rechte  Uebereinslimraang  zu  bemchea.  Dante  erbalt 
Joch  aus  eiaem  eigeaea  Falle  heraus  ia  dem  Paradiese  die  Weihe 
iQBi  Lehrer  der  Well,  steht  also  ganz  in  der  Mitle  des  Gedrehtes, 
ttsd  man  darf  daher  von  ihm  nicht  sagen,  dass  er  sieb  aasserhalb 
das  Rreisea  bielte.  Virgil  ist  Dealers  Fahrer  fOr  die  weltliche, 
Seatrice  fOr  die  geistliebe  Sphttre,  Lucia  das  Symbol  der  kaiser- 
liehea  Gerechtigkeit,  Aristoteles  der  Wegweiser  in  das  irdische  Pa«' 
radies.  In  dieser  Weise  wird  die  Masse  der  Allegorieen  von  dem 
Vf.  grOssteatheils  in  genOgender  Welse  erklärt.  —  lieber  die  zweite 
Sehrift  haben  wir  nur  Weaiges  zii  sagen.  Sie  dQrfle  in  Deutschland 
weaig  Leser  und  noch  weniger  Bewunderer  finden.  Sie  ist  dem  apo- 
üslisebeD  Stahle  gewidmet.  D^r  Vf.  bekennt,  dass  er  kein  Gelehrter 
sei,  was  man  ihm  willig  zugestehen  kann,  und  dass  er  nicht  ftr  6e« 
lehrte  schreibe.  Er  giebl  damit  zu,  daM  er  von  der  bei  einer  De^ 
«rtbsiluBg  Dante*s  doch  wobi  dringend  nothwendrgen  Gelehrsamkeit 
fliebis  besitze*  Dreist  hXtte  er  auch  hinzusetzen  k9nnen,  dass  er 
lelbst  von  Kunst  und  Poesie  weaig  verstehe  und  aus  diesem  Grunde 
aieht  wohl  geeignet  sei  als  Erklarer  und  Beurlheiler  eines  Dante 
lafzutretea.  Seltsam,  dass  der  Vf.,  iadem  er  im  Voraus  Dante  nir* 
siaaa  Erzketaer  erklart,  eiagestebt,  dass  er  aoeb  von  der  ehrtstf. 
Gfoabeaslebre  Äusserst  wenig  versiehe.  Woher  kann  er  denn  nun 
QBter  diesen  Umslänilen  wissen,  dass  der  Dichter  ein  Crzketzer  sei? 
Die  ganze  Ketzerei  Dante^s  besteht  aber  auch  vorzOglich  nur  darin, 
dass  er  ein  Gibeltine  und  allerdings  durchaus  kein  Freund  der  allel« 
Bfg;ea  und  ausscbliesslicheb  Wellgewalt  des  aposletischen  Stahles 
sad  neeb  dazu  mystisch  war.  Der  Vf.  ist  aber  ein  sehr  erbitterter 
Peiad  alles  und  jedes  Mysticismus.  Selbst  das  ganze  Mittelaller  taugt 
sack  seinerMeiauDg  gar  weaig,  weil  es  so  durch  und  durch  mysitseb 
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war.  Seio  gaoses  CfarUlt^nlhttBi  linfi  4«ra«r.biMii»i  dttf  man  ein- 
fach  thoD  nad  glauben  solle,  was  der  aposlolische  Siobl  ia  Ron 
spricht  und  sich  um  aoderes  gar  nicht  kOmmere»  Alle  Schriflea 
Dapte^s  bis  auf  die  lyrischen  Gedichte  herab  werden  nit  der  unge* 
heuersten  Redseligkeit  durchgesprochen,  um  den  Beweis  zu  führen, 
dass  Dante  in  dem  Sinne  und  dessbalb  ein  Erzketzer,  weil  er  aiy- 
slisch  und  kein  Verlheidiger  der  alleinigea  und  ajiisolttten  Papst« 
gewait  sei.  Das  Buch  de  monarchia  erregt  begreiflicherweise  des 
Vfs.  grössten  Ingrimm.  Zu  sagen,  dass  das  Kaiseribnm  gOUlichea 
Ursprungs  sei,  dass  das  Papstthum  nicht  ttber  demselben  stehe,  dais 
der  Papst  nicht  das  Recht  habe  von  dem  Eide  und  von  der  Treue 
gegen  das  Kaiserthum  zu  entbinden,  ist  die  grOsste  Kelterei,  io 
welcher  gleich  von  selbst  die  andern  Ketzereien  schon  eingeschlos- 
sen sind. 

(4046]  Centtf  e  piü  Correzioni  al  teste  delle  Opere  Minori  di  Dante  Aili* 
ghieri,  proposte  agli  illustri  Si^ori  Accademici  della  Crusca  da  un  loro 
Corrispondente.    Halle,  coi tipi  di O.  Hendel.  1854.     18 S.  gr.  4. 

Der  Herausgeber  ist  Hr.  Professor  Dr.  C.  Witte  in  Balle» 
Bekanntlich  ist  dieser  gelehrte  Jurist  zugleich  einer  der  tiefsteD 
Kenner  der  italienischen  Sprache  und  Literatur,  namentlich  aber 
der  gründlichsten  Bearbeiter  Daniel  Deshalb  ist  er  auch  Mitglied 
mehrerer  gelehrter  Akademien  Italiens,  selbst  der  Aceademia  della 
Crusca  y  eine  Ehre,  die  selten  einem  Auslander  erwiesen  wird«  Die 
vorliegende  Schrift  enthalt  Verbesserungen  von  100  Stellen  ans  der 
VitaNoova,  Monarchia,  Eloquenza  volgare,  von  welchen  die  meisten 
so  erhe|)lich  sind,  dass  die  Verehrer  des  Dante  Hrn.  Prof.  Witte  zu 
neuem  Danke  für  diese  Miltheilungen  verpflichtet  sein  werden.  Ia 
einer  Nachschrift  berichtet  uns  der  Vf.,  dass  er  eine  zweite  Centorio 
von  Correcturen  zum  Gonvito  niederlegen  werde  im  2»  Bande  der 
vom  Prof.  Alexandre  Torri  zu  erwartenden  Ausgabe  der  Proie  e 
Poesie  liriche  di  Dante  All«,  wahrend  er  anderweite  Gorreclttren 
zum  Epislolario  di  Dante,  der  von  ihm  selbst  schon  seit  einiger  Zeit 
vorbereiteten  Ausgabe  desselben  einverleibt  habe.  Die  typographi- 
sche Ausstattung  lasst  nichts  zu  wünschen  übrig.  Zi|  bemerken  ist 
noch 9  dass  von  der  Schrift  eine  Separatausgabe  auf  feinem  Papier 
in  50  Exemplaren  gemacht  m-orden  ist. 

[4Ü47]  Neue  Ori^nal-Poesteen  Johann  Fischarts.  Herausgeg.  und  mit 
einer  literarhistonschea  Einleitung  und  neuen  Auischlüssen  über  ^ohMxm 
Fischart  versehen  von  Emil  Weller.  Halle,  Schmidt.  1853.  IVu.S3  3. 
gr.  8.     (15  Ngr.) 

Nur  in  verhallnissm9ssig  sehr  geringem  Grade  erfüllt  die  kleine 
Broschüre  die  fast  zu  vornehme  Titelprociamation  und  wird  dadorcb 
unverhaltnissmässig  theuer.  Denn  von  den  beiden  längeren  Gedich- 
ten —  „das  uncalvinische  Gegenbadslüblein^'  (S.  25—42)  und  „das 
Harckschififer-Gesprach*'  (S.43— 77)  —  ist  das  erstere  als  Fisebar- 
tisch  bereits  bekannt  und  anerkannt,  waa  von  dem  zweiten  nicht  gutt 


Literaturgeschichte.  -ZSS 

Jas  Dach  Sprache  und  Versban  venig;  Fischarlisehes  verrälh.  So 
Meiben  also  nur  die  beiden  kfelnen  Gedichte:  „Malchopape*^  (S.  78 
—  8t)  und  „Geber  einen  Binsiedefn'schcn  Propheten*^  (S.  82  f.), 
dia  sich  das^bnen  anscheinend  zustehende  Anrocht  an'Fischart  durch 
PrOfaBg  ond  Ausspruch  competenter  Richter  erwerben  mOgen. 
Reaaem  dieser  Art  dflrfte  auch  die  lilerar^historisch-bibliographische 
Btaleitnng  (S.  1 — %2)  kaum  etwas  Neues  und  Wichtiges  bringen; 
doch  woUen  wir  sie  hiermit  nicht  Oberhaupt  für  unverdiensllich 
erktlrt  haben. 

[4018]  Schwedens  Dichterbain  oder  Gedichte  aus  dem  Schwedischen, 
gesimmeh  und  metrisch  übersetzt  nebst  einer  Geschichte  der  schwe- 
dischen Poesie,  verfasst  von  Dr.  F.  L.  WuttTB,  Fastor  zu  Frille  bei 
Bäckeburg.  Bückeburg,  Wolper.  (Hannover,  Schlüter.)  1853w  XHu« 
296  S.    gr.  8. 

(40491  Museum  aus  den  deutschen  Dichtungen  österreichischer  L^iker 
und  Epiker  der  frühesten  bis  zur  neuesten  Zeit  ausgewählt  und  in  neu  hoch- 
dentscher  Sprache  zusammengestellt  von  Dr.  8.  H.  Mosenthal,  Offizial  im 
L  k.  Minist,  für  Cultns  n.  Unterricht.  Wien ,  Gerold  u.  S.  1854.  XVI  u. 
M6S.  gr.8.    (1  Thlr.  16  Kgr.) 

So  'wenig  der  gemeine  Tross  der  Gedtchtsaronlnngen  fBr  Schuf- 
sirecke oder  irgend  welche  Geselligkeitskreise  in  dieser  Abtbeilong 
4es  Report,  die  Aoszeichnvng  einer  Anzeige  verdient,  indem  es  zu 
ibrer  Zusanamenstellung  oft  nur  einer  leidlichen  Pingerfertigkeit  im 
Schreiben  oder  gar  nur  einer  scharfen  Scfaeere  bedarf,  daher  sich 
aseh  dieser  Zwerg  der  Literatur  (?)  schier  ins  Maasslose  vermehrt, 
icboB  jelzt  ein  mnitorom  camelorum  onus,  wie  Cicero  die  positiven 
fiesetze  seiner  Zeit  bezeichnet;  so  erwerben  sich  doch  Anthologien 
Uer  das  Zutrittsrecht,  welche  etwa  in  tilerargeschicblf icher  Bezie** 
hang  einen  Portschrilt  vermitteln  helfen,  durch  geistige  Mitbelhef* 
ligaag  ihrer  Heransgg.  in  irgend  einer  Art  zu  Stande  kommen  oder  , 
sehen  schon  hinlSnglich  Bekanntem  Neues  in  die  Kreise  der  Lieb<* 
haber  der  Poesie  bringen.  Dies  ist  der  PatI  bei  den  oben  naher 
bezeiebnetea  Samminngen.  Der  Rerausg.  von  Nr.  4048,  durch 
llageijihrigen  Aofenthalt  in  Schweden  auch  mit  dem  dort  einheimi* 
sehen  Poesieschatze  vertraut  geworden  nnd  seiner  Originalität  ond 
Grossartigkeit  wegen  von  ihm  angezogen  nnd  entzückt,  führt  uns 
hnh  eine  lange  Reihe  von  Proben  aus  ihm  in  grOsstentheils  treff- 
lichen Uebersetzungen ,  denen  man  das  NachgebiNete  nur  wenig  an- 
Bierkt,  in  seine  nähere  Kenntniss  ein  nnd  erweckt  die  Theilnahme, 
welche  Poetisches  aus  fremden  Zonen  einzuflOsScn  pflegt,  indem  es  « 
ia  erfreulicher  Weise  die  Einbildungskraft  beschäftigt.  Was  dir 
▼00  dem  Heraosg.  getroffene  Auswahl  anlangt,  so  durfte  er  sich  die^ 
so  die  Spitze  gestellten  BruchstOcke  aus  der  Edda  u.  s.  w.  ftigKch 
ersparen,  Iheils  weil  sie  der  skandinavischen  Poesie  Oberhaupt,  nicht 
fpecHiscb  der  schwedischen  ange1i<)ren,  theils  weil  ihre  Kenntnisse 
^oreh  das  jetzt  so  angelegentliche  Bestreben,  unsere  Jugend  mit  der 
altaerdisehen  Mythologie  bekannt  zo  machen,  schon  gut  angdbracbt 
ist.     Dafür  hatte  er  lieber  noch  mehrere   nambafle   schwedische' 
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Dichter  redend  eianihreo  soltee«  wie  BeogI  Lidner,  Kart  Mitk 
BeUmaiia  e.  A.,  deren  xwar  io  der  gesehiehtlioliea  Eialeitee^  all 
gebObreaden  Lobe  gedaebt  wird ,  ebne  daftt  aie  jedoch  in  der  Ao^ 
tbologie  selbst  ihr  CooUpgenl  elellen.  Die  oben  gedeehle  EialeiUQg 
aber  wird  auf  dem  Tilet  elwae  zu  snffisanl  als  ),Geachiebte  der 
'  aebwed«  Poesie'^  beaeiebeel;  sie  isl  aienilicb  darflig,  giebt  kaaa  so 
viel  als  naeere  allgemeine  Literatergesebieblen  bieten,  bat  aber  deck 
da«  Verdienst»  in  Leserkreise,  fBr  welche  jene  grosseren  Werke  so 
gat  als  gar  nicht  existiren,  eine  annähernde  Kenntniss  des  Bntwicke- 
lungsganges  der  schwedischen  Poesie  und  ihrer  vorstechenden  TrSger 
zu  bringen,  mitbin  ihre  diessfailsige.Kenntniss  QberTegaerund  über 
das  Damenpaar  in  den  Personen  der  Predertke  Bremer  und  Ballte 
Flygare,  die  mit  ihren  auf  deutschen  Boden  verpflanzten  RensneB 
an  viel  €ltlck  gemacht  haben,  binsns  zn  erweitern.  —  Die  Ssmn- 
lang  unter  Nr.  4049  führt  aof  dem  epischen  nnd  lyrischen  Gebiete 
in  einen  eben  so  zahlreieben  als  ehren werthen  Kreis  von  Diehters 
ein,  in  welchen  sich  der  Herausg»  um  so  leichter  auf  Oes^errsidi 
beschränken  durfte,  je  aehtvngswerther  von  jeher  die  Kräfte  waren, 
die  sich  anf  dem  bezeichneten  Boden  dort  geltend  zn  machen  ge* 
Wttsst  haben.  Die  Zusammenstellttng  nmfnsst  in  ihren  ekeaplifiei- 
rendea  Proben  den  langen  Zeitraum  von  dem  II«  Jahrhundert  an  bis 
mitten  in  nasere  <«egenwart  hinein,  so  dass  Alt-^  Mittelbec^-»  aal 
Pieuhoebdeutseb  vertreten  sind  «nd  wird  sich  jedenfalls  um  einen 
grossen  Leserkreis  das  Verdienst  erwerben,  ihm  viele  neue  Diehler* 
gestaltea  veranfttbren,  über  welche  zugleieb,  bevor  ihnen  in  ihrer 
Reihe  im  Dichterdivan  das  Wort  gegeben  wird,  biefraphioGb-lilers* 
rische  Notizen  eiogefUgt  sind,  die  zur  nach  Umstanden  ersten  oder 
nibera  und  weiter  zn  pflegenden  Bekannteehaft  steb  gaaz  passend 
answeinen.  Dass  die  Proben  selbst  eharakterisliseb  und  ialeressaat 
ausgewählt ,  aneb<  die  vicifaeh  hier  zum  ersten  Mai  erseheinendea 
Uebersetftnagen  Ins  Nonhoebdetitscfae,  so  weit  sie  v<w  deni  Beraos^ 
geber  berrahren,  gelangen  und  von  dicbteriseber  We^be  angeheacbf 
sind»  darf  von  dem  nnf  dramatlscbem  Gebiete  so  ansgezeiebaetea 
Sebriftsteller  als  etwas  sieh  von  selbst  Verstehendes  voraasgeselsl 
werden,  — ^  Von  einem  dritten,  nur  erst  im  Entsleben  begfiOenen 
wabiverwandteo  Sammelwerke: 

[405a]  Wnlhalla.  Deutsche  ScbriftsteOer  des  18^  nnd  19.  «hüirbundcrts. 
In  Biographien  nnd  charakteristischen  Proben  von  Dr.  B.  Mhike.  I.  Lief* 
Bfßrlin,  Holstein.  )g54.    S.  1  --  96,  Lex.  8.    (a.  7  Ngr.) 

sei  wenigstens  eine  kurze  Notia  gegeben.  Man  kann  sieh  im  Gaa» 
sen  In  der  Art,  wie  hier  na^  vorangestellten  Biogre|ihiea  und 
literariBchen  Nachweisungen  aus  Rabener,  Geliert  und  Winckelmsna, 
Proben  nus  Ihren  Schriften  zusamstengestellt  sind»  ssufriedengesteilt 
sehen,  mag  au^h  gern  augeben,  dass  diese  fBr  eine  zahlreiche  Classe 
von  Lesera  ansreichea,  mit  dem  Geiste  und  der  Darstelloagsweiie 
der  batr«  Sehriftsteller  sich  einigermaaaaen  zu  befrennden»  Aber 
weich  eina  Monatre-WalbalU  ist  hier  in  Angrif  geneslmnnt  weaa. 


■ifb  diinefli  Aiiliili|;e  lo  Miiictlet,  th  wisseoBdbaftlicke  uadi  «di#^ 
«HstMebafllicbe  Liienitar  in  4w  auf  dem  ialeriaMtiiel  asgegebeaeo 
Periode  i»  tlir  aosgekmat  «ad  aufgiesIkUlt  watrdtn  taJI?  Crcliuet  auefi 
itm  durch  Virtaasilitt  in  Saiaai^  befcaaaien  Htilaatg.  niekl  da^ar, 
ins  ikm  dar  Atheai  dabei  aasgeliaB  kttaate«  aa  tal  dieas  dach  van  daai 
n  Aaiahlag  zn  ivriageadeD  iaaandaa  PaUikoui  mit  gaiam  Gconda  Jstt 
Wftrelilan,  dea  varmilteladaa  Varlegar  salbst  nicbl  aosgascblossen« 

{4161]  Dia  Wianer  Haapt- und  StaatBaotiooen.  Bia  Beitrat  aar  G^aahiohie 
dM  deutochea  Tbeatars  van  K«  W«in^    Wlan,  Gerold  u«  S.  1864.    IV  i^ 

1»S.  gr.8*    (1  Thlr.  8  Ngr.) 

Dia  Aaffiadaag  aiabrerar  ia  lilerargeaaliicblicber  Biasiaht  aidtt 
•awiabliger  MaiMiftcripla  aaf  der  k.  k.  Hof-'Bibiiolhefc  au  Wiaa  achaioC 
die  aiebste  VeraDlassaag  aar  Abfassong  dieaer  Schrift  gagehan  sa 
kabea.  Aach  eatbilt  dieselb«  ia  dem  bedaeteodsten  TbeiJa  ihriaa 
RiBtteaaur  Mitlheiiengea  aas  dea  aa%efuadeoea  ActansUicke«« 
Gm  gotgeseliriekaae  und  ialeressaate  Eialaituag  fahrt  den  Leser 
is  diase-  Mittheilaogea  aia.  Der  Vf.  sticht  hier  fiber  das  daatadbe 
Draaa  dar  sweitea  Hxlfie  des  17.  Jahrb.,  wa  «a  ia  eioem  aua  dam 
frlbeslea  ScIniidFama  erwachsaaca  Gelebrieadrama  und  eiaam  Valkft- 
Kbaaspiale  bestaad,  das  an  die  Stella  dar  Faslaaebts*  ued  Bficgar- 
Sficis  galretao  "war.  Ia  die  letalere  Classe  gebttrea  die  sageaanntea 
Äuipt-  and  StaalS'Actiaaea»  welche  bisher  ia  der  Litaraturgesabiabte 
tiM  f  ariilltaissmilasig  sehr  gerlage  Beachtuag  ^efuadea  haben*  Sit 
äsd  Sabauapiele,  welche  mit  dem  ersten  Anftreten  j&onftmfissiger 
iamftdiaateatrappea  ia  Deatachiand  xasanimealaUan  and  aus  ilem 
BcsIrabeB  dieser  Truppen  hervorgegangen  sind  durch  Neuheit  «i^d 
Ibarrascheade  Effecte  daa  Pablicum  haraaanaiabaii.  Diäse  Geltaag 
iu  Schaaspiela  werde  erst  aus  den  grossen  Stabilen  ia  die  kleia^aii 
«M  da  ia  die  Harktbaien  der  Dörfer,  daan  ia  die  Marion elteathaalair 
urjagt^  am  eadlicb  glaclich  ia  Vergesseabelt  au  kommea.  Die 
Manoscripte»  im  18.  Jahrhundert  mit  vornehmer  Verachtung  behau- 
Ml,  Btdgea  zum  bei  weitem  grOsslen  Tbeile  verloren  gagaogea  seio^ 
Leisiag  hat  aus  dem  Nachlasse  der  Neuber  noch  eine  Anzahl  dar«- 
•albea  besessen;  Nicolai,  Born  und  Kehrein  reden  aar  beiläufig  vaa 
Uiaea,  ausfQbrlicher  und  gründlicher  bespricht  sie  Prutz  in  seinen 
Vsrissaageii  ober  das  deutsche  Theater.  Der  Anfang  der  Staals- 
Actiana«  Mit  ia  die  Zeit  (1680—1704)  wo  Velihea  seiaa  Thitigkeft 
ils  Prracipal  and  Theaterdiehter  begann.  Seiae  Staats-Aclioaea 
«area  eine  Portsetiuag  der  im  Geschmack  d^r  englischen  KoaHMlian- 
Isa  aaeh  DeatscbJand  gabraabten  Dramen,  zagleich  aber  auch  des 
ihea  deatsehea  Volksschaaspieles.  .  Daa  Namen  Haupt»  wad  Slaala* 
Aetioaaa  empfingea  sie  desbalbi  weit  man  sich  den  Inhalt  eiaerTra«- 
fMie  aar  als  grosser  Herreo  uagiftckiicheB  Zustand  daaken  koantek 
Aach  Ayrer  uad  <ler  Berzag  Julius  voa  Braunscbweig  baarbaiteiaa 
^ie  ateisten  ihrer  Schauspiele  aach  dem  Muster  der  eaglischea  Drar 
■SB.  Die  Vermischung  komischer  und  iragiscber  Elemente,  walcha 
HL  fsst  allea  Haupt»  und  Staats-A^^ioaea  Statt  fiadal,  weist  ehenfaüs 


!QB  Liter«tirgesebtelil«w . 

iMllkh  auf  BsgfMid  iii«.  io  Wiea  fasgtpa  0U  walnvehetelidiarwsiw 
mit  ioiepli  SlraoHsky  an«  Der  kamrL  Haf  war  lange  geirohat  lidi 
mit  GeloliKen*'  «ad  Jaamlea^&cNBddiea  an  Mattigaai  währead  aig- 
iitebe  aad  dealaefce  Wadderlrvppm  für  das  Volk  tpielteo,  bis  i7M 
das  Tkeater  am  KSratlHierthar  gabaai  warde«  Stranilskf  Mtc  bis 
1728  oad  brachte  ia  derThat  die  flaajpl-  ead  Staali-AeUaaaa  «iaigt 
Schritte  weiter  ala  Vellhen*  Die  komlMdie  Pigar  werde  ia  die  flaad- 
lang  verwoben  und  das  GrOsslicbe  und  Haarstrfiubeade  der  Sitoalia- 
■an  wenigstens  in  etwas  geauldert.  Es  laiges  aaa  ia  der  verKsg. 
Schrift  zoertt  Aoszüge  aas  einaelaen  sold^er  Staats^  AetieBen,  ves 
denen  es  eiaigermassen  wahrscheinlich  ist,  dass  Stramizky  ihr  Ver- 
fasser ist.  Dann  wird  ein  StIIck:  ,,Die  glorreicbe  Marter  iobaaass 
▼on  Nepamak  nnter  Wenceslao  dem  faulen  Kdnig  von  Böhmen  oad 
die  politischen  StaaUstreiche  und  verstellte  Einfalth  des  Doctor  Bahn 
oines  grossen  Favoriten  des  Königs,  gtebt  denen  Staatsscenen  eine 
modcste  Uaterhaltnng^'  vollständig  mitgetheilt«  Das  StOok  aeieliaet 
sich  allerdings  vor  den  anderen  ans,  ia  welchen  sich  eiafInBige 
Liebes  «Abenteuer  oad  Liebes- lalriguen  ohne  irgend  eine  hAbere 
Bedenlong  hinspinnen.  Hier  fftUt  eine  leitende  Idee  die  gaaie 
Action  des  StClckes.  Der  Hess  «nd  die  Eiferanebt  des  Kdaigt 
Weazel  gegen  seine  Gemahlin  (Aognsta)  entspringt  nicht  allein  am 
der  wilden,  sinn^beraoschenden  Liobe  an  seiaer  Bafalin  (Abalibana), 
sondern  seinem  verwiMerlen  Sinn,  seiner  Vallerei  «nd  GraasaaikeiK 
ist  aneb  der  fromme  Sian  uad  die  Glanbensslirfco  aetaer  Gemabiia 
Eur  LaM,  und  er  möchte  gevn  allen  Mabaengen  seines  Gewissem 
durch  die  Ermordaag  der  goltosfllrcbtigea  Fraa  ein  Ea4e  maebea. 
Aach  der  weitere  Umstand,  dass  Nepomak  aom  Märtyrer  werdea 
aass,  weil  er  sieh  weigert  dem  König  ananvertraaoti  ^  was  er  naier 
iem  Siegel  der  Bleichte  erfafarea,  giebt  dem  Gaaaea  eiae  brcitefa 
Gruadlage.  Eiae  Ansl&braog  der  aum  Grande  liegenden  Idee  ia 
modernen  Slyle  darf  man  freilich  nicht  erwatlea. 

(4052]  Die  drei  ältesten  Bearbeitanccn  von  Goethe's  Tphigetiien.  Hefatis- 
gegeben  mit  zwei  Abhandlangen  eur  Gesehiehte  und  vergleicbenden  Kritik 
2es  Stückes  begMtet  von  H.  Dttntser«  Skutlgart,  Cotta'scktt  Veiiag.  IM» 
IX  u,  37;^  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  1 5  Ngr.) 

RegelmSssig  jedes  Jahr  bescheakt  Hr.  DOntaer  6919  deulaebs 
Pnblieam  mit  eiaem  Buche  Ober  Goethe.  Die  leisten,  derea  wir  ia 
dtesea  Blattern  gedachten,  waren  in  einer  ebea  so  leiebteo  aad  be- 
qnemea  als  breiten  und  weitschieb ttgen  Weise  gearbeitet*  Uebcr' 
baapt  ist  kaam  bei  einer  aaderea  enropaischen  Nation  gegenwlrtif 
der  Gebrancfi  so  im  Schwange,  Vielerlei  aad  AHerlei  nsamnea- 
druckea  zu  lassen  oad  es  sich  dabei  mögliebst  leicht  so  maebeo  wie 
ia  Deutschland.  Mit  vorliegender  Schrift  aber  scbeiBt  uns  eio  wsh- 
ftn  Meisterstück  dieser  nnmualerbaftea  schreibseligea  Bflcbcr- 
macherei  geliefert  worden  zu  sein.  Obwohl  Ref.  keineswegs  za  den 
bliadea  Verehrern  Goethe's  gehört  aad  aicht  zu  deaea,  welche  iba 
a.  B.  eiaem  Shakspeare  gleichstellen,  von  dem  bekanntli^  Goethe 
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«albtt  itft«,  iuB  er  *m  ihm  wie  s«  einem  fi«Mm  littliefer  Art  a«t 
Uieke,  so  ial  er  decb  volfter  Pielilt  gegen  den  Diehttrfllreltii  Goelbe 
ui  WM  er  filier  da»  vorlieg.  Boeh  cagon  mm  niftteett  gloobl«  findet 
vbetelMdet  ailer  Verebnuig  Goolhe^e  und  seiner  Iphigenien  Slolt. 
Ji  dieseni  DnaMiy  wie  «•  kteetlerisek  rollendet  vor  ans  liegt  ^  er- 
kennt Re&  eine  geninlo  Selidpfiing.  Aber  m  wisaen,  wie  diese  all- 
•llig  entstanden  seit  das  bat  a»  aieb  weiter  gar  keinen  Wertb.  fia 
iit  ein  Cnriosnm  vnd  weiter  nicbla.  Wenn  nun  su  der  prosaiseben 
.Vorarbeit«  die  wir  bereits  besitzen«  ans  weleber  die  Ipbigesie  entr 
itaadea  ist,  der  Herausgeber  eine  noob  frfibere  auf  der  Berliaer 
Bibliotbek  entdeckt  bat,  wobin  aie  ana  dem  Knebelacben  Nacblasa 
laai,  so  ist  das  eine  fittche  von  böebat  gernager  Bedeutnng.  Dan 
Bacb  von  880  S.  giebt  nko  soerst  diese  allerfribeste  prosoiaisbe 
Baarbeitnng  der  Iphigenie,  dann  die  Brucbstficke  einer  anderen  in 
Venseilen  oad  enditeb  eine  dritte  wieder  in  Proaa  gefasste,  welcbe 
ini  Gaazen  genommen  dieselbe  ist,  die  steh  in  den  neueren  Aua- 
gaben  der  Goetbe^sehen  Werke  vorfindet*  Da  ann  aber  doeb  dieses 
letite  dritte,  von  dem  Herausgeber  gelieferte  Stück  in  mobreren 
Paaeten  genauer  ist,  da  es  von  demselben  vier  verscbiedene  Hand- 
lebriften  giebt,  ao  liesse  sieb  am  fiade  wenig  gegen  die  Sacbe  s»> 
gea.  Allein  damit  wire  das  Bucb  nicbt  stark  genog  geworden  und 
M  sab  der  Herausgeber  sicli  geaülbigt,  swei  Abbandlungen  binsu- 
xaAgea»  Dia  erste  ,,Entstebung,  Ausbildung  und  AnsfÜbrnng  von 
Gaatfaes  Ipbigenie**  könnte  durch  ifaren  Titel  verleiten  etwas  Aesthe- 
tiscbes  und  Kunst  benrib  eilen  des  xn  soeben«  E^  findet  sieb  indessen 
davon  nicbla  vor,  soadern  das  tianae  ist  eana  Art  fFagmentartscber 
Baricbt  Ober  VorgAnge,  £roignisse»  Conversationen  und  Briefwechsel, 
im  mit  der  Ipbigenie  in  irgend  einer  Verbiadung  stoben.  Ret  ver- 
siag  diesen  Mittbeilungen  keinerlei  Werth  beisulegan.  Betrachtet 
nsn  aber  die  %•  Abhandlung  ,,Verglelcbung  der  verschiedenen  Bo- 
srbeitongen  von  Goetbe^s  Iphigenie,^^  so  befindet  man  sich,  wahrhaft 
is  Verlegenbeil,  was  man  flberhaupt  nur  davon  sagen  soll.  £s  ist 
eiae  v4)llig  bhaltsleere  Wortmacherei,  wie  sie  jeder  Mensch  von 
siaiger  Bildung  zu  seinem  Aansemeni  mit  Leicbiigkeit  niederschrei- 
en kann.  Denn  man  ersieht  daraus  durchaus  nichts  als  was  man 
schon  von  selber  sieht,  wenn  man.  die  prosaische  mit  der  poetischen 
Cestaltnog  der  Ipbigenie  zu  vergleichen  irgend  ein  Interesse  und 
ciaen  Trieb  baboji  sollte.  Die  bald  durch  das  Veramaass,  bald 
dareb  eiae  bessere  und  rundere  Fassung  des  Stoffes,  bald  durch 
eine  verSaderte  Stimmong  des  Dichters,  notbwendig  gewordenen 
•der  berboigelllhrten  Umgestaltungen  beschreibt »  analysirt,  com- 
neatirt,  kritisirt  der  Herausgober  mit  einer  Weitschieb ligkett,  welche 
auch  ^dttldige  Leser  fast  zur  Verzweiflung  bringen  kann. 

U053]  Fassiilora*  EinSagencyclus  vop  Dr.  Job.  Vep.  Vogl.  Wien.  (Leipzig 
Hiibner.)    185i.    54  S.  m.  eingedr.  Holzschn.   gr.  4.    (n.  1  Thlr.  lONgrij 

Schon  in  der  frühesten  Zeit  scbloss  sich  an   das  Leben   des 
Erlösers  y  neben  der  Wahrheit  der  canoniscben   Bvnagoliea,  eine 
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r«icli6  DieiilQtg  io  apakryphiMbtn  Schrillea  ai.  BaM  wi«s  4h  die 
Kirciie  MaealKdrtof  4he  vielen  VorbiMer  des  Kreeseüoies  Cliriili 
bia;  sie  lied  dIasZeiciMii  des  KreiiMs  der  gaoxeo  Maier  engeMckt: 
die  Segel  an  Scbife,  das  Gerillie  des  Lavdraanast  die  Werkseigs 
des  Handwerkers,  die  Geetall  des  Meosehen,  wenn  er  die  Hlsds 
xam  Gebet  aosstreckl  **-  das  Alles  trage  die  Pemi  des  Kreotcs  es 
sich  and  weise  auf  den  gekreaagtea  Herrn  hin.  Anek  im  Meids 
olisers  Velks  bildete  sieh  io  Beaeg  an  f.  den  Kreazested  eine  Aaihe 
von  Sagen,  wie  Ton  der  Passiflora,  Traaerweide»  Zitleqiappel  a.s«v. 
Hr.  VogI,  der  bekannte  Dichter,  hat  das  Verdienet,  diese  Sagss 
gesaaunelt  nnd  in  angemessener  poetischer  Form  in  obigem  Wsrke 
wiederipegeben  sn  haben,  welches  sich  EOfpleich  dnreh  gesehmscb* 
vollen  Druck  nnd  dnrch  sinnige  Bilder  von  Kllttstlerband  empficblU 
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[405  i]  H  o  m  e  r  1  Opera.  Edidit  Guit,  Baeuntlein.  Pars  I.  Hias.  Pars  IT. 
Odyssea.  Editio  stereotyp«.  Lipsiae,  ex  oflf.  Bentfa.  Tanchntts.  18M. 
XLIIiuit»,  VIIU.384S.   8.    (;i7Ngr.    Vgl. No. 3451.) 

Referent  hetsst  diese  Aasgabe  der  beiden  grossen  bemeinsvlieii 
Epen  als  den  Anfang  einer  nenen  Sammiting  grieebiseher  und  latei» 
nfscher  Klassiker  aneb  neben  den  zwei  andern  schOnen  Uniemebttnageti 
gfeicberArt,  derTenbnerschen  BibKofbek  nnd  der  Haept-Sauppesebea 
Answabl,  anfrichiig  willkommen.  Man  mnss  es  als  einen  glüekllebea 
Gedanken  bezeichnen,  in  Wiederanfbabme  einer  einst  sehen  tob 
den  Bipontinern  befolgten  Methode  dem  Texte  jedesmal  eineEhh* 
ieilong  voranzuscbicken,  tn  welcher  die  Ranplmomente  ans  den 
Leben  des  betreffenden  Antors  zusammengestellt,  dessen  Sehrfftea 
eharaktrrisrrt  und  nnter  nXberer  Angabe  des  kritischen  StandpQsetes 
gegenüber  den  unniifielbaren  Vorgüngern  die  im  Texte  Torgenommeaea 
Bericbtigongen  verzeichnet  werden.  Aneb  sind  Air  die  Ausftbrnttg 
schon  Gelehrte  gewonnen,  deren  Namen  im  Vortns  BSrgsebaft  fUr 
lOchtige  Leistongen  geben,  wie  die  Herren  DD.  Bekker,  Meineke, 
Ritschl,  Stallbanm,  Weslermann  n.  A.  Dass  nnn  Hr.  Baevm* 
lein,  nm  znnächst  die  rorliegenden  zwei  Bünde  zn  besprechen *^ 
auf  dem  Gebiete  der  homerischen  Literatur  wohlbekannt  ist,  bfsncbt 
fffr  den  Kundigen  nicht  erinnert  zo  werden.  Seine  Commentatio 
de  Horoero  ejn^qne  carminibns  zerfsllt' in  21  §§.,  S.  V— «XXXVIH, 
und '  hat  im  Wesentlichen  folgenden  f  nhah.  Nach  Angabe  der 
üftesten  Spuren  epischer  Poesie  Tor  Homer  (§.  1)  ist  §.  2  von  iH 
Dichters  Leben  gehandelt,  flber  dessen  versehiedenaKig  bestimmles 
Zeitalter  und  mannigfaches  Vaterland  die  Notizen  aus  den  Altea 
knrz  verzeichnet  werden.    Der  Hr.  Verfasser  selber  (§.  3)  billigt  die« 

*)   Erschienen  Ist  von  Griechen  ausserdem  der  Lysias,  cdid.  Anl.  Wcsler- 
mami.  1864.  LXXXH  «*  9Se  Sv,  eine  aebr  saebtre  und  fleiaaige  Aibdt. 
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jant^AiNdif,  w«l«ke  deo  Sfloger  zu  Smyro«  aus  iottisokem  Stamufe 
Ml  dat  i.  1030  n^eboren  »aia  las^i.  Spller  «ei  di^er  aach  Cbio« 
gevaadart  oad  a«f  loa  gealorben  [wabei  vicUai<;bt  Parab  vaa  Krie* 
aea  xa  anribaeo  war]«  Eiae  sebrtfllieba  Aafaeiabaai^  dar  bomar. 
tolaga  wird  nü  F.  A.  Wolf  a.  A.  i«  Abreda  geatelU,  iadam  dia 
aif  Sabraibkaast  gadaniatea»  aUbakaantea  awai  Slallan  der  liia»  da« 
Ar  akhts  bewaisaa,  dagegea  aber  denllicb  Spracba  nad  Veraba« 
laigea  (§«  4}*  Daianach  boaalaa  diese  Epen  (§.  8)  aar  in  Go- 
ibtebtaiis  aafbewabrt  aad  aiOadlich  fortgepflaaat  ward%o :  HooiaridaD 
aafChias;  bonerisehe  Schale  aofSamas,  Creopbikia  [dena  so,  K^eti- 
(fdog,  ateht  GreapbylQs,  ist  mit  Mcinaka  delect.  poet.  aalb«  gf* 
p.  204  ca  ficbraibea]«  lo  den  TiscbgestiRgea  bei  daa  Pbaeakaa 
(§•6)  Aber  die  Begebaahailea  vor  Iliaa  lassea  sieb  die  Spareo  eines 
aa(bsseBdany  weaa  aach  minder  als  unsere  Ilias  und  Odyssee  za- 
MBveabaageaden  Liedersteffes  erkeaaen.  Als  daaa  an  Festtagea 
5ffBÜiche  Weltklaipfe  aufkaaien,  werde  es  aach  Oblicb,  daas  Rbapso* 
des  die  bomeriscbea  Gesloge  gana«  iadem  aiebrere  aach  eiaaader 
saltlralea,  oder  eiazeloe  Stücke  daraus  vortragen«  letzteres  beaoaders, 
seildeB  die  Nachfolger  Homers  und  Hesieds  ihre,  9o  zu  sagea,  Er«, 
ffiaiangea  der  bomerisebeB  Stoffe  dicbteten.  Es  gab  also  (§.  7) 
eise  Zeit,  vq  die  von  dem  Ganzen  abgelAstaa  Rbapsodieea  der  Iliaa 
aad  Odysaee  allgemein  bekaaat  waren.  Leider  siad  wir  (§.8)  blosa 
ÜkH  der  Athener  Beaillhangen  am  den  Homer  ein  weaig  genauer 
berichtet:  Solen,  Pisisiratus,  Hipparchus.  Die  Zeugnisse  der  Alten 
Iskraa  (§•  9)»  daas  bb  dea  Paaatheniea  nur  die  bomeriacben  Ge^ 
tisge  cecitirl  wurdea,  wobei  von  den  Rhapsoden  Einer  den  Andern 
osMittelbar  ablOste,  so  daas  die  richtige  Folge  der  Begebeabeiten 
udGeiaage  iaae  gehalten  wurde,  £$  vtroßol^^  ,,verba  sive  ordinem 
Mggerendo*'  p»  XIV.  Hierzu  lag  ein  sebrirtlicbes  Exemplar  vor« 
Selaa  mag  als  der  Erste  angegeben  haben,  in  weicher  Ordnung  die 
Bbapsedieen  auf  einaader  kommen  mflssten,  Pisistratos  Jiess  diesel» 
kea  vermnthlich  aofsebreibea  uad  gab  d^tdurch  Veranlassung  zu  Intern 
pelatieaen.  Nun  hat  ,aber,  wie  Jedermaan  weisa,  F.  A.  Wolf  (§•  10) 
die  knaalvoUe  ZasammenfUgung  der  beiden  grossen  Gedichte  dureh 
Beaier  gelongnet  und  diese  vielmehr  dem  Pisisiratas  dureb  die 
hrnmeimatcu  zageschrieben.  Diese  Liedertbeorie  ist  nachmals  weiter 
vea  Lacbmann  an  der  Hins  dnrcbgefilbrt,  wAhrend  Nitzscb,  Welcher, 
0.  UoUer  filr  die  eaigegcngesetzte  Ansicht  in  die  SehraBkea  getre* 
tta  siad.  Einen  urspHlBglicbeB  amfassenden  Piaa  dea  eiaea  Dieb* 
ten  bofll  Hr.  B*  zeigen  aa  kOnaen.  Denn  zuerst  (§.  11)  giebl  ea 
aasreiebende  Gründe  dafOri  dass  Pisisiratas  die  Ilias  uad  die  Odyssee 
Tsriefandea,  aicht  gemacht  uad  zwar  der  Hauptsache  nach  so  vor» 
gefcadea  bat,  wie  wir  sie  noch  jetzt  besitzen.  Jener  hat  sich  mit 
Hiaea  Freuadea  im  Wesentlichen  streng  der  alten  üeberliefernag 
Mgescblosaen  und  zum  Lebe  der  Athener  nur  Weniges  verändert 
oder  eiageschoben.  Dazu  verdient  Beachtung,  dass  die  AuflAsungs- 
versoebe  bisher  nur  aa  der  Hias  versucht  worden  sind  [was  schon 
iicbtmehr  giU,  leitdem  Hr«  Ueerklotn  in  den  „Betraehtungen  Ober 
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die  OJyfsee*'  (Trier,  1834)  die  Od.  hioftiebllicli  ilires  Plaoas  für  ein 
noch  schlechteres  Machwerk  als  die  Itias  erklürt  hat].  Ria  genave- 
res  Darchgehen  (§.  12)  wird  dartbnn,  dass  in  der  Composnlioo  bei- 
der Gedichte  eine  ganz  gehörige  Kunst  waltet,  indem  1)  beide  eioe 
wohl  gefttgte,  durchgreifende  Fabel  enthalten,  ond  2)  die  etwaigen 
Unebenheiten  in  einzelnen  Theilcn  nicht  von  verschiedenen  Verfas- 
sern derselben  berrOhren.  Die  Tagend  nSmlieh  (§.  13),  welebe 
Königen  nnd  Hejden  als  eigenthOmlich  von  den  Alten  beigelegt  wird, 
Ist  eine  doppelte.  Einmal  stellen  sie  den  Tapfern  als  dnrch  mi 
durch  offen  nnd  ehrlich,  ruhmliebend,  dabei  leidenschaftlich  in  Ver- 
folgung seines  Rechtes  hin.  Zum  Andern  Isssen  sie  ihn  klug  mi 
schlau  als  Herrn  Aber  seine  Leidenschaften  und  unermQdKch  seinen 
Ziele  nachstrebieod  erscheinen.  Die  Repräsentanten  beider  Gattua» 
gen  sind  Achilles  und  Odysseus.  Jener  erreicht  hei  Ibeitweisen 
Geliogen  das  Ober  Gebühr  Erstrebte  nicht  vollständig;  diesen  fBbrt 
seine  Mflssigung  und  Ausdauer  zum  Ziele«  Es  ist  gewiss  .kein  rei- 
ner Zufall,  dass  beide  Epen  an  entgegengesetzten  Beispielen  das- 
selbe Resultat  liefern.  An  der  llias  (§.  14)  weist  jetzt  Hr.  B.  ge- 
nauer nach^  wie  des  Achilles  Zorn,  Tbeilnahmlosigkeit  am  Kaaipfe 
und  neues  Auftreten  bis  znr  versöhnenden  Auslieferung  des  Leich- 
nams Rektors  innerlich  sehr  schOn  zusammenhangen,  und  wie  in 
dem  Ganzen  ein  wahrhaft  tragischer  Gedanke  liegt.  Die  trefflicbsle 
Natoranlage  ond  die  lauterste  Biederkeit  reicht,  wo  Leidenschaft- 
lichkeit vorwiegt,  nicht  aus,  um  das  Gewollte  dnrchzusetzea.  Da- 
neben hat  der  Dichter  ein  Bild  des  trojanischen  Krieges  und  dsi 
Lob  der  Obrigen  PQhrer  eingeschoben :  Geschick  und  Konstverstaad  ' 
ist  auch  hier  in  der  Anordnung  namentlich  der  einzelnen  oQuneuu 
gar  nicht  zu  verkennen.  Am  Odysseus  dagegen  (§•  15)  bewShrt 
sich  die  Wirksamkeit  der  Klugheil,  Mflssigung  und  beharrender 
Ausdauer  auf  das  GISnzendste.  Ueber  alle  Versuchungen  hinweg 
halt  er  sein  Ziel  unverrOckt  im  Auge,  besiegt  jegliche  Schwierig* 
keiten  und  kehrt  nach  zwanzig  Jahren  gtOcklich  heim  zu  den  Seini- 
gen: auf  diese  Heimkehr  hin  ist  aber  das  ganze  Gedicht  angelegt. 
Aus  dem  Vorstehenden  (§.  16)  ist  der  zusammenhangende  reine  In- 
halt beider  Epen  ersichtlich,  nur  entfaltet  allerdings  der  Pisa  der 
enger  geschttrzten  Odyssee  grossere  Kunst  als  der  in  der  etvas 
lockeren  llias.  Trennt  ninn  jedoch  die  llias  in  einzelne  Lieder,  so 
gewinnt  man,  mit  Ausnahme  der  Doloneia,  keinen  wQrdigen  Eiazel- 
Stoff,  sondern  nur  elende  Bruchstücke.  Omgekehrt  hat  man  viel- 
mehr in  der  llias  lauter  Glieder,  die  ihr  volles  Versiandniss  aor 
durch  den  ursprOnglichen  Bezng  auf  das  Ganze  erhalten«  In  Betreff 
der  2.  Frage  (§.  12)  polemisirt  Hr.  B.  §.17  nnd  18  wegen  der  hier 
gebotenen  Kürze  blos  gegen  die,  wie  man  meint,  wesentlichsten 
Gründe  für  die  Annahme  mehrerer  Verfasser.  Er  gelangt  za  dem 
Brgebniss,  dass  die  vorhandenen  Discrepanzen  entweder  aus  alteren 
nnd  zwar  verschiedenen  Gedichten  herrühren  nnd  durch  eine  Nach- 
lässigkeit Homers  selbst  entstanden,  oder  aber  spaterer  Zeit  an" 
gehörig  und  den  Homeriden  zuzuschreiben  sind.     llias  and  Odyssee 


Clay^sitcli«  AUorlhttmftkpode»  !|61 

(j.  10)  slimnen  in  4er  flauptansicht  Ober  die  Tugend  der  Hoeb* 
gesiditeo  ebeo  so  wie  in  Sprache  oud  DArslellung  voUkommeo  zu 
eioaoder«  Eiozeloe  Unterschiede  in  gdUlichen  oad  nenichlicben 
Dia^eo  —  weshalb  es  schon  im  Alierlhunie  x<aQi^ov7eg  gab  —  feh« 
leo  dabei  freilich  nicht,  wie  denn  in  der  Jüngern  Odyssee  das  Leben 
larcbweg  gebildeter  ist.  Allein  man  h^t  sich  deshalb  mehr  an  die 
verschiedenen  Zeilen  der  Abfassung  zn  ballen  9  als  etwa  zwei  gleich- 
zeilige  Dichter  vorauszusetzen.  —  Das  durch  Pisistratus  besorgte 
Exemplar  der  homerischen  Gesinge  war,  hin  und  wieder  verbessert, 
ia  allgemeinen  Gebranche  bis  auf  die  Alexandriner,  wobei  es  Aus- 
gaben  Einzelner  (Antimachns,  Aristoteles)  und  nach  Städten  ge- 
unote  von  verschiedenem  Ansehen  gab.  Die  Leistungen  des  Zeno- 
jttos,  Aristophanes,  Aristarcbos  werden  andeutend  charakterisirt  und 
iit  Ueberbieibsel  gelehrter  Comroentarien  in  den  Scholien  erwähnt. 
Sebliesslicb .  (§.  21)  einige  Worte. Über  die  unSchten  Gedichte.  -— 
Es  versteht  sich  ganz  von  selber,  dass  Hr.  B,  mit  diesen  Lehren 
Widerspruch  Lei  der  Schule  Lacbmanns,  Beifall  bei  den  Gegnera 
[Braoa,  Studien  und  Skizzen  aus  den  Ländern  der  alten  Kultur« 
KuDheimt  1854.  S.  66f.]  finden  wird.  Hier  war  es  einzig  darum  zu 
tboD,  den  Kern  derBäumleinschen  Sätze  anzuführen,  wobei  auch  nicht 
verschwiegen  werden  darf,  das«  sich  die  Abhandlung  durch  Klarheit 
ier  Darstellung  und  zweckgemässe  Kfirze  zur  Orientirung  über  die 
guze  homerische  Frage  naimenllich  fOr  jOpgere  Leser  empfiehlt.  —^ 
Der  Hr.  Vf.  berichtet  endlich,  S.  XXXIX  —  XLII,  über  sein  Ver« 
fihren  bei  Herausgabe  der  homerischen  Gesänge«  Da  Ober  die  Be- 
ceoiion  Aristarcbs  im  Wesentlichen  heut  zu  Tage  nicht  mehr  bin« 
aisgegangen  werden  kann,  so  schloss  sich  Hr.  B.,  wie  vorher  L 
Bekker,  zuoächst  an  den  berühmten  alexandrinischen  Kritiker  an« 
iboe  iodess  allaberall  bei  dessen  Lesarten  stehen  zu  bleiben.  Die 
Bekkerscbe  Recognition,  als  die  heut  zu  Tage  anerkannt  vorzQg«- 
Kebste,  wurde  dabei  zu  Grunde  gelegt:  nach  Vermerk  einiger  ortho« 
graphischen  Puncto,  in  denen  Hr.  B.  eigenem  Ürtheil  folgte,  sind 
iie  wichtigsten  Stellen  (24  an  der  Zahl)  und  die  Gründe  verzeicb- 
let,  wo  und  warum  hier  vom  Texte  Bekkers  abgewichen  worden 
ist.  Hervorgehoben  sei  die  Note  zu  IL  V,  6,  wo  nofUfcUiftici  ala 
Isdicativ  gerechtfertigt  wird,  S.  XL.  Die  Annotatio  critica  zur 
Odyssee,  Bd.  2.  S.  V  —  VII  behandelt  in  gleicher  Weise  achtzehn 
Stellen.  Bei  den  Epen  gehen  die  allen  EniTPAQ^M  KAI  TIIO 
6EIEIS  TSIN  THi:  IMAJOJ:  {0JT2I:ELAI:)  PAWiUJlS^N 
Tsran.  Der  Index  Rerum  et  Verhorum  (A,  B,  F  a.  s.  w.  für  die 
Bfieber  der  llias;  a,  ß,  7,  für  die  der  Odyssee)  bildet  den  Schluss 
des  2.  Bdes,  S.  347 — 84.  Bequem  zum  Gebrauch  ist  es,  dasa  auf 
jeder  Seite,  ansäender  griechischen  Buchzahl  oben,  dieselbe  arabisch 
eben  am  Rande  in  der  Columne  der  Verszahlen  steht.  —  Die  bnch« 
bSodlerische  Ausstattung  verdient  alle  Anerkennung;  die  Lettern 
tiad  gross  und  voll,  der  Druck  auf  gutem  Papier  ist  schwarz  und 
eerrect.  Neben  der  Ausgabe  in  gross  Octav  hat  der  Verleger  zugleich 
eise  elegante  Tascbeoausgabe  veranstaltet,  die  in  ihrer  Zierlichkeit 
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nni  bei  ^eich  btlKgem  IVeise  niebt  Minder  Vielen  bebugen  «ii4. 
Einer  Praehunsgabe  in  grusigem  Octav  »uf  satinirteai  Vetio  kOBnet 
sieb  reicbere  Bficberliebbaber  erfrenen. 

[4055]  SENOa^nNTOS  EAAUNIKA.  Xenophontls  Hißtoria  Grteca, 
ex  recensione  et  com  annotaiionibus ^Luif.  Dindorßi.  Editio  sec  auctior  et 
emendatior.  Oxonü,  e  typograpbeo  aoad.  1853*  LXXVu«503S.  er.  6. 
(3Thlr.l5Ngr.) 

K056]    Xenophonds  de  postremis  belli  Peloponnenaci  aanis  libri  doo  ti?e 
ellenieorum  quae.  vnlgo  feruntar  libri  !•  et  II.   Recogno vit  et  interpreUtsi 
est  Lud,  Braitenbachy  Phil.  Doctor,  Gymnas.  Viteberg*  Professor.   Gothic» 
Hennings.  1853.    XXXV  u.  132  S.   gr.  8.    (27Ngr.) 
Auch  u.  d.  Titel : 
Xenopbontis  opera  omnia  reeognita  et  oommentariis  inatmcta.  Vol.iy. 
Sect. IIL continensAenephontis Hellenica.    Ed«  Lud, Breümbmtlu 

Mit  welchem  Erfolge  aeben  vordem  Hr.  Liidw.  Disdorf  fir 
Xenopbott  nnd  nameatlich  für  die  nocb  sehr  im  Argen  liegesdes 
Hellenica  tbfilig  gewesen,  darf  bei  philologisehen  Lesern  all  hii* 
reichend  bekannt  voransgeselzt  werden.  Einen  erwOnsehtea  Ab- 
scblnsv  dieser  durch  viele  Jahre  gepflegten  Stadien  giebl  aaek  dr«i 
vorangegangenen  Proekdoseis  die  vorliegende«  wie  der  Vf.  setbsr 
zahlt,  zweite  Ausgabe,  deren  glänzender  bnehbandferiscker  Ais« 
stflttnng  der  innere  Werlh  auf  das  Vellkommensle  enispriebt.  Dens 
wie  wir  jetzt«  erst  ttber  die  Lesarten  der  wichtigsten  Randscbrifkea 
genauer  onterriebtet  werden,  und  wie  nach  diesen  Quellen  die  Wort« 
des  Scbriftsteliers  an  anssererdentlieb  vielen  Stelleo  auf  Jas  Ur^ 
sprflngKcbe  znrfickgebraeht  oder  ihm  wenigstens  angenähert  sis4, 
eben  so  ist  fflr  die  Erklärung  aus  den  Schätzen  einer  reichen  sprach* 
Itcben  nnd  sacblicben  Gelehrsamkeit  vielfach  ErsebOpfendes  geliefert 
worden.  In  der  Praefatio,  S.  111  —  XV,  verzeichnet  Hr.  Dindeff 
nach  einer  kurzen  Cbarakteriäirnng  dessen,  was  die  Editoren  i»  itf 
Textesgeslafftung  seit  Aldus  Manutios  (1505)  bis  auf  Gail  geleistel 
oder  zum  guten  Theil  vielmehr  nicht  geleistet  haben ,  zuerst  äS^  von 
ihm  benutzten  Handschriften,  S.  Ili — XI:  A,  B,  C,  D,  E,  fttvf  PlariseTf 
von  denen  B  (n.  1738,  vermutblich  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrh.), 
fiberbaupt  die  ausgezeichnetste  aller  erhaltenen,  und  D  fOr  den  Hrs« 
Heransgeber  neu  verglichen  worden  sind;  F,  ex  lihris  Perizonii,  von 
Valckenaer  mit  der  Stepbaniana  vom  J.  1581  collationirt,  in  ^ 
Leydener  ßibfiethefci  zu  den  vorzüglichsten  Rflirsmitteln  gefaOrif^i 
doch  ans  einer  sehen  verderbten  Quelle  abgeleitet  (vgl.  S.  67  ^^ 
Unterschrift  des  1. 'Buches:  a^ro  aÖioQ^mov  naw  iyat  ilißiog  fist 
AQtfftBtdov  a&rivfjanf);  G,  Venetus  Marcianue  n.  364>  Pergamentcode3( 
des  15.  «kihrh.,  der  ausserdem  den  Herodolus  und  Thucydides  ent- 
halt, aus  n.  S64  derselben  Bibliothek  abgeschrieben;  von  beiden 
Bficbem  liegen  hier  blas  einige  Proben  vor;  H,  von  P.  Vietorius  ziif 
Aldioa  verglichen,  eine  unvollständige  Variaatensammlung,  in  MSa* 
eben;  I,  unbekannten  Ortes,  bei  Valckenaer  zn  der  noter  V  erwähn* 
ten  Stepbaniana;  K,  Excerple  einer  Handscbrill  am  Rande  einer 
Baseler  Ausgabe,  in  Leyden;   L,  ein  codex  Goisltnianas  mit  Rand^ 
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selioSea  so  B,  t,  sehr  Inekenhaft  viid  ron  Gail  nur  bisweilen  an* 
gefikrt;  Ton  M  Baif  N,  zwei  Mediceincbeii  Rüehcrn  in  Pforenz, 
keaiiea  wir  nur  einige  Lesarten  rus  Bandiiti;  eben  so>on  0  durch 
Valckenaer  zar  Stephaniana4  V,  ein  Venetos  Marcianus^  n.  368« 
ans  dem  14.  Jahrb.,  welcher  ansserdem  den  Agesilaas  Xenophons 
bat,  ist  an  vielen  Stellen  sehr  eigenthamlicb,  namentlich  in  den  Aas- 
füllongen  der  Lftcken,  muss  aber,  weil  dorcbcorrigirt,  rorsichtig 
gebraacht  werden;  Hr.  Dindorf  erweist  dies  mehrfach  J während 
Cobet  de  arte  interpret.  p.  69  allzogOnstig  nrtheilte];  Y,  ein  Exem- 
plar der  1.  Aasgabe  des  Siepbirnus  mit  Varianten  unbestimmten  Ur- 
spranges,  die  jetzt  meist  auch  anders  woher  beigebracht  sind;  die 
Atdina  endlich  vom  J.  1503  ist  aus  einer  schlechten  Handschrift 
abgedruckt  und  ooeb  dazn  von  einem  Gorrector  verschlimmbessert. 
Dieser  kurz  angegebene  apparatus  criticns,  welcher  die  Varianten 
bei  Siephanns  völlig  nnbrancbbar  macht,  beruht  theils  auf  den  frfl- 
kere«,  keineswegs  genauen  und  zuverlässigen  Mittheilungen  Gails, 
tkeils  aof  neuen  fflr  Hrn.  Dindorf  besorgten  Collationen,  woffir  die* 
ser  den  Herren  P.  DObner,  de  Fnria,  Jos.  Valentinelli,  Cobet,  N.  B. 
Kappeyne  ran  de  Cappelle  und  dem  immer  forderlichen  Geel  seinen 
Dank  aosspricht.  Was  dann  weiter  Aciteren  und  Neueren,  Ste- 
pbanna,  Lennelavius,  Brodaeus,  Fr.  Porlus,  Morus,  Schneider, 
Wyttenbaeh,  Dobree  u.  A.  bis  auf  die  jttngsten  Kritiker  in  der 
Hoenosyve  fOr  den  Text  und  die  Interpretation  beigebracht  haben, 
las  wird  im  Wesentlichen,  gar  oft  mit  den  eigenen  Worten  der 
Getekrtei»,  namentlich  6er  Engllader,  hier  mitgetbeilt.  Hm.  Din- 
dorf« eigene  Noten  bezieben  sieb  zumeist  auf  das  Sprachfiche.  Was 
das  Gesehiehtitche  anbelangt,  so  hatte,  ohne  doch  zu  erschöpfen, 
Seliaeider  sehr  gnt  vorgearbeitet.  In  unserer  Ausgabe  werden  oben 
aa  dea  Rindern  jedes  Blattes  die  Jahre  vor  Christus  nach  Clinton 
aagegeben.  Die  bei  Xenophon  selbst  einzig  nach  Jahreszeiten  an-* 
gemerkte  Chronologie  hat  Hr.  Dindorf  blos  da  berOhrt,  wo  eine 
dreifache  andere  in  den  BOchern  erscheint,,  nilmlich  nach  Olympia- 
den, attischen  Archonten  and  Ephoren  (und  in  den  2  ersten  Büchern) 
aaeb  Jahren  des  peloponnesischen  Krieges.  Alle  drei  rühren  von 
einen  spXtern  Chronologen  her  [vgl.  noch  Scheibel  Jos.  Scaligeri 
OATMniAylSlN  ANArPAiPH  p.  Llli];  fallen  aber  diese  Nolate 
als  Bttficbt  ans,  so  schwinde  auch  der  Hauptunl erschied,  durch  wel- 
cbea  die  Hellenica  derniaassen  in  zwei  StQcke  gesondert  sind,  dass 
Me  nicht  ab  ein  einziges  Werk,  sondern  als  zwei  in  eines  verbun* 
deae  .Bücher  erscheinen.  Hieran  knüpft  sich  eine  Polemik  gegen 
Niebnbrs  bekannten  Satz  (dass  die  zwei  ersten  Bücher  der  Hellenika 
znm  Abscblnss  der  Thucydideischen  Geschichle,  die  5  übrigen  zo 
anderer  Zeit  und  in  anderer  Absiebt  verfasst  seien),  theils  von  Hrn. 
Dindorf  selbst,  theils  von  C.  G.  Lewis  im  Mus.  class.  2.  p.  1 — 44: 
Tbe  Betlenica  of  Xenophon,  and  ibeir  division  into  books,  p.  XII — 
XV.  Weil  ferner  Niebuhr  ein  Argument  seiner  Hypothese  aus  der 
prteebtschen  Widmeng  des  Aldus  (rbvr^qp  rtp  4>eQsrQt(p  OvQ^iviwf 
iljtfMi)  entnenmen   hatte,  so  wird  diese,  um  das  Grundlose  det 


264  Clasftisclie  AltfrlhQmskaB4e, 

Schlussfolgerong  zo  zeigen,  aus  der  ziemlich  telteoea  editio  pris- 
ceps  vom  J.  1503   volUiaadig  miederhoU,   p.  XVI  f.     Noch  gehen 
den  Worlen  des  Sehriflsteller«  f&nf  fremde  Arbeiten  voran:  prae- 
fatio  J.  G.  Schneiden,   mit  untergesetzlen  Gegenhemerkangen  voa 
Niebuhr«  Leironne,   Grote  n.  A.«  p*  XVill  —  XXXI;  Ezcerpta  ex 
Letronni  vila  Xenophontis  (Biographie  univ.  Vol.  51.  p.  390  sqqOi 
französisch,   besonders  über  den  historischen  Charakter  des  Autors, 
p.  XXXU  —  XXXVI;  C.  P*  F.  Baackii  diss.  chronol.  de  postrenit 
belli  Peloponnesiaci  annis  secondum  Xenophontis  libram  I  recte  dt- 
gerendis  (Stendal.  1822),  p. XXX VII --XL IX;  Aog.  Brfickneri  diu. 
de   notationibns  anoorum  in  Historia  Graeca  Xenophontis  snspectis 
(Snidn.  1838),  p.  L  — LXIV;   Sammaria  B.  Weiskii,  p.  LXIV— 
LXXV.     Der  Hauptbeslandtheil,  Text  und  Noten,  stehen  S.  1  — 
472;    über  ersteren  vorläufig  die   Andeutung,    dass  in  der  Folge 
der  Werte  auf   handschriftliche    AuloritÜt    bin    vielfach    von   des 
Herkömmlichen  abgewichen  ist.     Endlich  Index  Nominum  S.  473  — 
481,   Index  Graecitatis  J.  G.  Schneiden,   S.  482  —  500,  Addeads, 
S«  501 — 503,   historische   Bemerkungen  aus   Grote^s  griech.  6e- 
schichte  und   kritische   Hrn.  Dindorfs  oder  einiger  Gelehrter,  wie 
Cobets  in  der  Leydener  Mnemosyne,  Band  1.    —    Fordert  nun  die 
gleichzeitig  erschienene  Arbeit  des  um  Xenophons  kleinere  Schrif- 
ten wohlverdienten  Hrn.  Breitenbach  von  selber  zu  einer  Verglei« 
cbung^  heraus,   so  muss  zuvor  kflrzlich  das  EigenthOmlicbe  dieser 
kurz  aber  möglichst  treffend  geschildert  werden.     Im  Wesentiichea 
sagt  also  die  Praefatio  p.  I  —  XXXV  Folgendes:  Seitdem  Niebshr 
zuerst  im  J.  1827  mit  seinem  strengen  Urtheil  Ober  Xenophons  Hei« 
lenica  hervortrat,  ist  bekanntlich  die  Absicht  des  Schriftstellers  nsd 
seine  Gesinnung  vielseitig  besprochen   worden  (Delbrflck,  KrOger, 
Peter,  Spiller,  Sievers,  Voickmar).     Einstimmig  in  Verwerfung  der 
Niebuhrschen   Ansicht    von  Xenophons   Gehässigkeit  gegen  Athen, 
gehen  aber  die  Neuern  aus  einander  bei  der  Frage  Qber  die  Tres« 
nung  der  Hellenika  in  zwei  Theile,    B.  1 — 2  und  3 — 7y  welche 
Niebuhr  rein  zufällig  und  wider  Willen  des  Verfassers  zusammes« 
gebracht  sein  lässt.     Die  aus  Marcellinus  und  Dionysius  von  Bali- 
carnassus  entnommenen  Grilnde  für  ein  solch  ursprOngliches  Geson- 
dertsein halten- nicht  Stich;  doch  ist  auch  nicht  zu  erweisen,  dass 
die  im  Zeilalter  Jener  vereinten  7  Bücher  schon  vom  Xenophoa  za 
Einem  Werke  verbunden   waren,   p.  1  —  IV,     Im  Allgemeiaen  bat 
Niebuhrs  divinalorischer  Scharfsinn  das  Verhflitniss  der  zwei  Theile 
des  in  Rede  stehenden  Schriftwerkes  zu  einander  errathen;  aber  vot 
den  zwei  Pnncten,    1)  dass  B.  1   und  2  eine  Porlselzung  der  Ge- 
schichte des  Thucydides  sind,  2)  dass  der  Rest  nach  Plan  und  Ein« 
richCung  ein  ganz  anderes  Werk  bildet,   hat  Jener  den  ersteren  gar 
nicht  berührt  und  beim  andern  nicht  die  Hauptsache  hervorgehobes» 
Deshalb  nimmt  Hr.  Br.  diese  Untersuchung  auf:  Duos  priores  Belle« 
nicorum  libros  non  nisi  ad  continuandam  Thucydidis  historiam  serh* 
plos  esse  demonslratur,  p.  V — XI(.     Er  beweist  a)  Xenophon  l^ogt 
genau  da  an,  wo  Thucydides  aufgebort  bat;  b)  er  ergreift  dieFsdea 
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wieder,  wo  sie  der  Vorgfloger  «n  Ende  seines  Werkes  liegen 
gehiseo,  dergesUlt,  dass  der  Anfang  derBellenika  sich  streng  dem 
Schlssse  des  8.  Buekes  bei  Thneydides  anfügt,  weshalb  schon  einige 
Alten  nenn  Bücher  der  Thncydideisehen  Geschichte  rechneten,  in« 
itn  ihnen  die  iwei  ersten  der  flelienika  fttr  eins  galten.  Zur  Voli- 
esdang  und  zum  Absehlnss  des  Werkes  des  Thneydides  bestimmte 
aber  der  Umstand,  dass  er  jene  wenig  bekannt  gewordenen  Bücher 
ia  Skspte  hyle  vorfand  und  weiter  verbreitete»  Qainque  posteriores 
libfos  a  doohas  prioribns  separandos  esse  demonstratur,  p.  XI — XXI. 
Die  beiden  Abschnitte  der  flelienika  bilden  nicht  ein  einziges  Werk» 
Is  den  2  ersten  Büchern  folgt  Xenophon  der  Anordnung  des  Thu« 
cfdides  nach  Sommern  nnd  Wintern;  den  41  Jahren  der  letzten  S 
Bfleber  fehlt  eine  solche  Chronologie,  weil  da  Xenophon  keine  An- 
aalen  mehr  schreiben,  sondern  als  Schüler  des  Sokrates  ein  Bild 
der  Zeit  liefern  wollte,  das  seinen  Zeilgenossen  moralischen  Noizea 
gewihren  kOnole.  .  Der  Hanplzweck  dieser  zweiten  grösseren  Hälfte 
war,  zu  zeigen,  dass  dem  Uebermnth  nnd  der  Gottlosigkeit,  vor« 
aebolich  bei  den  Spartanern,  dann  aber  aocb  bei  den  andern  VöU 
kern,  wie  den  Thebanern,  Strafe  folgen  masste,  während  nrogekehrt 
froaa  und  maassvoU  Begonnenes  guten  Forlgang  halte.  Ausserdem 
richtete  Xenophon  sein  Augenmerk  auf  die  Tugenden  und  Fehler  der 
Feldherren  und  hob  alles  dasjenige  hervor,  was  für  einen  Heer* 
Abrer  vornflmlich  beachtenswerth  war.  Zu  den  Vorschriften  im  Hippar« 
cbicss  werden  hier  die  thatsflchlichen  Belege  gegeben.  In  den  zwei 
ersten  Büchern  sind  dagegen  einfach  und  schlicht  die  Facta  der  7 
letzten  Jahre  des  peloponnes.  Krieges  erzählt;  die  Begebenheiten 
lieben  hier  genau  ^onter  ihren  Jahren :  im  andern  Stücke  findet  man 
die  Ereignisse  mehrerer  Jahre,  wehn  sie  sonst  zusammengehören^ 
gleich  mit  einander  berichtet.  Ans  alledem  ergiebt  sich  hinlänglich 
die  innere  Verschiedenheit  beider  Theile,  welche  man  als  besondere 
Werke  zu  betrachten  bat.  Doas  Hellenicorom  partes  diversis  tem« 
poribus  esse  scriptas  ostenditnr,  p.  XXI  —  XXV:  das  erstere  Stück 
ist  nicht  vor  dem  J.  394  begonnen  und  etwa  bis  zu  390  vollendet.. 
Das  andere  fällt  mit  dem  3*  Boche  nicht  vor  die  im  J.  372  ge- 
sebriebene  Anabasis.  Das  Ende  gehört  nach  357,  und  muss  dem* 
aach  kurz  vor  Xenophons  Tode  (355)  abgefasst  sein.  Es  sind  also 
iw  Bücher  3  —  7  in  Korinth  niedergeschrieben,  da  Xenophon  im 
i.  871  aus  Skillus  vertrieben  war*  De  notalionibos  annorum  qoao 
eislant  in  doobus  prioribos  libris,  p.  XXVI  —  XXX:  die  Bestim« 
■sagen  der  Jahresanfänge  nach  Olympiaden,  attischen  Archonten, 
spartanischen  Ephoren  und  Königen,  nnd  argivischen  Priesterinnen 
lind  sicher  unficht  und  dazu  nicht  einmal  durchweg  richtig;  auch  die 
xveimalige  Angab«  der  Zahl  der  Kriegsjahre  ist  ein  fremdartiger 
ZasaU.  So  bleibt  nichts  acht  als  die  von  Thneydides  beliebte  Weise, 
die  Thatsachen  durch  die  Zeiten  des  Jahres  zu  fixiren.  De  Helleni* 
eoraii  libris  manuscriptis  et  editis,  p.  XXX  —  XXXV:  dieser  Ab- 
ftcbnitt  steht  dem  entsprechenden  hei  Dindorf  nach,  da  Herrn  Brei* 
lesbacb  keine  eigenen  Collationen  zu  Gebote  standen.     Doch  sind 
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ie§bälb  die  Urlheile  des  Letzlerts  aiebl  ooricbtig«    Aach  er  erkeiat 
die  Pariser  Handschrift  B  fttr  die  beste »  bemerkt  aber,  sie  habe  Ut 
und  wieder  Nachbessernngen  erfahren    und  Dindorf  träne  ihr  im 
Ganzen  zn  viel.     Einige  andere  Aussieiloagen  an  dessen  nicht  coa* 
sequent  den  verzttglicberen  Cedices  angeschlessenen  Schreibweisen 
mehrerer  Worte «  wie  e«V,  trify  ^dXaaca^  ixsipog  nad  Msiro;,  sind 
nur  zu  berfibren,  da  sie  in  der  letzten  Ausgabe  Dindorfo  theilireise 
ihre  Erledigang   finden.      Von   Neueren    haben  vorslgiich  Peter, 
Brfiekner  und  Hertlein  gefördert.     Die  Mflhe,  aus  elliehea  aitea 
Ausgaben,  Aldina  von  1525  u«  a.  w.,  die  Varianten  in  den  appara* 
tos  criticus  nach  eigener  Lese  aufzunehmen,  konnte  sich  Hr.  Brei- 
te obach   wohl  ersparen.     Dass  derselbe  slmmtUche  Aosgabea  von 
Leunclavios  ab   verglichen   bat,    spricht  wenigstens   fQr  redlichen 
Fleiss.  ^  Liegt  nach  dem  Obigen  die  Differenz  beider  Heransgeber 
in  Bestimmung  des  Planes  und  der  Art  der  7  BQeher  Bellenica  za 
Tage,  so   steht  Bef.  nicht  an,  der  ausführlich  und  grfiadlich  dar- 
gelegten Ansicht  des  Hrn.  Breitenbach  zuzustimmen.     In  Bezug  auf 
die  GesuUung  des  Textes  (S.  1  —  122  in  der  deutschen  Ausgabe: 
Text,  Varianten,  Noten,  mit  Vermerk  der  Olympiadenjnhre  und  der 
Jahre  des  peloponnesischen  Krieges  am  Rande)  stellt  Letzterer  selbst 
nichts  weniger  als  in  Abrede,  dass  ihm  durch  den  Vorgänger  viel^ 
fach  der  Weg  gebahnt  worden  war.     Und  hier  mftcbte,  um  es  kurz 
an  sagen,  im  Ganzen  und  Grossen   hinwiederum  Hrn.  Dindorf  der 
Preis  gebäbren.     Den  Lesern  mindestens  eine  Andeutung  über  die 
beiden  Texte  zn  geben,  so  weichen  sie  Buch  1  Gap.  1  ia  folgendea 
Stücken  von  einander  ab :  §.1  'Hyiftrtupd^idwf  Br.  'j^p^aafdQidw  D« 
2  iaijfMt98  Br.  da^fiffpa  D..,  gegen  die  Handschrift.    3  f^xQ^  oilAd^- 
9CUÖI  Br,  /veWi  D.  ans  B,   und  eben  so  27,   wo  die  Bttcher /«xK 
bieten.     4k  fffimg  iraXdß^  Br.  avalaßoi  D.  nach  B.     5  sS  io»^«^ 
Br.  in  Klammern,   D.  ohne  solche.     6  &dlüUT<fap  Br.  ^Xattof  D» 
nnd  so  durchweg  gewiss  mit  Recht,  da  auf  attischen  Steinschriflea 
schwerlich  jemals  eine  andere  als  diese  Form  getroffen  wird.    17 
iq>ayo9  nqog  tijv  y^v  Br.  «4*  ^<  /•  D.     22  st  n  äXka  ^difoff  Br. 
dvpcuvro  D.  mit  Schneider,   da  B«  divapto  bat.     23  fy^et  ta  xala' 
MipdaQog  aaeoGova,   Br. ,   dem  die  letzte  Behandlung  des  Briefes 
durch  Abrens  im   Pbilolog.  VI,  643  entgangen  ist,    MMoQog  d 
anrsffova  D.     Schaefers  Spott  Ober  die  metrische  Depesche  (PIntareh* 
U  4*  p.  380)  erwähnt  Keiner  von  Beiden.     24  naga^^aXaaaiOS  fic 
Br.  nuQa^ahxttiag  D.     27  Sri  outo^ep  ^eiyowp  Br.  oixa&tf  iu  f • 
D.  nach  B.     28  xupovg  Br.  wmovg  D*     29  lUra^  Fmoia  Br. 
r^ia^og  D.,  ^ßaiXiTO  Br.  sßovXafe  D.  und  90  gewöhnlieh  nach  der 
Handschr.     30  i}fiBQ€tg  t6  n^  Br.  ij.  ft^4  D.  ^fMlXtp  Br.  ifiM» 
D.     35  X€u  JOJoQxov  Br.  [hm]  KL  D.     37  in  Klammern  bei  Br. 
ohne  diese  bei  D.    Auch  II,  3,  2  ist  Dindorfs  Lesart:  za«  ^Qi^tu^ 
otds  aus  B.  D.  H.  J.  V.  der  VulgaU  wtoi  bei  Breit,  wegen  besserer 
Gewähr  der  Codices  und  deshalb  vorzuziehen,  weil  jenes  attiseber 
Curialstil   ist.     logleichen  beweisen  die  Inschriften,   dass  Diaderb 
Sehreibweise  jä^^^i  vor  der  andern,  li&ipjjffif  I«  6.  1»  die  bessere 
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ii4  tmiig  lebte  ist,  o.  s.  w.  Pllr  Me  Commentarf«!!  mass  maD  zu« 
liebst  festhalten,  dass  Hr.  Br.  gemlss  den  Zweekea  der  Gotbaer 
Bibliotbeca  Graeca  anrb,  die  BedQrfnisse  der  Tirones  za  berQcfcsich- 
ti|;eo  balte^  wahrend  Hr.  Dind.  fOr  Gelehrte  sehrieb.  Eben  so  he« 
bodet  sich  vielfach  die  omfassendere  Belesenheit  des  Mitheraas* 
gsbers  des  Pariser  St0phain»f  anf  welches  Werk  der  KOrze  halber 
sBiD  Oeftern  verwiesen  wird.  Nicht  minder  hat  Hr.  D.  eine  grOs« 
me  Rennloiss  dessen  voraus,  was  in  neuester  Zeit  au&IVndiiche 
Kritiker,  nanteoUieb  Rollander  (vg|.  S.  107  b.,  127  a>  fir  die  Hei- 
Issika  geleistet  oder  zu  feisten  versoebt  haben.  Gleicbwobi  haben 
•Beb  die^  Anmerkungen  Hrn.  Breitenbachs,  der  besonders  die  ein« 
icUigeade  Literatur  vatertandiseher  Gelehrten  sehr  fleissig  za  Rathe 
siebt,  ihren  nicht  zo  unterschätzenden  Werth,  ond  bin  und  wieder 
erglBzen  beide  Commentarien  einander.  Selten  gokt  Hr.  Br.  ohne 
all«  Beaerknug  an  Stellen  vor§ber,  zu  denen  Hr.  Dind.  etwas  notirt 
(i.  B.  nanwif  &p  diovtai  nBnqayotig  t,  4,  2.)  So  erscheint  die- 
Mi  allein  daa  nonen  0th>dintig  I,  3|  18  de  forma  sasfieclnni  qnae 
na  est  graeea,  ond  in  den  Addenda  p.  501  schHigt  er  fptXodtxo^ 
vsr,  was  doch  in  BerOcksichligong  von  Formen  wie  atdoodint^g, 
HXidint^g,  a^tbUfigj  ^EXXafodixMy  o^odtxrig^  vßQiötodixM  nicht 
■etbig  sein  dttrAe.  Auch  an  ^EmboH&v  I,  1,  29  nimatit  nur  Br.  D. 
Bad  webf  ohne  Notb,  Anstoss,  wenn  gleich  das  dafBr  gewQnschte 
'EmMijs  in  Sieilien  ein  bttefiger  Name  war.  Zu  jenem  vgl.  'AquttS* 
hmg  (iasekr.  von  Telos  bei  Rosa  Hellenika  1,  1,  S.  61,  n.  I.  G.  !• 
d^fMowSt  SsfidoMog  o.  A.  Vereinzelt  begegnet  man  auch  in  der 
Varia  leelio  einer  Schreibweise,  welche  beide  Heransgeber  sti^t* 
sebweigend  verworfen  haken  ohne  Pog«  So  wflrde  Ref.  I,  4,  IS 
SOS  B  unbedenklich  S<rtemg  statt  acreog  setzen  t  das  Omega  wird 
eben  so  aaderwciiig  darck  die  vorzilglieksten  Codtees  (Meblbom  gr« 
Gna».  S,  177  Note  2)  und,  was  »och  wichtiger  ist,  dnrch  epi« 
^raphiscke  Denkmiler  des  4.  Jabrh.  vor  Chr.  gesehitzt.  Manebmal 
ffnnisst  ma»  bei  Dindorf  wie  bei  Breiienbaeb  eine  Bemerkoog»  so 
u  H^jwwJoug  (eig*  liQfifvi^ai  ed.  jiQysfvimcaiy  Abrens  dial. 
asol.  p.  52)  1,  d,  27;  An^ertog  rov  nkw  (wo  ein  Programm 
Voinela  anzaziebea  war)  1,  2,  5;  zo  Bivötdeiov  Boeckh  Corp.  inse. 
gr.  n,  109  V.  I.  Add.  p.  901.  a;  bei  Dindorf  die  Erwähnung  der 
CsBJeetur  von  Cnrtios  Petop.  11.  S.  317,  43:  VII,  5,  11  Tovro 
Uifw  to  fnqliHf  natißeurs  [ned  ovn  ivißatfep]  alg  fi^f  noUv  n.  s.  w.— ^ 
Die  Gothaer  Ausgabe,  enthält,  um  die  Angabe  zu  vervollständigen« 
eiaea  Index  nominom  propriorom  (griechisch,  was  der  lateinischen 
Nosenelatur  bei  Dindorf  vorzuziehen),  S.  128  —  26;  einen  Index 
Mias,  wesentlich  grammatischen  Inhaltes,  S.  127 — 128,  einen  Index 
graeeäs,  S«  129  — 132,  und  sckliessKcb  zwei  Seiten  Corrigenda  et 
Mlenda.  POr  den  Rest  der  Hellenika  steht  nunmehr  Hrn.  Breiten- 
bteh  der  baadsebriftliche  Apparat  Diaderfs,  Ober  den  er  (Add.  za 
^  XXXI.  V.  27)  noch  im  Unklaren  war,  zor  Ausbeute  offen.  Bei 
^  Sorgfalt,  weiche  seine  Art  zu  arbeiten  an  sich  trügt,  wird  er 
<^  Wesentliebe  der  DindorBana  benutzen  und  so  denen,  welehe 
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iliese  vortrefliielie,   Obrigeoi  gar  oicht  etwa  ihenere  Aatgabe  eal- 
behren,  den  Mangel  minder  ftthlbar  machen. 


Geschichte. 

[4057]  Der  Untergang  des  Hellenismus  and  die  Einzieh angseiner  Tempel- 
güter durch  die  christlichen  Kuser.  Ein  Beitrag  zur  ThiloBophie  der 
Geschichte  von  £n8t  YOn  ias&tiz.  München,  lit.-artitt.  Anstalt  1S54. 
150  8.    Lex.  8.     (n.26Ngr.) 

Freunden  der  Geschichte  oad  classischea  .Literatar  ist  der  Vf. 
dieser  Schrift  durch  eine  Reihe   längerer  und  kftrzerer  Monogra* 
phien  voriheilbaft  bekannt«  in  welchen  anziehende  Gegenstande  der 
gedachten  Wissensgebiete  aus  wohlbenntzten  Quellen  in  musterhafter 
Darstellung  anziehend  dargestellt  werden.     Es  sei  in  dieser  Bezie- 
hung aus  der  näheren  Vergangenheit  an  des  Vfs.  Anfsllze  «yliber  die 
Geologie  der  Griechen  und  ROmer'*  und  »»zur  Geachicfate  der  Phi- 
losophie der  Ehe  hei  den  Griechen'^  erinnert,   welche  urspranglicb 
den  Abhandlungen  der  bayer.  Akademie  der  Wissenschaftea  eiever- 
leibt  durch  besondere  Abdrücke  in  leichteren  Cours  geaetzt  wurden 
«nd  verdien lermaassen  viele   Leäer  gefunden   haben.      Sie  werden 
auch  der  hier  anzuzeigenden  nicht  fehlen ,  da  ihr  alle  Gebildete  ia 
hohem  Grade  inleressireodes  Thema,  das  in  der  Welt-  und  Kirchen- 
geschichte  nur  in  allgemeinen  ZOgen  vorgeführt  zu   werden  pflegt, 
im  besten  Zusammenhange  als  ein  selbststandiges  Ganze  entwickelt 
wird  und  sich  unter  der  ordnenden  Hand  des  Vfs.,  so  zo  sagen,  n 
einem  Gemälde  entfaltet,  dem  die  den  Eindruck   desselben  sicher 
stellenden  FarbentOne  aus  einer  reichen  Masse  von  Belegstellen  za- 
gehen,   die  sich  absichtlich  und  unabsichtlich  in  der  Literatnr  der 
alt  christlichen  und  heidnischen  Zeit  erhalten  haben.    Der  bier^mei- 
sterhaft  geschilderte  Fall  des  Hellenismus,  der  dem  immer  wuchtiger 
eindringenden    Christenthume    nicht    Stand    zu    halten    vermochte,' 
wQrde  noch  tieferen  Eindruck  machen,  wenn  sich  nicht  zugleich  viel 
W^iderwartiges   in   den  Zug  der  Ereignisse  einmiachle.     Man  darf 
es  beklagen,    dasi  das  Christenthum  nicht  in  reinerer  Form  siegte, 
dass  die  Kaiser  es  als  Hebel  fflr  ihre  politischen  Zwecke  missbranch- 
ten;   eben  so   beklagen,   dass   das  Christenthum,  nachdem  es  erst 
Ueberwasser  gewonnen  hatte,   den  Spiess  umdrehete  und  aus  der 
Verfolgten  eine  arge  Verfolgerin  ward,  dafür  aber  auch  Aer  riehen* 
den  Nemesis  nicht  entgehen  konnte,  ii^dem  es  unvermerkt  seine  sonst 
reinen  Elemente  durch  zahlreiche  dem  Heidenthnme  entlehnte  Flitter 
verunziert  sah,   die  ihm  einen  Theil  seiner  Wirksamkeit  entzogen. 
Von   dem   Eintritte  des  Christenthoms  in   die   römische  Welt  aus- 
gehend, scbliestit  die  vorlieg.  Schrift  mit  Kaiser  Joatinians  Gewalt* 
maassregeln  gegen  die  noch  immer  zahlreichen  Anhanger  des  Helle- 
nismus,  unter  welchen  die  Einziehung  des  Stiftuagsvermögens  .der 
Platonischen  Akademie  zu  Athen  und  die  Ausweisung  der  sieben 
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letxten  albeDiscben  Philosophen  eine  der  ziellreffeadtlen  war.  Aus 
4er  forUcbreileDden  ood  io  sich  verkBüpfteo  ErzflhloDg  beheA  sich 
eiozelae  Partieo  als  gelungene^  Einzelbildcheo  ab  (z.  B.  die  Schilde- 
reog  der  ehrislenthamsfreDodiichen  Thatigkeit  CoBstaotins  d.  Gr., 
der  kDrxvorflbergeheDden  Reaction  unter  Julian,  der  Streitigkeileo 
über  die  ara  VictoHae  im  Senatoren- Sitzungssaale  zu  Rom  unter 
Tbeodosius,  die  Ermordung  der  Hypatia  u.  s.  w.)  und  manches  Anek- 
dotenartige wird  unter  Einflechtung  der  schlagenden  Ausdrficke  der 
Quellenschriften  zur  leichteren  Behaltbarkeir  des  Geschichtlichen 
mit  eingeflochten;  Her  Geschichtskundige  dürfte  hier  gewiss  nur 
Weniges  vermissen,  z.  B.  die  von  Theodoret  (hi^t.  ecci.  5i  26)  uns 
erhallene  ErzSblung  von  dem  Mflrtyrertbnme  des  MOnches  Tele- 
macbos  im  Kampf- Circus,  weiches  den  Erlass  des  Kaisers  Honorius 
aber  die  Schliessung  der  Gladiatoren-  und  Thierkaropfplatze  zur 
Folge  halte«  Um  die  Leser  dieser  Blatter  nicht  ganz  ohne  Gewinn 
dorch  diese  Anzeige  zu  lassen,  hebt  Ref.  nach  jeder  der  beiden  eben 
bezeichneten  Seilen  ein  paar  kurze  Belege  aus  —  zuerst  die  Beur* 
tbeilaog  Kaiser  Julians,  als 

,*  einer  jener  tragischen  Persönlichkeiten,,  die  auf  die  Grenze  zweier  Welt- 
alter  gestellt,  statt  die  Zukunft  kühn  zu  erfassen  und  in  deren  Sinne  zu  han- 
deln, rückwärts  gewendet  sich  stärker  von  der  Vergangenheit  angezogen  fühlen 
and  indem  sie  der  fortschreitenden  Bewegung  der  Geschichte  sich  widersetzen, 
statt  des  Hammers  Amboss,  und  dann  von  einem  stärkeren  Arme  zerschlagen 

werden» Wenn  es  dem  Historiker  erlaubt  ist,  die  grossen  Persönlichkeiten 

der  Geschichte,  abgesehen  von  dem,  was  sie  selbst gethan  haben ,  auch  nach 
dem  zu  beurtheilen,  was  durch  sie  bewirkt  worden  ist,  den  subjectiv  freien 
Menschen  auch  objecliv  als  Werkzeug  eines  höheren  Willens  zu  betrachten :  so 
darf  von  dem  Kaiser  Jolianus  behauptet  werden,  dass  er  dem  Christenthume, 
was  er  bekämpft,  In  keiner  Weise  geschadet,  und  auch  dem  Griechen tfaame, 
was  er  begünstigt.  In  so  fern  genützt  habe ,  als  er  ihm  ein  seinen  Anfängen  ent- 
sprechendes heroisches  Ende  bereiten  half  und  also  auch  selber,  indem  er  bei- 
den zum  Opfer  gefallen  ist,  ein  mildes  Urtheil  der  gerechten  Nachwelt  anspre- 
chen darf«*  (S.  59.  79) ;         . 

alsdann  der  (S.  140)  von  Soidas  s.  v.  'TsQOxXrjg  uns  aufbewahrte 
Zog,  dass  der  Neuplatoniker  jenes  Namens,  wegen  einca  den  Chri- 
sten Io  Konstantinopel  gegebenen  Anstosses  unmenschlich  gegeisselt, 
seines  Blutes  eine  Hand  voll  aufgefasst  und  seinem  Richter  ins  An- 
gesicht geschleudert  habe  mit  dem  homecischen  (Odyss.  9,  347) 
Verse  : 
Da,  Kyklop,  trink  Wein,  da  du  Menschenfleisch  ^och  ja  gefressen! 

Und  um  das  omne  trinum  perfecturo  wahr  werden  zu  lassen,  sei  noch 
des  Schicksals  der  Phidias^ficben  Zeusstatue  gedacht,  welche,  „als  im 
I6.  Regierungsjahre  Theodosius  d.  Gr.  (394)  die  Olympischen  Spiele 
zoiA  ietztenmale  gefeiert  worden,  nachdem  sie  volle  800  Jahre  lang 
ihre  Bestimmung  erfüllt  und  als  ein  Icidenverschcuchendes  Zauber- 
■ittet  zu  Trost  und  Erhebung  hellenischer  Herzen  gedient  halte,  aus 
dem  Tempel,  der  wenige  Jahre  spater  verbrannte,  weggebracht 
wurde.  Denn  noch  im  Jahre  384  stand  jener  chryselephantine  Ko* 
loss  in  Olympia  und  nach  Cedrenus  w<1re  er  mit  andern  berühmten 
Tenpelslatoen  nach  Konstaolinopel  io  den  Palast  des  Lausos  gekom- 
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meo,  der  nnler  ArkA^ias  hohe  WQrdeo  bekleidete,  qdiI  dort  in  den 

grosaen  Brande  ooter  Zeoo  xwitcken  474  —  91  QDtergegangen/^  ^ 

Nor  aaniheraDgcweise  lassen  diese  Bxeerpte  die  treffliebe  Darslel- 

luBg  bervorlreten,  welcbe  der  Vf.  seioem   Berichie  gegeben,  iit 

Knnsty  mit  welcher  er  in  einer  wirklichen  Masse  von  Quelleabele- 

gea  ibo  Qberbauet  hat,   wobei  auch  das  Neueste  seiner  Beleteabeit 

nicht  entgangen  ist,  wie  denn  z.B*  Wuttke^s  Aetbicas  schon  benotit 

erscheint.     Weniger  oft  ist  er  auf  subsidiarische  BHflaterongscbri^ 

ten  eingegangen.     Das  Ganze  versetzt  auf  das  Lebendigste  ia  eise 

fQr  dBs  Christenlhom  so  wichtige,   weit  rQckwürls  liegende  kanpf- 

errdllte  Zeit,  tu  welcher  die  gegenwärtigen  Zaslände  oft  trefieo4e 

Parallelen   liefern.     Den  Zeitgenossen   soll  es  zo  GenUtbe  gefShrt 

werden,   wie  sich  in  der  hier  geschilderten  Epoche  der  Mensehen- 

geschicbte  deutlicher  als  sonst  irgend  wann  erkennen  lasse, 

yydass  die  innere  produciive  Kraft  im'Leben  des  Einzelnen  wie  der  Völker 
die  Religion  ist,  dass  jedes  frische  menschliche  Leben  auf  dieser  Grandlage 
ruht,  dass,  wo  dieser  Herd  warm,  >da8  Leben  stark  ist,  wo  er  ericaltet,  mit 
ihm  das  Leben  abstirbt  und  dass  eben  darum  In  allen  grossen  Kimpfea  des 
Völkerlebens  überall  da  der  Sieg,  wo  die  stärkere  Energie  des  religiösen Be- 
WQSStseins  vorhanden  ist^'  (S.  3). 

Liisst  Ref.  sonst  lieber  die  Art  der  Ausstattung  anzuzeigeader 

Schriften  unerwähnt,   weil  sich  eine  empfehl.enswerthe  die  Verleger 

in  der  Regel  angelegen  sein  lassen,  da  das  Gegenlheil  in  einer  Zeit, 

wo  plurima  nitent,  dem  Vertriebe  schaden  würde,   so  mag  sie  docli 

hier  ausdrQcklicb   erwähnt   sein;   trefflicher  Druck    namentlich  des 

eigentlichen  Textes  der  Abhandlung  in  grosser  schöner  Schrift  mit 

lateinischen  Lettern  auf  pergamenlartigem  weissen  Papier  macht  das 

Leaeo  selbst  für  scbwflcbere  Augen  zu  einer  wahren  Lust. 

e058]  Der  Aufstand  in  Constantinopel  unter  Kaiser  Juetinian.  Von  Dr. 
.  Ad.  Schmidt,  ord.  Prof.  d.  Gesch.  an  d.  Univ.  in  Zürich,  Zürich, Meyer 
u.  Zeller.  1854.  VI  u.  90  8,  m.  einem  Plan  von  Constantinopel.  gr.8. 
(n.  14  Ngr.) 

Der  mehr  berQhnite  als  gekannte,  nach  dem  .Volksgescbrei: 
r/xa!  sogen.  Nika- Aufstand  zu  Constantinopel  im  5-  Jahre  (532) 
der  Regierung  Justinians,  der  dessen  spSlere  rubmwfirdige  legislato- 
rische Wirksamkeit,  menschlichem  Dafürhalten  nach,  ohne  das  ent- 
schlossene Dazwischentreten  seiner  sonst  eben  nicht  ehrenwertheo, 
hier  aber  mannhaften,  nicht  mannsüchtigen  GeniafalinTheodora  bitte 
ecrasiren  müssen,  findet  in  der  vorlieg,  kleinen  Schrift  zum  erstes 
Jdal  eine  ausrdbrliche,  quellenmSssige  Besprechung.  Denn  in  dea 
jene  Zeit  behandelnden  geschichtlichen  Schriften  wird  er  fast  nur 
beiläufig  erwähnt,  z.B.  von  Ludewig  in  der  800  Quarlseilen  starken 
vita  Justiniani  in  wenigen  Zeilen  einer  Anmerkung,  von  Wilken  ia 
der  akad.  Abbandl.:  lieber  die  Parteien  der  Rennbahn  n.  s.  w.auf 
einer  Seite,  in  Gibbons  Geschichtswerke  auf  etwa  fQnf  Seiten  Qod 
doch  tritt  er  in  der  gelungenen  Darstellung  des  Vfs.  nach  mebrerea 
Seilen  hin  in  seiner  ganzen  Wichtigkeil  hervor  und  gewährt  eben 
so  viel  Belehrung  als  Unterballung.     Der  Vf.  bat  nichts  versäumt. 
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was  imä  bellrag«a  kaoo,  liie  Les^  iii  medias  res  za  versatsea  uni 
ci«  aof  ien  Schauplatz  einer  langst  versuDkeoeD  Zeit  heimiich  za 
■aebea,  wo  es  so  ganz  anders  herging  als  jetzt  nnd  doch  auch  wie» 
der,  weao  nan  so  will,  um  kein  Haar  anders  als  jetzt,  da  mensch- 
liche Leideoschaflen  «overSndert  ddrch  die  Jahrhunderte  der  Ge* 
sebicbte  aehreiteo.  Der  Vf.  hestimmt  zuerst  die  Localität  aSher  und 
?ersianlicbl  seine  Angaben  durch  eine  eigends  dazu  von  ihm  com« 
poairle  Planzeiehnang ;  alsdann  lissl  er  in  narkirten  Zogen  die 
Hanplpersoaea  des  Hofes  und  die  verschiedenen  (dynastische,  circen« 
siscbe,  kirchliche)  Parteien  auftreten;  hierauf  verfolgt  er  den  so 
labllose  Ifaoschea  und  Denkmäler  alter  Art  in  unglanhlich  kurzer 
Zeit  hinraffenden  Aufruhr  durch  alle  seine  Phasen,  von  seiner  Geburt 
an  bis  lu  seiner  Bestattung,  Alles  im  Anschluss  an  die  oft  aus  dea 
Qvellea  angezogenen  Beweisstellen,  deren  Ineinanderarbeilung  zu 
diesem  Gesammtbilde  keine  leichte  Arbeit  war  und  das  schon  be- 
kaaate  Taleol  des  Vfs.  fQr  historische  Gomposition  aufs  Neue  glän- 
zend bewfibrt«  £s  ist  gerade  jetzt  höchst  interessant,  Constanlino« 
pel  in  einer  der  merkwürdigsten  Periode  seines  Bestehens  kennen 
za  lernen;  man  begegnet  einzelnen  Vorgängen,  wie  man  ihrer  in 
10  weit  entlegener  Zeit  nicht  gewXrtig  war  und  man  findet  sich  von 
den  Ganzen,  von  dem  Vorspiele  an  bis  zur  Katastrophe ,  lebhaft 
aagezogea;  wie  von  selbst  hat  sieh  unter  der  Hand  des  Vfs.  der 
Stoff  gleichsam  dramatisch  gestaltet. 

[1059]  Svvrofid  uva  dnofivtipiMftv naxa  tijq  avayivv^&ilfTtjq  *EXldifo<:  dßco 
nv  182t  — 1833.  Tjro  K.  Jüa^/a^iri?.  'A&^vf^t,  \Sfi4.  103  S.  8, 
(2  Drachmen.) 

Zur  Bearbeitung  der  Geschichte  des  griechischen  Freiheits- 
kampfes von  J.  1821  haben  Griechen  selbst,  als  TheHnehmer  und 
oad  Aagenzeagen  oder  nach  Mitlheilungen  Anderer,  bereits  manche 
ichitzbare  Beitrage  geliefert.  So  z.  B.  der  j!rzbiscbof  Germanos 
ia  seinen,  die  Jahre  1820 — 1823  umfassenden  y,DenkwBrdigkeiten*' 
(Tnofu^ftattt  nBQi  rijg  innfaardaeeaq  t^g  *EXXddog)%  die  im  J«  1837 
ia  einer  «weiten  Auflage  zu  Athen  erschienen;  ferner  der  Obrist 
Perraevös  in  seinen  ,,  DenkwQrdigkeiten  fiber  die  Schlachlen  der 
Griechen  and  TUrken  in  SOd*  und  in  Ostgriechenland  in  den  Jahren 
1820  bis  1829''  (y4nofi9^fjiovBVf*ara  mXsfUHa  x.  t.  X.  2  Bde.  Athen, 
1836);  —  anderer  Ähnlicher  Schriften  aus  einer  fraheren  Zeit,  die 
naa  bei  Brandis  ,,Mittheiluogen  über  Griechenland'«  Thl.tf.  S.  5  f. 
verzeichnet  findet ,  hier  nicht  weiter  zu  gedenken.  Neuerdings  sind 
dazu  gekommen :  die  Autobiographie  des  Theodor  Kolokotronis  (vgl. 
N.  4000),  so  wie  die  Sammlung  der  Verfassungsnrkunden,  Gesetze 
«ad  anderer  officieller  AelenstOcke  vom  J.  1821  bis  1832,  welche 
antar  dem  Titel;  „Ta  xat&  Jtif  avayiwriotv  tifg  'ElXddog"  mit  ün- 
terilQtzang  der  griechischen  Regierung  von  Andr.  Mamukas  im  J. 
1839  begonnen  und  bis  zum  10*  Bande  (Athen,  1852),  der  dieVer* 
kaadlangen  der  Nationalversammlung  von  Argos  (1829)  enthalt,  fortge* 
f&brt  worden  ist.     Manches  steht  in  dieser  Hinsicht  noch  zu  erwarten, 
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z.  B,  eise  reiebhallige  S«iDgi.laflg  officiell«r  Briefe^  ExptM^i  ni 
anderer  Schriftstflcke,   dereii  Herausgabe  vod  Joaaois  Kolokolronis 
nnd   Dimitrios  Anargyros  beabsichtigt  wird.     An  GeschtehUwerkea 
von  Griecbeo  Ober  die  griech.  Revolution,  die  mebr  sind  und  mebr 
enthalten  als  blosse  Materialien  und  Quellen  zu  einer  Gesehicble  der 
Jetzieren,  giebt  es  nur  die  ^^Bist.  moderne  de  la  Greee,  par  J.  Rita 
^i^foulos'^  (Genf,  1828),  und  die  ,yHistoire  de  la  revolution  grecqoe,^' 
•von  Alex.  Sotsos  (Paris,  1829X  welche  letalere  besonders  den  Beifall 
Cbateaubriands  fand  und  von  den  Franzosen  wegen  der  firkabeaheil 
ihrer  sprachlichen  Darstellung  als  classiscb  betrachtet  wird.    In  neuerer 
Zeit  ist  von  der  längst  erwarteten  ,/IgoQia  t^g  'EkXt^vix^g  McofosdaHK** 
von  SpyridonTrikupis,  dem  griech.  Gesandten  in  London,  derl.Tbeil 
im  J.  1853  iu  London  selbst  erschienen,  welchem  noch  zwei  andere 
folgen   sollen«     Auch   hier   ist  Manches  noch   uogedruckt  und  soll 
spiter  erscheinen,  so  z.  B.  von  dem  obgenannten  Alex.  Sutsos  aack 
einer  uns  vorlieg,  gedruckten  Bekanntmachung  eine  auf  drei  Theile 
berechnete  ,, Geschichte  der  Griechen  von  der  Eroberung  Konstaa« 
tinopels  bis  zum  J.  1828,*^   weiche  nach  den  dem  Vf«  zu  Gebole 
stehenden   Quellen    und    bei    dessen    geistigen   Eigentbfimlicbkeilea 
mindestens  unter  der  Voraussetzung  auf  eine  besondere  BeachioBg 
Anspruch   haben   dürfte,   dass  der  Vf.  nicht  etwa  den  Dichter  auf 
Kosten  des  Geschichtschreibers  sprechen  llsst  und  dass  er  wirklieb, 
wie  er  dies  auch  ausdrflcklich  zu  wollen  erkUrl,   nach  allen  Seiten 
bin  eine  strenge  Unparteilichkeit  und  Unbefangenheit  des  OrtheiU 
sich  zu  bewahren   versteht  und  vermag«     Die  vorliegenden,  obei 
nflher  bezeichneten  „DenkwOrdigkeiten**  des   Griechen  Margaritii, 
welcher  an  dem  Freiheitskampfe  Theil  genommen  und  wie  er  selbst  sagt, 
achtzehn  Jahre  lang  in  verschiedenen  Stellungen  den    Regierungen 
Griechenlands  gedient  hat  und  der  z.  B«  unter  Rapodistrias  Prlsident 
des  Handelsgerichts  der  Insel,  Syra  gewesen  ist,  dOrfen  ebenfalls  aor 
als  eine  Materialiensammlung  gelten,  die  dem  Geschichlsach reiber  bei 
Bearbeitung  der  Geschichte  des  griechischen  Freibeilskampfes  voa 
Nutzen  sein  kann,  wenn  er  dieselbe  mit  Kritik  benutzt«     Sie  sind  ia 
einem   einfachen,  chronikenartigen  Stile,  ohne  bestimmte  Ordauog, 
Obrigcns  nicht  ohne  eine  gewisse  lebendige  Frische  und  Unmittel- 
barkeit der  Auffassung  und  Darstellung  geschrieben,  gewihren  Aock 
manche  Details,  ermangeln  jedoch  der  Angabe  der  Quellen,  die  der 
Vf.  benutzt  hat.     Manches  hat  er  aus  andern  Schriften  ohne  Wei- 
teres entlehnt.     Mangelhaft  sind  die  Mitlheilungen  in  thatsichlicker 
Hinsicht  nicht  selten,  und  die  Urlheile  des  Vfs.   entbehren  hSnfig 
der   näheren  Begründung;   aber  er  ist  wenigstens  an  und  f&r  sich 
anparteiisch  und  namentlich  fOr  die  Griechen  selbst,  im  Allgemeinen 
und  im  Einzelnen,  durchaus  nicht  blindlings  eingenommen,  vielmehr 
oft  scharf  und  entschieden  in  seinem  Tadel  gegen  Einzelne.     Vor« 
nehmlicb  ist  Kapodisirias  und  dessen  Regierungs-  nnd  Verwaltungs* 
System  ein  Gegenstand  seines  eutschiedenen  Tadels;   und  nur  Der- 
jenige, der  selbst  hierbei  auf  einem  Parteistandpuncte  steht,  kdnnte 
diesen  Tadel  als  einen- parteiischen  bezeichnen  nnd  ihn  damit  ohne 


Geichichte,  273 

Wiiteres  znrfiekweiteo  wdlka:  in  Gegpotheile  briogt  der  Vf.  Mati- 
ches  bei«  was  das  ruhig  prüfende  Urtheil  gegen  den '  Prüstdenlen 
Kapodistrias,  der,  aoeh  ohne  bOsen  Willen,  doch  von  einer  ganz 
iaUcben  Auffassang  des  griechischen  Volks  und  dessen  Zastdnde 
aasgegaogea  ist,  nor  zu  besiaiigen  vermag.  Als  ein  hOebst  inter* 
sssanles  ActeastSck  ia  dieser  Besiehung  mass  die  Rede  gellen,  mit 
welcher  der  patriotische,  auch  sonst  vielfach  bekannte  nnd  nicht  nur 
voa  seinen  Parteigängern  als  „der  neue  Sokrates  des  neuen  Grie* 
cbealaads^*  gepriesene,  seitdem  im  Jan.  1853  im  Gefängnisse  als 
aageblicfaer  GoUesleogner  verstorbene  Grieche  Theophilos  Kairis  (s. 
über  ihn  Repert.  1852.  Bd.  I.  No.  6)  am  12.  Jan.  1828  den  Präsi- 
denten Kapodtstrias  in  Aegina  feierlieh  empfing,  und  worin  er  dem« 
•elbea  die  trefflichsten  Wahrheiten  vorhielt, —  Wahrheiten,  die  für 
etaen  Jeden ,  der  mit  glilcklichem  Erfolge  Über  Griechenland  herr* 
sehen  will,  die  feste  Richtschnur  des  Handelns  abgeben  mOssen,  und 
deren  offenbare  Nichtbeachtang  durch  Kapodisirias  nothwendig  zu  der 
Katastrophe  fQbren  musste,  die  nach  einigen  Jahren  das  Schicksal 
liriecbenlands  ward«  Die  erwähnte  Rede  war  uns  durchgängig  neu, 
lad  bei  dem  Werlhe,  den  sie  fttr  die  Vergangenheit  und  fOr  die  Zukunft 
Grieehenlands  hat,  haben  wir  sie  hier  besonders  auszeichnen  wollen, 
h  Ansehung  der  einzelnen  Mittheilungen  Qber  das  Thatsächliche  der 
Schlachten  und  Gefechte  des  Freiheitskampfes  mflssen  wir  die  Ueber* 
treibungen  zu  Gonslen  der  Griechen  kurz  rOgeui  die,  wenn  man  es 
hier  genaa  ond  streng  nehmen  wollte,  die  Graeca  fides  nicht  in  ein 
besenders  günstiges  Licht  stellen  wfirden. 

[4060]  '0  r^^nv  KoXoKOTQwviifi*  'Ev  "AO^^Maiq.  1851.  ilC  61  a.  306  S. 
gr/8. 

Ein  eben  so  interessantes  als  geistreiches  Buch,  wie  uns  kaum 
ein  anderes  ans  dem  neuen  Griechenland  zugekommen  ist:  ein  Buch, 
voa  welchen  in  gewisser  Beziehung  das  Nllmliche  gesagt  werden 
kennte,  was  einst  im  Jahre  1827  Bonstetten  gegen  Matthisson  Ober 
itn  „Conrs  de  litterature  grecque  moderne^^  des  Griechen  Jakowakis 
Risos  Nernloa  (Genf,  1827)  schrieb,  indem  er  Äusserte :  „Ich  sende 
dir  hier  ein  merkwürdiges  Buch  von  einem  der  geistreichsten  Men* 
Mhen,  die  ich  kenne.  Im  Werke  selbst  fühlst  du  einen  fremden, 
anbekannten  Geist,  der  dich  anweht.  Er  kommt  weder  von  Frank- 
reich, England,  llalien,  noch  Deutschland,  es  ist  der  Geist  eines 
wahren  Hellenen^^  (s.  „Briefe  von  Bonstetten  und  Matthisson,*^ 
Zarich  1827,  S.  215).  Gerade  das  Letztere  kann  man  ; —  mit 
Verlaub  Seiten  Hrn.  Fallmerayers  und  seiner  Schule  sei  es  gewagt 
oad  offen  gesagt  1  —  von  dem  vorlieg.  Buche  und  in  der  That  in 
einem  noch  höheren  Grade,  als  von  jj^nem  französischen  Buche, 
sagen.  Und  zwar  nicht  blos  um  deswillen  etwa,  weil  das  vorlieg. 
Buch  nun  auch  in,  griechischer  Sprache  geschrieben  ist,  sondern 
vielmehr  theils  wegen  des  Gegenstandes  dieses  Buchs  und  wegen  der 
Art  nnd  Weise  der  Behandlung  desselben  und  wegen  des  darin  sich 
knod  gebenden  Geistes,  theils  wegen  des  Verfassers  und  wegen  des 
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Herausgebert.     Im  Weseallicben  ist  »aniich  4«s  rorlieg.  Burli  eiie 
Autobiographie  des  bekannten  Banden-  and  HeerAihrert  det  neiiCB 
Griecbeolands  aas  der  Zeit  des  griecbiseben  PreifaeiUbampfeB  ?o« 
Jahr  1821  n.  folg*»  <!«•  im  J>br  1843  verstorbenen  Generals  Theo- 
dor   Kolokotronis,   welche  derselbe  zu  verschiedenen  Zeiteo  dea 
Griechen  J.  Tertzetis  dictirt  and  welche  dieser  Letitere  mit  Pro* 
legomenen  heransgegeben  hat.     Die  Biographie  seibat  asifksst  die 
Zeit  vom  J.  1770  bis  zum  J.  1836  and  die  Geschichte  des  griesh. 
Volks  wahrend  dieser  Zeit,   in  so  weit  sich  diese  Geschichte  in  der 
Haaptsache  an  die  Person  des  Biographen  selbst  anknOpft,  dessea 
Leben  vor  dem  J.  1821  in  gewisser  Hinsicht  die  Geschichte  des 
griechischen  Volkes,  wenigstens  im  Peloponnese  and  auf  den  loai^ 
sehen  Inseln,  ausmacht,  und  welcher  nach  dem  J.  1821  ia  die  Be- 
gebenheiten des  griech.  Freiheitskampfes  wesenilich  eingegriffen  hat» 
Diese  Memoiren  eines  Griechen  über  sein  Vaterland,   in  der  dea 
Vf.  eigenthOmlichen,  nngescbminkten  nnd  natQrlicben,  bisweiiea  so- 
gar etwas  rauhen  Darstellnngsweise  and  Sprache  — -  nach  der  Art 
•nd  der  Natur  der  Berge  selbst,  deren  Sohn  K.  war,  —  siad  rnta 
zonilchst  ein   Schtes  Erzeogniss  griechischen  Geistes  nnd  Weseas, 
das  hier  dem  Leser  entgegentritt  und  das  denselben  mit  einer  gewis- 
sen geheimen  und  wunderbaren  Kraft  am  so  mehr  ergreift  und  fes- 
selt, je   lehhafler  die  Beschreibnng  der  Begebenheiten  ist  und  je 
frischer  und  unmittelbarer  der  Eindruck  des  Erlebten,   mit  der  Er- 
innerung an  die  verschiedenen  Werhself^lle,   an  die  ausserordeat- 
lichen  Peripetien  und  Katastrophen  des  Kampfes  und  an  dessen  ead- 
lichen   Ausgang,   auf  das   GemQth   und   die    Phantasie  —  znnSehst 
freilich  des  griechischen  Lesers  einwirkt.     NatOrlich  musi  diese 
doppelte  Rflcksichl,  theits  auf  den  Vf.,  theils  darauf,  dass  das  Buch 
eben  nur   fDr  Griechen   bestimmt  ist,   unter  allen  Umstanden  fest- 
gehalten werden,  wenn  man  den  richtigen  Maassstab  für  die  Bear- 
iheilnng  gewinnen,  namentlich  aber  es  vermeiden  will,  ein  ungerech- 
tes Urtheil  Ober  das  Buch  zu  fallen,  und  wenn  man  zugleich  dessen 
eigentlichen  Sinn  und  wahren  Werth  zu  erfassen  und  za  erkennen 
wünscht.     Und  wenn  man  uun  jene  doppelte  ROcksicht  erwigt  und 
festbSit,  so  muss  es  auch  mit  besonderem  Nachdrucke  her%'orgehobea 
werden,  in  welch  hohem  Grade  diese  Memoiren  einen  eben  so  tiefes 
religiösen  Sinn  and  lebendigen  christlichen  Glauben,  als  begeisterte 
Liebe  zu  Griechenland  athmen,   nnd  dass  sie  hiernach  am  ao  mehr 
als  ein   werthvotles  Volksbuch   und   als   ein  wahrer  Schatz   fttr  die 
Griechen  gelten  mQssen,  je  mehr  dadurch  und  durch  die  Erbebung 
des  griechischen  Volkes  im  J.  1821  dessen  RechtsansprUche  auf  ein 
freies  und  vernünftiges  Volks-  und  Staatsleben  dargelegt  ond  nach- 
gewiesen werden.     Auf  diesen  Werlh  und  auf  die  Eigenthümlich'* 
keiten  der  voriieg.  Autobiographie  eines  der  ausgezeichnetsten  Grie- 
chen der  neuen  Zeit,  auch  wenn  dieser  selbst,  neben  den  Vorzügen 
seines  Volks,  zugleich  dessen  Fehler  besass,  macht  nun  vornehmlich 
der  Herausgeber  in  den  Protegomenen  aufmerksam,  und  er  thut  dies 
auf  eine  so  geistreiche  Weise,  dass  Rec.  offen  bekennen  mau,  wie 
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•r  das  10  Obifeai  imtfetMJte  Unheil  Bonstettens  vorzugsireise  aof 
diese  Proleg^omenen  hat  angewendet  wisgen  wollen.  Der  genannte 
Tertxetis»  welcher  BißhoijpvXaS  jijg  BovXijg  (Bibliothekar  der  Depa- 
lirteokaminer  in  Athen),  dahei  in  hohem  Grade,  wenn  schon  nur  im 
Bitlrliüh  griechisehem  Siane,  gebildet  —  aicht  in  modernem  Sinne, 
der  leider  auch  schon  in  Griechenland  seine  Geltung  gefunden  hat, 
verbildet  und  Ober  bildet,  —  der  vorzQglich  durch  und  durch 
von  griechischer  Gesinnung  und  eia  achter  Patriot  ist,  und  welcher 
diese  GesioBangen  noch  ta  gegenwartigen  Jahre  in  einer  eben  so 
geistreichen  als  gehaltvollen,  von  ihm  in  dem  ßibliolheksaale  der 
Oepotirtenkammer  in  Athen  am  28.  MSrz  1854  gehaltenen  Rede 
fikr  die  wahre  Bedeutung  des  Philhellenen  bewfihrt  hat,  begleitet 
oimlieh  die  Autobiographie  des  K.  mit  zwei  verschiedenen  Prolego- 
aenen.  In  diesen  Prelegomenen,  welche  T»  ebenfalls  seiner  Zeit 
tfentlich  in  Athen  vorgelesen  hat,  verbreitet  er  sich  ausHlhrlich 
Aber  die  Autobiographie  des  K.,  über  das,  was  sie  im  Allgemeinen 
«ad  Binzelnen  enthalt,  über  die  Eindrucke,  Erwägungen  und  Gedan- 
ken, die  sie  hervorrufen  und  veranlassen  mufts.  Ober  das,  was  sie  zur 
Aafassong  des  Charakters  des  K«  und  seiner  Tbaten  fBr  das  Vater- 
Isad  gewahrt,  über  Griechenland  selbst  und  ttber  dessen  Preibeils- 
kanpf,  freilieh  auch  Aber  die  Beziehungen  desselben  zur  Politik  dar 
christlichen  Mflchte  und  Ober  deren  falsche  Politik  gegen  Griechen- 
kad,  so  wie  Über  die  traurige  Lage  des  Vaterlandes;  und  er  that 
dies  Alles  so  klag  und  verstandig,  so  geistreich  und  überzeugend, 
dass  —  nuch  ein  Nichtgrieche  auf  eine  wunderbare  Weise  davon 
angezogen  und  gefesselt  wird,  und  das  reiche  Gemfllh,  die  tiefe 
griecnische  Bildung,  den  edlen  und  bescheidenen,  und  doch  zugleich 
grossfierzigen  Sinn,  vor  allem  aber  die  unbegrSnzte  VaterlandsUeb« 
des  Vf.  anerkennen,  bewnadern  und  lieben  muss.  Die  natürliche, 
einfach- krSft ige,  nicht  nach  wissenschaftlichen  Gesetzen  zugestutzte 
Sprache,  wie  sie  dem  rauhen  Sohne  der  griechischen  Gebirge  efgen 
ist,  erhöht  in  gewisser  Hinsicht  den  Reiz  und  die  Macht  des  Ein- 
drucks. Tertzetis  selbst  spricht  es  aus,  dass,  wie  gegrOniiet  auch 
die  Klagen  der  Griechen  über  die  Gegenwart  ihres  Vaterlandes 
sein  mögen,  die  Memoiren  des  K.  dagegen  zugleich  manchen  Trost 
gewähren  und  Heilmittel  mancherlei  Art  enthalten,  und  er  meint, 
dsss  ihre  LectQre  die  Griechen  erheben,  zur  rechten  Naeheiferung 
aaspornen  und  ihre  Vaterlandsliebe  (woran  es  namentlich  den  jQn* 
geren  gar  zu  sehr  fehlel)  anregen  —  nicht  falos  solle,  sondern  auch 
kanae,  wie  ja  ein  Gleiches  bei  den  alten  Griechen,  z.  B.  nach 
Xeeophon  durch  die  Lectfire  des  Homer  geschah,  und  auch  Salluatins 
Aehnliehes  von  den  Ramern  bemerkt. 

„Der  Sieg  der  Griechen ,<'  sagt  K.  in  einer  der  Vorreden,  „ist  der  Sieg 
Bnropa's  oder  der  Civillsation.  Der  Aufstand  der  Griechen  Ist  durch  eine  lange 
geschiclitliche  Kette  mit  dem  europäischen  Geiste  verbunden  und  ist  mit  dem- 
selben inniger  verwandt,  als  es  scheint.  Ich  erinnere  nur  an  den  Krieg  vor 
Jahrhunderten  zwischen  Europa  einerseits  und  Asien  und  Afrika  andererseits. 
Cnd  sehen  wir  nicht  die  Henschbeil  in  zwei  nie  rastende  Heerlager  vertheilt, 
luderen  einem  die  Griechen,  Römer,  Gallier,  Germanen,  Englander  u.  s.  v. 


276  Gesckicbte. 

stehen,  t^thrend  in  dem  andern  die  Perser,  Aegypter,  Mönicier,  iLarlhagi- 

nlenser,  Araber  und  Osmanen  sind?" ^^Nar  der  Geisl  der  UndaDlibar- 

keity  nur  ein  Yerleagnen  des  Blutes  Ist  der  Geist  jener  Politik,  welche  uosem 
Kampf  in  seinen  Anfängen  bek&mpfte  und  erst  unsere  Vernichtung  beschloss, 
später  aber  eider  Erweiterung  der  Gr&nzen  des  griechischen  Staats  entgegen- 
trat. Mit  Thränen  in  den  Augen  stehen  vir  als  traorige  Zuschauer  unserer 
Innern  Schwäche  und  Ohnmacht  und  der  Geringschätzung  des  Auslandes  da, 
und  keine  Freude  belebt  mehr  unsere  Brust.  Durch  unsere  Leiden  haben  vir 
freilich  auch  die  Ursachen  der  Uebel  selbst  kennen  gelernt,  und  die  Trauer  ist 
unsere  Lehrerin  gewesen:  Die  Furcht  Gottes  hat  ihre  Kraft  verloren,  und  die 
Liebe  cum  Vaterlande  ist  von  uns  gewichen,  und  mit  der  einen  und  mit  der 
anderen  haben  uns  auch  ihre  Begleiterinnen,  die  schöne  Eintracht,  die  Ehr- 
liebe, die  Wahrheit  und  die  Grösse  verlassen.^' 

In  dieser  Weise  spricht  der  Vorredner  noch  Oller  Ober  die 
Angelegenheiten  seines  Vaterlandes  sich  aus,  und  wir  könnten  Bocb 
mehr  Belege  beibringan,  wenn  es  deren  bedDrfle  und  sie  nicht,  wie 
nun  einmal  im  J.  1854  die  Lage  der  Welt  beschaiTen  und  der  Sioi 
der  Menschen  ein  anderer  geworden  ist,  bei  dieser  Verwirrong  der 
Geister  —  gerade  nicht*  griechischen  Lesern  gegenüber  mehr  als 
OberflQssig  wjfren.  Was  aber  die -Memoiren  des  K.  selbst  betriffti 
so  ist  vornehmlich  an  dem  Verfasser,  selbst  bei  allem  Mangel  aa 
Bildung,  der  natürliche  gesunde  Menschenverstand,  sein  schlagender 
Witz,  eine  seltene  Geistesgegenwart  und  Kraft  des'  Verstandes,  eiae 
nicht  geringe  Klugheit,  besonders  in  schwierigen  Momenten  eiaer 
Sache  die  rechte  Seite  abzugewinnen  und  den  Nagel  auf  den  Kopf 
zu  treffen,  und  dabei  ein  gewisses  natürlich -geistreiches  Wesen  of- 
fenbar, und  nicht  selten  erscheint  hier  dieser  ungezügelte  raobe 
Sohn  der  Gebirge  Morea's  sogar  liebenswürdig  und  der  ungebildete 
KlepbtenfÖhrer  beschämt  in  seiner  einfach ^ verständigen  Naivetät 
die  falsche  und  übertünchte  Weisheit  des  gebildeten  Europa. 
Einen  solchen  Eindruck  macht  die  Leetüre  seiner  Memoiren,  nod 
dieser  Eindruck  ist  ein  wahrer  und  fichter,  denn  er  ist  ein  unmittel- 
barer, ohne  weitere  Verroiltelung,  als  die,  welche  von  dem  Vf.  der 
Autobiographie  selbst  ausgeht.  Dabei  ist  es  z.  B.  in  einem  hohen 
Grade  auiTallend,  dass  K.  ohne  nähere  Kenntniss  der  Geschichte, 
über  die  Ursachen,  welche  im  J.  1453  den  Sieg  Mahoroeds  IL  her- 
beigeführt haben  und  wie  später  aus  der  Tiefe  der  Sklaverei  des 
griechischen  Volks  der  Geist  der  Freiheit  sich  empor-  und  durch- 
gearbeitei  hat,  in  einer  Weise  richtig  urtheilt,  dass  er  auch  hier 
die  moderne  Weisheit  der  klügelnden  Europäer  beschämt  und 
geradezu  —  lächerlich  macht.  Was  übrigens  im  Einzelnen  den  ge- 
genständlichen Werth  der  Autobiographie  und  deren  tbatsücblichea 
Inhalt  betrifft,  so  ist  es  natürlich,  dass  die  wahre  historische  Aus« 
beute,  die  sie  gewährt,  nicht  im  Verhältnisse  zu  dem  äusseren  Um- 
fange des  Buches  steht  und  dass  dort  viele  unwichtige  Details  ent- 
halten sind,  wie  dagegen  andererseits  auch  wieder  manche  interessante 
Einzeihheiten  sich  ßnden,  über  welche  nur  K.  Auskunft  ertheilen 
konnte.  Der  griech.  Bearbeiter  des  griecb.  Freiheitskampfes  wird 
mit  scharfer  Kritik  verfahren  müssen,  um  den  Weitzen  von  der 
Spreu  zu  sondern,  aber  er  wird  mit  richtigem  Tacte  auch  die  Gold- 
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k9rner  so  fieden  wissen,  die  dort  verborgen  sind«  Für  die  pragnia« 
tische  AaffassuDg  und  Darslellang  der  Geseliiehte  jenes  Kampfes  und 
für  die  Chnraklerislik  des  K.  selbst  bietet  dessen  Autobiographie 
jedenfalls  manchen  sicheren  Anhalt  und  Aufsehluss,  zumal  wir  hin« 
reichenden  Grund  zu  haben  glauben,  ihn  selbst  in  seinen  Urtheilea 
Iber  sich  fOr  wahr  zu  halten,  Ueber  die  Beweggründe,  warum  K» 
zur  Zeit  des  Freiheitskampfes  Das  und  Jenes  getban  oder  unterlassen, 
spricht  er  sich  hin  und  wieder  mit  der  grOssten  Oflenheit  aus,  und 
namentlich  hierbei  zeigt  der  ungebildete,  ^ber  nicht  verbildete  Mann 
natOrlichen  Verstand,  einen  schnellen  Ueberblick  bei  Erwägung  der 
Umstände,  ein  richtiges,  sogar  feines  GefOhl,  Klugheit,  vor  Allem 
aber  aufopfernden  Patriotismus.  In  seinen  Urtheilen  Ober  Andere 
ist  K.  vorsichtig  und  zurOckbaltiend,  was  besonders  in  Ansehung  des 
Prflsidenten  Kapodistrias  in  auffallender  Weise  bemerkbar  ist.  Er 
bezeichnet  denselben  als  den  ^^fiopog  ap&Q<aaog  ixapog^*^  und  damit 
ist  freilich  sehr  viel  gesagt,  wenn  es  sich  bei  dem,  was  Kapodistrias 
getban  hat,  um  die  F?age  wegen  Recht  und  Unrecht  aus  politischen 
Grflndeo  handelt.  Auch  selbst  die  Unzufriedenheit,  welche  der 
Präsident  bei  Einzelnen,  bei  den  Hydrioten  und  Ghioten,  so  wie  bei 
Arcbonten,  auch  bei  der  Klasse  der  Gebildeten  erregte,  wird  mit 
Entschiedenheit  nicht  gerade  ihm  allein  zur  Last  gelegt.  Von  be- 
sonderem Interesse  nnd  historisch  wichtig  ist  die  Selbstapologie 
des  K«)  welche  in  der  Autobiographie  enthalten  ist,  insofern  es  nüm« 
lieb  um  die,  ihm  vielfach  gemachte  Beschuldigung  sich  handelt,  dass 
er  das  Hanpt  der  russischen  oder  einer  solchen  Partei  gewesen  sei, 
4ie  d^  König  Otto  nicht  gewollt  habe.  Die  erste  Anschuldigung 
nag  man  aus  mehreren  Gründen  auf  sich  beruhen  lassen.  Was  da» 
^egen  die  zweite  anlangt,  so  spricht  wenigstens  in  dem,  was  K< 
darfiber  Äussert,  nur  reine  Bingebung  fdr  die  Sache  des  Vaterlandes 
and  fOr  deuKOnig  sich  aus,  und  es  gewinnt  allerdings  den  Anschein, 
als  sei  auch  K.  ein  Gegenstand  der  Verleumdung  gewesen,  und  es 
sei  namentlich  dadurch  manche  gehässige  Haassregel  gegen  ihn  Sei«« 
ten  der  Regentschaft  ohne  allen  Grund  und  ungerechter  Weise  her- 
vorgerufen worden,  auch  sogar  die  angebliche  Existenz  einer  Ver* 
schwOmng  des  K.,  weshalb  die  Todesstrafe  gegen  ihn  ausgesprochen 
ward,  nur  die  Folge  der  Verleumdung  und  Verdächtigung  cewesen« 
K.  spricht  Ober  dies  Alles  in  ruhiger  und  gelassener  Weise,  nur  im 
erzählenden  Tone,  und  es  darf  nicht  geleugnet  werden,  dass  seine 
Darstellung  in  hohem  Grade  fQr  ihn  gewinnt,  und  dass  sie  wohl  ge- 
eignet ist,  manche  harte  Urlheile  Ober  ihn  zu  mildern  nnd  manche 
Thatsaehe  nnd  manche  Handlung  des  K.  aus  der  Zeit  des  Freiheits- 
kampfes in  einem  andern  Liebte  erscheinen  zu  lassen,  als  gewöhnlich 
geschehen  isl.  Der  Mann  selbst,  mit  seinen  Charaktereigentbfimlich- 
keiten,  in  Verbindung  mit  der  EigenthQmlichkeit  der  Verbttllnisse 
und  Umstände,  erklärt  hier  Vieles  nnd  rouss  den  unbedingten  und 
entschiedenen  Tadel,  der  sogleich  vom  Anfange  gegen  K.  laut  ward 
nnd  in  traditioneller  Weise  sich  festsetzte  und  fortpflanzte,  ent- 
wafueo.     Kann  auch  der- Geschichtschreiher  über  K.  nicht  alient« 
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halboo  in  das  Drtheil  des  Vli.  der  ProUgomtmen  eiastimnieii  nid 
MBfts  er  vielmehr  dasselbe  oicbi  sellefi  als  befangen  bexcicbBea^  se 
brnt  er  docb  aas  der  vorlieg.  Aotobiograpbie  end  a«s  den  Proicgo« 
meoea,  dass  es  fttr  ibn  eine  ernste,  wenn  a»cb  nicht  leiehte  Pflkbt 
istf  nach  allen  Seiten  bin  diejenige  historische  Gerechtigkeit  so  Obes, 
die  er  nicht  sonrohl  den  allgemeinea  Sittengesetse,  als  rielnebr  dem 
Binzelnao  enler  den  gegebenen ,  ven  diesen  selbst  nnabbSngigea 
UnjBtfinden  schuldig  isU  Theoder  Ko^ekotr•nis  ist  in  seinen  Togea- 
den,  wie  in  seinen  Fehlerji  ein  Achter  ReprS^n tan t  des  griecbiicbea 
Valksgetstes  der  Nenseit.  Man  bat  vielfach  das  nevgriecbiscbe  Volk 
bis  in  die  neaeste  Zeit  herab  nagereebt  verdammt  —  ohne  allea  bi« 
steriscben  Ventand,  wfthrend  die  Geschichte  der  Vergangenbeit  oas 
MiUle  nnd  Gerechtigkeit  de«  Urtbeifs  hjitte  lehren  sollen,  und  ei» 
gleiches  Schicksal  bat  aneh  den  Vf.  der  vorlieg.  Antobiograpbie  lelbgl 
vielfach  hetroffea.  VieUeicht  werden  Zeit  nnd  Vernunft  aneb^thn, 
wie  4em  griechischen  Volke,  das  gebäbrende  Recht  versebaffea. 

[406 1  ]  Das  Kriegs  -  Theater.  I.  Das  töi^ische  Reich  von  leftech ,  QhSi- 
lej  und  Michelaen.    Leipzig,  £.  I^rck.  1854.  VL  o.  326  &  8.   (n.  1  Thlr.) 

Wenn  der  thätige  Verleger  zo  der  langen  Reibe  historiscber 
Werke,  welche  nasser  naturwissenscbafklichen  ond  geograpbischea 
Schriften  den  Hauptibeil  seiner  Hausbihliotbek  bilden,  hiermit  auch 
eine  Geschichte  der  Tirkei  nit  Racksicht  auf  den  gegenwJIrligc» 
türkischen  Krieg  geliefert  hat:  so  ist  dies  nn  so  mehr  als  eia  zeit» 
genltsBes  Unternehmen  zn  betrachten,  als  dieses  Werk  selr  wohl 
daza  geeignet  ist,  das  gebildete  PoMicum  zn  einem  noch  genanerea 
nnd  besseren  Verständnisse  der  gegenwärtigen  VerbSitatsse  zn  (Ob- 
ren. £a  ist  zwar  nicht  der  Zweck  dieses  Werkes,  die  letztes  Er* 
eignisse  seit  1850  z«  schildern,  allein,  dessen  ungeachtet  steht  dti« 
selbe  nit  der  Gegenwart  in  innigem  Zusanneabange^  weil  natflrlicb 
die  vorhergebenden  Perioden  erst  die  rechte  BrliiUarmig  za  der« 
selben  gehen ^  nnd  die  Gegenwart  gewtssermsassen  ein  Resnitat  der 
Vergangenheit  ist.  Dazu  kommt,  dass  die  Vff.  dieses  Werket  iieb 
von  dem  falschen  Parteigeiste  fern  zu  halten  suchen,  welcher  iJie 
Ereignisse  ond  geschichtlichen  Brseheinungen  in  einem  gefärbten 
Lichte  betrachtet  oder  darstellt.  Die  Liebt-  nnd  Schalteoseitea  ä^r 
betrachteten  Verbeltnisse  sind  in  diesem  ganzen  Bilde  $9  Irea  als 
möglich  neben  einander  gestellt  werden.  Man  bemerkt  auch  allest- 
halben  das  Streben  nach  einer  eben  so  lichtvollen  und  einfacbeo  als 
gefälligen  Dar^ellong,  nnd  es  offenbart  sich  zugleich  in  dieser 
sehUtzeoswerthen  Cebersicht  der  Ititeren  und  neueren  Geschichte  des 
esmanischen  Reichs  die  Grundlage  tttchtiger  Studien.  Das  Ganze  zerfllllt 
in  vier  Abtbeilongen.  Zuerst  Baden  wir  die  Geschichte  der  Tfirkea 
in  Europa  bis  zum  Anfange  des  19«  Jahrb.  rem  Prof.  Chr.  Uolbech 
bearbeitet.  Diese  Darlegung  ist  zwar  vor  längerer  Zeit  gescbriebea, 
aber  sie  erscheint  gerade  jetzt  besoaders  schtftzenswertb,  da  lie 
nicht  nur  ans  einem  ernsten  and  denkenden  Geiste  bervorgegaageD, 
tendern  anch  unter  einem  noch  ziemlich  frischen  Eindracke  der  ver 
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20  JaJireD  sUllfiodeoiUD  griecbiiciieo  uui  ruaaMelica  Käm^h  emU 
%Umieu  hu  Die  2.  Abtk.  (S.  58  —  200)  eolbäll  die  Getchtekl« 
des  leisten  tflrkiseb-rHssischee  Kriegs  in  den  Jahren  1828 — 1820 
yem  Oberst  F.  R.  Gbesney.  Der  Werth  der  klaren  and  inter« 
essantea  Darstellung  wird  dadvrch  wasenllicb  gesteigert«  dass  der 
Vf.  den  Kriegsschaoplats  selbst  bereist  und  einen  grossen  Tbeil  sei« 
ner  Beriebte  mit  Benntznag  ven  Miltheiluogen  verfaast  bat,  die  er 
ven  beiderseitigen  Theilnebmem  und  Augenzengen  jener  Ktopfe  er^ 
ballen  bat«  Die  Scbilderung  der  ausgezeichneten  Lecalitltea,  die 
jetzt  wiederbelt  in  den  Zeitungen  genannt  werden,  wird  Vieles  will« 
kommen  sein.  Nicht  minder  belehrend  ond  fesselnd  ist  die  Z*  Abtb» 
(S.  203  — 278)t  welche  die  Reformperiode  der  Tflrkei,  d.  b.  die 
Geschichte  der'  letzten  zwanzig  Jahre  schildert,  ond  TOn  Dr,  Edw* 
H.  Miebelsen  verfasst  ist,  welcher  wegen  der  eben  so  sebwiertgen 
als  klaren  und  geniligen  üeberaicbt  der  damalige«  Breignisse  mid 
diplomatischen  Verbandlungen,  namentlich  in  Bezug  anf  Mebeme'4 
Ali,  Aegypien  ond  Syrien,  ebenfalls  eine  lobenswerthe  Anerken- 
nung verdient.  Den  Schluss  macht  eine  gedrüngte  und  zum  Tbeil 
tnbellariscbe  Statistik  des  tQrkischen  Reichs  von  demselben  Vf.  Sie 
verv^llsländigt  anf  zweckmissige  Weise  das  Bild  de^  Ciaasen,  ond 
dient  trotz  ihrer  Kürze  (46  Seiten)  doch  sehr  wesentlich  lor  rtcb|i« 
gen  Aaffassnng  der  lOrkiscben  Angelegenbrilen.  Wir  finden  hier 
die  wichtigsten  Verhiltnisse  der  Türkei  in  gehaltreicher  Uebersiebl 
dargelegt,  und  zwar  besonders  die  Grflsse  (zu  4&,600  Q.  M*  nag.)^ 
dessen  Provinzen,  die  Zahl  der  Einwohner  im  Genzen  (85,550^000) 
nnd  im.  Einzelnen,  d.  b.  nach  den  Volksstämmen  und  nneb  dem  R^ 
ligiensbekenntnisse,  die  Grundzflge  der  Regierangaformen  seit  dem 
HaUi«Scberif  vom  3*  Nov.  1839»  das  Joatizwesen,  die  Landkrtega* 
macht  (448)860  U.),  nebst  Tabelle  Aber  die  verschiedenen  menat«» 
liehen  Besoldungen,  die  Seemacht,  die  Verhiltnipse  der  verschiede- 
nen Religionen  und  die  Namen  einiger  Diener  des  Mnbamedanismosy 
daa  effentliche  Unterrichtswesen,  die  Presse  und  die  Bibliotbe* 
ken«  die  aoswirtigea  Gesandtschaften,  die  Finanzen  (1852:  •-*- 
48,793)333  Tbir.  Einnahme;  48,793,000  Thlr.  Ausgabe),  Bemer- 
knngen  Ober  den  Ackerbau,  Gewerbe,  Handel  im  Allgemeinen,  Ka- 
rawanen, Scbifffahrt  und  Abgaben  dabei,  Handelsver trüge,  Handels- 
gesetzgebung,  Handelsgerichte»  Zollgesetze,  Posten  und  Etwas  Aber 
Minze»,  Maasse  und  Gewichte. 


[40621  J.  Siebmachers  grosses  und  allgemeines  Wappenbuch  in  einer  voll- 
stindig  geordneten  und  reich  vermehrten  Auflage  herausgegeben  und  mit 
heraldischen  ond  histor.-genealog.  Erläuterungen  begleitet  von  O,  Tit.  von 
Bmfk«r.  1. — 3.  Lief.  Nürnberg,  Bauer  n.Ra^.  (Merz.)  1854.  hoch  4. 
(kn.lThlr.I8Kgr.) 

*  Neben  den  neoeren  Wappenbilchern  einzelner  Staaten  nnd  an- 
deren ibniieben  Erscheinungen  war  bis  anf  den  heutigen  Tag  daa 
Siebmachersche,  später  Weigelsche  und  Fttrstsche,  grosse  Wappen- 
buch  mit  aelaen  bis  fast  zam  Schlüsse  des  IB.  Jahrb.  fbrtgelttlirlen 
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SupplemeDleiiY  für  dasSladinm  unJ  die  Praxis  der  Heraldik  eine  der 
kesten   und   beiiebtestea   Quellen   und   die  Nachfrage  nach  diesen, 
jetol  selten  vollsUndig  zu  findenden  Werke  steigert  sich  von  Tage 
si  Tage.     Dieser  Umstand,  so  wie  das  jetzt  reger  gewordene  Inter« 
wi&t  an  der  Heraldik  und  Genealogie  haben  wohl  die  Verlagshaad- 
lung  dieses  Werkes  angeregt,   eine  neue  wohlfeile  und  nameotlich 
vervolisUndigte  Aosgabe  desselben  zu  veranstalten,  von  welcher  bii 
jeUl  drei  Lieferungen  erschienen  sind,   deren  1.   (1.  Bd.   1.  Heft. 
22   Sieintaf.   und   Text  S.  1  — 18)  die   Wappen   von   Oeslerreich, 
Preussen  und  Bayern,  die  2.  (2.  Bd.  1.  Heft  20  SteintaF.  ood  Text 
St  i — 24)   die   der  bayerischen   Grafen,   das   3.   dagegen  (3.  Bd, 
1.  Heft  20  SteiaUf.  und  Text  S.  1—20)  400  Wappen  bargerlicher 
Familien   enlhSU.     Die   Beliebtheil  des  Siebmacherschen   Wappen- 
buchee  wird  Viele  zur  Subscriplion  auf  diese  neue  Ausgabe  ^eN 
anlassen,  in  den  Glauben,  dass  sie  auf  dies^  Weise  das  alte  trefT- 
Uehe  Werk,  —  das  in  Zeichnung  der  Wappen   und   grosseotheils 
aneh  in   Richtigkeit  derselben   fast  unerreicht  dasteht,  —  in  ver* 
voUständigter  Gestalt  erhalten  würden;  —  allein  dem  ist  nicht  sol 
Es  handelt  sich  hier  um  ein  ganz  neues  Werk,   das  mit  dem  fillem 
■ur  den  Gegenstand  gemein  hat,   in  allem  Uebrigen   aber  gänzlich 
davon. abweicht  und  das,  vorausgesetzt  dass  es  in  SOXiieff.  vollendet 
würde,  was  wir  sehr  bezweifeln  müssen,  80  Thaler  kosten  wird. 
Dieser  Preis  und  die  Lobpreisungen  des  Unternehmens  in  0ffenl« 
Jkhen  BUttern  veranlassten  Ref.  nfiher  zu  untersneben,  was  desa 
eigentlich  zu    erwarten  sei,    und    da   die   Resultate    dieser   Unter- 
suchung nicht  günstig  gewesen,  achtet  er  sich  um  so  mehr  fUr  ver- 
pflichtet, sie  wenigstens  zum  Theil  zu  verdlfentlicben ,  als  man  vor- 
aussetzen darf,  dass  die  ersten  Lieferungen  mit  möglichster  Sorg- 
falt gefertigt  seien,  indem  Herausgeber  und  Verleger  zeigen  wollen, 
wie  gut  und  richtig  und  wie  schön  ausgestattet  das  Ganze  werden 
soll.     ZunJIcbst  bemerken   wir,  dass  das  Hanptwappen  jedes  Son- 
verains  eine  ganze  oder  halbe  Tafel  einnimmt  (Oesterreicb,  Preussen 
und  Bayern  nehmen  ganze  Tafeln  ein),  von  den  gräflichen  Geschlech- 
tern,  wahrscheinlich  auch  von  dem  freiherrlichen  12  Wappen  eins 
Tafel  füllen,   von  den  adelichen  und  bürgerlichen  aber  20  Wappea 
auf  eine  Tafel  kommen.     Durch  die  Anordnung,  dass  alle  Wappen 
hochgestellt  wurden,   bat  das   Wappen   von   Oesterreicb,    da   msn 
doch  den   Raum   der  ganzen   Seite   bedecken   wollte,   wäbrend  die 
Composition  des  Wappens  mit  seinen  Schildballern  mehr  auf  die  Ein- 
schliessung  in  einen   kreisförmigen  Raum  zielt,   eine  langgezogene 
Form  erhalten,   welche  allem  gutem  Gescbmacke  Hohn   spricht.   — 
Die  lithographische  Ausführung  der  Wappen  erinnert  an  die  frObeste 
Kindheit  des  Steindruckes  und  wenn  man  die  Arbeiten  gesehen  hat, 
welche  in  jetziger  Zeit  selbst  die  Austalten  zweiten  Ranges  liefern, 
sa  kann  man  in  der  That  nicht  begreifen,    wie  die  Verlagsbandlaag 
Arbeiten  ohne  alle  Haltung  und  Eleganz  annehmen,   wie  der  Her« 
ani^ber  sie  guiheissen,   und  wie  überhaupt  Lithographien,   wie  die 
Hehrzahl  der  Tafeln  der  erschienenen  Hefte,  in  ein  „Prachtwerk*' 
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aofgeBomien  werden  konale.  Der  Parbeodrtek,  von  welchem  die 
vielrersprecbenden  Prospeete  ein  besonderes  Anfheben  machen,  be- 
scbfXnkt  sich  ganz  einfach  auf  den  Ueberdruck  einer  gelblichen  Ton« 
plaUe,  in  welcher  die  weissen  Felder  und  einige  Lichter  ausgespart  sind. 
Leider  aber  sind  diese  Tonplatten  mit  einer  so  unrerantwortlichon 
Nachlässigkeit  gemacht,  oder  doch  mindestens  gedruckt,  dass  von 
den  22  Tafeln  der  1.  Lief,  kaum  der  dritte  Theil  tadelfrei  ist.  Am 
schlimmsten  ist  in  dem  vor  uns  liegenden  Exemplare  das  Vaterland 
des  Berausgebers  und  Verlegers  weggekommen,  wo  die  Verschiebung 
der  Tonplatten  stellenweise  fast  -^  Zoll  erreicht.  In  guten  Ateliers 
nennt  man  dergleichen  AbdrQcke  Ausschuss  und  giebt  sie  dem 
Käufer  nicht  für  sein  gutes  Geld.  —  Wenden  wir  uns  demnichsi  an 
der  Verzeichnung  der  Wappen  an  sich,  so  darf  als  bekannt  voraus- 
gesetzt werden,  dass  das  Zeichnen  der  Wappenbilder  eigenthflmliche 
Schwierigkeiten  hat  und  Jemand  ein  vorlrefflicher  Zeichner  sein 
und  dennoch  nur  sehr  schlechte  Wappen  zeichnen  kann.  Es  ist  ein 
eigenthUmlicher  Styl  in  der  heraldischen  Zeichnung,  der  in  der  ge» 
werbamissigen  Wappenmalerei  des  Mittelalters  seinen  Ursprung 
findet,  den  aber  der  Wappenzeichner  unserer  Zeit  annehmen  muss; 
da  die  Heraldik  sich  der  diplomatischen  Genauigkeit  in  Beibehaltung 
des  Althergebrachten  befleissigen  muss.  Das  Verlassen  dieses  Stylet 
bat  seit  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  eine  gewisse  Manierirl* 
beit  in  die  heraldischen  Zeichnungen  gebracht,  über  deren  grOal«» 
liehe  Vertilgung  wir  mit  dem  Hrn.  Herausgeber  vollkommen  einver- 
standen sind.  Dazu  aber  muss  ein  anderer  Weg  eingesehlagen 
werden  als  hier  geschehen.  Man  muss  die  besten  ZeichnnngeD  den 
Mittelalters,  woran  es  nach  alten  Gemälden,  Hfünzen  und  Siegeln 
nicht  fehlt,  zu  Grunde  legen  und  unter  Beibehaltung  des  Styles, 
wenn  wir  uns  dieses  Ausdruckes  bedienen  sollen,  den  der  Nntur 
eatlehoten  Wappenbildem ,  —  wo  «s  irgend  thonlieb  ist  —  na* 
tacgetrene  und  dem  jetzigen  Stande  der  Kunst  gemäss  veredelte 
Formen  geben.  Wir  wollen  damit  nicht  etwa  die  heraldischen  Ltf« 
wen,  Adler,  Leoparden  u.  s.  w.  in  natQrliche  verwandeln,  diese 
mässen  vielmehr  ihren  mitlelalterliichen  Ductus  behalten,  aber  wir 
wollen  schönere,  naturgemässere  Contouren.  Wir  geben  zu,  dass 
es  schwer  ist,  hier  die  richtige  Mittelstrasse  zu  fiaden,  aber  einem 
guten  Zeichner,  der  zugleich  auch  Heraldiker  isf,  wird  dies  wohl 
gelingen«  Betrachtet  man  aber  die  fadendtinnen  Arliculationen  der 
meisten  Adler,  LOwen,  Greife  des  vorlieg.  1.  Heftes,  die  mehr  als 
wespenartigen  Taillen  der  Vierfassler  und  die  kreuzlahme,  Spanner- 
raupen ähnliche  Bewegung  der  letzteren,  so  fühlen  wir  uns  versnchl, 
an  den  ndthigen  Eigenschaften  des  Zeichners  und  de»  Rerausgebera 
zu  zweifeln.  Hier  finden  wir  nicht  das  „Mittelalter,*^  sondern  nur 
die  widerliche  Carricatur  desselben!  Man  wende  uns  nicht  ein, 
dass  man  alte  Siegel  habe  diplomatisch  treu  copiren  wollen;  das 
neue  preussische  Wappen  gründet  sich  nicht  auf  solche  und  eben 
hier  treten  jene  Missgestalten  recht  grell  hervor.  Noch  fibler^ 
wenn  dies  mägllch  ist,  sind  die  Helme  weggekommen,  wo  ea  doch 
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ticbvr  an  guten  Vorhiid«ni  alltr  Art  niclil  fehke.  Hier  ilestei  wir 
auf  wahrhaft  aheateaerh'che  Fermea;  naoieDtlfch  siad  die  HiUe  bei 
mekrerea  der  Helme  im  ersten  und  bei  der  grötslen  Zahl  dtrsei» 
ken  im  2.  Hefte  so  angebührlieh  lang,  dass  die  guten  Ritter  eat* 
wed«r  ins  Gesebleebt  der  StOrehe  gehören  oder  ein  Hilfsviiir  aai 
Halse  haben  nnsstea,  wenn  sie  sieh  ihrer  bedienen  sollte«.  Bei 
vielen  fehlt  das  Helaikleinod,  das  doeh  bekanntficb  in  Diplomen  aas* 
drOckItck  angefahrt  wird.  Anch  die  Helmdecken  sind  ein«  trlbeejige 
und  misslnngene  NaehahmnBgdersehOnennnd  reichen  miltelalterlichea 
Formen,  armselig  nad  mager  zam  Uebermass.  An  vielen  Wippet 
fehlen  diese  wesentlichen  SlOcke  sogar  an  den  zwischen  atdem 
tiekenden  Helmen  ganalich,  oder  erscheinen  als  schwarze  FadeheB! 
B,etraehten  wir  ferner  die  Richtigkeit  der  Zeichnongea!  —  Eine 
Zeichnung,  die  wirklich  nicht  schOn  ist,  kann  doch  durch  ihre  Rich- 
ligkeit  einen  hohen  Werth  erlangen.  Aber  der  Hl*.  Heraasgebtr> 
wir  können  nicht  umbin  es  auszusprechen,  ist  vielleicht  ein  gtler 
Dilettant,  aber  fleraidiker  von  Fach  ist  er  nicht!  Er  tcheitt  voa 
einem  reichen  Apparat  umgeben  zu  sein,  aber  er  hat  ihn  nicht  nit 
Irittsckem  Blicke  benutzt  und  vor  allem  scheint  es  ihm  an  Siegel* 
abdr&ekea  zu  mangeln,  welche  stets  eine  gute  Qaelfe  der  Vergiti* 
«hang  liefern.  Die  Herausgabe  eines  solchen  Werkes  aber  ver» 
iangt  einen  tflchtigen  Heraldiker  und  das  wird  man  nichl  in  einiget 
Monaten  oder  Jahren.  Der  Heravsgeber  darf  nie  tagen:  ich  halt 
das  so  und  to  gemaeht,  —  sondern  er  muss  dartbun,  dass  er  et  so 
machen  musste!  Die  Heraldik  ist  eine  durchaut  positive  Wisset» 
aehaft,  die  ihre  Gonjecturen,  wenn  sie  zn  solchen  gezwungen  wird, 
von  aller  Willkür  frei,  streng  nn  das  Bestehende  knüpfen  mass.  — 
Die  bis  jetat  gelieferten  Wappen  sind,  mit  wenigen  Ausnabmen,  alle 
nicht  fehlerfrei!  Diese  Behauptung  ist  keck  und  wir  mttssea  sie 
beweitea,  deshalb  also  mindestens  auf  einige  Wappen  genaoer  eia« 
gehen,  wobei  wir  gewiss  das  Verzeichniss  der  Fehler  nicht  dtreh 
die  Anftihrung  solcher  vermehren  wollen,  die,  wie  schiefe  Stellong, 
nngleicbe  Theilungen  n.  s.  w.  der  Nachlässigkeit  des  Litkogrsphet 
zur  Last  fallen»  Wir  wählen  hierzu  gleich  die  zweite  Tafel  des 
Werket  Y  das  grosse  Wappen  von  Oesterreich.  ^^  Der  Herausgeber 
beruft  sich  im  Texte  auf  die  Bestimmung,  welche  die  k.  k.  Hefkanlei 
im  J.  1836  über  dieses  Wappen  gegeben  habe;  diese  Bestimmotg 
haben  wir  allerdings  nicht  vor  Augen,  wohl  aber  Abdrflcke  der 
grossen  Wapptn  der  verschiedenen  KnDigi*eiche,  welche  nteb  dieser 
Verordnung  gestochen  sind  und  deren  sieh  unter  der  Regieroog 
Kaiser  Ferdinands  die  verschiedenen  Hofcanzeleien  bedienten.  Naeb 
aeleben  und  nach  den  Quellen  musste  Hr«  v.  H.  seine  Zeicbaoaget 
machen  ond  konnte  im  Texte  angeben ,  wo  und  weshalb  er  tbwieb. 
Das  nennt  man  Kritik!  ^^  In  dem  grossen  Staatssiegel  des  K.  Per* 
dinand  ist  aber  Manches  anders  als  in  dem  neuen  Wappeabnebe. 
Bei  der  Durchsicht  müssen  wir  Text  und  Zeichnung  zugleich  betcb» 
tu».  —  Brster  Platz,  MiUelschild,  2.  Feld  ist  die  BemerkoDg 
„zweiarmiges«'  Aberflüssig,  jeder  Heraldiker  weiss»  dasa  ein  PalHar* 
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ch««- Krens  anr  zwei  Batfcea  hat.  Im  2.  Felde  des  Haeptsehildes 
hhk  die  Aagabe  der  Zahl  der  Tlieilong^eD  im  Texte.  Zweiter 
PlaftE.  1.  Feld  sledt  im  Texte  »^eio  halber  Adler,««  wBhread  die 
Zeiebnaag  —  richtig  —  einea  ganzen  darstellt.  Zweite  Reibe  I. 
Feld:  der  Adler  von  Tyrol  i»t  schwarz  statt  rotb  schraffirt  und  es 
fehlen  die  Kleeslengel  ia  den  Pllgela;  8*  Feld:  das  Lamm  ist  gel« 
dea  tiogirt,  statt  silbern  zu  sein.  Dritte  Reibe,  1.  Feld  fehlt  \tä 
Texte  die  Angabe  der  Tinctnr  des  Bodens.  2«  Feld,  die  Ringe  der 
Kirchenfahne  siad  rotb,  statt  golden  tiogirt.  4.  Feld:  der  Dreiberg 
ist  golden  statt  grfla  tiegirt.  Dritter  Platz.  Mittelschitd.  lieber 
die  Krone  des  böhmischen  LOwen  waren  die  Zweifel  zn  beseitigen 
geweeen,  mindestens  waren  sie  auznftthren.  Trier  bringt  den  Ldwen 
gekrOnl  oad  ungekrönt;  im  grossen  Staatswappen  Josephs  I.  ist  er  nicht 
gekrönt,  in  dem. der  Maria  Theresia  and  dem  Josephs  II.  dagegen 
geirÖBt,  eben  so  im  Coastanzer  Wappenbache  nnd  in  einem  Manns«riptt 
dessen  Malereien  za  Maximilians!.  Zeit  gemacht  sind  uad  aaf  Mftazen  seit 
Kaiser  Karl  VI.  —  Uebrigens  ist  in  der  Zeichnung  der  Löwe  gel* 
dea  statt  silbern  tingirt  and  nnr  einfach  gesehwSazt,  wShrend  der 
böhmische  Löwe  stets  doppelt  geschwinzt  ist,  wie  er  auch  anf  dea 
•eoen  grossen  Staatssiegele  erscheint.  —  t.  R.  2.  F.,  der  schte- 
sisebe  Adler  bat  keine  Kleeblaltsicbel  auf  der  Brost,  sondern  einen 
aofwärts  gekehrten  silbernen  Halbmond,  der  an  dea  Spitzen  mit 
KleebUttern  besetzt  ist  und  aus  dessen  Mitte  sich  ein  silbernes  hohes 
Kre«z  erhebt.  (Wir  bemerken  beilSafig,  dass  es  den  Blasen nirangen 
des  Hrn.  Vf.  darcbgSngig  an  heraldischer  Sprache  febh);  5.  F.  fehlt 
in  der  Zeichnung  das  Weisse  am  Bauche  des  Ochsen  f.  d.  Nieder* 
lanaitz  (nicht:  N.*Laasnitz).  Vierter  Platz  2.  R.  1.  Feld.  Im 
Texte  blasonnirt  der  Vf.  die  Zwillingsstreifen  schrSgllnks,  statt  schrög- 
rechts  und  es  tritt  der  Fall,  dass  rechts  und  links  rerweebselt  wird, 
i^er  ein.  Hier  wOrden  die  Streifen  den  schrSgreehten  Balkea 
kreazea,  statt  ihn  zu  begleiten.  2.  F*  der  Eberkopf  we%en  Serbien 
moas  schrSgrecbts  sieben;  zu  Maximilians  I.  Zeit  lag  er,  aufgerichtet 
war  er  nie.  Siebenter  Platz.  Mittelsehüd.  1.  F.,  fehlt  in  Text 
aad  Bild  die  (rotbe)  Tinctur  des  Kindes  im  Rachen  der  Viper.  '2.  F* 
fehlt  im  Text  die  Angabe  des  Scheines  um  den  Kopf  des  Löwea  und 
Oberhaupt  die  Tinctnr  des  Buches.  1.  R.  1.  F.  die  Kugeln  der 
Medici  sind  nngleicb  gross,  wahrend  doch  nur  die  oberete  (blaue) 
grösaer  sein  darf.  Achter  Platz.  1.  R.  2.  F.  fehlt  auf  der  Brusi  dea 
Adlers  der  Hatbmoad  und  im  Texte  die  Anzahl  (2)  ^er  Scbachrelben. 
2.  R.  1.  F.  zeigt  einen  gestörzten  Anker,  der  fieratdiker  kenat 
keine  umgekehrte,  und  dieser  Anker  ist  mit  eiaem  silbernen  Quei^ 
kalken  belegt,  wahrend  dies  in  der  Zeichnung  umgekehrt  der  Fall 
ist  und  der  Text  sich  höchst  unheraldisch  ausdrttckt:  ein  umgekehr* 
ter  schwarzer  Anker  mit  einem  silbernen  Balken.  3.  R.  1.  P.  die 
Balken  von  Ragosa  sind  schrftgrechte  uad  nicht,  wie  der  Text  sagt^ 
schrflglittke.  Neunter  Platz.  1.  Feld.  Die  Baik^n  von  Lodome* 
rien  sind  nicht,  wie  der  Text  sagt,  von  Roth  und  Silber,  sondern  von 
Silber  und  Roth  geschacbt.     2.  Feld  fehlen  im  Adler  von  Kraken 

19* 


284  Getchiclile. 

die  RleesUogel  der  Plfigel.  (In  dem  gressen  StMU*((^g^i  der  k.  k« 
HofksBilei  fehlt  dieser  Adler  und  erscheint  erst  in  dem  der  sielei- 
bflrgischen  Hofkanzlei.),  2.  R.  1.  F.  der  Adler  fDr  Ausebwits 
erscheint  in  der  Zeichnung  roth  im  goldnen  Felde,  während  er  in 
Texte  richtig  bUu  in  Silber  blasonnirt  ist*  2.  F.  ist  im  Text  der 
goldne  Bachstabe  Z  auf  der  Brust  des  Adlers  nicht  bUsennirt.  Uoler 
den  Orden  steht  der  Orden  der  eisernen  Krone  rechts,  slatt  dasi 
er,  wie  er  auch  auf  dem  Abdrucke  des  Staatswappens  erscheiat, 
nach  dem  Leopoldsorden,  also  links  rangiren  muss«  Im  Wappea 
des  lombardisch -venezianischen  Königreiches  dagegen  erscheint  der 
Orden  der  eisernen  Krone  an  der  Ehrenstelle.  —  Taf.  5.  GefÜrstete 
Grafschaft  Tyrol.  Der  Text  legt  auf  die  Flflgel  des  Adlers  halbe, 
nit  einem  KleebUtt  geschlossene  Sicheln,  dieses  Ornament  ist  aber 
sowohl  falsch  gezeichnet  als  blasoonirty  denn  es  sind  Kleestengel  asd 
zwar,  wie  die  Waffen  des  Adler  goldne  sind,  golden.  —  Kärnlbea; 
die  leopardirten  Ltfwen  stehen  falsch,  sie  müssen  nach  rechts  gewea* 
det  sein;  s.  d.  Hauptwappen  und  wo  sonst  diese  LOwen  vorkommea. 
Taf.  6.  Wappen  des  Königr.  Ungarn.  1.  F.  ist  nicht  von  Silber  uod 
Roth,  sondern  von  Roth  und  Silber  getheilt.  Der  Heraasg«  bat  dies 
im  Haoptwappen  und  Taf.  9  richtig  gezeicbnety  und  es  ist  auch  nis 
anders  gef&hrt  worden,  so  lange  Oberhaupt  diese  Theiinng  aageaoni- 
men  ist  Wappen  von  Böhmen.  Die  fehlerhafte  Blasooniroog  des 
achles.  Adlers  ist  bereits  besprochen  worden.  —  Taf.  7»  Venedig. 
Im  4.  Felde  der  3*  Reihe  sollten  im  blauen  Felde  vier  silberae 
Byacinthen  am  grOnen  Stiele  erscheinen  —  das  Wappen  von  Zante. 
•—  Die  Abbildung  bringt  aber  einen  curiosen  krummen  silberoea 
Zweig  mit  drei  Blättern  und  drei  Blumen.  Trier,  die  dnrchlaacbL 
Welt  ^ und  wo  man  sonst  das  venetianische  grosse  Wappen  fiadel, 
bilden  ganz  richtig  einen  geraden  Hyacinthensleogel  mit  vier  BlQtea  ab, 
warum  weicht  der  Hr.  v.  H.  ah?  —  Taf.  9.  Salzburg.  Der  Bemer- 
kung Über  das  Wappen  des  aus  Salzburg  entstandenen  Grossberzogib. 
Wttrzbnrg  wird  durch  vor  uns  liegende  Siegelabdrücke  des  damaligea 
Grossherzogs  insofern  widersprochen,  dass  allerdings  die  Vertauscbong 
des  Haoptschildes  mit  dem  WOrzhurgschen  richtig  ist,  dass  aber  keiae 
Königskrone,  sondern  der  mit  Bügeln  versehene  Churhut  fortgefCbrt 
wurde.     Tyroff  ist  bekanntlich  nicht  immer  znverlSssig;   Siegelab- 

drflcke  sind  jedenfalls  sicherer. Taf.  12.  Hohenzollern.  Der 

Vf.  giebt  im  Texte  ausdrücklich  an,  dass  er  den  Brackenkopf  des 
Helmes  von  Silber  und  Schwarz  quadrirt  gezeichnet  habe;  wir  haben 
darin  aber  mit  dem  besten  Willen  den  Brackenkopf  nur  von  Silber 
und  Schwarz  lüngs  gelheilt  erkennen  können.  —  Taf.  13*.  Pommero. 
Den  Schildhaltern  *sind  die  Belme  abgenommen  und  auf  das  Schild 
versetzt.  Dies  ist  eine  offenbare  Unrichtigkeit^  denn  so  lange  über- 
haupt das  pommersqhe  Wappen  mit  Helmen  uud  Schildhaliern  ge* 
ffthrt  wurde,  sind  der  rechte  und  linke  Helm  den  Schildhaltera  auf- 
gesetzt gewesen. Taf.  16.  Markgrafen  von  Culmbach  uad 

Ansbach.  Diese  Tafel  zeigt  mehrfach  die  Willkürlichkeit,  mit 
welcher  der  Vf.  bei  den  Zeichnungen  zu  Werke  geht.    Abgesehea 
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JavoD,  dass  die  Stellung  der  Helme  nebeo  dem  Schildesrande  nar 
seilen,  wie  bei  Baden -Dttriach  und  Hessen -Cassel  einige  Zeil  hin* 
dnrcli,  angenommen  war,  haben  sie  die  Markgrafen  von  Gnimbach 
nnd  Ansbach  nie  angewendet.  Selbst  das  Wappen  des  Markgrafen 
Friedrieh  von  Gulmbaeb,  auf  das  sich  der  Vf.  in  Beeng  anf  den  Ble* 
phantenorden  beruft  (!  warum  giebt  er  denn  nicht  bei  allen  Forsten 
die  Orden  an,  welche  dieselben  nm  ihre  Wappen  bängten?)  und  von 
dem  wir  etnen  Abdruck  besitzen,  fShrt  alle  Helme  Ober  dem  Schilde. 
Ausserdem  aber  hat  der  Vf.  die  sammtlichen  Helme  durch  einander 
geworfen  und  ihnen  Stellungen  gegeben ,  die  weder  mit  irgend 
einer  Abbildung,  noch  mit  den  Siegelabdrfieken  oder  der  Rang- 
erdnuug  fibereinkoroml.  —  Wo  kommt  auf  der  Brust  des  Adlere 
(3.  0.  resp.  2  F.  wegen  Preussen)  der  Namenszug  FR  her?  Kein 
Siegelabdruck  hat  ihn,  auch  nicht  der  vom  Vf.  cilirte  Wappenkalender 
von  1743,  eben  so  wenig  der  von  1741  oder  1752»  nicht  Trier  oder 
Spener.  Preussen  steht  hier  als  Erinneruogswappen,  dies  kann  des- 
halb nicht  in  der  Form  erscheinen  wie  Friedrich  I.  bei  seiner  Thron« 
besteigung  es  umwandelte;  deshalb  darf  auch  der  Adler  nicht  ge- 
krOnl  werden.  Der  Arm  wegen  Schwerin  ist  nicht  geharnischt,  wie 
er  hier  dargestellt  ii>t,  sondern  silbern  bekleidet,  gewöhnlich  nur  mit 
einer  silbernen  Binde  um  den  Oberarm.  Um  das  Wappen  von  Cnim« 
bach  hangt  der  Vf.  den  schwarzen  Adlerorden  nnd  sagt  uns  in  der 
Erklärung,  dies  sei  der  rothe  Adlerorden.  Der  Orden  de  la  Sinc^« 
riti  oder  vom  rolhen  Adler,  spflter  Orden  von  Bayreuth,  hatte  nie 
eine  Collane,  sondern  stets  ein  ponceaurothes  Band,  bis  am  18.  Jan. 
1810  K.  Friedrich  Wilhelm  III.  die  Farbe  und  Art  des  Kreuzes  und 
die  Farbe  des  Bandes  änderte.  Des  Vfs.  citirter  Wappenkalender 
zeigt  allerdings  den  rotben  Adlerorden,  das  Band  aber  scheint  der 
Vf.  Qbersehen  nnd  statt  dessen  die  Collane  des  ebenfalls  (mit  dem 
bewnssten  Elephantenorden)  um  das  Wappen  gehängten  schwarzen 
Adlerordens  angenommen  zu  haben.  —  Taf.  17.  Bayern.  —  Däne- 
mark. Das  Schild  soll  vom  Danebrogkreuz  qnadrirt  sein  (eine  feste 
Form  des  dänischen  Wappens)  aber  in  der  vorlieg.  Darstellung  ist, 
ebscbon  der  Text  darauf  hinweist,  dieses  weisse,  rotb  eingefasste 
Kreuz  nicht  zu  finden!  Und  so  wären  auf  den  22  Tafeln  dee 
1.  Heftes  noch  Fehler  genug  nachzuweisen;  die  angegebenen  wer- 
den aber  genflgen,  um  unsere  obige  Behauptung  zu  rechtfertigen.— 
Das  2.  Heft  von  20  Tafeln  enthält  240  Zeichnungen  von  Wappen 
bayerischer  Grafen.  Wie  es  scheint,  sollen  die  Familien  flberall 
aach  Ländern  geordnet  werden,  also  eigentlich  die  Wappenböcher 
aller  Theile  Deutschlands  als  integrirende  Theile  des  Werkes,  aber 
jedes  fOr  sich  bestehend,  darin  erscheinen.  Diese  Einrichtung  ist 
aber  nicht  dnrchzuftihren,  da  die  Receplion  einer  und  derselben  Fa- 
milie in  die  Adelsmatrikeln  verschiedener  Länder  nothwendig  Wie- 
derholungen oder,  wenn  das  Wappen  nur  einmal  gegeben  wird, 
Läekenhaftigkeit  herbeiführen  muss.  —  Was  die  Zeichnung  der 
Wappen  betrifft,  so  sind  dieselben,  wenn  mOglich,  noch  mehr  karri* 
kirt  als  im  1.  Hefte.  —  Die  Wappen  entsprechen  dem  Geiste  der  Zeit, 
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in  welcher  sie  verliebeD  wardeo»  and  es  ist  dem  Heraldiker  ve« 
Faeby  wena  er  eoders  gewissenhaft  ist,  nicht  erlaubt,  die  SchiUei« 
§garent  Helme  und  Helmdeckea  nach  feinem  Belieben  zu  modelKm. 
Das  Diplom  oad,  wo  dies  nicht  zu  erlangen,  der  Gebraach  aof  Sit- 
geln,  sind  die  einzige  Richtschnor,  welcher  zo  folgen,  nnd  gewii« 
aenhaft  zn  folgen  ist,  und  gewissenhafte  Krilik  muss  aus  den  Vtrias* 
^e'n  das  Richtige  zn  finden  sachen,  dieses  abbilden  ond  die  VariaDtcs 
J9i  Texte  bemerken.  —  Eben  so  wenig  darfte  aber  auch  der  Her* 
9kWg*  ohne  Weiteres  Scbildbalter,  DoTisen  nnd  Helrodecken  wegU»> 
sen,  wie  er  es  thot.  Dergleichen  Dinge  sind  im  Diplom  ausdrBcktiek 
verlieben,  sie  m Oasen  daher  mit  abgebildet  werden  nnd  die  einfacba 
Angabe  im  Texte,  wenn  sie  obenein  noch  so  oberflUcblich  gescbtebf, 
wie  in  dem  vorlieg.  Werke,  ist  ganzlich  ungenDgend.  Bei  dsa 
miniem  Helmen  IXsst  der  Vf.  die  Helmdecken  oft  ganz  weg  oder  giekt 
nur  eine  Farbe  an,  oiler  macht  einen  fadenähnlichen  Scboörkel;  wd 
dennoch  will  er  ein  classisches  Werk  liefeml  —  Wir  kl^aaea 
nicht  naher  anf  das  Detail  eingehen,  wollen  aber  wenigstens  eis 
Paar  Proben  geben.  Westerhol  d,  blasoonirtder  Vf.  za  neunPillzea, 
deren  sind  aber  nnr  sechs.  Bei  Tattenbach  blasonnirt  er  dieNe* 
beaschil.de  zum  Wappen  von  1637,  wahrend  sie  za  dem  vorber* 
gehenden  gebiVren,  in  welchem  auch  folgende  cnriose  BlasoDnirasg 
vorkommt:  (Mittelscbild)  im  nniern  s  (silbernen)  Felde  ein  g  (gel« 
dener)  Schragbalken,  (soll  beissen  schragrechter  Balken)  mit  s  (lil* 
bernen)  in  einander  geleckten  :^  (schwarzen)  Bechern.  la  beidea 
Fallen  liegt  hier  ein  nachlassiges  Manuscript  oder  eine  nachlistige 
Correctnr  zu  Grande.  £in  vor  uns  liegender  Siegelabdruck  zeigt  das 
Schild  gespalten  und  zweimal  getbeilt,  also  secbsfeldig,  mit  eioes 
Mittelscbilde,  welches  den  geschuppten  scbragrecbten  Balken  fükrt. 
Feld  1.  2.  8.  4.  sind  wie  Taf.  17.  No,  6.  Feld  5  zeigt  Boro  nad 
Hirschgeweih,  Feld  6  den  wachsenden  Rüden.  5  Helme.  1.  Bora' 
und  Hirschgeweih ,  2*  3*  4«  wie  in  No.  6*  5.  den  wachseodea 
Raden,  in  beiden  Fallen  aber  erscheint  das  Thier  mehr. wie  eia 
Pferd.  —  Bei  Becker^  muss  der  LOwe  auf  dem  Helme  und  ebea 
so  bei  Baumgarten  das  Ross  „ wachsend <^  blasonnirt  werdea. 
Benzel  (Sternau).  In  1  nnd  4  ist  das  Wappenbild  kein  waeb- 
sender  Mann,  sondern  eine  lorbeergekrOote  Büste,  wie  mebrere 
Siegelabdrücke  beweisen,  und  auch  aus  dem  Motiv  der  Verleihoag 
hervorgeht.  Was  die  Abstammung  aus  Schweden  betrifft,  so  wardea 
allerdings  Olof,  Lars,  Niels  und  Gustav  Benzcistjerna  am  15«  Joai 
1719  iu  Schweden  nobilitirl  ond  1720  introducirt,  das  im  scbwediscbea 
Wappeobucbe  enthaltene  Wappen  aber  zeigt  im  blauen  Felde  eine 
aufsteigende  silberne  Spitze,  das  Feld  mit  2  silbernea,  die  Spitse 
mit  einem  rothen  Stern  belegt  und  auf  dem,  mit  einem  blau  nnd  silbcraea 
Wulst  versehenen  Helme  aber  3  Strausfedern,  blau,  weiss,  blau. 
Belmdecken  rechts  blau  und  silbern,  links  roth  ond  silbern.  —  Anf  die- 
ses Wappen  machte  doch  der  goldoe  Stern  im  blauen  Mittelsehilde, 
ohne  das  Helmzeicheo»  kaum  als  eine  Anspielung  zo  betrachten  sein. 
—  Bei   Brockdorf  darf,  nach  dem  danischen   Wappenbocb  uad 
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•adi  Si«f9i«Uriekea  das  obere  PeM  »icbt  geibeiit  seia»  (oa4erQ 
M>S^  g*<s  eittfaeh  zwei  goldene ,  aufgerichtet  gegen  einander  ge« 
stellte,  Ldwea  in  reiben  Felde.  —  Bei  Bercbe«  sind  der  1.  u,  3. 
IMiB  verveebselt,  aaeh  darf  das  Wappenbild  des  2.  und  3.  Felden 
anf  den  zngehdrigen  FJuge  nicht  scbrSg  stehen.  —  Bei  Reisaeh 
han«  das  Bild  im  2.  nnd  3.  Felde  nicht  wobl  das  Rambseiden'sche 
seitty  da  in  einem,  in  nnsern  Besitze  befindlichen,  wohl  in  den  Jahren 
1M8 — 1506  genalten  Wappenbnche,  das  Wappen  der  von  Reiscbacb 
wie  besehrieben,  das  der  Rambseiden  aber  mit  einem  silbernen 
Adierkopf  in  rotbem  Felde,  anf  den  Helme  der  Adlerkopf  wachsend 
beide  aaeh  links  gekehrt,  erscheinen.  Vor  uns  liegende  SiegeU 
abdrficke  neigen  im  Uittelscbilde  den  goldenen  Balken  nicht, 
der  Lorbeeraweig  ist  bisweilen  doppelt,  der  Adler  steht  auf  einen 
grflaeii  Dreiberge  und  hat  auch  wohl  den  rechten  PlOgel  gesenkt. 
Anf  dem  Helme  erscheint  der  Adler  ohne  den  Dreiberg,  der  Flug 
•kne  Balken  und  bisweilen  neigen  sich  statt  desselben  zwei,  sich 
•berbaib  des  Adlers  etwas  kreuzende  fast  sichelfdrmige,  mit  7  Federn 
besetxle,  Bilder.  —  Das  3.  Heft  giebt  auf  20  Tafeln  400  bargerlicbe 
Wappen.  So  lange  der  Hr.  Herausgeber  sich  an  die  althergebrachten, 
dnrrli  Wappenbriefe  verliehenen  oder  verjährten  Wappen  hflit,  wie 
Siebnacber  es  that,  mag  die  Aufnahme  derselben  wohl  zulässig  sein, 
ob  sie  politisch  ist,  lassen  wir  dahin  gestellt,  ob  mercantilisch 
richtig,  —  rouss  der  Erfolg  lehren;  unserer  Meinung  nach  wäre  sie 
besser  unterblieben,  vollends  da  der  Herausgeber  auch  neuerdings 
willkürlich  angenommene  Wappen  aufnimmt,  wie  er  dies  z.  B. 
b^i  Bechstein  zugesteht  —  den  er  aber  in  seiner  heraldischen  und 
ipeaealogischen  Th2(tigkeit  gar  nicht  zu  kennen  scheint.  Wie  aber 
der  Herausgeber  seinen  Gegenstand  behandelt,  mOgen,  aus  einer 
grossen  Anzahl  Odiosa,  nnr  folgende  Pröbcben  beweisen.  Unter  den 
BOrgerlicben  finden  wir:  Bodenstein.  Hat  denn  der  Heraus- 
geber den  Siebmacher  in  der  That  genau  studirl?  Wir  meinen  nicht, 
—  obsebon  er  ihn  neu  herauigiebt!  Er  hUtte  sonst  Tb..!.  S.  182  Nr.  IQ 
das  Wappen  der  uralt  adlichen  Familie  von  Bodenstein  gefundeOf 
und  wjire  er  Heraldifcer  und  Genealog,  so  wflrde  er  wissen,  dass  an 
€•  Juni  1591  der  letzte  Bodenstein  starb,  und,  laut  der  Inschrift 
anf  seinem  Leichensteine  in  Ettischleben,  Helm  und  Schild  mit  in  die 
Gnift  gesenkt  wurden!  —  Tab.  9.  steht  unter  den  Bürgerlichen: 
Paracelsos  nnd  S.  i2~des  Textes  sagt  der  Vf.  „Paracelsus  Theo- 
pbrastns  Bombastus  von  Hohenheim,  der  bekannte  Arzt  und  Gold- 
■acber  in  Salzburg,  starb  1511*  Wappen,  In  ^  ein  s.  Schräg- 
Mken  mit  3  ^  Kugeln  belegt.  D.  ^  und  s/'  —  Hütte  der  Her- 
swgeber  seinen  Siebmacher  nachgesehen,  so  fand  er  Tb.  2.  S.  87« 
No.  2  Hobenbeim  genannt  Bombast,  unter  dem  schwäbischen  Adel, 
i$M  Wappen  bis  anf  Farben  und  Helmzeichen  genau  dargestellt, 
üad  weiss  denn  der  Herausgeber  nicht,  dassTheophrastus  Paracelsus 
Bembaslus  (nicht  umgekehrt)  von  Hobenbeim,  den  er  namentlich 
citirt,  sich  auch  noch  Aureolus  nannte,  dass  er  aus  der  alten 
nad  berühmten  schwäbischen  Familie  der  Bombaste  von  Hohenheim 
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stammte,  ilass  teia  Vater,  Wilhelm  B.  v.  H.,  mit  dem  Groeemeitter 
des  Johaoolterordeos  George  B.  v.  H.  teiir  nahe  verwandt,  ala«  aicber 
keia  BHrgerlicher  war?  Weins  er  dean  Dicht,  daas,*  obach«o  eia 
tflcbtiger  Arzt,  er  kein  Goldmacher  war,  sondern  in  seinen  Schrif- 
ten selbst  mehrfach  sagt,  dass  man  kein  Gold  machen  kOnne,  und 
dass  dieser  Goldmacher  siemlich  arm  starb?  Weiss  er  nicht, 
dass  Th.  B.  v.  H.  ein  vielbewegtes  Lehen  führte  and  nirgend  lange 
war,  am.  wenigsten  in  Salzburg,  wo  er  nnr  einige  Monate  vor  seinem, 
wie  SOmmering  am  Schttdel  ermittelt  hat,  wahrscheinlich  gewaltaa- 
men  Tode  bei  dem  Ffirsterzbischof  Ernst  eine  Znllacbt  fand  und  — 
weiss  er  endlich  nicht,  dass  Th.  B.  v.  H.  am  24.  Sept.  1541»  48 
Jahre  alt  starb?  —  Da  das  vorliegende  Werk  ein  Kanon  der  Heraldik 
werden  soll,  so  masste  der  Reraasgeber  in  allen  Fallen  genau  zu 
Werke  geben,  S.  12  erwJibnt  er  bei  Gelegenheit  Siebmachers, 
dass  dessen  1605  erschienenes  Wappenbuch  jetzt,  350  Jahre  s^iler, 
in  neuer  nnd  verbesserter  Gestalt  erscheine,  —  diese  Art  zu  rechnen 
ist  uns  neu, 'es  kommt  Hrn.  v.  H«  eben  auf  100  Jahre  nicht  nai 
Das  Wappen  Siebmachers  ist  von  seinem  Gmbsteine  entlehnt,  da 
man  also  sein  Grab  kennt,  so  möge  man  nachsehen,  ob  er  sich 
aber  diese  Verbesserungen  seines  Werkes  noch  nicht  im  Grabe  on- 
gedreht  hat!  Leo  Bergmann ^  Dr.  ph. 


Schul-  nnd  Unterrichtswesen. 

[4063]  Geschichte  der  von  der  Familie  von  Witzleben  ^estifleten  Kloster- 
schale  Roflsleben  von  1554  bis  1854  durch  Dr.  Thd. Herold.  kön.Prof.,  Fred, 
a.  Oberlehrer  an  der  Klosterschale.  Halle,  (WaisenhaasDuchh.)  1854.  VI 
u.  82S.  gr.  4. 

Diese  mit  solidem  Pleisse  zusammengestellte  Geschichte  einer 
Bildungsanstalt,  die  einst  vor  300  Jahren  als  Zeugniss  frommen  Sin« 
nes  einer  Icht-adeligen  Familie  aus  dem  damals  neu  sich  erhebenden 
Geiste  des  Evangeliums  hervorging,  kflndigte  in  Debereinstimmung 
mit  dem  Namen  ihres  Vfs.  als  Herold  schon  seit  llngerer  Zeit  das 
Jubelfest  an,  welches  aa  den  Tagen  des  5.  und  6«  Juli  d*  J.  mit  viel* 
seiliger,  hOchst  erfreulicher  Beiheiligung  begangen  ward,  wie  die 
in  verschiedenen  öffentlichen  BUttern  befindlichen  Nachrichten  Ober- 
einstimmend  bezeugen.  Das  Verdienst  der  vorlieg.  Schrift  ist  ein 
um  so  grösseres,  je  mehr  es  ihrem  Vf.  gelungen  ist,  aus  den  im 
Ganzen  nur  dOrfligen  Quellen  doch  ein  zusammenbXngcnd-llhersicht- 
liches  Bild  der  Gründung,  Fortfflhrung  und  gegenwärtigen  Beschaf- 
fenheit der  in  Rede  stehenden  Anstalt  vorznfflhren,  gross  auch  da- 
durch, dass  er  seine  Gewährsmänner  Qberall  genau  anführt  und  da- 
durch zu  weiteren  Recherehen  Anlass  giebt,  oh  sich  nicht  vielleicht 
auch  anderwärts  noch  Manches  dürfte  auffinden  lassen,  was  das  von 
ihm  durchgesprochene  Thema  eriäutern  könnte«  Durch  drei  Perio- 
den —  von  1554  bis  1686)  von  da  bis  1790  und  dann  bis  in  das 
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jcist  l«afe»d«  Jahr  herab  —  verfolgt  der  Vf.  die  Sehickaale  der 
Bofsleheaschen  Klasferschola  und  coasignirt  getreulich ,  was  im 
Lawfe  dieaer  drei  Jahrhundene  forderlich  ihr  zu  Statten  kam,  hem- 
«ead  —  durch  Krieg,  Brand  und  Unfttlle  anderer  Art  —  ihr  enige« 
geatrat,  oft  scheinbar  so  gewaltig  sie  niederwarf,  dass  sie  erliegen 
n  missen  schien  und  doch  so  glänzend  sich  wieder  erhob.  Im 
Laafe  der  ErzShluag  wird  das  Andenken  an  eine  lange  Reihe  von 
Hianern  erneuert,  welche  verwaltend  und  lehrend  an  dem  Flore  der 
Asstalt  ihr  grosseres  oder  kleineres  Anrecht  sich  erwarben.  Vor- 
wallend läuft  die  lange  Reibe  der  znro  lehrenden  Personale  GebO« 
reoden  in  reine  Nomenclatnr  aus  und  nur  seilen  wird  irgend  etwas 
Charakterislisches*)  belgeflQgt.  Den  ehemaligen  zahlreichen  Zöglingen 
der  Anstalt  wOrde  tiefer  Greifendes  gewiss  willkommen  gewesen  sein. 
Dsrch  ihre  Mitwirkung  zunächst  wird  des  Vfs.  Schrift  einem  grosseren 
Leserkreise  zugänglich  werden.  Wenn  endlich  die  ehren werthe 
Pflegeanstait  der  Studien  unter  Preussens  Aegide  ferner  'fröhlich  ge- 
deihen wird,  so  wird  auch  das  beaachbarte  Sachsen,  dem  sie  frOher 
aagehOrte,  nicht  aofhOrenr  etwas  davon  sich  anzueignen.  Denn  schon 
bei  der  eralen  Einrichtung  der  Klosterschule  Rossleben  war  der  he« 
rObrnte  Rector  der  kurz  zuvor  gestifteten  Landesschule  zu  Meissen, 
Georg  PabricioSy  beiräthig  und  Sachsen  hat  diese  Anstaft  260  Jahre 
hiadarch  in  enischeidenden  Perioden  in  treuer  Pflrsorge  beschirmt 
lad  gerettet. 

[4064]  Gharakterbilder  aus  der  heil.  Schrift  im  Zusammenhange  einer 
Geschichte  des  Gottesreiches  dargestellt  und  für  Lehrer  und  Leser  des 
Bibelworta  verfasst  von  A.  Grube.  2.  Thl. :  Das  Neue  Testament.  1 .  Abtb. : 
Das  Leben  Jesu.  Leipzig,  Brandstetter.  1854.  VIII  u.  400  S.  gr.  8. 
(1  Thb.  12  Ngr. ;  L  u.  Ö.  2  Thlr.  27  Ngr.)    Vgl.  oben  No.  2799. 

Das  dieser  Schrift  bei  der  Anzeige  ihrer  ersten  Ablh.  a.  a.  0« 
gestellte  Prognostikon  einer  zu  erwartenden  noch  befriedigenderen 
Aasfübrnng  ihrer  leitenden  Idee  bewahrheitet  sich  in  erfreulichster 
Weise  dorch  ihre  hier  kenntlich  zu  machende  weitere  Entfaltung. 
Auf  der  empfehlenden  Grundlage  einer  wohlthuenden  eigenen  Glau- 
beoswarme,  von  welcher  das  Ganze  ohne  abstossendes  excentrisches 
Wesen  und  doch  in  fester  Entschiedenheit  durchdrungen  ist,  hat  der 
Vr.  von  den  angelegentlichen  Forschungen  über  das  Leben  des  Stif- 
ters des  Christenthuros,  welche  in  einer  noch  nicht  weit  hinter  uns- 
liegenden  Periode  den  Angelpunct  der  theologischen  Entwickelung 
bildeten,  für  seinen  speciellen  Zweck  einen  guten  Gebrauch  gemacht 
und  es  ist  ihm,  wenn  auch  bei  einer  Partie  immer  mehr  als  bei 
der  andern,  in  anzuerkennender  Weise  gelungen,  lehrend  und  er- 


*)  Dabin  gehört  z.  B.  S.  40  die  Erwähnung  der  „absonderlichen*'  Abband* 
long  des  Rector  Schmu  Izer:  de  Homero  Eunncho  (Rossl.  1753),  welcher 
Ref.  Ph.  Grossgebauers  Programm:  de  Judaeo  male  foetente  (Vim.  1708) 
als  Pendant  zugesellt,  in  welchem  sich  also  der  ehemalige  Rector  des  Wei- 
marisehen  Gymnasiums  in  der  That  eine  feine  pädagogische  Materie  gewählt 
baue. 
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kioeod  zagUieb  eine  fruchtbare  Debersiebl  der  Haopleienettte  xu 
gebeii,  auf  welche  es  zu  eioer  wilikomoieneD  inneren  GewisawerdvAg 
fiber  die  Schicksale »  Thalen  und  Enlwarfe  des  Herrn  zumeist  aa« 
kemnit.  Ref.  Iflaat  dafür  znnichst  eine  mdglicbst  kürz  gefaasle  lohaUs« 
Qberfticbt  zeugen«  Nach  einer  zweckniätaigen  Einleitnng,  welche  „die 
Erfüllung  der  Zeiten*^  und  eine  kurze  Charakteristik  der  Evangelistea 
und  Qbrigen  Schriften  des  N.  T.  zum  Gegenstände  hat  (S.  t— 31) 
wird  die  Jugendgeschichte  Jesu  durchgenommen  (*«  59).  Der 
nächstfolgende  Abschn.  über  die  Taufe  und  Versncbang  (-^  75). 
wird  durch  Darlegung  des  Wirkens  Johannis  des  Tlufers  ond  seines 
Verhältnisses  zu  Jesu  eingeleitet.  Nach  einer  VeraUndignng  Aber 
die  Idee  des  Reiches  Gottes  im  christi,  Sinne  ( —  B6)  kommt  die 
Lehrart  Jesu  zur  Sprache,  ezemplificirt  durch  Erläuterungen  der 
Bergpredigt  und  der  Parabeln  ( —  200).  Dann  folgen  die  Abscho« 
aber  die  Wunder  und  Weissagungen  ( —  273Xi  die  Gespräche  nil 
Nikodemus  und  der  Samariterin  finden  ansfilhrliehe  Besprechung,  so 
wie  die  Erzählung  von  der  Verklärung  ( —  295).  Nach  einem  Pro* 
löge  über  den  leidenden  Messias  ( — S05)  iwird  endlich  die  Passieas- 
geschiehte  in  allen  ihren  Phasen  —  vom  Einznge  in  Jerusalem  aa 
bis  nach  Golgatha«  und  von  da  in  ihrem  Ausgange  zur  Anferstebang 
nnd  Himmelfahrt  —  vorgeführt  (—  400).  Für  erfolgreiche  Verven* 
dottg  dieser  Scbrifl  in  den  Händen  von  Schnllehrern,  anf  welche  be* 
kannllich  bei  Grube'schen  Schriften  ein  besonderer  Accent  ßllt,  lisst 
sich  viel  Erapfehlenswerthes  sagen.  Ohne  strenges  Schematisirea 
giebt  sie  Vieles  für  katechetische  Behandlung;  sie  ftlrdert  vielerwirts 
ein  unbefangenes  Verständniss  der  Reden  Jesu,  weniger  durch  das, 
was  sie  in  diese  hineinlegt  als  durch  das,  was  sie  aus  ihnen  heraus- 
holt, namentlich  in  dem  ausführlichen  und  oft  ganz  trefilicben  Auf- 
satz Ober  die  Parabeln,  welche  ohne  störendes  Pressen  einzelaer 
Bilder  einen  ungemeinen  Reichthom  von  Erklärungen  für  praktischeo 
Gebrauch  darbietet.  Diess  im  Allgemeinen.  Wer  dem  Vf.  im  Bio- 
zelnen  folgen  will  und  kann,  wird  freilich  Dieses  und  Jenes  in  An- 
spruch nehmen  kOnnen.  Es  hat  sich  in  die  verstandliche  und  edel 
gehaltene  Darstellung  doch  hin  und  wieder  etwas  Unpassendes  ein- 
geschlichen, was  man  wegwünschen  kOonte,  z.  B.  das  einmal  vor- 
kommende , (Verkehren  mit  den  Sfeligen  auf  du  und  du.*^  Manches 
wird  paraphrastisch  eingeschoben,  dem  es  an  eigentlicher  Legitimation 
fehlen  dürfte;  wenn  der  Vf.  z.  B.  Jcsum  einmal  „lächelnd'^  antworten 
lässt.  Die  evangelische  Stelle  ist  diesem  Zusätze  nicht  forderlich 
und  mit  unwillkürlicher  innerer  Herzensbetheilignng  fühlt  man  sich 
mit  dem  Zusätze  in  der  bekannten  apokrypbischen  Prosopographie 
des  Herrn  einverstanden:  Vcl  semel  cum  ridentem  nemo  vidit,  s^^ 
(lentem  imo  (Fabricii  Cod.  Apocr.  N.  T.  1.  p.  302).  Doch  kOnaea 
dergleichen  Kleinigkeiten  den  VVerlh  des  Ganzen  nicht  beeintricbti- 
gen  und  es  iftl  nur  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  mit  der  in  Aussicht 
stehenden  2.  Ablh.  dieses  Bdes.  das  Ganze  recht  bald  zum  Abschloss 
bringen  mOge. 
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aus  Sanskritwerken.  2.  Tbl.-  Glossar.  Leipzig,  Brockhaus.  1854.  374  S. 
Lex.  8.    (n.  5  Thlr. ;  cpl.  n.  14  Thlr.) 

|4086]  Sanskrit-Wörterbuch.  Von  0.  BdhtUngk  u.  End.  Roth.  Heraosgeg. 
von  der  kai^erl.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  u.  3.  Lief.  St.  Petersborg. 
(Leipzig,  Voss.)  1854.    S.  161  —  480  od.  20  Bog.    Imp.  4.    (h  n.n.  1  Thlr.) 
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Kft7]   Hilopadte»  oo  rinstraeCion  morale»  recoeil  d'apolog«««  et  de  cooles. 
dmi»  du  $nüser\i  p^r  Eä,  Lancereaut    Senlis.  1854.    S'/iBog.   gr.  8. 

[4088]  RtmayaDa,  poSmesaAserU  de  Valmiki,  mis  tn  (nue^is  par  BippoL 
FtfiieAa,  tradocleur  da  Bharlribari  etc.  Paris,  Frank.  1854.  13 Bog.  gr.  J8. 
(10  Fr.) 

[4089]  The  white  Tajnrveda ,  edited  by  jilbr.  Weher.  Part.  II. :  The  (atapalha- 
Bribmana  in  the  MAdfajandina  (ak'b4  with  eitracts  from  the  commentary  of 
Sijana.  Nr.  4.  and  5.  Berlin,  Dämmlers  Verl.  1854.  320  S.  sr.  4. 
(o.  6  Thlr.) 

[4090]    BibliothekaTamuIicas.  operapraeclpuaTamnliensium,  edita,  trans- 

lata,  adDolatlooibns  glossariisqae  instracta-a  Car.  (vratt/.  Tom.  I.:  Trlaopera 

ladorom  phllosopbiam  orthodoxam  expooentia ,   in  sermonem  germanlcam 

traoslau  atque  explicata.    Leipzig,  Dörffliogu.  Franke.  1854.    Xyia.203S. 

gr.  8.    (D.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

Aach  V.  d.  Tit.  i  Tamniische  Schriften  xnr  Rrlüutemng  de«  Veilaiita-Syeteiiit  oder 
4er  reclitglinbigeB  Pbilotophie  der  Hindui.  Ueberaetzung  n.  Erklärung  von  K.  Graul, 
HiiaionMirector. 


Namismatik« 

[Vgl.  Jahrg.  1853.  Bd.  11.  No.  2299-^2319.] 

[4091]  Revu«  numismatique  publice  par  ß.  Cartier  et  L.  de  la  Sautsiiyß,  de  la 
soc.  des  aDtIqoaires  de  Fraoce  etc.  ADD6eel853.  Blois.  (Paris,  boreaade 
la  refoe.)  1853.    VI  u.  467  8.  m.  21  Tafeln  Abb.   gr.  8.    (6  Hefte  o.  5  Thlr.) 

lab.  1.  Li  Tr.  <  M4aoirea  et  Diisertatioai.  R,  Uueher,  lettre  a  M.  de  la  Saaaiaye 
nr  la  NniisBiatiqQe  ganloiae  (p.  5  —  19  m.  1  Taf.).  H^.  U,  1Vad4ington^  nn  Toyage 
eeAiie^Mineare  an  p0i9t.de  vne  BURiitmatlque.  5.-8.  art.  (p.  20— 4tt,  65  —  98,  165— 
itt,  245^54  m.  4  Taf.)  Etudea  mmitmatiniiee.  —  XI.  Oetavie  repr4sent4e  en  Vietoire 
nr  «a  denier  «t  nn  «nrAna  dca  famillee  MoMidia  et  Nnmonia ;  par  M.  Ä,  Dm€hahti§ 
(p.Sa-.-  SSm.  I  Taf.)  J,  Homyer^  notet  sur  quelques  monnaiea  baroaalea.  —  Franqne- 
»•■t,  Arcbea,  Orange,  Cngnon  (p.  66  — 63  a.  i  Taf.)  —  Bulletin  Bibliographique. 
MiBoire  tnr  riHii>eratrice  Hnlonine;  par  M.  J,  dt  Wittt,  —  'Mem.  lur  lee  ane.  monnaiea 
Minearialea  de  Melgueil  et  de  Montpellier;  par  M.  Qermain,  —  Moaete  del  Piemonte, 

Sabl  da  D,  Promi*  (p.  64  —  77).  Chroniqne  (p.  78  —  84).  —  2.  Lit r.  t  Lettret  k  M.  de 
«alc7  tnr  les  plna  anc.  monnmenU  nuniamat.  de  la  i^rta  M^roHngieuae.  VI  — IX; 
par  M.  Lenormani  (p.  99  —  189,  277  »  316  a.  6  Taf.)  Chaudruc  de  Vrazannmi ,  Obier* 
nlioat  inr  le  droit  de  aonnoyage  des  abb^a  deMontauriol  et  inr  une  monnaie  d«  la  pr4- 
tndae  republiqne  de  MonUnlian  (p.  140  — 49).  ~  Bulletin  Bibliojjraphique.  Celtiiclie 
Miasea  ana  Nnnningen,  im  Canton  Solotburnj  von  W.h'iicher,  —  Etudet  et  Reeherchei 
kitt.  inr  lea  aonnaiea  de  Vranee ;  par  M.  Btrry.  —  Recberches  aur  lea  aonnaiei  frap- 
f^aVerduB-tar-BleuBe,  etc.;  par  M.  E,  Chuet  (p.  150—161).  Cbronique  (n.  162—64)— 
1  Lirr.:  Lettre  k  M.  de  1»  Sauiiaye  eur  lea  monnaiet  de  cuivre  frapü^ea  a  Jerusalem, 
|ar  Tordre  dea  gouTernenra  ronaina  de  la  Jud^e,  depuii  U  r^gne  n'Angnete  juaqu'k 
ctbi  de  N4ron  (pl.  Xl-XU) ;  par  M.  F.  de  Saulcy  (p.  186  —  201  m.  2  Taf.)  Attribation 
4'ia  t4tmdaebaa  k  Vononea  II ,  Arsace  XXll ;  par  M.  le  Ma.  de  tagou  (p.  202  —  206). 
Xtadee  nnaitaatiqnea.  —  XIL  Monnaiea  bjraaniinea. .  Petit  bronie  dfe  Maurice  Tiber«, 
fnBp4e  k  Cartbnge ;  par  M.  A,  Dmchaftue  (p.  207—215).  Notice  inr  une  aonnaie  frau- 
[4e  par  RaonI  111,  aire  de  Coucy,  1242—1^  (▼{«>.) ;  par  M.  Bretagne  (p.  216—220).  — 
Billctia  Bibliograph ique.  M^aoiree  de.l'Acad.  Imp.  dea  Sciences.  Jnacr.  et  B.-Lettrea 
4«  Toulouse.  4.  S^rie.  Tom.  II.  —  Etudes  numismatiquesj  par  M.  AoArrf.  —  De- 
■crtption  dea  monnaiea  seigneuriales  fran^aisea  composant  la  collection  de  M.  F.,Pofy- 
ir^p«ff(;  Essai  de  Classification  f|>,  221  —  236).  Cbronique  (p.  237  —  244).  —  Etudes 
isaismatiquea. —  XIII.  Mnnnaies  frapp4es  en  rommnn  par  lea  villes  dePberes,  d'Atrax, 
4'Ar|i8aa,  de  CasUnea  et  lea  Athamans  (vi.  XIV);  par  M.  A,  Dutkafait  (p.  255— 276  a. 
ITai.)  —  Bulletin  Bibliographique.  Etudes  sur  Talpbabet  iberien  et  aur  quelques  aoa- 
Uies  autonomes  d*Espagne;  par  P.-A.  Boudard.  —  Revue  de  la  numismatique  beige, 
Li4rie,  t  I.  et  II.  (p.  317  —  324).  —  5.  Li  vr.i  M^aoirea  et  Dissertations.  Essai  sur  le 
disseaent  des  monnaies  d'argent  des  Lagides,  1.  art. :  par  M.  Fre.  LenormmU  (p.  335- 
MT  ■.  4  Taf.).  De«  monnaies  de  Charlemaene  et  particuli^rement  de  celles  qui  portent, 
«TSC  ton  aionograame .  Ja  legende  Carlas  R«z  Fr. :  par  M.  E.  Cartitr  (p.  848  —  410  a.  I 
Taf.).    Cbronique.    Bulle  d'or  de  Louia  XU:  par  M.  ChabouiUet.    Vente  du  cabiaet  de 


M.  Hretmgne  (p.  424  —  428).  —  Bulletin  Bibliograpbique.  Lettres  sur  Quelques  monnaiea 
fnas**ses  in4ditea;  par  M.  B,  Füton»  —   Bulletin  de  la  Soc.  dea  Aatlquairei  de  la  M». 
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tkii«;  gfm«4  dl«ii«r  4*  Saiat-Oaar;  |Mir  M.  jt.  ihtmand  (f.  tM-^^M^  CbtoaiM** 
Prix,  de  nnoiitinatiQu«.  —  Concours  des  A^tiquit^i  de  U  France;  nunitaiatjoiie.  —  m4^ 
deille  Utine  d*Hfedrien.  —  Monnaiet  de  Oiii  de  Lnxemboorg.  —  Plorin  ae  Belgiqtte 
(p.  439  ~  U4).    Sonscriptenn ,  Üble  »iikodiqne  des  ■letieree  etc.  (p.  US  -  467). 

[409!l]  lUw«  d«  U  Nomfisnatkiae  Beige.  PnblMe  Mae  Us  aospioes  de  1«  8o- 
ciM  namismatique,  per  MM.  it.  CHalon^  L,  tU  Coster  et  CA«  Piot,  2»  SMe* 
Tom.  III.  Braielles,  A.  Deoq.  1854.  493S.iiiit21  Taf.  o.  eiDgedr.  Holiaclm. 
gr.  8.    (4  LiefT.  n.  5  Thir.) 

Inb.  1.  Livr. :  Ed,  Vanättttfa^tn^  nonvelles  observatiens  sor  ]a  aoiiiieie  ai^r»- 
YiBslenne  treuv^  eux  environs  d*Andenarde  (p.  1 — 3).  A.  ChnJon,  denier  de  Renri 
rOitelenr  fraupe  k  Anvers  fp.  4—6).  L.  Deeoattr,  nonT.  coasid^ntioos  lar  1«  MOBaaie 
de  Müde  (p.  i  — 16).  R,  C'Aa/oM,  sur  un  deudt  de  moanaies  do  donsüaie  tiecle,  trouvi 
b  8t.  -  Aybert  (p.  IT  —  24  ai.  1  Taf.).  Ote.  de  Ittbmmo,  Variitis  avaiitaiatiqiies«  Mot»- 
naies  de  Tovraa^.  Sceav  de  Lenis  XII  psur  le  Milanea.  Pied-foit  d'aaa  aioaaaie  4m 
Louis  de  Cr^cy  comte  de  Flandr«.  Abbaye  de  Brogiie«  Deoii-^ca  de  Tbora.  Flori« 
d^'or  du  prince  Charlei  de  Lorraine  (p.25  — St).  AI.  nnrAarf,  Biographie!  des  grarears 
beiges  (p.  52  ->  16).  Analyie  du  Recneil  aioatCaire  de  A,  CA.  Wduihier  (p.,77  —  iOt).  -> 
Correipondance.  Lettre  de  M.  J,  de  Witte,  sur  lea  eaqieveurs  qiri  cot  rega^  daaa  l«a 
Gaules  au  111.  sibcle  (p.  lOS  — 14).  Lettre  de  M.  Wartpmomt  lur  le«  aionnaiei  des  abbea 
de  St.-Rubert  (p.  llSs.).  Lettre  de  M.  Goddom  au  aujet  d*Bne  m^daille-reliquair« 
trottve  k  Louvain  (p.  It6  ■.).  M^langet  (p.  118  •-  128).  —  2.  Litr.  Mevers,  Notica  aur 
an  d^pdt  de  aionnaiei  du  XII.  si^cle  trony^  a  Maestricht  (p.  129  —  59  ni.  4  Taf.).  Ü. 
CÄ«i/oii,  Monnaies  bistoriquei  de  Flaadre.  frapp^ei  pendaat  la  captivite  de  Oni  deDaai- 

Sierre  (p.  160  —  61).  J,  de  Witten  Reaiarqnes  sur  les  nouiuirea  cbes  les  Roataias 
».165.66).  A.  Parreau,  nae  aiMaille  montoise  in^dite  (p.  167  — Tl).  AL  Pimehmrtt 
iographiei  des  graveuri  beiges  (p.  192  —  92).  M.  Quimth ,  GraTOurs  ea  aiAdallloa  et 
moanaies  (p.  193  —  218).  M^Ianges  (p.  219—40).  —  3.  L ivr.  R.  C^alon,  deux  aioBaaies 
des  seignears  d^Iever  (p.  241—45  n.  1  TaM  CA.  Coehetmix,  monnaies- frapp^a  k 
Tournai  soua  Philippe  11.  (p.  246—71).    H,  Chahn,  un  paide  da  Tonloasa  de  Tarn  3280 


des  seigneurs  d^lever  (p.  241—45  m.  1  TaM  CA.  Coekelavx,  moanaies- fraap^a  k 
Tournai  soua  Philii>pe  11.  (p.  246—71).  H,  Chahn,  un  paide  da  Toulouse  de  Tarn  3280 
(p.  272  — 74).  E.  runderstraeten t  jeton  In^dit  aux  armes  d'Audeaarde  (p.  275  — 79). 
R.  Chmlmut  Jatoa  frappee  paar  Loavaia  sons  la  doaiiaatioa  fna^iaa  (p.  280—  C).    Ah 


Fincharit  biographiea  des  gravenrs  beiges  (p.  283—331).  L.  Deeoetert  restitutio«  d*iuia 
monnaie  k  Florent  de  Cnlembourg  (p.  332—  3^.  Actes  officiels  j[p.  335  —  37),  Corrc- 
spoadaaee  (p.  338— lO).  M^langes  (p.  340->52).  —  4.  Li  tr. :  ihr.  Cuypert,  naa  maaBaie 
m^reviafieaae  frappda  k  AaTera  (p.  3S3-^S6).  M.  4b  C^eter^  ReaaeignaaneBta  povr 
aarrir  k  la  aBmismatiqua  des  CarloTiagleBs  <p.  357— 69  m.  1  Ta(.)  R.  CA«i/aai,  aoaBBsea 
de  Recicbeim  (p.  370  —  75  m.  2  Taf.)  M.  de  tUye  de  M^icAen,  one  moaaaie  ia^ik«  4e 
B^tffix  da  Saiat-Pol  (p  376).  7A.  dsJ,,  moBaaies  de  Tbarea  (p.  SH  —  8t).  Tk.  ds  J^ 
aioaaaies  d'Haaant  (p.  382—84).  H.  CAaion^  Eraest  de  Maasfeld  (P.  385— 90 m.  ITaf.). 
Ai.  Pinehttrt^  biograpbie  du  grateur  beige  J.  vaa  Vlierdea  dit  vaa  Nysmegea  (p.  3tl  — 
408).  Qmi»ih ,  Graveurs  ea  midailles  et  moanaies  (p.  404  —  13).  Recneil  da  documeBta 
coaeeraant  rbistaire  BM»a^taare  des  Pays-Bas,  rassembUs  per  J.-C.  Taa  ValtboTaa 
(p.  444— 17).  CeffreapoadaBce.  Ckamdrmc  de  Crätummtit  lettres  aur  qnelqaea  poida  dB 
»oyen  Age  (p.  418  — 23).  M^langes  (u.  424  — 36).  Procte-Yarbanx  des  t^aacaa  de  la 
Seciiti  de  U  aumismatique  balge  (p.  4l7— 40). 

[4093]  The  numismalic  cbronicle  and  joarnal  of  ihe  mimigiiiatie  society, 
t6\idah^J*Yong€Akerman.    London.  1854.    gr,  8. 

[4094]    Nttmismatiscbe Zeitang.   Red.:  LettMitf im«   l^l.iallrg.  1854.  26Nni. 

0/2  Bog*)    Weissensee,  Grossmann.  1854.    gr.  4.    (n.  2Tblr.  15  Ngr.) 

14095]    Mittheilangen  aus  dem  Gebiete  der  Namismatik  n.  Arcfaaeologie.  Ton 
^SchweltIer.    l.Decade.    Triest.  (Berlin,  Uitüer  u.  Sohn.)  1851.    111  S. 
m.  2  SteioUf.  in  Toodr.  gr.  8.     (n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[4096]  Hliaplirey'g  Colo^oUeetors  Manaal:  «  Pojpolar  InUodncUon  io  Ihe 
Btndy  of  Coins ,  Ancientand  Modero;  yriih  elaborate  Indexes,  and  numerous 
highly-finshed  Engravings  on  Wood  an  Sleel.  2  Vols.  London,  G.  H.  Bohn. 
1854.    8.     10  Fr.) 

[4097]  Rechercheo  sur  les  nonnales  et  les  jetons  des  inalire8-^c¥e%]ns  «i 
deserlption  de  jelons  divers ;  par  Ch.  Robeit.  Meu.  (Paris»  Rollin.)  1853. 
1 1  Bog.  gr.  8. 

[4098]  Handbuch  der  allen  Nnmismatik  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zor  Zer- 
8t6rnng  des  rdm.  Reichs.  Von  Or.  J.  6.  Th.  (irisse,  Bibliolheksr«  12 — 
24.  Lief.  Leipzig,  E.  Schäfer.  1854.  IV  n.  S.  161—241  m.  9  Taf.  in  Consrdr. 
u.  39  Bl.  Erklär,  gr.  8.    (k  n.  15  Ngr.) 

S4099]    Serie  detle  monele  e  medaglie  d'AqolIeja  e  di  Venezia.     Dal  Fe4. 
Chweitier.    Trieste.  (Berlino,  UitUor&figlio.)  1852.  137  8.  m.65Kpfn£. 
imp.  4.    (n.  7  Thlr.) 
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(4ll#]  IfsinfeiMtica  AM«liiia,  o  sIa  dfehiaraifone  deito  mooete  antiche  di 
Aseali »el  PImdo  dell'  atVocato  Qael.  de  Hltltels.  Fernio ,  Paccapassi.  1853. 
7t8.in.;2Kprrtaf.  gr.  4. 

[410t]  Reeberches  noroiBmaliqnes  conceraaDt  principalement  les  m^dailles 
eeltib^rieanes;  par  Gust.  Dan.  de  Lorichs,  cbambellan  et  charg6  d'affaires  de 
8,  M.  le  roi  dt  8a4da  et  de  Nonr^ge  pres  S.  M.  Catholiqiie  ete.  Tom,  I.  Paris, 
»idot.  1852.    31  VsBog.  m.  51  Kpfrtaf.  gr.  4.    (40  Fr.) 

[4102]  Lettres  k  M.  Ch.  Bagast-Matiseax  sur  quelques  momiaies  iVancaices 
faiMiUs.    PttrH.Fillei.    Paris.  1853.    gr.8.    (10  Fr.) 

[4103]  Nomismatique  f^odale  da  Daapbiaö.  Arcbev^que  de  Tienne.  — 
ET^ues  de  Grenoble.  — DauphioB  vlenoois.  Par  H«  Morill.  Paris»  Rollln. 
1854.    50VsBog.m.  23Kpfrtaf.  gr.  4. 

14104]  Essai  sar  la  numismatique  Nivernalse ;  par  le  coiole  Geo.  deSooltrait. 
Paris,  Dumoulio*  1854.  I4V2  Bog.  m.  vieles  in  den  Text  eingedr.  Holzscbo. 
gr.8.    (10 Fr.)  1 

Nor  in  200  Exemplaren  gedruckt. 

[4105]  Essai  bislorique  sar  les  monnaies  des  comtes  de  Pontbieo,  suivi  de 
quelques  mots  sur  les  m^reaox  de  la  coll^giale  de  SaiDt-Vulfrao  d'Abbeville ; 
pirM.L.DefCliampsdePas*    Amieus.  1854.    2 Bog.  gr.8. 

Abgedf.  aue  dett  18.  Bde.  der  M^nolreft  de  la  Soc.  des  Antiqnairei  de  Pieardie. 

elOO]    Reeberches  sur  les  monnaies  qui  ont  eu  cours  en  Roussillon ;  par  Ach. 
bell,  capitaine  aa67.de  ligne.    Perpignan.  1853.    I9V2  Bog.  m.  Kpfrtaf. 
IT«  8. 

Abgedr.  aae  d.  9.  Balletin  de  la  Soc.  agricole ,  scientif.  et  litl^raire  des  Pjr4n4ea- 
urica  talei. 

[1107]  Histoire  m^talliqiie  de  Napoleon,  oa  Recaeil  des  m^dailles  et  des 
■onaaies  qai  ont  M  frapp^e«  depuis  le  promidre  campagne  d'italia  jusqa'^  la 
fio de son  regoe ;  ^w Millin  ti MUUngmi,  Paris,  Pelahays.  1854.  IVsBog. 
gr.  4. 

Ceberaickt  u.  Verseichnist  der  Legeaden  der  histor.  Medaillen  von  1T96— 1815. 

[1108]  The  Coinage  of  the  British  Empire,  fron  tbe  Earlles  Period  to  the 
Preseot  Time ;  with  a  Chapter  on  the  proposed  System  of  Decimal  Goinage.   By 

LIoelHitniphreye.    Lond.,  1854.   4.    (21  sh.) 

[4109]  Beschreibaog  der  cölDiscben  Munsen  des  Mittelalters.  Von  Helsr.  Ph. 
WM.  MH 12  Kpfrtaf.  Dresden.  (Berlin,  Mittler  a.  Sohn.)  1833.  üVa. 
301 S.  gr.  8.    (n.  4  Thir.) 

[4110]  Die  Hitesten  in  Koburg  n.  Hildburghansen  geschlagene«  Münzen. 
Teo  Dr.  Fn.  Streber.  Mit2Taf.  Abbildd.  München,  (Franz.)  1853.  94  S. 
gr.4.    (0.  ITbIr.) 

Aw  d.  AU«ndltti«en  der  k.  Ujer.  Akad.  d.  Wie«.  I.  Cl.  TU.  Bd.  I.  Abtb.  abgedr. 

[4111]  Hamburglsche  Mfinzen  u.  Medaillen.  Heransgeg.  yon  ein.  Ansstbusse 
des  Vereins  f.  Hamburg.  Geschichte  u.  redig.  Ton  0.  C,  Gaedechens,  II.  Abth. 
t  Heft  (od.  der  ganzen  Sammlung  9.  Stiick>:  Jabei-Medaillen.  Denkmänzen 
11  Ehren  ausgezeichneter  Personen.  Vermeinte  oder  Privat- Portugaleser. 
MedailleDartige  Speciestbaler  oder  Schautbaler.  Hamburg,  (Perthes -Besser 
v.Mauke.  1854.    S.  73— 154  m.  eingedr. Kpfrst.  4.    (in.  1  ThIr.  15  Ngr.) 

[4112]  Numismatik  des  Ordens  der  Agatbopeden ,  nebst  vorangebender  kurzer 
Retiz  über  den  Ursprung  u.  die  Geschichte  dieser  geheimen  Gesellschaft,  mit 
zvei  Tafeln.    Von  Dr.  Wallraf .    Berlin.   1853. 

[4113]  Werth  der  gangbarsten  Gold-  11.  Silber- Münzen  in  Europa  u.  Nord- 
amerika. 39  Goldmünzen.  64  Silbermöngen.  Von  f.  Amsledt.  Für  jede 
dieser  103  Geldsorten  ist  der  Werth  in  20  Haupt-Staaten  von  Europa  u.  Nord- 
tmerikas  bereehneU  Hamburg,  Berendsohn.  1854.  16  S.  8.  (engl.  Einb. 
15  Ngr.) 
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{4114]  UünmiDialQDf  eBlhaltend  die  wSchtIgMen  teil  dfm  WtstphilMa 
Frieden  bis  laoi  J.  1800  geprSgten  Gold-  u.  Silber-Münien  stomtl.  LSoder  o. 
Sl&dte.  Mit  geograph.y  geschieht!.,  Statist. ,  herald,  u.  ouiDismat.  Erl&oteroogco 
yon  hr,  Ferd.  Flieitbach.  :25~60.  Lief.  Leipzig,  Schäfer.  1S£3.  54.  Xa, 
242  S.  m.  72  Taf.  in  Congrevedr.  gr.  8.     (ä  o.  5  Ngr.) 

[4115]  Abbild aogfr-Ta fei  der  Silbermümeo  verschiedeoer  Lander  m.  Aogalw 
ihres  Werthes  im  20  a.  24  fl.  Fuss  o.  in  Preuss.  Gelde.  5.  Aasg.  Litbognph. 
Nürnberg,  Leuchs  u.  Co.  1S53.    Imp.Fol.    (12Ngr.) 

[4116]  Galierie  sümnitl icher  earopHischen  u.  aasser-europHlschea  Mänzeo  ia 
ihrer  wirkl.  Grösse  oebst  genauer  Angabe  ihres  Werthes  Dach  preoss.,  rheiD.a« 
ConventioDs-MÜDzfass.  3 — 11.  Lief.  Qaedlioburg,  Hach.  1853.  54.  M 
lithochrom.  Taf.  u.  4  Bl.  Teit.  8.     (ä  n.  5  Ngr.) 

[4117]  MÜDzbuch ,  oder  Abbildung  der  liursireoden  Geldsorteo ;  mit  genauer 
Angabe  Ihres  Gebaltes  u.s.w.;  ihres  Gewichts  u.s.w.  und  ihres  Werthes a.s.v. 
Nebst  einer  Uebersicht  der  wichtigsten  Rechnungsmünzen.  Von  ZiT*  Frej, 
Lehrer.  Mit  deutsch,  u.  französ.  Teit.  2.  ganz  umge&nd.  u.  stark  verm.  Ausg. 
7.  Lief.  Bern,  Biom.  1853.  8.  578  —  640  m.  eingedr.  Holzscho.  gr.  8. 
(nVl  Ngr.) 

Yortehlag  tn  einem  neuen  allgemeinen  Mfinztyiteme  f.  Dentiebland  sngleich  tat 
Orientirung  üb.  den  dermal.  Bestand  d.  dentteben  Munx-  n.  Recbannfsvetent  tob  «iaea 
prakt.  Kaufmanne.    Bucbbolz,  (Adler.)  185S.    28  S.  gr.  8.    (b.  3  Ngr.) 

[4 J 18]  Catalogue  historique  des  m^dailles  et  piices  de  monnaie  depais  la  fon- 
dation  de  la  dynasfie  ottomane  (l*an  699  de  l'h^gire)  par  soltan  Osman-Kao 
Jusqu'b  Sultan  AbduUMedjid-Kan,  empereur  regnant.  Paris.  1854,  l'/|Bog. 
gr.  4. 

Verxeichniit  der  Munsaammlung  dea  Hrn.  P.  A.  BiI4iiicdji. 

[4119]  Erklärung  der  Münzen  mit  Pehiwi- Legenden.  Von  Dr.  1.  lertt- 
manA.  (Leipzig,  Brockhaus.)  1854.  194S.mit5  StelnUielnu.4Tarelnio 
Congrevedrack.  gr.  8.    (n.  2  Thir.  15  Ngr.) 


Schal-    and   Unterrichtswesen« 

l  Vgl.  oben  No.  3810  ^  4029.  ] 

[4120]  Handbuch  der  Realkenntnlsse,  enth. :  Geographie,  Natarlehre  od. 
Physik»  Naturgeschichte,  Lehre  vom  Menschen,  Geschichte.  FQr  Schalen 
benrb.  von  C.  6.  Raa.  Stuttgart,  Verlags-Magazin.  1854.  VIII  o.  230  S.  8. 
(n.  12  Ngr.) 

[4121]  Der  Realunterricht  f.  die  vier  ersten  Schuljahre  in  seiner  natürl.  Ver^ 
Dindung  mit  dem  Sprachunterrichte.  Ein  Handbuch  f.  Volksschnllehrer  mit 
Rücksichtsnahme  auf  die  neueren  Bestimmungen  üb.  das  bid.  Volksscbulvesen 
bearb.  u.  berausgeg.  von  FrldoL  HeptiBg  u.  fieo.  Fath.  Constanz,  (Mecl[.) 
1854.    XIV  u.  130  S.    gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

[4122]  J.  H.  Hellnmth's  Volks -Naturlehre.  1 5.  Auff.  Nach  dem  Tode  de« 
Verf.  zum  8.  Male  bearb.  von  J.  G.  Fischer  y  Sem  in. -Lehrer.  Mii  294  in  den 
Teit  eingedr.  Holzschn.  Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1854.  XII  u.  463  S. 
gr.8.    (IThlr.) 

Ancb  n.  d.  Tit.;  Elementar -Natorlebre  f.  Lebrer  «n  Semiaarien  a.  gebebtMt 
Volksscbulen,  vie  ancb  zum  Srbul-  u.  Selbituaterrichte  metbodiach  bearb.  von /.  6* 
FwrAer,  Semin.-Lebrer.    S.  Anfl. 

[4123]    Leichtfässliche  Anfangsgründe  der  Naturlehre.    Zum  Gebrauche  ao 

Unter- Realschulen  u.  Unter- Gymnasien  von  Jak.  Schabas.  l.Lief.  Wien, 
Gerold.  1854.  S.  1  — 06  ro.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.   (cpl.  n.  I  ThIr.  4  Ngr.) 

[4124]  Leitfaden  beim  ersten  Unterrichte  in  der  Physik.  Zum  Gebrauche  io 
unteren  Lehranstalten  bearb.  von  Dr.  Eng.  FetoUcua.    3.  Aufl.    2  HalAco. 
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Briinn,  Bosebak  «.  Irrgang.  1854.  J.  Hllfla  8. 1— •$  m*  I  Steintar.  In  qa. 
Fol.    gf.8.    (D.20Ngr.) 

[4125]  Lehrbuch  der  Physik  f.  das  weibl.  Geschlecht ,  besonders  f.  Lehrer  u. 
SchüleriDoeD  der  höheren  Töchterschulen.  Von  Dr.  G.  SchOpffef.  Braun- 
schweif,  Bamdohr.  1854.    X  u.  397  S.   br.  8.    (n.  1  Thlr.) 

fiikUotkftk  «M  WiueBtwünligeii  f.  di«  tiabüdetoii  d.  weibl.  GescUechts.  1.  Bd. 

[4126]  Lehrbuch  der  Chemie  f.  Realschulen,  mit  besond.  Ber&cfcsiehtigvng 
der  Anwendung  derselben  auf  die  Gewerbe.  Von  Ed.  Haek,  Prof.'  1.  Theil : 
Unorganische  Chemie.  Presbarg,  (Krapp.)  1854.  VII  u.  224  S.  gr.  8. 
(n.  2»Ngr.) 

[4127]  Lehrbuch  der  Chemie  f.  Oberrealschulen  u.  technische  Anstalten ,  so^ 
wie  zum  Selbsunterrichte.  Von  Bh.  ftnadrat,  Prof.  1.  Abth. :  Unorganische 
Chemie.    Brunn,  Winiker.  1853.    251  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4128]  Laien-Chemie.  Eine  populäre  Darstellung  der  unorgan.  Chemie  für 
gehobene  Volks-,  Real- u.  Gymnasialschulen  sowie  zum  Selbstunterricht  mit 
Rücksicht  auf  Künste,  Gewerbe,  Haushalt  u.  Landwirlhschaft  bearb.  von  Ohr. 
tahlichter.  Mit  42  in  d.  Text  eiogedr.  Holzscho.  u.  ein«  kurzen  Anh.  über 
Electrizitüt,  Magnetismus  etc.  Stuttgart,  Ed.  Hallberger.  1854.  VIu.2d6S. 
gr.  8.     (22V2  Ngr.) 

[4129]  Unterhallnngen  u.  Studien  aus  dem  Natur-  u.  Menschenleben.  Ein 
Almanach  f.  die  Jugend  bearb.  u.  herausgeg.  von  C.  Gilde  u.  i.  Grube.  Magde- 
barg,  Fabricius.  1854.    IV  u.  191  S.   gr.  8.    (ä  n.  16  Ngr.) 

[4130]  Blogfraphien  ans  der  Naturkunde,  in  ästhetischer  Form  u.  religiösem 
Sinne.  Nebst  einem  Worte  über  die  ästhet.  Seite  d.  naturkundl.  Unterrichts.' 
Von  A  W.  Grabe,  l.  Reihe.  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Stuttgart,  Steinkopf. 
1854*  352  S.  gr.8.  (27  Ngr.)  --  Neue  Reihe.  Mit  1  Steintaf.  2.  sorg- 
lallig  durchgeseh.  u.  Terb.  Aufl.  Ebeud.  1854.  267  S.  gr.8.  (22ViNgr.) 
Vgl.  oben  Nr.  24. 

[4131]  Die  erste  Stufe  des  naturgeschichtlichen  Unterrichts.  Ein  Leitfaden  f. 
Börgerschnlen  u.  die  untern  Classen  der  Realschulen  u.  Gymnasien.  Von  Dr. 
Y.  Schwaab ,  Lehrer.  Mit  ein.  Vorwort  von  Dr.  ff.  Griife.  4.  Aufl.  Kassel, 
Luckhardt.  1854.    XII  u.  120  S.   gr.  8.    (10  Ngr.) 

[4132]  Naturgeschichte  f.  Volksschulen.  Von  J.  BaBinailB.  Durchgesehen 
von  Dr.  IT.  J.  G.  Curtman,  Semin.- Dir.  Mit  120  in  d.  Text  eiogedr.  neuen 
Abbildungen.  3.  Aufl.  Frankfurt  a.  M.,  Sauerländers  Verl.  1854.  IV  u. 
156  S.     (n.  12  Ngr.) 

[4133]  Naturgeschichtlicher  Anschauungs-Unterricht.  Von  Dr.  W.  J.  G.  Cnrt- 
mas,  Sem.-DJr.  u.  Cand.  F.  W.  Sommerlad,  Hanptlehrer.  Mit  80  In  d.  Teit 
eingedruckten  Abbildungen.  Darmstadt,  Diehl.  1854.  IVu.  292S.  gr.8. 
(n.  20  Ngr.) 

[4134]  Naturgeschichte  f.  die  unteren  Klassen  der  Real-  u.  Volksschulen» 
Von  Jos.  L.  Fischer,  Dir.  Pest,  Heckenast.  1854.  140  S.  gr.  8.  (J2  Ngr.) 
—  Ungarisch  u.  deutsch.    Ebend.  1854.    279  S.   gr.  8.    (21  Ngr.) 

[4135]  'Grundzöge  der  Naturgeschichte  f.  den  ersten  wissenschaftlichen  Unter- 
riebt, besonders  an  techn.  Lehranstalten.  Von  Dr.  A.  K.  Finirohr,  Lyc.-Prof« 
0.  Terb.  n.  verm.  Aufl.  Mit  ein.  Anleitung  zum  Anlegen  von  Natnraliensamm- 
Ivngeo.    Augsburg,  Kollmann.  1854.    XVI  u.  538 S.   gr.8.    (22VsNgr.) 

[4136]  Leitfaden  f.  den  Unterricht  in  der  Naturgeschichte.  Von  K.  Koppe, 
Gjmn.-Prof.  u.  Oberlehrer.  Essen,  Büdeker.  1854.  VII  u.  180 S.  gr«8. 
(D.  15  Ngr.) 

[4137]  Leitfaden  für  die  erste  Stnfe  eines  auf  die  Bitdung  des  Verstandes  ge- 
richteten Unterrichtes  in  der  Naturgeschichte.  Von  Dr.  G.  H.  C  Yolger ,  Lehrer. 
Mit  mehr  als  1200  eingedr.  Holzschn.  2.  Kurs:  Botanik.  L  (Abth.)  Stutt- 
gart, Rieger.  1854.    S.  1— lU.  Lei.  8.    (UNgr.) 

1854.    HL  20 
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[413$]  Naititlilfltorfodier  WaBcMas  zum  Gabraocbe  beim  Umerrieht  in  M. 
LehraDSUlten.  Von  J.F.  A.Ei€heib6rg,  Prof.  2.Abili.:  Zoologie.  S.Heit 
4  lith.  Taf;  Zürich,  Meyer  n.  Zeller.  1854.  gr.  Fol.  (n.  19Ngr.*,  col.o. 
1  Thlr. ;  1 .  u.  2.  Abtii. :  d.  5  Thlr.  IS^Ngr. ;  col.  n.  8  Thir.  10  Ngr.) 

[4139]  Charakterbilder  aus  dem  Geaammtgehiate  der  Natur  f.  Sehale  «.  Hau» 
gesammelt  o.  beraasgeg.  von  IgB*  Lanpert,  Lehrer.  Mit  eineffl  Vorworte  von 
Dr.  E.  Hwkerger,  Prof.  (In  %  Bdn.  od.  8  Heften.)  1.  Bd.  1.  — 3.  Heft. 
Mainz,  Kunze.  1854.    lYu.  S.  1— 284.   gr.8.     (ärVzXgrO 

[4140]  Pflanzenkttttde  f.  Schulen.  Von  Hm.  Wagner*  1«  Carsoe:  Das  Le- 
ben, die  Entwickelang  u.  der  Bau  der  Pflanze,  an  18  Arten,  als  Vertretern  der 
18  wicbtigstea  natürl.  Pflanzen-Familien  Deutschlands,  dargelegt  u.  nach 
Leclibnen  bearb.  Bielefeld,  Yelhagen  n.  Klasing.  1854.  VI  u.  104  8.  8. 
(n.  8  Ngr.) 

[4141]  Allgenofeines  Giflpflanzenboch  od.  Beschreibung  der  den  Menschen  a. 
Thierea  schädlichen  Pflanzen.  Zum  Schul-  u.  Hausgebrauch  herausgeg.  von 
G.A.  Kerstan.    Leipzig,  Polet.  1854.    32  S.   4.    (10  Ngr.) 

[4142]  Atlas  der  Giftpflanzen  od.Abbildung  u.  Beschreihang  der  denMenschen 
XL.  Thieren  scbXdlichen  Pflanzen.  Von  ff.  A.  Kerstan  a.  J.  R.  Linke.  Mit  104 
illum.  Abbildungen  (auf  15  Kupfertaf.)  u.  ein.  allgem.  Uebersicht  derwlehtig- 
aten  Gifte  überhaupt.  Zum  Schul-  u.  Hausgebrauch  herausgeg.  Ebend.  1854. 
32  S.   4.     (1  Thlr.  18  Ngr.) 

el43]  Das  Thi erreich ,  natorgescbichtliches  Lehr- u.  Lesebuch.  Von  Dr. 
.  J.  6.  Gnrtman»  Semin.- Dir.  u.  Creo.  Walter.  Lehrer.  Mit  373  meistens 
aus  Dr.  Kaup's  Thierreich  entnommenen  Abbildungen  (in  eingedr.  Holz- 
schnitten.) 2.  verb.  Aufl.  Darmstadt,  Diehl.  1854.  IV  u.  596  S.  gr.  8« 
(0.1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4144]  Die  irichtigsten  Formen  des  Thierreichs  naefa  ihren  hauptelcbHcbstw 
Merkmalen  zergliedert.  Von  Dr.  Hm.  Pompper,  Lehrer.  Ein  Handatlas  in 
24  Tafeln  oebst  (III  8.  u.  12  Blätter)  erklärendem  Texte,  für  höhere  Schalen 
u*  zur  Selbatbelehrung,  sowie  zu  jedem  Lehrbucbe  der  Zoologie.  Düssel- 
dorf, Arnz  u.  Co.  1854.    Fol.     (n.  2  Tlilr.) 


[4145]  Correspondenz-Blatt  f.  die  Gelehrten-  u.  Real-Scbulen  Württembergs. 
Herausgeber:  Prof.  Klaiber^  Zimmer  u.  Holzer.  4.  Jahrg.  1854.  12  Nrn. 
(&  IV2  Bog.)  Vaihingen.  (Stuttgart,  Fd.  Steinkopf.)  1854.  gr.  8.  (biar 
n.n.  lThlr.24Ngr.) 

[41 46]  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen ,  im  Auftrage  des  Berliner  Gymna- 
siallehrer-Vereins u.  unter  Mitwirkung  desselben  sowie  anderer  Schulmaooer 
herausgeg.  Dr.  von  /f.  J.  C.  AJiUtel,  Gynin.-Prof.  8.  Jahrg.  1854.  (12  Hefte.) 
Berlin,  Tb.  Enslin.  1854.     gr.  8.     (n.  5  Thlr.) 

[4147]  Zeitschrift  für  die  österreichischen  Gymnasien.  Redact. :  J.  G.- Seidig 
H.  Bonilz,  J.  Mozart.  5.  Jahrg.  1854.  (12  Hefte.)  Wien,  Gerold.  1854. 
gr.  8.     (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[4148]  lieber  die  revidirte  Ordnung  der  lateinischen  Schulen  u.  der  Gymnasien 
im  Königr.  Bayern.  [Abgedr.  aus  der  Zeitschrift  f.  die  Österreich.  Gymnasien. 
1854.    Hefts.]     Wien,  Gerold.  1854.    47S.gr. 8.     (n.SNgr.) 

[4149]  Das  philologische  Seminarium  in  München  und  die  Ultra  montanen. 
Von  LeOBh.  Spencel,  Prof.  München,  Kaiser.  1854.  VI  u,  41  S.  gr.  8. 
(n.  5  Ngr.) 

[4150]  Verzeichniss  fsSmmIlicber  Zöglinge  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  seit 
seiner  Gründung.  Von  Dir.  Wledasch.  Nordhausen,  (Biichiing.)  1853.  1228. 
gr.  4.     (n.  20  Ngr.) 

Programm  des  Konigl.  Pidagogiami  in  Ilfeli  Ottern  1853. 


(4151)  Bf«  SinwefthwHI  ^t«  nevien  GebHodM  für  dM  Lyoeum  u.  die  k&herf 
Büffgeraeksle  der  8udt  Uamiover  3.  Mai  1854.  Mit  eioen  kuraeo  Ueb«rb&ick 
ttb.  iU«  slädlbclie  Sebulwesen.  Voo  Dr.  Hm.  Sckliger«  Hannover,  Ruinpler* 
1854.     57  Sv  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

SftifbuigBbriefe  dei  NaiMcr  GjrmDuinmi,  «n  dem  22S!j«br.  Süftonnfetta  detteUt ft 
deB  f.  Kov.  1853.  Herautgeg.  von  A,  Kästner,  Gymn.-Oberlehrer.  I<2eiiie,  (Hennings.) 
1854.     tos.    sr.  8.    (n.  2  N;i^> 

[4152]  Reallexikon  des  classischen  Alterthams  für  GymnasieD.  Im  Vereine 
mit  mehreren  SchalmlInnerQ  heransgeg.  von  Dr.  F^,  Lübkerj  Gymo.-Dir. 
2.  Abtb.  Leipiig,  Teabner.  1854.  8.  ;325 — 448.  Lei.  8.  (8ubs€r.»Pr. 
k  B.  U  Ngr.) 

BJ53)    Grammatik  der  lateinischen  Sprache  f.  Schulen.  Von  Lor.  Englmann, 
jtnii.-Prof.    2.  verm.  u.  m.  ein.  Register  verm.  Anfl.    Kempten.  (Uüocheo, 
Lindauer.)  1854.     IV  a.  294  8.   gr.  8.    (n.'25  Ngr.) 

Chr.  Gto,  Jfr'öätrSf  Snperint.,  kleine  lateiniiclie  Grammatik  mit  leiclrten  Lectinitpii 
für  Aafiafrer,  anfi  Nene  onrehceseb.  ii..Terb.  ron  Dr.  L.  Rttmthom,  27.  verb.  u.  verm. 
Oriff.>Aiill.  Neuer  nnverand.  Abdruck.  LeipuK,  Vogel.  185t.  VI  u.  294  S.  gr.  8, 
(n.  10  Ngr.) 

[4154]  Kleine  lateinische  Sprachlehre  zunächst  für  die  untern  und  mittleren 
Klassen  der  Gymnasien  beark>.  von  Dr.  Fd. Schultz,  Gymn.-Dir.  2.  verb.  Ausg. 
Paderborn^  ScbOningh.  1854.     VIl  u.  338  8.  gr.  8.     (n.  2^^  Ngr.) 

[4155]  Lateinische  Schulgrammatik*  För  die  untern  Klassen  bearb.  von 
M.  Siberti.  Neu  bearb.  u.  für  die  mittleren  Klassen  erweitert  von  Dr.  Jl/.  Afoi-*, 
rmgy  Gymn.«Dir.  10.  verb.  Aufl.  m.  ein.  Wörterverzeichnisse  zu  den  latein. 
Beispielen  der  Syntax  für  die  untern  Klassen.  Bonn,  Habicht.  1854.  Vlo« 
328  8.    gr.a     (n.  20  Ngr.) 

(4156]  Lateinische  Grammatik;  Anszng.  Zum Gebrancbe  f.  anlere  u.  mittlere 
Klaseen  gelehrter  Schulen«  Von  G.  §.  Zaiopt«  7.  Aufl.  Derlio,  Dümmlera 
Verl.   1854.    VI  u.  279  S.  gr.  8.    (n.  1 5  Ngr.) 

[4157]  Zwei  Abhandlungen  zur  lateinischen  Syntax.  Von  Dr.  M.  Melring, 
Gjmo.-Dir.  [Ans  dem  Programm  de«  Gymnasium  zu  Düren  von  1847  u.  1853«) 
Bonn,  Habicht.  1854.    488.  4.    (n.  12  Ngr.) 

[4158]  Lateinische  Syntax  nach  den  Grundsätzen  Göttlings  f.  obere  u.  mittlere 
Klassen  von  Gymnasien  u.  Realschulen  ausgearb.  von  Gnst.  SchQSter,  Lehrer. 
Jena,  Mauke.  1854.    Vniu.92S.  gr.8.    (7V2Ngr.) 

[4159]  Aufgaben  zur  Einübung  der  Lateinischen  Syntax.  Von  Dr.  A.  LentS. 
Graudenz,  Rölhe.  1854.    IV  u.  138  8.  gr.  8.    (10  Ngr. ;  geb.  12 V2  Ngr.) 

[4160]  Uebungsbuch  zum  Uebcrsetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische, 
znnüchst  beim  Gebrauche  der  Schulzischen  Grammatik.  Von  Dr.  Rlid.DletSCh, 
Prof.  2.  verb.  Aufl.  l.Cursus.  Halle,  Bucbh.d.  Waisenhauses.  1834.  VII 
11.378  8.  gr.8.     (25 Ngr.) 

14161]    Uebungsbuch  zum- Ceb ersetzen  aus  dem  Deutschen  in  das  Lateinische 
.  die  zweite  Klasse  der  Lateinschule  von  Lor*  Englmann-    Kempten.  (Mün- 
chen, Lindauer.)  1854.    IVu.  92S.    gr.8.     (n.  8Ngr.) 

[4162]  Depisch- lateinisches  UeberseUungsbuch,  Von  Dr.  R.  W.  FritSSChe, 
Gymn.-Lehrer.  2.  Tbl.  2.  verb.  Aufl.  Leipzig,  H.  Fritzsohe«  1854.  VIII 
D.  163  8.  br.8.    (15  Ngr.) 

Ancb  n.  d.  Tit. :    Geichiebte  Romi  bii  auf  Octaviant  AUeinberrtcbaft  »nm  Ueber» 
Betsen  ina  Lateinitebe  fQr  ilnfanger.    Nebit  vollatänd.  Worterbnche.    2.  verb.  Aufl. 

[4163)  Neue  praktische  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  int 
Lateinische;  eine  Sammlung  progressiver  auf  stete  Wiederholung  berechneter 
Beispiele  als  Hülfsbucb  beim  ersten  Unterrichte  in  der  latein.  Sprache.  Von 
Dr.  Chr.  E.  A.  SribeL  15«  verm,  n.  verb,  Aufl.  Halle,  Anton.  1854.  IV  a. 
364  8.   gr.8.    (20 Ngr.) 

20* 
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[41 64]  Uaterlalieo  mm  VthtntHtn  auf  dem  DttMsckai  Im  LaUittiielM  ff«  4ie 
mitileren GjmDasialklassen.  VodA.  Or^tefMd,  Gyma.-Dir.  2.  Tcm.  ini|. 
Yon  Dr.  J.  H.  C.  Geffen.  %.  Curaaa.  1.  Heft.  GöUüigeiiy  YandaBkacck  •• 
Roprecht.  1854.    VIu.  173S.   gr.8.    (15Ngr.) 

[4165]  Debangsstucke  zum  Uebersetzen  los  Lateinische  f.  mittlere  Klissca 
lateio.  SchulcD  [Qolota  u.  Quarta]  bearb.  vcto  J.  L.  HoAnaAn,  Studienlehrec« 
Nürnberg,  Bauer  a.  Raspe.  1854.    YIIla.275S.   8.    (22VsNgr.) 

[4166]  Anleilung  zum  Ueberselzen  aas  dem  Deutschen  in  das  LateiaiselM 
nebst  dem  drzu  gehörigen  Deutach-Latein.  Wdrtertiuche.  Von  Dr.  laph.  Klh- 
ner«  2.  Ablh.  f.  die  mittleren  G jmnasialklassen ,  Stilübungen  enthaltead« 
Hannover, Hahn.  1854.  XS:u.230S.  gr.8.  (27V2Ngr.;cpL  lThlr.l2V)Ngr.) 

[41 67]  Uebnngen  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  Lateinische  mit  be- 
stand. Beziehung  auf  Putsche's  klAnere  latein.  Grammatik.  Von  Dr.  6.  Lttk' 
hob,  Gymn.-Prof«  2.  verb.  Aufl.  Jena,  Mauke.  1854.  V|II  n.  152  S. 
(n.  10  Ngr.) 

[4168]  Die  Samniterkriege  nach  Livius.  Lateinisches  Lesebuch  m.  Wörter- 
buch u.  Karte  von  Job.  V«  Gtuber,  Gymn. -Lehrer.  Stralsund ,  Löffler.  1853. 
VIII u.  84  S.    gr.8.     (9 Ngr.) 

141 69]  Lateinisches  Elementarbuch  zum  öffentlichen  u.  Privalgebrauch.  Von 
^  Jacobs  u.  F.  W.  DSring.  1.  Bdchn.  14.  Aufl.  Jena,  Fromman,  1854. 
Xiln.  132S.  8.  (5  Ngr.)  —  Wortregister  zum  l.a.  2.  Bdchn.  des  Obigea. 
(Neuer  Abdr.)    Ebend.  1854.    83  8.   8.    (aVsNgr.) 

Auch  Q.  d.  Tii.t    Lat«iiiUcb«g  Letebaeh  Ar  die  enten  AttflBger  Ton  F,  JmeUt» 
Neu  bearb.  ▼••  Dr.  Jük.  (^utatn^  GjMB.-Dir.    14.  Avfl. 

[4170]  Vorschule  zu  den  lateinischen  Klassikern.  Eine  Zusammenstellang 
Von  Lern-  a.  Uebungsstoff  f.' die  erste  u.  mittlere  Stufe  d.  Unterrichts  in  der 
htetn.  Sprache.  Von  W.  SthOide.  1.  Tbl.:  Formenlehre  mit  deniaohen  a. 
latein.  Uebungssätzen  u.  einige  leichte  Lesestücke.  4.  verb.  u.  verm.  Aefl. 
Elbing,  Neumann-Hartmann.  1854.    XVu.  184S.   8.    (n.  10  Ngr.) 

[4171]  Lateinisches  Lesebuch  f.  die  zweite  Gymnasial -Klasse.  Als  VoruboAg 
zur  Leetüre  des  Cornelius  Nenos  nach  Putsche's  latein.  Grammatik  geordnete, 
bearb.  von  MftVr.  Sdüinagl,  Gymn.-Prof.  u.  Priest.  2.  verb.  Aufl.  Wien» 
Beck.  1854.    XVI  u.  239  S.   gr.8.     (24 Ngr.) 

[4172]  Elementarbuch  der  lateinischen  Sprache.  Ton  Dr.  Hm«  Sdunldt, 
Gymn. -Dir.  2.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Neu-StrelitZy  Bainewitz.  1854. 
VII u. 223 S.    gr.8.     (n.  15 Ngr.) 

[4173]  Lateinisches  Lesebuch  f.  die  zwei  untern  Klassen  der  Lateinscbole. 
Von  J.  B.  Taltathshofer ,  Studicnlehrer.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Regeosburgi 
Uaoz.  1854.    VIU  u.  214  S.   gr.  8.     (12Vs  ^V^-) 

[4174]  Thesaurus  der  classischen  Latinität.  Ein  Schulwörterbuch  mitbesoDd. 
Berücksichtigung  der  latein.  Stilübungen  ausgearb.  von  Dr.  K-  E.  Georges.  lo 
2Bdo.  (b2Abthl.)  l.Bd.  l.Abtb.  [A  — cytisus.]  Leipzig«  Brockhaus.  1834. 
VIII  u.  S.  1  -  484  od.  28  Bog.   Lex.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[4175]  Lateinisch- Deutsches  Handwörterbuch  zum  Gebrauch  f.  GymnasieOi 
latein.  Schulen  u.  Lyceen  u.  f.  Real-  u.  höheVe  Bürgerschulen,  mit  besonderer 
BücksicbtaufEutropius,  GomeliusNepos,  CSsar,  Justinus,  Cartius  etc.  be« 
arb.  von  Dr.  Gast.  Htihlmaiin,  Gymn.-Lehrer.  Leipzig,  Ph.  Redam  jnn.  1854. 
VIU.710S.   8.    (n.  20  Ngr.) 

[4176]  Trait6  des  synonymes  de  la  langue  latine,  compos^  sur  un  plan  nooveao, 
d*apr&  les  traveaux  des  graromairiens,  des  commentateurs  et  des  synonyoiistes 
anciens  et  modernes  et  principatement  d'apr^  le  gfand  travall  de  M.  Ooeder- 
lein;  par  E.  Bamvli,  agr^g6  de  l'univ.  etc.,  avee  la  collaboration,  pourU 
seconde  partie,  de  M.  Em,  Gf4goir€.  Paris,  Hechelte.  1853.  50V« Bog. 
gr.8.    (9  Fr.) 
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|4I77]    LaMinitehe,  dHiltcbe  v.  grieclifftebe  Venlehr«.    Voo  Dr.  J.  B.  Sei«- 

■Ul,  Gyno. -Prof«    2  AbtheilangieD«    Regensburg,  Maiu.   1854.    gr,  <). 

(*  W«/|  Ngr.) 

liib.i  I.  Anleitaaf  sar  l«t«ia.  Ttnekaatl.  Nach  W.  J.  Bascrick  nea  ^*if1*-  ■- 
■il  eil.  TolIttindig«n  deuttckeii  a.  frieeliiteh«ii  VcnUhre  bereicli«rt.  8.  Aufl.  JKVUI 
■.  Bf  S.   S.  Aotwabl  too  6«jlicbtea  aot  elaasitehea  Antortn.  Mit  AaHeikuagea.,  XVI 

9» 


[1178]  Phil.  Bittmains  griecbische  Grammallk.  Seit  dem  Tode  des  Vf. 
lenosgeg.  u.  bearbeitet  von  A.  ButimamL,  GjmD.- Oberleb rer.  19.  Aufl. 
SAbtbll.  Berlin,  Dümmlere  Verl.  1854.  1.  Abtb.  S.  l^dW.  gr  8. 
(0.  1  Thlr.) 

[4179]  Griecbiscbe  Grammatik  zom  Scbolgebraach.  Von  FsL  Seb-  Feld* 
laisch.  4.  In  allen  Theilen  neu  darchgcseh.  Aufl.  Heidelberg,  C.  F.  Winter. 
i$U.    IV  Q.  380  8.   gr.8.    (o.  28  Ngr.) 

[1180]  Griechisehe  Formenlebre.  Von  A.?Ogsl,Gymn.- Oberlehrer.  Planen, 
Schröter.  1854.    IV  u.  105  S.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Takeil«  dar  griaekiaekan  nntagalaiastif an  Vatka  saai  Aaivanaiflamaa  f.  SdMlar. 
Toair.  H.  Jtftf/Zer,  8yBia.-Collaborator.  Götüngen,  Vaadeakoack  a.  Kuprackt.  185«. 
SS.   Lex.  8.    (a.  2Ngr.} 

[4181]  Griechisches  VocabnlariomzamAoswendiglerDen  bestimmt,  mitBe» 
teichoDDg  der  Wörter  f.  drei  Gymoasialklassen.  Von  K.  DltAllt.  2.  rerb.  Aufl. 
Migdeborgy  Heinrichshofen.  1854.    XIII n.  153  8.   gr.8.    (20 Ngr.) 

[4182]  Aufgaben  tum  Uebersetzen  ans  dem  Dentachen  ina  Griechische  zur  Ein- 
üking  der  grieob.  Syntax.  Von  Dr.  L.  Frooso.  Stralsund ,  Ltfffler.  1854. 
VIII  0. 103 S.   gr.8.    (9 Ngr.) 

[4183]  Griechisches  Elementarbuch.  Grammatik  u.  Uebvngsstneke  in  2  Cur- 
seo  f.  des  Untergymnasium.  Von  Dr.  Alo.  €ftMlllMai ,  Gymn.^Dir.  1.  Cur- 
8Q9.    Wien,  Gerold.  1854.    XIU.220S.   gr.8.    (24 Ngr.) 

[4184]  Griechische  Chrestomathie  f.  die  zwei  ersten  Jahres- Curse  im  griechi- 
schen Sprachunterricht.  Von  Seb.  Fei.  Feldbansch  o.  K.  F.  Süpfle.  6.  Aufl. 
Heidelberg,  C.P.Winter.  1854.    VII u. 216 S.   gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4I8S]    Chrestomathie  Xenophontea.    Cum  praecursore  Isocrateo  adjectis  all- 

SQot  poematiis.  Auetore  Dr.  G.  Fr.  SchlÜtxer.  Accedit  eiplicatlo  grammatica. 
d.  alt.  Stuttgartiae ,  MScken.  1854.  V  u.  156  S.  gr.  8.  (17>/|Ngr.)  — 
Chreslomathiae  Xenophooteae  ezpUcatio  grammatica.  Ed.  alt.  Ibid.  1854. 
278.   gr.8.     (3 Vi  Ngr.) 

[4186]  Lesestücke  aus  griechischen  u.  lateinischen  Schriftstellern.  Zum  Pri- 
ntstadium od.  auch  zum  Offentl.  Gebrauch  f.  die  oberen Classen  derGymnaslen 
tQcaoimengestelU  von  Dr.  Hor.  SeFfTeit,  Gymn.-Prof.  Leipzig,  HolUe.  1854. 
XVa.212S.  gr.8.    (21  Ngr.) 

[4)87]  Deutsche  Grammatik  f.  höhere  Lehranstalten,  Lyceen,  Gymnasien  u. 
Realschulen  von  Dr.  Fr.  Kocll,  Gymn.-Prof.  2.  ^erb.  Aufl.  Jena,  Mauke. 
1854.    XXXII  u.  254  8.   gr.8.     (n.  20  Ngr.) 

• 

4188]  Deutsches  Lesebuch  für  die  unteren  Klassen  der  Gymnasien.  (Von 
Isxart.)  1.  Band.  4.  mit  Sach-  u.  WorterlSuternngen  verm.  Aufl. 
Wien,  Gerold.  1854.  IV  u.  336  8.  gr.  8.  (n.  16  Ngr.)  —  2.  Bd.  2.  mit 
8ach-  u.  WorterUuterungen  verm.  Aufl.  Ebend.  1854.  IV  u.  452  S.  gr.  8. 
(o.  20  Ngr.) 

B189]    Deutsches  Lesebuch  f.  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien.    (Von  J. 
SXart)    3.  Bd.    2  Abtheiluogen.    Ebend.  1854.     1.  Abthl.  S.  1—264. 
gr.  4.    (i  Thlr.  12  Ngr.) 

[4190]  Observations  sur  une  controverse  d'histoire  litt^raire  suivis  de  quelques 
remarques  sur  Tcnseignement  du  francals  dans  nos  gymnases.  Par  J.  HteriAg, 
Prof.    Monich,  (Franz.)  1854.    24  S.   gr.4.    (n.  10  Ngr.) 
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Lehrbocb  der  BelfgfonsirfMeMdiflft  f.  dt%  obeni  ClaMco  gelfiricr 
khiileiK    Voo  A.  T.  GUlB,  Pred.    I.Thl.   :e.Abtb.    Leingo,  Meyer.  MM. 
VII  u.  1928.   gr.d.    (k  n.  221/s  Ngr.) 

Andb  V.  4.  Tit.  t    Lehrbacfa  4tr  GeteMclit«  des  UrcbritCcatkMM. 

{4I92J  Leftraded  ram  ebrisilSchen  Religloosonterricbte  an  böhern  Gymotsieo 
u.  Bildangstnstalleo.  Von  Dr.  K.  R.  Eac6Abach,  Prof.  2.  mit  eioeu  Abri» 
4«r  Kirebeogetebidit«  vertt.  Aufl.  uTpiig,  Hinel.  1^54.  Vlll  a.  253  ft. 
gr.  8.    (d.  1i)  Ngr.) 

{4I9S]  Empiriscbe  Psychologie  f.  Gymoasien.  Von  Dr.  J.  PfUeBberg,  Prof. 
3.  [verm.  n.  verb.J  Ana.    Coblenz,  Hergt.  1854.    72 S.   gr.  12.    (6  Ngr.) 

[4191]  Grundriss  der  Geographie  o.  Geschichte  der  alten,  mittleren  u.  neaeitD 
Zeit  f.  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasien  o.  f.  höhere  Bürgerscbnlcn.  Voa 
W.  Plltl,  Gymo.-Oberlebrer.  1.  Abtb.:  Das  Aitertbom.  Koblenz,  Bideker. 
1854.    160  S.   gr.8.    (10  Ngr.) 

[4195]  Orbis  terrarum  antiquas.  Sehnt -Atlas  der  alten  Welt,  nach  den 
Schriften  der  Alten  u.  Untersuchungen  v.  Beauforl,  Bnrckbardi,  Dodvell  i.  A. 
Von  Dr.  8.  F.  W.  HofftaltUI.  Zeichnung  von  K.  F.  Muhteri.  Stich  Ton  B. 
LeuUmunn.  Mit  12  Gedenktafeln.  2.  Ausg.  Leipzig,  Hinrichs  Verl.  1834. 
(1841.)     12  in  Kpfr.  geat.  Karten,   qu.  Fol.    (n.  20  Ngr.) 

(41 96]  Zeittafeln  der  römischen  Geschichte  zum  Handgebrauch  u.  als  Grand- 
ige  d.  Vortrags  in  höheren  Gymnasialklassen  m.  fortlaufenden  Belegen  a.  Aus- 
siigf  n  aus  den  Quellen.  Van  Dr.  C*  Peter ,  Gymn.  -Dir. ,  Coua.  -  u.  Schulratb. 
Neue  f.  den  Gebrauch  der  Schüler  eingerichtete  Ausg.  Halle,  Buchh.d«Wai- 
acnhauses.  1854.    IVu.  138S.   gr.4.    (25  Ngr.) 

(4197]  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  von  Standpuncle  derKultarf. 
die  aberen  Klasaen  der  Gymnasien.  Von  Dr.  Guit.ZHu^  Gymo.-Prof.  2.  TM.: 
Geschichte  d.  Mittelalters.  2  Hälften.  Weimar,  Böhlau.  1864.  1.  HäUli 
8. 1—480.   gr.  8.    (ii  Bd.  n.  2  Thir.) 

[4198]  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte  innBchst  f.  höhere  Lebranstaltea« 
Von  Dr.  J.  H.  KlirU,  SUatsrath  u.  Prof.  2.  verb.  Aufl.  Mitau,  NeumaM. 
1851.    XU.245S.   gr.8.    (24  Ngr.) 


Schöne     Künste. 

(4109]  Oroan  f.  christliche  KunsL  Herausgeg.  u.  red.  vom  Maler  Fr.  BmM. 
4. Jahrg.  1854.   26 Nrn. (Bog.)   MilLith.   Cöln,  (Bachern.)  gr.4.    (3Tlilr.) 

[4200]  Conversations- Lexikon  fSr  bildende  Kunst.  Herausg.  von  Fr,  Fnber, 
45.  Lief.  [VI.  Bd.  4.  u.  5.  Lief.]  (Gurk  —  Halberstadt.)  Leipzig,  Ranger. 
1854.  S.  193—320  m.  eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  (a  n.  10  Ngr. ;  Prachtausg. 
Lei.  8.  a  n.  ]  5  Ngr.) 

[4201]  Aesthetik  od.  Wissenschaft  d.  Schönen.  Zum  Gebrauche  f.  Vorleson* 
gen  von  Dr.  Fr.  Thd.  Yischer,  Prof.  3.  Tbl. :  Die  Kunsilehre.  2.  Ahscbn.: 
Die  Künste.  3.  Heft:  Die  Malerei.  StuUgart,  Mücken.  1854.  Vlu.S.505-« 
773.   Lei.  8.    (1  ThIr.  15  Ngr.) 

(4202]  Das  Aesthetische  nach  seinem  eigenthGmIfchen  Grundweaen  u.  sfiner 
pädagogischen  Bedeutung  dargestellt.  Eine  gekrönte  Preisschrin  vooFr.DitteS. 
Leipzig,  Klinkhardt.  1854.    XIV u.  137  S.   gr.8.     (15 Ngr.) 

(4203]  Aesthetik  der  christlichen  bildenden  Kunst  d.  Mittelalters  in  Denlsefa- 
fand  von  Dr.  6.  H.  Dnrsch.  Tübingen,  Laupp.  1854.  XIlu.  547 S.  gr.8. 
(2  Thlr.)    Vgl.  No.  3329. 

[4204]  Kleine  Schriften  u.  Studien  zur  Kunstgeschichte.  Von  Ffl.  Klfler. 
Mit  (eingedr.)  Illustr.  u.  andern  artist.  Beilagen.    0.  a.  10.  Lief.    Stuttgarii 
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Kboer  o.  8«uberU  1854.  2.  Tbl.  8.  433 --740  mH  2  Steifttafelo.  gr.  8. 
(k  D.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4305)  Laokoon  od.  Qb.  die  Grenien  der  Mablerey  ■•  PoeBie.  Mit  beylHuQgep 
ErlialeniDgcD  versehied.  Pvncte  der  «lien  Kansigeschicble.  Von  6ho.  Ephf. 
letslog.    Leipzig»  GGschen.  1854.    VIII  u.  229  S.   8.    (15  Ngr.) 

|42ü6]  lieber  Eonst.  fFragmenle  aus  BriefeD.]  Eine  Vorlesung,  auf  Aalass 
der  Sammlangeii  für  das  Wiela  od -Goetbe- Schiller -»Denkmal  1d  Weimar  ge- 
hiKeDiiiErnirlvonAlflr.  Graiftonder.  Berlin,  Ernst  a.  Korn.  18S4.  ai  8. 
gr.8.    (TVjNgf.) 

[4207J  Lectures  on  Archifectare  and  Painüng,  delivered  at  Edinbargh  in  No- 
Tember  1853.  By  J.  RiisftiB.  Witb  lllastratioos  drawn  by  tbe  Amhor.  Lond.» 
1854.    246  S.   gr.  12.    (8  sh.  6  d.) 

r 

[4208]  Die  Königlichen  Museen  in  Berlin.  Eine  Auswahl  der  vorzüglichdUlh 
Kaostscbätze  der  Malerei,  Sculptur  u.  Archhectnr  der  norddeutschen  Metro- 
pole. 7.  u.  8.  Heft.  Leipzig,  Payne.  1854.  8.49— 64  m.  6  Suhlst,  gr.  8. 
(in.7V2Ngr.) 

[4209]  Treasures  of  Art  in  Great  Brila!n ;  being  an  Account  of  the  chief  Col- 
leclionsof  Paintings,  Drawings,  Sculptures,  llluminated  M8S.,  &c.  ByDr. 
Waagen.    SVoIs.    Lond.  1854.    95  Bog.   gr.  8.    (36  sh.) 

[4210]  Denkmale  deutscher  Baukunst,  Bildnerei  n.  Malerei  Ton Einführung 
des  Christeothums  bis  auf  die  neueste  Zeit.  Von  E.  FSrster.  8.  — *16.  LieL 
Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1864.  ä  2  Stahlst,  u.  4  S.  Text.  Imp.  4.  (ä  n.  20  Ngr.; 
Pnchtaosg.  in  Fol.  ä  n.  1  Tbir.) 

Baukunst. 

[421 1]  Allgemeine  Bauzeitung  m.  Abblldungeo.  Red.  u.  beransgeg.  von  C7ir. 
h.  Ludw.  Förster,  Architekt  u.  Prof.  19.  Jahrg.  1854.  (12  Hefte  36  Bog.) 
Mit  den  Beilagen :  Literatur-  u.  Anzeigeblatt  f.  das  Baufach«  (12  Nrn.  (&  1  — 
2Beg.)u.:  Notizblatt  der  allgem.  Bauzeitung.  12  Nrn.  (ä  1  —  1 V2  Bog.)  gr.  4. 
Mit  12  Heften  Atlas  (ca.  100  Kpfr.-  od.  Steiotaf.)  in  Fol.  Wien,  Försters 
irUst. Anstalt.  1854.  (n.  11  Thlr.;  Vclinpap.  n.  13 Thlr.  22V2^gr.;  Pracht- 
ausgabe n.  20  Thlr.  20  Ngr.;  „Literaturblatt*'  u.  „Notizblatt'' jedes  einzeln 
n.  1  Thlr.) 

[4212]  Zeitschrift  für  praktische  Baukunst.  Zur  Verbreitung  gemeinnütziger 
Kenntnisse  im  Gebiete  d.  gesammten  Bauwesens ,  sowie  der  neuesten  Erfindun- 
gen 0.  Entdeckungen  in  der  Baukunst  im  ausgedehntesten  Sinne  u.  in  den  baa- 
wissenschaftL  Gewerben  Oberhaupt,  cuniehst  für  Architekten,  Ingenieure» 
Bauherren  etc.  14.  Jahrg.  1854.  12 Heftern.  Steiotaf.  Berlin ,  allg.  destsche 
Verlags -Anstalt.  1854.    Imp.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[4213]  Banlexieon  od.  RealencyklopSeie  d.  gesammten  Bauwesens.  Zum 
Handgebraucbe  f. Baumeister,  CiviUlngenieurc,  Bauunternehmer  etc.  u.  techn. 
Lehranstalten.  Von  Dr.  L.  BergmaBB,  Architekt  u.  CiviUIngen.  (In  20 
-22Lieff.)  1.— 3.  Lief.  Leipzig,  Scb&fer.  S.  1—240.  gr.8.  (in.  10  Ngr.) 

[4214]  Baulcxil^on.  Erklärung  der  im  gesammten  Bauwesen  am  häufigsten 
tarkommenden  technischen  n.  Konstausd rücke.  Für  Baumeister,  Kunst ler» 
iDgeaieure  etc.  begonnen  von  C,  F.  v.  Ehrenberg,  weil.  Architekt  a.  Prof., 
fortges.  von  Ed»  Knoblauch  u.  L,  Hoffmana,  Stadtbaumeister.  Mit  11  lith. 
Taf.  Wohlfeile  Ausgabe.  Frankfurta.M.»  Sauerländers  Verl.  1854.  gr.8. 
(p.  3  Thlr.) 

Neaer  Titel  zd  dem  1S40— 42  ericliienenen  Buche. 

[4215]  Della  Razionaiitk  architettonica ,  saggio  di  Arist  Vardiül-DespoUi. 
Firenze,  Vieusseux.  1853.    178S.  m.  17  Kupfertaf.   gr.  4. 

[4216]  The  Studcnt's  Instructor  in  Drawing  and  Worklng  theFive  Orders  of 
Arcbiiecture,  de. ;  with  Fiuished  Ezamples  on  a  large  scale.    By  Pet.  Vich6l< 
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80B,Archiuct.  Newedit.  Lond.»  1854«  98 S. Teit m. 41  Kopfertaf.  gr« 8. 
(lOsb.ttd.) 

[42171  Die  weseDilichste  Grondlage  der  monomeoulen  BavkuDSU  Hisloiiseh 
dargelegt  an  den  Meislerwerken  der  alten  Architector.  £ine  Abtheilnog  ge- 
achichtlicher  Vortrüge  geballen  in  den  5Üer  Jabren  von  J.  H«  WoUT»  Prof.  Gö(- 
tingen,  Wigand.  1854.    X  u.  99  S.   bocb4.    (n.  1  Tbir.  lONgr.) 

[421 8]  Die  kanslgescbicbtlich  -  merkwürdigsten  Bauwerke  von  Beginn  dar  alW 
cbristlicben  Arcbitector  bis  zur  Dlötbe  der  Renaissance.  ZosamaneDgestcUt 
von  jöngern  Mitgliedern  d.  Arcbiteklen-Vereios  zu  Berlin.  I.  Hälfte.  Enl- 
baltend  30  Blatt.   Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1854   Imp.Fol.    (n.  4 Tblr.  20 Ngr.) 

[4219]  Die  Baukunst  des  cbristlicben  Mittelalters.  Ein  Leitfaden  zum  Ge- 
braucbe  f.  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterricbte  von  A.  H.  Springer.  Mit 300 
Fig.  auf  25  Bildtaf.  Bonn,  Henry  u.  Coben.  1854.  IX  u.  172  S.  gr.  8. 
(1  Tblr.  10  Ngr.) 

[4220]  Ancient  Gotbic  Cburcbes :  tbeir  Proportions  and  Cbroroatics.  Part  IIL 
ByWilLPettitCrriffttll,  Arcbitect.    London,  1854.   gr.  4.     (Ssb.) 

I  n  b.  1  HUtor.  and  Docamentarjr  Evidenee  in  lopport  of  ArchiCeciaral  Constractioa 
lif  Genmetry.  2.  Knies  for  proportioriing  tke  PUn«,  Sectiont  nnd  Elerntiont  of  Parttk 
Cbvrchet,  Urga  Chnrcbe«  and  CatkedraU.  3.  On  Architeetural  Botanj;  lettinf  forth 
tha  GaoHiatrical  Dittribiitian  of  KoUaga,  Floweri,  Fruit  atc.  with  20  original  Deiigvi 
fnr  Decorating  Cornicei,  Spandrili,  Crntiet,  Corbeli  etc.  —  Diese  3.  Abhanalnnf  a«cb 
•inxelnt  Arcbitectural  BoUny  etc.  bj  If^.  F.  Uriffitk,  (2  nb.  6  d.)  Die  vovugsveiM 
berücksichtigten  PQanxen  sind  Adoxa  Mosckatellina,  Rannncula  aquatilis>  Gertnioa 
Pyrenaicnm,  Nepeta  GiecoBa,  Tropaeolnn,  Aqniieja  vulgaris,  Manuncolas  Ficaria 
«.  a.  w. 

[4221]  Arcbitectural  Studies  in  France.  By  tbe  Rev.  J.  L.  Petit,  M.  A.,  irilh 
isO  Iliustrations  fromDrawings  by  tbe  Autbor  and  P,  and  CDs  laMoUe.  Lood. 
1854.    r29S.   Ifflp.8.    (42  sb.) 

[4222]  Mittelalterlicbe  Bauwerke  fm  södwestlicben  DeutscfaTand  u.  am  Rhein, 
von  F.  Eisenlohr.  Nacb  der  Natur  aufgenommen  u.  gez.  von  den  ZCgliogea 
der  Grossberzogl.  Bauscbule  in  Carlsrube.  2.  —  4.  Heft. :  Zisterzieo- Kloster 
Maulbronn.  Mit  einer  artist.  Bescbreibung  von  Dr.  R.  Khmxinger*  (2.— 
4.  Heft.)  Carlsruhe y  Veitb.  1854.  llu.  8S.Teitffl.  19Steintaf.  Imp.Fol. 
(k  n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[4223]  Das  Kloster  Cborin.  Von  P.  R.  Brecht,  Architekt.  Mit  7  (in  Stahl 
gest.  0.  litb.)  Abbildungen.  Berlin ,  Ernst  u.  Korn.  1854.  5  S.  gr.  Fol. 
(n.  2  Tblr.) 

[4224]  10  Tafeln  Siulen- Ordnungen  nebst  Construktion  der  architekton.  Glie- 
der. Gezeicbnet  u.  mit  (26  8.)  erkiKr.  Teite  begleitet  von  Dr.  L.  Bergmau« 
Für  angcb.  Architekten ,  Baubandwerker  u.  Bauunternehmer ,  insbesoud.  f. 
Bau-  n.  Gewerbeschulen  u.  techn.  Lehranstalten.  Leipzig»  Spamer.  1851. 
gr.  4.    (n.  16  Ngr. ;  Ausg.  für's  Ausland  n.  20  Ngr.) 

Abdrack  aus  L.  Bergmanns  Schale  der  Baukunst. 

14225]    Elemente  d.  Rundbogenstiles  f.  Schulen  u.  zu  tecbn.  Zwecken  etc.  Von 
L.  HOUillger.    Mit  crläut.  Teite.    Neue  Ausg.    19.  *-2l.  Lief.    Müocbeo, 
Roller.  1854.    12Steintaf.   Imp.4.     (ä9Ngr.) 

[4226]    Elemente  des  Spitzbogenstiles  systematisch  entwickelt  von  K.  HolUft- 

Ser.    Mit  erl&ut.  Teite.    Neue  Ausg.    19.-- 24.  Lief.    Ebend.  1854.    21 
teintaf.    Imp.  4.     (k  9  Ngr.) 

[4227]  Ornamentik  In  ihrer  Anwendung  auf  verschiedene  Gegenstände  der 
Bauwerke.  Ausgeführt  od.  zur  Ausrübruog  entworfen  von  F.  EUenlolir,  Bau- 
ratb  u.  Prof.  13.— 15.  Heft.  13  litbochrom.  u.  1  liihogr.  Taf.  Ebend.  1854. 
Fol.  (Snbscr.-Pr.  k  1  Tblr.  TVsNgr. ;  Laden- Fr.  a  1  Tblr.  15  Ngr.;  Pracht- 
ausg.  ä  2  Tblr.) 

[42281  Leitfaden  zur  Veranschlagung  der  Bauentwürfe  in  der  Herzogl.  Bau^ 
gewerluchule  zu  Holzminden  von  f.  L  Haarmaan,  Kreis-Baumstr.    3.  Aufl. 
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Mit  19  lieh.  BMtterD.  (Brannschweig,  aamdohr.)  1854.  LXIT  u.  240  S. 
gr.16.    (o.l2ViNgr.) 

{4229]  Aasgefäbne  od.  zur  Aasfilbrang  bestimmte  Entwürfe  von  GebKaden 
verschied.  G«ttaDg  als  UDterrichtsmiUel  f.  Geverb-  u.  tecbn.  Schalen,  so  wie 
f.  Baameister  Ton  F.  Eitenlohr,  Prof.  5.  Heft.  Cärlsruhe.  Yeith.  1854. 
7  litb.  Bl.   gr.  Fol.    (ä  n.  1  Thir.  1 5  Ngr.) 

[4330]  Handbuch  der  WasserbankuBst.  Von  Dr.  9.  Sagen,  Geb.  Ober-Bau- 
ntb.  2.  ThI.:  Die  StrOme.  2.  Bd.  m.  18  Kpfrtaf.  2.  AuO.  Königsberg, 
Gebr.  Bomirager.  1854.    IV  u.  500  S.   gr.  8.    (n.  5  ThIr.  10  Ngr.) 

[4331]  Die  Lehre  von  den  einfachen  Maschinentbeilen.  Von  Fr.  K.  Hm. 
liebe,  Mühlenbaumeister  u.  Prof.  l.Bd.  4.  Lief.  Auch  u.  d.  Tit.:  Die 
Lehre  von  der  Befestigung  der  Mascbinentbeile.  Mit  ein.  Atlas  von  24  Kpfrtaf. 
ioAqoa  tinta  u.  vielen  in  d.  Textetngedr.  Uoizschn.  4.  Lief.  Berlin,  Ernst 
a.Korn.  1854.  XXIII  u".  8.  337— 432  m.  10 Kpfrtaf.  gr.  8.  (n.2Thlr.  lONgr.; 
1.  Bd.  cpl.  n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

14232]  Constraclionslebre  fiir  den  Maschinenbau.  Von  C.  L.  Moll  u.  F. 
leileaiz.  Civil- Ingenieure.  In2Bdn.  l.Bd.  Mit  35  Taf.  in  Irop.  Format 
n.  xahlreichen  in  d.  Text  eingedr.  Holzscbn.  (In  3Lieff.)  1.  Lief.  Braan* 
schweig,  Vieweg  n.  Sohn.  1854.  XV  a.  8. 1  —  256  m.  10  Steiotaf.  in  qu.  gr. 
Fol.    Lei.  8.     (n.  3  Thlr.  20  Ngr.) 


Malerei.     Sculptur. 

[4233]  £coIe  de  peinture  et  de  sculpture  aux  XIV.,  XV.  et  XVI.  siides;  par 
FiLDetlglie.    Gand,  1853.   gr.  8. 

[4234]  Graphische  Darstellung  der  Geschichte  der  Malerei ,  von  Giunta  Pisano 
n.  Galdo  da  Siena  bis  auf  Louis  Jacques  David  u.  Jac.  Asmund  Carstens,  he-* 
stehend  aus  10  Tableaux  (in  Imp.  Fol.)  sammt  kurzgefasster  kunstgeschichtl. 
Erlüalerung  von  C.  Albr.  SonkUr  Edler  ?.  Inostädten,  Major.  Wien ,  (Braa- 
muller.)  185i.     145$.    hoch  4.    (baar  n.  4  Thlr.) 

[4235]  Histoire  de  la  peinture  en  lUlle;  par  de  Steild'hal  (ttenri  BeyU). 
Paris,  M.  L^vy.  1854.    12 Bog.    18.    (3  Fr.) 

[4236]  Geslbicbtlicbe  Uebersfcht  der  italienischen  Malerei  nach  ihren  Haupt- 
erseheinungen.  Von  Dr.  6eo.  SehSler.  Erfurt,  (Weingart.)  1854.  41  S« 
gr.4.    (n.  10  Ngr.) 

Beigabe  s«m  Otterprograani  cl.  Kotiigl.  Gjnnesiiini  sn  Erfurt. 

[4237]  Handbook  of  Painting;  tbe  German,  Flemisb,  Dutch,  Spanish,  and 
Freoch  Schools.  Partlj  translated  from  the  German  of  KnglCT  by  a  Lady. 
Ediled  «ith  Notes  by  Sir  j^ifin.  Heady  Bart.  Ulustrated  edit.  2  Vols.  Lond., 
Marray.  1854.    51  Vi  Bog.  8.    (24  sh.) 

[4238]  Notices  bistoriques  sur  les  chefs-d'ocuvre  de  la  peinture  moderne  et  sur 
les maltres de  toutes  lesteoles,  pari.  B.  EmericDayld,  de  Tacad.  des  inscr. 
et  b.-Iettres,  mises  en  ordre  et  publ.  par  P,  Lacroix  (bibliophile  Jacob), 
Paris,  Charpentier.  1854.    O^/gBog.  gr.  18.    (3  Fr.  50  c.) 

[42391  Die  Wandmalerei  in  einer  neuen  Technik  erfunden  u.  beschrieben 
Ton  Alb.  Eichhorn.  [Abdruck  aus  dem  deutschen  Kunstblatt  1853.]  Leipzig, 
K.  Weigel.  1854.     VI  u.  102  S.  gr.  8.     (n.  10  Ngr.) 

[4240]  Die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde  aus  Pompeji, 
Hercnlanum  u.  Stabiae.  Von  W.  Zahn,  Prof.  3.  Folge.  6.  Heft.  Berlin, 
B.  Reimer.  1854.  10  litb.  Bl. ,  wovon  4  lithochrom.  u.  1  Bl.  Text.  imp.  Fol. 
(I  n.  8  Thlr. ;  Prachtausg.  ä  n.  1 1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4241]  Die  neuen  Glasgemälde  im  Dome  zu  Köln,  ein  Weibe-Geschenk  Sr. 
Maj.  des  Königs  Ludwig  i.  von  Bayern  beschrieben  von  JL.  Weydeil*    3.  Aufl., 
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verm.  durch  eine  kurze  Geschichte  der  Gltsmalerkunst,  sowie  dorch  Andentnn- 
gen  über  die  allen  Fenster  des  Kölner  Domes  im  hohen  Chore  n«  s.  w.  Röhi, 
(P.C.  Eisen.)  1854.    77  8.  gr.  12.    (n.lONgr.) 

[4243]  W«  T*  Kavlhachs  WandgemUlde  im  Treppenhause  des  heneo  Masenins 
m  Berlin.  Mit  Genehmigung  der  General-Direction  der  Kon.  Museen  heraosf . 
2.  Lief.  Berlin,  A.  Duncker.  1854.  3  Bl.  in  Kpfrst.  Imp.Fol.  (äo.9Thlr. 
10  Ngr. ;  Ausg.  vor  d.  8chrift  k  n.  14  Tblr.) 

lah.s  D«r  Friei.    3.  n.  4.  Brnchituck.    Die  Sage.    S«loii. 

[4243]  Die  griechischen  Landschaftsgemälde  ton  Karl  Rottmann  in  der  königl. 
Pinakothek  zu  München  bescbriebeo  von  L.  Lange ,  Prof.  München,  (Kaiser.) 
1854.    30  S.  12.    (n.  6Ngr.) 

lieber  cli«  Tertchledene  AaffaMiing  d.  Madonnen -Ideals  Wl  den  altern  dentirliM 
II.  italieaUchen  IHalern.  Vortrag,  geh.  d.  21.  Febr.  18M  von  Dr.  ü.  C//riei,  Prof.  HtUe, 
Mukiaiaan.  18&4.    35  S.  16.    (a.  5  Ngr.) 

[4244]  Die  wichtigsten  Bildwerke  am  Sebaldusgrabe  in  Nürnberg  von  Pei« 
Vischer.  2.  Abth.  '  -  -- 

gr.  4.     (n.  24  Ngi 


Vischer.  2.  Abth.  Hn  6  LiefT.)  Nr.  1.  Nürnberg,  J.L.  Schräg.  1854.  6  Stahlst. 

;«••) 


^4245}    Die  Bekehrung  des  Paulus ,  ein  dem  Albr.  Dürer  zuzueignendes  bis 
.  jetzt  unbekanntes  Kupferblatt  aus  des  Meisters  frühester  Periode  in  lith.  Fac- 
simiievonj.  §.A.  Frenzel,  Dir.    Leipzig,  R.  Wcigel.    1854.    4B.m.£rliii- 
terungen.  Fol.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4246]  Chlmie  pbotographique ,  contenant  les  ^Idments  de  chimie  eipliqote 
par  les  manlpulaiions  photographiques ,  les  procdd^s  etc. ,  les  recettes  1es  plas 
Douvclles  et  les  derniers  perfectionneraeots :  la  gravure  et  la  Iithophologra|ibie', 
parMM.  BarreswiletDavanne.  Paris,  Bachelier.  1854.  19VaBog.  gr.8. 
(5  Fr.) 

ti247]  Handbuch  des  Pholograohcn.  Anweisung  zur  Erzeugung  TonLIchi- 
ildern  auf  Metall,  Papier  und  Glas  nach  den  neuesten  Methoden  U.Verbesse- 
rungen, mit  Einschluss  der  Photolilhograpbie  od.  Verbindung  der  Photographie 
mit  dem  Steindruck.  Nebst  einem  Gruodriss  der  Chemie  u.  Anleitung  zur 
ehem.  Prüfung  u.  Selbstbereitung  aller  Präparate,  sowie  zur  Benutzung  der 
Rückstfinde.  Von  Bamiwil  n.  Davaniie.  Aus  dem  Französ.  nit  den  Teit 
gedr.  Holzschn.    Leipzig,  Abel.  1854.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4248]  Photographie  et  gravure  h^liographique.  Histoire  et  expos^  des  divers 
proc^d<^s  emplof  ^s  dans  cet  art  depuis  Jos.  Niepce  ttDagnerre  jusqu'k  dos  jouis; 
par  le  Dr.  A.  BoulOllglie.    Paris.  1 85  i.    4  Bog.  gr.  8. 

[4249]  Photographie.  Trait^  nouveau  th^orique  et  pratique;des  proc^d^sel 
manipulatioDS  surpapiersec,  humide,  surverre,  oncollodion»  kralbumtac; 
par  Bast.  L€  Gray«  Edit.  nouv.  renfermant  tous  les  perfectionneneots  apportfe 
acetartjusqu'äcejour.    Paris,  Gaudin.  1854.    25 Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 

[4250]*  A  Manual  of  Photographv.  By  Roh.  Huftt.  4.  edit.  Lond.,  1854. 
334  S.  8.     (6  sh.) 

[4251]  Handbuch  der  gesammten  Photographic.  Von  A.  Martin,  Casios. 
4.  verb.  u.  m.  besond.  Berücksicht.  der  CoIIodiumbilder  verm.  Aufl.  Mit  Holz- 
schnitten.     Wien,  Gerold.   1854.     VIu.408S.    gr.8.     (n.  2  Thlr.) 

[4252]  A.  LScherer'S  neueste,  einfache  u.  zuverlässige  Vorschriften,  om 
höchst  gelungene  negative  Collodium-Bilder  auf  Glas  u.  positive  Gopicn  auf 
Papier,  im  schönsten  Tone  zu  erzeugen.  München,  (Palm.)  1854.  gr.  8. 
(baar  n.n.  3  Thlr.) 

Musik.     Theater. 

[4253]  Niederrheinischo  Musik  -  Zeitung  für  Kunstfreunde  und  Künstler. 
Herausgeg.  von  L.  Bisehoff,  Prof.  2.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Bog.)  Köln, 
Du  Mont-Schauberg.   1854.     gr.  4.     (n.  4  Thlr.) 


W&i\    Orflii  für  kirchlich«  Tonkunst.    Red.:  n.Ortiieb.    3.  Jahrg.  1854^ 

hPTrn.  (Bog.)    Stattgart,  Zam  Haydn.  1854.    4.     (18Ngr.) 

il255]    Dictionoafre  de  musiqu«,  th^oriqoe  et  pfatiqae;  partes  f^resEsCü* 
Her,  avec  ane  prefaee  de  M.  F^  Balh/yj  niembre  de  rinBtitut.   %  Vols.    Paris» 
M-Utj.  1854.     18  Bog.  gr.  18.     (7  Fr.) 

[425(1  Erklärendes  Verzeichniss  der  hauptsachlfchsten  Mnsik- Kunstwörter. 
Von  Jil.  Knorr.  Leipzig,  Breitkopf  u.  Härtet.  1854.  Ifl  u.  t)0  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[4257]  Aesthelik  der  Touknnst  in  Verbindung  mit  einer  ausführl.  Grammatik 
Q.  derPoCtik,  der  Musiksprache  aus  kosm.,  akust.,  ferner  aus  empirisch* 
psjcholeg.  Grundsätzen  entwickelt  u.  in  logischer  Ordnung  zusamniengesteltt 
Ton  Carl  CsUlagh.  (InSThln.)  I.Thl.  Pressburg,  (Krapp.)  1854.  198  o. 
39  liih.  Uusikbeilagen.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  2U  Ngr.) 

[4258]    Die  Grundsätze  der  musikaiischeo  Komposition.    Von  Sim.  Sechter, 

Hoforganist  u.  Prof.    2.  Abth.    Leipzig,  Breilkopfu.  Uärtel.   1854.     VIII  u. 

392  8.  gr.8.     (2  Tbl r.  10  Ngr.) 

Avcli  a.  d.  Tit. :  Von  den  Getetsen  des  Taktet  in  der  Mnaik.  Vom  einstimmigem 
fiatse.  Di«  Knast  sn  ein.  gegebenen  Melodie  die  UArmoai«  so  finden.  Drei  Abband- 
Insgcn. 

[4259]  Allgemeine  Generalbasslehre,  nebst  der  Lehre  v.  den  zum  Generalbass* 
spiel  nöthigen  verschied.  Hilfswissenschaften,  als:  Harmonie,  Modulation, 
Begleitung  a.  s.  w.  mit  besond.  Rucksicht  auf  angehende  Musiker,  Organisten 
Q.  gebildete  Dilettanten  bearb.  von  Gast.  Schilling.  3.  Aufl.  Giessen,  Ferber. 
1854.    VIII  u.  356  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4260]  Theoretisch -praktische  Anleitung  die  Generalbass-  u.  Harmonielehre 
io  6  Monaten  gründlich  u.  leicht  zu  erlernen.  Von  Gfr.  Rieger,  Kapelldir. 
2.  Ausg.    Brunn,  Nitsch  u.  Grosse.  1854.     IV  u.  1 1 1  S.    gr.  8.    (n  1  Thlr.) 

[4261]  Der  verminderte  Septimenakkord.  Von  C.  Fr.  Weitzmann.  BerKn, 
Peters.  1854.    VIH  u.  45  S.  gr.  4.     (n.  20  Ngr.) 

[4262]  Bie  Componisten  der  neueren  Zeit.  Adam,  Auber,  Beethoven,  Bc|Iini» 
Boieldieu  n«  And.  in  Bio'lraphien  geschildert  von  W.  NeamaiUl.  Mit  Porlraits* 
4.0.5.  Heft.    Cassel,  Bälde.  1854.     16.    (&n.  4Ngr.) 

lab.:    4.  Friedrich  Schneider.  (64  S.)    5.  Ludwig  Spohr.    (63  S.) 

(4263]  Fliegende  Bfötter  für  Musik.  Wahrheit  ubor  Tonkunst  u. Tonkunstler. 
Von  dem  Vf.  der  „Musikalischen  Briefe.*'  7.  Heft.  Leipzig,  Baumg&rtner. 
1854.    8.  360— 432«  Lex.  8.     (15Xgr.) 

[4264]  Bas  Karlsruher  Hnsikfest  im  Oct.  1853.  Von  Roplit.  Leipzig,  Hinze. 
Xla.l28S.  gr.8.     (n.  15 Ngr.) 

[4265]  Grosse  Gesangsehule  für  Deutschland.  Von  Fr.  Sehmitt.  München, 
(Liodauer.)  1854.  IV  u.  248  S.,  ^ovon  148  lilhogr.  Imp.  4.  (baar 
n.»  Thlr.  10  Ngr.) 

[4266]  lieber  den  sogenannten  rhythmischen  Choral.  Ein  Vortrag  in  der 
Baseler  Predigerges.  den  16.  Febr.  1854  von  Dr.  E.  fiaaschild,  Gymn.-Lehrer 
u.  Privatdoc.  Mühlhausen  im  Elsass.  (Basel,  Bahnmaier.)  1854.  33  S. 
p.  8.    (n.  7 Va  Ngr.) 

[4267]  Praktische  Vorschule  f.  Orgelspiel.  Eine  Sammlung  stufenweise  fort* 
Kbreitender  Manoal-  u.  Pedaiübungen  von  F.  6.  Klduar.  Op.  15.  Eisleben, 
fteicbardt.  1854.    251ith.S.  qu.gr.  4.     (15  Ngr.) 

[4268]  Choralbuch.  Enthaltend  sHmmtl.  Melodien  des  von  den  Delegaten  der 
Protestant.  Staaten  Deutschlands  vereinbarten  evang.  Kirchengesangbuchs,  in 
ihrer  llu  u.  neueren  Form.  Für  Kirche  n.  Haus.  Vierstimmig  bearb.  f.  die 
Orgel  od.  das  Klavier,  mit  Vorspielen,  Zwischensätzen  u.  Schlüssen  von  Dr. 
W.  Yolckmar,  Seminarlehrcr.     In  3  Abthll.     2.  unvertind.  Aufl.     Erfurt, 


SOS  SefaOfie  Kfiosle. 

Körner.  1854.  VIII  u.  205  8.  qo.  4.  (dubscn-Pr.  n.  inir.;  Ladeopr. 
n.  3  Tblr.) 

[4269]  Die  Melodieen  des  Deotsehen  ETangelUcbeD  Kireheo-Gesangbuchs  ia 
vierstimmigem  Satze  f.  Orgel  n.  für  Choralgesang.  Aas  Auftrag  der  devischen 
evaog.  Kirchenconferenz  zu  Eiseoacb  bearb.  von  6.  Frbr.  ?.  TlCher,  inUL 
Faisst  u.  J.  Zabn.  Stattgart,  MeUler.  1854.  VIII  a.  118  S.  qo.  gr.  4. 
(o.  1  Tblr.) 

MelAdien  za  der  Aoiwabl  älterer  Terb^eierter  n.  neuerer  ketholieelierKirckealic4er 
f.  Lendpferreien.    Einiiedela,  Gebr.  Bensiger.  18M.    12  S.  gr.  16.    (1  Ngr.) 

[4270]  Mosica  divioa.  Slve  tbesauras  concentaam  selectiss.  omni  cnltul 
divino  totias  anni  jaxta  ritum  sanctae  ecciesiae  catbol.  Inservientlnm:  ab  eieell. 
snperioris  aevi  musicis  numeris  barmonicis  composiloram.  Qaos  e  codd.  ori- 
ginalibus  etc.  pablice  offert  C,  Pro$ke.  Annas  I.  Harmonias  IV  vocam  coat. 
Tom.  II.:  Liber  motettorum.  Sectio  I.  Ratisbonae,  Fastet.  1854.  145  S.  gr.  4. 
(n.  1  Tblr.  4  Ngr.)  —  Voces  separatae.  Annas  I.  Tom.  I.  Fac.  2. 3.  6.  II.  e( 
12.  et  Tom.  II.    Sectio  1.  et  2.    247  S.  gr.  4.     (n.  1  TbJr.  lOVsNgr.) 

[4271]  Messe,  ^.Beatas  qui  intelligit**  für  secbs  Singstimmen,  nabst  der 
gleichnamigen  Motette  von  Orl.  LasSQS.  Nacb  der  beutigen  Schreibweise  ia 
Partilar  gesetzt  a.  mit  ein.  erkUrcnden  Einleitung  versehen  von/.  (^/V.  F€mn' 
berff.    Cöln,  Heberle.  1854.    XlIa.S4S.   gr.4.     (22^^ffgr.) 

lieber  Händelf  „Israel  in  Aegypten."  Von  Herrn,  K'uMter,    Berlin,  Trtvtvein'tchc 
B.  1854.    15  S.  gr.  8.   \Z  Ngr.) 

[4272] .  Praktischer  Lehrgang  im  Pianofortespiel.  Ein  Hilfsbücblein  f.  Lehrer 
des  Pianofortespiels  n.  Anßinger  desselben,  entb.:  175  nach  u.  nach  fort- 
schreitende (Jebungstücke  durch  alle  gebrSucbl.  Tonarten.  Von  Jal.  Htpfl* 
Op.39.    Eisleben,  Reichardt.  1854.    321ilh.  S.  qa.  gr.4.     (20 Ngr.) 

[4273]  Praktische  Kinder-Klavierschule.  Von  Chr.  Immler.  l.Thl.,  enth.: 
Leichte,  den  Schüler  zum  freudigen  Fortschreiten  anspornende  Stücke  za  vier 
Hunden,  im  Umfang  von  fünf  Tönen  bei  stillstebeader  Hand.  2.  sehr  verb.  s. 
verm.  Anfl.  Langensalza,  Scbulbacbh.  d.  Thür.  L.-V.  1854.  35  lith.  S. 
gr.  4.    (22Va  Ngr.) 

[4274]  Kleine  praktische  u.  theoretische  Violinschnle.  Eine  Reihenfolge 
fortschreitender  Uebungsstücke  f.  angeh.  Violinspieler,  Seminarien  u.  Pripa- 
randenanstalten  heraasgeg.  von  C.  Hennlilg.  Op.  106.  Einleben,  Kohnt.  1854. 
35  S.   Imp.4.    (n.  20  Ngr.) 

[4275]  Deutsche  Theater-Zeitung.  Organ  für  dramatische  Kunst ,  Lileratar, 
Musik  a.  Theater-Verkehr.  Herausgab,  u.  Red. :  C.  Schimon.  7.  Jahrg.  1S54. 
103  Nrn.  (Rog.)    Rerlin,  Lassar.  1854.     (n.  5  Tblr.)     ' 

[4276]  Zur  Geschichte  des  Dramas.  Von  Jos.  Frbr.  y.  Elchendorff.  Leipzig, 
Brockhaus.  1854.    III  a.  215  S.  gr.  12.     (n.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

[4277]  Recensionen  und  allgemeine  Bemerkungen  über  Theater  und  Masik. 
IV.  (Tbl.):  Das  ICärntnertbortbeSter.  1853  —  1854.  Wien,  Gress.  1854. 
IH  u.  21 1  S.  gr.  12.     (n.  20  Ngr.) 

Innere  Eintheilang  der  Tbeater  %n  Berlin.  Eine  grnane  Uebertiebt  der  Lage  der 
nnmerirten  Platse  n.  Logen  nebet  Angabe  der  Preite.  4  litb.  Plane.  Berlin,  Tb.  Grie- 
ben. 1854.    (n.  5  Ngr.) 

[4278]  Das  Görlitzer  Stadtlheater.  Seine  Entstehung ,  seine  Organisation  o. 
die  Ergebnisse  seiner  jetzigen  Verwaltung.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der 
deutschen  Miltelbubnen.  Unter  Benutzung  der  Thealerakten  von  Dr.  Tb.  I61- 
maui.    Görlitz,  Heyn.  1854.    IVu.35S.  gr.8.    (6  Ngr.) 

[4270]  Shakspeares  Kaufmann  von  Venedig.  Ein  Versuch  über  die  sogen. 
Idee  dieser  Komödie  von  E.  i.  0.  HeMer.  Bern ,  Haber  u.  Co.  1854.  III Q- 
132  8.  8.    (12  Ngr.) 
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(4180]  Der  «ivcUe  Theil  a.  iaftbcMDdere  die  ScklosseeeDe  der  Goelbeschen 
FiustlragSdie.  Von  Dr.  J.  BärOftS.  Hannover,  Rümpler.  1854.  58  8.  gr.  8. 
aViNgr.) 

[4281J  Banle  EriDnerongen  an  frühere  Persönlichkeiten,  Begebenheiten  a. 
netterzttst&nde  aus  Berlin  u.  anderswoher.  Von  Fr.  Tletx.  Berlin,  Lassar. 
1854.    Vm  u.  135  8.  8.     (n.  1  Tblr.) 


Universitätsnachrichien. 

[km]    SInsbnrg.    (Vgl.  Jahrg.  1853.  Bd.  IV.  No.4780.)    Bei  der  medi* 
eioischen  Facullät  erschienen  im  Laufe  des  Jahres  1853  folgende  Inaugural« 
dissertationen :  Am  18.  Jan.  Eug,  Maye  aus  Dieuze,  „  Considerations  sur 
riDfioence  eierc^e  par  le  Systeme  sanguin  sur  le  Systeme  nerveux  et  sur  les  ap- 
pBcations  qni  cd  rfoulteot  pour  la  pathologie.*^  8lrasb.  103  8.  gr.  4.;   am  29« 
Jalilf.  Game  aas  Courmangoui,  „quelques  observalions  sur  les  tumeurs  des 
eapsules  s^reoses  de  la  r^gion  trocbanl^rienne  traitöes  par  le  caul^re  actuel.*^ 
Ib.  368.  gr.  4«:   am  11.  März  ^lex*  Pilion  aus  Grenoble,  „de  quelques-uns 
des  principes  de  Turine  k  T^tat  normal  et  ä  l'^tat  pathologique.'*  Ib.  22  8, 
gr.  4. ;   am  21 .  USrz  Jlew.  Steph,  Demanet  aus  Fourmies ,  .»de  Tentorse  tibio- 
tarsieone  et  de  son  trailemenl.*'    Ib.  38  8.   gr.  4.;   am  12.  Mai  Isfd,  Chasle 
aQs8t.-Vigor-des-Monts,  „quelques  observations  sur  le  traitement  des  r^tr^* 
discments  da  eanal  de  rar^thre.'*    Ib.  44  8.  gr.  4. ;   am  21.  Mal  L.-T^h, 
QmUaut  aus  Bazarnes,   „de  la  Ijmpbansite  infectieuse.*'    Ib.  35  8.  gr.  4.; 
am  1.  Juli  Ign,  Ueeiani  aus  Ajaccio,  „quelques  consid^rations  sur  le  traitement 
m^dical  des  I^ions  traumatiques.''  Ib.  2U  8.  gr.  4.;   am  27.  Juli  Qfr.  Rum- 
Mr  aus  Oberhoffen ,  „de  la  luzation  coxof^morale  traumatique  en  avant  et  en 
kaot.<<  Ib.  32  8.  gr.  4. ;   am  13.  Aug.  J.-P.  PalU  aus  Ars-Laquenexy,  „eon- 
lid^rations  sar  le  scorbut.*'    Ib.  31  8.  gr.  4. ;   am  16.  Aug.  lion  GtmchetatuB 
BeaoTais,  „de  Tarthrite  ocelpito-cervicale.'^  Ib.  52  8.  gr.  4.;   am  19.  Aug. 
B.  SouMran  «  Prof.  an  der  ^cole  sup^r.  de  phannacie  zu  Paris,  „ de  T^tude  da 
la  pkaimacologie.*'  Ibid.  408.  gr.  4.;  am  20.  Aug.  ^.  i^tercA  aus  8trasbarg, 
da  ramolissemeDt  cebral  resultant  de  Tobliteration  des  artöres  du  cerveau.'* 
Ibid.  35  8.  m.  1  lilhogr  Taf.  gr.  4. ;   am  22.  Aug.  J.^Ant,  Fillemin  aus  Prej, 
,,descoUatioDspurulentesdurein.**  Ib.  35  8.  gr.  4.;  am  25.  Aug.  (reo-j^em, 
Cw&i«  aus  Beifort,  „  de  la  d^sarticulalion  tibio-tarsienne.*<  Ib.  32  8.  gr.  4.; 
am  24.  Aug.  JnL  j4ron  aus  Hegenheim,  „des  luxatious  traumatiqnes  du  tibia.*< 
Ib.  41  8.  gr.  4. ;  am  26.  Aug.  Uon-Jo».  Sormiag  aus  8t.  Hyppolyte,  „bistolre 
et  erltique  des  modlflcations  du  forceps  de  1817  i  1850.    Deseription  du  forceps 
de  M.  le  prof.  8toÜz.*<  Ib.  42  8.  m.  1  lllh.  Taf.  gr.  4.;  am  27.  Aug.  Em.^ag. 
Mscker  aus  Colmar,  „de  Tarthrite  puerperale.'*  Ibid.  '67  8.  gr.  4.;   am  26. 
Aog.  Fr^.'-A.'IAünd*  Mourlon^  „consid^rations  sur  Temploi  da  chloroforme 
daas  le  traitement  de  certaines  affections  chirurgicales.*'  Ibid.  29  8.  gr.  4.; 
am  25.  Aug.  Alf.  Lombard  aus  Orchamps,  „des  alt^rations  Epitheliales  dans  la 
lariole.'^  Ibid.  33  8.  m.  1  lilhogr.  Taf.  gr.  4. ;  am  27.  Aug.  P.  G.  Hamhalter 
aas  B&reothal,  „de  dälire  epileptique.*'  Ib.  42  8.  gr.  4.  und  Eug,  Köberh  aus 
Schlettstadt,  „observations  sur  quelques  points  d'analomie  pathologique.*'  Ib. 
39  8.  m.  4  liih.Taf.  gr.4. ;  am  29.  Aug.  P,'DSi,  Legendrß  aus  ErcE,  „des  plaies 
pararrachement."  Ib.  32  8.  gr.  4.  und  Edm.  Krug-BoMte  aus  La  Petite-Pierre, 
»de  la  p^riostite  aiguii.  Ibid.  23  8.gr.  4.;  am  30.  Aug.  Jo#.  ^Ti/rft  aus  Colmar, 
»reflexions  sur  quelques  accidents  consEcutifs  au  traitement  abortif  de  la  blen- 
■errbagie vaginale.''  Ibid.  32  8.  gr.4.;  Fr(;.-^/o. l^«mar<f aus Fribourg,  „de 
reiasUeitd  du  tissu  musculaire  et  des  ph^nom^nes  ph^siques  de  ractiviie  des 
BQsdes."  Ibid.  72  8.  gr.  4.  uod  ^T.  iTratMf  aus  Strasburg,  „dufagus.**  Ibid. 
31 8.  gr.  4. ;  am  29.  Aug.  Befg.-Const,  Scfreiber  aus  St.  Marie»  »,considerations 
Mr  ropEratioo  du  strabisme.''   Ibid.  29  S.  gr.  4.;   am  31.  Aog.  Mich.-Coiui. 


Sio  ToJttraii«. 

» 

Mhan  809  Pnti,  „de  Hrftls.-«  Ibfd.  90  8.  gr.  4.  «od  01«^  Bmay^m» 
Parlbenaj,  „du  Cancer  de  TateruB/^  ibid.  %7  8«  gr.  i. ;  «oi  99.  N«v.  Fr^.-Ck. 

Schuh  ausChAlenois,  „quelques  consid^rations  m^dicalea  sur  les  musclee/* 
Ib.  27  S.  gr.  4. ;  am  5.  l>ec.  Ad,-P»  MiUUr  aus  Lille»  y^essal  sur  le  tnitemeDt 
des  tumcurs  blancbes/'  Ibid.  59S.gr.  4.;  Bm2i*Dec.  /ifph.-MarieRagu 
aus  La  Bussi^re,  ,,con8idöratioD8  sur  retraoglement  ioteroe  da  caoal  in- 
testinal.'^  Ibid.  141  S.  gr.  4.  —  Pour  Tagr^gation  dfsputierten  in  der  Secllon 
für  Heilkunde  am  10.  Dec.  1853  Dr.  //.  Dagmut^  Oberarzt  des  Irreobaoses  zu 
Stepbansfeld  („de  la  respiration  et  de  l'h^matose  dans  les  maladies.**  Sirasb. 
44  S.  gr.  4.)  und  am  14.  Dec.  Dr.  Ed.-Adr^  Bamberger  („des  dyscrasies.^' 
Ib.  59  S.  gr.  4.) ;  in  der  Section  für  Chirurgie  am  23.  Dec.  Dr.  Eug.  KoebM, 
Prosector  bei  der  medicin.  Facultät  („de  Tnlc^ration  en  g^n^ral  et  dans  les  dif- 
r^rents  tissus.'*  Ib.  39  S.  gr.  4.)  und  am  27.  Dee.  Dr.  F.  J.  ^oir^o^^  Anlan 
Civilspilal  zu  Delfort  („appr^ciation  comparalive  des  seetions  muscalaires  et 
tendineuses  et  des  mojens  orlbop<^diques.*'  Ibid.  44  8.  gr«4«);  endlich  in  der 
Section  der  medic.  Hilfswissenschaften  am  3.  Jan.  1854  Dr.  L.  Co»e  („hiatoire 
natur.  et  pharmacolog.  des  m^dicaments  narcotiques  fournis  par  le  r^ne  v^gd^ 
tal.<*  Ib.  1853.  71  S.  m.  2  Tabell.  gr.  4.  und  am  7.  Jan.  Dr.  L,  C,  Bng^  Qn^ 
lonalarzt  zu  Truchtersheim  („bistoire  natur.  et  pharmacolog.  des  m^icaatcnls 
astringents  v^g^taui.<<  Ib.  1853.  36  8.  gr.  4.)--  Sfimmtlicbe  hieransefährteil 
Dissertationen  sind  auch  vereinigt  u.  d.  Tit. :  „Collection  g^m^rale  des  diaser« 
Cations  de  la  FacuU^  de  m^decine  du  Bas-Rfain.  II.  S^rfe.  Tom.  XVI.  Aoote 
1853''  (Strasbourg,  Levrault)  erschienen. 

[4283]  Der  Facutt^  des  lettres  überreichte  zur  Erlangung  des  Docior- 
grades  in  vorscbriftmässiger  Weise  J.  F,  Cerquand^  rdgent  de  rh^torique,  zwei 
zugleich  im  Druck  erschienene  Abbandlungen:  „De  rhospitalilö  grecqae  aux 
temps  h^roiques*'  (Neufcbateau.  1^53.  G8S,  gr.  8.)  und  .»QuaestiooesdesA- 
pienlibus  Septem  elacidalac'*  (Xanceii.  1853.  86S.gr.  8.). 


Todesfälle. 

[4284]  Am  15.  Dec.  1853  starb  zu  Lille  Oimt  Berlin  Duhamel^  Pharmaeeot» 
als  Dichter  durch  eine  Sammlung  von  Fabeln  u.  Idyllen  (1825),  eincfnnzös« 
Uebersetzung  der  Fabeln  Lessings,  mehrere  Opemtexte  u.  s.  w.  bekannt,  geb. 
das.  am  15.  Juni  1773. 

[4285]  Am  1 9.  Dec.  zu  Passy  Jean-Jnt-Bmlus  Menier ,  fleissiger  MitarbcUer 
am  t,Jouroal  de  pbarmacie  et  de  chimie/*  geb.  zuBourgueil  (Indre  et  Loire) 
am  17.  Mai  1795.  Vgl.  Nolice  n^crologique  sur  M.  Menier,  par M.  A,  Cheva» 
Ufr.    Par.  1854.  16  S.  gr.  8. 

[4286]  Am  20.  Dec.  zu  Nantes  Frp.  LQuis  de  Toilenare^  Vf.  der  Scbrinen 
„Essai  sur  les  entraves  que  le  commerce  <^prouve  en  Europe**  1820,  „De  la  r4- 
duclion  de  Tinter^t  de  nos  fonds«*  etc.  1824,  «^Notes  surlaSulsseetritatie'* 
1826  Q.  m.  a. ,  geb.  daselbst  am  4.  Apr.  1780. 

[4287]  Am  20.  Jan.  1854  zu  Holt-liill  in  der  Grafschaft  ehester  Geo.  Sam. 
Parsont,  esq. ,  Commandeur  der  k.  Marine,  seit  1795  Seemann,  Vf.  der  inter- 
essanten Schrift  „NeUonian  Reminiscences'^  1843 ,  im  71.  Lebensjahre. 

|4288]  Am  25.  Jan.  zu  Paris  CharL  Gmididutud-Beaupri ^  Pharmaceat  der 
Marine,  Mitglied  des  Institut  de  France  (Acad.  desciences,  section  de  bota- 
nique),  durch  drei  grössere  v^issenschaftliche  Beisen  1817—  20  aafderCo^ 
vette  rUranie,  1830  —  33  auf  der  Fregatte  l'Herminie  und  1835--37aafder 
Corvette  la  ßonite  und  mehrere  gelehrte  Arbeilen  („Rechcrcbes  g^n<^.  surl'or- 
ganographic,  la  physlologie  et  l'organogi^nle  des  v^^taui*'  1841,  „Voyage 
antour  du  monde,  exteot^  sur  la  corvette  La  Bonite.  Botaniquc*'  4Vols.  et  Atlas, 
mehr.  Abhandlungen  In  Zeit-  n.  Gesellscbaflsscbriflen)  bekannt,  geb.  zo  An- 
goal6me  am  4«  Sept.  1787. 
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(4189)  An  9.  Mün  zo  Paris  B^^.-EdmtXharL  Guirard^  Mitglied  des  Instilol 
deFrioee  (Acad.  des  loscriptioDs  et  b«-letlrc6)  seil  1833,  Conservaleur  adjoiut 
in  Depart.  der  Maauscripte  der  liais«  Bibliolbeli,  Prof.»  dann  Director  der 
Scale  des  ebarles  u.  s.  w. ,  dureb  mehrere  gescbatzte  lilerariscbe  Arbeiten 
(,,Di5cesr8  sur  la  vie  et  les  ouvrages  du  pr^s.  Jacqu.  Aug.  de  Tbou^^  1824, 
„Essai  snr  le  sjst^roe  des  divisions  territoriales  de  Ja  Gaule'*  1832»  „Des  causes 
priocipales  de  la  popularit^  du  clerg^  en  France  sous  les  deux  premiires  races*< 
1835,  „Du  Systeme  mon^taire  des  Francs  sous  les  deui  prero.  races*'  1837» 
y^Collection  des  Cartulaires  de  France.  Cartul.  de  l'abbaye  de  St.-P^re  de  Cbar--» 
Ires  et  de  l'abbaYe  de  St.-Berlin'<  3  Vols.  laiO.  41 ,  „Le  Polyplyque  de  l'abbö 
Inniooo«'  %  Vols.  1844,  Abbandlungen  In  den  „Notiees  et  E&traits  des  mss.*^ 
deri,Bibiiothdqne  de  TEcole  des  Charles/^  dem  ,,Journal  desSafants*'  n«  and«) 
woUbekannt,  geb.  xn  Montbard  um  d.  J.  1797. 

(4290)  Am  12.  März  lu  Paris  J.-Jacqu.  Marcel,  Mitglied  des  Institut  d'Egypte, 
frülier  Director  der  französ.  Druckerei  zu  Cairo,  dann  18U3  —  14derkaiserl. 
Druckerei  zu  Paris,  durcb  zablreicbeScbriften  („Le^ons  de  langue  b^braique/' 
„UcoDS  de  laogue  sama ritaine,*'  Lecons  de  langue  syriaque,'^  „Lecons  de 
laognearabe,^'  „Cbrestomathia  bebraica**  1802,  „Cbrestomatbia  cbaldaica^' 
1803,  „Oratio  dominica  CL  Unguis  versa  et  propriis  cuiusque  lingnae  cbaracte- 
ribns  expressa,  edente  J.  J.  Marcel"  1805,  „Fables  de  Locman*'  1799  u.  1803, 
„Grammaire  arabe  du  dialecte  vulgaire  d'Egypte  et  de  Syrie,'*  „Pal6ographie 
crabe,<<  „Vocabulaire  francais- arabe  des  dialectes  vulgairs  arricalos*'  1837, 
„Namismaüqae  Orientale'*  1844,  „Histoire  de  Tunis**  1850  n.  ?.  and.)  be- 
kaoot,  daselbst  am  24.  Nov.  1776. 

[4391]  Am  15.  März  zu  Paris  P.-L.-Motm  Bourdon,  conselller  honor.  de 
IUDinr8ll6,  früher  seh  1801  Professor  der  Matbemalik  zu  8t.  Cyr,  dann  am 
Lyc6e  Charlemagne  und  dem  College  Henri  IV,  geb.  zu  Alen^on  am  16.  Juli 
1779.  Scbriflen:  „El^menU  d'aritbm^tique'' seit  1821  in28  4naagen,  „Ap- 
pÜMtioD  de  l'algibra  ä  la  g^ometrie**  seit  1823  in  42  Aullagen ,  „Elements  d'al- 
|iW'  u.  m.  and. 

[4292]  Am  29.  Apr.  zu  Montpellier  nach  einem  höchst  bovregtem  Leben  an  den 
Folgendes  gelben  Fiebers  Dr.  G.  OeUner-MonmerauS ,  seit  1351  französ.  Vice* 
ooDsalsn  SL  Paulo  in  Brasilien,  früher  Lehrer  und  dann  zugleich  Vorsteher  des 
College  auf  der  Insel  Bourbon,  wegen  des  Europäern  in  der  Regel  unerträgl. 
Klimas  nach  Europa  zurückgekehrt  Beamter  der  Seehandlung  In  Berlin,  1848 f. 
im  Reichsministerium  zu  Frankfurt  a.  M. ,  Vf.  zahlreicher  Schriften  in  französ« 
0.  Id  deutscher  Sprache ,  z.  B. :  „Schwarze  u.  Weisse.  Skizzen  aus  Bourbon'* 
1848,  „St.Helena<*1848,  „Der Kreole«' 1848,"  „Drei  Missionen.  Politische 
Sllseo  ans  Paris**  1850,  „Die  Rothen  n.  d.  Blauen.  Pariser  Corruptionsskizzeo. 
EinTeadenz-^Roman**  1850,  „Das  Erfurter  Parlament  u.  der  Berliner  Fürsten« 
Coogress.    Polit.  Skizzen  aus  d.  Gegenwart**  1850  u.  and. 

[4293]  Am  30.  Apr.  auf  seinem  Landsitze  the  Mount  bei  Sbefßeld  James 
Montgomery,  esq»,  früher  Gehülfe  in  einer  Buchhandlung  zu  London,  dann 
ZQ  Sbefßeld,  geb.  zu  Irvtne  in  der  schott.  Grafschaft  Ayr  am  4.  Nov.  1771. 
Schon  als  lOjäbriger  Knabe  mit  poetischen  Versuchen  beschüftigt,  übemahnf 
er  1793  die  Redaction  der  aSeitschrift  „TheShcfBeld  Iris**  und  wurde  wiederholt 
179»  und  1796  wegen  allzufreisinniger  Artikel  zu  mehrmonall.  Gef&ngniss  ver- 
Brtheilt,  erwarb  sich  aber  besonders  durcb  seine  lyrischen  Dichtungen  nach 
iDd  nach  die  höchste  Achtung,  die  ihm  später  eine  königl.  Pension  von  jahrlich 
1S9£ Verschaffitc.  Schriften:  „Prison Amüsements**  1797,  ,,TheOccan*'  1805, 
„The  Wanderer  in  Switzeriand**  1806,  „The  West  Indies**  (Lobgesaog  auf  die 
Abschaifang  des  Sklavenhandels)  1809,  „The  World  beforcthcFlood**  1812, 
„Greenland,  poem  in  five  cantos**  1819,  „The  Pelican  Island**  1828,  „Poetical 
Works**  4  Vols.  in  mehr.  Auflagen ,  „Original  Hymns  for  public,  private  and 
social  devotion**  1853. 

[4294]  Ende  Apr.  zu  Cremona  Giov,  Seitram,  als  Graveur,  besonders  in 
hartem  Stein  von  ausgezeichnetem  Ruf. 
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[4?95]  Ende  Apr.  za  Swallowfield  bei  Reading  Miss  Mary  Buueii  M^ftri, 
durch  eine  grosse  Anzahl  beliebter  scbriflstelleriseher  Arbeiten  bekannt,  geb. 
zn  Alresford  in  Hampshire  am  16.  Dec.  1786.  Schriften:  „Poems**  1810. 
^.  edit.  1811,  „Christian,  the  Maid  of  the  Sooth  Seas<*  1811,  „Narrative  Poens 
on  the  Female  Character<<  1811,  „The  Rival  Sislers*«  1813,  „Oar  Ylllage** 
5  Series  1823  —  32,  „Dramatic  Stories  and  other  Poems*«  1827,  die  Trauer- 
spiele „Foscari/*  „Rienzi/*  „Julian,**  „Charles  the  First;*'  Beiford  Regia« 
3  Vols.  1835,  „Country  Stories**  1837,  „American  Stories**  6  Vols.,  „Cbildreo 
Stories'*  6  Vols.,  „Recolleetions  of  a  Literary  Life**  3  Vols.  18ft3  u.  ▼.  and. 

[4296]  Anf.  Mai  zu  Bloomsbury  Arthur  Aikin^  Esq.,  Einer  der  Begründer  nod 
vieljübriger  Secretair  der  Geologicai  Society,  auch  vormals  Secretair  de  Society 
for  the  Encouragement  of  Arts,  Manufactures  and  Commerce,  Vf.  der  Schriften 
„Manual  ofMioeralogy,**  „Uiustrationsof  Arts  and  Manufactures,**  „Chemi- 
cal Dictionary,"  Calendar  of  Nature**  u.  and. ,  80  Jahre  alt. 

[4297]  Am  2.  Mai  zn  Köln  Sulpi%  BoitterSe^  seit  50  Jahren  als  Forscher  ond 
damals  als  gründlicher  Kenner  im  Gebiete  der  Architectnr  und  der  zeichneoden 
Künste  ehrenvoll  bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1781.  Schriften :  „SammloDg 
alt-,  nieder-  u.  oberdeutscher  GemSide  der  Brüder  Snip.  u.  tielcb.  Boisser^ 
u.  Jo.  Bertram ,  lithogr.  von  J.  N.  Strixner.  Mit  Nachrichten  üb.  die  altdealr- 
sehen  Maler**  30  Lieff.  1822 — 32,  ,,  Ansichten,  Risse  und  einzelne  Tbeile  des 
Doms  zuC6In,  nebst  Cntersuch.  üb.  die  alteKtrcbenbaukunsl'*  4Lieff.lS22 
—  31 ,  „Denkmäler  der  Baukunst  vom  7.  bis  zum  13.  Jahrb.  am  Niederrheia*' 
12  Lieft.  1830—33. 2.  verm.  Aud.  1842—44,  „Geschichte  u. Jlescbreibnngdes 
Doms  v.  Köln** 2.  Ausg.  1842  u.  a.  m. 

14298]    Am  8.  Mai  zn  Ury  in  der  schottischen  Grafschaft  Kincardioe  Rck. 
farelayAliardiee,  esq.,  Vf.  der  Schrift:  „History  of  the  Earldoms  of  Stralken, 
Monteith  and  AIrth**  1842,  im  75.  Lebensjahre. 

[4299]  Am  9.  Mai  zu  London  Miss  Elttaheth  Hardy^  Vßn.  mehrerer  Novellen 
und  Erzählungen  („The  Confessionals**  u.  and.),  im  60»  Lebensjahre,  seit  18 
Monaten  wegen  einer  kleinen  Schuldfordernng  verhaftet. 

[4300]  An  dems.  Tage  zu  Stuttgart  der  k.  Ober-Medicinalrath  Dr.  R,  SUrk. 
vonSckeiUngy  Mitglied  des  Med.-Collegiums,  Ritter  des  Kron-Ordens,  jüngerer 
Bruder  des  berühmten  Philosophen  Fr.  ^.  Jos.  von  Seh. ,  als  Augenarzt  sehr 
geschätzt,  Vf.  der  Schriften  „de  idea  vilae  buiusque  formis  praecipuis*'  1803, 
„lieber  das  Leben  u.  seine  Erscheinungen'*  1806  u.  s.w.,  geb.  zu  Bebenhaaseo 
bei  Tübingen  am  11.  Jan.  1783. 

[430 1  ]  Am  12.  Mai  zu  Born  Ltiigi  LambrtuehMj  Cardinal-Bischof  der  römi- 
schen Kirche  seit  1831,  Bischof  von  Civitavecchia ,  Santa  Rufina  und  Porto, 
Präfect  der  Congregation  der  heil.  Riten,  einer  der  gelehrtesten  Cardioäle 
der  neueren  Zeit,  auch  als  Staatamann  ehrenvoll  thätig,  geb.  zu  Genua  am 
17.  Mai  1776. 

[4302]  Am  14.  Mai  zu  Greiz  /oA.  Chr.  Fr.  Ludwig  ^  fürstl.  reuss.  geheimer 
Regierungsrath  u.  Justizamtmann,  Ritter  des  herz,  braunschweig.  Ordens  Hein- 
richs des  Löwen ,  igi  88.  Lebensjahre  und  im  65.  Jahre  seiner  amtlichen  Wirk- 
samkeit. 

[4303]  Am  15.  Mai  zu  Brighton  Riehard  Raget ^  Dr.  theol. ,  Lordbiscbof  von 
Bath  und  Wells,  früher  Pfarrer  zu  Leigh,  dann  zu  Blithfield,  1807  Canonicos 
zu  Windsor,  1817  zu  Worcester,  1829  —  45  Bischof  zu  Otford,  ein  hoch- 
geachteter Geistlicher,  geb.  zu  Daventry  in  der  Grafschaft  Northampton  am 
22.  Nov.  1782. 
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Sßti  9«  ^«  ISrmfl^attd  in  Hei^gig  ecfc^ien  foeben  unb  ifi  tutd)  alle 

^iK^^anbluttf^en  gu  besiegen : 


3m  a^erlagc  t)on  9l;  g*  Jfriebti^S  in  (Slbcrf  clb  ijl  fo  eben  erfc^ienen  unb 
bur^  aUe  Sud^i^anblungen  bi«  3n;  un6  ^udlanbe^  gu  begießen : 

OnÄKoI.ME  O    VVMlVß.    Dr.  JUcofaus  Scßus.    erfler 
9anb.     Srfted  (Bind:     Hamlet,  FriHce  of  Benmark. 

11  33ogctt  Öcü^Sfocmat    eteg.  aiidgefl.    Sprei«  24  ©gr. 

S^tefe  9u«gabe,  bafl  Stefulta^  einer  )Dieli%igen  SBef^^ftigung  unb  fctbib 
ßftnbigen  ^rifif,  cnfff&U  ben  tttgUfAeit  Se^t  na^  einer  neuen  mit  ^a 
nu^ung  aller  ))ct]^anbenen  ^ülf^mittel  an(tefle(ütn  Siecenfton,  iin^  unter  bem 
3:erte  ^etttf<6e  9(nme«f  uti^ett  fritifci^er  unb  erfidrenber  9lrt,  n>etc^e  in 
überfi^tUÄ  bequemer  Slnorbnung  nur  bad  3Bcfent(ic^jle,  aber  biefe«  in  einem ,  au<b 
für  ein  tiefered  @tubium  bed  ^i'^terd  audretc^enbem  Silage,  na<^  eigener  ^udiüa^I 
unb  Sufammenfieflung  be«  ^erauegeber«  bringen.  3ebe6  Sßerf  —  junäd^fl  iebe« 
^rama,  bann  aud^  bie  e))if^en  ©ebir^te  unb  ble  l^rifcben  (Sammlungen  —  cr^^eint 
in  einzelner  Lieferung,  al«  ein  in  fi<^  ab gcf(^(offened  ^onjc,  üerfel)cn  mit  einer  auf 
biefe6.  einzelne  Serf  be^ügli(^en  ^inteitunq  über  bie  jebedmaiigen  Duelien  be« 
JDic^ter«,  über  bie  metrifd^e  unb  jbjUfiifcbe  94e{<^affenl^eit  be«  alerte« ,  über  bie  bi«s 
Intrigen  ausgaben,  über  bie  3eit  ber  5lbfaffung  u.  f. ».    . 

£ad  gatt^e  SSetf  ^itb  in  7  Sdnbeit  erf^einett  unb  fo  gefitbett 
merbett,.  bat  ed  in  4  Sfotten  kioSftaitbig  botlieat  Set  etfte  8anb,  bott 
bem  ba§  fttieite  9tuä  ®nbe  tlugujt  b.  3«,  boB  btitte  9^tüd  Snbe  Cc* 
toBeTb«3«audgegeBettttittb,  enthalt:  Hamlet -^Othello  — Kinn; 
Iiear  —  Hacbeth  —  Timon  of  Athens  —  Tltns  Andro- 
nicu0.    Sebe^  ^tnä  ift  aui^  tinitln  gu  $aBeii« 

3»omiarb,  B.  ^xomt  Dr.,  JleC^t  Uflö  ^fTicöt, 

i^r  gegenfcitigeö  Setl^altniß  aU  ^ttliö^c  ©runWage  M  ©cfommtöer« 

l^altend,  in  95egug  auf  bad  @Iü^  bed  ßinjelnen  unb  bad  2Qp^I  Set 

935l!et.    (©cutfO^e  S3eatbeitung  »om  SJerfajfct).  5  Sog.  gt.  8®.  Sfcg. 

auggcfiattct.  5Ptei«  16  ©gt. 

3ur  ^öfung b<r  im  grül^jabr  1843  üwi  ber  „®  ef ellfd^aft  be«  öf f  en ttid^en 
2BobUö  in  ®cnf"  auögefd^riebenen  ^teid^ftttfga^e  über  b<n  im  Zittl, 
biefe«  ^u^ed  bezeichneten  d)egenflanb  tourbai  fed^ö  ^b^anblungen  eingereiht, 
n)DV)on  einer  ber  erfte  ^tetd,  einer  gleiten  ta^  SIcceffit  guerfannt 
it>urbe.  fßon  betben  ift  ^tofeffot  Dr.  M.  9Sttnnatt  bet  fBetfaffet*  SBäb^ 
renb  bie  Untere  in  ^o^ulärer,  ifi  bie  erflere  in  i)l^ilofop^if(3^er  gorm  bearbeitet,  unt 
liegt,  a(6  bte  bebctttettbfle  ber  beiben  Wirbelten,  nun  in  einer  ^u^gabevcr  und, 
bie  \)om  Jßerfaffer  felbjl  beforgt  i(i.  J^ie  ©djjrift  liefert  eine  grunbUc^c,  »iffen? 
f^aftlic^  gel^attene  ^eantttJürtung  ber  obigen  grage  unb  ijltn  einem  eleganten 
(St^lc  gef^rieben.  Ä.  SKonnarb  T^at  ot«  ^^ilcfcpl)  unb  ©efc^icbteft^reiber  einen 
bebeutenben  9lamen. 


OrScin  von  Bernhard  Tnuchnilz. 


Jarispradenz. 

[4304J  Encyklopädie  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte.  1.  Abth. 
Aenssere  Encyklopädie.  Von  Dr.  Fr.  Bllüime.  2<  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Bottn,  Marcus.  1854.    VIII  u.  175  S.    gr.8.    (27*72  Ngr.) 

Auch u.  d.  Tit.: 

Uebersicht  der  in  Deutschland  geltenden  Rechtsquellen.    Nebst  einer 
encjklopädischen  Einleitung. 

Di«  Litemtar  ist  in  den  letzten  Decenoieo  mit  einer  nicht 
geriDgeo  Anzahl  von  Encyklopädien  der  Rechtswissenschaft  bereichert 
worden,  so  dass  man  wohl  glauben  könnte,  wir  seien  nan  auf  Ifingere 
Zeit  reichlich  damit  versehen.  Indess  der  Anlage  nnd  dem  Plane 
Dach  sind  dieselben  unter  sich  verschieden.  Einige  tragen  den  Ap- 
parat ans  allen  Himmelsgegenden  zusammen,  in  dem  Bestreben,  den 
Beebtszastand  aller  Zeiten  auf  dem  ganzen  Erdboden  za  schildern; 
andere  beschrfinken  sich  zwar  nur  auf  das  Gebiet  des  gemeinen 
Rechts,  wagen  sich  aber  doch  über' Deutschlands  Grunzen  hinaas, 
vihread  dagegen  die  meisten,  wozu  auch  die  vorliegende  gehi(rt, 
sich  nur  innerhalb  derselben  bewegen^  jedoch  wieder  darin  von  ein« 
ander  abweichen,  dass,  während  einige  mehr  den  historiscb-literari« 
scheu  Gesichtsponet  ins  Auge  fassen,  andere  zwar  das  Historische»  « 
ia  so  weit  es  unurogUngliGh  nöthig,  berOcksichligen,  vorzugsweise 
jedoch  die  Rechtsphilosophie  ins  Auge  fassen  und  weniger  die  Lite« 
ratar.  Zu  diesen  letzteren  gehört  das  obige  Werk,  über  welches 
schon  früher  in  diesen  Blättern  berichtet  worden  ist.  Uebrigens 
zeogt  die  nach  Ahlauf  von  sieben  Jahren  erschienene  zweite  Ausgabe 
an  sich  schon  fUr  dre  VorzQglichkeit  dieser  Arbeit  des  verdienstvol- 
len Verfassers.  Die  Begriffe  sind  scharf  gefasst,  die  -Sprache  ist 
deotlich  und  oft  elegant,  in  der  Geschichte  und  der  Quellenkunde  ist 
allenthalben  gehöriges  Maass  gebalten.  Auch  die  namentlich  dem 
Anfänger  ISstige  UeberfQlInog  der  Literatur  ist  vermieden,  obschon 
Uä  und  da  die  Mittheilung  derselben  auch  wieder  etwas  zu  karg 
usgefallen  ist,  z.  R»  S.  90  hei  Gelegenheit  der  fast  nur  zufällig  an- 
geführten Leges  Romanae ;  indessen  Über  dergleichen  Dinge  herrschen 
verschiedene  Ansichten,  Ober  welche  sich  schwer  rechten  lllsst.  Mit 
ricfaigem  Takte  hat  es  im  Allgemeinen  der  Vf.  nicht  darauf  abgesehen, 
dass  der  gesammte  Inhalt  der  Encyklopädie  in  dem  ersten  akademischen 
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Semester  völlig  ausgeschöpft  und  gleichsam  abgethan  werde,  sie  soll 
auch  die  spfttern  Fachstudien  ergäozen.  Deshalh  ist  er  bemüht  ge- 
weseo,  die  geistigen  Elemente  unsers  Rechts  in  einem  Bache  zogSog« 
lieh  zu  machen,  welches  bei  ernstlichem  Studium  das  Ganze  aoch  als 
ein  Ganzes  erkennen  ISsst.  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  diese 
Ausgabe  nicht  blos  Zusätze  und  Verbesserungen  der  ersten  Aasgabe 
enihilt,  sondern  auch  wesentliche  Umünderungen  des  Systems,  auf 
welche  hier  nicht  näher  eingegangen  werden  kann.  Möge  es  nor 
dem  Vf.  möglich  werden ,  die  Ausgabe  der  Leges  Longohardoron 
und  der  Lex  Visigothorum  zur*  Hand  zu  nehmen,  auf  die  seit  Jahren 
die  Verehrer  und  Freunde  des  Vfs.  warten ;  denn  von  ihm  darf  man 
eine  vorzQgliche  Arbeit  sich  versprechen. 

[4305^  Anselminus  de  Orto  snper  contractibus  emphyteosis  "dt  jjrecsrij  et 
tibelli  atque  investiture;  teztum  ex  libris  msscr.  pnmus  recensuit  et  com- 
mentariis  qoinmie  instruxit  Rud.  Jaeobi,  J.  U.  D.  Ref.  Reg.  Bor.  Vimariae, 
sumpt.  et  t^rpis  Boehlau.  1854.    95  S.  gr.  8.     (n.  i5Ngr.) 

Eine  Copie  dieses  Sehriftchens  des  Anseimus  erhielt  der  Her- 
ausgeber von  Hrn.  Prof.  Merkel  in  Halle,  dem  wir  so  vieles  andere 
zu  verdanken  haben.  Anseimus  ist  der  Sohn  äes  Mailänder  Goosols 
Obertus,  von  dem  im  2.  Buche  der  LIbri  Feudornm  Briefe  an  diesea 
Anseimus  stehen,  z.  B.  2,  23.  Von  seinen  Lebensumständen  weiss 
man  wenig  und  Oberhaupt  scheint  er  ziemlich  im  Dunkeln  gelebt  zn 
haben.  Wahrscheinlich  war  er  Praktiker.  Geschrieben  hat  er  aosser 
der  obigen  Schrift  ein  Instrumenlum  Actionum.  Vorausgesetzt,  dass 
nicht  mehr  aus  seiner  Feder  geflossen  ist,  ist  er  liierarisch  nur  wenig 
Ihätig  gewesen;  denn  beide  Schriften  sind  von  hOchst  unbedeutenden 
Umfange  und  ein  nur  etwas  gewandter  Jurist  wOrde  sie  in  einem 
Tage  zu  liefern  im  Stande  sein  und  dabei  selbst  noch  in  besserer 
Darstellung.  Der  Herausgeber  hat  vier  Handschriften  beaotzt: 
I)  den  Pariser  Codex  No.  4676  auf  Pergament  aus  dem  13.  Jahrii., 
der  zuerst  durch  Biener  bekannt  geworden;  2)  den  Codex  No.  73 
Collegii  Albornoliani  oder  Hispanorum  zu  Bologna  aus  dem  12.Jahrh. 
auf  Perg.,  schon  frOher  beschrieben  in  Hänels  Ausgabe  der  Bissen« 
aiones  Dominorom  S.  XL  und  hier  aus  Merkels  Papieren  noch  einmal 
beschrieben ;  3)  den  Codex  sonst  Lucii  Dolleonii,  eines  Canonicns  zu 
Verona,  jetzt  zn  S.  Marcus  in  Venedig  aus  dem  i4.  Jahrhundert  auf 
Perg.,  von  Canciani  benutzt;  4)  den  Codex  Valicanns  1435  saf 
Perg.  ans  dem  13.  Jahrhundert.  Ob  die  Schrift  von  Anseimas  selbst 
herrOhre  und  das  Originalwerk  sei,  iässi  sich  fragen,  denn  der  Vf. 
spricht  in  der  dritten  Person,  und  das  Ganze  ist  bOchst  fragmenta- 
risch gehalten.  Dazu  kommt,  dass  die  Ueberschrift  de  Summa  Aa- 
selmini in  der  Pariser  Hdschr.  die  einzige  ist,  die  den  Aaseimns  als 
Vf.  nennt,  und  dann  nicht  einmal  die  Handscbrr.  in  ihrem  Omfaage 
übereinstimmen,  indem  No.  3  und  4,  jedoch  mit  Vorausschickoog 
eines  nicht  hieher  gehörenden  Fragments  de  Arte  Notar.,*  nur  einen 
Theil  dessen  haben,  was  1  und  2  enthalten.  Zu  bemerken  ist  oocb, 
dass  in  drei  Handschriften  die  obige  Schrift  mit  den  Peodalbttchem 
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BOstmnieoBteht  ood  io  einer,  der  Bolognesisehen,  mit  SomiuarieD  det 
Codex,  der  iBslilulionen  uod  Commentarien  zur  Lombarde.  Wir 
Mea  bereite  bemerkt,  dass  die  Schrift  des  Anselmus  anbedeolend 
sei,  daher  sie  wohl  aach  bisher  ueedirt  geblieben  ist;  deitio  bedenten* 
der  ist  aber  der  Gommentar  des  Herausgebers,  der  in  5  Bfleber  zer« 
fillt:  1)  de  Emphyteasi;  2)  de  Joribas  cognatis  emphyleolicario; 
8)  de  Preearia  vel  Prestaria  vel  Goromendaticid ;  4)  de  Jore  Libel- 
lario  vel  Livellario;  5)  de  Investitura  vei  Goncessione.  Diese  Gom* 
■eatare  sind  eben  sow'ohl  in  historischer  wie  in  sprachlieher  und 
jorifttiseher  Beziehung  gut  geschrieben  und  mit  einer  reichen  Lite- 
ratur ausgestattet;  sie  bezeugen  ein  Iflchtiges  Wissen  des  Vfs.  und 
grflodlichen  Fleiss, 

[4306]  Üeber  die  historische  Entwickelang  des  Systems  und  des  Charakters 
des  deutschen  Rechts,  vorzugsweise  des  Privatrechts.  Von  Dr.  Ylct.Pl&tner, 
Frivatdoc.  zu  Marburg.  1 .  u.  2.  Bd.  Marburg,  Eiwertsche  Bnchfa.  1852.  54.  ^ 
213,  XXVIIIU.412S.  gr.8.    (2  Thlr.  15  j^.) 

Ein  Werk  von  eigenthümlicher  Anlage  und  AusfObrung.  Aus 
der  manche  geistreiche  Bemerkungen  enthaltenden  Einleitung  (8«  1 
— 18  des  Bds.)t  der  es  aber,  wie  dem  ganzen  Buche,  an  klarem 
uad  festen  Abseblnsse  der  Entwickeiung  fehlt,  ist  zu  entnehmen, 
dass  der  Vf.,  „um  das  System  des  deutschen  Rechts'*  (seit  dem  An« 
fange  des  18*  Jahrb.)  „seiner  innersten  Natur  nach  recht  zu  erken- 
aea/*  auf  den  Ursprung  der  Rechtsbildung  zurückgehen  und  von  ihm 
aas  die  historische  Entwickeiung  ,,im  und  zum  System^*  verfolgen 
will.  Die  beiden  vorliegenden  Bünde  sind  der  desfallsigen  Darstel- 
long  der  ersten  Periode  des  deutschen  Rechts  (bis  zur  Aufnahme  des 
Römischen  Rechts)  gewidmet  und  zwar  behandelt  der  1.  Bd.  die 
Volksrechtö,  der  2.  Bd.  die  RechtsbOcher.  Dabei  ist  aber  sofort 
«fae  wesentliche  Verschiedenheit  dieser  Behandlung  darin  erkennbar, 
dass  bei  der  Darstellung  der  Volksrechto  die  Systematik  derselben 
den  grösseren  Theil  einnimmt,  während  der  nach  einzelnen  leitenden 
Gesiebtspuncten  gruppirte  Inhalt  der  Rechtsbacher  im  2*  Bde.  bei* 
■ahe  ausschliesslich  at>gehandelt  wird.  Namentlich  beschilftigt  sich 
der  1.  Bd.  nach  einigen  allgemeinen  Betrachtungen  Ober  System  und 
Charakter  der  Volksrecbte  mit  einer  Vergleichung  der  Reihenfolgen 
der  Titel  und  deren  Inhalts  unter  den  einzelnen  jener  Rechtssamm- 
longen. Bin  Nachwort  des  Vfs.  (S.  208  ff.)  verwahrt  sich  gegen 
die  Anfechtungen,  welche  diese  Behandlungsweise  von  verschiedenen 
Seiten  finden  könne«  Im  2»  Bde.  hat  er  denselben,  wie  bemerkt, 
eine  andere  substitoirt,  die  freilich  auch  nicht  ohne  Ausstellungen 
bleiben  dOrfte.  Er  grnppirt  nflmlich  den  ganzen  Rechtsstoff  der 
zahlreichen  hier  einschlagenden  Quellen  (wobei  er  die  neueren 
Sammlungen  mannichfacb,  doch  wohl  nicht  erschöpfend  benutzt  hat) 
in  folgende  einzelne  Abschnitte;  1«  der  Ursprung  und  die  Eintheilung 
des  Rechts.  2«  die  Treue.  8«  die  Böswilligkeit,  der  Debermnth, 
der  Httthwiile.  4.  die  Schuld,  der  Pleiss,  der  Unfleiss.  5.  der  Irr- 
thom  und  die   ÜDwisseiibeit.     6.  die  Eigenraacht  und  die  Gewalt. 
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7.  UDd  8.  der  ZofalL  9«  die  Zioseo.  10*  der  Ersalz  voo  FrflchleB 
UDd  den  NotzoDgen«  11.  der  Ersatz  voii  den  VerireDdaogen. 
12  — 17.  der  Verzag  und  die  Verschweigaog  (dazwischen  14.  die 
PHlndoDg).  18.  die  Klagen.  19  u.  20.  die  Einllieilung  der  Klagen. 
20  —  25.  der  Beweis.  26.  die  Ordalien.  —  Diese  Inhaltsangabe 
wird  besser  als  eine  nähere  Charakteristik  des  Buches,  zu  deren  nm- 
fassenderer  Begründung  ohnediess  diese  Blatter  sich  nicht  eignen 
wUrden,  eine  weitere  Anschauung  von  dem  vorlieg.  Werke  geben* 
Wir  können  unsere  Ansicht  von  demselben  nur  darin  zusammenfas* 
sen«  dass  es  eioe  werthvolle  Zusammenstellung  and  Betrachtang 
mannichfalligen  Quelleninhalts  unter  einzelnen  Gesichtspuncten,  ver- 
bunden mit  geistreichen  Reflexionen  und  Andeutungen,  darbietet, 
dass  ihm  aber  zu  einer  durchgreifenden  Gestaltung  und  Betrachtung 
des  Stoifs  und  somit  zu  einer  maassgebenden  Stellung  in  der  wissen* 
schädlichen  Entv^ickeluog  des  deutschen  Rechts  die  principielle  Ein- 
heit und  die  formelle  Klarheit  und  Abrundung  fehlt,  selbst  abgesehen 
von  der  Frage,  ob  das  gesammte  dermalen  erschlossene  Quellen- 
gebiet  hier  genügend  ausgebeutet  sei. 

[4307]  Der  Geist  des  Freussischen  Privatrechts  in  Vergleichungmit  dem 
Bömischen ,  Oesterreichischen  und  Französischen  Recht.  Von  Otto 
Plathner,  Kön.Prenss^Stadtgerichts-Rath.  In  2  Bänden.  Berlin,  Hey- 
mann. 1854.    XXV u.  469,  Xu.  399  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

Der  Vf.  führt  sein  Werk  in  der  Vorrede  durch  folgende  Worte 
ein:  „Ich  weiss  sehr  wohl,  dass  ich  weder  ein  gelehrtes,  noch  ein 
zum  unmittelbaren  praktischen  Gebrauch  geeignetes  Werk  V4>rlege. 
Dass  ich  dessen  ungeachtet  die  Veröffentlichong  des  Werkes  nicbl 
beanstande,  hat  seinen  Grund  darin,  weil  ich  dasselbe  im  Hinblick 
auf  den  derzeitigen  Stand  unserer  Gesetzgebung  und  unserer  Rechts* 
Wissenschaft  für  ein  zeilgemAsses  halte.^'  Der  Vf.  bat  hierbei  vor- 
zuglich den  privatrechtlichen  Theil  des  Preussischen  Landrechts  im 
Auge,  von  welchem  er  bemerkt,  dass  die  in  neuester  Zeit  wahrnehm- 
bare erhöhte  Tbätigkeit  der  gesetzgebenden  Behörden  Aenderongea 
dieses  Theiles  erwarten  lasse,  durch  welche  das  allgemeine  Interesse 
wesentlich  berührt  werde.  Desshalb  meint  er,  sei  es  jetzt  doppell 
wichtig,  dass  man  sich  bestrebe,  den  Geist  des  Preuss.  Landrechts, 
welcher  zwar  seit  Bornemanns  verdienstvollen  Arbeiten  weit  mehr 
als  vordem,  aber  noch  immer  nicht  vollkommen  gewürdigt  sei,  sich 
ganz  zu  eigen  und  klar  zu  machen;  namentlich  stehe  das  allgemeine 
Landrecht  durch  „die  in  ihm  enthaltene  Auffassung  des  dinglichen 
Rechts  und  die  durchgreifende  Anerkennung  des  moralischen  Prin- 
zips^* an  Werth  weit  höher,  als  „die  in  romanistischen  Ansichten 
befangene  Auslegung  desselben^*  erkannt  und  anerkannt  habe« 
Als  dienlichsten  Weg,  um  diese  Behauptung  zu  bewahrheiten,  sieht 
der  Verfasser  eine  detaillirte,  die  einzelnen  Lebren  und  Hauptsätze 
Schritt  für  Schritt  verfolgende  „Gegenüberstellung  der  Ansichten 
des  Römischen  Rechts,  des  romanisch- französischen  und  der  beiden 
germanischen  Gesetzbücher,  des  Preoss,  allgem.  L.R.  und  des  öster- 
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reicb.  (bflrged.)  Gesetzbuches'*  an.  —  Diese  GegenOberstellaog  bat 
der  Vf.  mit  aogeoscheinlicber  Sorgfalt  and  Umsicht  aasgeflihrt;  sie 
war  gewiss  im  Detail  keine  lockende  Aufgabe  und  musste  daher  mit 
▼abrer  Liebe  aogegrifTeo  werden;  der  Vf.  scheint  diese  Liebe  mit» 
gebracht  zu  haben.  Auf  das  Detail  können  wir  uns  hier  unmöglich 
einlassen.  Im  Allgemeinen  sei  bemerkt,  dass  der  Vf.  flberall  die 
Gesetze  mit  deren  eigenen  Wort.ea  sprechen  lüsst  und  den  einzeloen 
Lehren  und  Hauptsätzen  kurze  freiformnlirte  Paragraphen  zur  Orien- 
tirong  vorausschickt.  Was  den  leitenden  Gesichtspunct  des  Vfs. 
flfr  seine  Arbeit  anlangt,  so  stimmen  wir  ihm  aufrichtig  bei,  dass 
das  Wesen  des  Preoss.  Landrechts  noch  oft  missverstanden  wird. 
Der  Grund  hiervon  liegt  gewiss  in  demselben  Umstände,  aus  welchen 
überhaupt  der  Kampf  der  Romanisten  gegen  die  germanistischen 
Bestrebungen  und  der  Vorwurf  unjuristischer  Behandlungsweise,  den 
Erslere  so  häu6g  gegen  letztere  erhoben  haben,  hergeflossen  sind. 
Wir  meinen  die  Vorstellung  und  Ahnung  des  Richtigen,  d.  h.  der 
dem  nationaldeutschen  Sinne  eigenthUmlichen  Anschauungen,  welche 
oor  noch  nicht  mit  der  erforderlichen  Klarheit  concipirt  und  formu- 
lirt  sind,  wir  meinen  jene  ,,romanischen  IrrthUroer,  welche  germani* 
sehe  Warheiten  enthalten.*^  Auch  die  Geschichte  der  Auslegung 
ond  Anwendung  des  Prenss.  Landrechts  zeigt,  dass  man  entweder 
sich  unter  seine  Sfllze  sciavisch  beugte,  oder  viele  dieser  Sätze  mit 
vornehmer  Miene  verurlheilte,  weil  man  unter  der  morschen  HQlle 
den  lebensvollen  Kern  nicht  zu  erspähen  vermochte.  Es  ist  daher 
ein  unbestreitbares  Verdienst,  an  der  HerausschAlung  dieser  viel- 
versprechenden Keime  rüstig  mitzuarbeiten.  Ob  der  Vf.  hierzu  das 
richtige  Mittel,  eine  zweckmässige  Form,  gewählt  habe,  ist  eine  an* 
dere  Frage.  Gewiss  hat  die  von  ihm  gewählte  Form  ihre  vortheil* 
haften  Seiten;  wir  aber  halten  sie  für  minder  geeignet.  Erstens 
kann  uns  mit  einer  Vorführung  des  reinen  Lnndrechts,  dem  etwa  nur 
einige  legislatorische  Nachträge  beigefügt  sind,  nicht  gedient  sein, 
denn  wie  schon  oft  gesagt  ist,  dieses  gesetzliche  Recht  enthält 
nur  zur  Hälfte  den  Gesammistoff  des  geltenden  (durch  die  Praxis 
vielfach  weitergebildelen)  Rechts.  Zweitens  aber  müssen  wir  bei 
jener  fortlaufenden  Zusammenstellung  viele  Paragraphen  mit  in  den 
Kauf  nehmen»  welche  für  die  Coniparativjnrisprudenz  und  den  Gesetz* 
geber  nicht  das  mindeste  Interesse  haben,  daher  das  Werk  unnöthig 
erweitern  und  die  Uebersicht  erschweren.  Des  Vfs.  Absicht  und 
Bestreben  billigen  wir  also,  durchaus;  wir  halten  es  aber  im  Allge- 
meinen für  zweckmässiger  und  wirksamer,  wenn  (von  verschiedenen 
Seiten  her)  Versuche  gemacht  würden,  einzelne  Lehren  comparativ 
zu  behandeln,  dabei  aber  gründlich  in  das  geltende  Recht  der  in 
Betracht  gezogenen  Länder  einzudringen  und  namentlich  deren  Ge- 
richtsgebrauch, dessen  Kenntniss  neuerdings  mehr  und  mehr  erleich- 
tert wird,  gehörig  zu  berücksichtigen.  Die  Hallung  wird  hierbei 
freilich  eine  vorwiegend  reflectirende  werden  —  was  der  Vf.  gerade 
vermeiden  zu  wollen  scheint  — ,  allein  das  ist  kein  Unglück,  sobald 
es  mit  Maass  geschiebt.     Wollte  der  Vf.  an  einzelne  Lehren  oach 
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grOudliehen  Vorstadien  Ober  die  preossische^  öslerreiehisctie  vnd 
französische  Praxis  in  jener  Weise  herantreten,  so  wOrde  er  ge- 
wiss im  Stande  sein,  der  zukfinnigen  Gesetzgebung  braochbare  Vor- 
arbeiten zfi  liefern.  Was  sein  gegenwärtiges  Werk  anlangt,  so 
'  mochten  wir  diess,  wenn  wir  auch  zugeben  wollen,  dass  es  die  mit 
der  Gesetzgebung  betrauten  Staatsorgane  gewiss  nicht  ohne  Nutzen 
Studiren  werden»  als  ein"*  besonders  geeignetes  Buch  für  diejenigen 
Jünger  der  Reehtswissonschaft,  namentlich  Anfänger  rn  der  Praxis» 
empfehlen,  welche  den  Trieb  in  sich  fühlen,  sich  ein  lebendiges  Bild 
von  der  Tragweite  und  formalen  Elasticitilt  der  RechtssStze  und 
Rechtsinstitute  zn  machen.  Bierzo  ist  nichts  passender  und  beqne- 
,  mer,  als  eine  unmittelbare  GegenQberstellung  der  verschiedenen 
Auffassungen  in  wörtlicher  Form,  wie  der  Vf.  sie  eingerichtet  bat. 

[4308]  Zur  Textkritik  der  Carolina.  Zugleich  vorläufiger  Bericht  über 
einijge  in  dem  K.  S.  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden  neuerlich  aufgefundene 
Handschriften,  vonDr.  Hm.  Schletter,  Prof.  Leipzig,  (Gebhard  n.  Reis- 
land.) 1854.    35  S.   gr.8. 

Mit  dem  genauen  Wiederabdrucke  der  Sitestcn  Ausgabe  und 
der  Entwürfe  der  G.  G.  C.  durch  Schmid  und  Zöpfl  ist  Tür  die  Text- 
kritik dieses  Gesetzes,  unstreitig  des  wichtigsten  Rechtsdenkmals 
des  16.  Jahrhunderts,  eine  neue  Bahn  gebrochen,  anf  der,  mit  Hülfe 
der  durch  Abegg  zugänglicher  gemachten  Paraphrasen  und  unter 
Benutzung  Älterer  und  neuerer  verdienstlicher  Detailforschungen  an- 
derer Gelehrten,  von  Böhmer  und  Walch  bis  auf  die  }elzllebenden 
herab,  noch  Vieles  zu  thnn  übrig  ist.  Insbesondere  wird  es  sich, 
meiner  Ansicht  nach,  darum  handeln,  für  die  üerstcllung  des  kritisch 
noch  überaus  vernachlässigten  Textes  eine  sichere  Basis  auf  dem 
Boden  der  gegenwJfrligen  deutschen  Sprachwissenschaft  zu  gründen, 
deren  Neuheit  es  allerdings  sowohl  erklaren  als  entschnldigen  Iflsst, 
dass  die  Rechlsqnellcn  dieser  Periode  noch  so  sehr  im  Argen  liegen 
im  Vergleich  zu  dem,  was  für  die  römischen  Rechtsqucllen  schon 
seit  langer  Zeit  gethan  worden  ist.  —  Die  vorliegende  akademische 
Gelegenheitsschrift  enthalt  eine  Anzahl  Proben  von  Emendationen 
einzelner  Stellen  des  gedachten  Gesetzes,  als  Vorläufer  einer  von 
mir  beabsichtigten  kritischen  Ausgabe  desselben.  Es  knüpft  sich 
daran  eine  vorläufige  Nachricht  über  drei  ^on  mir  im  K;  S.  Haupt- 
Staatsarchive  zu  Dresden  aufgefundene  Hnndschriflen  der  beiden 
bereits  (aber  nur  in  je  Einer  Handschrift)  bekannten  Entwürfe  der 
C.  G.  C.  und  einer  dritten,  bisher  unbekannten  Entwurfsredaction, 
die  ich  in  das  Jahr  1530  setzen  zu  müssen  glaube. 

Prof.  Dr.  Schletter. 

[4309]  lieber  den  Conilict  des  Episcopats  der  oberrheinischnn  Kirchen- 
provinz  mit  den  Landesregierungen  in  acrselben.  Von  L*  A.  WandtSüig. 
Erlangen,  Enke.  1853.    34 S.   gr.8.    (UNgr.) 

Hütten  wir  eine  Gollectivanzeige  der  von  dem  Vf.,  statt  alles 
Vorwortes,  aufgeführten  Literatur  dieses  denkwürdigen  Streites  zu 
schreiben I  die  sich  seitdem  noch  vielfach  vermehrt  bat,  so  würden 
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vir  auf  di«  Sireilfrage  selbst  einzugehen  haben.  So  aber  haben 
wir  einfach  zu  constatircHy  dasa  der  Vf.  die  Sache  der  Regierungen 
gegen  die  Bischöfe  verlriti,  und  zwar  in  allen  Puncten.  Uns  acheint 
die  Schrift  mehr  mit  der  eines  Sachvi'altersy  als  mit  der  eines  Rich- 
lers  zu  vergleichen;  es  ist  aber  anzuerkennen,  dass  sie  mit  der  MSs- 
aignog,  Ruhe  und  Würde  geschrieben  ist,  die  dem  Standpuncte  des 
acblongswerthen  Vfs.  entsprechen,  und  nirgends  die  Achtung  ver- 
leugnet, die  man  der  religiösen  Ueberzeugung  an  sich  schuldet,  auch 
wenn  man  ihren  speciellen  Inhalt  oder  die  Form,  in  der  sie  sich 
geltend  macht,  nicht  billigt. 


Medicin  und  Chirurgie, 

[4310]  Die  Proportionslehre  dos  menschlichen  Körpers.  Zum  ersten  Male 
morphologisch  und  physiologisch  begründet  von  C.  Gust*  Cams«  Mit  10 
lith.  Tafeln.    Leipzig,  Brockhaus.    iVu.  22S.  imp.Fol.    (n.  i;iThlr.) 

[4311]  Neue  Lehre  von  den  Proportionen  des  menschlichen  Körpers  aus 
einem  bisher  unerkannt  gebliebenen,  die  ganze  Natur  und  Kunst  durch« 
dringenden  morphologis<Sten  Grundsatze  entwickelt,  und  mit  einer  voll- 
ständigen historischen  Uebersicht  der  bisherigen  Systeme  begleitet  von  Dr. 
i.  Zelsing,  Prof.  Mit  177  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  Leipzig,  Bud. 
Weigel.  1854.    XXII  u.  457  S.   gr.8.     (n.3Thh-.) 

Wir  haben  hier  zwei  Werke  vor  uns,  die  beide,  unabhängig 
von  einander,  das  Gesetz  zu  finden  sich  beslrehen,  nach  dem  die 
neoschliche  Gestalt  sich  bildet.  Die  Verfasser  beider  Werke  sind* 
Kunstleri  der  erstere  zugleich  Physiolog  und  Naturforscher.  Gebee 
wir  zuerst  die  Ansichten  Beider  und  sehen  wir  dann,  in  welchen 
PuBCten  sie  übereinstimmen,  in  welchen  sie  von  einander  abweichen, 
und  ziehen  wir  zuletzt  daraus  den  Schluss,  in  wiefern  der  eine  oder 
der  andere  der  Wahrheit  oder  Wahrscheinlichkeit  am  nächsten  ge- 
kommen, denn  um  dies  mit  Sicherheit  zu  entscheiden,  mUssten  Bei- 
der Messungsmethoden  auf  das  Sorgfälligste  wiederholt  werden. 

Gar  US  zieht  zunächst  vom  obero  Rande  des  Atlas  eine  senk- 
rechte Linie  bis  zur  Ebene  des  untern  Randes  des  letzten  Lenden- 
wirbels, und  theilt  dieselbe  in  3  gleiche  Theile;  ein  solches  Dritt- 
theil  ist  ihm  der  Modul;  misst  man  ferner  die  wagerechte  Länge 
des  Schädels  vom  vorragendsten  Puncto  des  Hinterhauptes  bis  zum 
vorragendsten  der  Stirn,  so  findet  man,  dass  diese  Grossen  sich 
immer  verhalten  wie  3 : 1  >  d.  h.  beide  werden  von  einem  und  dem- 
selben Maasse  bestimmt,  welches  in  der  Schädellänge  einmal,  in  der 
RUckgratlänge  dreimal  enthalten  ist.  Die  Schlussfolgerung  ist,  dass 
das  Maass,  welches  als  Einheit  die  Länge  der  Schädelwirbelsäule 
bestimmt,  und  genau  3  mal  in  der  Länge  des  Rückgrats  enihalten 
ist,  das  gesuchte  Urmaass  der  menschlichen  Gestalt,  oder  der  or- 
ganische Modul  sein  muss.  Carus  bedient  sich  dazu  eines  der 
Länge  der  Wirbelsäule  entsprechenden  schmalen  Papierstreifens, 
und  fallet  ihn  nach  der   Dreilheilung  zusammen;   bricht  man  dann 
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eineo  Sch^okel  noch  nach  der  Hflifte  ein,  so  bat  man  an  einem  eol« 
cben  Streifen  ein  bequemes  Maass,  um  alle  Hbrigen  Gegenden  zu 
messen»  die  sich  nach  ganzen  und  halben  Modaltt*einUieilea  lassen; 
bricht  man  endlich  auch  den  einzelnen  Modul  in  drei  Theile,  so 
kann  man  danach  beqnem  das  normal  grosse  neageborene  Kind 
messen,  dessen  Wirbelsäule  gerade  dnrch  den  ganzen  Modul  des 
Erwachsenen  bestimmt  wird,  so  dass  daher  nothwendig  die  3  Dritt« 
thoile  des  Rückgrats  wieder  jedesmal  denjenigen  Modul  abgeben, 
wonach  gerade  hier  die  andern  Skeletgegenden  und  der  in  dieser 
Lebensperiode  noch  so  grosse  Schädel  gemessen  werden  moss.  Um 
nun  diesen  Modul  zum  Messen  der  einzelnen  Theile  und  Gegenden 
anzuwenden,  wird  die  ganze  Wirbelsflulenlänge  in  24 Theile  getheiit; 
diese  trägt  man  auf  eine  wagerechte  Linie  auf,  fflr  die  man  eine 
beliebige  Grösse  angenommen  hat,  und  zieht  von  allen  Grenzpunclen 
dieser  24  Theile  Linien,  die  sämmtlich  in  einem  Poncte  zusamniten- 
laufen;  nun  kann  man  die  Figur  durch  horizontale  Linien  durch* 
schneiden,  und  indem  diese  je  näher  der  Spitze  gelegen,  desto  klei- 
ner werden,  müssen  sie  doch  alle  wieder  in  24  Theile  getheiit  sein« 
die  er  Modulminuten  —  mm  oder  m'  nennt,  wenn  der  ganze  Modul 
als  m  oder  m^  bezeichnet  wird.  Bei  sehr  grossem  Maassstabe  kann 
es  auch  nöthig  werden,  noch  Modulsecunden,  ms  oder  m^'  anznneh- 
roeuy  d.  h.  jede  Modulminute  in  drei  Modulsecunden  zu  zerflsllen. 
Die  ideale  Grösse  eines  Moduls  ist  18  franz.  Centimeter,  die  einer 
Modniminnte  7,5  Millimeter,  so  dass  6  Centimeter  auf  8  Modul- 
minuten oder  4  Modulsecunden  auf  einen  Centimeter  kommen.  Aof 
diese  Weise  ermittelt  er  die  Maasse  der  einzelnen  Körpergegenden 
und  Körpertheile  beim  Erwachsenen,  dem  Embryo  nnd  dem  Kinde, 
und  stellt  sie  übersichtlich  in  einer  Tabelle  auf.  Die  einzelnen  Er- 
gebnisse können  hier  natOrlich  nicht  herOcksichtigt  werden,  doch  so 
viel  sei  gesagt,  dass  der  Schädel  namentlich  beim  Embryo  und  Kinde 
ein  anderes  Verhältniss  zeigt,  und  dass  auch  das  weibliche  Geschlecht 
etwas  von  diesen  Normalmaassen  abweicht.  Auch  auf  die  eigen- 
thQmlichen  Abweichungen  der  Proportion  in  den  biedern  Stäromen 
des  Menschengeschlechts  (Neger  u.  s.  w.),  die  Proportion  nach  den 
verschiedenen  Constitutionen  und  Temperamenten,  ihre  Veränderung 
durch  Krankheiten  und  Lebensweise  u.  s.  w.  geht  der  Verfasser  ein, 
und  spricht  dann  noch  von  den  Anwendungen,  welche  die  Propor- 
tionslehre fQr  die  Kunst  und  den  KOnstler  gestattet.  —  Es  ist  nicht 
zu  leugnen,  dass  in  solcher  Auffassung  ein  wesentlicher  Fortschritt 
enthalten  ist,  besonders  da  sie  sich  auf  die  Entwickelongsgeschichte 
grOndet;  allein  volle  BerHedigung  kann  diese  Theorie  noch  nicht 
gewähren,  da  insbesondere  kein  Grund  vorhanden  ist,  anzunehmen 
dass  gerade  9^  Modul,  also  eine  in  Bruchtheile  zerfallende  Grösse, 
die  Länge  des  ganzen  Körpers  ausmachen  und  die  Schönheit  bestim- 
men soll;  auch  ist  nicht  gut  einzusehen,  warum  gerade  Messbarkeit 
der  Glieder  mit  •}-  der  ROckenwirbel,  die  nicht  einmal  sichtbar  sind, 
warum  der  horizontale  Durchmesser  des  Kopfes  gerade  einen,  der 
verticale  ]|,  der  Arm  gerade  3,  der  Oberschenkel  2^  solcher  Grund- 
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maasse  entballeo  solf.  Alfe  diese  Bestimmaiigeo,  so  ricbtig  und  zu- 
treffend sie  im  Einzelnen  sein  mOgen,  stehen  noch  mit  keinem  ein- 
beitHehen  Urgesetze  in  Verbindung,  woraus  sie  als  einfache  find 
ootbwendige  Folgerungen  resnltir^n  müssten. 

Dieses  Urgesetz,  Proportionsgesetz  genannt,  will  der  Vf.  der 
zweiten  Schrift^  Zeising,  gefunden  haben.  Nach  einer  Einleitung, 
die  den  Standpunet  bezeichnet,  von  dem  der  Vf.  bei  Bearbeitung 
derselben  ausging,  giebt  er  einen  sehr  genauen  historischen  (Jeher- 
blick  über  die  bisherigen  Leistungen  auf  diesem  Felde,  zwar  kurz, 
jedoch  so,  dass  die  obwaltenden  Ansichten  speciell  genug  angeführt 
siad,  um  den  Leser,  dem  das  erforderliche  kostspielige  Material  nicht 
zur  Hand  ist,  in  den  Stand  zu  setzen,  sich  ein  Urtbeil  Ober  diese 
verschiedenen  Ansichten  zu  bilden.  Von  den  älteren  Philosophen 
werden  die  Ansichten  von  Pythagoras,  Plato,  Aristoteles,  Cicero,  Plotin 
vorgefQbrI,  dann  folgen  die  der  praktischen  KOnstler,  Anatomen  und 
Physiologen  unter  den  Griechen  und  ROmern,  den  Italienern  und 
Spaniern,  den  Franzosen  und  Belgiern,  den  Engländern,'  Deutschen 
and  Niederländern  y  und  zuletzt  die  der  neueren  Gelehrten  Hutche- 
son,  Hogartb,  Burke,  Winkelmann,  Kant,  Fichte,  Schelling,  Hegel, 
Weisse,  Viseber  u.  s.  w.  —  Hierauf  folgt  die  Eötwickelung  des 
eigenen  Systems,  wobei  der  Vf.  zonficbst  das  Verhflitniss  der  Pro- 
portionalit&t  zur  Schönheit  Oberhaupt  und  zu  den  jtbrigen  Qualitflten 
der  Schönheit,  dann  die  Bedeutung  der  Proportionalität  im  Gebiete 
des  Formell- Schonen  behandelt.  Dann  gehl  derselbe  weiter  zu  der 
Proportionalität  insbesondere  und  dem  Grundgesetz  derselben  in 
seiner  Allgemeinheil.  Dieses  Grundgesetz,  Proportionalgeseiz,  lau- 
tet: „Wenn  die  Eintheilung  eines  Ganzen  in  ungleiche  Theile  als 
proportional  erscheinen  soll,  so  muss  sich  der  kleinere  Theil  zum 
grösseren  racksichllicb  seines  Maasses  eben  so  verhalten,  wie  der 
grossere  znm  Ganzen;  oder  in  umgekehrter  Ordnung:  Das  Ganze 
noss  zom  grosseren  Theile  in  demselben  Verhältnisse  stehen,  wie 
der  grossere  Theil  zum  kleineren.^^  Dieses  Grundgesetz  wird  nun 
aof  arithmetischem  Wege  erläutert,  und  dann  die  specielle  Dar- 
legung desselben  in  den  verschiedenen  Gebieten  der  Natur  und 
Kunst  erörtert.  Voran  gebt  die  proportionale  Gliederung  des  mensch- 
lichen Körpers,  und  dieser  Abschnitt  zerfilllt  in  2  Unlerabtheilungen: 
von  den  rein  §peselzlichen  Proportionen  des  menschlichen  KOrpers, 
und  von  den  Modificalionen  derselben  durch  Geschlecht,  Alter,  Na» 
lionalitat,  Individualität.  Erslere  befasst  sich  mit  der  Gliederung 
der  Hohe  und  Breite,  sie  bandelt  daher  ab:  die  TotalbOhe,  die  Hohe 
des  Ober-  und  Unterkörpers,  der  Kopfpartie,  des  Rumpfes  und  der 
Arme,  der  Ober-  und  Uoterschenkelpartie;  ferner  die  Breitenmaasse 
der  Vorder-  und  Seitenansicht  u.  s.  w.  Zum  Beweise  von  der 
Richtigkeit  des  gegebenen  Gesetzes  sind  ausgewählt:  der  Apollo  von 
Belvedere,  die  Seitenansicht  des  Antinous,  die  Mediceische  Venus 
nach  Volpato  und  Morgben,  der  Diaduroenos  des  Polyklet,  die 
Knidisebe  Venus  des  Praxiteles  und  die  Eva  Rapbaels«  Der  Nabel 
erscheint  bei  allen  diesen  als  der   Kern«  and  Ansgangspunet  der 
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beiden  ungleichen ,  aber  verbal tnissmfltsigen  Tbeile,  als  der  Mittel- 
punct  der  proportionalen  tiliederu&g,  als  der  goldene  Scbaitl  des 
menschlichen  Körpers,  und  er  zerfallt  sonach  in  Ober-  und  Unter* 
körper,  die  dem  iisthetisehen  Proportionalgeselz  entsprechen;  es 
verbalt  sich  der  kürzere  Oberkörper  zun  längeren  Unterkörper 
wie  dieser  zur  ganzen  KörperUnge.  So  ist  es  non  auch  mit  den 
Obrigen  Abtheiluogen.  So  z.  B.  verhalt  sich  am  oberen  Körper  die 
Kopipartie  zar  Rumpfparlie,  wie  diese  zur  Höhe  des  ganzen  Ober- 
körpers, and  der  Unterschenkel  verhalt  sich  zum  Oberschenkel»  wie 
dieser  zum  ganzen  Unterkörper.  Auf  dieselbe  Weise  werden  anch 
alle  Qbrigen  Körpertheile  betrachtet,  und  überall  wird  die  Uebereia- 
Stimmung  des  obigen  Proportionatgesetzes  veranschaulicht.  Ein« 
vergleichende  Zusammenstellung  der  aus  dem  Gesetze  hervorgegan- 
genen Maassbestimmun'gen  mit  den  Maassen  antiker  Kunstwerke  und 
den  Bestimmungen  früherer  Theorien,  ist  wohl  geeignet  eineB 
schnellen  Überblick  über  das  Ganze  zu  geben.  Indess  nicht  bios 
im  ansgebildeten,  vollkommenen  Znstande  findet  dieses  Geseta  seine 
Anwendung,  sondern  auch  in  der  Entwickelungsgeschicbtep  und  der 
scheinbare  Unterschied,  der  z.  B.  beim  Neugebornen  stattfindet, 
wo  der  Nabel  tiicht  als  die  Grenze  der  kleineren  oberen  Hälfte  er- 
scheint, wird  dadurch  compensirt,  dass  man  erstere  bis  zur  Magen* 
grübe  sich  hinaufgerflckt  denkt.  Ja  selbst  in  dem  Gebiete  anderer 
Naturerscheinungen  Gndet  sich  nach  der  Annahme  des  Vfs.  das  Ge- 
setz bestätigt,  z.  B.  in  der  Vertheilung  der  Gestirne  und  der  ein- 
zelnen Sternbilder,  in  der  Gestalt  der  Erde,  im  Reiche  der  Mine- 
ralien, im  Pflanzenreiche,  im  Thierreiche,  wie  durch  eine  Menge  von 
Beispielen  nachgewiesen  wird;  Manifestationen  linden  sich  selbst  in 
Gebiete  der  Baukunst,  und  im  Gebiete  der  Musik  ist  das  Proportio- 
nalgesetz die  Grundlage  der  Harmonie;  ja  selbst  in  dem  Gebiete  der 
Poesie,  der  Wissenschaft,  der  ethischen  BezOge  und  der  Religion 
soll  es  von  wesentlicher  Bedeutung  sein.  (?)  —  Die  praktische  An- 
wendung dieses  so  einfach  scheinenden  Gesetzes  besteht  nun  aber 
in  Folgendem:  Man  zieht  eine  senkrechte  Linie  so  hoch  als  die  To- 
talhöhe der  Figur  haben  soll,  theilt  diese  in  die  beiden  proportiona- 
len'Hauptabschnitte,  den  minor  oben,  den  major  unten  (AJ  oben, 
JU  unten)  und  tragt  alsdann  nach  einander  erst  den  minor  AJ  als 
JO  auf  dem  major  JU,  dann  den  hierdurch  gewonnenen  minor  von 
JU,  d.  h.  OU  als  JO  auf  jO  und  EJ  auf  AJ,  ferner  den  bierdureb 
gewonnenen  minor  von  AJ,  d.  i,  AE  als  Eh  oder  gJ  auf  EJ  und  so 
fort  den  zuletzt  gewonnenen  minor  auf  dem  zu  fbm  gehörigen  major 
ab,  und  fahrt  damit  so  lange  fort,  bis  man  alle  Höbenablbeilungen 
erballen  hat,  wie  sie  in  Fig.  49  dargestellt  sind.  So  erbalt  maa 
nicht  nur  die  Höhen-  sondern  auch  die  Breitenmaasse,  und  die 
Maasse  fflr  die  Gliederung  der  Arme,  da  diese  theils  aus  denselben 
Maassen,  theils  aus  Verdoppelungen,  Verdreifachungen  oder  Summi- 
rnngen  derselben  bestehen.  Das  ganze  Verfahren  besteht  also  blos 
in  einer  einmaligen  möglichst  genauen  Ausführung  des  goldnea 
Schnitts»  einer  fortgesetzten  Abtragung  des  minor  auf  den  major 
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nnii  einer  Anvrendung  der  hierdurch  gewonnenen  Maasse  für  die 
ihnen  entsprechenden  Abtheiinngen  und  Dimensionen  des  Körpers. 
Das  Ganze  ist  so  klar  entwickelt,  wenn  vielleicht  auch  etwas  zu 
weillXafig  gehalten,  dass  Vielen  die  Wahrheit  des  Gesetzes  kaum 
noch  zweifelhaft  sein  wird ;  hestätigt  sich  dasselhe  nach  fortgesetzter 
Untersuchung,  die  von  geeigneter  Seite  wohl  zu  wünschen  wäre,  so 
wflrde  es  allerdings  ein  weit  einfacheres  Mittel  darhieten  als  das 
voB  Caros  und  Andern,  um  mit  grOsster  Genauigkeit  und  Einfachheit 
die  richtigen  Proportionen  zu  finden. 

|4312J  I3eber  Tuberkulose  der  Lungen  nacb  dem  neueren  Standpuncte 
der  Medicin.  Von  Rad.  Seifert,  Dr.  aller  Heilwissenschaften,  Mitglied  d. 
aned.  Fac.  in  Wien.    Wien,  Wallishauser.  1854.    80  S.  gr.  8.    (n.l^Ngr.) 

Der  Inhalt  der  kleinen  Schrift  wird  durch  ihren  Titel  zur  Ge- 
afige  bezeichpet.  Der  1.  Abschnitt  (S.  33)  ist  der  Tuberkulose  im 
Allgemeinen,  der  2*  (—  80)  der  Lungentuberkulose  gewidmet.  Bei 
Sebilderung  der  verschiedenen  tuberkulösen  Bildungen  folgt  der  Vf. 
der  von  Rokitansky  aufgestellten  Binlheilung,  die  ihm  als  das  Re- 
soltat  eben  so  scharfsinniger  als  vorurtheilsfreier  Beobachtung  er- 
seheinty  ohne  jedoch  dessen  Nomenciator  beizubehalten.  Er  zählt 
nSoilich  als  Arten  den  grauen,  den  gelben  Tuberkel  und  den  acuten 
lliliar-Tuberkel  auf,  welche  von  Rok.  als  einfach- faserstoffiger  und 
ala  eiweissstoffiger  Tuberkel  bezeichnet  werden.  Rok.  nennt  den 
Tuberkel  eine  Neubildung,  was  dem  Vf.  vollkommen  richtig  scheint, 
iasofcrn  derselbe  als  eine  neue  Bildung  an  die  Stelle  des  normalen 
Gewebes  tritt.  Dem  Wesen  nach  ist  ihm  aber  der  Tuberkel  eine 
ROekbildung  specifischer  Natur,  die  er  mit  der  Verwesung,  der  FflnU 
üisj,  dem  Brande,  dem  atberomatösen  Processe,  der  Fettmetamor- 
pbose,  der  Verkreidnng  u.  s.  w.  in  eine  Linie  stellt.  Er  bült  ihn 
eBlsefaieden  fttr  ein  EntzOndungsproduct,  und  glaubt,  es  s^i  eine 
Eigeathfimlichkeit  des  tuberkulösen  Blutes,  bei  der  leisesten  Gele- 
ge n  hei  tsursa  che  sehr  begrflnzte  kleine  Exsudate  zu  setzen,  die  dann 
sogleich  den  Rilckbildungsproeess  eingehen.  Dass  aber  diese  Kraso 
eiae  sehr  bedeutende  Neigung  zu  Bntzflndungen  habe,  ergebe  sich 
aas  den  die  Taberkulose  begleitenden  Erscheinungen.  Dessenunge- 
•eklet  werde  von  andern  gefeierten  Männern  der  Gegenwart,  z.  B. 
voo  Virchow,  die  Ansicht  Ober  die  TuberkelbiFdung  ans  entzQnd* 
lieben  Exsudaten  zurückgewiesen.  Der  Vf.  geht  hierauf  zu  den  sta-* 
Ustischen  Ergebnissen  Über  die  Häufigkeit  der  Tuberkulose  in  den 
werachiedenen  körperlichen  Organen,  in  den  Allersclassen  und  Ge- 
schlechtern aber,  schildert  den  Verlauf  und  die  Symptome  derselben, 
betrachtet  t\\&  begleitenden  Zustände,  die  Ausschliessungen  und  die 
Foigekrankheiten  der  tuberkulösen  Dyskrasie,  und  theilt  nach  Bock 
deo  Leichenbefund  mit.  Der  Behandlung  sind  nur  wenige  Zeilen 
gewidmet.  —  Der  2«  Abschnitt  beginnt  mit  der  Auseinandersetzung 
der,  namentlich  in  der  neuesten  Zeit  durch  das  Mikroskop  gewon- 
nenen, anatomisch -pathologischen  Verhältnisse  bei  der  Lungentuber- 
fcolose,  giebt  hierauf  eine  Darstellung  der  Krankheitserscheinungen, 
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geht  zu  den  diagnoBiiscfaen  Momenten  über,  besonders  in  wie  weit 
sie  durch  Auscotlation  and  Percnssion  zu  grosserer  Sicherheit  ge- 
diehen sind  f  erörtert  die  auf  die  Prognose  einwirkenden  Umstände, 
entwicicelt  die  ursächlichen  Einflösse  und  stellt  endlich  die  ladica- 
tionen  für  das  therapeutische  Bandeln  auf.  Den  Schluss  bildet  ein 
Anhang  Ober  Haemoptoe.  —  Obwohl  die  Schrift  nicht  auf  neuen, 
dem  Vf.  >eigenthümlichen,  anatomischen  Untersuchungen  zu  beruhen 
scheint  und  eben  so  wenig  die  aufgestellten  Ansichlen  ein  originet» 
les  Gepräge  an  sich  tragen,  vielmehr  bereits  vielfach  auch  ander- 
weit besprochen  worden  siodi  so  ist  sie  doch  als  eine  Zusammen- 
stellung der  jetzt  herrschenden  Lehren  Qber  eine  sehr  verbreitete 
Krankheit  nicht  ohne  einiges  Verdienst.  Als  eine  monographische 
Darstellung  kann  sie  freilich  nicht  gelten,  da  sie  za  fragmentarisch 
ist;  auch  scheint  der  Vf.,  dem  übrigens  die  scbriftstellerischcf  Ge« 
wandtheit  abgebt,  den  Ruhm,  eine  solche  geliefert  zu  haben,  kaum 
zu  beanspruchen.  Zahlreiche  und  bässliche  Druckfehler  dienen  ihr 
übrigens  nicht  zur  Empfehlung.  — n* 

[4313]  Chirurgische  Beobachtungen,  gesammelt  in  derKÖnigl.  chirurgi- 
schen Universitäts- Klinik  zu  Berlin  von  W-  BuSCh,  Dr.  d.  Med.  u.  Privat- 
Docenten  an  der  Univ.  Berlin.  Berlin ,  Hirschwald.  1854.  VIII  u.  296  S. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Eine  hOchst  verdienstliche  Sammlung,  welche  sowohl  in  anato- 
mischer und  physiologischer f  wie  in  praktischer  und  operativer  Be* 
Ziehung  von  hohem  NVerthe  ist,  ein  verdoppeltes  Interesse  aber 
durch  die  vergleichenden  Rückblicke  auf  die  grossen  Leistungen  des 
genialen  Dieffenbach  gewinnt.  Die  1.  Abhandlung  beschiftigt  sich 
mit  der  Exstirpation  von  Geschwülsten  in  der  Augenhöhle.  Binnen 
zwei  Jahren  wurde  die  Exstirpation  der  ThränendrOse  zweimal  in 
Langenbecks  Klinik  unternommen,  und  zwar  mit  glOcklichem  Er« 
folg;  nicht  minder  glücklich  war  der  Ausgang  nach  der  Exstirpa- 
tion einer  Exostose  in  der  Orbita.  Wenn  man  es  bei  der  Exstirpa- 
tion derThrflnendriTse  angemessen  fand,  von  Dicffenbachs  Opera- 
tionsweise abzuweichen,  so  beseitigte  man  einen  Fall  von  Lagopbthat- 
mus,  welcher  Gegenstand  der  zweiten  Beobachtung  ist,  durch  eine 
Operation,  welche  Dieffenbach  zuerst  bei  den  schwierigsten  Formen 
des  Ectropium  in  Anwendung  gebracht  hat«  Es  folgen  dann  ftlitlhei- 
lungen  Ober  Operationen  am  und  im  Munde,  und  zwar  A.  Operation 
der  Verwachsung  des  Zahnfleisches  mit  der  Wangenschleimhaut  (An- 
chylosis  spuria  Mandtbuiae)  bei  einem  zehnjährigen  Mfldchen,  ent« 
standen  durch  eine  fünf  Jahre  frflher  erlittene  Stomatitis  ulcerosa. 
Der  Ausgang  der  Operation  war  glänzend  und  für  den  IDperateur  om 
so  erfreulicher,  als  sogar  Dieffenbach  noch  kurze  Zeit  vor  seinem 
Tode  sich  dahin  geäussert  hatte,  dass  bei  hohen  Graden  diese» 
Uübels  auf  operativem  Wege  nichts  auszurichten  sei,  indem  die  Ver- 
wachsung immer  wieder  kehre.  B.  Partielle  Exstirpation  der  Zunge 
bei  einem  sechs  Wochen  alten  Kinde,  weiches  an  mehreren  ziem- 
lich grossen  GescbwOlsten  an  der  Zunge  litt,  die  d^r  Vf.  als  Byper- 
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irophie  des  Moskel-  nnd  des  Bindegewebes  bezeich aet.     Obwohl  die 
Operation  ganz  befriedigend  ablief,   bildeten  sich  doch   sehr  bald, 
noch  ehe  das  Kind  aus  dem  Hospitale  entlassen  wurde,   aufs  Heue 
^rei  kleine  Tuberkeln,   welche  allmfllig  an   Grösse  bedeutend  zu- 
Bahmen  und  unstreitig  eine  Wiederholung  der  Operation  nothwendig 
gemacht  haben  würden,   wenn  nicht  «ine  acute  Krankheit  nach  eini- 
gen Monaten  den  Tod  des  Kindes  herbeigeführt  hatte.     G.  Opera- 
tion der  Hasenscharte.     Langenbeek  modificirte  das  Malgaigne- 
sehe  Verfahren  in  einer  Weise,   wodurch  es   bedeutend  verbessert 
wird.  —   Geschwfllste  der  Parotis.     Der  Vf.  erzählt  zwei  Fllle :  die 
£xslirpation    eines  Enchondroms    bei    einer  40jflhrigen   Dame   nnd 
eines  Uarkschwaromes  bei  einem  1  Ijäbrigen,  Obrigens  blühenden  und 
kräftigen  Knaben.     Wahrend  erstcre  einen  glöcklichen  Erfolg  hatte, 
ergab  sich  nach   der  zweiten   in  äusserst  kurzer  Zeit  ein  Recidiv, 
'weshalb   die   Exstirpation  nochmals   unternommen    wfirde.       Sobald 
aber  der  durch  das  Ferrum  candens  erzeugte  Brandschorf  abgeslos- 
s«D  var,  schössen  von  Neuem  die  Wocherongen  des  Markschwam- 
mes  auf,  zugleich  zeigte  sich  jetzt  aber  auch  der  verderbliche  Ein- 
flo&s  der  Dyskrasie  auf  das  Allgemeinbefinden  des  Operirten,  dessen 
Lebensdauer  sich  nur  noch  auf  Wochen  berechnen  liess.  —    Opera- 
tionen am  Halse.     Radicaloperation  der  Struma  cystica.     Langen- 
beek nahm  das  von  Maunoir  fSr  den  Kropf  eingeführte,  aber  bis 
jetzt  nur  selten  bei  diesem  Uebel  in  Anwendung  gebrachte  Opera- 
tion »verfahren,  nilmlich  die  Function  und  Entleerung  der  Flüssigkeit 
mit   nachfolgender   Injection   einer  reizenden   Substanz  wieder  auf, 
und   benutzte  dabei  die  Lugolsche  JodlOsung.     Die  wenigen  Erfah- 
rungen,  welche   bis  jetzt   darOber  in  der  chirorg.  Klinik  gemacht 
-werden  konnten,   ^rechen  zu  Gunsten  dieser  Operation,   indem  sie 
radicnle  Heilung  herbeiführt  und,  im  Vergleich  mit  den  Übrigen  Me- 
iboden,  die  am  wenigsten  gefährliche  ist.     B.  Tracheotomie.     Sie 
kam  dem  Vf.  nur  einmal  vor,  und  zwar  bei  einem  24jährigen  Eisen- 
kabnarbeiter,  welcher  wegen  einer  coroplicirten  comminutiven  Fiac- 
tor  des  rechten  Hymerus  in  dijß  Klinik  aufgenommen  worden  war. 
Iji  Folge  einer  Angina  stellten  sich  Erslickungszufälle  ein,   welche 
ein  operatives  Einschreilen  nothwendig  machten;  doch  erfolgte  der 
Tod  schon  8  bis  9  Stunden  nach   der  t)peration.     Bei  der  Leichen- 
Offnang  fand  man  die  Epiglottis,   sowie  die  Stimmbänder^   in  einem 
bobeo  Grade  ödematös  ioßltrirt,  den  ganzen  Larynz  aber  mit  einer 
dlieken  Pseudomembran  überzogen,   welche  sich  bis  in  die  Trachea 
fortsetzte.  —    Geschwülste    der   Brustdrüse    worden  in   1^  Jahren 
neanzehnmal  operirt;  3  waren  gutartig,  16  gehörten  dem  Garcinom 
an.      Von   letzteren   waren   nur  11  primäre  Garcinome,  5  dagegen 
sebon  secundäre  und  tertiäre  Recidive.     Eine  56jährige  Frau  starb 
£»2    Stunden   nach   der  Operation   in  Folge   von   Blutbrechen;    eine 
zweite,   32  Jahre  alt,   nach  etwa  8  Tagen   am   Wundstarrkrampf. 
I>ie  übrigen  unterlagen  in  der  Mehrzahl  nach  einiger  Zeit  dem  Krebs 
innerer  Organe.    -^    Operation  der  widernatürlichen  Verwachsung 
der  Finger.     Langenbeek  verfuhr  in  einer  eigenlhümlichen  Weise 
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attd  erlaogld  sehr  gUotlige  ReiitlUte*  -^  Rraakbeiteii  4er  misB- 
licbeD  Ilaro-  und  GeschlechUwerkzeoge.  A.  Krankbeilen  des  Ho* 
dens  und  seiner  Htfalet  a.  Hydrocele,  b.  Orchitis,  c.  GarciRoma 
Testis.  B.  Krankbeilen  der  ilarnrObre  und  der  Prostata.  C.  Bla- 
senslein  und  fremde  KOrper  in  der  Blase.  Onrcbgingig  intercMante 
und  belehrende  Miltheilungen.  •—  Krankbeiten  der  weiblichen  Gesi- 
taiien.  A.  Geschwülste  der  Schamlippen;  B.  Dammriss.  C.  Hy- 
drops Ovarii.  Es  werden  zf^ei  Fülle  von  Exstirpation  des  erkrank- 
ten Eierstocks  erzält,  von  denen  der  eine  durch  Peritonitis,  der  an- 
dere durch  eine  innere  Blutung  nach  wenigen  Tagen  lOdtlicb  wurde. 
Ref.  wundert  sich,  dass  diese  gefährliche  Operation,  vor  welcher 
Dieffenbacby  und  vor  ihm  schon  Dobiboff,  so  nacbdrQcklich  ge- 
warnt baben^  immer  noch  vollzogen  wird«  —  Syphilis«  Ein  Fall  von 
Ansteckung  eines  jungen  Müdchens  durch  leichte  secundarc  Ezolce- 
rationen  an  den  Lippen  ihres  Verlobten,  welcher  um  so  interessan- 
ter ist,  als  die  Frage  über  die  Anstecknngskraft  der  secundAren  sy- 
philitischen Symptome  auch  gegenwärtig  noch  einen  Streitpuacl 
onler  den  Aerzten  bildet.  —  Krankbeiten  des  Gefflsstystena« 
A.  Aneurysmen.  Hoher  VVertb  der  Compression  zur  Heilung  der- 
•  seihen.  Unter  den  mitgetheilten,  in  der  Klinik  bebandelten  FlUen 
war  indessen  keiner  für  dieses  Verfahren  geeignet.  B.  CaveniOse 
GeschwOlste.  —  Verletzungen«  a.  Fraetnra  Fibulae;  Zenaalmong 
der  Wadenmuskeln«  b.  Zerschmetterung  der  ersten  Phalanx  des 
Hallux  mit  Eröffnung  des  Metatorsalgelenkes  am  linken  Fusse,  oline 
Amputation  geheilt,  c.  Zerschmetterung  eines  Theiles  des  linken 
Fosses;  Trismus.  d.  Fall  aus  dreissig  Foss  Höhe;  Commotio  Medol- 
lae  etc;  e«  Fractur  der  Schädelbasis,  f.  Complicirle  Comminiitiv- 
fractur  des  Oberschenkels,  Fractur  des  Radius,  Luxation  des  Vor- 
derarmes, Commotion  des  GeUtrns.  g.  Fractora  Golli  Scapolae*  — 
Resectionen.  A«  Resectionen  wegen  Nekrose  der  Knochen.  B.  Re- 
sectionen  wegen  Pseudoplasmen  der  Knochen,  a.  Resection  des 
Oberkiefers,  b«  Resection  des  Unterkiefers,  c.  Resection  einer 
Exostose  am  Humerus.  Der  Vf.  schliesst  diesen  Abschnitt  und  seine 
Schrift  überhaupt  mit  der  Warnung: 

„Nach  allem  Vorhergehenden  wäre  es  wohl  anzuralhen»  jede  Eiostoseao 
RöhrenkoocheD ,  die  nicht  wegen  FuoctionsstöruDg  absolute  EntfernoDg  ver- 
langt, unberührt  zu  lassen,  da  die  Operation  zwar  gewöhnlich  leicht  auszufüh- 
ren ist,  die  Erscheinungen  nach  derselben  aber  möglicherweise  das  Leben  des 
Kranken  bedrohen  können.''  —  n. 


Naturwissenschaften. 

[43 1 4]  Die  Naturwissenschaften  der  letzten  fünfzig  Jahre  nnd  ihr  Einfltiss 
auf  das  Menschenlehen.  In  Briefen  an  Gebildete  aUer  Stande.  Von  Prof. 
Dr.  med.  Kleicke.  Leipzig,  Ed.  Kummer.  1854.  VIH  u.  323  S.  gr.  8. 
(IThlr.lSNgr.) 

Eine  mit  Sacbkenntniss  und  in  einem  leichten  aDgeaebmen  Styl 
geschriebene  Schrift,  worin  so  eindringlich  als  veglich  die  NOtz- 
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liehkeit  der  Naturwissenschaft  In  ihrer  Aawendaog  auf  das  Leben 
dargestellt  ist^  so  dass  sie  von  keinem  Leser  unbefriedigt  aus  der 
Band  gelegt  werden  wird.  Der  Vf.  giebt  nicht  eine  Geschichte  der 
«iozelnen  Entdeckungen,  die  seit  50  Jahren  die  Naturwissenschaften 
bereichert  haben,  sondern  beleuchtet  -in  Briefform  nur  dasjenige, 
was  von  besonderem  Binfluss  anf  das  praktische  Leben  geworden 
ist.  In  der  Einleitung  wird  von  der  Aufgabe  der  NaturwissenschaH, 
das  Eigenthum  des  gesammten  Volkes  zu  werden,  gesprochen; 
es  wird  gezeigt,  dass  sie  selbst  Sittengesetz,  Religion  u.  s.  w. 
kraftig  unterstQtzen  kann,  und  dass  es  daher  die  Pflicht  eines  Jeden 
sei,  der  anf  Bildung  einige  Ansprüche  macht,  die  Naturgesetze  ken- 
seo  ZQ  lernen.  Im  1.  Briefe  wird  sodann  zu  zeigen  versucht,  war- 
um der  Einfluss  der  Nalurkenntniss  auf  das  Menschenleben  bisher 
nor  unbedeutend  war  und  sein  konnte,  indem  die  frühere  Behand- 
Jongsweise  der  Naturwissenschaft  nicht  darauf  berechnet  war,  diese 
Wiasenschaft  fih*  das  LeJ>en  brauchbar  zu  machen,  sondern  sich  mit 
Formelwesen  und  Phraseologie  begnügte,  wahrend  man  dagegen  in 
der  Neuzeit,  mit  Ausschluss  der  vagen  Specnlation,  eine  physika- 
lische Erklarungsweise  aller  Naturerscheinungen  sich  zur  höchsten 
Aufgabe  machte,  und  dadurch  so  erheblichen  Einfluss  auf  das  prak- 
tische Leben  gewinnen  konnte,  wie  dies  wirklich  der  Fall  ist.  Die- 
■eo  nutzbringenden  Einfluss  der  Naturwissenschaft  auf  das  Menschen- 
leben  erläutern  nun  naber  die  folgenden  Briefe.  Im  2.  ist  hervor- 
gehoben, wie  sie  in  jeder  Hinsicht  zur  Aufklarung,  zur  Ausrottung 
des  Dnglaubens  und  Aberglaubens  gewirkt,  überhaupt  segensreich 
für  alle  übrigen  Wissenschaften  und  Verhaltnisse  geworden  ist.  Der 
3.  Brief  behandelt  dann  die  einzelnen  Leistungen  der  Naturwissen- 
schaft, und  zwar  zunächst  die  allgemeineren:  Atomlehre,  Krystall- 
l>ildong,  chemische  Verwandtschaft,  Wurme,  Porosität,  Licht,  Elec- 
trtcitat  u.  s.  w.  Dann  geht  der  Vf.  im  4.  Briefe  über  zu  den  HUlfs- 
'werkzengen  dpr  neueren  Naturwissenschaft,  zur  chemischen  Waage, 
zum  Mikroskop,  zum  astronomischen  Fernrohr,  zu  den  achromati- 
schen and  dialytischen  Linsen.  Die  folgenden  Briefe  sprechen  hier- 
saf  über  die  einzelnen  Fjicher  der  Naturwissenschaft:  über  Chemie, 
organische  sowohl  als  unorganische,  Agriculturchemie,  Galvanopla- 
stik, Daguerreotypie  u.  s.  w. ;  ferner  Ober  die  neuere  Physik,  Dampf- 
maschinen, Meteorologie,  die  Pendelschwingung;  über  die  neuere 
Physiologie,  die  Pflanzen-  und  Thierzelle,  Pflanzenphysiologie,  Dün- 
^erlchre,  Kartoffelkrankbeit,  Wimperbewegung,  Blot  n.s.  w.,  selbst 
als  Wissenschaft  der  Küche  wird  die  Naturwissenschaft  betrachtet« 
Der  8.  and  letzte  Brief  endlich'  giebt  eine  Entwtckelungsgeschichte 
des  Erdbodens,  die  neuere  Geognosie,  die  Reihenfolge  der  Erd- 
schichtnngen  und  eine  kurze  Darstellung  des  Pflanzensystems.  Man 
sieht  hieraus,  dass  alles  in  den  Bereich  der  Untersuchung  gezogen, 
was  nutzbringend  für  das  Leben  sein  kann,  und  es  ist  nur  zu  wün- 
schen, dass  das  Buch  die  Anerkennung  finde,  die  es  verdient.  Frei- 
lieli  hätten  manche  Artikel  etwas  weniger  aphoristisch  bebandelt 
werden  können  and  sollen. 
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[4315]  Grundriss  der  svstematischen  Botanik  für  akademiiche  Vorlesnogen 
entworfen  von  A.  Gtisebach.  Oöttingen,  Dieterichsche  Buchh.  1854.  MS. 
gr.8.     (2üNgr.) 

Das  Ganze  der  Botanik  ist  hier  in  gedrängtester  Kürze  behan- 
delt, so  dass  dem  Lehrer  ein  grosser  Spielraum  gehoten  ist,  in  den 
Vorträgen  die  hier  gelassenen  Lücken  auszufüllen.  Nach  der  Eio- 
leitung,  die  den  Begriff  und  die  Eintheiluog  der  Botanik  kurz  be« 
rührt,  nur  von  den  Zellen,  Spaltöffnungen  u.  s.  w.  vielleicht  etwas 
zu  aphoristisch  handelt,  geht  der  Vf.  zu  der  Morphologie  der  Pflanze 
iiher«  Er  beschreibt  zunächst  die  Organisation  der  phanerogamiscbea 
Pflanze,  den  Embryo,  den  Stengel,  die  Wurzel,  das  Blatt,  dieBlQlhe, 
den  Kelch,  die  Blumenkrone,  die  Stamina,'  das  Pistill.  Dann' folgt 
die  Organisation  der  Kryptogamen.  Das  eigentliche  natürliche  Sy- 
stem, wie  es  dann  hier  durchgeführt  ist,  weicht  etwas  von  der  An- 
ordnung von  andern  Schriftstellern  ab,  wie  denn  überhaupt  io  neDe« 
rerZeit  so  Viele  bestrebt  sind,  eigenthümliche  Systeme  aufzustellen, 
was  freilich  mit  Erfolg  erst  dann  geschehen  kann»  wenn  der  ganze 
Pflanzencomplex  bekannt  sein  und  wenn  man  auch  überdies  nock 
die  Pflanzenchemie,  die  Entwickelung  der  Organe  u.  s.  w.  mehr  be- 
rücksichtigt haben  wird.  Der  Vf.  theilt  das  ganze  Pflanzenreich  in 
Dicotyledones,  Monocotyledones,  Heteronemeae,  Homonemeae.  Der 
Conspeclus  giebt  jedoch  eine  andere  Eintheiluog  als  die  AasfQbrong 
des  Systemes,  und  man  weiss  deshalb  nicht,  welche  von  beiden  dem 
Verfasser  eigenthflmlich  ist.  Letztere  giebt  die  Charaktere  der 
Glassen,  Subclas&en,  Reihen,  Nexus,  Familien  undTrIbus,  die  beob- 
achteten Anomalien,  die  Verbreitungsbezirke,  das  Vorkommen  von 
ätherischem  Oel,  Slärkmehl  u.  dgl.  Ein  näheres  Eingehen  ist  nicht 
statthaft;  doch  ist  Ref.  überzeugt,  dass  dieser  Grundriss  seinen 
Zweck,  als  Leitfaden  bei  Vorlesungen  zu  dienen,  recht  gut  er- 
füllen mag. 

[4316]     Zoolomsche  Untersuchungen  von  Dr.  Rnd.  LeQCkait.    3.  Heft. 
Heteropoden,  Zwitterschnecken,  Hectocotyliferen.    Mit  2  Kupfertafehi. 
Giessen.J.RickerscheBucbb.  1854.  Vu.  lt2S.  gr.4.  (n.  2 Thlr.  20Kgr.) 
Auch  unter  dem  Titel : 
Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Cephalophoren. 

Mit  wahrer  Freude  begrflsst  man  jedes  neue  Heft  dieser  Unter- 
snchuttgen,  da  jedes  derselben  so  vieles  Interessanto  enthält.  Das 
vorliegende  bietet  3  Abhandlungen.  Die  1«  giebt  eine  vollständige 
Anatomie  der  interessanten  und  höchst  eigenthümlichen  Mollusken-* 
groppe  der  Heteropoden,  zu  denen  man,  ausser  Carinaria,  Firola 
^Pterotrachea)  Atlanta  und  deren  nächste  Verwandten,  gewöhnlich 
auch  noch  die  Gattungen  Phyllirrhoe  und  Sagitta  zählte.  Was  letz- 
lere beide  anlangt,  so  zeigt  der  Vf,  dass  die  erstere  in  die  Gruppe 
der  Hautkiemer  gehöre,  letztere  aber  kein  Mollusk,  sondern  ein 
Worm  sei,  dass  also  beide  hier  aus  der  Betrachtung  ausgeschlossen 
werden  müssen.  Die  Untersuchungen  beschränken  sich  zwar  vor- 
zugsweise auf  die  Firoloideo  im  engern  Sinne,  welche  sich  der  Vf. 
in  hinlänglicher  Menge  im  Golfe  von  Nizza  verschaffen  kooBle;  doch 
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Ist  gerade  der  Bao  dieser  ooeb  am  wenigsten  bekannt  ^  and  desbalb 
verdient  die  Arbeit  die  gerechteste  Anerkennung.      Nach  kurzen 
Bemerkungen  aber  die  Gestalt  gebt  der  Vf.  sa  den  Sasseren  Be* 
deckangen  Ober,  beschreibt  dann  die  Bewegongsorgane,  das  Nerren- 
syslen,  die  Sinnesorgane  (wo  er  ein  neues  Organ,  das  Wimperorgao, 
aafistellt),  den  Verdauungsapparat,  die  Atbmungsorgane,  die  Kreis^ 
laofsorgane,  die  Niere,  die  Foripflanzungsorgane,  die  Enlwickelungs- 
g^eacbichte«    Die  2>  Abhandlung  beschflftigt  sich  mit  den  Geschlechts* 
Verhaltnissen  der  Zwitierschnecken.     Seit  den  Beobacfatongeu  von 
R.  Wagner  and  Siebold  ist  es  eine  ausgemacble  Thatsacbe,  dass 
das  traubenRlrmige  Organ  der  ZwiUerscbnecken  nicht  etwa  blos  Eier 
oder  blos  Samenfllden  producirt«  wie  man  früher  annahm,   sondern 
beiderlei  Zeogangsstoffe  hervorbringt,  dass  es,  mit  anderen  Worten, 
Eierstock  und  Hoden   zugleich   ist,  nur  dass  beide  Zeugangsstoffe 
111   verschiedenen  Follikeln  hervorgebracht  werden.     Des  Vfs.  Beob« 
achtungen    sollen    nun    dieses  Verhältniss   auch    fflr  Seeschnecken 
rechtfertigen  (bis  jetzt  galt  es  nur  für  Landschneckea),  zugleich  aber 
auch  zu  der  Ueberzeugnng  fahren,  dass  die  Bildung  der  Zwitter- 
drOse  die  grössten  Verschiedenheiten  darbietet,  und  durch  mancher- 
lei *  Zwischenformen  bis  zu  einem  vollständigen  räumlichen  Herma* 
pbroditismns  hinführt.     Za  diesem  Beweise  untersuchte  er  zunächst 
den  schonen  Pteropoden,  Cymbulia  Peroniiy   wo  er  zugleich  die 
höchst  interessante  Entdeckang  machte,    dass  die  männliche  und 
weibliche  Brunst  zu  verschiedenen  Zeiten  eintrete,  ein  Umstand,  der 
wesentlich  zur  Erklärung  manches  jetzt  unerklärten  Umstandes  bei- 
tragen dürfte.     Bei  EoÜdia  neapolitana  fand  sich  mit  einigen  Modi- 
ficationen  dasselbe  Verhältniss,  eben  so  bei  Pbyllirrhoe,  und  die 
hemaphroditischen  Lungenschnecken  schliessen  sich  unmittelbar  an 
diese  an.    —    Die  3»  Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  der  Beeto- 
eolylte  von  Octopns  Garenae.     Die  Hectocotyli  der  Gephalopoden- 
aiSanchen  wurden  wohl  für  die  Hännchen  selbst  gehalten >  sie  sind 
aber  blosse  Begattungsapparate,   die  zwischen  den  Armen  mancher 
Cepbalopoden  sich  entwickeln.     Ihr  Verhältniss  aber^  der  umstand, 
das«  sie,  nach  ihrer  AnfÜllung  mit  Sperma,  vom  Thiere  sich  trennen, 
«nn   nach  Art  eines  selbstständigen  Geschöpfes  ihre  Aufgabe  zu  er- 
f)ftll«n,  ist  so  merkwürdig,  dass  es  buchst  wflnschenswerth  war,  über 
sie  näheren  Aufscbluss  zu  erbalten.     Bis  jetzt  kennt  man  nnr  3  Ar- 
tea»  bei  denen  sie  beobachtet  sind:   Octopns  granulosus  <Carenae 
Verany)i  Argonauta  Argo  und  Tremoctopqs  violacens.     Zuerst  i^ird 
der  so  wenig  bekannte  Bau  der  männlichen  Geschlechtsorgane  ab- 
gebandelt,   der  schon  manches  Abweichende  bietet.     Der  vorletzte 
Ann  der  rechten  Seite  wird  bei  Ocf«  Garenae  zum  Begattungsorgane, 
der  schon  in  der  äussern  Gestalt  sich  auszeichnet ^  in  ihm  ein  silber« 
glaazender  Schlauch  (Samenblase)  und   der    End faden  vertritt  die 
Stelle  des  Penis.     Wie  aber  der  Begattuogsact  vollzogen  wird,  dar- 
aber  fehlen  bis  jetzt  die  Beobachtungen.     Die  beigegebenen  Tafeln 
eiad  wohlgelangen. 
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[4317]  Systematische  Uebersicht  der  Tbiere  Brasiliens,  welche  während 
einer  Reise  durch  die  Provinzen  Rio  de  Janeiro  und  Minas  geraes  gesam- 
melt oder  beobachtet  wurden  von  Dr.  Hem*  Bliraieister,  Prof.  d.  Zool.  m 
Hidle.  1.  Tbl.:  Säugethiere  (Mammalia).  Berlin,  Geo«  Reimer«  1854. 
X  u.  341  8.  gr.  8.    (l  Thb.  15  Ngr.) 

Es  soll  diese  Uebersieht  nach  des  Vfs.  eigenen  Worteo,  Dicht 
eine  Faona  Brasilieuis  seio,  denn  dazu  war  sein  Aofenlbalt  in  Lande 
za  kurz,  uod  es  erstreckten  sieb  seine  üotersvchuogen  nur  auf  einen 
kleinen  Theil  des  ungeheuren  Gebietes,  das  man  Brasilien  nennt, 
sondern  es  soll  dieselbe  eine  Zosammenstellong  und  kenntliche  Be« 
aobreibung  aller  bisher  ans  Brasilien-  zu  unserer  Kunde  gekommenen 
Tbiere  sein,  die  mit  bündiger  Kritik  verfahrend,  die  Grundlage 
einer  künftigen  Paona  bilden  kOnne,  gowissermaassen  ein  Vade* 
mecum  für  jeden,  der  Brasilien  weiter  zu  erforschen  Gelegenbeil 
hat  oder  Drang  dazu  ffihlt,  zugleich  dazu  bestimmt,  ihn  der  MQhe 
SU  überheben,  zeitraubende  Vorstudjen  fttr  seinen  Zweck  zu  machen. 
Und  diesen  Zweck  bat  der  Vf.  nicht  nnr  vollständig  erreicht,  aoa- 
dern  jeder  Unbefangene  muss  eingesteben,  dass  sich  die  Schrift 
schon  sehr  erheblich  einer  Panna  Brasitiensis  nilbert,  da  der  Vf.  allea 
zugängliche  Material  benutzt  und  fOr  seine  Zwecke  ausgebeutet  hat. 
Es  werden  hier  182  verschiedene  Arten  von  Süngetbieren  beschrie- 
ben, von  denen  bei  weitem  die  meisten  in  den  vom  Vf.  bereisten 
Gegenden  mit  Sicherheit  nachgewiesen  sind;  doch  darf  man  anneh* 
men,  dass  etwa  150. —  160  dort  vorkommen.  Diese  132  verschie- 
denen Arten  vertheileo  sich  Obrigens  sehr  nngleichmässig  Aber  9 
grössere  Gruppen,  wahrend  2  Baoptabibeiinngen,  die  nor  in  der  nr- 
weltlichen  Geschichte  vorbanden  gewesenen  Einhufer  und  dann  die 
Robben  fehlen,  von  denen  bisher  kein  Mitglied  im  Bereiche  Bra- 
siliens nachgewiesen  wurde.  Unter  den  vorbaadenen  Abtheilangen 
tritt  die  Gruppe  der  Nager,  wie  fiberall,  auch  hier  tfm  zahlreichsten 
aof,  denn  es  werden  40  Arten  beschrieben,  wahrend  Europa  nor  20 
zahlt;  ja  es  giebt  hier  sogar  2  Gruppen  (Moriformen  nnd  Snbungn- 
laten),  die  ausserhalb  der  GontinenKilfläche  Brasiliens  nicht  vorkom- 
men, wenigstens  die  zweite  gewiss  nicht.  Dann  folgen  die  Pleder- 
mAuse  mit  SOSpecies.  Das  ist  in  derThat  viel,  wenn  man  bedenkt, 
wie  leicht  sich  diese  Tbiere  den  Nachstellungen  des  Menschen  so 
entziehen  wissen;  aber  ohne  Zweifel  noch  lange  nicht  genug,  weil 
die  wärmeren  Zonen  reicher  an  Pledermflasen  sind,  als  die  gemlt- 
aigten;  und  doch  sind  in  Europa  fast  eben  so  viele  Arten  schon  mit 
Sieberhett  nachgewiesen.  Raubthtere  und  Affen  sind  ziemlich  gleich- 
mSssig  vertreten,  von  ersteren  werden  179  von  letzteren  freilich  nur 
12  aufgeführt;  aber  es  finden  sich  allerdings  auch  in  Brasilien  Affen 
vor,  die  der  Vf.  nicht  beobachten  kennte;  beide  Gruppen  sind  in 
den  Urwalddistricten  zahlreich.  Charakteristisch  Oberhaupt  fOr  Ame- 
rika sind  die  Benlelratten  und  die  Zahnlosen  oder  vielmehr  Zahn- 
armen; von  jenen  finden  sich  14,  von  diesen  10  Arten  vor.  Von 
Wiederkauern  kommen  blos  Hirsche  vor,  ausserdem  nur  2  Schweine- 
arten und  ein  Tapir;   von  Flosszilzthiefen  ist  nur  der  Lamantin  an 
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ikn  brarflianisclieo  MeereslQsteii  zu  Hause.  Nene  Arien  hal  det 
Vf.  nicht  beobachtet.  Doch  non  zum  Specielleren.  Unter  den  Af* 
fen  finden  sich  2  Ai^les,  2  Mycetes,  2  Cebos,  2  Gallithrix,  S  Ra- 
pnle.  Unter  den  Fledermaosen  ist  Phyllostoma  aoi  zahlreichsten 
(tO)i  dann  2  Glossophaga,  1.  Desmodns,  1  Noetilio,  8  feroballoDura, 
i  Diclidttros,  6  Dysopes,  3  Chilonyeteris,  4  Vespertilio.  Von  Raob^ 
thieren  sind  die  Katzeoarten  die  hftofigsten;  nämlich  6?  Canis  hat 
3  Arten,  Ictycion  1^  Galiclis  2,  Mephitis  I,  Latra  i»  Procyon  1, 
Nasna  2  Arten.  Die  Beuteltbiere  sind  durch  14  Arten  vertreteni 
die  in  verschiedene  Unterablbeilungen  geboren;  am  zabireiehstea 
sind  aber  die  Nager.  Es  finden  sich:  1  Eichhörnchen,  4  Mas,  17 
Hesperonys  mit  mehreren  Untergruppen,  1  Dactylomys,  1  Cerco« 
nys,  2  Loocheres,  1  Echinomys,  1  Nelomys,  1  Mesomys,  I  Garte« 
rodon,  1  Gtenomys,  2  Gercolabes,  1  Goetogenys,  2  Dasyprocta, 
1  Hydrocboerns,  6  Cnvia,  1  Lepas.  Die  Zahnlosen  bieten' 2  Bra- 
dypns,  6  Dasypns,  2  Myrmecophaga;  Birsche  finden  sich  5  Arten, 
ferner  2  Dicotyles,  1  Tapir  and  der  Lamantin.  Alle  werden  kurz 
beschrieben  und  charakleritirt,  auch  ist  hier  und  da  Etwas  Ober  ihre 
Lebensweise  beigefflgt,  und  in  besonderen  Zosfltzen  sind  die  Dia- 
gnosen solcher  Arten  gegeben,  von  denen  es  nicht  ganz  sicher  ist, 
ob  sie  wirklich  in  den  bezeichneten  Gegenden  vorkommen. 
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[4318]  Allgemeiner  Reise-  und  Eisenbahn -Atlas,  oder  specieller  Weg- 
weiser durch  ganz  Europa.  Ein  geographisch  *  Statistiken  -  historisches 
Reise- und  GeschlUlsbandbQcfa.  Von  HugO  ?•  Bose.  Leipzig,  £.  Schäfer. 
1854.  XXIU.375S.  gr.8.  (n.4Thlr.) 
Aach  unt.  d.  Tit. : 
Eisenbahn-^  nnd  Reisehandbuch  für  Europa  und  Hand -Atlas  der 
Eisenbahn-,  Post-  nnd  Dampfschififahrta- Verbindungen  inEnropa.  Mit 
48  Hthogr.  Karten. 

Das  vorlieg.  Bach  ist  eigentlieh  nur  ei|i  von  einem  Commentsr 
begleiteter  Eisenbahn •> Atlas.  Den  lohalt  classificirt  der  Vf.  selbst 
in  seiner  flberans  bombastischen  nnd  gespreizten  Vorrede  (ans  wel- 
cher Qoter  anderm  zu  ersehen  ist,  dass  „der  Besitz  eines  geistvollen 
Blickes,  die  Kraft  der  genialen  Beobacbtnng,  Überhaupt  die  Cesnndhett 
des  Geistes  nnd  die  Reinheit  des  Herzens'^  als  Haaptbedingungen 
für  das  Reisen  anzusehen  sind)  folgendermaassen:  „1)  Beschreibung 
der  Eisenbahnen;  2)  geograpbisch->stattstisch-historisebe  Beschreibaog 
der  Eisenbahn-Stationsorte  nebst  ihrer  Umgegend;  3)  Nachwejsung 
der  Postanschlflsse ;  4)  Nachweisong  Ober  dieDampfscbiffTafartscarse; 
5)  HitlheiioQgen  über  die^Rhein-,  Main-,  Donau-,  Elb-  u.  s.  w.  nnd 
Seeschiflrrahrt ;  6)  kartographische  Darsteltnng  der  Eisenbahn-,  Post* 
nnd  Dampfscbiffirabrtsverbindnngeh  in  Europa.  Den  grössten  Theif 
des  Bvchs  nehmen  die  devtschen  Eisenbahnen  ein^  die  aber  sehr 
bvnt   und   ohne    ein   eoDseqnent   darehgefUhrtes   leitendes   Princip 

22* 


SS2  Laoier-  und  Völkerkande. 

d«rch  eiaaiiiler  gewürfelt  sied.  S.  252  —  257  siod  (miUea  nster 
deo  deotseken  die  holllodisehee,  S.  261  r- 285  die  fraozSeieebeis 
S.  285 — 295  die  belgischeD,  S.  295—808  (sehr  dBrftig)  die  esgli- 
gehen,  S.  809 — 315  die  ongarischen,  S.  815—323  die  mssiscbee» 
S.  323—825  die  peloischen,  S.  336  f.  die  fiehwedisehee  (erst  pro- 
jeelirteo),  S.  326—336  die  schweizerischeo,  S.  336 — 352  die  iulie* 
niscben,  endlich  S.  352 — 356  die  spanischen  Bisenhahnen  ahgehaa« 
delU  Ein  alphahettsches  Orts- Register  macht  den  Beschlnss.  — 
Ist  anch  in  diesem  Buche  Kritik  and  GrOndlichkeit  nicht  selten  za 
vermissen 9  so  erfQllt  es  doch  im  Allgemeinen  seinen  Zweck,  ohne 
als  gaide  de  voyagenr  mit  den  hekannten  BOchern  von  Bldeker, 
Jahn  u.  And.  rtvalisiren  zu  kOnnen.  Die  sorgfültig  aasgefllhrteB 
Karten  verdienen  ganz  hesonderes  Leb. 

[43 1 9]  Der  Nordwesten  des  Thüringer  Waldes  o^der  Zehn  Tage  in  Rahla. 
Berlin,  Veit  u.  Co.  1 854.    XIV  u.  230  S.  mit  Karte,  gr.  1 6.    (ß*/»  Ngr.) 

Das  in  dem  vorliegenden  Bache  enthaltene  Gemllde  aas  dem 
Badeorte  Rubla  and  seiner  Umgebung,  Eisenacfa,  Wilbelmslhai,  AU 
tenstein,  Liebenstein,  Inselsberg  und  Reinhardsbrann,  ist  kein  ge- 
wöhnliches Reisehsndbach  nnd  kein  trockener  Wegweiser,  seaderm 
eine  lebendige  Schilderung  alles  dessen ,  was  der  Nordwesten  des 

ThOringer  Waldes, 

„dies  so  lanberische  Stück  GottesschöpfuDg  mit  seinen  Bergen  und  Felsen, 
mit  seinen  Th&letn  and  Bächen,  dass  das  Auge  wonnetranken  auf  seiner 
Schlauheit  verweilen  und  das  Herz,  wenn  es  sie  kostet,  In  Entzücken  laut  anf- 
jnbeln  kann,  und  wo  ein  reicher  Hintergrund,  aus  Sage  und  Geschichte  ge- 
woben-, fQr  den  Geist  eine  hohe  Befriedigung  gewährt — ^' 
den  Freunden  der  Natur  darbietet.  Der  Vf.,  voll  warmer  Begeiste- 
rung fiDr  die  Herrlichkeit  der  Natur  und  begabt  mit  einem  tief- 
empfknglichen  Gemflth  fiDr  die  GenQsse  derselben,  hat  seine  Schil- 
derung mit  einer  Frische  und  Lebendigkeit  der  Eindrücke  wieder- 
gegeben, die  von  ihrer  Unmittelbarkeit  und  ihrer  inneren  Wahrheit 
zeugt,  und  dabei  sind  diese  Schiiderungei/  um. so  anziehender,  je 
mehr  sie  zugleich  geeignet  sind,  praktischen  Zwecken  der  Reiseaden 
zu  dienen.  Denen,  die  ihre  Heimath  für  einige  Zeit  in  dem  reizend 
gelegenen,  vielfach  interessanten  Marktflecken  Ruhia  aufschlagen  und 
von  dort  aus  die  einzelnen,  besonders  anziehenden  Puncto  des  Nord- 
westens des  Thflrioger  Waldes  besuchen  wollen,  wird  sich  das  vor- 
liegende Buch  vorzflglich  empfehlen;  auch  enthalt  es  das  Baderegle- 
ment von  Rubla  jund  eine  Reiseroute  durch  die  übrigen  Tbeile  dea 
Thflringer  Waldes  von  Rubla  aas.  Eine  ziemlich  genaue  Karte  des- 
selben ist  eine  uQtzlicbe  Zugabe. 

[4320]  lUustrirter  Alpen-Führer.  Malerische  Schilderungen  des  Schweizer- 
landes. Ein  Reise -Handbuch  für  die  Besacher  der  Alpenwelt.  Leipzig, 
Weber.  1854.  XVIu.  710  S.  gr.  12.  Mit  200  Illustrationen,  20  Routen- 
karten ,  einer  Uebersichtskarte  der  Schweiz  und  einem  Panorama  von  Riid- 
Kulm.    (n.3Thlr.) 

Im  Aeussern  und  Innern  ganz  so  ausgestattet,  wie  die  in  dem* 
selben  Verlage  früher  erschieneaen  and  mit  Recht  beliebt  geworde- 
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«es  Dreedeft-,  LeBden*  und  Parieer-Fahreri  d.  h.  in  jeder  Bezieheftg 
—  dareh  Papier  ned  Draek,  Illattratieneft,  OrieDtimagskarten  and 
eleganleft  Eiaband  —  aoagezetchnet   aberlrifll  diese  Wegfftbroog 
dsreh  4ie  Schweiz  für  den  dreifachen  Zweck  verllu6ger  Reisever- 
bcreiinag,  angeahlieklicher  GonsoliraDg  und  tpäterer  AnfTriachung 
espfangener  Eiadracke  alle  bishertgea  gleichsieligen  Brscheinnagea 
vad  wird  alle  nach  jenea  Richtnngen  hia  aich  knadgebeade  BedllrN 
■isse  anf  laage  Zeil  ao  aotgiebig  befriedigea,  dasi  ihr  ver  Coacnr« 
reas  aicht  baage  an  werden  braacbL     Sie  beachrlakt  sich  auf  die 
Schweiz  ioi  engern  Sinne,  ebne  die  sensiigen  niit  ihr  zasammeahia- 
geadea  Boehllader  ia  ihr  Bereich  zo  ziehea,  besetzl  jeiies  Laad  nit 
zahfareichen  Reiserenten,  die  nach  vorwallender  Vorliebe  oder  son« 
aligen  Bedürfnissen  eingeschlagen  werden  können    und   nolirt  anf 
diesea  Touren  alles  irgend  Hervorstechende,  was  ans  dem  Bereiche 
der  Natur,  Kunst,  Geschichte  u.  s.  w.  als  zuaSchst  bemerkenswerth 
sich  darbietet.    Diese  Beschreibungen  selbst  lassen  in  edler  Eioklei- 
dong  mit  Recht  das  belehrende  Element  vorschlagen,  und  halten  sich 
▼on  sonst  gewöhnlichen  phrasenreichen  Ueberschweilgiichkeiten  der 
Gegendscbiider nagen  wenigstens  grOsstentheils  frei,  da  sie  nur  hin 
and  wieder  jenem  Unwesen  ein  kleines  Opfer  bringen  —  gleichsam 
eine  Goncession  an  eine  Sorte  von  Reiseenthnsiasten,  die  ohne  diese 
Zathat  das  Buch  nicht  fdr  voll  würden  angesehen  haben.     Mit  beson- 
derem Lobe  müssen  die  Illustrationen  hervorgehoben  werden,  die  im 
Holzschnitt  meisterhaft  ausgeführt  sind.     Diesem  ürtbeile  wird  ge» 
gewiss  Jeder  beipflichten,  der  sieb  der  zahlreichen  Proben  erinnert, 
die  aus  dem  hier  zusammentretenden  Ganzen  bereits  früher  und  erst 
noch  in  der  letzten  Zeit  in  der  „Ulustrirten  Zeitung'^  debfltirt  haben. 
Um  dem  steten  Wechsel  Unterworfenes  fern  zu  hallen,  was  dem 
Bache  leicht  den  Charakter  des  Veralteten  geben  konnte,  sind  Ueber- 
aichten  der  schweizerischen  Post-,  DaropfscbifiTabrts-  und  Eisenbahn* 
Kurse,  welche  sich  in  ähnlichen  Schriften  gerade  recht  breit  machen, 
ausgeschlossen  worden,  weil  mau  sich  darüber,  so  zu  sagen,  in  fla- 
granti leicht  instruiren  lassen  kann.     Desto  ausführlicher  und  zu- 
yerlissiger  sind  die  einleitenden  Belehrungen  über  Post-  und  Zoll- 
wesen, Münzen,  Maasse  und  Gewichte^  Transportmittel  u.  dergl.  m. 
So  hoffen  wir  denn,  uaserathells  dazu  beigetragen  zu  haben,  diese 
gelnagene  Sehri|||ds  zuverlässigen  Reisebegleiter  in  die  Binde  de- 
rer zu  bringen ,^R  sich  das  Glück  bereiten  kOnnen,  die  Wundef- 
welt  der  Schweiz  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen   und 
sich  dort  an  mehr  als  einer  Stelle  das  erhebende  GefUhl  zu  verschaf- 
fen, mit  welchem  Volney  (Voyage  en  Syrie  I.  p.  268)  vom  Libanon 
sagt:  Famo  croit  embrasser  le  monde. 

14321]  Magazin  für  die  Kunde  des  geistigen  und  sittlichen  Lebens  in 
Rassland.  Wissenschaftliche  Mtttheilungen  aus  den  Beilagen  der  St.  Pe- 
tersburger Zeitung.  Heransgeg.  von  Dr.  Clem.  Friedr.  Mever,  1.  Jahrg. 
St.  Petersburg,  Buchdmckerei  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften. 
(Leipzig,  L.  Voss.)  1853.    336  u.  359  S.  gr.  8. 

Bekanntlich  enthält  die  Petersburger  Zeitung  ausser  politiaeben 
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N«cbrtebteB  auch  cioeo  der  WuMMehaft  gewitoeien  Theil,  itr  ia. 
mdgiicbst  populärer  Weja«  gescbrifbeQ,  mascbao  NoUea  sebaffea 
mag«  Freilicb  ertcheioea  aas  dergleichaa  wiMaatcbaflliehtf  NiUbei* 
laagea  ia  Zailoagen  wie  eine  Art  voa  Aaiphibieo,  i&ie  nicbt  reeht 
wissea«  wobio  aie  gehOrea  oad  daber  eiaea  beatimmieD  Cbar^kter 
nicbt  babea;  sie  siad  aicbl  obae  eiaen  wisseascbaftliebea  AaAag, 
aber  aicbl  wUieaschafllicb;  lia  siad  in  der  Form  vielleicbt  pepalJU", 
aber  bei  Lickt«  betracblet  aetsea  sie  docb  in  der  Regel  zm  viel« 
Vorkeaatnisse  voraas ,  als  dass  sie  »'irklieb  allgeiaeio  verstaadeo 
werdea  köoBiea.  In  DeuUcbland  macben  daber  diese  sogeaaaaUn 
visseascbafilickea  Zeituagsviubeilongea  kein  besonderes  lalllck« 
In  Rossiaad  nag  diess  aadert  aein  und  daber  kaan  niaa  es  sieb  a«cb 
erklarea,  dass  Hr.  Dr.  Meyer  sich  veranlasst  gefaadeo  bat,  derglei* 
eben  Aufsitze  in  eiaer  besoadern  SamialuBg  za  vereinigea  and  her- 
aoszttgeben;  nor  daria  kOnneo  wir  ifam  nicht  beistioiBien,  wenn  er 
sagt:  er  denke«  ein  derartiger  Beilrag  zar  Kunde  Russhiads,  seiaea 
goistigen  und  silllicken  Lebeaa,  werde  der  wissenscbaftlicbea 
Welt  eine  willkomnieae  Gabe  seia.  Einzelnes  kann  allerdiags  aaeb 
iai  Allgemeinen  fflr  die  ,, wissenschaftliche  Welt"  Interesse  babea; 
aber  sehr  viele  dieser  Aufsätze  siad  nur  auf  Rassen  and  rusaisebe 
Verhältnisse  und  Zustande  berechnet.  Wer  dagegen,  ohne  tiefere» 
visaenschafilicbe  Studien  machen  zu  wollen  oder  machen  zu  kdanen, 
aich  mit  ounchen  Einrichtungen,  Erscheinungen  u.  s.  w.  in  Rnsaland 
bekannt  machen  will,  fOr  den  wird  allerdings  die  Lectflre  mancher 
hier'  aufgenommener  Aufsitze  nicht  ohne  lateresse  seia*  Der  Hr« 
Herauageber  hat  12  Rubriken  aufgestellt,  in  welchen  er  die  einzelnea 
Aufsitze,  die  bald  mehr  blosse  Notizen,  bald  aosnibriicbe  Ahhand- 
laagen  genaaat  werden  kftnnen,  eingereiht  hat;  nimlirb  L  Geaebicbie 
Rosalanda.  H.  LSteralurgesehichte.  IIL  Biographisches.  IV.  Biblio* 
graphische  Anzeigen.  V.  Russische  Journalistik.  VI.  Gelehrte  Ge- 
aallschaften.  VIK  Pädagogik.  VÜL  Geographie,  Ethnographie« 
Statistik.  IX.  Naturwisseascbaften.  X.  SlaatswirtbschaA.  XI.  Laa4* 
wirthschaft.  XII.  Handel  und  Gewerbe.  Weiteres  lissl  sich,  ohne 
einzelne  Auszüge  aus  dem  Buche  zu  geben,  Ober  dasselbe  nicht  aa* 
gen;  }odenblls  ist  aber  zo  wOaseben,  dass  Hr.  Dr.  M.,  wenn  Ober^ 
baupt  die  Theilnabme  an  dem  Werke  eine  selche  sein  sollte,  dasa 
diesem  ersten  Jahrgang  noch  mehrere  folgen,  mit^|^  mehr  Strenge 
bei  der  Auswahl  der  Artikel  verfahrea  michle.    ^^ 

[4332]  Der  Orient  nnd  Enropa.  Erinnerungen  und  Reiaebiider  voa  Land 
Meer.  Von  Id.  Frfam.  v.  Callat  1-^.  Tbl.  m.  2  Karten.  Leipzig,  KoU- 
mana.  1854.     188,  199  u.  164  8.  gr.  8.     (ä  1  Thlr.) 

Die  in  den  vorliegenden  beiden  ersten  Theilen  enlhallenen  „Er* 
inoeruageu  und  Reisebilder'^  kaSpfen  sich  zunächst  an  des  Vr&. 
Tbeilnahme  an  dem  russisch «tarkiscben  Kriege  vom  Jshre  1829  auf 
Seilen  Rasslands  und  sie  gewahren  daher  gerade  ia  der  Gegenwart 
nach  verschiedeaen  Seiten  hin  ein  besonderes  Interesse,  welchen 
eben  ae  den  Politiker  wie  dea  Mililair,  den  Statistiker  wie  dea,  dem 
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••  aar  on  eise  leiekte  Uolerhaltoog  za  thun  Itl,  mehr  odtfr  weaig^r 
für  dw  Buch  gowiool  ond  danerod  fesflalu     Der  Vf.,  der  voo  fraa«' 
tdeiechen  Refugies  abslafflialt  welche  aach  der  AafhebiiBg  des  fidicU 
voB  Naotes  Fraa^reieh  verlieseea  (1. 66),  iit  geboraer  Oesterreicfaer» 
hat  froher  in  Oslerreicb.  Kriegsdieastea  gesUadea,  die  Kriege  von 
1809  bis  1815  gegen  Napoleoa  mitgemaditi  ond  z.B.  bei  Aspera  mit 
gafochtea,  nad  er  zeigt  sich  anch  ia  dem  rassisch  «•tOrkiscbea  Kriege 
alseiaea  mntbigen  and  tapfern,  dabei  in  hohem  Grade  keonCnissreichen 
and  gebildeten  Soldaten  voll  riUerlicbea  Selbstgefühls,  der  vorzQg- 
lich  classische  Bildung  besitzt  uad  aaraentllch  die  griechische  und 
römische  Geschichte  kennt,  ffir  eiaea  ,,deetschen  Dichter^'  sich  er« 
khirt  (III.  S.  5),  nnd  hier  vielfache  Proben  seioer  poetischen  Kunst 
in  deutschen  und  lateinischen  Versen  ablegt,  mit  denen  mau  es  frei- 
lieb, anch  was  schon  die  Äussere  Form  betrilTt,  nicht  so  gar  genau 
nehmen  darf,   wie  es  denn  auch  hier  im  Debrigen  an  manchen  Ver- 
stössen  in   sprachlicher   Hinsicht   nad   gegen  die   Orthographie   der 
Eigennamea,  so  wie  in  Betrelf  der  allen  Geographie  u.  s.  w.  nicht 
fehlt.     Ausserdem  giebt  sich  der  Vf.  iu  seiner  Darstellungsweise  als 
einen  sehr  gewandten   und  gemQlhlich-humorislischen  Erzähler  zu 
erkeaaen,  und  er  scheint  zugleich  das  Talent  einer  guten  Beobach- 
langsgabe  zu  haben.     In  dieser  Hinsicht  verdient  vornehmlich  Alles 
dasjenige   besonders  hervorgehoben   zu   werden,   was   er   Ober   die 
Walachei,  über  die  schlechte  Regierung  und  Verwaltung  des  Landes 
and   im  Allgemeinen  über  die   dortigen  Zustünde  sagt,   was,   auch 
wenn  es  zunächst  nur  auf  das  Jahr  1S29  sich  bezieht,  doch  wenig- 
stens  ia  vielen   Beziehungen   auch   noch   für  spätere  Zeiten  gellen 
muss.     Hit  Recht  wünscht  er   dem  Lande,   dass   es   „in   civilisirle 
Hflnde  gerathen  mOchte,  die  daraus  ein  Paradies  schafTen  konnten^' 
(I.  31)«  und  äussert  mehr  als  Einmal  den  Wunsch,  dass  die  Walachei 
eiike  „österreichische  Provinz'*  sein  möchte,  mit  dem  Zusätze,  dass, 
wie  er  nach  den  von  ihm  gemachten  Erfahrungen  annehmen  mtlsse, 
noch  die  Türken  selbst  es  lieber  sehen  würden,  wenn  sie  in  Oester- 
reicba,  als  wenn  sie  in -Russlands  Hände  käme  (11.46).     Ueberhaupt 
ist  er  in  dieser  Richtung  den  Interessen  Oesterreichs,  welche,  wohl- 
verslaadea,  aur  mit  denen  Deutschlands  identisch  sind,  sehr  zuge- 
tfaaa,  und  er  sagt  geradezu  (I.  147))  dass  es  „am  besten  wäre,  wenn 
die  Fttrstentbamer  Moldau  und  Walachei,  Bosnien,  Serbien,  Bulga- 
rien, türkisch  Croatien,  Herczegowina  und  ein  Theil  von  Albanien 
Oesterreich  käme,''  während  er  ausserdem  die  ,,  Herstellung  des 
der  Komaeaen  mit  dea,  dea  Verhältnissen  des  übrigen  Eu- 
ropa aagemessenen  Gränzen^'  oiTen  das  Wort  redet  (I.  148),   und 
binzusetzt:    „Der  Balkan   im  Norden,   der  Taurus  und  Euphrat  im 
Osten,  würden  ein  hinlänglich  weites  Gebiet  einschliessen,  um  eine 
Cressmacht  zn  grüaden,  die  fortan  za  Earopa  zählen  würde,  wean 
selbst  ein  Theil  ihrer  Besitzungen  in  Amen  läge.«'     Der  Vf.  sieht  in 
jemer  flerstellong  des  byzaatiaiseken  Reichs  das  „eiazige'^  und  zu- 
eia  „eiafaches  Mittel,''  die  orientalische  Frage  zu  lösen,  uad 
na  maaa  ihm  bei  der  Art  uad  Weise,  wie  er' die  Dinge  ansiebt, 
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oin  so  mehr  Recht  geboo,  ab  er  dabei  von  der  richtige«  Aasieht 
aosgehty  dass  „die  Tflrkei  eio  morsches  Gebinde  und  der  mobame- 
dänische  Orieat  seiner  Anflesong  nahe  sei,  also  auch  der  Zeitpmict 
nicht  mehr  fern  sein  dilrfte,  wo  sich  die  enropiischen  MBcbte  zo 
seiner  Theilong  die  Hunde  bieten  wQrden/*     Eben  so  sagt  er  •• 

einem  andern  Orte  (III.  12): 

„Das  einzige  Mittel,  diese  Liftnder  ihrer  wahren  Bestimmnag  entgegen  sn 
führen,  väre,  den  obnebiD  schon  wankenden  Koloss  des  osmanischen  Reichs, 
der  über  kurz  oder  lang  doch  in  fürchterlichen  Krisen  in  morsche  Trümmer 
zusammeobrechen  muss ,  dnrch  vereinte  europäische  Krfifte  vollends  über  den 
Haufen  zn  werfen  und  die  verschiedenen  Provinzen  theits  den  angrenzenden 
Staaten  zn  incorporiren,  theils  daraus  einige  kleinere  Staaten  zn  bilden,  welche 
nnter  den  Garantien  europäischer  Mächte  sich  erheben  und  keine  StOmog  des 
europäischen  Gleichgewicht  verursachen  würden/* 

Nach  dem  Ende  des  türkisch -russischen  Kriegs  1829  war  der 
Vf.  9,Begrenzungs>Commiss9r  fOr  Rassland  uod  die  Fürstentbümer 
Moldau  und  Walachei*'  (!(.  14),  wobei  er  vielfache  Gelegenheit 
halte,  in  die  Zustünde  der  betrefTenden  Länder  und  Volker  tiefere 
Blicke  zu  thun  und  mancherlei  Erfahrungen  zu  machen.  Die  Wan- 
derungen und  Reisen,  die  gleichsam  den  Süsseren  Rahmen  der  bei- 
den ersten  Theile  bilden,  welcher  die  „Erinnerungen  und  Reise* 
bilder^*  umfasst,  haben  die  grosse  und  kleine  Walachei,  einen  Theil 
Serbiens  und  ganz  Bulgarien  zum  Gegenstande.  —  Im  dritten  Theile 
führt  uns  der  Vf,  im  Herbste  des  Jahres  1830  von  Varna  aus  nach 
Konstantinopel,  wo  er  drei  Monate  sich  aufliielt.  Sein  treffliches 
Beobachtungstalent  fand  hier  reiche  Nahrung  im  Anschauen  einer 
neuen,  durch  und  durch  eigenthOmlichen  Welt  und  der  dortigen, 
in  verschiedenen  Beziehungen  interessanten  Zustande.  Eben  so'  un- 
terhaltend als  vielfach  belehrend  sind  eile  diesfallsigen  Mittheilungen« 
roOgen  sie  nun  jene  merkwQrdige  Stadt  an  uod  fQr  sich,  das  Leben 
in  ihr  oder  das  Osmanenreich  in  seinen  einzelnen  Beziehungen  zum 
'Gegenstande  haben.  Besonders  machen  wir  hier  auf  dasjenige  auf- 
merksam,  was  der  Vf.,  der  übrigens  nicht  nur  das  Serail  besuchte 
und  beim  Sultan  Mahmud  IL  eine  Audienz  hatte  und  beides  schiU 
dert,  Aber  die  Nationalitäten  der  europäischen  und  asiatischen 
Tflrkei,  Über  die  Finanzverhaltnisse  des"  Reichs,  die  Qualification  der 
verschiedenen  Waffengattungen  uqd  die  Entwickelungsfahigkeit  der 
türkischen  Nation  sagt  und  miltheill.  Auch  Ober  die  Politik  Oester- 
reichs,  wie  sie  der  Türkei  gegegenüber,  und  in  dem  Falle  eines 
Krieges  Rqsslands  gegen  die  Letztere  uod  im  Interease  Deutschlands 
beschaffen  sein  muss,  äussert  er  sich  unverhohlen« 

[4323]  Nicaragua.  Nach  eigener  Anschauung  im  Jahre  iSb2  und  mit 
besonderer  Beziehung  auf  die  Auswandenmg  nach  den  heissen  Zonen 
Amerika's  beschrieben  durch  0.  F.  Reichardt.  Mit  einer  General-  und 
einer  Special -Karte  in  Stahlstich.  Brannschweig,  Fr.  Vieweg  u.  Sohn. 
1851.    XXVI  u.  29ö  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  hat,  nachdem  er  schon  früher  sieh  6  Jahre  in  des 
Vereinigten  Staaten  anfgeballen  und  spflter  wiederholte  Reisen  naeh 
Amerika  gemacht,  das  den  Gegenstand  dieses  Buchs  bUdeiide  Land 
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in  Aofflrage  eiaes  Colooisatiansroreiiis  besacht«      Im  Jahre   1849 
biMete  sich  nlmlich  io  Berlin  ein  Colonisationsveretn  Dir  Central- 
I,  dessen  Vorstand  sich  im  Jahr  1851  nach  Hanibarg  wandte, 
noch  fehlende   Hflifle   des  anf  100,000  Thir.  festgeselsten 
Actiencapitals  zu  erbalten,  was  auch  wirklich  bald  gelang^.    Schon  int 
Herbst  desselben  Jahres  trennten  sich  aber  die  beiden  Actieogösell* 
sebaften  wieder  and  die  Hambarger  ActionSre  beantragten  den  Vf., 
eine  TorläuGge  Unlersuchnng  des  Landes  In  ßeziehung  auf  die  spe- 
ciellen  Zwecke  der  Golonisirung  vorzanehmen.    Demnach  begab  sich 
der  Vf.  aber  London,  Liverpool  und  NewYork  nach  Ceniral-Amerika. 
Die  Besehreibong  dieser  Reise  bildet  den  1.  Abschnitt  des  Bachs 
(S.  1  ^  61).     Am  7.  Dec.  1851  schiffte  sich  der  Vf.  in  NewYork 
ein,  nnd  kam  am  17.  Dec.  im  Hafen  von  San  Juan  de  Nicaragna  an. 
Diese  Stadt  (aach  San  Juan  del  Norle  oder  Graytown  genannt)  he* 
sUnd  damals  ans  200— 300  Haosern  nnd  Hatten  nnd  zahlte  mit  den 
Fremden  2  —  3000  Einw. ;  ihre  Lage  ist  in  klimatischer  Hinsicht  so 
sehleeht  als  meglich.     Am  24«  Dec.  setzte  er  seine  Reise  anf  dem 
Rio  San  Jaan  stromaufwärts  fort  bis  San  Garlos  und  fuhr  von  da  mit 
einen  Segelschiff  aber  den  Nicaragaa-See  nach  Granada,  der  Hanpt* 
Stadt  der  Repnblik  (anstatt  Leon,  was  frOher  diese  Eigenschaft  be«* 
aass).     Die  Schilderang  dieser  Stadt,  sowie  die  topographische  Be- 
sehreibong des  grossen  Beckens  von  Nicaragna  macht  den  Gegenstand 
des  2.  Capitels  (S.  62 — 125)  ans.     Bekanotlich  ist  Nicaragaa  eine 
der  seit  1840  getrennten  fOnf  Provinzen  Centralamerica^s;  es  hat  auf 
fest  1000^  geograph.  Qoadratmeilen  nur  250  —  300,000  Einwohner. 
Die  Hauptstadt  Granada,  1523  erbaut,  liegt  eine  halbe  Meile  land- 
einwärts vom  See  nnd  hat  7  Kirchen  nnd  etwa  14,000  Einwohner. 
Die  Schilderung  der  Sitten  and  GebrSoche  ihrer  Bewohner  ist  sehr 
detaillirt,  aber  eben  deshalb  in  hohem  Grade  interessant.  —  Cap.  III. 
(S.  126 — 171)  schildert  das  innere  des  Landes  nach  der  Eintheilong 
in  Departementes.     Der  Letzteren  sind  4  nach  den  Himmelsgegenden 
benannt:    Oriental,   das  mittlere,   mit  der  Hauptstadt  Granada,   nnd 
f  00,000  Einw.;  Occidental  mit  den  Hanptorten  Leon  und  Chimandega 
vnd  80  —  90,000  Einw.;    Meridional  mit  der  Hauptstadt  Rivas  oder 
Nicaragna  und  40  —  50,000  Einw.;   Septentrional  mit , der  Haoptst. 
Segovia  nnd  etwa  20,000  Einw.  —  Cap.  IV.  (S.  172— 187)  behan- 
delt den  gegenwärtigen  Stand  der  grossen  interoceaoischen  Ganal- 
frage.     Die  Ausführung  eines  solchen  Ganais  ist  hiernach  noch  in 
weitem  Felde,  wahrend  die  Eisenbahn  Ober  die  Meerenge  von  Panama 
ihrer  Vollendung  mit  schnellen  Schrillen  entgegengeht.     Zwar  soll 
die  Regierung  von  Nicaragua  am  26*  Sept.  1849  mit  einer  in  New- 
York gebildeten  American  Atlantic  and  Pacific  Ship  Ganal  Gompanf 
einen  Vertrag  abgeschlossen  haben,   wonach  dieselbe  innerhalb  12 
Jahren  einen  Schiffscanal  fQr  Schiffe  jeder  Grösse  vom  atlantischen 
Oeean  bis  zom  stillen  Meere  anlegen  sollte.     Aber  schon  im  J.  1851 
verwandelte  sich  die  Gompagnie  in  eine  reine  Transit- Goropagnie, 
welche  zwar  die  wichtigsten  der  frOber  ertheilten  Privilegien  behielt, 
aber  keinen  andern  Zweck  verfolgte,  als  den  Passagier- Verkehr 
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«ach  Califoroiea  darch  Nicara|^«a  aotzobeiitett.  —  C»p.  V.  (S.  1S6 
—  286)  kaadelt  voan  Klima  aad  der  Boden  •Prodaetioa.  Die  Plro« 
daete  bestebea  hanpUScbtlicb  ie  Mais,  BaaftaeB,  Reit,  Batalen»  C*eao, 
Zacfcerrohr,  Taback,  wiewobi  alle  diese  Galtnreo  zar  Zeit  aeek  a«f 
eiaer  aiedrigea  Stofe  steheo.  —  Im  6.  Cap.  (S.  217—251)  ereahH 
der  Vf.  seiae  ROckkehr  vom  Inaero  des  Laades  aacb  der  atlaatiseben 
Kdste,  im  8.  vnd  letiteo  beleucfaiet  er  erst  den  HaaptgegeMtaird 
des  Bucbs:  die  deutsche  Auswaoderong  nach  Nicaragua*  Er  stelll 
hierbei  die  Bebanptoog  auf,  däss  —  abgesehen  von  allen  andern 
Bindernissen«  die  sich  gegenwariig  noch  in  den  meisten  Tropen« 
UlnderD  America*s  der  Ansiedelang  entgegenstellen  —  in  alletniger 
Binsieht  auf  Klima  und  Bodenhescbaflenheit  die  bedingenden  Zustande 
für  Colonisiruog  in  ganz  Central- Amerika  gfinsliger  sind  als  in  irgeii4 
einem  andern  Landstriche  unter  gleichen  Breitengraden,  ja  daas  fdr 
die  Ansiedler  hier  die  Urbarmachung  mit  weniger  Schwierigkeiten 
und  Gefahren  verbunden  ist,  als  in  den  nördlicheren  Breiten.  Die 
etwaigen  Nachlheile  und  Uabequemlicbkeiten  des  heissen  Klima*« 
werden  durch  die  damit  verbundenen  Vorlheile  und  Erleichterungen 
bei  weitem  Oberwogen.  Die  Productivitat  des  Bodens  ist  ausaerw 
ordentlich.  An  Verbindungsstrassen  und  Transportmiticin  fehlt  es 
freilich  im  Innern  des  Landes  zur  Zeit  eben  so  sehr  als  an  einer 
gangbaren  Verbindung  zwischen  Europa  und  CentraUAmerika.  In- 
dessen würde  nach  des  Vfs.  Ansicht  dieses  Land  nur  unter  der  Vor« 
aussetzuag  des  bald  eintretenden  Uebergewiehts  der  angebadisischea 
RaceNÜber  die  jetzige  Bevölkerung  und  des  vermulblicb  nicht  sehr 
fernen  Eintritts  in  die  Reihe  der  geordneten  Staaten  des  nordameri« 
kanischen  Bundes  als  geeignet  fOr  europäische  Ansiedler  zu  be- 
trachten sein. 
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[4524)  Der  Chronist  Friedrich  Lueä.  Ein  Zeit-  und  Sittenbild  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahrhunderts.  Nach  einer  von  ihm  selbst 
fainteriassenen  Handschrift  bearbeitet  und  mit  Anmerkungen  nebst  einem 
Anhange  versehen  von  Dr.  Friedrieh  Lueä.  Fnuikfnrt  a,  M. ,  Bröimer. 
1854.    XVI  u.  352  S,   gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

Bitte  Haadsckrift»  die  sich  fflufmal  vom  Vater  auf  den  Sohn 
vererbt  hat,  kommt  nun  endlich  zur  Kenntniss  des  grösseren  Pnbli* 
cums.  Schon  dieser  Umsland  erregt  ein  gewisses  Interesse;  denn 
es  ist  ja  leider  bekannt  genug,  wie  unglaublich  nachlässig  derglei« 
eben  Reliquien  behandelt  zu  werden  pflegen  und  wie  selten  nament* 
Heb  Handschriften  in  die  rechten  Bande  kommen.  Hierzu  kommt, 
daas  der  Name  Luca  allerdings,  wenigstens  in  gewissen  gelehrtea 
Kreisen,  wohlbekannt,  dass  der  Loca,  dessen  Lebensh«schretbang 
hier  vorliegt,  in  alter  Hinsicht  ein  tOchtiger  Mann  gewesen  ist  und 
mit  sehr  bedeutenden  Hannern  seiner  Zeit  in  engerem  Verhflilniss 
gestanden  hat,  und  daas  aus  diesem  GesichUpuncte  das  UnteraehaMa 
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fevits  za  reclilferligen  i«l«  Wann  daher  der  Heramgeher  sagt: 
Der  Sehreiber  des  Tagebuchs,  dem  diese  Blatter  enlnommen  sind, 
gehörte  seiner  Zeit  zu  den  bedenleoden  Geiehrten  des  Vaterlandes, 
hat  sieb  zumal  als  Stalistiktor,  Genealog»  Tfaeolog  ood  Chronist  darch 
eine  Reibe  trefflicher,  noch  jetzt  zum  Tbell  bekannter  Werke  aus- 
gezeiebnct:  so  gehen  wir  ihm  voUkommeo  recht,  sind  auch  weit  ent« 
ferni,  die  Beibeballnng  der  alten  Form  zo  tadeln»  znmal  er  da,  wo 
es  QBDmgSnglieh  nOthig  gewesen,  geändert  hat.  Allein  so  sehr  wir 
die  alle  Form  achten  und  ihre  ßeihebaltung  sogar  Olr  unerlXsslich 
halten,  wenn  dergleichen  Lebensbeschreibungen  zugleich  dazu  die« 
nen  sollen,  die  Zeit  zu  schildern,  so  glauben  wir  doch,  dass  die 
der  damaligen  Zeil  eigene  entsetzliche  W^itlauftigkeit  und  Gewissen* 
hafligfcett  ii6  Aofs^ichnen  und  Erzählen  höchst  uninteressanter  Dinge, 
einigernaassen  hfitte  gemildert  werden  kennen.  Es  mag  schwierig 
sein,  ein  solches  Manuscript,  wie  ea  hier  in  Frage  steht,  in  dieser 
Weise  kritisch  zu  behandeln,  zumal  auch  eine  sehr  natOrliehe  und 
nnr  zn  achtende  Pietät  davon  leicht  zurückhält;  aber  im  Interesse 
der  Sache  liegt  es  gewiss,  keine  MOhe  zu  scheuen,  uro  eine  an 
sieb  sehr  lesenewerthe  Arbeit  lesbarer  zu  machen.  Hiervon  nun 
abgesehen,  enthült  das  Buch  gar  viel  Interessantes  und  gewShrt 
manche  tiefe  Blicke  in  die  damaligen  Zeitverhältnisse.  Die  Selbst- 
biographie LuGlt^s  umfasst  die  Jahre  1644 — 92*  (Jeher  die  Zelt 
veo  1692  bis  zu  Lucfl^a  Tode  1708  ist  in  einem  Anhang  vom  Her- 
aosgeber  noch  Einiges  beigegeben.  Die  vielfachen,  fflr  damalige 
Zeiten,  wo  man  es  schon  fDr  eine  enorme  Leistung  hielt  drei  Meilen 
in  einem  Tage  zurUckgelegt  zu  haben,  wirklich  sehr  bedeutenden 
Reisen  Lucfl's  geben  dem  Buch  besonderen  Reiz;  denn  die  Schilde- 
rungen der  Oniversitat  und  des  Lebens  in  Heidelberg,  der  Rheinreise 
ine  Niederland,  des  Lebens  in  Leyden,  Hamburg,  Berlin  n»  s.  w. 
bieten  nicht  nnr  sehr  interessante  Verglefehungspnncte  zwischen  den 
dnoialigen  und  den  jetzigen  ZustSnden  jener  Gegenden  und  Orte 
dar,  sondern  haben  noch  dem  Verfasser  Veranlassung  zu  manchen, 
oft  der  Form  nach  naiv  klingenden,  wirklich  aber  tief  eingehenden 
Benerknngen  und  Beobachtungen  gegeben,  die  in  der  That  für  den 
Geschiehtschretber  nicht  ohne  Wieb tigkeit  sein  dirflen;  nicht  zu  ge- 
dettken,  dass  eben  damals  aof  den  Universitäten,  die  der  Vf.  he- 
soelite,  die  bedeutendsten  Männer  lehrten^  die  noch  jetzt  in  gros* 
scm  Ansehn  stehn;  und  dass  der  Vf.  oft  mit  scharfen  ZOgen.  diese 
Mlsner  so  schildert,  dass  wir  glauben,  wir  hätten  sie  schon  irgend- 
wo gesehen.  So  sagt  er  z.  B.  von  den  berühmten  Theologen 
Dr.  J.  Coecejua: 

„Er  hatte  ausserordeutlichan  Zulauf,  sonderlich  von  Holländern,  Eng- 
iSndern,  SehotttäDdern,  Franzosen,  Ungarn,  Siebenbürgen,  Westphätiogern. 
Er  prüeentirte  eine  grsvitälische  Person,  war  gross,  weissen  Angesichts  und 
trog  ein«  gekrSnselte  Perique.  Es  accordirte  daxa  der  lange  Professerrock  mit 
den  schwarzen  AtlassaufschlSgen  und  Kragen  sonderlich.  Er  war  gegen  uns 
Stndiosos  sehr  höflich,  ästimirte  insonderheit  die  Fremden,  Hess  sich  aber  bei 
nnsem  Yisiten  nicht  lange  aufhalten,  indem  seine  Grandezza  den  gewöhnlichen 
IHaconrs  leidg  abmmpirte.*' 
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So  ersähll  er  ferner  von   dem   ebeafails  belcMiiteD  Dr.  Bei* 

dano« : 

,yA.ls  dieser  noeh  in  seloem  StodeDtenstaDde  einmal  predigte»  hatte  ein 
reicher  KanfmaDO  aus  seioen  Gabeo  solches  Vergnügen  geschSpfet,  dass  er 
ihm  seine  einzige  Tochter  zur  Ehe  aDbieten  lassen.  Herr  Heidanus  heiralhet 
dieselbe  auch  und  erbte  später  dadurch  ein  Vermögen  von  mehreren  Tonnen 
Goldes.  Er  lebte  sehr  gl&nzend ,  machte  ihm  manchen  galen  Tag ,  tfaeüle  aber 
alljährlich  seine  Besoldung  als  Professor  und  Prediger  unter  die  Armea  aas.*' 

Unser  Locä  befcOmmert  sich  aber  bei  seiBen  Reiteii  keiaeswegs 
nor  nm  Universitätea  ond  Professoren;  er  interessirt  steh  auch  fttr 
allgemeine  Dinge,  und  die  Schilderungen  z.  B.  des  WeibersBebtkaases 
in  Amsterdam  sind  wirklieh  sehr  ergötzlich  (S.  89)«  Kurz,  wir  be- 
zweifeln keinen  Aogenbliek»  dassAlle,  die  sich  fiberbanpt  für  dergl. 
Zeit-  nnd  Siltengemälde  interessiren,  sich  dnrcb  diese  Schrift  sehr 
angezogen  fahlen  werden.  Von  besonderem  Interesse  ist  der  An- 
hang theils  wegen  der  Correspondenz  zwischen  Lncä  und  Leibnitz, 
theils  wegen  der  Mittheilongen  Ober  die  vielbesprochenen  Versaebe 
des  Prof.  Papin  zu  Marburg  bezüglich  der  Erfindung  einer  besoaden 
SehifismaichineY  für  die  sich  damals  Leibnitz  sehr  interessirlo  nnd 
die  von  Manchen  für  die  ersten  Versuche  zur  Herstellung  elaea 
Dampfschiffes  erkiflrt  werden. 

[4325]  Friedrich  V.  Schillers  Denkwürdigkeiten  und  Bekenntnisse  über  sein 
Leben,  seinen  Charakter  und  seine  Schriften.  Nebst  seinen  Urtheilen 
über  berühmte  Personen  und  Werke,  Ansichten  über  Welt  und  Menschen, 
Beligion  und  Philosophie,  Kunst  und  Literatur.  Geschrieben  von  ihm 
selbst.  Geordnet  von  ^.  J^tesmaTtn.  Leipzig,  Baumgärtner.  1854.  Xu. 
484  S.  m.  1  Stahlstich,  gr.  16.  (n.24Ngr.) 
Auch  u.d.  Titel: 
Supplement  zu  Fr.  v.  S  c h  i  1 1  e r  s  sämmtlichen  Werken.  Leipzig  a.s.w. 

Unstreitig  war  die  Idee  znr  —  recht  im  eigentliches  Sinne  so 
za  nennenden  —  Compositfon  dieser  einen  unserer  grOssten  und  za- 
gleich  popalUrsten  vaterländischen  Geister  betreffenden  nnd  feiern- 
den Schrift  eine  überaus  glückliche  und  da  sie  anch,  unverkennbar 
mit  grosser  Mühe  nnd  anerkennungswerthem  Geschicke,  in  gelnogen- 
ster  Weise  durchgeführt  ist,  so  darf  ihr  mit  Zuversicht  ein  längeres 
Leben  prognoslicirt  werden,  als  so  vielen  ephemeren  schriftstelle- 
rischen Productionen  der  Jetztzeit,  welche  kommen,  sich  sehen  laseen 
nnd  —  versehwinden.  Schiller,  mit  so  grossem  Rechte  ein  .bevor- 
zugter Liebling  der  Deutschen ,  tritt  gewissermaassen  mit  jeden  Jahre 
in  eine  neue  Generation  ein,  die«  wenn  sie  aus  seinen  Dramen  und 
Gedichten  gelernt  nnd  eine  Menge  von  Stichwörtern  fBr  das  prak- 
tische Leben  gesammelt  hat,  auch  gern  zu  lesen  verlangen  wird, 
was  er  selbst  gelegentlich  Ober  sein  Leben  und  seinen  Bildongsgaag 
niedergeschrieben  hat.  Aus  zahlreichen  gedruckten  nnd  nngedrnck- 
ten  Briefen  Schillers,  in  denen  dies  geschah,  hat  nun  der  Heransg. 
die  zerstreuten  Materialien' zu  des  grossen  Dichters  Selbstbiographie 
in  gute,  leicht  übersichtliche  Ordoong  zusammengestellt,  ein  grosses 
Mosaikbild  ans  tausend  einzelnen  Theilchen ,  so  dass  das  Ganze  zwar 
nicht  in  der  nunmehrigen  Form  von  Schiller  herrührt |  doch  aber. 
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«bgereeliDOl  dio  oater  d«n  Text  gebrachlea  erlflttteraileo  ADmerkoa« 
gea,  jedes  eiazelae  Wort  in  ihm  ans  seiner  Feder  geflossen  ist  und 
den  Stempel  seines  Geistes  an  sieh  trä^t.    Es  bietet  eine  znsammen- 
hangende  Yolistandige  Schilderung  seines  Lebens  von  seinem  Anf- 
enthalte  in  der  Karlsschule  bis  zu  der  letzten  Krankheit,  der  er  er* 
l^g«  seine  eigenen  Bekenntnisse,   wie  und  was  er  als  Mensch,   als 
Sohn  ond  Vater,  als  Schriftsteller  und  Dichter  war  and  ward,  seine 
Aeassemngen  aber  seine  eigenen  Werke  in  chronologischer  Ord- 
■mg,  so  dass  man  gewissermaassen  ihre  allmalige  Entstehnng  nad 
Aimhildang  vor  sich  hat,  endlieh  eine  stattliche  Reihe  seiner  treffen« 
de»,  scharfen,  oft  auffallenden  Urtheile  aber  Personen  und  Sachen 
im  dier  auf  dem  Titel  angedeuteten  systematischen  Reihefolge.     Von 
diesem  Allen  aber  findet  sich  in  seinen  im  gewOhnlicben  Sinne  sog. 
Werken,  die  noch  immer  jährlrch  in  so  grossen  Massen  unter  seine 
Verehrer  ausgehen ,  nichts  ond  daher  durfte  der  Herausgeber  mit 
grftaserem  Rechte,  als  dies«  sonst  oft  geschehen  ist,  diese  „Selbst- 
biegraphie**   Schillers  als  ein   Supplement  zu  dessen  Werken  be- 
seicbnen.     In  dem  willkommenen  geistigen  Abschlüsse,  den  sie  die* 
•ea  zufuhrt,  wurzelt' eben  die  Lebensfllbigkeit  dieser  Biographie  und 
Gbrestomathie.     Denn  wir  dürfen  ihr  ohne  allen  Zweifel  eine  er* 
wftmschte  nnd  nachhaltige  Wirksamkeit  zur  vertrauteren  Bekannt« 
werdong  mit  Schillern  in  den  weiteren  Kreisen  seiner  Verehrer  zu- 
trafen, die  weder  Zeit  noch   Gelegenheit  haben,   die  zahlreichen 
Sebriften  selbst  zu  benutzen,  welche  der  Berausgeber  zu  seinem 
Geeammtbilde  so  verstandig  ausgebeutet  bat.     Wir  sagen  nicht  zu 
▼iely  wenn  wir  hinzufQgen,  dass  es,  so  wie  es  ist,   für  Unzählige 
einen  SchlSssel  zum  nSberen  Verständnisse  der  verbreitetsten  und 
doeb  noch  immer  nicht  nach  GcbQbr  gewGrdigten,  aber  auch   der 
weniger  bekannten  Werke  Sch's.  abgeben  werde ,  und  das  darf  als 
die   beste  Bmpfeblung  dieser  Arbeit  gelten,  die  von   Rechtswegen 
■eben  jeder  Ausgabe  der  Schillerschen  Werke  ihren  Ehrenplatz  an- 
sprechen darf.     In  dem  1.  Abschn.  (S.  i  — 188)  wird  des  Dichters 
Leben  und   Charakter  vorgefahrt;   der  2.  ( —  348)  bespricht  die 
Sebriften,  dem  bereits  Angedeuteten  zufolge  hauptsächlich  nach  ihrer 
Genesis  und  Ausfeilung;   der  3.  ( —  407)  bringt  Urlheile  ttber  Per- 
semen, Zustände  und  Schriften  und  der  4.  ( —  480)  eine  köstliche 
Perlenschnur  von  Gedanken  Ober  Welt  und  Menschen  u.s.w.,  welche 
Niemand  ohne  Genuss  nnd  innere  Förderung  wird  von  sich  lassen 
köeaen. 

54326]  Christiaa  Weise.  Eine  literar-historische  Abhandlung  von  Hm«  Palm* 
Breslau,  (Gosoborsky.)  1854.    56  S.  4.    (n.  lONgr.) 

Diese  anziehende  Abhandlung  aus  dem  diesjährigen  Osterpro- 
gremm  des  Rreslauer  Maria* Magdalena- Gymnasiums  besonders  ver- 
kleflich  gemacht,  vergegenwärtigt  lebendig  das  Rild  eines  gelehrten 
vad  wackern  Schulmanns  unserer  vaterländischen  Vorzeit,  der  nach 
der  Analogie  Melanthons  als  praeceptoris  Germaniae  mit  Recht  prae- 
ceptor  Losatiae  hiess;  denn  seitdem  er  vom  Jahre  1678  an  als  Rec« 
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tor  ao  das  G^miuisiuni  seiaer  Vaterstadt  Zittau  berofen  wordea  war, 
verschaffte  er  der  schon  vorher  hiObiftiden  Schale  eioea  seichen  Ruf 
im  In-  und  Auslande»  dass  von  weit  and  breit  her  Schiller  nach  Zil* 
tan  strdmten  und  sunial  der  Adel  nicht  nur  in  den  beiden  LaesiUea 
und  dem  benachbarten  Schlesien,  sondern  auch  in  der  feraerea 
Mark  Brandenburg,  in  Pommern,  Kurland  und  Preussen  sich  et  aa« 
gelegen  sein  liesy  seine  Söhne  der  Erziehung  des  bertthnten  Schal- 
nannes  au  flbergehen.  Weise  (geb.  am  SO.  Apr«  1642»  gest.  aai 
21.  Oct.  170S)  verband  mit  den  Kenntnissen  eines  Polyhistors,  wie 
sie  *seine  Zeit  von  dem  Gelehrten  forderte,  die  Gewandtheit  mass 
vollendeten  Weltmanns  oder  „Politikus'^  wie  man  es  damals  nannte; 
er  war  ein  begabter  Dichter  und  zeigt  in  seinen  zahlreichen  helle» 
tristischen  und  dramatischen  Schriften,  welche  letztere  bekaaatlieli 
meist  in  Schauspielen  besteben,  die  zur  Fastenzeit  von  den  Sehfliera 
aufgeführt  wurden,  eine  nngemein  grosse  Gewandtheitim  Gehraaebe 
der  deutschen  Sprache,  der  er,  in  ihrer  damaligen  Vernachllssigaag 
gegen  das  Latein,  zu  ihrem  Recht  zu  verhelfen  suchte.  Auch  6er* 
i'inus  bat  in  der  neuesten  (4*)  Ausgabe  seiner  „Geschichte  der  ^eat« 
sehen  Dichtung*'  Bd.  3.  S«  399  ff.  dem  alten  poetischen  Schuloaaae 
grdsseren  Raum  gegeben  und  zu  dem  von  ihm  Gesagten  tritt  die 
vorlieg.  Abhandlung  als  ein  vielfach  erläuternder  Commenlar.  Deaa 
in  veratftndiger  Anordnung  werden  zahlreiche  Proben  der  Weise^« 
sehen  Muse  vorgeführt,  die  aus  der  grossen  Hasse  des  gedraektea 
Vorraths  giflcklich  gewählt  sind  und  uns  lebendig  ia  die  Zeit  jeaer 
Schulschanspiele  zurQckverselzen,  die  den  jugendlichen  Darstellers 
eine  „freimfithige  hardiesse**  im  öffentlichen  Auftreten  verschaffea 
sollten  und  konnten.  Dass  Weise  eine  ächte  Dichteraator  war,  geht 
auch  daraus  hervor,  dass  man  mehrere  seiner  Lieder,  die  er  ia  seiae 
Romane  verflocht,  noch  jetzt  in  der  Lausitz  und  in  Schlesien  siagea 
hört,  z.  B.  das  artige  Lied  von  der  Rose: 

Die  Rose  bläht,  ich  bin  die  fromme  Biene  u.  s.  w. 
das  S.  16  vollständig  raitgetbeilt  wird;  und  wie  gern  denkt  maa  sieh 
ein  solches  poetisches  GemUlh  an  der  Spitze  eines  zahlreichen  Scbfl* 
lercOtos,  den  es  ,, munter  macht*'  und  die  Poesie  ihm  als  „den 
Zocker**  präsentirt,  der  „auf  den  Saft  der  andern  Känste  zu  streaea*' 
sei.  Die  fleissige  Arbeit  des  Vfs.  wird  allen  Freunden  der  vater- 
ländischen Literator  willkommen  sein  und*  ihnen  für  die  selten  ge- 
wordenen Weise*sehen  Schriften  einen  gewfinscbten  Ersatz  bietes. 
Ein  gutes  Supplement  liefert  G.  Knothe  in  ,^Gutzkows  Unterhal- 
tungen«* Jahrg.  2.  (1854)  Nr.  39.  S.  617—24,  auf  welches  wir 
aofinerksam  gemacht  zu  haben  uns  zum  Verdienst  um  die  Kreise,  n 
welche  jenes  Journal  gewöhnlich  nicht  kommen  dOrfle,  rechnen  ond 
dem  auch  diese  Anzeige  einige  Data  verdankt.  - 
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USf7]  Düsseldorfer  Künstler  ans  den  letzten  'funrundzwanzig  Jahren. 
Konstgescbichtltche  Briefe  von  Wolfff.  HWer  von  Königswinter.  Leipzicr, 
B.WeigeL  1854.    XIIn.386S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.lSNgr.) 

Wenn  es  schon  schwierig  ist  nnd  bleibt,  tlber  irgend  eine 
KoBSlperiode,  die  in  den  zu  ihr  zu  rechnenden  Künstlern  und  Werken 
abgeschlossen  und  äbersichtlicb  vorliegt,  mit  gerechten,  treflenden 
nad  eiogänglicben  Urlheilen  vorzuschreilen,  so  gebOrt  eine  solche 
Kritik  unstreitig  zu  den  schwierigsten  Aufgaben,  wenn  sie  auf  eine 
iQDStlerische  Schule  sich  bezieht,  die  noch  in  voller  Enlwickelung 
begriffen  isl,  nnd  durch  die  Menge  und  das  Auseinandergeben  der 
ibr  dienenden  Kräfte  jedes  eine  gewisse  Einheit  anstrebende  Urtbeil 
vielfach  stOrt  und  verwirrt.  Um  so  mehr  mag  und  darf  man  es  dem 
Vf.  der  vorlieg.  Briefe  Dank  wissen,  dass  er  fiber  bisherige  Leiston« 
gen  der  DQsseldorfer  Malerschule,  die  sich  mit  mehr  oder  weniger^ 
Erfolg  unter  weit  über  200  Individuen  vertheilen,  eine  Art  von 
Geoeralbericht  erstattet,  welcher  Freunden  der  Kunst  als  etwas  Zu- 
sanmenbangendes  und  gegenseitig  sich  Erläuterndes  willkommen 
seio  wird,  Oberhaupt  aber  gebildeten  Lesern  viel  Belehrendes  und 
DDlerhaltendes  aus  einem  achtbaren  Künstlerkreise  Obermittelt  und 
da,  wo  höhere  Kunstmotive  nicht  hin  reichen,  wenigstens  die 
Ahnung  weckt,  es  bandle  sich  um  eine  grossartige  Anstalt,  die  sogar 
DBter  einen  industriellen  Gesicbtspunct  gebracht  werden  kOitne  nnd 
ia  der  Tolalitllt  ihrer  schaffenden  Krflfte  enorme  Summen  Geldes  in 
Umsatz,  wenn  man  so  will,  auch  ins  Land  bringe.  Jedenfalls  aber 
war  der  Vf.  zur  Aufstellung  einer  Galerie,  wie  sie  hier  in  Schilde* 
mögen  eröffnet  wird,  ganz  geeignet,  indem  er  nicht  nur  lange  in 
DOsseldorf  gelebt  und  mit  vielen  der  hier  vorgefahrten  Meister  und 
Schflier  verkehrt  bat,  sondern  auch  als  wohlaccredilirter  Dichter 
zu  den  mit  dem  Pinsel  schaffenden  Poeleo  in  wahlverwandtschaftli- 
chem Verhältnisse  steht.  Das  will  Ref.  nicht  bergen,  dass  es  ihm 
scheint,  als  wenn  der  Vf.  das  Ganze  in  Obersichtlicberer  Aufeinan- 
derfolge und  systematischerer  Entwickeluog  hatte  geben  können. 
Aber  die  elastischere  Form  der  Briefe  tritt  hier  entschuldigend  ein 
aad  auch  wie  das  Ganze  ist,  bleibt  ihm  nach  mehr  als  einer  Seite 
hin  seine  Verdiensllichkeit.  Hat  sich  die  Düsseldorfer  Schule  mehr 
fast  als  irgend  eine  andere  in  der  Jetztzeit  popuUr  zu  machen  ge« 
wasst,  so  mag  dem  grösseren  Publicum  ein  Cicerone  willkommen 
leio,  der  eine  so  grosse  Masse  ihrer  Leistungen  geistreich  aosdeotei 
oad  so  den  Kunstgeschmack  veredeln  hilft.  Leute  vom  Fach  wer- 
den vielleicht  oft  das  tiefer  Eingebende  in  die  Kunst  vermissen» 
Gewiss  aber  hatte  sich  der  Vf.  auf  einem  vielfach  sehwicrigen  Ter- 
rain zu  bewegen  und  wie  mild  er  auch  im  Ganzen  auftritt,  und 
leiae  Behauptungen  in  die  Form  von  Meinnngen,  seine  Widersprach« 
ii  die  der  Zweifel  einkleidet,  so  wird  er  es  doch  unstreitig  Itfngst 
erfahren   haben,    dass   er   auch   auf   solchem    Wege    nicht    ohne 
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Aofecbtoogen  bleiben  konnte.  Ref.  versagl  es  sich,  durch  Ansbeii- 
tuog  des  lahaltsverzeicbttisses  nnd  Registern  den  Gang  des. Ganzen 
nftber  anzogeben,  da  diess  bereits  in  andern  BUtlern,  welche  diese 
Classe  von  Schriften  anzuzeigen  pflegen,  der  Fall  war  und  begnftgt 
sich  von  hier  aus  das  Ganze,  wie  es  geschehen  konnte  und  musste, 
der  Aufmerksamkeit  des  grösseren  Publicums  bestens  zu  empfehlcD« 

[43^]  Malerische  Perspective.  Mit  einem  Anhange  über  den  Gebraach 
geometrischer  Grundrisse.  Von  Guido  Schreiber.  Karlsrahe,  Herder'sche 
Buchh.  1 854.  XVI  u.  248  S.  Mit  1 62  eingedr.  Holzschn.  und  12  Steintaf. 
in  Tondruck,    gr.  4.     (n.  5Thlr.) 

Da  an  den  einfachen  onzweifelbanen  Grundsfitzen  einer  Wissen- 
schaft, wie  die  Perspective,  doch  nur  wenig  zu  ändern,  bessern  oder 
anders  aufzustellen  ist,  hangt  die  Leichtigkeit  ihres  Crlernens  und 
das  rechte  Vorständniss  ihrer  Anwendung,  wie  der  Vf.  am  Schlüsse 
der  als  Vorwort  voranstehenden  Bruehstflcke  richtig  bemerkt,  bei  nur 
massiger  Fassungogabe  lediglich  von  der  Lehrmethode  oder  der  In- 
dividualitat des  Lehrers  ab.  Und  in  dieser  Beziehung  verdient  die 
Leistung  des  Vfs.  volle  Anerkennung.  Die  Art  und  Weise  seiner 
Enlwickelung  des  Lehrgegenstandes  und  die  Kflrze  und  Klarheit  bei 
Darlegung  der  perspectiviscben  Gesetze  sind  zweckmässig  und  an- 
sprechend» und  durchaus  gute,  selbst  eine  Anzahl  zugleich  höchst 
kQnstlerisch  ausgeführter  Beispiele  beigegeben.  Dabei  ist  das  Ganze 
mit  belehrenden  und  erläuternden  Mittbeilungen  Ober  die  malerischen 
und  Ästhetischen  Wirkungen  der  verschiedenen  perspectiviscben  Mo- 
mente an  den  Werken  grosser  Meister  zweckmässig  durcbflocbten ; 
die  nachstehend  gedrängte  Uebersicbt  des  Inhalts  wird  dieses  all- 
gemeine Urtbeil  erbUrten.  Den  Anfang  machen  „Grundbegriffe*^ 
Ober  die  Zeicbnenkunst,  die  auf  ihrer  Aofangsstufe  nur  eine  sinn- 
bildliche Darstellung  sein  konnte,  entstanden  aus  dem  Relief  und 
Basrelief;  der  Unterschied  zwischen  optischen  und  perspectiviscben 
Gesetzen  wird  erklärt  zugleich  durch  das  Noihwendigste  vom  physio- 
logischen .Frocess  des  Sehens,  wie  das  Alles  auf  einfache  geome- 
trische Begriffe  zurQckzuführen  sei.     S.  5  beisst  es: 

,,Dea  Künstler  oder  Konstjünger,  welcher  skh  gegenwKrtiger  Anleitung 
zu  seinem  Studium  bedienen  iwill,. ersuche  ich,  bei  dem  Worte  „Geometrie*' 
nicht  mit  Grauen  befallen  zu  werden,  denn  wenn  es  auch  richtig  ist,  dass  ohne 
einige  geometrische  Begriffe  und  Kenntnisse,  Perspective  nicht  wohl  erkannt 
werden  kann,  so  bedarf  es  deren  doch  nur  weniger. piese  Schwierig- 
keiten sind  wirklich  nicht  gross  und  werden  bei  nur  einigem^eharren  um  so 
leichter  überwunden  werden,  als  der  Vf.  dieser  Blätter  sich  streng  an  dfe  Be- 
durfnisse des  Künstlers  gehalten  hat,  und  sich  stets  nur  im  Kreise  der  dem 
Künstler  eigenthümlichen  Vorstellungsweise  bewegen  wird.** 

In  den  folgenden  Abschnitten  der  „Grundbegriffe'^  gelingt  es 
auch  dem  Vf.,  tbeils  im  Texte,  theils  in  Anmerkungen  die  Elementar- 
lehren  der  Geometrie,  soweit  sie  nicht  schon  durch  das  perspecti- 
vische  Zeiehnnngsverfabren  von  selbst  sich  ergeben,  sowie  die  geo- 
metrischen Ausdrücke  deutlich  zu  erkiSren.  Es  wird  ferner  der 
adthigen  Instrumente  gedacht,  indem  diese  „in  den  Augen  eines 
Verstftndigen  nicht  als  Krücken  erscheiaen,  woran  eine  lahme  Er- 
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fiolojigt-  9»4  BiabildoDgikraft  forlKohiBkeii' saefct/^;  Bai  näherer 
Besprecbaog  der  perspeclivischen  WirkungeQ  wird  erklärt,  was  der 
Seh-  oder  Gesiefattwiakel,  das  Maa^s  fQr  die  scheinbare  Grösse  des 
Gegenstandes  sei,  sowie  in  dem  Folgenden  —  „Gränzen  des  Sehens^' 
—  der  Transporteur  seine  Erläuterang  findet«  Hieranf :  —  Optische 
Wirkung  der  Parallellinien  —  von  der  geometrischen  Zeichnung  oder 
vom  Gmnd-  und  Aufrisse;  mechanische  Zeichnongsart  der  Perspec- 
tive mittelst  Glastafel  und  feststehendem  Diopter,  welcher  physika- 
lische Vorgang  erklärt  wird«  Der  Vf«  bemerkt,  dass  man  in  der 
Praiis  immer  streben  müsse,  die  Zahl  der  genau  zu  bestimmendea 
Liolen  ua4|Poncte  auf  die  geringste  Zahl  zu  beschränken  und  sprichl 
sich  am  Schlüsse  dieser  Abtheilung  darüber  aus,  inwiefern  perspecti- 
visehe  Richtigkeit  eines  Bildes  verlangt  werden  könne,  in  den  „all- 
gemeinen Sätzen'^  werden  die  Ausdrücke  und  Begriffe  sorgHiltig 
erklärt^  dann  die  Stellung  der  Bildfläclie,  gegen  die  Objecte,  die. 
Beslimmuog  der  Fluchtpuncle  wagerecbter  Linien  und  von  den  Puss* 
poncten  die  gerade  und  schräge  perspectivische  Ansicht  besproehei^ 
mit  beigefügten  Bemerkungen  über  den  Augenabsland«  Im  §  über 
die  Lage  des  Augeapunctes  sind  in  einer  ünterabtbeilung  (^«perspec- 
tivisch »symmetrische  Anordnung*^)  Beispiele  von  Perugino,  Bapbael. 
Qod  da  Vinci  angeführt,  wo  dieselben  solche  mit  ausgezeichneter 
Wirkung  angewendet  haben,  dann  aber  auch  wieder  Beispiele  aaeh- 
gewiesen,  in  welchen  eine  absichtliche  Veränderung  der  Construe- 
tion  in  der  symmetrischen  Anordnung  zu  Gunsten  des  darzustellen-^ 
dea  Gegenstandes  vorgenommen  wurde.  Unter  diesen  Beispielen  is^ 
das  Bild  Dürers  „der  heil.  Hieronymus  in  seiner  Zeile**  copirt,  und 
diese,  wie  alle  anderen  Federzeichnungen  von  J.  N.  Heinemana  ia 
Balingen  sind  so  vorzüglich  ausgeführt,  dass  man  auf  dea  erstea 
Anblick  glaubt,  diese  Copie  in  Radirung  auf  Kupfer  vor  sieb  na 
sehen.  Wer  die  Schwierigkeiten  der  lithographischen  Federzeich'^ 
nnng  kennt,  wird  die  genaue  Nachahmung  der  Radirung  an  diesen 
and  den  folgenden  Blättern  rühmend  anerkennen.  Dabei  ist  im  TepKt 
das  Dürersche  Bild  vom  ästhetischen  und  perspectiviscbea  Staad«, 
paocte  ausführlich  erklärt  unter  Hervorhebung  der  Verdienste  Dürers 
um  die  Perspective  überhaupt.  In  den  §§.  von  der  Augenhöhe  und 
dem  Horizonte  sind  merkwürdige  Beispiele  von  niedrigen  oder  gar 
qater  der  Grundlinie  des  Bildes  sich  befindenden  Horizonten  aus 
Werken  von  Titian,  Paul  Veronese,  u.  A.  anfgeführt.  Im  §.  von 
der  perspectiviscbea  Einheit  wird  Hogarths  Caricatur  auf  einen 
schlechten  Zeichner  ,,die  Perspective*'  beschrieben  und  als  Beispiele, 
von  Verstössen  gegea  perspectivische  Einheit  sind  ein  Fall  aus  Win- 
terhaiders „Dekanieron**  und  eine  Landschaft  von  Svaneveldt  erläu- 
tert. Letzleres  Bild  ist  in  Federzeichnung  (unt.  Fig.  31  in  Gontour 
copirt,  uot.  Figi.  32  verändert  ausgeführt)  mitgetheilt.  Die  vom  Vf.. 
^Dgsgebenen  Uebelstände  sind  richtig,  obscbon  die  Wirkung  der.- 
rerae  im  veränderten'  Bilde  eipe  ganz  andere  geworden  ist  als  m 
vom  Künstler  durch  die  ursprüngliche  Construction  erzielt  wurde;, 
für  Anfänger  ist  ein  so  instructives  Bild  zur  Beweisführung  zweckr 
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werden  au^h  solebe  Fllle  erwähnt^  wo  von  der  Penpeelive  gant 
abgedehen  wird,  und  als  Beispiele  Gemülde  ron  Tilian,  L.  de  Vinci, 
P.  Veronese  yofgefÄfart,  anf  welchen  die  menschKchen  Geftahen  im 
Verkältniss  zvt  den  arcbitektonisclien  Beiwerken,  ahne  zn  st5ren, 
bedeutend  grosser  als  die  naWrnehen  Verhaltnisse  sind.  Die  näch- 
sten Ahschn.  bandeln  ren  dem  perspeetivisehen  Maassstabe  im  gan- 
zen Umfange  und  tu  allen  verkommenden  Pillen.  Dfe  als  Beispiele 
dienenden  Figuren  fBr  den  Höhenmaasastab  imd  dessen  Anwendung 
auf  die  Bestimmung  der  Figurenböhe  sind  aus  dem  Bilde  J.  Beine- 
manns ,,die  Legende  vom  flofeisen^  und  Rapbaefs  Cailon  „der 
predigende  Paulus^*  gewählt  und  in  Bolzscbnitt  vorzüglich  wieder- 
gegeben. Nicht  minder  interessant  sind  bei  den  §§,  ober  der  Tie- 
fonmaassstab  die  Beispiele  zu  perspeclivscher  Eid th eilung  bei  Zeich« 
nuttg  der  Meereswelien,  namentlich  ein  Bruchstfick  einer  Radirung 
des  NiederlHuders  Seemann.  —  Der  Abscbo.  Ober  schräge  Ansicht 
fftC  gleichfalls  durch  treflende  Beispiele  erlHutert.  Nach  einer  Ein- 
leitung, welche  die  Grundvorstellangen  über  das  Entslehen  einer 
Jerspeetivtschen  Zeiehnung  wiederholt,  wird  die- Wirkung  der  gera* 
en  und  schrägen  Ansicht  nnd  das  Verfahren  der  Altereu  Meister 
bei  dem  Gebrauch  derselben  dargestellt.  Inr  besondern  §§•  folgt  das 
Quadrat  in  scbriger  Ansicht  mit  Beispiefeu  der  Anwendung,  z.  B. 
ein  Erker  am  Heidelberger  Schlosse,  Petrarka's  Haus  zn  Arqua 
(Federzeichnung),  Partie  nach  Poossin  (Federzeichnung),  Partie  des 
FBrIteneck  zu  Frankfurt  a.  M.  nach  einer  Zeichnung  von  Gleiehauf 
(Federzeichnung).  Bei  den ,, unzugänglichen  Fluchtpuncten^  geschieht 
des  perspeetivisehen  ParalleHineals  Erwähnung,  ingleichen  einer  An- 
wendung dieser  Zeichnungsnrethode  bei  Zeichnung  eines  achteekigen 
Thurmes,  erläntert  durch  einen  vorzüglichen  Holzschnitt f  dann  folgt 
die  Bestimmung  des  Augenpunctes  und  Angenabstandes  beim  Zeich- 
nen nach  der  Natur  u.  s.  w.  Der  nächste  Abschnitt  handelt  von 
der  Bestimmung  der  Schattenmassen  und  Spiegelungen,  enthält  und 
erklärt  ferner  Schlagschatten  auf  senkrechten  Flächen,  welche  nach 
der  Tiefe  gerichtet  sind,  auf  senkrechten  Flächen,  welche  mit  dem 
Bilde  parallel  stehen,  bei  schräger  Ansicht  und  unzugängigem  Son- 
nenpuncte,  kreisrunden  Formen,  Beleuchtung  durch  Kerzenlicht, 
Abspiegelungen  im  Wasser  und  Glasspiegel,  Zeichnung  des  Regen- 
bogen«  mit  einer  in  Federzeichnuhg  schOn  copirten  Landschaft  nach 
Job.  Both.  Im  Anhang  fiber  den  Gebraaeb  geometrischer  Grund« 
risse,  mit  4  Frgurentafeln,  werden  die  Grundsätze  perspectivischer 
Darstellung  oder  Projeclion  in  wissenschaftlicher  Form  nochmals 
llbersichtlich  zusammengestellt;  es  wird  der  Gebrauch  geometrisclier 
Grundrisse  beim  perspeetivisehen  Entwurf  mit  möglichster  Brsparvisa 
von  Hfilfslinten  in  gerader  und  schräger  Ansicht  gelehrt,  nnd  prak- 
tisch brauchbare  Sätze  Aber  perspectivische  Darstellung  des  Kreiaea, 
^owie  Nachträge  ttber  Bestimmung  des  Augenpunctes  und  der  Augen- 
distanz machen  den  Schtuss.  So  ist  das  Ganze  in  allseitigster  Be- 
ariehsag  znr  bildenden  Kunst  aufgefasst,  die  Methode  der  Auafähraag 


SekMa  Kftiitie«  847 


k«ekt  «isbcb  uod  frei  von  Uebcrfadniig  geometriacliM  Dttailf ,  ^10 
AvstUAtang  4es  Werket  aber  lebr  veraflgiich. 

[43291   Die  Unink  d^  Gegeiurwi  und  die  Gesemmikuiist  der  Zukunft 
▼OH  Fix.  BreadeL    Leipzig,  Hinze.  1834.    278  S.  8«    (1  Thlr.) 

Diese  Schrift  steht  ia  einem  eekr  neben  Verkaitsaiaa  zAjler  von 
Rick.  Wagner  in  neuerer  Zeit  aufgestellten  fiansitfaeorie.  het  Vf* 
irirft  tnerst  einen  Blick  auf  die  gegenwttriigeZeil  überhaupt.  Seine 
Argomentetion  ist  etwa  folgende?  Der  Haltpnact,  wekken  ilie  Menschen 
im  Religion  und  Kirche  sonst  gehabt,  sei  gefallen ,  ond  es  herrsche 
nnn  der  Egoismus,  der  der  anerkannte  Grundsalz  der  CeseUscbafI 
gewerden  sei.  Dieser  £goisnius  ataoune  ans  einer  Rpocbe,  in  wel* 
cker  es  gescbieaen,  als  wolle  sich  nur  die  freie  Suhjeelivitäl  zur 
Anerkenoang  bringen }' allein  es  sei  eben  nicht  dabei  geblieben»  soa« 
dorn  der  crasseste  Egoismus  habe  deren  Stelle  eingenommen.  Die 
Epoche  der  Sobjectivität  evzeegte  auf  dem  mflsUbaliacbeA  Gebiete 
die  Oper  und  die  loitrmentalmusik,  in  welcher  die  Tonkunst  ihr 
Wesen  am  vellsten  zant  Aesdrock  gebracbL  In  ihr  habe  die  einael« 
lige  Senderung  der  mnsikalmdiea  Kunst  ihre  höchste  Spitae  erreicht, 
die  Musik  hier  gleichsam  nur  sich  selbst  leben,  nur  ans  sieb  selbsl 
ihre  Nahmag  schöpfen  wollen«  Sehr  nahe  kabe  hier  gleieJt  von 
▼ern  berein  die  Gefahr  gestanden,  dass  diese  Kmslrichtnag  sieb  sekr 
rasch  aasleben  werde*  In  der  That  sei  aacfa  der  Höhepnect  sehe» 
mil  den  Beetbovenschen  Syraphonieen  erreicbt  worden  und  seitdem 
aar  ein  Rflckgang,  bei  welchem  es  immer  tiefer  abwSris  gebe,  ein« 
getreten«  Schon  sei  der  Penct  gekommen,  dass  man  sagen  mttsae, 
die  Mnsik  als  Sonderkunst  habe  sich  ans-  uild  abgelebL  Konsl  nnd 
Künstler  der  Gegenwart  redetea  selbst  laut  von  ihrem  tiefen  Yet fklie« 
Die  moderne  Kunst  sei  inhaltslos,  snebe  sieb  aKIbselig  u»ler  reichen 
Formen  zn  bergda,  sei  frivoles  Gehlinge  geworden,  die  Teebnik  in 
dem  Virteosenthume  als  Selbstzweck  aufgetreten,  die  Kttnaller  blAte» 
das  Gemfltb  und  die  poetisebe  Begeisterung  verloren.  Der  Vf.  ziebl 
hierbei  noch  den  Musikalicnhandel,  die  Coneerte,  das  Theater,  die 
Genaervaloriea  und  die  Siegakademien,  die  er  in  ihren  jelaigen  Ver- 
hdtnlsseii  speeieil  bctraebtet,  mit  in  den  Kreis  seiner  Betraobtnngcn 
binena.  Es  mag  sehr  viel  Wahres  in  dem  sein ,  was  er  fibw  diese 
GegensUflde  anführt.  Wir  können  kier  aber  dies  Alles  nnr  gern  im 
Allgemeinen  verfolgen«  Das  Verbüllniss  der  Musik  sur  Gegenwart 
ginnbl  der  Vf.  demit  bestimmen  zu  können,  dass  er  sagt»  die  Musik 
sei  freilick  die  jetzt  am  weitesten  verbreitete  und  gleichsnm  am 
meisten  gesocbte  KiiasC;  was  sie  ab^r  an  Ansdebnong  des  Terraina 
gewonnen,  habe  sie  anderseits  an  gesundem  Beden  verleren*  Remer 
beisst  es:  dnsere  Musik  ist  an  sehr  verbMtel,  um  eine  in  sieh  ab- 
gesehlessene  Kunst  zn  sein,  um  nur  berufene  Theilnebmer  unter  ihre 
Verehrer  ze  ziblen;  zn  wenig  aber,  deas  sie  iai  zu  «npepelir  im 
ihrem  innersUn  Wesen»  nm  als  iahte  Kunst  des  Veftea  erseheinen, 
diesem  innerlicb  wakrhalt  eigen  sein  zu  können.  Wie  dieseb  gnCust 
werden  seil,  ist  dem  Ref«  niebl  völlig  klar«   Die  Mnsik  bet  eine  gans 
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andere  Siellesf  als  die  QbrigeD  KQotte.  Sie  isl  viel  nigtegKeher 
als  diese  und  noss  daher  der  Selhstaasebong  weit  mehr  Bafatlea  als 
Scotplur«  Malerei  und  Poesie.  Diese  Selbstansflbung  kann  aber  sich 
nie  znr  eigentlichen  Konstbefae  emporschwingen  und  ist  dain  wohl 
auch  gar  nicht  berufeti.  Es  wird  und  mnss  immer  eine  musikalische 
Kunst  gehen,  von  welcher  nnr  der  Gennss  popnlir  sein  kann.  Der 
Vf.  bat  schon  firOher  nicht  geleugnet,  dass  er  eine  totale  Reform  in 
der  Kunst  der  Musik  fttr  unabweisbar  nothwendig  ansehe,  nad  koaast 
nun  diesem  Gegenstande  näher.  Abweisen,  sagt  er,  mllsae  man  die- 
jenigen, die  mit  offenen  Augen  blind ,  Keime  der  Zukunft  Oberhaopl 
gar  nicht  wahrnehmen.  Unsere  Zeit  sei  nicht  blos  eine  Epoche  des 
Unterganges,  sondern  zugleich  auch  die  GeburtsstSlle  einer  neuen 
Welt.  Die  Geschichte  strebe  jetzt  eine  grosse  Umgestaltung  an, 
welche  in  der  Hauptsache  allerdings  erst  noch  zn  erwarten  sei.  In 
dieser  Umgestahnng  werde  und  mOsse  aber  das  Wesen  und  der 
Vorsng  der  freheren  Periode  in  Verbindung  mit  der  modernen  Ent« 
Wickelung  zur  harmonischen  Einheit  gebracht  werden.  Eine  neoe 
Welt,  sagt  der  Vf.  in  unmiUelbarer  Beziehung  auf  diese  Aenssemng, 
könne  jedoch  nur  entstehen  und  gedeihen,  durch  eine  neue  Auffas- 
sung des  Ghristentbums.  Verstehen  wir  den  Vf.  recht,  so  ist  seioe 
Meinung,  das  Ghristeotbum  sei  bis  jetzt  zu  ausschliesslich  als  eim 
Jenseitiges  betrachtet  worden,  es  mOsse  von  nun  an  zugleich  auch  als 
ein  Diesseitiges  aofgefassl  werden,  ohne  dass  dadurch  das  Jenseitige 
um  seine  hohe  Würde  und  Bedeutung  gebracht  werde.  Diese  Ver- 
schmelzung sei  bisher  immer  nur  von  Einzelnen  vollzogen  worden, 
sie  mOsse  fortan  zum  allgemeinen  Princip  erheben  werden«  So 
weit  Ist  Ref.  mit  dem  Vf.  einverstanden  und  findet  seinen  Rath  vor- 
trefflich, der  ohnehin  weiter  nichts  als  der  Gedanke  aller  höher  ste- 
henden Menschennaturen  innerhalb  der  christlichen  Kirchengemein - 
schäflen  ist.  Mit  andern  Aensserungen  kann  sich  dagegen  Ref.  viel 
weniger  einverstanden  erkliren.  So  redet  der  Vf.  öfler  davon,  dass 
die  christliche  Liebe  nun  durch  die  rein -menschliche  ersetzt,  dass 
Oberhaupt  Alles  in  Zukunft  auf  das  Rein -menschliche  gebaut  nnd 
gestützt  werden  müsse.  Was  ist  denn  eigentlicb  dieses  in  unsern 
Tagen  so  oft  genannte  und  so  hoch  gepriesene  „Rein-Menschliche?** 
Das  Menschliche  ist  nach  der  Ansicht  des  Ref.  erst  dann  etwas, 
wenn  es  seines  höheren  Ursprungs  stets  eingedenk,  seiner  geistige» 
Beslimmung  immer  gemiss  lebt,  wenn  es  sich  immer  an  das  Gött- 
liche hingieht.  Nur  ein  solches  Menschliche  glaubt  Ref.  ein  Rein- 
Mensehliches  nennen  zu  können  und  es  muss  ihm  daher  nachtheilig 
und  geradezu  unmöglich  erscheinen,  die  christliche  Liebe  durch 
eine  rein  menschliehe  ersetzen  zu  wollen.  Als  den  Mann  nun,  wel« 
eher  eine  neue  Epoche  aof  dem  Gebiete  der  Knast  anbahnt,  erkennt 
der  Vf.  Richard  Wagner,  mit  dem  und  mit  dessen  Schriften  er  sich 
daher  ansfübrllcher  bescbiftiget,  ohne  jedoch  mit  alJen  Sitzen  Rieh. 
Wagners  übereinzustimmen.  Schon  in  der  Beortheilung  der  ersten 
Schrift  desselben  „die  Kunst  und  die  Revolution«*  wird  Wagner  we- 
gen seiner  Verkennung  des  Ghristentbums  geladelt.     Aus  der  zwei- 
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len  Schrift  ^^das  Konslwerk  der  Zukunft'*  ist  dann  ein  langer  Aqs<- 
zog  mitgetheitl,  weil  darin  die  Theorie  des  Kunstwerke«  der  Zakünfl 
oiehl  mehr  leidenschafllich,  sondern  mit  Ruhe  festgestellt  wecde. 
Der  Vf.  will  nicht  mit  R.  Wagner  in  der  Vergangenheit  Qberall  nar 
Verfall«  sondern  allenthalben  eine  weltgeschichtliche  Bere^htignog 
der  Enlwiekeinng  finden,  und  stimmt  mit  ihm  nur  in  der  Anerkennung 
einer  Neugestaltung  der  Kunst,  einer  neuen  Erschaffung  der  Kunst 
auf  neuen  Grundlagen  äberein.  Ref.  ist  der  Ansieht,  dass  die  Kunst 
nur  dadurch  wieder  emporkommen  kann,  wenn  fioetrscher  Sinn  und 
peetisefae  Empflnglicbkeit  wieder  die  Menschen  beseelt.  Im  Aeu^ 
seren  aber  mag  man  kflnsteln,  wie  man  will,  es  wird  damit  sicher  uad 
gewks  nichts  zu  Stande  gebracht  werden.  Das  Gesammtkunstwerk, 
▼oo  welchem  Rieh.  Wagner  als  von  einem  Kunstwerke  der  Zukunft 
redet«  indem  er  mit  der  wahren  nicht  erheuchelten  Religion  den 
Grund  und  Boden  der  Kunst  selbst  wegreissl,  ist  Nichts  als  eine 
inhaltleere,  wesenipso  Fietion.  Hr.  fi.  stimmt  zwar  sonst  mit  den  von 
R.  Wagner  vorgeschlagenen  Neuerungen  übereio,  meint  aber  dbch 
auch,  dass  Sculptor  und  Malerei  abgesonderte  Künste  würden  bleiben 
mfissen,  die  nicht  Riglich  in  das  GesammtkonsLwerk  4er  Zukunft 
wflrden  aufgenommen  werden  kOnnen.  Die  Betrachtung  sehreitet 
weiter  zu  der  Wagnerschen  Schrift  „Oper  und  Drama.**  Die^An* 
nähme  desselben,  dass  die  Oper  im  Grunde  genommen  nur  ein  Irr« 
Ihura  sei,  ist  bekannt  genug.  Der  Vf.  setzt  die  vor  R.  W.  ausge«- 
sprochenen  Ansichten  gehörig  auseinander  und  stimmt  ihnen  in  so 
weit  bei,  dass  er  sie  nur  für  tibertrieben  erklflrt  und  in  der  zeithe» 
rigen  Oper  nicht  Etwas  absolut  Verwerfliches,  sondern  einen  noih* 
wendigen  Debergangspunct,  welcher  sich  indess  jetzt  allerdings  tiber* 
lebt  habe,  erblicken  will.  Der  Vf.  kann  sich  dabei  Rlr  R«  Wagner 
enthusiasmiren  und  von  ihm  sagen,  er  habe  förmlich  eine  neue  Well 
f&r  die  Kunst  entdeckt.  Indessen  soll  man  doch  die  zeither  erschte« 
neuen  KunstscbOpfungen  desselben  noch  nicht  als  Belege  für  das 
Kunstwerk  der  Zukunft  ansehen,  da  er  sich,  als  er  diese  Werke  ge- 
schrieben, noch  nicht  auf  dem  spiterbin  gewonnenen  Slandpuncte 
befunden  habe.  Aach  hänge  die  Verwirklichung  des  Kunstwerkes 
der  Zukunft  von  Bedingungen  ab,  die  nicht  in  die  Hand  des  Einzel- 
nen gegeben  seien,  es  mache  dasselbe  die  Realisirung  von  Voraus^ 
Setzungen  nothwendig,  von  denen  jetzt  keine  einzige  vorhanden  sei« 
Jedenfalls  wird  nian  also  das  wirkliche  Erscheinen  eines  solchen 
neuen  Kunstwerkes  der  Zukunft  abzuwarten  haben,  bevor  man  de* 
Glauben  daran  gewinnt.  Die  blossen  Theorien  haben  noch  keine 
KunstschOpfung  hervorgebracht.  Von  allen  andern  Dingen  wird  vieU 
mehr,  worauf  der  Vf.  dieser  Schrift  nicht  das  gehörige  Gewicht  zu 
legen  scheint,  wieder  eine  poetische  Weltanschauung  und  eine  poeti- 
sche Stimmung  in  die  Seelen  der  Menseben  hineinkommen  mOsaen, 
wenn  die  moderne  Kunst  in  ein  Stadium  neuer  Lobensfriseho  zu 
treten  im  Stande  sein  soll.  Im  letzten  Abschnitte  kommt  der  Vf.  auf 
mehrere  QegenstSnde,  die  schon  am  Eingange  besprochen  wurden, 
noch  einmal  zurück. 
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Schal-  und  Unterrichtswesen* 

(43301  Lehrbuch  der  Elementar- Mathematik  für  Ober-Kealschulen. 
Von  Dr.  Jfk.  SalomeB .  Professor  der  höheren  Matlieinadk.  t,  Bd. :  Die 
Ekmente  der  Geometrse*  Wien^  Gerold  n.  Sohn.  1SS4.  YIII  n.  440  S. 
gr.8.    (a.2Thlr.) 

Das  yorliegtade  g^rflodlich«  und  aosftthrliche  Lehrhnefa  zerfklllt 
hl  4  Th«ik.  ThI.  i.  behandelt  die  ebene  Geometrie  (S.  5  —  264  in 
6  AbfefanUlea).  „Allgemeine  Graädbegriffe.^^  flier  können  wir 
kitebt  billigen,  daat  der  Vt  S.  12  <agt^  man  pflege  einen  gestreck- 
ten oder  flachen  Winkel  mit  ir^xn  bezciebnen,  so  wie  dass  er  S.  14 
den  rechten  Winkel  durch  R  oder  ^  beseichnet.  Allgemein  bezeichnet 
ann  ja  mit  n  das  Verbältaiss  des  Dnrchmessers  rar  Peripherie  «der 
die  Kreisperif  herie  für  den  Dercfamesstr  als  Einheit.  Die  Ansdrficke 
aassen  schiefe,  nntea  spitae,  anssen  stoaipfe,  aussen  rechte  Winkel, 
6. 15,  waren  ans  neu.  2)  Von  der  Gongroenz  der  ebenen  geradlinigen 
Figvrsn.  8)  Vea  der  Propertioaalilit  der  Linien  und  der  Aehntich* 
keit  der  ebenen  Figuren,  wobei  der  Vf.  von  der  Aufgabe  ausgebt: 
zwischen  zwei  gegebenen  geraden  Linien  das  grösste  gemeinschafl- 
liche  Maass  zu  finden.  Den  pythagorflischen  Lehrsatz  bebandelt  der 
Vf.  nur  nebenbei,  als  Zusatz  des  Satzes  von  der  Theiinng  eines 
rechtwinklichen  Dreieckes  in  zwei  andere  Theile  durch  ein  aus  der 
Spitze  des  rechten  Winkels  auf  die  Hypotenuse  geDÜltes  Perpendikel. 
4)  Vom  Kreise.  5)  Von  dem  im  Kreise  und  um  den  Kreis  beschrie- 
benen Polygonen.  6)  Von  der  Bestimmung  der  FUichenrSume  ebe- 
ner Figuren,  von  der  Vergleicbung,  Verwsndlung  ond  Theilung  der- 
selben. —  Thl.^il.  (Sw  165  —  270)  eothSit  die  körperliche  Geome- 
trie oder  Stereometrie  in  folgenden  Absebaitten:  1)  Von  der  Lage 
der  geraden  Liaien  gegen  ebene  Flachen  und  der  Ebenen  gegen 
einander.  Den  Punel,  in  welchem  eine  Gerade  eine  Ebene  trifft 
oder  schneidet,  nennt  der  Verfasser  etwas  seltsam  einen  Durchgang. 
2)  Von  den  körperlichen  Winkeln  oder  Ecken.  3)  Erklflmng  und 
Eiatkeilung  der  Flächen  und  Körper.  (Die  regnJären  Körper  werden 
S.  201  nur  eben  bin  erwSbot,  aber  nicht  erklärt.  Der  Begriff  der 
regulären  Pyraaiide  —  eine  ziemlich  ungewöhnliche  Benennang  — 
wird  aber  S.  203  f.  erklärt.)  4)  Von  den  eckigen  Körpern.  Hier 
inden  8.  235  auch  die  regulärea  Körper  ihre  Erklärung  und  ans- 
lllbrlfchere  Betrachtung.  5)  Von  den  runden  Körpern.  Die  S.  246 
gegebene  Erklärang  eines  runden  Körpers  als  eines  solchen,  wel- 
cher durch  die  Umdrehung  einer  ebenen  Figur  um  eine  gerade  Li- 
nie entsteht,  weicht  von  der  S.  201  gegebenen  ab,  nach  welcher 
jeder  von  krummen  FIflchen  eingeschlossene  Körper  ein  runder  faeis- 
sen  soll.  —  In  Th.  III  (S.  271— 340)  findet  sich  die  Trigonometrie 
abgehandelt,  und  zwar  nicht  nur  die  ebene,  sondern  auch  die  sphä* 
l'ische  Trigonometrie.  Den  Gegenstand  des  vierten  und  letzten  Thei- 
les  bilden  die  Elemente  der  analytischen  Geometrie;  wobei  der  Vf. 
sich  auf  die  analytische  Geometrie  in  der  Eben^  beschränkt.     Je« 
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dem  Abscboilte  des  gaozen  Bachs  ist  eine  Reihe  von  Lehrsltzeo  und 
Aofgaben  (ohne  Beweise  nnd  Aofklärongen)  beigeflQgty  go  dass  der 
Lehrer,  welcher  dieses  Lehrbuch  bei  seinem  Unterrichte  zom  Grande 
legt,  keiner  besondern  Beispielsammlung  bedarf« 

[433 1  \  Elementare  und  analytische  Behandln  ng  der  yerschiedenen  Cycloi- 
den,  ihrer  Tangenten,  Normalen,  Krümmungskreise  u*8.  w.  Für  tech- 
nische Schalen  und  zum  Selbstunterrichte  von  Dr.  Zehme,  Director  der 
ProTinzial  -  Gewerbeschule  zu  Hagen .  Mit  4  Tafeln .  Iserlohn  n.  Elberfeld, 
Jttl.Bädeker.  1854.    58S.gr.  8.    (n.  ISNgr.) 

Mit  Recht  nennt  der  Vf.  die  specielle  Behandlung  der  Gycloi- 
den  ein  Bedflrfniss  für  technische  Schulen;  durch  vorliegende  gelun- 
gene Schrift,  die  des  Eigenthlmlichen  Manches  darbietet,  mOchte 
diesem  BädQrfnisse  vollslflndig  abgeholfen  sein.  Die  elementare  Be- 
handlung der  Cycloiden  (S.  I — 81)  umfasst  ausser  der  Cycloide, 
Epicycloide  und  Hypocycloide  auch  die  Gardioide,  d.  b.  diejenige 
Epicycloide,  für  welche  der  Halbmesser  des  Wllzungskreines  dem 
des  Grundkreises  gleich  ist,  sowie  die  enisprechende  Hypocycloide, 
welch«  der  Vf.  eine  geradlinige  nennt  Die  analytische  Bchandlong 
erstreckt  sich  nur  über  die  Epicycioide,  da  die  fbr  die  entere  ent« 
wickelten  Gleichungeq  auch  tfkr  die  Hypocycloide  gelten,  wenn  der 
Radios  des  Wälzungskreises  negativ  gesetzt  wird.  Der  erste  Thcil 
ist  insbesondere  für  niedere,  der  zweite  fOr  höhere  lechoisdie 
Schalen  bestimmt.  Neu  durfte  in  dieser  Schrift  dasjenige  seini 
was  darin  Aber  die  harmonischen  EigenschaAen  der  Cycleid«« 
zu  ihren  Evoluten  gesagt  ist,  welche  der  Verfasser  wlbrend  le# 
Vorträge  über  die  Cycloiden -Dmgehnagen  bemerkte.  Die  Ans« 
statlnng  ist  vortrefflich. 
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f.  fihr.  Riue,  Ob.-  a.  Geh.  Reg.-Rath.    Leipzig,  Härtung.   1853.    38  S. 
gr.8.    (D.iONgr.) 

« 

[4343]  Lehrbuch  der  poütisehen  Oekonomie.  Von  Dr.  K.  H.  Ran ,  geh.  Rath 
n.  Prof.  2.  Bd.  2  Abthll.  4.  verm.  u.  verb.  Ausg.  Heidelbergs  K.  Winter. 
1854.    i .  Abth.  XII  a.  349  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  1 5  Ngr .) 

Anck  Q.  d.  Tit. :    GroBdiiitse  dar  Volks vlrthsehafUpoUtilc  «dt  aakaltendvr  Rick- 
tiekt  «nf  bettekende  StMUeinricbtilDgeii. 

{4344]  System  der  Volkswirthschaft.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch  f.  Geschärts- 
minner  o.  Studierende.  Yen  W.  Roschcr.  l.Bd.  Stuttgart,  Cotta.  1854. 
X  o.  512  S.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

Anck  o.  d.  Tit. :    Die  Onmdlftgen  der  Nationalökonomie. 

{4345]  Poliücal  Economy.  Bj  V.  W.  Senior.  3.  edit.  Lond.,  1854.  S30  S. 
gr.  8.     (4  sh.) 

(4346]  Nouireanx  principes  d*^conomie  politique,  par  Fr«  Yanlerberghe« 
Tonrnai.  1853.    448  S.   gr.  8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4347]  Untersuchungen  über  die  Organisation  der  Arbeit  oder  System  der 
Weltatonomie.  Von  K.  HarlO  (Prof.  fVinkelbleoh).  2.  Bd.:  Allgemeine 
GrundsStze  der  Oekonomie.  S.Heft.  Kassel,  Appel.  1853.  S.  193— 288. 
gr.8.    (ISNgr.) 

[4348]    Die  Naturgeschichte  des  Volkes  als  Grundlage  einer  deutschen  Social- 
Politik.    Ton  W.  H.  Riehl.    2.  Bd.    2.  neu  Überarb.  Aufl.    Stuttgart,  ColU. 
1854.    Vni  u.  384  S.  gr.  8.     (ä  1  Thlr.  18  Ngr.). 
Au«k  V.  a.  Tit :    Die  kllrf erlicke  OeieUsckaft. 

[4349)  Die  Lebensfragen  im  Staate  in  Beziehung  auf  das  Grundbesitzthnm. 
2.  Tbl.  EnthUlt  die  Lebensfragen  u.  deren  Lüsung  von  K.  T.  Sparre,  Land- 
rath  a.D.  Frankfurt a. M. ,  Brönner.  1854.  TU  u.  204  S.  m.  ITab.  gr.8. 
(o.  1  Thlr.) 

Anck  n.  d.  Tit.  t     Die  Natur  n.  die  Bedeotnag  des  Grundbetitsei  für  die  Staats- 
exleteaz. 

[4350]  Die  natnrgesetzliches  Grundlagen  des  Ackerbaues  nebst  deren  Beden- 
tung  für  die  Praxis.  Ton  Dr.  Em.  Wolf,  Prof.  2  Bde.  2.  Aufl.  Leipzig, 
0.  Wigand.    1854.    Till  u.  1 175  S.  gr.  8.    (n.  6  Thlr.  10  Ngr.) 

[4351]  Die  heillosen  Folgen  der  Bodeozersplitterung  u.  deren  Gefahren  f.  ganz 
Europa  an  Frankreichs  u.  Italiens  agrarischer  Zerrüttung  nachgewiesen  von 
See.  L. ¥.  Funke.  Göttingen,  Tandenhoeck u.  Ruprecht.  1854.  Xu.  166  S. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4352]  Ueber  die  Folgen  der  Güter- Zersplitterung,  Ton  C.  Schenck, 
Reg.-Rath.  T^iesbaden,  (Kreidel  u.  Niedner.)  1853,  IT  u.  52  S.  gr.  8. 
(n.  7»/^  Ngr.) 

[4353]  Die  Ursachen  der  LebensmitteUTheuernng.  Ton  D.  A.  A,  Altona, 
Lange.  1853.-   ITu.60S.   gr.8.    (7V2Ngr.) 

{4354]  Du  commerce  des  grains  et  des  mesures  ä  prendre  en  cas  de  chert^  par 
eDr.  GilL  Roscher,  prof.  d'^con*  polit.  praL  et  d'administration  k  TUniv.  de 
Leipzig.  Traduit  de  rallemand  avec  rautorisalion  de  Fautenr  et  annot^  par 
Mawr.  Block y  sous-chef  au  ministire  de  Tagricultttre  etc.  Paris,  Guillaumin. 
1854.    ITU.200S.    gr.8.     (3 Fr.  50c.) 

(4855]  Waarde,  geld  en  crediet  in  den  wereldhandel,  volgens  de  Beginselen 
nn/.  Stuart MilL  Eene  staatshuiskundige  Beschouwios  der  wetten,  die  het 
Handelsverkeer  der  volkeren  regelen.  Groningen,  Wolters.  1854.  gr.  12. 
(l  Fl.  75  c.) 

[4356]  Die  Wirkungen  der  Creditpapiere  in  Bezug  auf  die  Termehrung  der 
Banken  in  Deutschland.  Ton  Dr.  H.  Bodemer*  Leipzig,  Hühner.  1853. 
m  S.  gr.  8.    (n.  1«  Ngr.) 
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[43571  Die  Biokeii.  Von  0.  Htbltr^  (2  Lieff.)  Leipilg,  HnKwar.  1654. 
1.  Lief.  VII  a.  S.  1—368.  Lex.  8.    (epi.  o.  3  Xhlr«) 

[4358]  Metall  o.  Papier.  Zor  Lehre  vom  Geld  a.  zur  Orientiraog  f D  der  ge- 
geov&rU  Geldlsf itis.  Fiir5UaUiDännera.KauiIettte,  TOQY.SdUilklfr,  Beirg* 
ratlk    Stait^art,  Neff.  1854.    XY  a.  208  8.  gr.  8.    (i  Tblr.) 

[4359]  Die  Wichtigkeit  der  AiiberwIibniDg  t.  Deatschland.  Frankfart  a.  M., 
Brdimer.  1853.    #9  8.  gr,8.    (o.fSNgr.) 

[4360]  Die  FabrikeD-Credit-Gesellscbafl  f.  Deatscblaod.  .Von  Fn.  ¥•  Ziegler. 

Brandenburg,  Müller.  1853.    42  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4361]   Versicherungs-Zeitung.  [Beilage  zu  den  »»Nadiriditeii  aus  dem  Gebiete 

der  Staats-  u.  Volkswirthsehaft,  iiiitgetheiit  ¥4»  0.  JSükner.]    X.  Jahrg.  Jali— 

Dec.  1853.  26  Nrn.  (Va  Bog.)  Berlin.  (Leipzig,  Hübner.)  1854.  gr.  4. 
(n.  1  Thlr.) 

44362]    Belehrungen  über  Begräbnisskassen^Vereine.    Von  Dr.  £.  S.  Uoger, 
»rof.    Erfurt,  Keyser«  1854.    IVu.  79S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[43631  Die  Einkommensteuer,  ihre  Unzweckmässigkeit,  Schwierigkeit  und 
nachtheillgen  Folgen  f.  die  Staats  wohl  fahrt  a.  für  die  Staatsangehörigen.  Den 
Stünden  gewidmet  von  C.  Q.  CtvarttilM.  Weimar,  Voigt.  1853.  VIII  u.  100  S. 
gr.8.    (12ViNgr.) 

[4364]  Die  allgemeine  u.  die  partielle  Einkomaensteoer,  verglichen  mit  der 
bisherigen  Steuertheorf e  u.  Praxis.  Von  K.  T.  Sparre ,  Landrath  a,  D.  2.  AnO. 
Frankfurt  a.  M. ,  Brönner.  1854.    X  u.  99  S.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4365]    Der  dritte  Stand ,  seine  Eotafehaag  a.  Entwiekelang.    Von  ivgiatla 
TUerry.    Gekrönte  Preisschrill.    Au«  dem  Französ.    Gassii,  Bälde.  1824. 
XU  u.  1S3  S.  gr.  8.    (22>^  Ngr.) 
Nene  poUtUche  Bibliotli«k.  IIL 

[4366]  Zur  Geschichte  der  arbeitenden  Klasse.  Eine  Bede  zur  Feier  des 
Allen.  Geburtsfestes  Sr.  Maj.  des  Königs  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
am  15.  Oct.  1853  auf  der  Univ.  zu  Greifswald  gehalten  von  Dr.  E.  Baoiliatark, 
Prof.    Greifswald,  (Bamberg.)  1853.     54S.gr.  8.    (n.  10 Ngr.) 

[4367]  Das  Handwerk  n.  die  Zünfte  in  der  christl.  Gesellschaft  vornehmlieh  in 
Deutschland.  Ein  Vortrag  auf  Veranstaltung  des  evangel.  Vereins  f.  kirchi. 
Zwecke  gehalt.  am  13.  Vttrz  1854  von  Dr.  8.  Hirsch,  Prof.  Berlin,  W.  SchalUe. 
1854.     104 S.  gr.8.     (15 Ngr.) 

[4368]  Die  Noth  des  Handwerkerstandes  mit  besond.  Beziehung  auf  die  neuere 
Preuss.  Gewerbe-Gesetzgebung.  Von  W.  Frhr.  y.  Ledebar,  Beg.-B.  Colberg, 
Post.  1854.     VI  u.  116  8.  8.    (9  Ngr.) 

[4369]  Gmndzüge  eines  Systemes  f.  Begeneration  der  nnterea  Volksldasseo 
durch  Vermittelung  der  höheren.  Von  AdeUl.  Gra6n  FoBiaslLa,  geb.  Grafin  %u 
Dchna.  (In  %  Bden.)  1.  Bd.  Leipzig,  O.  Wigand.  1854.  VIII  u.  275  8. 
gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4370]  Der  Pauperfsmos.  Praktische  VorsehlSge  zu  Beorganisationen  im 
Armen-,  Kranken-  u.  GeAngnisswesen  m.  Berücksichtigung  der  Waisenhäuser 
n.  Besserungsanstalten  n.  unter  steter  Hinweisung  auf  die  bisher.  Leisloagea 
verschied.  Länder  in  diesen  Gebieten.  Von  Dr.  J.  Hast.  Berlin,  Schroeder. 
1853.    VII  u.  230  S.  Lex.  8.    (n.  ;^0  Ngr.) 

£Meki«o  1S47  u.  4.  Tit.«  „ Wohin t  «.  Wfiel    PrakÜfdb«  SOKietatspJüloaoplil««« <U. 

14371]  Das  Arm'enwesen  u.  die  diessfällsigen  Staatsanstalten ;  Letztere  mit 
»esond.  Berücksichtigung  der  Zwangsarbeltsanstalt.  Ein  Beitrag  zur  Lösung 
gesellschaftl.  Lebensfragen.  Von  J.  J.  Vogt.  In  2  Bden.  Bern«  (Huber  u.  Co.) 
1853.    447  8.  gr.  8.    (k  a.  2  Thlr.) 

Anth  v.  a.  Tit. ;    Di«  StaatMAftalten.    Belencbtnaf  d«rt«ften  in  ihren  Bssiehan- 

gen  xnm  Annenweten,  m,  beaond.  Beruckiiclit.  der  ZwnaB«arbeitMJUt«lt. 
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OrgAMiMÜM  4«r  AmeiMnteWttB  in  ihft  NotikvMdifktit  mai  in  Ikren  Ozami* 
litfCB.  Ein  BeliraK  zar  Mindenin;  dei  Prnletariatt.  Allen  Vertretern  von  Staat,  Kir- 
clie.  Schule  v.  Hana  zur  Krtragnnr  anttelmgegcben  von  J,  O,  Monek,  Lehrer.  Orimm«. 
Verlftge-Conpt.  1853.    VIII  u.  59  S.  8.    (6  Nf  r.) 

Abdr.  ans  der  „Saelis.  Schnlseitung.*' 

[1372]  Was  tbut  der  Henschelt  hauptsächlich  Notb  und  fehlt  ihr  noch  am 
meisten  ?  Eine  ans  allgemelD  nolhwendigeo  Naturgesetzen  hergeleitete  Beant- 
wortang  diese  Frage.    Von  K.  L.  Torpahl.     Halle,  Lippcrt.   1S54.    78  S. 

«•  W«i«  Wku  dl«  flog enamtM  itblechtM  SCelteii.   Vmn  IT,  tUrg€r.  Bresla«,  (DiU 

lff.)18M.    tt3.4w    {n.24Mgr.)  .  , 

{4373]  Der  InOoenee  d«  bien-Alre(  mat^iel  sor  !■  »«ralit^  d«9  peoptes  mo- 
oerses.  OvTrage  qui  a  portag^  le  prix  preposd  snr  eecte  ^estion  par  faeaMsi« 
des  Sciences  moraies  et  polltiques;  par  Id.  ff erder*  Paris,  Renoaerd.  1854. 
13  Bog.  gr«4. 

(4374}  tts  Btlfoo»  catholiques  at  ks  naiions  proieatantet  canpardas  so«s  le 
triple  rapport  du  bien  4tra,  des  lami^res  et  da  la  mocalit^;  par  Mp.  RoUMl. 
Tom.  I.    Paris,  Mejrueis.  1834.    SlVsBog.  gr.8.    (cpl.in;2Thln.  lOFr.) 

(4375]  Hiatoira  de  )a  aonvcrainct^«  <«  Tableao  des  ittstitvtions  et  des  doclrines 
politiqaes  comparto.  Par  M.  Aiftr.  Svdlt*  .<Tom,L)  L'AntiqaiU.  Paite, 
Y.  Lecoo.  1854.    35^/4  Bog.  gr.  8.     (7  Fr.  50  c.  —  cpl.  15  Fr.) 

(43761  Monarchie  n.  PolUili.  Drei  ßtaatsschriften.  Von  Bischof  Palafoz. 
Ans  «fem  Span«  von  5e6.  J^rtmner.  Wien,  Gress.  1853.  XYIu.  168S.  gr.8. 
(o.  ISNgr.) 

[4377]    Staat  und  Gesellschaft  in  ihrem  Urbilds.    2.  Bd.    1.  Herren-Redii 
n.  Knechtes- Recht.     Berlin,  Gebauer.    1853.     184  S.   gr.8.    (22V2  Ngf.) 
^  *- 2.  Das  Recht  der  Armen.    Ebend.  1854.    Via.  122  S.  gr.8.    (18Ngr.) 

(4378]  Der  Staat  nach  seinen  Innern  und  äussern  Beziehungen.  Vollistbumlich 
danestelit  von  J.  Hellmami,  Major- Auditor.  Leipzig,  Brockhans.  1854« 
TIU  n.  296  S.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

S4379]  Der  Einfluss  der  herrschenden  Ideen  des  19.  Jahrhnnderla  a«f  dan 
[UaL  Ton  Baron  Jos*  E9tT5s«  Vom  Vf.  selbst  ans  dem  .Ungar,  überseut. 
2.  Tbl.  leipsig,  Brockhaus.  1854.  XII  ■.  550  S.  gr.  8.  (n.  3  ThIr. }  cpL 
n.5Thlr.  15Ngr.) 

(43801  Der  moralpolitische  Antagonismus  unserer  Zeit.  Ein  Versuch  von 
V.  V.  Welsseilhorst.  2Thle.  Zürich,  Schnltbess.  1853.  XII  u.  127,  III  u. 
207  8.  8.    (1  Thir.  26  Ngr.) 

Die  Gefahr  der  Gegenwart  f.  die  Furiten  a.  VollcerderChriatenheit.  Frankfnrta.M., 
Bej4er  n.  Zimaer.  18M.    ZI  S.  gr.  S.    (3  ll'gr.) 

(4381]  Für  den  Thron.  Denkschrift  f.  Fürsten  n.  Völker.  Von  Ed.  t.  WldOB- 
StdR*    Leipzig,  Honger.  1854.    59  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4382]  Essai  aar  le  principe  gte^ratenr  des  consiitvtioDS  politiques  et  des 
antraft  institutions  humaines;  parlecomtej.  deffalstre«  Paris,  PoQSsielgue. 
1853.     T  Bog.  gr.  8.    (1  Fr.) 

(4383]    Vermischte  Schriften,    Von  C.  E.  Jarcke.    4.  Bd.    Mit  einem  Portr. 

u.  Nekrolog  des  Vfs.  u.  einer  Vorrede  Ton  einem  Freunde.    Paderborn,  Sch6- 

ningh.  1 854.    XXIV  u.  551  S.  gr.  8.    (2  Thlr. ;  cpl.  8  Thtr.  1 5  Ngr.) 

Aoch  n.  d.  Tit.s  Priatipianfrage».  PolidiclM  Brief«  ••  •!■.  devtichen  EAabMaa 
nebst  geaammelten  Schriften. 

(4384]  Grundsülze  der  Realpolitik,  angnreodet  auf  die  staatlichen  Zost&nde 
Deutschlands.    Stuttgart,  Göpel.  1853.  III  u.  224  S.  gr.  8.   (1  Thlr.  10  Ngr.) 

(4385]  Die  Frage  der  deutschen  Zukunft.  Zweifel  u.  L6siingsversuche  dem 
dcvtadMn  Volke  vorgelegt  von  tost.  DleitL  StuUgart,  G«pal.  1^4.  Hin, 
224  S.  gr.8.    (i Thlr.  lO Ngr.) 
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[4386]  Die  orientallsebe  Frage  io  ihrer  geselitchtl leben  fintwiekelang.  1774— 
1830.  Von  Dr.  Rieb.  RoepeU,  Prof.  Breslau ,  Trewendt  o.  Granier.  1854. 
YII 0. 320  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4387]  Acteostäcke  der  rusaiscbea  Diplomatie.  Heransgeg.  u.  eingeleitet  veo 
Fr.Paahmo.  1.— 3.  Lief.  Berlin,  Bessera  Verl.  1854.  XIIu.76,  XXVIII 
Q.  121  y  XLVf  u.  116 S.  gr. 8.    (n. 2Thlr.) 

[4388]  Das  blaue  Buch.  Erste  n.  vollständ.  Sammlung  der  widitigsten  a. 
bistorisch-denkwftrdigBten  Aktenstücke»  Depeschen,  Noten,  Circalare  u.  s.  w. 
welche  Yon  Rnssland  u.  der  Türkei  so  wie  England,  Frankreich,  Oesterreich  u. 
Preussea  in  der  russisch-türkischen  Differens  veröffeBtücht  wurden.  Mit  einer 
bistor.  Einleitung  u.  in  chronoiog.  Verbindung.  1 .  u.  2.  Lief.  Wien,  Jaspers 
Wwe.  u.  Hügel.  1854.    S.  1— 192.  gr.  8.    (24  Ngr.) 

[4389]  Le  nouveau  Portfolio.  Question  d'Orient.  Documents.  —  Neues  Port- 
folio. Actenstücke  in 'der  Orientalischen  Frage.  Berlin,  Sehneider  s.  Co» 
1854.    1 17  S.  gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4390]  Guerre  d'Orient.  Recuell  de  documents  ofDciels  relatifs  au  coinmeree 
et  k  la  navigalion  des  puissances  bellig^antes  ei  nentres.  8t.-P6tersboarg. 
(Berlin,  Schneider  u.  Co.)  1854.    32  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4391]  Lettre  de  Tempereur  Napoli^on  k  rempereurdeRussie,  et  documents 
francais  relatifs  aux  affaires  d'Orient.  Paris,  (Panckoucke.)  1854.  17  Bog. 
gr.  4. 

Memorandnin  4et  kaii.  rnstischen  Hofei  vom  tS.  Febr.  (2.  Min]  1854  über  die 
orieiiuliscke  Frage.    Wien,  Gerold.  IBM.    818.   gr.S.    (n.  «Ngr.) 

[4392]  Das  türkische  Reich  u.  die  Türken.  Freiburg  im  Br»,  Ramspeiger. 
1854.    147  S.  8.    (n.  18  Ngr.) 

[4393]  Die  Lage  der  Christen  in  der  Türkei  u.  das  russische  Protectorat.  Er- 
gebnisse persönl.  Erfahrungen 'während  eines  mehrj&hr.  Aufenthalts  im  Orient 
veröffentlicht  von  ChrtstopbllOSAlethes.  Berlin,  Rauh.  1854.  118  S.  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[4394]  Ueber  die  Bedeutsamkeit  der  heiligen  StSttenfrage  u.  ihren  Elnfiuas 
auf  das  Friedenssjstem  zur  Gewähr  u.  bessern  Zukunft.  Von  Slegfr.  JvstllS. 
Berlin,  (Trowitzsch  u.  Sohn.)  1853.     VI  u.  157  S.  gr.  8.     (15  Ngr.) 

[4395]  La  Question  d'Orient  devant  TEurope.  Documents  ofßciels,  manifestes, 
notes,  firmans,  circulaires,  etc.,  depuisTorigine  du  diff^rend,  annotds,  etc. 
par M. A. Ublclni.    Paris,  Dentu.  1854.    9 Bog.  gr.  12.    (3 Fr.) 

[4396]  Solutions  de  la  question  d'orient  (par  Emile  de  ClirftrdlB.)  Psaris, 
fibrairie  nouv.  1854.     |OBog.  gr.8.    (3  Fr.) 

[4397]  De  Oostersche  kweslie ,  door  een  Rarekiek  beschouwd.  fiene  bjdrage 
tot  de  geschiedeuis  van  den  dag.    Gravenhage,  van'tHaaff.  1854.    8.    (50  c.) 

[4398]  Question  d'Orient.  La  v^rit^  quand  m^me,  par  M.  8.  SpktchMff. 
Bruxell.  1854.    31  S.  gr.  12.     (8  Ngr.) 

[4399]  Die  orienulische  Frage.  Von  Ed.  Warreas.  2.  Aufl.  Wien,  Jaspers 
Wwe.  u.  Hügel.  1854.     16  S.  4.    (6  Ngr.) 

[4400]    De  la  politlque  anglo*francaise  dans  la  question  'd'Orient.    Braxell. 

1854.    80 S.  gr.8.    (18 Ngr.) 

[4401]  Die  Östliche  Frage.  Mit  besond.  Rücksicht  auf  Deutschland.  Ge- 
schichtlich u.  politisch  beleuchtet  von  K.  Hagen.  Frankfurt  a.  M. ,  Meidinger. 
1854.     IV u.  95  8.  gr.8.    (15 Ngr.) 

[4402]  Einige  Worte  über  die  orientalische  Frage.  Eine  Stimme  der  Uahovog 
aus  Athen.    Dresden,  R.  Schäfer.  1851.    32  &  8.    (n.  6  Ngr.) 
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III03)  totalanda.  dir  Orient.  EfoVenaehnirAvfkllffttif  derVefWtaitt«. 
Von  Dr.  Aul.  Crosa-HattBger.  l.  fierÜD,  NaoekscheB.  1854.  Hin.  102  8* 
gr.8.    (l5Ngr.) 

,  [4404]  Die  Eogllscb - Fraostfelsche  Politik  lo  der  OrienUliscben  Frage.  Von 
•ioeiD  DiplomaleD,  der  eich  zurückgeiogeD  hat.  Berlin.  Schoeider  a,  Co. 
1854.    72  S.  gr.8.    (12Ngr.) 

(4405]  Noch  eioSge  Worte  Ober  die  orientalisehe  Fk^age.  Von  dem  Yf.  der 
Bfoekaia:  »,Die  eoglieek-franzöeieehe  Politik*'  (TfgObonkf).  Aas  dem  Fraoz« 
ttbertr.  von  Dr.  F.  B,  Ungewitter.  Wien«  Jaspers  Wwe.  uTlIügel.  1854.  60  S. 
gr,8.    (lONgr.) 

|44061  Die  englisch  -  französische  Politik  o.  einige  weitere  Worte  in  der  orien- 
taliscnen  Frage.  Deutsch  von  Amand  v,  Struve,  Collegienr.  Leipzig«  Bemmel- 
niOD.  1854.    87  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4407]  Die  wahre  Grundlage  des  europäischen  Friedens  in  Bezug  auf  die  orien- 
Ultsehe  Angelegenheit  betrachlet  von  Fr.  Frhr.  v.  B^mkard,  Augsburg,  Roll« 
IMDQ.  1854.     VI n. 70 8.  gr.8.    (12 Ngr.) 

[4408]  Westeuropäische  Gramen.  Von  einem  Beamten  der  Civilisation. 
THer,  LinU.  1854.    XV  u.  125^8.  gr.  8.     (15Ner.) 

[4409]  Die  osteuropäische  Gefahr?  Tom  Vf.  der  „Westeuropäischen  Gränzcn.'* 
Ebeod.  1854.    VIII  u.  104  8.  gr.  8.    (12  Ngr.) 

[4410]  Das  serbische  Volk  in  seiner  Bedeutung  f.  die  orientalische  Frage  u.  f. 
die  europäische  Civiüsation.  Eine  Denkschrift.  Leipzig,  G.  Mayer.  1854. 
648.  gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

[4411]  Der  Krieg  im  Orient,  seine  Ursachen  u.  Folgen.  Deutsch  von  Amand 
«.5/rttve,Colleglenrath.  Leipzig,  Remmelmann.  1854.  VIII  n. 668.  gr.8. 
(n.l2ViNgr,) 

[4412]  Die  gegenwärtige  Krisis  od.  der  russisch -tärkische  Krieg  u.  seine 
folgen  f.  Eogland  u.  die  Welt.  Von  CoBlagSby  \Duraeli].  Aus  dem  Engl. 
&bers.    Ebend.  1854.    29  8.  gr.  8.    (5  Ngr.) 

Fraikreieli,  RnMlanil  u.  die  Tereiiiifte  denticli«  Orosiaacht.  Von  Dr.  A,  Wid- 
mmtu,   1.  Tttrin^.  Aufl.    Jen«,  Doebereia«r.  1854.    M  8.  gr.S.    (SNsr,) 

14413]     Die  religiöse  Seite  der  orienullschen  Frage.     Von  G.  L.  Graf 
'tMaetalOBt.    1.  Q.  2.  Aufl.    Wien,  Manz.   1854.    VII  u.  132  8.    gr.8. 
(27  Ngr.) 

[4414]  Le  cote  religieui  de  la  qnestion  d*OrieAt.  L'Egllse  grecq«e  orienlale. 
—  Les  r^fogite  politiques  en  Orient;  par  le  comte  de  Ficquelmont.  I^aris» 
Amyot.  1854.     1 1  Bog.  gr.  8.    (2  Fr.  50  c.) 

[4415]  La  Rnssie  et  ses  accasateurs  dans  la  question  d'Orient.  Par  L. 
ilstnmberg.  Nenchatel.  (Leipzig,  Rossberg.)  1854.  VI  u. 48 8.  gr.8* 
(0.8  Ngr.) 

[4416]  Bussland  in  seinem  Rechte  oder  die  andere  Seite  der  türkischen  Frage. 
Voo  J.  loseley.  Nach  dem  Engl.  Stuttgart,  (Frz.  Köhler.)  1854.  64  S. 
gr.8.    (7V,Ngr.) 

[4417]  Das  Recht  Bnsslands  in  der  orientalischen  Frage.  Leipzig,  O.Wlgand. 

1854.    47  8.  gr.  8.    (7  Vi  Ngr.) 

Offeoer  Brief  an  Se.  Maj.  NIkolaaf  I.  Kaiser  aller  Reutien.  Leipsig,  RenmelMaiiB. 
1154.    118.    Lex.  8.    (ii.SNg?.) 

Die  MlMioaea  des  Cxarea  a.  der  dentschea  Gressmiebte  wie  der  Westauiclite.  Zvai 
Zvscke  des  Weltfriedens.  Yom  Om.  PßUgT,  Hanau.  (Leipsig,  Brauns.)  tS54.  nS« 
Br.a,    (n.4Ngr.) 

[4418]  Guerf  e  k  la  Rassie.  Etat  de  l'Enrope  en  1854.  Paris,  librairie  nouY.. 
1S54.    11  Bog.  gr.S.    (2 Fr.) 


3SS  Stftft'liiriiteaiehtrftei.    , 

\um '  ftrfeg  ihtt  B«t6ll«d  n !  Slntf  <dtr  DIagv  Itt  J.  iSMa  Vaft  EgLlHl 
iHrärall.   Aas  den  Fmk.   StnUgait,  acheiUe.  1864.    IMS.  3!^«   (it  Ngr.) 

[4420]  La  Rassie  et  I'^quilibre  earop^en ;  par  oo  homme  d'£tat.  PaHs,  Le- 
doyeo.  1804.    1 1  Bbg.  gr«  8.    (I  Fr.  5a  c«> 

Flriinkrerch  o.  RadiUnd.  Die  ArieaUKtcbe  Fragre.  Felbraar  fSM.  flrtratilNiiTf  Wire. 
Berger-LeTraaUn.  Sohn.  1S54.    15  S.  gr.S,    (2^gr.) 

(4421] '  La  gaerre  da»  la  Baltioda.  La  fiolHiqaa  IWM.  -^  Le  Kttoral  de  ta 
Müdqae.   ParO.Sfitn*  Braxell.  1854.   75  fl.  m.  1  Karte«  gr.  12«  (töNip-.) 

[4422]  Politische  Conloareo  aas  dem  1. 1853  vom  Standpankte  des  westllcfaen 
Deotschiand.  Fraokfaria.  M.,  Brdnoer.  1854.  lY  a.  92  8.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[4423]  Rassland  0.  die  ZukuDfl  der  Deolschen.  VonDr.P.Tolkmuth,  Semiiu- 
Prof.    Regensbarg,  Manz.  1854.    IVu.  U4S.   gr.8.    (ITViI^gr.) 

Ein  «llseneiner  Krieg  dem  feiten  Vereine  Prenieent,  Oeiterreiclit  n.  4.  übrigem 
I>eattehlaaat  gegeoüWr  eine  UnMeglidiketr.  Mit  JleUMt6ek«i.  l.*«3;  «nvaebd« 
Ana.    Leiipsig.  Hcnqlelaaaii.  1854.    «18.   gr.  8.    (n.aMgr.) 

ß424]    Vaterländische  Hefte,  l.  Wo  Ist  das  einige  Deotscfthnd?  Ehie:Fr«8e 
I  den  Aaabrocbe  eises  Krieges.    Manaheim»  Basaemaiui  u«  Alallij*  1654. 
110  8.    gr.8.     (12 Ngr.)  * 

[4425]  Kasslaod,  DeotscUand  a«  die  östilche  Frage.  Von  Gust.  HiexeL 
Stattgart,  Göpel.  1853.    lila.  103S.  gr.8.    (15Xgr.) 

[4426]  DentseblaDd  noter  dem  Einflusae  der  WestmUchte.  Frankfort  «•  M .» 
Bröooer^  1854.    70  8.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

14427]   Die  deatschen  MSchte  a.  die  WestmSchte  gegenalier  Rosslaod.  Beiiio^ 
(chDoider  o.  Co.  1854.    iV  a.  44  S.   gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

Dentaeka  Antnrert  anl  die  orientalUeke  Viage.  HeMelberg»  ak^em.  aatiaU  t,  Lit. 
n.  Knut.  1854.    31  S.   gr.  8.    (5  Ngr.) 

Der  nueiicbe  Krieg  n.  die  deutsche  NentralitaL   Ebend.  1854.   n  S.  gr.  8.*  (5  Ngr.) 

[4428J  Deolsehlands  a.  Oesterraichs  Beruf  bei  der  gegenwärügeo  Weltlage. 
Von  ein.  deatschen  Staatsmanns  Aagsbarg»  Kollmann«  1854*  56  8.  gr.  8. 
(Q.  10  Ngr.) 

[4429]  De  la  neotraUt^  de  rAairicke  daes  la  guerre  d'Orient;  par  um  Bar»- 
fita,    Paris»  Am jot..  1854.    10 Bog.   gr.8.    (2  Fr.) 

[443<q  L'Aatriche  va  au  pattagc  de  la  Tivqaie.  RAle  qae  jooe  rAagietem« 
Brazell.,  1854.    48S.gr.  12.    (9  Ngr.) 

[4431]  PrevsseD  n.  Bttssland,  Leipiig,  HineL  1854.  7#S.  gr.S»  (m.  10  Ngr.) 

[4432]  Bertiner  Briefe  fib.  die  orlenlaUsche  Frage.  Von  Dr.  Jf.  W.  J.  Bnu. 
Prof.    Bonn,  Weber.  1854.    IVu.  76 S.   gr.8.    (n.  10 Ngr.) 

[4439]  Warum  müssen  wir  nevtral  blefben?  Ein  Wort  tor  Orlentimiig 
über  diese  Frage  and  zaglddi  als  Abwehr  gegen  di«  Aogrllfe  der  engl.  Presse. 
Berlin 9  Herbig.  1854.    46 S.   gr.8.     (n.  10 Ngr.) 

£ar NemlmriMtenfrag«.    B«f IIa,  Heilig.  lSS4k    t§8.  «v.u.    (a.4K«r.> 

Ein  neutrale!  Wort  üb.  PretMient  Neutralität.  Berlin, Schindler.  1854.  SS  S.  gr.  8. 

(a.  5  Ngr.) 


Wia  aiiiM  PraaMen  eiek  s«  der  orientaUadhen  9n^^  »telleftt  Vm  eis.  alNa  StaMtt- 
Manne.    LeipsSg,  0.  Wigaad.  1851    15  S.  gr.  8.    (o.^  Ngr.) 

«    Oesterreichische  Staate B. 

[4434]  VerordnongsblaH  für  die  Verwaltungssireige  des  österreiehfiselie» 
Handelsministeriams.  Redigirt  im  Handelsministerium.  Jahrgang  1854. 
ea.  166  Mm.  (k  IVs  — 9  Bog.)  Wien,  (Jaspers  Wwe.  «.  HögeL)  1834. 
Fol.    (n.  %  Thir.)  ^  — »    / 


[4435]  lÜUlieiliiosen  aos  den  iHMete  der  Aafietik.  Heraosgeg.  tod  der  DI- 
reotieo  der  adminielreUveB  S4*tiftUk  Im  k.  k.  Heodeluniniftteriain.    3.  Jelirg« 

I.  Heft»    Wien,  (Brmmuller.)    S.i^  100.   gr.  Lex.  8«    (n.  1$  Mgr.) 

144361  Handbuch  der  Statistik  d.  Österreich  lachen  Kaiserstaales.  Ton  nnc. 
mtdl,  Gyno**Prof«  ;^.d«rchaasiiaigeairb.Aiifl.  Brüna,  Bqschak  d.  Irr- 
gang^  1863«    iya.904S.   gr.8.    (n.98Ngr.) 

[44377  Handbach  der  Statistik  d.  aslerreichischen  Kaiserstaales.  ToA  Jos. 
MB,  Mioist.-8eer.    8.*-iaBefl.od.!^.Bd.4,~6.HeA.    Wien»  Tendier 

II.  Co.  1863.    8. 385  -*  763.  gr.  8.    {k  a.  ZO  Ngr. ;  cpl.  d.  6  Thir.  20  Ngr«) 

[4438]  '  Statistrk  des  Österreichfschen  Kaiserscaales.  Nach  y,Halas  Haiidbncb 
der  Sutistik«*  f.  den  Schuigebrauch  bearb.  von  F.  ScbmltL  (2  Ablheiluogeo.) 
Wien,  Tendier  a.  Co.  1854.    1 .  Ablh.  S.  1  —272.    gr.  8.    (o.  1  ThIr.) 

[4439]  Persoaalslaod  des  k.  k.  Minisieriiins  f.  Handel,  Gewerbe  o.  Öffentl« 
Baoten,  und  der  demselben  unterstehend en  Yerwallongsorgaae.  Im  hoben 
Anftragenacb  amtl.  Quellen  zasammeogcstetlt  von  F.  S€Ainitt,  Minist. -Con- 
cipisl.     Wien,  Tendier  u.  Co.  1854.    219  S.   gr.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[4440J  Handels-  u.  Gewerbe -»Adressen-Bach  f.  Oesterreicb  ob.  der  Enns. 
Bed.  von  i7.  (^ö'tftfr*  Lins.  (Leipzig,  Hühner.)  1854.  XI  n.  419  S.  gr.  8. 
(1  Tbir.  15  Ngr.) 

14441]  Der  östecreicbisohe  Slaatabürger.  Ebie  umfassende  «» prakt.  Darstel- 
BBg  aller  Beeilte  n.  Pflichten  der  Staatsangehörigen  ta  den  s&mmtl.  Kronljin- 
dern  etc.  von  Ff«  J.  Scb9pf.  2.  —  4.  Heft.  Pesth,  Heckeoast.  1854.  1.  Bd. 
8.81—820.   Lex. 8.    (an.  8 Ngr.) 

[4442]  Darstellang  der  österreichisebra  2oU-  o«  Staatsmonopolsordnnng  f.  d« 
k.  k.  Realschulen.  Von  Dr.  Hm.  Blodlg ,  Prof.  2.  Aufl.  der  im  J.  1852  erschie- 
Denen  ,»Grand!iDien  der  dsterr.  2o!I-  a.  StaatsmoDOpolsordnang.''  Wien, 
Prandelu.  Meyer.  1854.    XIII  n.  138  S.   8.    (o.  12  Ngr.) 

[4443]  Uebersicht  der  Hanptfortschritte  des  Eisenbahnwesens  in  dem  Jahr« 
lebende  1840  — 1850,  u.  die  Ergebnisse  der  Probefahrten  auf  einer  Strecke  der 
fltaaisbabn  aber  den  Semmering  InOesterrefch.  Von  0.  Bitter  f.  €bega.  Minist.- 
Balb*  3.  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  ein.  Alias  fn  8  BlSttern.  Wien,  (Gerold.) 
1853.    YIIU.141S.   hoch  4.    (n.  3  Tbl r.  10  Ngr.) 

[4444]  Der  gegenwärtige  Stand  der  Finanzen  u.  des  Geldumlaufes  in  Oester- 
reicb. Ton  einem  Unbetheiligten.  2.  Aufl.  Leipzig,  Armbruster.  1853. 
52 S.    gr.8.     (TVaNgr.) 

Tfte  present State  of  the  fin«ncef  and  enrrencv  in  Anitria.  Byan  impartial  obcerver. 
Traaalateil  from  tbe  2.  edition  <if  the  gennan  origiaal.  Lerpü«,  Amferutter.  18M.  M  S% 
Ux.8.    (15  Ngr.) 

|4445]  Das  Interesse  Deotsclriand«  an  dem  grossen  5sterrefchiscben  Anleben  a» 
dIeSuscrkraftOestfrreicha.    Leipsig»  Tenbnar^  1864.  49S.gr.  8*   (ttNgr.) 

Eine  Stiame  ant  Norden  an  Oettexretcha  Franaile.  Berlin ^  fikhaMdef  n.  Ce.  18S4. 
98.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

Ein  fliegeadea  BlatU  Knrae  Uebecsickt  der  fioanzieUen  Lage  Oetterreiebi  n.  Being 
aal  die  ^rtfkeade  Kriegsgefahr.    Berlin ,  Schneider  n.  Co.  185f.    14  S.  gr.  S.    (iMgt.) 

[4446]  Oesterreicb  u.  England.  Kritischer  Beitrag  zur  Geschiebte  der  Bund-« 
Bisse  a.  Zerwürfnisse  zwischen  beiden  Staaten.  Stuttgart,  Col^.  1854.  llf 
a.l58S.   gr.8.     (18 Ngr.) 

[4447]  Oesterreichs  wehhistorlache  Mission  in  seiner  Herrschaft  üb.  die  mitt^ 
leren  Donaulinder  u.  als  Trüger  der  christlich -germanischen  Bildung  nach 
dem  Morgenlande.  Barch  die  geographisch- polit.  Weltlage  d.  mittleren  Donaa- 
gebiete  m.  besond.  Betfehang  auf  Deutschland  u.  dessen  Bedeotang  f.  Süd- 
enropa  o.  Yorderasien  naehgeiriesen  von  Geo.  L.  W.  Fanbe.  2.  in  Beziehung 
lerdie  orieaul.yerhaitnisse  sehr  erweiterte  Aufl.  HannoTer,  Btimpler.  1654. 
Yq.  156S.   gr.8.    (22V2Ngr.) 


aSO  *  SuaUwUjeBseli*rieo« 

Preaasea. 

f4448]  Mltthefliiogeii  des  staifstisdieii  Baretns  In  Berlin.  Heramgeg.  von 
Dir.  DUtwriei,  7.  Jahrg.  1 854.  ^4  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagea.  Berlin ,  Mitl* 
1er  11«  Soho*  1854.   gr.  8.    (n.  2  TbJr.) 

[4449]  Der  preoseieche  Suat.  HandiMok  der  StatisÜlL  y  VetfasMmg  n.  Gcsels- 
gebang  Preussens.    (Ia2Bdn.)    1. — 8.  Heft.    Qoedliabarg,  Basse.  1894« 

1.  Bd.  S.  1  —  800.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

(4450]  Der  prensaische  Suat.  Eine  übersichü.  Daralellaag  seiner  Bttdmig»» 
gescfalcbte,  seiner  Gesetzgebung,  Verlassang  and  VerwalUing.  .  Von  Dr. 
B.  F.  Jacobson,  Prof.  Leipzig,  0.  Wigand.  1854.  VIII  u.  TU  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Abdr.  «Qt  4em  Recbttlexikon. 

[4451]  Der  prenssisciie  Staat  nach  seinen  geograph.,  geschieht].,  gewerbl., 
commersi eilen  a.  gesetzt.  VerbXItnissen.  Von  Ff.  WlBderUeh  n.  C.  OckeL 
0  Tabellen  in  Imp.  Fol.  Mit  Beilage.    Sehreiberhan.  (Breslaa,  Dilfer.)  1854. 

8  8.   gr.8.    (ü.  20  Ngr.) 

[4452]  Der  Preussische  Staatsbürger.  Universal -'Handbuch  f.  alle  Stände. 
Bearb.  u.  heransgeg.  von  einer  Gesellschaft  Gelehrter,  Juristen  u.  Kaafleote« 

2.  stark-  verm.  n.  verb.  Aufl.  13. — 28.  Lief.  Berlin  Prenss.  Literatur-Comt. 
1852.  54.    1.  Bd.  X  u.  8.  760—  950,  2.  Bd.  S.  1  ~832.   gr.  8.    (k  n.  5  Ngr.) 

[4453]  Historisehe  a.  milltKrisehe  Stadien  üb.  Prenssen.  Von  Ed.  de  La  Bam 
Dvparc^,  Capitkn  n.  Prof.  Deutsch  bearb.  von  C.  «.  Heinharä^  Lieuten« 
Leipzig,  Remmelmann.  1854.    XI u.  1218.   gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[4454]  Königl.  Preussischer  SUats-Kalender  f.  d.  J.  1854.  Berlin,  Decker. 
1^54.    904 S.   gr.8.    (haar n.n. 3 Thlr.) 

[4455]  Tabellen  u.  amtliche  Nachrichten  üb.  den  preussischen  Staat  f.  das  J. 
1849.  Herausgeg.  von  dem  Statist.  Bureau  zu  Berlin.  IV.  (Bd.)  Die  Besoltata 
der  Verwaltung  enthaltend.  Berlin,  Heyn.  1854.  '  VIII  u.  667  S.  FoL 
(n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 

[4456]    Jahresbericht  des  statistischen  Amtes  im  k.  Polizei -Prisidio  zu  Berlin 

f.  d.  J.  1852.    Von  Dr.  K.  H.  ■ftllor,  Reg.-  u.  Med.-R.  u.  Dr.  C.  F.  8chBei4sr. 

Leipzig,  Hübner.  1854.     126 S.    gr.8.    (1  Thlr^ 

Abdr.  «Ol  HGbneri  Jabrback  f.  VoUciwirtliiehaft  o.  SUtiitik. 

[4457]  Der  Prenssen  Zuversicht!  DreiReden  vonDr.  C.  A.V.Enise,  Ober- 
lehrer.   Elberfeld,  Bttdeker'scheB.  1853.    45 S.   gr.8.    (7V3Ngr.) 

14458]  Die  Klassensteuer  u.  die  klassifizirte  Einkommensteuer  in  Prenssen. 
Ein  Hülfsbuch  u.  Rathgeber  f.  den  Beamten,  die  Eloschätzungs- Behörden  a. 
überhaupt  jeden  Steuerpflichtigen  d.  In-  u.  resp.  Auslandes.  Von  Rob.  Voi« 
,Reg.-Beamter.  Erfurt,  (Kayser.)  1853.  Villa.  154S.gr. 8.  (n. 20 Ngr.) 


54459]  Di«  Grundsteuer  u.  die  Mahl-  a.  Sehlachtstener.  Von  6.  Jlll.  Bonrlms. 
Ireslaa,  Korn.  1853.    95  8.  gr.8.    (15 Ngr.) 

44460]    Prenssen  an  der  Nordsee.    Eine  Tagesfrage.    Nebst  einer  Karte  vom 
ader Meerbusen.  2.  Aufl.  Oldenburg,  SUlting.  1854.  38 S.  gr.8.  (7l/zNgr.) 

[4461]  Die  gutsherrlich -bäuerlichen  Besitzverh&ltnisse  in  Neu- Vorponroem 
u. Rügen.  VonDail.6aede,  Reg.-Ass.  Berlin,  HerU.  1853.  Villa.  140 S» 
gr.  8.    (n.  20lVgr.) 

Denlnchrift,  betr.  dU  Theilonc  d.  Ffinttntknia  •  Camniner  KreiMt  ro«  «»  OmH- 
d^rlrfr,  Landratha.  D.    Colberg,  Poit.  ISM.    15  8.    gr.8.    (8  Ngr.) 

[4462]  Die  Polizeigesetze  u.  Regierungs-  Verordnungen  L  die  Provinz  Schle- 
sien. Ein  systemat.  Zusammenstellung  aller  noch  gültigen  polizeiL  Gesetze  u. 
Verordnungen  in  Rezugauf  die  Polizei -Verwaltung  u.  Polizei -Ge  rieh tsbarkeit. 
Als  Leitfaden  /.  Jedermann  u.  s.  w.  von  F.  W.  Fohl ,  Kreisger.-Secr.  Breslau, 
Aderholz.  1854.    X  u.  480  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 
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[4469]  AnveiffiBg  zar  Yerwaltaag  d.  Gemeiade-  Baaweseo»  im  Regierno«- 
Bezirk  Uln«  Heransgeg.  mit  Genchraigvng  der  K.  Regierang  so  K6lo.  Köloy 
Raehem.  1854.    38  S.  m.  2  SteinUf.  gr.4.    (n.  löNgr.) 

[4464[  Landwirthsehartliebe  a.  nationalökonoiiiiaehe  Stadien  in  der  nieder- 
riieiniaeheo  Heimath  m.  Berückaicliligang  d.  Volkvlebens.  Von  ?iet.  JacoM. 
Praf*  za  Leipzig.    Leipzig,  Rossberg.  1854.   XVI  n.  168  S.   gr.8.    (24Ngr.) 

[4465]  Zar  Charakteristik  neupreussischer  Politik.  Ein  Sendsclireibeq  an 
Hrn.  Prof.  Stalil  in  Rerlin.  Weimar,  Böiilau.  1854.  III  a.  106  S.  gr.  8. 
(B.15Ngr.) 

[4466]  Die  Aufgabe  Preassens  1854.  Von  WolfiK.  laaseL  Stuttgart,  lleUler. 
1854.    32  S.   gr.  8.    (5  Ngr.) 

Rayern.    Württemberg.    Raden. 

[4467]  ReitrKge  zar  Statistik  des  Königr.  Rayern.  Von  Dr.  F.R.  ¥•  V.  Hennaaa» 
111. :  Bewegang  der  Revölkerang  Ton  1844/45  bis  1850/51 .  ResalUte  der  Gon- 
Bcription  in  Rezag  auf  Taaglichkeit,  aas  den  J.  1822  bis  1851 .  Schulzpocken-* 
Impfung  Ton  1832/33  bis  1851/52.  Revölkeraog  des  Königr.  oaeh  dem  SUnde 
der  ZShTung  des  Monats  Dec.  1852.  Aus  amtl.  Quellen  herausgeg.  Müaekea, 
(üt.-arü8t.  Anstalt.)  1854.    VIII  u.  522  S.   Fol.    (n.3Thlr.) 

[4468]  Ueber  die  Rewegung  der  ReY6lkerang  im  Köaigr.  Rayern.  Festrede, 
voigetragen  in  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  zu  München  am  26.  Nov.  1853  von  Dr.  Fr. 
B.  W.  T.  Hermann.    München,  (Franz.)  1853.    3US.   gr.  4.    (12  Ngr.) 

[4469]  Handbuch  der  gesammten  PolizeivervaUnng  der  Susseren  Rehördeo 
Im  Königr.  Rayern  [diess.  d.  Rheins].  Von  Dr.  G.Okr.E.Waidar,  HerrschaftS" 
richter.    Ramberg,  Ruchner.  1854.    XII u.  504  8.   gr.8.    (3 Thir.  1  Ngr.) 

f4470]  Das  G^werbsgesetz  vom  J.  1825 ,  die  Vollzugs-Instruction  vom  17.  Dec. 
1853  u.  Auszug  aus  andern  noch  geltenden  k.  Verordnungen  etc.  üb.  das  Ge- 
werbswesen im K. Rayern  diesseits  d. Rheins,  nebst Cilaten  U.Register.  3.  AuO. 
Vermehrt  m.  den  bis  April  1854  erlassenen  k.MinisteriaUEntschliessuDgen  etc. 
Manchen,  Franz.  1854.    XXIV  u.  192  8.   8.    (12  Ngr.) 

Dat  6«wer1»«seietx  n.  i.  jr,  SappUment  f.  die  Beiitser  diar  1.  a.  2.  Aufl. ,  «nth.  di« 
leit  der  Pronnl^ation  derVollxQgi-lnBtruction  bii  tum  April  1854  erlaii.  generalisirten 
liiiiisterial-EatacliliesBaagea  vu  Regiervnfi-Aaitchreibeo.  Ebend.  1854.  48  S.  8. 
(4  Ngr.). 

[447 1  ]  Zusammenstellung  der  auf  das  Rrandversicherungswesen  der  allgemel- 
oen  Immobiliar-Feoerversicheruogs- Anstalt  f.  Gebäude  in  den  GebietslheileQ 
diesseits  d.  Rheins  bezügl.  Vorschriften,  zur  Erleichterung  der  Geschäftskennt-^ 
niss  u.  GeschSflsrührung  verfasst  von  J.  W«  Fichtner.  Landshut,  RIetsch. 
918.   gr.4.    (n.  16  Ngr.) 

(44721  Die  Staats -Auflagen  in  Rayem  diesseits  des  Rheins,  eriilulert  von  K. 
Y.Stokar,Finanz-Raths-Accessist.  Würzburg, Stahel.  1854.  104 S.  gr.8. 
(Q.  10  Ngr.) 

(4473]  Vorschriften  u.  Tarife  f.  die  Renützung  der  K.  Rayer.  SUats-Elsenbah- 
Den.  VeröfiTentlicht  von  der  General- Direction  der  k.  Verkehrs -Anstalten. 
MiuiGheD,  Franz.  1854.    IVu.  114S.   Lez.8.     (15  Ngr.) 

Zweiter  Berieht  fib.  den  HfilfiTereia  n.  das  Waisen -n.  Rettangtbaui  in  Scbwein- 
fitt    Schweiafert^  Giegler.  1563.    40  S.   gr.S«   (n.  SNgr.) 

(4474J  Königl.  Württembergisches  Hof-  u.  Staats -Handbuch.  Herausgeg. 
von  dem  KönigL  sUtistlseh-topograph.  Rureau.  1854.  Stuttgart,  J.  F.  Stein- 
kopf. 1854.    XVI  a.  847  S.  m.  1  lith.  Karte,   gr.  8.    (n.  2  ThIr.) 

[4475]  Adress- Handbuch  f.  das  K.  Württemberg  enth.  sftmmtl.  Hof-,  MiiiUlr-, 
Staats-,  Kirchen-,  Schul-  u.  Gemeinde -Reamte,  die  Inhaber  Württemberg. 
Q.  fremder  Orden  etc.  Nach  amtl.  Quellen  bearb.  Stuttgart,  (NeflT.)  1853. 
XII  u.  247  S.   8.    (n.n.lThlr.) 

1854.   III.  24 
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[4475]  BellrXM  rar  BlatfBtfk  der  LaodwifthMbaft  des  K^nfgr.  WüHlemberg. 
Von  Dr.  P.  ti«K.  Mit  30  Tabellen  o.  6  üebersielitskarteD.  8tattgart,  J.  B. 
Müller.  1853.    226  8.   8.    (1  Thir.  3Ngr.) 

Aot  4aM  2.  Heft  de«  Jahrg.  1852  4er  tob  den  iUt.-tof  •  B«reaii  heniiuatK.  Wirtt. 

JebrbucLer  abgedruckt. 

[4477]  Die  Machtheile  der  RegieroDgs-EiBoiiachnDg  ia  deo  Verkehr,  vom 
rechil.y  polit.-  u.  Tolksvirthschafil.  Standpaiicte  nachgewiesen  an  der  Ter- 
fQgung  der  värttemberg.  Regleraog  \om  31.  Ang.  1853,  hetr.  die  Renten-  and 
Lebeos-Versichernngs- Ranken,  u.  die  Hagel- u.  Vieh -Verslchernngs- Anstal- 
ten. Von  K.  P/ei/er,  Rechts -Consulent.  Cannstatt.  (Stuttgart,  Gapel.) 
18D3.    39  8.   gr.8.    (5Ngr.) 

[4478]  Hof-  u.  Staats -HaDdbnch  des  Grossherzogth.  Baden.  1853.  Carls- 
ruhe, Braun.  1853.  XVI  u.  390  8.  8.  (n.  1  Thlr.  4Ngr.;  Schreibpapier 
n.  IThlr.  lONgr.)  . 

[4479]  Frcibnrger  Adress-Kalender  f.  d.  1. 1854 ,  sogleieb  Statist.  Handboch 
d.  GrossherzogU  Bad.  Oberrheio -Kreises.  Mit  der  34.  Foitsetznog  dar  Beiträge 
siiff  Geschichte  der  Stadt  Freiburg  u.  d.  Breisgaues:  RathsbesatxaBgen  der 
8udt  Freihurg.  Freibarg  im  Br.,  Waogler.  1854.  LXll  u.  180  S.  m.  1  Tab. 
gr.  Id.    (n.SNgr.) 

» 
Sachse  D.    Anhalt  u.  b.w. 

|4480]  Jahrbuch  fQr  Statistik  u.  Staatswirthschaft  des  Königr.  Sachsen.  Im 
Auftrage  d.  Statist.  Bureaus  d.  Königl.  Sfichs.  Ministeriums  des  Innern  bearb. 
«.  herausgeg.  von  Dr.E.  EBffal,  Minist. -Secretair.  1.  Jahrg.  Dresden,  Knntze. 
1854.    XXIII a.  560  8.   gr.8.    (n.2Thlr.20Ngr.) 

Aach  D.  d.  Tit. :    Dei  Königreich  Sechsen  ia  lUtittlecher  o.  etaatewirthechafilicIieT 
Beziehang.    1.  Bd.:  Land  n.  Lente,  Wohnplatxe  n.  naterielle  HttlffqneUrn. 

[4481]  Statistische  Millheilungen  aus  dem  Königr.  Sachsen.  Herausgeg.  vom 
stallst.  Bureau  d.  Ministeriums  d.  Innern.  3.  Lief. :  [Bevölkerung  a.  Industrie.} 
Die  Bevölkerung  des  Königreichs  nach  Berufs-  u.  Erwerbsclassen  u.  Resaltate 
der  Gewerbs-Geographie  u.  Gewerbs- Statistik  von  Sachsen.  Dresden.  (Leip- 
zig, Hübner.)  1854.  VIII  u.  461  8.  Imp.  4.  (n.  4  Thlr.;  1.  — 3.  Lief. 
9  Thlr.  2  Ngr.) 

[4482]  Staats-Handbttch  f.  das  Königreich  Sachsen.  1854.  Herausgeg.  yom 
Ministerium  des  Innern.  Leipzig,  Fr.  Fleischers  Verl.  1854.  XHu.  414  8. 
gr.  8.    (haar  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

14483]  Die  obererzgebirgische  Eisenbahn,  Von  F.  C.  Frhr.  ?.  Beiiat,  Ober- 
berghauptmaun.    Freiberg,  Engelhardt.  1854.    248.  gr.8.    (n. 5Ngr.) 


Projectirte  Eisenbabnlinie  von  Dresden  üb.  Freiberg  nach  Cbevaitx.  V«a  C,  JV, 
Weinhotd,    Lith.    Freiberg,  Engelhardt.  1853.    gr.  Fol.    (n.  8  Ngr.) 

Beantwortiin|(  der  Fraffe:  Ist  anzanehmen,  daii,  noch  Herstellung  einer  Eisenbahn 
Ten  Dresden  nach  Tharandf,  Freiberg  n.  Chemnitx  nach  Zwickau,  in  der  Freiberger  Ge- 
gend die  Zwickauer  Steinkohlen  u.  Koaks  diuenigen  d.  Planensclien  Grundes  Terdri»* 
gen  werden t  Ton  €.  Fr.  Platlnn-,  Prof.  Freiberg,  Engelhardt.  1854.  2t  8.  gr.  S. 
(n.  6  Ngr.) 

Bedenken  gegen  die  Frtragsffihigkelt  der  projectirten  Dresden  -  Tharander  Eleen- 
bahn  u.  Vorschlag  an  die  Actionaire  aar  Zürich  gebe  der  Banconceasion  an  d«n  Stnnt. 
Von  L,  Bttchoren,    Meissen,  Mosche.  1853.    26  S.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4484]  Zur  Domainenfrage  im  Grossherxogth.  Sachsen- Weimar.  Weida, 
Huth.  1854.    318.   gr.8.    (7^/2 Ngr.) 

[4485]  Die  Domainenfrage  im  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar- Eisenacb. 
Von  Dr.  Ant.  ToUert.    Weimar,  fiöhlau.  1854.    47  8.   gr.  8.    (n.ONgr.) 

[4486]  Die  Dominenfrage  im  Herzogthum  Sachsen- Altenburg,  mit  besond. 
Httekslebt  auf  deo  swlschen  dem  jAngst  ^erstorb.  Herzoge  Georg  a.  der  Land- 
sehaft  d.  Heraogtburas  abgeschlossenen  Vertrag  vom  29.  MHri  1849  behandelt. 
Frankfurt  a.  M.,  Schmerber.  1854.    III  u.  100  8.   gr.8.     (a.  71/2  Ngr.) 
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|4487)  BetracklaDg^D  ib«r  die  polkfscbeD  2astSo(fe  des  Ifereogth.  Sachsen- 
AJienbarg  bei  Aolas^  d.  gegenwirt.  RegieraDgsweehsels.  Berlin,  Schneider 
O.Co.  1854.    ^8.   gr.S.    (o.$rig^) 

[4488]  Noth-  n.  Hülfsbücblein  f.  Zinsablösende  a.  Separirende  ;  od.:  Was 
soll,  wie  soll  nnd  warum  soll  a.  masa  nach  Sfaassgabe  der  neaen  Agrargesetie 
im  Heriogth.  Gotha  binnen  zehn  Jahren  abgelöst  werden?  Beantwortet,  resp. 
erläutert  von  einem  unparteiischen.  Gotha,  Müller.  1854.  lY  n.  80S.  8. 
(6  Ngr.) 

[4489]  h'n  Anhaltiscbe  Gesammt-Yerfasaengsfrage  geschichtlich ,  zeit-  und 
sachgemass  beleuchtet.  Cdthen.  (Leipzig,  Kollmann.)  1853.  49  S.  8. 
(7V»  Ngf.) 

[4490]  Der  Landtag  im  Fürstenthum  Beuss  j.  L.  u.  die  Rittergntsbesilzer. 
Eine  Bechtfertigungsschrift  geschrieben  von  einem  Rittergutsbesitzer  Im  Noy« 
1853.     Altenburg,  (Pierer.)  1853.    124  S.   gr.  8.    (6Ngr.) 

[4491]  Landesherrliche  Propositionen  f.  den  am  13.  Febr.  1854  zusammen- 
tretenden Landtag  (des  Fürstenth.  Schwarzburg-Rudolstadt.)  Rudolstadt, 
(Benovanz.)  1854.    79  8.   4.    (15Ngr.) 

Hessen*.    Nassau  u.  s.  w. 

[44921  Kurnirstlich  Hessisches  Hof-  u.  SUats- Handbuch  auf  das  J.  1854. 
Cassel,  (Bohnö.)  18S4.  XX VI  u.  490  S.  gr.  8.  (n.  1  Thir.  10  ^gr. ;  Schreibp. 
n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4493]  Die  Yerfassungsfrage  in  Kurbessen  au^  ihrem  jetzigen  Btandpuneie. 
Den  deatschen  Stande- Mitgliedern  gewidmet.  Leipzig,  Remmelmann.  1853. 
93  S.   1^.8.    (n.  16  Ngr.) 

Di«  9«heiMea  Biiiidei«Pr«>tokaUe  in  dtr  lnirh«itiic]i«ii  Y«rfaMaag««Aag«l«g6Bh«iti 
Haisenpnng  Q.  die  korben.  Conierratiyen.    Hambarg,  Hoflfmannu.  Campe.  1854.   56S. 

[4494]  Hof- u.  Staats-Handbuch  des  Grossherzogth.  Hessen.  1854.  Darm- 
sudt,  (Jonghans.)  1854,    XYniU.400S.   gr.8.    (1  Thlr.  22V2  Ngr.) 

S4i95]  Die  Bevölkerungsverhaltnisse  der  Stadt  Mainz  von  den  ältesten  bis  zu 
len  neuesten  Zeiten.    Leipzig,  Hühner.,  1851.    32  S.  gr.8.    (TVaNgr.) 

Abdr.  aua  Hubnera  Jabrbacli  für  Volkawirthsclkaft  u.  Statistik. 

[4496]  Staats-  u.  Adress-Handbuch  des  Herzogth.  Nassau  f.  d«  J.  1853» 
Wiesbaden,  (Kreidel.)  1853.    Xu,248S.   8.    (baar  n.  1  Thlr.) 

[4407]  Ueber  das  Consolidationswesen  im  Herzogth.  Nassau  m.  allgem.  Er- 
örterungen üb.  Arrondirong,  Reguliruog  u.  Separation  der  Güter,  sowie  iib. 
Verhütung  der  Gutszersplitterung.  Yon  n.  Wissmanu ,  Kreisamtssecr.  Wies- 
baden, Kreidet  n.Niedner.  1853.    |Xu.l42S.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4498]  Staats- u.Adress-Bandbach  der  freien  Stadt  Frankfurt.  1854«  l.Thl.t 
Staats-Handbuch.  116.  Jahrg.  Frankfurt  a.  M.,  (Yöicker.)  1854.  XII  u. 
179  8.  gr.  8.  (baar  n.  20  Ngr.)  —  2.  Tbl.:  Adress-Handbuch.  8.  AuÜ. 
Ebend.  1854.    XII  u.  356  S.   gr.  8.    (baar  n.  1  Thlr.  1 5  Ngr.) 

Hannover.    Braunschweig  u.  b.w.  . 

ru99]  Zor  Stattatik  des  Kteigr.«  Hannover»  [AUa  dam  SladSt.  Barea«.} 
3.  Heft :  Gemeinbeits«  Theilungan  n.  Varkappelangeo  von  1832 — 185;^.  Haa-* 
nover,  (Hahn.)  1853.  YIU.68S.  Fol.  (n.  1  Thlr.  10  Ngr«;  1.  — 3.  Heft. 
0. 5  Thlr.  10  Ngr.) 

.  »  • 

[4500]  Hannovers  Staatshaushalt.  Von  W.  Lehsen»  früh^ Minist.-* Vorstand.. 
2.  Tbl. :  Die  Ausgaben.  1.  HäUte.  Ebehd.  1854.  XII  u.  250  S.  gr.  B.. 
(1  Thlr.  5  Ngr.) 

24* 
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[4501]  HaDOOYeneke  GeseligebiiDg  üb.  di«  Laadcsferfassuig.  Htanover, 
HelwiDg.  1S54.    1048.   «r.S.    (o.lONgr.) 

D«r  bauioTertcb«  VerCisiniigMtreit.    II«BBOT«r,  Hskn.  ISU.    V  v<  W  S.   gr.  S. 

(4  Ngr.) 

[45021  Die  Gewerbe- Orduang  f.  das  K5o.  Hinnover  m.  ihrea  NebeogeseUen 
u.  VolliagB-Yorsebrifteb  m.  ÄDmerkangea  vertebeo  voa  W.  Heinrieks^  Reg.- 
Bath.    Hannover,  Helwiog.  1854.    VII  u.  76  S.   gr.  8.    (7VtNgr.) 

[4503]  Ffir  Gemeindebeamte  des  Königr.  Hannover.  Anleitung  lam  Ter- 
sUkndniss  ihres  Berufs.  Von  G.  Ja€Obi,  Amimann.  3.  verb.  Aq0.  Osnabrück, 
Backhorst.  1854.    IV  a.  202  8.   gr.8.    (n.25Ngr.) 

Nachlese  snr  Beleachton«  der  allgeaieiBett  LebeMvenickeraagi-  Anstalt  f.  das  Ko« 
Bin*  Hannover.  Von  A.  Fr.  Amdemaeher»   Hnaburf ,  MeUsner  a.  Scbirget.  1854.    nS. 

gr.  8.    (n.  ft  Ngr.) 

[4504]  Braunschweigisches  Adress-Bacbf.  das  J.  1854.  42.  Ausgabe.  Braon- 
scbweig,  J.  H.  Meyer.  1854.    VIII  u.  613  8.   8.    (n.  1  Tb  fr.  5  Ngr.) 

[4505]  Betrachtungen  üb.  den  Beitritt  Hecklenburge  zum  deutschen  Zollverein, 
Schwerin,  8tiller.  1853.    XIV  u.  302  8.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[4506]  Hof-  u.  Staats-Handbuch  des  Grosshenogthoms  Oldenburg  für  1854. 
Oldenburg,  Schulze.  1854.    XI  u.  436  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4507]  Die  Neumarsch  oder  Erzeugung  eines  neuen  Marschbodens  auf  den 
unfruchtbaren  Sand-u.Haide-Gegenden  der  Oldenburger  Geest  mittelst  Scfaffck 
aus  dem  Jader  Meerbusen.  Ein  national -Ökonomischer  Versuch  von  Dr.  N. 
Melaecke.  [Bevorwortet  von  Hm.  Oberst  Mosie.]  Mit  einem  Plane  der  Nen- 
marsch  in  Steindraek.  Oldenburg,  Schulze.  1854.  V  u.  168  S.  gr*  8. 
(15  Ngr.) 

[45081  Die  Hansestftdte  u.  das  südwestliche  Deutschland.  Zur  VerstHndignng 
von  W.  Klesf  elbach.    Heidelberg,  Mohr.  1854.    40  8.  gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

Die  Stelinng  der  Heni ettidte.  Bemerkangen  TeranUiftt  darcb  €  Artikel  der  Weser- 
Zeitang.    Hnmbnrg,  Herold.  1854.    418.  gr.8.    (n.  &  Ngr.) 

[4509]  Hamburgischer  Staats-Kalender  auf  das  J.  1 854.  Von  F.  E.  Schlbtck, 
Geometer.    Hamburg,  Nestler  u.  Melle.  1854.    146  8.  gr.  4.    (n.  16  Ngr.) 

[4510]  Tabellarische  Uebersichten  des  Hamburgischen  Handels  im  Jahr  1852 
ausgearb.  von  dem  handels-statist.  Bureau.  Hamburg,  (Herold.)  1853.  IV 
u.  123  8.  Imp.4.  —  Dies,  für  1853.  Ebend.  1854.  IV  u.  135  8.  Imp.4. 
(k  n.  24  Ngr.) 

[451 1]  SUats-Calender  der  freien  Hansestadt  Bremen  auf  d.  J.  1854.  Bremen, 
Heyse.  1854.    190  8.  gr.  8.    (22VsNgr.) 

[4512]  Tabellarische  Uebersicht  des  Bremischen  Handels  im  J.  1852  zusam- 
mengestellt durch  die  Behörde  f.  die  Handelsstatistik.  Bremen,  Heyse.  1853. 
IV  u.  190  8.  Fol.  (haar  n.  2  Thlr.  20  Ngr.)  —  Dieselbe  f.  das  J.  1853.  Ebend. 
1854.    IV  u.  220  8.  Fol.    (n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

[4513]  Das  wahre  Rechtsverhiltniss  des  Herzogth.  Schleswig  o.  Holstein  za 
einander.  Von  Gast.  Zlmmermanil,  Etatsrath  n.  Prof.  Hannover,  Bümpler. 
1854.    X  u.  457  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.) 

[4514]  Schleswig-Holsteins  Gegenwart  im  Mirz  1854.  Ein  Erinnerungsblatt 
f.  Deutschland.    Jena,  Frommann«  1854.    130  8.  gr.  8.    (n.  15  Ngr.) 

[4515]  Tarife  fSr  das  Holsteinische  Zollvereiofgablet.  Von  J.  Paton«  Itzehoe, 
Clausseo.  1853.    928.  4.    (haar  n.  20  Ngr.) 

Schweiz.     Belgien.    Niederlande. 

KS16]    Die  Schweiz  nach  ihrer  Vergangenheit  u.  Gegenwart.    Stadien  voo 
ftraa.    St.  Gallen,  Huber  U.Co.  1854.    IVu.  188S.8.    (n.  20  Ngr.) 
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14517]  Cftil-,  MilitJir-  u.  Kirchen-Etat  des  schweizerlschco  Standes  8t.  Gallen, 
Tür  das  Amtsjahr  IS^/s«.  Sl.  Gallen,  Scbeitlin^n.  ZollUiofer.  108  S.  8. 
(10  Ngr.) 

[4518]  Die  Aaswanderang  Im  Kanton  Sehaffhaasen ,  ihre  Ursachen  a.  Gegen- 
miuel.  Beantwortung  der  von  Hrn.  Reg.-R.  A.  Wintz  unterm  7.  Oec.  1852 
aoflgeschriebenen  Preisfrage.  Von  H*  ErxlllKOr,  Lehrer.  Scbaffhausen» 
Brodtmann.  1853.    VIII  u.  54  S.  m.  5  Tab.  gr.  8.    (n.  12Ngr.) 

Anavth  n.  Volktwirlhscliaft  im  Kantoa  Schaffhansen  H.  Er  zitier.    Ein  Nachtrag 
saf  Beaatvortnng  der  Answandeningifrage.   Ebend.  185S.   VIU  n.  84  S.  gr.  8.    (6  Ngr.) 

[4519]  Die  staatsrechtliche  Stellung  des  Fürstenthums  Neuenburg  in  ihrer 
geschichtlichen  Entwickelung  u.  gegenwärtigen  Bedeutung.  Von  Em.  J.  F. 
Schalle,  Prof.  Jena,  Mauke.  1854.  XXXIV  u.  298  S.  m.  1  SteinUf.  u.  1  Tab. 
gr.  8.     (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[4520]  Almanach  rojal  officiel,  publik  en  eiecution  d*un  arr^t^  du  rol,  par 
H.TarlUr.  IS.Ann^e.  1854.  Bruxelles.  1854.  756  8.  m.  1  Karte  d.  Königr. 
Belgien,    gr.8.    (3  Thlr.  26  Ngr.) 

[4521]  Die  Gründung  der  verfassungsmässigen  Monarchie  in  Belgien.  Von 
Dr.  L.  Drieaen.  Mühlheim  a.  d.  Ruhr»  Nieten  Verl.  1854.  VI  u.  146  8.  gr.  8. 
(10  Ngr.) 

[4522]  JLa  Belgiqne  et  le  mariage  antrichien  par  un  Beige,  suivi  de  la  r^- 
fatatlon  de  ce  factum  par  un  v^ritable  Beige.  Bruxelles.  1853.  67  S.  gr.  12. 
(D.  9  Ngr.) 

[4523]  Annales  des  trafaux  publics  de  Belgiqne.  Documents  scientiiiques, 
iadustriels  oa  administratifs,  concernant  l'art  des  constructions,  les  voies  de 
eommnnication  et  rindustrie  min^rale.  Tom.  XII.  1853^54.  Bruxell.  1854. 
612  S.  m.  18  lith.  Taf.  gr.  8.    (3  Thlr.  20  Ngr.)      . 

[4524]  Die  Elemente  der  Gewerbebeförderung  nachgewiesen  an  den  Grund- 
lagen der  belgischen  Industrie.  Von  Dr.  F.  V.  Stelnbels,  Reg.-Rath.  Stutt- 
gart, Ebner  u.  Seubert.  1853.    XIV  u.  288  S.  gr.  8.     (1  Thlr.  3  Ngr.) 

[4525]  De  la  libert^  de  la  charit6  en  Belgiqne;  par  J.  B.  MalO«,  ^v^ue  de 
Bruges.    Bruxell.  1854.    245  S.  gr.  8.    (20  Ngr^) 

14526]  Bijdragen  tot  de  Huishouding  van  Staat  in  het  Koningrijk  derNeder- 
anden  verzameld  ten  diensie  der  Staten-Generaal,  door  Cf^sb*  Karel  Grave 
vai  HegeBdOTp.  Nieuwe  Uitgave,  onder  toezicht  van  de  Hr.  Mr.  J,  IL  7%or- 
kuke.  9. — 14). aflever.    Zait-Bommel,  Noman en Zoon.  1854.   gr.8.    (3 Fl.) 

[4527]  €reschledenis  van  den  Nederlandscben  Handel ;  door  B.  W-  de  Eooy, 
Adjnnct-Commies  bij  het  Depart.  van  Financien.  l.Gedeelte.  Amsterdam, 
Hassels.  1854.    12.    (2  Fl.) 

Frankreich.    England. 

[4528]  Die  französische  Bourgeois -Republik  u.  der  moderne  Sozialismus. 
EioleitoDg :  Der  Kampf  des  Autorit&tsprinclps  mit  der  Bourgeoisie«  Von  Bnat. 
ludt.    Berlin,  (Burmeister.)  1853.    36  S.  8.    (baar  n.  5  Ngr.) 

[4529]  L'Angleterre  et  TAllemagne  en  France.  De  Tinfluence  des  id^s 
aiglalses  et  germaniques  sur  l'esprit  f rancais ,  par  Eng.  LoildllB.  Paris,  Amjot. 
1854.    10  Bog.   gr.l2. 

[4530]  SutisticalTablesofPoFolatlen,  Mortalitj,  Food,  andCIotbiog;  Po- 
Ülic,  Finance,  Taxation,  and  Currency;  Crime  and  Punlshment;  Mineral 
Produce,  Commerce,  Shipping,  Emigration,  d^c,  1801  to  1851.  Compiled 
from  Parliamentary  and  other  Authentic  Documents ,  bj  T.  d.  DartOII*  Lond., 
1853.    36 S.  gr.8.    (2sh.6d.) 

[4531]  The  Riss  and  Progress  of  tbe  English  Constitution.  By  E.  J.  Creuy. 
2.  edit.    Lond. ,  1854.    370  S.   gr.  8.    (9  sh.  6  d.) 
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[4539]  Da  Lolme  on  the  Coostüiitioii  of  EnglaDd ;  or,  Account  of  tbe  Eoglish 
Government.  Edited,  with  Life  and  Notes >  by/.üfaegre^or^M.P.  Lond., 
H.  G.Boho.  1853.    8.    (3sh.6d.) 

[4533]  A  Populär  Sketch  of  the  Örfgin  and  Development  ofibe  Eoglish  Con- 
stitution 9  from  the  earliest  Period  to  the  present  Time.  By  1.  Ralkei,  M.  A. 
Vol.  II.    Lond.,  1854.    gr.8.    (Seh.) 

[4534]  The  History  of  the  Taxation  of  England ;  with  an  Account  of  ibe  Rise 
and  Progress  of  the  National  Debt.  By  w.  Tayler.  Lond.,  1854.  190 S. 
gr.  8.    (7  sh.  6  d.) 

[4535]  Die  schottischen  Banken,  ihre  Geschichte,  Einrichtung  Geschäfieu. 
prakt.  Handhabung.  Von  Lagall.  Aus  d.  Engl.  Leipzig»  Friedleio.  1854. 
71  S.   gr.8.    (12Ngr.) 

Ans  der  deottcfaen  G«werb«seitnng  «bgedr. 

[4536]  Die  2oll- Tarif- Acte  f.  England  1853  —  1854.  EngNsch  u.  Deutsch. 
Bremen,  Heyse.  1853.    iyu.218.   gr.  4.    (o.  lONgr.) 

BritUcke  Zoll-  Tarif- A«te  vom  20.  Aug.  1S53  nebtt  »Iphabct.  RegfUer.    Berllo,  G. 
Reimer.  1853.    50  S.  gr.  8.    {!{  Ngr.) 

[4537]  History  of  the  Anti-Corn-Law  League.  By  Arehib.  FrentlCO.  Vol.  iL 
Lond»,  1853.    450 S.   gr.8.    (7sh.) 


Nordische  und  aussereuropäische   Staaten. 

[4538]  Königl.  Dänischer  Hof-  u.  SUatscalender.  StaaUhandbneh  der  düo. 
Monarchie  f.  d.  J.  1854.  Kopenhagen,  Beltzel.  (Leipzig,  Lorck.)  1854. 
VI  u.  757  S.  od.  50  Bog.   4.    (n.n.2Thlr.  i;^Mgr.) 

Rill  Wort  f.  die  Wakmag  der  naaiittelbarea  peraSnllckea  Hekeite-Reehte  n.  iai- 
besnndere  der  epiilcoualea  Hoheite-Reclite  Sr.  Maj.  K5nig  Frederik  VU.  VouHanteni 
Paitor.    Hamburg,  (Herold.)  1854.    t2  S.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Die  kirchl.  Zustande  dei  Herxogtb.  Scbleivig  u.  üb.  die  Verhältniite  der  Terichie- 
nea  Sprachen.    Von  ütfa«en ,  Pastor«    £bend.  1854.    10S.gr.  8.    (n.  8Ngr.) 

[4539]  Ost-Europa.  Kainpf-Gebiet  u.  Sieges-Preis  in  geschieht! .-Statist. 
Darstellung.  Von  Dr.  Fr.  W.  Frhr.  t.  Reden.  !•  Abth.  Auch  u.  d.  TiU: 
Russiands  Kraft-Elemente  u.  Einfluss- Mittel.  Eine  gescbicbilich-slatisU- 
sehe  Skizze.  Frankfurt  a.  M. ,  Vülcker.  1854.  YIII  u.  383  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  26  Ngr.) 

[4540]  Busslands  Natur-Bestimmung,  seine  bisherige  Kraflentwickeloogu. 
Russlands  Zukunft  von  Dr.  Fr.  f.  Reden«  Ebend.  1854.  16  S.  gr.  8. 
(n.  4  Ngr.) 


Abdr.  aat  der  Schrift:  ..Rnielandt  Kraft -Elenente  n.  Einfloifl- Mittel: 


it 


[4541]  Russlands  sociale  Zustünde.  Von  Alez.  flenen.  Ausd.Rass.  Ham- 
burg, Hoffmaun  u.  Campe.  1854.    247  S.   8.    (1  Thlr.) 

[454!2]  Wordt  Rusland  bedreigd  door  zynen  stotskundlgen  en  roaataebappe- 
lljken  toestand?  Schetsen  en  opmerkingen  nit  de  Reisportefentile  Taneeeea 
Naderlander.    Amsterdam,  Muller.  1854.   gr.8.   (40c.) 

[4543]  Russlands  Verdienste  um  Deutsehland.  Eine  historisch -diploma!. 
Denkschrift.    Hamburg,  Hoffmaun  u.  Campe.  1854.    160  S.   8.    (ITbk.) 

54544]    The  Condilion  and  Requirements  of  the  Presidencj  of  Madras.    Bj 
.Bnce Horton.    Lond.,  1854.    325 S.  gr.8.    (5  6h.) 

[4545]  The  Seventh  Census  ojf  the  United  States.  1850 ;  embracing  a  Statistical 
View  of  each  of  the  States  andTerrilories,  arraoged  by  Countries,  Towns,  &c.: 
shonring  Population,  Profession,  Occupations,  Agriculture,  Churches,  &c. 
An  Appendix  embraeing  Notes  upon  the  Tables  of  eaph  of  the  States,  &c.  By 
J.D.B.deBow.    Washington.  1853.    1148S.gr.  4.    (12  Thlr.) 
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[4546]  EDcydppsdia  of  the  Trade  aod  Commerce  of  the  United  Staates,  partim 
colarly  of  the  Soathern  and  Western  Staates^  givfng  a  View  of  the  Commerce, 
Agriculture,  Manafactore,  ärc:  together  with  HIstorical  and  Statistical  Sit  etch  es 
oftbe  States  and  CitieSywIthAppendices.  By  J.  D.  B.  De  Bow.  2.  edit.  2Vols. 
WashiDgtoo.  1853.    gr.  4.    (15ThlrO 

Geschäft,  Verkehr  n.  Arbeit  ia  den  Vereinigten  Stanten,  od.  prakt.  Anleitnnv  in 
Amerika  Oeld  za  erwerben,  xu  iparen,  ansuwenden  n.  %n  binterlasien.  Von  Freealey. 
Kachd.  Engl.  Für  Denteehe  bearb.  et*  2.  Heft:  „Gelderwerb  durch  Handei**  QSt- 
tiogen,  Wigaad.  1653.    S.  65  —  125.  gr.  16.    (a  a|  Ngr.) 

[4547]  Le  badget  de  Br^il ,  ou  recherches  snr  les  ressoarces  de  cet  empire 
daos  leors  rapports  avec  les  iot^röts  europ^ens  du  commerce  et  de  l'emfgratlon, 
par  le  eomte  Aug.  van  dar  Straeten-Ponthos.  3  Vols.  Bniiell. ,  Muqaardt. 
1854.    IX  o.  307,  318  o.  36)^  S.  m.  3  Karten,  gr.  8.    (6  Thir.  20  Ngr.) 


Universitätsnachrichten. 

[4548}  DorBd.  (Vgl.  oben  Bd.  I.No.  699—701.)  BeidermedicinischeD 
Facttltat  erscnienen  ImLaafe  desJahres  1853  folgende  fnaugaraldissertatfonen : 
Rieh,  Bieiiekii  qaaedam  de  metallorum  albnminatibaSy  eoraroque  effectn  ad 
orgaoismom  aniraaliam.  Dorp.  41S.gr.  8.;  MHogL  Bwiynski,  novM  qaaedam 
finctnra  ad  fractaram  claviculae  continendam.  Ib.  30  S.  m.  1  lith.  Taf.  lex.  8. ; 
P9t.Gähtffen$,  tumorls  colloidis  casus  singalarfs.  Ibid.  34  S.  gr.  8.;  ff^iffr. 
Q9hBW0j  de  corpascolo  qnodam  adiposo  in  bominnm  genta  obvio.  Ibid.  39  S. 
ai.  1  lith.  Taf.  gr.  8.;  O,  v,  GrüMwald^  socci  gastrici  hamani  indoles  pbysica 
et  chemica  ope  Sstalae  stomachalis  indagata.  Ibid.  51  S.  gr.  8. ;  C  Lp.  Hireh- 
h9rg,  Donnolla  ad  polypös  uteri  fibrosos  pertinentia.  Ib.  45  S.  gr.  8. ;  jindr. 
Kraute y  diss.  de  snlfuns  transilu  in  urinam.  Ibid.  40  S.  gr.  8. ;  Bm,  Krause, 
diss.  da  rigore  mortis  In  genere  ac  de  rigore  in  museulis  laeyibus  obvio  In  specie. 
Ib.  58  8.  gr.  8. ;  Em,  Lmw^  experimenta  de  ratione  Inter  pulsus  frequentiam, 
saaguinis  presslonem  lateralem  et  sanguinis  flnentis  celeritatem  obtinente.  Ib. 
438.  m.  1  lithogr.  Taf.  gr.  8. ;  Jul,  Lieber ,  diss.  de  radlce  rhei.  Ibid.  30  S. 
gr.  8.;  Fd.  Morawits,  qnaedam  ad  anatomiam  blattae  germanicae  pertinentia. 
Ib.  54  S.  m.  1  lith.  Taf.  gr.  8.;  iST.  iSc/m//,  de  pehi  obllque-ovaU.  Ib.  47  S. 
m.  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.;  jidelb,  Isid,  Tobien,  diss.  de  glandularum  ductibus 
efferentlbus  ratione  Imprimis  habita  telae  muscularis. '  Ib.  32  S.  m.  1  lithogr. 
Taf.  gr.  8.;  Hm.  ff^agner,  diss.  de  effectu  natrl  sulphurici.  Ib.  79  S.  gr.  8. ; 
yietT^eyriehf  de  cordis  asplratione  nonnulla.  Ibid.  31  S.  m.  1  lithogr.  Taf. 
gr.  8.;  Ado,  Downar  v.ZapoUki^  conspectus  statisticus  omnium  partuam  in 
Dosocomio  obstetricio  univers.  litt.  caes.  Dorpatensis  decem  lustris  observato- 
ram.  Ib.  44  S.  gr.  8. 

[4549]  UeL  (Vgl.  Leipz.  Repertor.  1850.  Bd.  III.  No.  3990. 91.)  Im  Lehrer- 
personal fanden  in  den  letztverwichenen  Jahren  vielfache  Veränderungen  statt. 
Ans  der  theologischen  Facultät  schied  der  1 .  ordentl.  Professor  Dr.  ^n#.  Fr. 
Uubo*  Pelt  (jetzt  Pfarrer  zu  Kemnitz  in  Pommern)»  der  In  dem  Decret  vom  4* 
Juni  1852  in  seinem  Amte  nicht  bestätigt  worden  war;  als  ordentl.  Prof.  war  im 
Herbst  1851  der  ausserord.Prof.  der  Theol.  an  derUniv.  Leipzig  Dr.  Gutt,  Ado, 
/WcAe  eingetreten.  —  Die  juristische  Facullit  verlor  durch  den  Tod  die  or- 
dentl. Professoren  Etatsrath  Dr.  N,  N.  Falek  am  1 1.  Mai  1850  und  Dr.  J,  Joe, 
Chr.  Fr,  ChrieHaruen  am  19.  März  1854,  durch  Berufung  an  die  Univ.  Giessen 
im  WinUr  185V52  der  ord.  Prof.  Dr.  Rud,  Jhering,  Der  zu  Anfang  des  J.  1850 
lom  ansserord.  Prof.  ernannte  Advocat  Dr.  R.  Samwer  trat  im  Sommer  1852 
wieder  aus ,  und  wurde  dann  zum  herzogl.  Bibliothekar  zu  Gotha  ernannt.  Der 
Privatdocant  Dr.  A,  Brinkmann  ging  im  Sommer  1852  ab,  zu  Ostern  1854  trat 
als  Privatdocent  Dr.  Thd,  Rho.  Schiltae  ein.  Als  ordentl.  Professoren  waren  zu 
Anf.  des  J.  1853  berufen  worden  Dr.  Ani.  Chr.  Jo.  Sekmidy  früher  seit  1839 
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* 
Privatdoeeat  la  Kiel,  dano  «asserord.  Prof.  in  der  jarist.  FacolMlxiiKo^a« 
hageo,  uod  der  aasserord.  Prof.  der  Rechte  an  der  Univ.  Jena  Dr.  Wüh.  Or- 
Umner,  —  Aus  der  mediciDischeo  Faealt&t  traten  vier  ordeotl.  Professorea 
aas.  Der  Conferenzrath  Dr.  Cph.  H,  P/ß^sUrb  am  23.  Apr.  1852,  ood  ta  sei- 
nem Gedachtniss  erscliien  bald  nachher  „Memoria  Cph.  H.  Pfaf  fli.  De  aocte* 
ritate  senatus  aeademici  Kiliensis  scripsit  Greg,  GuiL  Nitzschtut*'  (Kil.  1852. 
20  8.  er.  4.).  Der  ord.  Prof.  Dr.  Fr,  Thd.  J^'eriehs  folgte  dem  Rafe  als  ord. 
Prof.  der  spec.  Palhol.  a.  Therapie  nnd  Director  der  Klinik  an  die  Uoiv.Breslaa, 
der  ord.  Prof.  der  Chirargie  Dr.  Lwbo,  Stromeyer  als  k.  hann.  GeoeralstabssRl 
u.  s.  w.  nach  Hannover;  der  ord.  Prof.,  Etatsrath  Dr.  Andr,  Lwiw,  A,  Jfqrn 
warde  in  dem  Decrete  vom  4.  Jnni  1852  nicht  wieder  in  seinem  Amte  he8iiii|t. 
Die  erledigte  Professar  der  Pathol.  und  Therapie  wurde  hierauf  im  Soniser 
1853  dem  prakt.  Ante  Dr.  E,  F.  (roats  aus  Dansig  übertragen ,  naosserord. 
Professoren  wurden  ernannt  der  prakt.  Arzt  Dr.  PeU  L.  Panum  ans  Bomholm 
und  der  bisher.  Privatdocent  Dr.  G.  P,  M.  Rirehner;  als  Privatdocent  trat  ni 
Ostern  1854  Dr.  K.  Barteh tln,  —  Die  philosophische  Facolf&t,  welche bc^ 
dem  Beginne  der  Vorlesungen  im  Sommerhalbjahre  1852  9  Ordinarien  tihlte, 
verlor  5  derselben  durch  die  bereits  erw&hnte,  nach  erfolgter  Paclficaüoo  der 
Heriogthümer  Schleswig  und  Holstein  eingetretene  Nichtbestätlgung  derselbeo 
in  ihren  Aemtern  von  Seiten  der  k.  dänischen  Regierung.  Es  traten  hieniach 
aus  die  ord.  Professoren  der  Philologie  Dr.  Greg,  H^,  NU%ick  (jetzt  ord.  Prof. 
der  dass.  Alterthumswissenschaft  an  der  Univ.  Leipzig),  der  oriental.  Sprachea 
Dr.  Jtut,  OishoMuen  (jetzt  Oberbibliothekar  und  ord.  Prof.  der  oriental.  Spriebea 
an  der  Univ.  Königsberg) ,  der  Mathematik  Dr.  /f.  Fd»  Sek^rk^  der  Philoiopiiie 
Dr.  H,Mor,  Chalybaeus  und  der  Staatswissenschaften  Dr.  /.  Chr.  Runit;  ferner 
die  ausserord.  Professoren  Dr.  L.  Stein  und  Dir.  R*  Frhr.  v,  Lilienerm  (jetzt 
ausserord.  Prof.  in  der  philosoph.  FaculUit  zu  Jena).  Keine  der  geoaBoten 
ordentl.  Professuren  ist  zur  Zeit  wieder  besetzt;  der  zu  Ostern  aus  Haooever 
als  ord.  Prof.  der  Polizeiwissenschaft  etc.  berufene  Dr.  Guet,  Ziwuienuamiii 
bereits  nach  Jahresfrist  wieder  abgegangen.  Zu  ausserordenll.  Professorea 
wurden  ernannt  zu  Ostern  1853  für  die  dän.  und  nordische  Literatur  Dr.  Ckr, 
Knud  Fr,  Molbeck  aus  Kopenhagen,  und  für  Mathematik  nnd  Astronomie  Dr. 
G,  D,  E,  ff^eyert  Lehrer  an  der  Seecadettenschule  zu  Kiel  und  1851  honoris 
causa  unter  die  Privatdoeenten  aufgenommen.  Der  Privatdocent  Dr.  K,  Prim 
wurde  1850  zum  Lehrer  am  Gymn.  zu  Meldorf  ernannt;  der  Privatdocent  Dr. 
R,  Steffeneen  ist  dem  Vernehmen  nach  an  Fischers  Stelle  als  Professor  der  Phi- 
losophie an  die  Univ.  Basel  berufen  worden. 

(45501  Den  fndices  scholarum  für  die  Jahre  1851, 1852  uod  1853  sind  wissen- 
schaftlichen Einleitungen  nicht  vorangestellt.  Dem  Index  scholaram  für  das 
Sommerhalbjahr  1853  ist  (Pe^  GitiL)  ^^Forchhammeri  prof.  lit.  antiq.  Qaaeslio- 
num  criticarum  caput  I.  de  Aristotelis  artis  poeticae  cap.  4.  $.  11.*'  (Kil.  XUS. 
gr.  4.)  beigegeben.  Gedruckt  wurden  femer  die  bei  der  Feier  des  Gebartsfestes 
Sr.  Maj.  des  Köniss  Frederik  YII.  von  Dänemark  am  6.  Oct.  1852  und  1853  ge- 
haltenen lateinischen  Festreden:  Cor,  LMemmaty  theol.  P.  O.,  „de  pietate 
sincera  firmissimo  publlcae  salutis  praesidio**  (Kil.  1851.  12  S.  gr.  4.)  und  6. 
A,  Friekcy  theol.  P.  O.,  ^^de  necessitudine  qua  academia  et  respublica  civilis 
inter  se  continentur^'  (Ib.  1853.  15  S.  gr.  4.).  Das  Rectorat  der  Universil&t 
verwaltet  der  ordentl.  Professor  der  Theol.  Dr.  R,  IMdemann,  zu  seinem  Nach- 
folger in  diesem  Amte  ist  neuerdings  der  ordentl.  Prof.  In  der  philosoph.  Facat- 
t&t  und  Bibliothekar,  Etatsrath  Dr.  Henning  Ratjen  erw&hlt  worden. 

Fortsetzung  folgt« 


▼erlag  von  T.  0.  WelgeL  —  Verantwortl.  Redacleur:  Gersdorf. 

OAcia  von  Bemkard  TAuehnits. 


M  XIX. 

MirMte»  Oetoberheft. 


CIIPZIKBR  REPEBTOBIOI 


der 


deotsdien  und  ausiajidischen  Literatur. 


Unter  Mitwirkung  der  Universität  Leipzig 

heraasgegeben 


VOD 


Dr.  JB.  CF.  €ter»4orf» 


Zwölfter  Jahrgang. 


IV.  Bds.  1*  Hft. 


Lelpiig, 

T.    Ö.    W  e  i  ip  e  I. 

1854. 


Recenftloneii. 

Seile 

Bitehoff,  Th.  L,  W. ,  Entwtckejangsgeschichfe  des  Refces 29 

^«^f/ar,  F.  L.v.y  das  Wesentlichste  der  Sternkande.      •«...,  34 

FifcAtfr,  iL ,  pithoL-aoatomiscbe  Befunde  in  Leichen  Geisteskranker.    .  19 
Heger  y  F,C,,  die  physische  a.  mathematische  Geographie«    .    .    .'  .    .31 

Heffft,  H.f  Haadbach  der  Balneotherapie*    ...«••«...  17 

Hengel,  fF.A^van^  interpretatio  epist.  Pauli  ad  Romanos ;  Tasc.  I.    .    .  4 

JoA;t«fof»y  «/.  9  chemische  Bilder  aus  dem  Alltagsleben ^    .  21 

Junghu/m,  F.,  plantae  Junghuhnianae;  fasc. III.  .    .......  25 

m£A^«9{/e^,  F.  itf.,  Lehrb.  der  darstelleoden Geometrie .37 

Lange ,  «/.  P. ,  die  Geschichte  der  Kirche.  2.  Bd. 8 

Ledderhase f  R,  F, ,  Friedr.  If  ykonius. 9 

Leypoldt,  E.y  die  Himmelskunde ;    •  34 

Lilie,  die,  der  Mission 10 

Littrowy  J.JfV»,  die  Wunder  des  Himmels.  4.  Aufl.      •    ' 33 

ilftf^er,  £.i7.  F.,  Geschichte  der  BoUnik.  l.Bd 23 

NägeUbach,  E,,  über  kirchliche  Gemeinschaft.     .........  9 

Naumann j  F, ,  das  Teleskop  fiir  die  Jugend. 39 

Offenbarung  Johannes,  die,  erklärt  T./.£r.^.^6rar(/.       ^     .    .  5 

Rathke,  H,,  üb.  den  Bau  des  Brustbeins  der  Saurier.  .    •    .    ,    •    ."^  •  29 

jßoMfnann, /.,  Beitrüge  zur  Kenntniss  der  WasserhahneDlüsse.     ...  27 

5eAatf6v  ^*  9  I'CitfAden  für  Unterricht  in  der  nautischen  Astronomie.   .    •  38 

i^cAfiitf^er,  F.  V.,  Grundriss  der  Christi.  Zeit- u.Festrechnnng.    ...  30 

Sehömann,  X,,  Lehrbuch  der  Receptirkunst. 15 

Ueb  ersieht,  statistische  der  Östr.  Gymnasien.     .'.     .    .    .    •    .     .  35 

Unterhaltungen,  königsb.  naturwissenschaftliche 21 

Firchowy  R.,  Handbuch  der  spec.  Pa(holog(ß  u.  Therapie.  l.Bd.  .'   .    .  11 

fFakly  C,  A, ,  clavis  librr.  V.  T.  apocryphorum.      ........  1 

ff^iegandy  A,y  d.  mathematischen  Grundlagen  der  LebensYersicherungs- 

Institute,  .    .   ' .  32 

^mc^^,  J^.,  tieschichte  der  Botanik 2;^ 


Bibliographie. 

Geschichte. ..42 

Universitjltsnachrichten. 59 

Todesf&lle. * ' .62 


■ 

f 


Von  mir  ist  zu  beziehen : 

La  R^publique  des  Provinces-Unies  en  1672  et  1673.  fitude 
militaire  par  W,  J.  Knoop,  Major  d'Infanterie.  Traduction 
fran9ai8e  par  P.,G,  BoQtns,  Lieotenant  d'Infanterie.  Avec  iine 
Pr^face  du  Traducteur.  Bois-le-Duc,  Müller  frires,  fidi- 
teure*    1854.    Prix  20  Ngr. 

Interpretatiö  epistolae  Pauli  ad  Bomahos.  Primuin  in  lecüo- 
nibus  academiois  proposiU,  nunc  novis  curis  ad  editionem 
parata  auctore  Wc  Ä.  van  HengeL  Fasciculus  L  SylvaeDucis 
apud  Fratres  Müller,  Lipsiae  apud  T.  O.  Weigel.  1854. 
1  Thlr.  6  Ngr. 

Commentarius  perpetuus  in  prioris  Pauli  ad  Corinthios  epi- 
stolae ca'put  quintum  decimum.  Cum  epistola  ad  Wineiiim, 
theologom  Lipsiensem.  Auctore  Wesselo  Älbierto  van  HengeL 
Sylvae  Ducis  apud  Fratres  Müller.    1853.    2  Thlr.  4  Ngr. 

Leipzig,  19.  September  1854. 

T.  0.  Weigd. 

3m  ä^erlage  von  9*  SC«  )Bto<f^ati6  in  £ei)>|ig  etfc^ien  foeBen  unb  ift 

bur^  alle  l^ud^l^anbtungen  gu  pegfel^en : 

31aumcrofarroon),  ^BcfcOrciöung  öcr  ^rÖ= 

iifiorffürfio      ®^^^  SSorfti^uIe  bet  (Srbfunbe.     gpünftc  "on^ 
V\3tl}lUU}t.    ;6cfferte  auflafle.    8.    ®e^.    6  5»ör. 

S)ad  (Srf^einf n  einer  fänftett  ^Cufiage  einee  fold^en  @&ulbu6d  ijl  ^t)»i$ 
ber  be^e  f^ttotit  feine«  Sertl^d  unb  feiner  IBraud^barfeit.  iboffelbe  toirb  Be^ 
reUd  in  vielen  @^ulen  beut  geograb^ifd^en  Unterrichte  gu  (Srunbe  gelegt. 


Officio  Ton  Bernhard  TaacbBfii. 


Lelpz^r  Repertorimh 


der 


deotscken  und  aosUndisdien  Literator. 


AekUBdfierxigittr  Vaid. 


UQPZIGflR  REniRIORIDI 


der 


deolseheD  und  aosländischeD  Literatur. 


Uoter  MitwirkoDg  der  Universität  Leipzig 


herausgegeben 


von 

Dr.  K.  O.  Oersdorf, 

I  Hofirath  and  Oberbibliothekar,  de«  k.  eächs.  Albreohta-,  dea  k.  grlech.  ErlQser-  and  dea 

hen.  Saofaeen-Ernestin.  Haasordens  Bitter. 


Zwölfter   Jalirgang. 


Tierter  Band. 


Leipzig, 

T.    O.    IRT  e  i  ip  e  1. 

1854. 


Inhalts-Uebersicht 


Beartbeilende  Anzeigen. 


Clä88iflche  Alterthumsknnde  S.  80. 
C^chichte  S.  93.  157.  285. 
Jnrisprodenz  S.  1)29. 

KriegswissenBchafteii  S.  29U 

* 

Lander-  und  Völkerkunde  S.  214. 
Linguistik  S.  150. 
Literatargescfaichte  S.  193^ 
Mathematische  Wissenschaften  S.  30. 
Medicin  und  Chirurgie  S«  11.  136.  266. 
Naturwissenschaften  S.  21.  143.  279. 
Philosophie  S.  71.  275. 
Schul-  und  Unterrichtswesen  S.  36.  162.  225. 
Staatswissenschaften  S.  86. 
Theologie  S.  1.  65.  201.  257. 


Bibliographie. 


Forst-  und  Jagdwissenscbaft  S.  187. 
Geschichte  S.  43.  107. 
«ForiBprudenz  S.  232. 


Länder-  und  Völkerkunde  S.  294. 
Linguistik  302. 

Naturwissenschaften  S.  1.  171. 
Philosophie  S.  246. 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen  S.  124.  249, 
Todesfälle  S.  62.  126.  192.  251.  310. 
Uniyersitätsnachrichten  S.  59.  121.  189. 


t 

Theologie. 

[4551]  Clavis  librorum  Veteris  Testamenti  apocryphorum  philologica« 
auctore  Chr.  Abr.  WaU,  Fh.  et  Theol.  D.  Lipslae,  ap.  Barth.  1853.  VI  u. 
509  S.    hoch  4.     (5  Thlr.) 

In  bessere  Häode  konnte  die  Aufgabe,  fOr  die  Apokryphen  des 
A«  T.  ein  eigenes  Verbal -Lexikon  herzustellen,  niebt  kommen, 
als  in  die  des  bewttbrien  Lexikographen,  dessen  Glavi»  N.  T.  bei 
Allen,  die  sich  ihrer  seit  Jahren  bedienen,  schon  im  Voraus  das  gOn« 
sligste  Vorurtheil  für  vorliegende  Arbeit  erwecken  wird«  Zu  letz- 
terer aufgemuntert  von  Gfr.  Hermann,  Fritzsche,  Dav.  Schulz, 
Win  er  u*  And.  hat  der  Vf.  laut  der  Praef.  p.  V  sq.  afle  Müsse • 
stunden,  die  ihm  seine  öffentlichen  Aemter  Qbrig  Hessen  und  schliess- 
lich die  erste  Müsse  eines  ehrenvollen  Ruhestandes  benutzt,  um  noch 
im  höheren  Mannes-  und  Greisenalter  mit  derselben  ausdauernden 
Akribie,  welche  seine  Clavis  N.  T.  auszeichnet^  auch  über  die  Apo- 
kryphen des  A.  T.  nach  dem  ApePschen  Texte  von  1838  eine 
durchaus  ebenbürtige  Schwesterarbeit  zu  liefern.  Nicht  ohne  dank- 
bare Rührung  vermag  Ref.,  der  in  dem  ebrwQrdigen  Veteranen 
einen  seiner  ersten  Lehrer  in  den  alten  Sprachen  (zur  Zeit  als  der- 
selbe bis  um  1823  das  Oberpfarramt  in  Schaeeberg  bekleidete)  ver- 
ehrt, jetzt  nach  eigener  vieljibriger  und  amtlicher  Beschäftigung 
mit  den  Idiomen  der  h.  Schriflsleller  seinem  ehemaligen  Lehrer  das 
schuldige  Zeugniss  seltener  Treue  im  Kleinen  auch  bei  dieser  Ar- 
beit zu  geben.  Dies  zoHfllige,  will  sagen  der  Red.  unbekannte  Pie* 
tätsverbttitniss  durfte  Ref.  um  so  weniger  von  Uebernahme  gegen«* 
wSrtiger  Anzeige  abhalten,  je  überzeugter  er  ist,  daas  jeder  Unpar«« 
teiische,  bei  genauester  Durchmusterung  jedes  beliebigen  Artikels, 
vorliegendem  Lexikon  das  nümliche  Lob  gewissenhaftester  Sorgfalt 
zu  zollen  bereit  sein  wird.  Nicht  nur  die  bei  Lesung  eines  Probe-^ 
eapitels  aus  den  Apokryphen,  wozu  Ref.  das  1«  Gap«  der  Xoq^ia  ^SaXtafuiit 
(indeelin.  W.)  wählte,  nachgeschlagenen  Artikel,  sondern  auch  alle  an* 
deren,  welche  Ref.  verglich,  geben  jeden  erwOnschten  Anfschlnss.  Nur 
selten,  wie  z.  B.  fOr  ariqxa  und  xdXv^  (Sap.  2,  8)  hat  Ref.  eine  Nach- 
weisnng  vermisst.  Obgleich  die  in  der  Clavis  N.  T.  viele  Artikel  seblies- 
aeode  Formel :  Saepius  non  exstat,  den  Artikeln  der  Clavis  Apocr.  nicht 
i»eigesetzt  ist,  wird  man  doch  selten  in  den  Fall  kommen^  eine  Stelle  der 

1854.   ly.  i 
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Apokryphen,  worOber  mao  die  WahPiche  Glavis  zu  Ratbe  zieht,  darii 
Dicht  verzeichnet  zu  Boden,  wie  z.  B.  s.  v.  d$xaioavfti  bei  „ i)  b) 
id  quod  justum  et  aeqoum  est,  Recht  und  Billigkeit,'^  die  Stelle 
Sap.  1,  1  vermjsst  wird.  Etymologie  und  Syntax  sind  überall  durch 
genaoe  Verweisungen  auf  bewährte  Grammaliker  und  Gommentatorea 
aufgehellt,  zuweilen  reichlicher  als  vielleicht  nOihig  gewesen  wflre, 

z.  B.  8.  V. 

tlAfa'iXidofMu,  wfuu  f.  a<ro/uM  verb.  depon.  med.  {ayalloiKu)  saUando et 
tripüdiando  laetor^  exsulto  prae  gaudio  i.  e.  impense  iaetoty  sich  Ißbhtfi 
freuen y  frohlocken j  sq.  accus.  xt\\sssüber  etwas y  ut  ri^v  fnyaXiaavvtfv  avrov 
Tob.  13, 17.  Cf.  de  accus,  post  vv.  affectum,  seoBum  indicantia  Matth,  $.  414. 
RostS- 104,  not.  3.  $.  106,  pot*3.  /^alkw.  ad  Bnrip,  Hippol.  v.  1334.  Monk 
ad  Eur.  Hippol.  v.  1336.  Jf^in.  $.  32,  1.  Gesen.  p.  806.  et  si  Tob.  1. 1.  cam 
praesenti  v^cmI  jaDCtum  legilur  futarum  17  ^vx^  —  ayaXltdcttM  xtA.  cf.  quae 
habent  de  futuro,  jancto  c.  praesenti,  ubi  praeter  ea,  qaae  nunc  facit  aliquis, 
teemorantnry  quae  etiam  postero ,  sl  tnleritres,  tempore  faclet,  omnitempO' 
ris  notione  oblfterata  Herrn,  ad  Vig.  p.  747  et  de  grammaU  graec.  emendaüone 
p.  197.  JfalM.  S.  506.  VI.  Rost  S.ii6.  Erf.  ei ß^under  Bd  So^h.  Or.  y.  M 
vel  442.  Stallö.  ad  Plat.  Eutjphr.  p.  59.  ff^in.  $.  41 , 2,  n.  fin.  et  J.  41 ,  6.  ad 
Luc.  1 ,  37  notata.  Frituche  ep.  P.  ad  Rom.  2.  p.  9  sq.  Ewald  ^.  527.  GrmvL 
Comm.  üb.  d.  Buch  d.  Weish.  p.  10.*' 

Das  eben  angeftthrte  Beispiel  syntaktischer  Anseinanderselznog 

mag  zugleich  zum  Beleg  der  Pracision  dienen,   die  auch  bei  erkll- 

renden  Cebersetzungen   obwaltet,   z.  B.  s.  v.  ßtog'  „C^r  top  iUiqi 

y^qfog  ßiop  4.  Macc.  6,  18:  vitam  agere  per  illnd  quod  est  ad 

senectutem   usqae   tempus    (de   accus,   durationis  vid.   alm).'* 

Eine  gewisse,   hin   und  wieder  bemerkliche  ciceronianische  Breite 

des   lateinischen   Styls   steht  durchgängig  im  Dienste   der  Absieht, 

den  Sinn  der  zu  erklärenden  Wendungen  möglichst  zu   prScisiren 

oder  grammatische  Bedenken  bis  auf  den   letzten   Rest  zu   heben. 

Eine  vorzOgÜche  Sorgfalt  ist  der  logischen  und  etymologischen  Ord- 

nung  nachzurOhmen,  in  welcher  die  verschiedenen  Bedeutungen  der 

Wörter  aufgefDhrt  werden,  z.B.  iXijxto  1)  pudore  afficio,  2)  co- 

arguo,  3)  castigo  a)  verbis  i.e.  reprehendo,  b)factis  i.e.  punio, 

4)  ezploro.   Auch  nach  Schneider  und  Riemer  ist  die  ^yflltesle^ 

Bedeutung  vo  DJyjpa  bei  Homer:  „vorrOcken  und  so  bescbSroen,  za 

Schanden  machen.*'     Aus  ihr  erklärt  Wahl  trefflich  die  Stelle  Sap. 

1,5:  ayiov  nvevfia  «l^yj^^fffirat  (iTteX&ovcf^g  al5ixiag)t 

yyspiritus  sanctus  pudore  st^ffundeiury  quo  I.  quum^  ilixta&at  alternet 
cum  verbfs  ^tvynv,  aTtavacr^ai,  cum  pudoris  sensu  recedere  dicitar  aj^. 
n9.  abiis,  in  qaibns  do'^o«,  Xoyia/toqaavvttoq,  ad«iM<»  deprehenditor.  (Hoa. 
lliad.  9, 519)." 

Ueber  die  Notbwendigkeit  dieser  und  ähnlicher  Aanahinen  voa 
Metonymie,  z«  B.  s.  v.  dtKaioowi/,  2)  b)  ß)  „metonym.  pro  dtxawi 
Gap.  1,  15^^  liesso  sich  übrigens  mit  dem  Vf.  wohl  mit  Grund  re«li* 
ten,  da  die  Kraft  dieser  Aussagten  eben  erst  dann  in  ihrer  vollen 
BigenthOmlichkeit  zur  Geltung  kommen  dürfte,  wenn  sie  nicht  meto« 
aymisch,  sondern  nach  dem  Wortlaut  verstanden  werden:  Mit  List 
und  Ungerechtigkeit  hat  der  h.  Geist  nichts  zv  schaffen  (V.  5); 
Gerechtigkeit  ist  unsterblich  (V.  15).  Von  der  Unsterblichkeit  der 
Gereehten,  und  data  ihre  Seelen  in  GoUea  Haed  aind  nnd  keine 
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Qoal  616  aorflhrt,  ist  danii  folgeraii^tweise  Gap.  2  f.  4ie  Reile«     Ob 
der  Vf.  seinem  io  der  Praef,  ausgetprocbcDeD  Grundsätze,  die  B«-» 
denloogea  der  Wörter  oielit  oonOthig  zo  httureo  aod  die  £iiibeit  der 
Graadbedeatutg  oiebl  allzu  vielfacb  zq  spaUen,   Oberalt  Irea  gebiie« 
ben  sei,   mag  bei  maacben  Artikeln,  z.  B.  bei  diaßavhop,  dtdyWf 
^Mdrifta  dabingestelll  bleiben.      Dagegen  bftUe  es  sieb  wobi   der 
Mfihe  verlobot,  s«  v*  a&ayuaia  die  ontoiogiscbe  und  die  mnenonisclM 
Uasterblicbkeil  zo  nnterscbeiden  und  nacb  diesem  Unterscbicde  die 
acbt  angersbrlen  Stellen  za  sondern.     Was  die  Eigennamen  betrifiTk, 
so  sind  die  Aufklärungen  z.  B.  tlber  solche,  die  von*  versebiedenen 
Personen  vorkommen,   wie  !Ahi^avdQog,  gewisi  willkommen.      Da* 
gegen  mOcble  io  der  Apokrypbenclavis  schwerlicb  Jemand  die  z.  8. 
s.  V.  Alyvfnog  beigebrachten  Realien^  die  zuletzt  doch  mit  Verwei- 
soBg  auf  Winers  bibl.  Realw.  scbliessea,  oder  eine  Anfzäblong  der 
Stellen  erwarten,  wo  dieser  Eigenname  mit  oder  ohne  Artikel  vor- 
kommt; es  genQgte  in  letzterer  Hinsicht  die  Bemerkung:   Similiter 
apod  Hebraeos  a  nominibus  propriis  non  bebraicis   abest  artic.  cf. 
Ewald  p.  569*  g^*  min.  p.  240,  um  so  mehr,  da  die  VerscbiedcB* 
beit  nicht  bei  verschiedenen,  sondern  bei  denselben  Scbriflstellern 
und  io  denselben  Bflchern  sich  findet,  wie  die  Glavis  selbst  ausweist» 
Einen  wahrhaft  enormen  lexikalischen  ReiChthum  entfaltet  die  Be* 
bandlung  der  Partikeln,  besonders  der  PrUpositioneo  und  gewisser 
oft  vorkommender  Verba,  wie  £i)ii,  ^7^09^,   yitofiai  u.  dgl.  m«,   die 
durcbsebnittlich  am  seltensten  nachgeschlagen  werden,  so  dass  Ref. 
beim  Anblick  der  20 Spalten,  Über  welche  sich  die  Beleuchtung  des 
verschiedentlichen  Gebrauchs  der  Präposition  iv  erstreckt  (die  Seilen 
sind  nämlich  mit  richtigem  Tacte  behufs  leichterer  Uebersicht  in  zwei 
Spalten  9  doch  ohne  besondere  Spaltenzahleo,  getbeilt),  darauf  ver* 
sichtete,  den  gesuchten  Anfschluss  fiber  die  Gonstruction  dp  duißav- 
Xlotg  aaaßovg  i^itaaig  htat  Sap.  1 ,  9  zu  finden.     Vgl.  2$  1:   oix 
itniv  ictffts  sV  reXevT^  dv&Q<6nov,     Am  meisten  beklagt  Ref.,^  dass  es 
dem  Vf.  nirgends  gefallen  hat,  anstatt  dieses  Stellenreichthoms  we- 
nigstens den  durch  dogmatischen  und  sonstigen  Gebalt  hervorragen- 
den Wortern  und  den  Angaben  des  Sinnes,  in  welchem  sie  bei  den 
apokr.  Schriftstellern  des  A.  T.  uns  begegnen,  Parallelen  ans  dem 
N.  T.  beizugeben y  was  er  gewiss  leichter  und  treffender  auf  Grund 
nnd  mit  HQlfe  seiner  eigenen  Glavis  N.  T.  thuo  konnte,  während  er 
nicht  versäumt  bat,  auf  gleiche  Weise,  wie  er  in  letzterer  gelhan, 
Parallelen  aus  der  elassiscben  Gräcität  fast  jedem  Artikel  und  jeder 
angegebenen  Bedeutung,  fOr  welche  sich  Parallelen  bei  den  Classikern 
finden,  beiznfägen.     Nor  auf.  grammatikalische  Parallelen  des  N.  T. 
nnd  nur  auf  iodirecte  Heranziehung  derselben,   mittelst  Verweisung 
nnf  Grammatiker  und   Gommentatoren   des  N.   T.,  wie  oben  s.  v, 
ayaXkiaoficu  an  Lue.  1,  37  durch  Hioweisaag  auf  Winer  etinnert 
wird,  bat  er  sich  eingelassen.     Ref.  versäumt  nicht,  auf.  den  Wertb, 
«eichen  schon  jetzt  Artikel  wie  dUaioSj  dtxatoaivt^^  dixcuioif  dio|a, 
Cwj7,  lojog,  niffttg^  np^viuit  (To^iia,  ^a^i^  u.dgl.  m.  für  die  neutesta» 
meatiicbe  Exegese  haben,  aufmerksam  zo  machen.    Da  doch  wahr- 
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scheiolieh  baM  eine  4.' Auflage  der  Clavis  N.  T.  za  erwaKen  sieht« 
go  kann  Ref.  den  Wonseh  nieht  nnterdrücken,  Hr.  Dr.  Wahl  raOchle 
dafttr  Sorge  tragen,  dass  diesem  seinem  ftitern  lexikalischen  Werke 
non  doreh  Beifdgong  apokryphischer  Parallelen  des  A.  T.  der  nSchste, 
vnd  wenn  wir  nicht  irren,  wichtigste  Gewinn  aus  seiner  vorliegenden 
jüngeren  verdienstvollen  Arbeit  zu  Gute  komme.  Wird  aber  eine 
nnfehlbar  nachfolgende  zweite  Auflage  der  Clavis  Apocryphornm  V. 
T.  durch  die  jetzt  darin  vermisste  direcle  Rinweisaog  auf  bemerkens* 
werthe  neotestameotliehe  Parallelen  bereichert,  deren  Auswahl  ge- 
trost und  am  zweckmifssigsten  dem  Vf.  beider  Claves  zu  Oherlasseo 
ist,  so  dOrfle  dann  auch  die  jüngere  Schwester  alles  in  sich  ver* 
einigen,  um  Jeden,  der  an  ihrer  Hand  in  jene  der  h.  Schrift  zwar 
nicht  gleich  zu  achtenden,  doch  gut  und  nOIzlich  zu  lesenden  ßöcher 
einzudringen. versucht,  eiostimroen  zu  lassen  in  das  ^idfft  r^  ^^j 
welches  nach  alter  frommer  Sitte  das  Ende  beider  Lexica  schmUckt« 
Druck  und  Papier  sind  wOrdig;  der  Druck  insbesondere  fällt  so  leicht 
und  distinct  in  dt«  Augen,  wie  es  bei  einem  Werke,  worin  grie- 
chische und  nicht  selten  auch  hebräische  Worte  und  Satze  mit  cur- 
sivem  und  stehendem  lateinischem  Texte  und  einer  Pfliie  von  Cifalen 
und  Ziffern  fortwährend  abwechseln,  nur  irgend  ge« Duscht  werdea 
kann.  Dankenswerth  ist  es  endlich,  dass  der  Vf.  auch  die  Varian- 
ten (z.  B.  oeQog  —  etxQog  Sap.  2,  7  s.  v.  a^q)  nicht  ausser  Acht 
gelassen  und  in  dieser,  wie  iu  jeder  andern  lexikalischen  Hinsiebt, 
auf  die  vorhandenen  Gommentaro  stets  die  nOthige  Rücksicht  ge- 
nommen hat. 

[4552]  Interpretatio  epistolae  Pauli  ad  Romanos,  primum  in  lectionibus 
aeademicis  proposita,  nunc  novis  enrts  ad  editionem  parata  auctore  W*  A. 
faa  Hengel.  Fase.  I.  Silvae  Dncis,  Müller.  (Lipsiae,  T.  O.  Weigel.) 
1S54.    Y1IIU.167S.   gr.8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  ehrwürdige,  im  74.  Jahre  stehende  Veteran,  der  hier  den 
Anfang  eines  Gommentars  Ober  den  ton  jeher  durch  viele  solche 
mit  Recht  bevorzugten  und  gründlichst  erläuterten  ROmerbrief  aof 
den  Grund  wiederholt  gehaltener  akadem.  Vorlesungen  in  die  gros- 
sere Oeffentlichkeit  treten  ISsst  und  in  5  —  6  Ihnlichen  Heften  mn 
vollenden  gedenkt,  ist  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren  durch 
solide /Gelehrsamkeit,  be&onnenes  Urtheil  und  liebenswardtgen  Cha* 
rakter  unter  uns  so  wohl  accreditirt  und  hat  sich  um  die  Anerkea- 
nung  der  in  Deutschland  jetzt  gemachten  Portschritte  der  NTlichea 
Exegese  im  Kreise  seiner  Landsleute  so  verdient  gemacht,  dass  seioe 
hier  vorlieg,  neueste  grossere  exegetische  Arbeit  auch  unter  oas 
einer  gflnstigen  Aufnahme  sicher  sein  kann.  Denn  wenn  sie  aucli 
nicht  durchaus  neue  und  zu  neuen  Resultaten  führende  Aufschlflsse 
und  Erklärungen  zu  bieten  hat,  was  bei  der  so  erschöpfenden  Durch- 
sprechung und  Erklärung  des  Themas  auch  anderwArlsher  im  Weseat- 
lichen  kaum  noch  zu  erwarten  ist,  so  fördert  sie  doch  schon  dadurch 
das  richtigere  Verstand niss  des  in  Angriff  genommenen  Briefes,  imsM 
der  Vf.  den  von  anderen  Auslegern  aufgestellten  ErklSmngen  seine 
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ZotUmmoog  und  BesUligUDg  ertfaeill,  oder  seioen  Widerspruch  und 
was  ihn  dazu  bestimmt ,  laut  werden  lässl.  Er  selbst  cfaarakterisirt 
sein  exegetisches  Verfahren  also: 

„ Interpretationis  hfstoricae,  logicae,  psychologicae  legibos  band  secns 
obedire anDiaus  sum  quam  grammalicae.  Constiti  mihi,  ut  me  ab  excursibus 
inregionemdisciplinae,  quamdicunt,  dogmaticae  abstinerem.  Qaod  quam- 
quam  nonnullos  aegre  latoros  esse  praevideo,  lis  tarnen  displicere  maloi  quam 
erapndG  committere,  ut hanc in  epistolam,  qaeroadmodom  plernmqae  fit,  aut 
meam  aut  scbolae  sectaeve  alicoius  importarem  opinione m.  Nihil  aliud  mihi 
curae  cordique  fuit,  quam  Pauli  menlem  pro  viribus  Candida  et  ingenue  leclori 
tradere  et,  si  occultior  erat,  e  teoebrls  ernere.    Promiscue  igitur  variarum 

Eartiom  et  familiarum  laudavi  ioterpretes»  quolies  mihi  rem  acu  tetigissa  vide- 
antur.  Ubi  vero  iodagatio  mihi  minus  ei  voto  successerat,  satlus  habebam 
fgnoraotiam  meam  nitro  fateri,  quam  temare  asseverando  auctori  obtrudere 
aliena.<<    (Praef.  p.VlI.) 

Das  vorlieg.  1.  Heft  resumirt  in  dem  „iotroitus  in  ep.  P.  ad 
Rom.**  (pi  1  —  27)  in  fibersichtlicher  Kürze  die  von  frOheren  Aus- 
legern durchgesprochenen  kritischen  und  historischen  Puncte,  bringt 
viel  Gutes  Ober  Ideengang  und  Zweck  des  Briefes  ( —  quamvis  fre* 
qaentes  produnt  transgressiones  et  excursiones,  Paulum  band  raro 
ingenio  suo  ila  indulsisse,  ut  calamo  excipienda  praeberet,  quae 
menti  agitatae  ex  improviso  subltoque  oborirentur,  vcl  sie  tarnen  pro* 
posilnm  snum,  etiam  ubi  ex  diverticulo  in  viam  redeundum  erat,  per- 
sequi  non  neglexit.  p.  19*)  und  Liaft  in  eine  ausführliche  Inhalts- 
angäbe  des  ganzen  Briefes  ans.  Den  Rest  besetzt  die  Auslegung 
des  1.  Capitels.  Wie  fest  der  Vf.,. mitten  unter  den  zahlreichen 
Erklärungen,  die  er  überall  gewissenhaft  nachweist,  auch  auf  eige- 
nen Füssen  stehe,  beweisen  z.  B.  seine  Bemerkungen  zu  ^va(At$ 
0€ov  (v.  16),  xajMX^iv  (v.  18),  ro  yvonarov  rov  Qeov  (c.  19)  u.  a«, 
die  von  tiefer  Spracbkenntniss  zeugen.  Mag  es  auch  sein,  dass 
Manches  hätte  kürzer  gefasst  werden  kOnnen,  und  dass  dies  noth- 
wendig  werde  geschehen  müssen,  wenn  das  Ganze  in  der  oben  an- 
g^egebeoen  Heftezabi  bewältigt  werden  soll:  so  hat  doch  auch  diese 
AvsfBbrlichkeit  wieder  ihr  Gutes  und  wir  dürfen  im  Interesse«  der 
Wissenschaft  wünschen,  dass  das  Ganze  recht  bald  möge  zum  Ab- 
achittss  geführt  werden. 

[4553]    Die  Offenbarung  Johannes.    Erklärt  von  Dr.  Joh.  H.  kW-  Ebrard, 
CBath  u.  Hauptpred.  zu  Speyer.    Königsberg,  Unzer.  1853.    Iv  u.  667  S. 
gr.  8.     (n.  2  Thtr.  20  Ngr.) 
Auch  n.  d.  Tit. : 
Biblischer  Commentar  über  sämmtliche  Schriften  des  N.  Test,  zunächst 
f.  Fred.  u.  Studirende.    Von  Dr.  Berm,  OUhauseH  u.  s.  w.    7.  Bd. 

Das  Vorwort  (S.  III  f.),  noch  in  Erlangen  den  6.  März  1853 
geschrieben,  giebt  gedrängte  Auskunft  über  die  allgemeinen  Ver- 
hältnisse, die  bei  dieser  neuesten  (76.)  Erklärnng  des  wichtigen 
Boches,  womit  das  N.  T.  und  die  h.  Schrift  überhaupt  schliesst,  in 
Frage  kommen.  Arbeiten  %*om  sei.  Olshaasen  lagen  darüber  nicht 
yor.  So  mnsste  die  von  Hrn.  ür,  Ebrard  übernommene  Erklärung 
„dieses,  schwierigsten  aller  biblischen  Bücher  eine  vüllig  selbststän- 
dige werden. <'      Referent   kann  nach  aufmerksamer  Vergleicbong 
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mehrerer  der  wichtigsten  Partien  ies  Commenlars,  die  Ihm  einen 
hohen  Genoss  und  dem  erhahenen  Gegenstand  entsprechende  wahre 
Erbauung  verschafft  hat,  bezeugen,  dass  derselbe  durch  die  dem 
Herrn  Vf.  rQhmlichst  bekannte  christliche  Genialität  sowohl,  als  durch 
strenge  Wissenschaftlichkeit  den  Anforderungen  entspricht,  welche  die 
Kirche  und  die  Wissenschaft  an  einen  theologischen  Commenter  Ober 
die  OITeohRrnttg  Johannis  stellen  mfissen.  Auf  eine  Aoseinander* 
Setzung  mit  denen,  „welche  an  die  Möglichkeit  einer  Prophetie  Qber- 
haupt  nicht  glauben  and  die  OfTenb.  Job.  in  die  Reihe  jener  rein 
menschlichen  Geistes-  oder  Wahnes- Entwickelungen  stellen,  deren 
Denkmale  als  die  der  apokryphiscben  Apokalyptik  bezeichnet  za 
werden  pflegen,'^  verzichtet  der  Verfasser.  „Dass  die  Off.  Job.  rein 
auf  der  alttestamenllichen  Prophetie  ruht  und  aus  ihr  sich  vONig  er- 
klärt,^* aber  auch  „dass  und  inwieweit  sio  durch  die  Erffillnng  sich 
bereits  als  göttliche  Offenbarung  erwahrt  (bewahrheitet)  hat,^*  hofft 
er  „um  so  sicherer  nachgewiesen  zu  haben,  je  strenger  er  die 
Frage  nach  der  Erfüllung  von  der  exegetischen  Frage 
nach  der  Erklärung  gesondert  hat/'  Er  nennt  sich  den  Er« 
sten,  der  dies  hoffentlich  zum  Nutzen  der  theologischen  Wissenschaft 
gethan  und  hofft  dadurch  vor  jeder  „Tendenz- Exegese,  welche  die 
eigenen  kirchlichen  Ansichten  in  die  Apokalypse  hineinliest,''  z.  B. 
vor  der  „Monstrosität  Hcogstenbcrgs,  der  bereits  am  Ende  des  1000 
jsbrigen  Reiches  zu  stehen  wähnt,''  bewahrt  worden  zn  sein,  auch 
dem  von  fhi^  gelieferten  Beweise,  dass  der  Papst  nicht  der  An« 
ti Christ  sein  kOnne,  ein  wissenschaftlich  schwerer  in  die  Wag- 
schale fallendes  Gewicht,  als  dem  Rengstenbergscben 'zukomme,  ver- 
liehen zu  haben. 

„Andererseits,'^  fShrt  er  fort,  „wird  kein  wahrheitsliebender  Benribeiler 
es  aus  confessionellen  Tendenxen  ableiten,  wenn  Ich  in  eimelnen  Zögen  dess, 
was  die  Offenb.  Hber  die  mystische  halbe  Jahrwoche  der  habyloniacfaen 
Yermischung  >ron  Wahrheit  und  Lüge,  worin  wir  jetzt  noch 
Icbeo,'  sagt,  jenes  hierarchisch  «abergläubische  System  geweissagt  finde« 
welches  im  Mittelaller  und  weiterhin  geistliche  Waffen  für  wcllUche  Zwecke 
.gemissbraucht  hat.*' 

Dem  Ref.  will  es  scheinen,  als  beruhe  nicht  nur  dieser ,  son- 
dern auch  der  Missbrauch  weltlicher  Waffen  zn  geistlichen  Zwecken, 
und  so  manches  Andere,  keineswegs  blos  in  der  ,, katholischen'^ 
Kirche,  anf  gleicher  Vermischung. 

„Habe  Ich  doch  ans  derselben  Offenb.  Job.  die  Pflicht  nachgewiesen, 
dass  man  (mit  Calvin)  die  Gemeinde  derer,  welche  die  röm. -kalb,  Kirche 
bilden,  als  eine  wirkliche  Gemeinde  Christi  wohltinterscheiden  müsse  von  dem, 
was  in  dieser  Kirche  uns,  im  Lichte  des  Wortes  Gottes  betrachtet,  als  schrift- 
widrig oder  als  Mischung  von  Wahrheil  und  Unwahrheit  erseheinen  mass/< 

Die  Einleitung  nimmt  mehr  «ils  den  siebenten  Theil  des  vofa«> 
minOsen  Gommentars  ein  ( —  101).  Als  Verfasser  der  Offenbarung 
erweist  §.1  deli  Apostel  Johannes  (^—  15).  Von  den  verschiedenen 
Auslegungen  der  Off.  Joh.  bandelt  §.  2  (—  27).  In  §.  3  werden 
,,dic  richtigen  Gronds«itze  der  Auslegung'^  besprochen:  1)  dass  der 
Exeget  den  gegebenen  Text  als  solchen  selbstständig  nach  den  all* 
gemeinen  Regeln  der  Exegese,  unabhängig  von  den  in  §•  2  erwJEha- 
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tea  kirchengeschichtlichen  Erleuchtungen,  auszulegen,  daher  2)  nicht 
nach/der  ErfÖllung,   sondern  danach,   was  geschriehen  steht  und  in 
wie  weit  der  Schriftsteller  sich  .Aber  seine  Meinung  seihst  erklärt» 
zn  fragen  hahe,  vorzüglich  3)  mit  vergleicbendeoi  RQckblick  auf  die 
Wurzeln,  die  diese  Weissagungen  in  denen  des  alten  Bundes  haben, 
wobei  4)  flberall  eine  sorgfflltige  Vergleichung  ähnlicher  Stflcke. in- 
nerhalb der  Apokalypse  anzustellen  »ei  ( —  34).     Am  ausführlich- 
sten  werden   nnn  in   §.  4  ff.  ^ydie  alttestamentlichen  AnknQpfangs- 
pvBCle  der  neutestamenllichen  Weissagung*^  in  Betracht  gezogen, 
namentlich  in  §•  Ö  „die  Danielischen  Weltmonarchien''  (S  41 — 51X 
femer  (in  §.  6«   dessen  Ueberschrift  im  Texte  vermisst'wird)  „die 
70  Jahre  des  Jeremias*'  ( —  63)»  ferner  in  §.  7  ttdie  70  Jahrwochen 
nnd  1200  Tage  Daniels««  (S.  63  — 911),  endlich  in  §.  8  „die  Weis- 
sagungen des  Sacharja**  ( —  101)<     Für  einen  Commentar,  der  „zn- 
ntcbst  für  Prodiger  und  Studirende^^  bestinnrot  ist,  wäre  eine  kürzere 
Fassung  dieser  Einleitungsparographen,    besonders   des  vorletzten, 
vohi  sehr  2u  wOnscben   gewesen.     Getreu   der  Weise   Olshausens 
schreitet  die  nnn  folgende  ,,  Au  siegung,**  welche  die  Ueberschrift 
„Erster  Theil**  trttgt,  in  Abschnitten  mit  Real -Uebersehriften  vori 
z.  B.  I.  Der  Titel.   Cap.  1,  1--3  (S.  102—114);  IL  Die  Zueig«* 
nnng.    Gap.  1,  4  — 6  (—  124).     111.  Das  Thema.    Gap.  1 ,  7.  8. 
(^-  128).     IV.  Erste  Vision,   auf  Erden:   die  sieben  Leuchter  und 
sieben  Sterne;  nebst  den  sieben  Sendschreiben,    Gap.  1,  9  — 3,  22* 
A.  Einleitung.    Gap.  1,   9  —  11    (—  132).     B.   Die   erste  Vision, 
V.   12 — 18  ( —  160).      1.  Sendschreiben,  an  Ephesus  (-^  169) 
V.  s.  w.     Das  Ganze  der  Offeab.  Job.  wird  in  vier  Visionen  getheilt. 
Das  Abscbiedswort  Ghristi,  Gap.  22,  V.  12 — 16  und  die  Besiege* 
lang  der  Apokalypse  von  Seiten  Jesu  V.  18  f.,  sowie  seine  Ver^ 
betssnng  baldigen  Kommens  nebst  Johannis  Antwort  V.  20  und  der 
Segenswunsch  an  die  Gemeinden  V.  21«  bilden  den  Schlnss  (S.548). 
Getrennt  von  der  Auslegung  behandelt  der  „Zweite  Theil^^  des 
Cemmentars  (S.  549  ff*)'  ^9^^^  Frage  nach  der  Erfüllung*^  und 
zerfillU  in  fünf  Abschnitte,  worin  1)  die  sieben  Sendschreiben  ( —  577)» 
2)  die  sieben  Siegel  und  sieben  Posaunen  ( —  591)«   3)  das  Weib, 
der  Drache,  das  Thter  ans  dem  Meer,   das  Tbier  ans  der  Erde 
( —  613)9   4)  die  Vollendung,  mit  den  Unterabschnitten:  die  sieben 
ZorosebaleD  (parallel  und   identisch  den  sieben  Posaunen),   Babels 
Fall  und  des  Anticbrists  Reich  am  Schluss  des  gegenwärtigen  Welt- 
Ion  ( —  629)  jener  Frage  unterzogen  werden  und  5)  eine  y^flber- 
sicfatlicbe  Zusammenstellung  nach  den  apokalyptischen  Perioden  einen 
znsammen fassenden  Rflckblick  auf  das  vielverscblungene  Ganze  ver- 
schafft,   welcher  schliesslich   S.  635   durch   eine   „Uebersichts* 
tabelle**  erleichtert  wird.    —    In  einer  beigegebenen  „Ueber- 
setznng«'  der  Apokalypse  S.  637  —  667  sind  die  reeipirten  Gapi« 
leU  und  Verszahlen  leider  weggelassen,   dagegen  die  in  der  Aus- 
legnng    gebrancbten    und    gerechtfertigten    Realflberschriflen    ein- 
geschaltet,  H. 


[45541     Die  Geschiphte  der  Kirche.     Dargestellt  von  Dr.  J.  P.  La&ge. 

1.  Thl. :  Das  apostolische  Zeitalter.  2.  Bds.  1.  u.  2.  Abth.  Braunschweig, 
Schwetschke U.Sohn.  1854.  X n. 654 S. gr. 8.  (li2Thbr.  12Ngr.a.24Kgr.; 
epi.  5  Thlr.)    Vgl.  oben  No.  1984. 

Auch  u.  d»  Tit. : 
Das  apostolische  Zeitalter.    Dargestellt  von  etc.    2  Bde. 

Mit  den  hier  vorzafQbreodeo  beideo,  dorch  iie  fortlaafeode  Pa« 
gioaUr  in  Eins  zosammengebanden  Ablb^iluogen  ichiieast  sich  nao- 
mehr  ia  rascher  Aufeioaod erfolge  die  erste  Serie  des  vom  Hrn.  ProE 
Lange  in  Angriff  genommenen  am  dinglicheren  Geschichlswerkes,  Ober 
dessen  Anfang  an  der  oben  nachgewieaeoen  Stelle  dieser  BUtler 
vorläufig  berichtet  ward  und  Ref.  mag  sein  Urtheil  in  Beziehong  nuf 
die  in  jener  Anzeige  angedeutete  gar  zu  grosse  Ausfilbrlichkeit,  welche 
in  den  gewissermaassen  so  zu  nennenden  Prolegomenen  hervortrat« 
bei  der  nunmehr  eintretenden  specifiscben  Geschichte  der  apoatolisdieft 
Zeit  zn  eigner  Freude  gern  modificiren*  Alles  wohl  erwogen  wird 
sich  im  Allgemeinen  das  Urlheil  vertreten  lassen,  dass  der  Verfasser 
;;  bei  überall  sich  kenntlich  machendem  Eingelebtsein  auf  dem  Quellen« 
gebiete  seiner  Forschungen,  unterstOtzt  von  Scharfsinn,  Gelehrsam- 
keit und  wohllhuender  GeroQthlichkeit«  seinen  Gegenstand  mit  ün« 
befaogenheit  und  Sicherheit,  nichts  leer  in  die  Luft  hinstellend,  anf- 
gezeigt  habe,  wie  er  allmillig  entwickelt  wird,  ein  zutreffendes,  nach 
allen  Seiten  bin  wohl  orientireades  Gemfllde,  das  viele  von  einer 
tendenziösen,  bttufig  ganz  aprosdionysisehen  Kritik  ihm  aufgedrungene 
Zflge  entschieden  wieder  ausweist,  wobei  jedoch  nicht' in  Abrede 
gestellt  werden  soll,  dass  der  Vf.  flir  einzelne  Annahmen  und  An- 
sichten, die  aber  das  Ganze  nicht  alteriren,  schwerlich  überall  wird 
Zustimmung  finden  können.  Wird  es  in  letzterer  Beziehung  die  Stehe 
Ibeologisoher  Pachjournale  sein,  sieb  mit  dem  Vf.  auseinanderzn- 
aetzen,  go  haben  die  Leser  dieser  Blfitler,  ihrer  Bestimmung  naeb, 
vor  Allem  ein  Anrecht  darauf,  zu  erfahren,  welchen  Gang  der  Vf. 
in  der  Ausführung  seines  Vorwurfs  genommen  habe.  Er  sei,  im 
Anscbluss  an  die  Nach  Weisung  über  den  Inhalt  des  l.Bds.  in  seinen 
beiden  isagogischen  Abschnitten,  gegen  das  viel  speciellere  Inhalts- 
verzeichniss  S.  V  —  X,  in  aller  Körze  ia  Folgendem  angedeulel: 
S.  Abschn.  der  allgem.  Geschichte:  die  Gesch.  der  Gründung,  Aus- 
breitung und  Goncentration  der  Kirche  in  der  priacipiellen  Erschei- 
nung ihrer  Oberweltlichen  Herrlichkeit  (S.  1  — 492).  Die  1.  Hiifte 
bespricht  das  erste  Stadium  der  Kirche  des  apostol.  Zeitalters  voni 
ersten  christlichen  Pfingstfeste  bis  zur  Zerstörung  Jerusalems;  Jeru- 
salem, Antiochien  und  Bom  bilden  den  wechselnden  Schauplatz;  din 

2.  Hälfte  schildert  die  apostolisch-episkopale  Goncentration  der  Kirche 
von  der  Zerstörung  Jerusalems  bis  zur  Zeit  Trajans.  Die  einzelnen 
Capitel,  welche  der  Stoff  naturgemflss  darbietet,  zeigen  die  wohl- 
abgepasste  Gliederung  des  Ganzen.  Die  2.  kürzere  Abth.  ( —  650) 
bringt  die  specielle  Geschichte  der  Kirche  der  apost.  Zeit.  Bier 
wirf  die  Geschichte  des  Gultus  im  engeren  und  weiteren  Sinne  — 
also:  Katechumenat,  Gemeindecultusy  Liturgie,  Kircheazucht  u.a. w.  — 
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diireh(;efpro€beii.  Alsdaoo  kommt  das  Apofttolat  an  die  Reibe,  zu- 
oicbst  iD  seiner  allgemeinen  Gestalt  und  Enifailungy  dann  im  engern 
Sinne,  wobei  die  Gescbichte  der  Lebre  in  der  apostol.  Kirche  be* 
aondere  Berflcfcsichtigung  6ndet.  Hierauf  macht  der  Abscbn,  Ober 
Localgemeine,  Organisation  der  Gemeine  zar  Einheit  der  Kirche, 
Rirehenregiment,  Verhftitniss  der  Kirche  zu  Staat  und  Weit,  Mis« 
aion  ond  Martyrthnm,  apostol.  Kirche  als  typische  Propbetie  der 
Zukunft  der  Kirche  den  Bescbluss.  Gegen  die  Attentate  der  TObin* 
ger  Schnitf  auf  den  Complex  des  NTlicben  Codex,  gegen  ihre  will- 
kMrIiche  historische  Gonstroetion  des  Christentbums  von  ihren  Prin- 
eipieo  ans  werden  wir  jedenfalls  der  vorlieg.  Schrift  auch  eine  er« 
wfinsehte  Mitwirksamkeit  zutrauen  dflrfen,  das  künstliche  Gewebe 
jener  Hyperkritik  in  seiner  Nichtigkeit  nachweisen  zu  helfen  und 
neue  Grundlagen  zu  weiterem  Fortscbreiten  im  Dienste  vorurtbeilr- 
firoier  Wahrheitsliebe  zu  gewinnen.  Die  partie  honteuse  dieser  Schrift 
bilden  zahllose,  zum  Theil  recht  arge  Druckfehler,  deren  Verzeich- 
nisse auf  vier  engbedruckten  Seiten  doch  noch  immer  nicht  er- 
schöpft ist. 

[4555]  Ueber  kircbliche  Gemeinschafk  apd  Austritt  aus  der  Kirche.  Ein 
Votam  von  Lic.  Dr.  Ed.  Higelsbach,  Pfarrer  zu  Unterleinleiter  in  Ober- 
franken.    Erlangen,  Th.  Bläsing.  1844.    IV  a.  66  S.   gr.  8.     (9Ngr.) 

Dieses  Schriftchen  erseheint  als  Nachtrag  zu  des  Verfassers 
froherer  Schrift:  „Was  ist  christlicb?'S  wie  auf  dem  Titel  ange- 
deutet wird.  Dm  zu  bestimmen»  ob  und  welche  Kirche  sich  mit  den 
Pr&di4^aten  „der  Einen,  heiligen,  katholischen  und  apostolischen*^ 
schmOcken  dürfe,  ohne  sich  dabei  wieder  in  allerlei  Irrwege  zu  ver- 
lieren, bedarf  es  eines  festen  und  klaren  Principes,  welches  aufzu- 
stellen der  Vf.  sich  in  vorlieg.  Schriftchen  vorgenommen  bat.  Der 
labefaagene  und  gesunde  Sinn  des  Seht  evangelischen  Auges  sieht 
dieAogustana  nicht  als  einen  weiten  Mantel  an,  mit  dem  man  meint, 
Alles  zudecken  und  dem  Kampfe  ein  bequemes  Ende  machen  zu 
können.  Wenn  doch  alle  polemischen  Schriften  in  solcher  Prftci- 
sien,  Unparteilichkeit  und  Tiefe  geschrieben  würden,  wie  diese  aus 
der  Schrift  zeugende  und  auf  die  Schrift  zurückfahrende  Darlegung 
der  reformirten  und  lutherischen  Abirrungen,  der  lutherischen  und 
reformirten  Einheit! 

[i556]  Friedrich  Mykonius,  Pfarrberr  und  Superint.  von  Gotha.  Ein 
Leben  aus  der  Reformationszeit  ven  K-  Fr*  LedderhOSe.  Mit  Portrait  nach 
Lucas  Cranach  j.  und  Facsimile.  Hamburg  und  Gotha,  Perthes.  1854. 
Vnu.336S.   gr.l2.     (n.  24Ngr.) 

Der  Zweck  des  Buches  ist  ein  asketischer.  Auf  solchem  Felde 
schon  röhmlich  bekannt  bewahrt  der  Vf.  auch  mit  diesem  anziehen- 
den und  fesselnden  Charnkterbilde  seinen  Namen.  Er  führt  uns  zu- 
erst hinein  in  die  Jugend  des  Hykonius.  In  dem  Abschnitte  „der 
Heilsweg  im  Traume,^*  steigen  wir  hinab  in  das  Mensebenherz  und 
binein  in  das  Erbarmerherz  unsers  Heilandes.     Er  lässt  uns  sodann 
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.  Mben,  wie  das  Licht  in  den  FransisfcMerordeii  za  Amaberg  driagl« 
Der  31.  Oct.  1517  findet  einen  besondern  Platz  ansfübrlieher  Be- 
handlong.  In  dem  Capitel  ,^6ttB  RIoslerleben  unter  Lieht  nad  Drack** 
tritt  besonders  Luthers  Persönlichkeit  in  den  Vordergrund  des  Kan- 
pfes  Wider  den  Unglauben  der  MOnche.  Eine  freundliche  ßmab- 
Dung  an  die  Annaberger,  Gotha,  ein  aurigedehnterer  Wirfcungskreia, 
die  Wittenberger  Concordia,  Schmalkalden  und  Bnglaad,  die  Re- 
formalion  in  Leipaig,  ein  köstlich  MykoniusbOchleia  (,9 Wie  aaa  die 
Einfältigen  und  sonderlich  die  Kranken  im  Christentbum  nnterricblea 
soll/^  ao.  1540)$  Krankheit  und  Arbeiten,  Trauer  und  Abschied,  Tod 
und  Begrabniss  bilden  den  übrigen  Stoff,  der  oft  mit  authentiscbea 
Zeugnissen  Aber  Mykonins  oder  dessen  eignen  Worten  begleitet  noi 
durchflochten  ist.  Das  Werk  ist,  alles  wissenschafkticben  Betwerkes 
entladen,  für  einen  weiteren  Leserkreis  bestimmt.  llOge  es  dam 
gesegnet  sein.  Vielen  Etwas  zu  bringen,  was  es  vermag,  .nSmiiel 
Etwas  zum  Leben,  und  Etwas  zum  Sterben.  j^o» 

[4557]  Die  Lilie  der  Mission.  Von  einer  Norwegerin.  Ins  Deutsche  über^ 
tragen  von  //.  Sobald.  Mit  einem  Vorwort  von  K,  Barmarm,  Gotha,  F.  A. 
Perthes.  1854.    VUIq.94S.   gr.  i:^.    (15Ngr.) 

Ansprache  ans  dem  Munde  einer  Frau  an  Frauen  zn  Gansten 
der  auch  von  ihnen  zu  fördernden  Heidenmission ,  die,  treuherzig* 
gemfithlich  wie  sie  ist,  einen  Gedanken  au  das  Angehen  wider  das 
sonst  Recipirte:  Malier  taceat  in  ecciesia  — ^  gar  nicht  aufkommen 
l8sst.  Ansprechend  deutet  sie  das  an,  was  ein  wahrhaft  ehristikher 
„Missions- Prauenverein*^  in  des  Hauses  heiligen  Räumen  leisten 
kOnne  und  wie;  gut  ist  es,  dass  wir  die  Belege  fOr  solche  Wirk- 
samkeit auch  in  unseren  näheren  Umgebungen  nicht  vermissen.  Wie 
mochten  wir  doch  Frauen  nach  der  Eigenthamlichkeit  ihres  Wesens 
und  Wirkens  Theilnahme  an  und  Zotritt  zu  dem  schweremslen  SehafTea 
fOr  das  Missionswerk  unter  den  Heiden  irgead  verkQmmern  wollen, 
da  wir  gerade  darin,  dass  sie  zartbesaiteter  als  wir,  tiefer  von  den 
Elende  der  Heiden  —  etwa  bei  dem  Anblicke  einer  Missionskarte 
mit  der  weit  uad  breit  schwarz  angestrichenen  Nacht  des  Deidea* 
thoms,  ans  welcher  nur  erst  hin  und  wieder  kleine,  freundliche,  bell- 
leuchlende  Sterne  der  christlichen  Mission  bervorschtoMierft  <— -  er- 
fasst  und  gerQhrt  werden  und  dies  auf  Andere  Ifberzutragen  ver- 
mögen, eine  BOrgschaft  haben,  dass  sie  dann  nach  ihrer  erhabeneD 
Stellung  in  christlichen  Hflusern  um  so  mehr  geneigt  und  geschickt 
sein  werden,  das  ihnen  noch  viel  naher  liegende  Heidnische  mittea 
in  ttuserm  christlichen  Bestände  zu  erkennen  und  zu  bekämpfen! 
Gewiss  haben  wir  bei  der  so  wanschenswerthen  Wiederverchriat- 
Hebung  unserer  Drogebungen  und  namentlich  des  beranwacbaendeo 
Geschlechts  die  Mitwirksaml^eit  edler  Hausfrauen  nicht  geringer  an- 
zuschlagen, als  es  einst  der  treffliche  Melantboa  tbat,  der,  als  er  In 
einer  fBr  die  junge'  evangelische  Kirche  noch  bedrffngten  Zeit  ganz 
verzagt  aus  einer  im  Hause  des  Pfarrers  zu  Torgan  tagenden  Con- 
ferenz  schlich,  durch  eine  Stube  kam,  10  welcher  des  Pfarrers  ond 
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der  beid<>D  Diakoneo  FVftnen  waren  uttd  anter  bStisKcfaen  Gescliltften  die 
Kleinen  für  die  Erhalinng  des  Evangeliums  Gebete  lehrten,  davon  gerührt 
ZQ  seinen  Freunden  gestärkt  nnd  erheitert  zarUck  kehrte  nnd  Lnthern, 
der  ihn  Ober  die  sichtbare  Verlinderung  seines  Wesens  befragte, 
die  Streiter  bezeichnete,  die  fQr  das  getneinsehaftliche  Glaubens- 
verk  kämpfen  nnd  wider  alle  Gewalt  unbesiegt  bleiben  würden,  laut 
Ps.  8,  S:  „Aus  dem  Mnnde  der  Säuglinge^'  u.s.  w.-^  Wir  machen, 
zor  Rechtfertigung  des  bildlichen  Titels  der  vorlieg.  Schrift,  auf  das 
S. 39  ft.  so  treffend  und  entsprechend  Gesagte  znnüchst  aufmerksam; 
es  wird  das  beste  Vorurtheil  fOr  das  Ganze  wecken;  es  wird  ihm 
Wege  dahin  bahnen,  von  wo  aus  es  am  nachhaltigsten  wieder  wir- 
ken kann,  zur  Förderung  jenes  Martha-  und  Maria-Sinnes,  der  sieh 
in  wahrhaft  christlichen  Frauen  gegenseitig  zn  ergänzen  hat  und  in 
seicbem  Zusammensein  so  oft  uns  wohllhuend  entgegentritt. 
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M558]  Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie  bearbeitet  yon 
Dr.  Bianbergtr  in  Wien,  Prof.  Chiari  in  Pra^,  Dr.  Palck  in  Marburg,  Prof. 
Grmmger  in  Stutt^rt,  Prof.  Hasse  in  Heidelberg,  Prof.  flebra  in  Wien, 
Prof.  Heusinger  in  Marburg,  Prof.  Lebert  in  Zürich,  Prof.  Pitha  in  Prag, 
Dr.  Simon  in  Hamburg,  Dr.  Stichel  in  Frankfurt  a.M.,  Dr.  Traube  in  Berlin, 
Prof.  ß^irehaw  in  Würzburg,  Prof.  flöget  in  Gi essen,  Prof.  fFintrieh  in 
Erlangen.  —  Redigirt  von  Rud.  VirchOW,  Prof.  d.  Med.  in  Würzburg.  1 .  Bd. 
Erlangen,  Fd.  Enke.  1854.  XIV  u.  51 5  S.  gr,8.  (n.  3  Tblr.) 
Auch  unt.  d.  Tit. : 
Handbuch  der  speciellen  Pathologie  und  Therapie.  1 .  Bd.  Allgemeine 
Störungen  der  Ernährung  und  des  Blutes.  Krankheiten  des  Bewegungs- 
apparates.   Bearbeitet  von  Firchoto^  /•  Fogel  und  StiebeL 

Habent  sua  fata  libelli,  und  bisweilen  schon  im  FOlalzuslande. 
Hr.  Buchhändler  Eoke  halte  zu  einer  neuen  umgearbeiteten  Auflage 
der  Canstatt'scben  speciellen  Pathologie  und  Therapie  eine  Anzahl 
Ärztlicher  Schriftsteller  gewonnen,  die  sich,  unter  der  Redaetion 
eines  ausgezeichneten,  nicht  genannten  Gelehrten  in  die  einzelnen 
Abschnitte  theilcn  sollten.  Die  Sache  zerschlug  sich,  indem  der 
Redacleur  nnd  mehrere  Mitarbeiter  zurOcktraten ;  Prof.  Virchow 
wnrde  nun  ersucht,  das  Unternehmen  von  Neuem  in  Gang  zu  bringen, 
lehnte  jedoch  die  Uebernahme  der  Redaetion  ab  und  verwies  den 
Verleger  an  mehrere  namhafte  Kliniker.  Als  jedoch  auch  hier  ab* 
8cbl8gliche  Antworten  erfolgten,  gab  V.  dem  „erneuten  Andringen** 
E.'a  nach  nnd  ging  in  Gemeinschaft  mit  mehreren  frflher  engagirten 
und  4  neubinzngetretenen  Mitarbeitern  ans  Werk,  jedoch  unter  der 
Bedingung,  dass  idieses  als  ein  ganz  neues  und  nicht  als  Umgestaltung 
des  Canstatt*8chen  betrachtet  werden  solle«  Es  ergiebt  sich  aus  dieser 
karzen  Geschichte  des  Gebnrtsverlaufes  vorbenannten  Werkes,  dass 
die  Idee  zu  demselben  nicht  gerade  als  ein  Product  stürmischer  Be- 
geisterung und  unbezähmbaren  Zengungstriebes  Seiten  des  wissen- 
achafllich  so  hoch  gestellten  Herausgebers  erscheint,  diese  ihm  viel- 
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mehr  vom  Verleger  znr  weiiern  Verarbeitung  zugefertigt  wordee 
ist.  Er  fdblt  tich  daher  auch  veraalasst,  io  der  Vorrede  nicht  nur 
hierQber,  sondern  auch  desshalh,  dasa  er,  als  Nichtkliinker  die  Ltei- 
tnng  des  Unternehmens  Qhernommen»  dass  die  Zahl  der  Milarb'eiter 
zu  gering  sei  und  durch  dieselben  ganz  verschiedene  Ansichten  und 
Schulen  reprflsentirt  werden,  sich  entschuldigend  vernehmen  zu  las- 
sen. RQcksichtlich  des  letzleren  Punctes  geht  er  noch  weiter  and 
wfinscht  die  encyklopädische  Bearbeitung  des  Ganzen  durch  Menoer 
verschiedener  Richtung  als  einen  besondem  Vorzug  betrachtet  zu 
sehen.  ,,Das  Werk  soll  die  nationale  Bedeutung  haben,  dass  einmal 
alle  (?)  Schulen  in  nähere  Vereinigung  treten,  nicht  eine  neue  Schote 
zu  bilden,  sondern  vielmehr  um  das  Schulmässige,  das  WillkBrlicbe, 
das  Dogmatische  los  zu  werden.  Emancipiren  wir  die  deutsche  Medicin 
von  diesem  Alp  der  Schulen  und  Schfllchen,  die  doch  nur  so  lange 
bestehen  können,  als  die  gesunde  Empirie  noch  nicht  thatsSchlicbes 
Material  in  genügender  Menge  gesammelt  bat,  um  das  für  Alle  gOl- 
tige  Gesetz  conslroiren  zu  können.^'  Um  diess  zu  erreichen,  soll 
hauptsachlich  nur  (wenigstens  von  V.)  die  historische  Darstellung 
beibehalten,  das  von  Andern  Aufgestellte  citirt  und  das  Abwei- 
chende eigner  Anschauung  durch  Thatsachen  erlSlutert  werden.  Die 
unvermeidlich  aufzunehmenden  Theorien  und  Hypothesen  möge  der 
Leser  (auch  der  SchQler  (?))  selbst  von  den  Thatsachen  abstreifen. 
Was  des  Herausgebers  persOnlicheu  Antheil  an  dem  Werke  anlangt, 
zu  dessen  Uebernahme,  wie  S.  IX  wiederholt  erkifirt  wird,  er  sich 
nicht  gedrängt,  zu  dem  der  Anstoss  nicht  von  ihm  ausgegangen,  das 
er  nur  „wie  eine  schwere  Last  auf  seine  Schultern  geladen,*'  so  ist 
folgende  Erklärung  von  Wichtigkeit : 

„Ich  besitze — schreibt  er  S.Xt — zwei  Fehler,  deren  ich  mich  pift  Freuden 
bewusst  bin,  nämlich  den,  auch  die  alten  Aerzte  für  wackere  Beobachter  zu 
halten ,  und  den  noch  vielleicht  grösseren,  an  Therapie  zu  glauben.  Für  mich 
beginnt  die  Medicin  nicht  von  heute,  und  ich  halle  es  für  unmöglich,  darin 
ganz  zu  Hause  zu  sein ,  wenn  man  sie  nicht  genetisch  auffasst.  So  ist  es  denn 
gekommen,  dass  ich  mit  dem  Fieber  und  der  Entzündung,  die  Mancher  schon 
begraben  geglaubt  hatte,  anfing;  so  habe  ich  es  gewagt,  eineReihe  alter  Be- 
zeichnungen zu  reactiviren,  wie  die  Stockung,  die  Wallung ,  die  Verstopfung, 
die  Vielen  kaum  noch  bekannt  sein  möchten,'*  u.  s.  w. 

« 

Hiesichtlich  der  Therapie  erwähnt  er  schliesslich,  dass  er  wohl 
an  sie,  nicht  aber  an  alle  Mittel  glaube  und  deshalb,  wo  eigene  Er- 
fahrung mangele,  nicht  unterlassen  werde,  die  bewährtesten  Aucto- 
ritäten  anzuführen,  auf  theoretische  Auseinandersetzungen  und  Hypo- 
thesen sich  aber  nicht  einzulassen  gedenke.  —  Von  den  6  Artikeln 
dieses  Bandes  sind  die  drei  ersten  aus  der  Feder  V.^s  die  umfang- 
reichsten. 1.  Abschn.  Allgemeine  Formen  der  Störung  und 
ihrer  Ausgleichung.  —  UrfijBber.  Mit  Bedauern  muss  Ref.  sich 
versagen,  von  der  Darstellung  des  Vfs.  einen  kurzen  Ahriss  zu  ver- 
suchen, da  gerade  an  der  Kürze  der  Versuch  scheitern  müsste.  — 
Die  Entzündung.  Durch  historisch-kritische  Einleitungen  gelangt 
der  Vf.  zu  ausführlicher  Darlegung  seiner  Ansicht  von  dem  EntzGn- 
dongsprocesse,  der  seinem  eigentlichen  Wesen   nach   eine  örtliche 
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BrnIbrungsstOruDg  ist,  und  gleich  allen  örllicben  BrnahroDgsvorgän- 
geD,  zunaebfil  aof  dem  Wecbselverhältoiss  zwiscben  Blot  uod  Gewebe 
beruht.     Die  Entzfloduag  ist,  mit  gehöriger  Eiaschranknog  des  Be« 
griffs,  als  ein  wirklicher  Verbrennnngsprocess  zu  bezeichnen.     Irri- 
tation and  Enlztlndong  nur  quantitativ  verschieden  (Ernabrnngs*  and 
FonetionsstOrung).     Hyperinose:   Zeichen  der  auf  das  Lymphsystem 
verbreiteten   entzQndlichen   Störung.      Die  specifische.  ontologiscbe 
AnfTassang  der  Entzündung  ist  aufzugeben ;    sie  ist  eine  örtliche 
Emifarangsstörung  mit  localer  Temperatnrsteigerung,  ausgezeichnet 
dnreb  die  Grösse  ihrer  Leistung,  die  Schnelligkeit  des  Verlaufs  und 
den  Charakter  der  Gefahr,     Sthenische  oder  active  Entzündung  ist 
die  reine  Form  des  Processes  unter  gUnstigen  Bedingungen,  asthe* 
■iscbe    reine   Entzündung  an  'geschwächten    Theilen    oder   ganzen 
Körpern.  —  Sehr  rationell  die  Angabe  der  Indicationen,  besonders 
die  WQrdigang  des  Aderlasses,  der  nur  als  Nebenmittel,  entweder 
als  symptomatisches  bei  dringender  Gefahr  oder  als  revulsivisches, 
welches  der  Körper  fOr  andere  Wege  der  Ausgleichung  vorbereitet, 
zu  betrachten  ist. —  II.  Abschn.  Oertliche  Störungen  des  Kreis- 
ln afes.     Allgemeines  Ober  Blutbewegung,     a)   Partielle  AnaemiOf 
Iscbaemie.    b)  Blutstockung  (passive  Gongestion,  Infarctus,  Anschop- 
pong).     Die  Mehrzahl  entspringt  von  verminderter  Kraft  des  Herzens 
(in  Fiebern);    hierzu  bedarf  es  aber  noch  localer  Widerstände:  ver- 
mehrte Reibung,  Schwere,  Stauung  u.  s.  w.  —   Hflmorrboidallebre« 
c)  filutwallung  (active  Congestion,  Orgasmus,  nach  V.  am  passend- 
sten Fluzion).    Ursache:  verminderter  Widerstand  gegen  die  Trieb«- 
krafl  des  Blutes.^ —   Etwas  zu  weitlduftig'!     d)  Pfropfbildungen  und 
Verstopfungen  der  Geßisse.     Historisches.    Freiwillige  Gerinnung  in 
Capillaren,  höchst  selten.     Die  EntzOndungsstase  bietet  sie  bei  Men- 
seben  für  gewöhnlieb  nicht  dar.      Sie  beginnt  entweder  von   der 
Wand   des   Gefässes   oder   bildet  sich   durch   die   ganze  Blutmasse 
eines  GefSsstbeils.     Ursachen:   Btutstockung  oder  veränderte  Mole- 
cularaltraction  zwischen  Blut  und  Theilen  der  Oberfläche.    Die  häu- 
figste Veranlassung,     Marasmus:  Am  gewöhnlichsten  bilden  sich  die 
ersten  Anfänge  der  marantischen  Thromben  hinter  den  Venenfclappen, 
genau  in  dem  Winkel,  in  dem  sich  die  Klappe  in  die  Venenwaud 
befestigt.     Hierzu  neue,   noch  nicht  veröffentlichte  Untersuchungen 
des  Vfs.     Phlegmasia  alba  dolens,  freier  Hydrops,  Ausgang  in  Ele- 
phantiasis.  Gangraena  senilis  nicht  Folge  von  Obliteration  der  Arte- 
rien.   —   e)   Wassersucht,    Hydrops,   Hyderiasis«     Feststellung  des 
sebwankenden   Begriffs.     Alle   Hydropen  werden   durch   Anhäufung 
wässeriger  Flüssigkeiten  gebildet,  in  welchen  die  übrigen  wesentli- 
eben    Beslandtheile   aufgelöst  vorhanden   sind.   —    Nur   da,   wo   in 
gleichen  Quantitäten  von  Blutserum  grössere  Mengen  von  Wasser, 
als  normal,  gefunden  werden  (wo  der  Eiweissgebalt  erheblich  unter 
die  Norm  sinkt)  ist  Hydraemie.     Seröse  Krase  ist  da,  wo  sieh  in 
gleichen  Quantitäten  Blut  relativ  zu  grosse  Mengen  Serum   finden« 
Secnndflre  hydropische  Krase.     Bei  Hydrops  von  mechanischen  Ur« 
saeheo  erfolgt  die  Ausschwilzung  nicht  aus  den  Venenwinden,  son- 
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dera  durch  die  Capillaren.  Uebor  Lenkaemie  id  dem  apBlern  Artikel 
Vogels*  Das  Weseo  des  Morbus  Brigblii  noch  uaergrflBdet.  — 
Eid  besonders  geballreicbes  Capitel,  —  f.  Bluluagen  ood  BlalAQsse« 
Jede  Exlravasalion  beruht  auf  Ruptur  der  Geflisswfinde.  Sehr  §pe- 
cielle  ErkUruog  des  Zustaadekomaieos  bei  gaos  verschiedenen  Zu« 
standen.  Die  allgemeine  baemorrhagiscbe  Diatbese  beruht  in  chroni- 
schen oder  acuten  Störungen  der  Nutrition  in  den  GeHisshfluteD,  die 
bald  den  anatomischen,  bald  nur  den  functiooellen  Cbaracter  an  sich 
tragen,  dabei  kann  Disposition  zulscbaemie  und  Thrombose  bestehen, 
Ursachen  derselben,  einzelne,  zu  ihr  disponirende  Krankheitaromen« 

—  g)  Blutkrankheiu  Haemophilie.  —  lii.  Ahsebn.  Allgemeine 
Störungen  der  EruAhrung.  Alle  Girculationsslürungen  sind  im 
Stande,  leichte,  meist  insensible  NutritionsstOrungen  hervorzubringen, 
welche  zu  weitern  Veränderungen  prädispooiren,  jedoch  haben  nur 
die  Stockung  und  die  Ischaemie,  nicht  die  Wallung,  gröbere  Veria« 
derungen  des  Ernährungszustandes  im  Gefolge.  Ungleich  grosseren 
Einfluss  flbt  die  Blutmiscbung  aus  und  die  einzelnen  Tbeilen,  als  au- 
tonomen Gebilden  inwobnende  Anziebungskraft,  Der  Einfloss  des 
Nervensystems  ist  noch  dunkel,  dagegen  ist  der,  den  einzelne  Gewebe 
und  Elemente  auf  einander  ausüben,  hoch  anzuschlagen,  a)  Neerose 
und  Brand.  -—  Mumificalion  der  Extremitäten  stets  Folge  primärer 
Verstopfung  der  zufahrenden  Arterien  in  Folge  autochtboner  oder  ein- 
gewanderter PfrOpfe«  Wesentlich  verschieden  von  Gangraena  senilis« 
(Neerose  und  Schwäche,  wie  bei  Decubitus.)  Nur  der  eigenthOro« 
liehe  Zustand  bei  Raphanie  dürfte  sich  den  Arterienobstruelionea 
anreihen«  —  EntzOndl icher  Brand  bei  asthenischer,  hyperBthenischer 
und  septischer  EntzOndune  (Diphtheritis,  Pbagadaena,  Anthrax).  — 
S.  301  Virchow^s  Prophylaxis  gegen  Vergiftung  bei  LeicbenOflnaagen. 

—  b)  Atrophie  und  Degeneration.  Verwechselung  mit  Phtbisis. 
Atrophische  Verhärtungen:  Obsolescens',  Verkalkung,  speckige  De- 
generation, Pigmentbildung.  Atrophische  Erweichungen:  Pettmeta« 
merpbose,  eigentliche  Erweichung.  Ursachen  der  Atrophie.  — 
Hektische  Fieber  sind  auf  die  Nator  des  Fiebers  zurOekzufOhrea« 
Jedes  Fieber,  als  Verbrennuogsprocess,  bat  den  Charakter  schneller 
Consumption  neben  mangelhafter  Regulation.  —  Atrophie  iofaatom. 
Besondere  Arten  der  neurotischen  Atrophie.  —  c)  Hypertrophie  und 
Neubildung  mit  Binschluss  der  Fettsucht,  der  Scrophnlose,  der  tnher« 
culOsen  und  krebshaften  Processe. —  Anhang:  parasitische  Pfianzen 
und  Thiere.  —  IV.  Ahsebn.  Störungen  der  Blotmischnng  von 
Vogel.  Bios  die  bekannteren  und  welche  klinische  Bedeutung  ha- 
ben. Viel  Sobjectives  und  Hypothetisches»  1.  Gruppe.  Verände« 
rnogen  in  der  (relativen)  Menge  und  die  Eigenschaften  der  normalen 
Bestandlheile.  1)  Abnormitäten,  der  Blutkörperchen:  a)  der  rotben, 
b)  der  farblosen  (Leukaemie).  2)  Veränderungen  in  den  Bestand« 
tbeilen  der  Blutflüssigkeit  (Faserstoff,  Eiweiss,  Salze  u.  s*  w.)  -— 

2.  Gruppe.     Abnormitäten    der    Blntmeoge :    Plethora,    Anaemie* 

3.  Gruppe«  Abnorme  Anhäufung  von  schädlichen  Stoffen  im  Blulei 
eanachliesslich  der  Sepsis.     Der  ganze  AbschniU  umfassi  90  S,  oskI 
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glcbi  eine  Uobersicbt,  die  orkeniien  Ussl,  wie  viel  oder  wie  wenig 
för  prakliscbe  Zwecke  bis  auf  den  beutigeo  Tag  die  mOhsaineD  ün« 
tenuehajugeQ  des  kreoken  Blates  geliefert  babeo.  —    V.  Abteboitt. 
Rbeonatisoiat  und  Gicbt,     Von  Demselbeo*     Kon  und  objecliv 
gebaiteo.     Der  VU  oDtkleidet  das  bekaoole  pathologiicbe  Ehepaar 
sein  grdssten  Theile   von  dem  Putz  und  den  HQllen,  die  ihm  die 
wechselnde  Mode  in  den  letzten  Decennien  nmgehangen  und  führt  ea 
uns  80  aienlieh  in  dem  Costflm  vor,  in  dem  es  sich  vor  ungefähr  30 
Jahren  prisentirte*     VI.  Abschnitt.     Rhachitis  und  OsUomala- 
eje»  vom  Geb.  Hofr.  Or.  Stiebe!  sen.  in  Frankfurt«     Kurze,  jedoch 
scharfe  Zeichnung  der  genannten  Krank beiisformen  (84  S.)  von  der 
Band  eines  erfahrenen  Praklikers.  —  Dem  Programm  dieser  Samm« 
lang  von  Honograpbieen  entnimmt  Ref.  im  Interesse  seiner  Leser 
noch  die  Inhaltsangabe  der  folgenden  Bflnde :    11.  Band.    Intoxi-^ 
eaCions-  und  Infectionskrankheiten.     VII.  Abschnitt«     lato« 
zieationen  (Dr.   Falcfc  in  Marburg).     VlII.  Abschnitt.     Thiergift- 
senchen  (Geb.  Rath  Beusinger  in  Marburg).     IX.  Abschnitt.    Sy- 
philis (Dr.  Simon  in  Bamborg).     X.  Abschnitt.   Malariakrankbeiten 
und  Typhen  (Prof.  Griesinger  in  Stuttgart).  —  Hl.  Band.    Acute 
Exantheme  und  Bautkrankbeiten  (Prof.  Bebra  in  Wien).  -— 
IV.  Band.    Krankheiten  des  Mervenapparates.    1.  Abtheilung, 
Krankheiten  des  Gehirns «  des  Rflekenmarka  und  der  Nerven  (Prof. 
Basse  in  Reidelberg).     2«  Abth.     Geisteskrankheiten  (Prof.  Grie- 
singer). —    V.  Band.     Krankheiten   der  Respirations»  und 
Clrealationsorgane.  '  1.  Ablh«     Krankheiten   der  Respirationfr- 
organe  (Prof.  Win  trieb  in  Erlangen).     2«  Abth.  Krankheiten  des 
flerzens  (Dr.  Traube    in  Berlin).      Krankheiten   der  Blut*  und 
Lympbgefasse  (Prof.  Lebert  in  Zarich).   —    VI.  Band.     Unter» 
leibafcrankheiten.      1.  Abth.      Krankheiten  des    hylopoStiscben 
Systems  (Dr.  Bamberg  er  in  Wien).     2.  Abth.     Krankheiten  der 
Nieren  (Prof.J.  Vogel  in  Gies^en).     Krankheiten  der  rottnnlichen 
Geschlechtsorgane  und  der  Harnblase  (Prof.  Pitha  in  Prag).    Krank* 
Jieitea  der  weiblichen  Geschlechtsorgane)  Puerperalkrankheiten  (Prof. 
Chiari  in  Prag).     Innerhalb  eines  Jahres  soll  das  auf  etwa  230-^ 
— 240  Bogen  berechnete  Werk  (zum  Preise  von  ungefähr  20  Thirn.) 
vollendet  sein. 

[4559]  Lelirbuch  der  Receptirknnst  fiir  Aenste  als  Leit&den  zu  academi- 
seben  Vorlesungen  und  zum  Selbststudium.  Von  Dr.  Xav,  Sch9m&Btt,  Prof. 
in  Jena.    Jena,  Fr.  Mauke.  1854.    XII  u,  248  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

Diese  Scbrift  i^t  zunächst  als  eine  Ergänzung  des  vom  Vf.  bo* 
arbeiteten  Lehrbuchs  der  Arzneimittellehre  zu  betrachten,  daher  auch 
ganz  nach  denselben  Principien  hinsichtlich  des  Umfanges  und  der 
Nomenclatur  der  Arzaeistofle  abgefasst,  wie  dieses,  wobei  die  6*  Aufl. 
der  Preoss.  Pharmafcopde  als  maassgebende  Norm  dieate.  Der  Vf. 
erachtete  ein  Eingehen  in  die  pharroaceotische  Technik  in  einem  be« 
schräakteren  Umfange  für  unooibehrlich  zum  besseren  Verständniis 
der  Regeln  der  ärztlichen  Receptirknnst,  und  liess  daher  derselben 
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eine  besondere  Berflcksicbtigang  zu  Tbeil  werden.  Dnrcb  die  zalii- 
reieb  beigegebenen  Beispiele  von  Receptrormeln  suchte  er  vorzBglich 
die  praktische  Anwendung  der  theoret.  Regeln  für  die  Verordnongs- 
weise  der  einzelnen  Arzneiformen  anschaulich  zu  machen,  demnScfast 
aber  die  besonders  wirksamen  und  gebrXnchlicben  Arzneimittel  selbst 
in  einer  möglichst  einfachen  und  zugleich  praktisch  braoebbareo 
Form  einzufahren.  Sie  scheinen  in  ihrer  grossen  Mehrzahl  den  Vf. 
eigenlhflmlich  anzugehören,  nnd  können  in  jeder  Beziehung,  man 
mOge  ihre  chemische  Zusammensetzung  oder  ihre  therapeatiscbe 
Bestimmung  ins  Auge  fassen,  als  Muster  gelten.  Berlihmta  Conpo* 
sitionen  grosser  AuctoritAten  wurden  ausgeschlossen ,  weil  sie  so 
leicht  zu  einem  geistlosen  Receptcopiren  Anlass  geben«  Freilich 
jteht  hiermit  im  Widerspruch,  dass  den  als  Beispiele  beigegebeaen 
Receptformeln  die  Bezeichnungen  der  Krankheiten  begefBgt  worden 
sind,  in  denen  sie  als  Heilmittel  benutzt  werden  kOnnen.  Sie  aollea 
aber,  wie  der  Vf.  ausdrücklich  bemerkt,  theils  das  Auffinden  beim 
Nachschlagen  im  Register  erleichtern,  theils  zur  gedringtea  Brifn- 
terong  und  gewisscrmaassen  zur  Rechtfertigung  der  in  der  RecepU 
formet  enthaltenen  Arzneimittel  dienen,  keineswegs  aber  zu  stereo- 
typer Verwerthung  jener  auffordern.  Ist  aber,  erlaubt  sich  Ref«  zu 
fragen,  hierdurch  ein  allerdings  möglicher  Missbrauch  verbotet? 
Gewiss  nicht  1  Indessen  findet  auch  Ref.  die  Beigabe  der  Rraokbeita* 
benennungen  ganz  zweckmässig,  weit  der  angehende  Arzt  beim 
Hangel  solcher  Andeutungen  weit  grosseren  Missgriffen  ausg^setxt 
ist.  Furchtet  man  gar  zu  ängstlich  den  Missbrauch  von  Receptfor* 
mein,  so  mOsste  man  sie  auch  aus  den  HandbOchern  der  speciellea 
Therapie  verbannen.  —  Uebrigens  bestimmte  der  Vf.  dieses  Liebr- 
buch  zunächst  für  seine  Vorträge  Qber  flrizliche  Receptirkunst;  dasa 
seine  Arbeit  aber  auch  in  weiteren  Kreisen  Beifall  finden  mOge,  ist 
sein  stiller  Wunsch  und  wird  ihm  grosse  Fronde  sein.  Und  diese 
Freude  wird  ihm  zu  Theil  werden,  da  die  Schrift  nicht  minder  des 
Beifalls  würdig  ist,  als  seine  früheren  Arbeiten  und  namentlich  nach 
seia  Lehrbuch  der  Arzneimittellehre.  —  uebrigens  bemerkt  der  Vf.> 
in  der  Vorrede  (wie  es  scheint  mit  Beziehung  auf  eine  Kritik  des 
eben  erwähnten'  Lehrbuchs)  „dass  kein  VornrtheiUloser  in  etaem 
Lehrbuche  Ober  eine  bereits  ausgebildete  Wissenschaft  nur  Neuen 
erwarten  werde.  Die  Meinung,  dass  nur  radicale  Neugestaltung 
eiaer  Wissenschaft  als  objective  Nothwendigkeit  die  Herausgabe 
einer  neuen  Schrift  rechtfertige,  sei  so  naiv  oder  Oherschwenglicb, 
dass  sie  eine  Widerlegung  nicht  verdiene.  Jede  Bearbeitung  eines 
Gegenstandes,  welche  neue  Gesicbtspuncte  biete,  hinsieht  lieh  der 
Systematik,  Darstellung  und  BegrSnzung  des  Stoffes,  oder  hinsieht* 
lieh  des  Inhalts  seihst,  dürfe  mindestens  die  Anerkennung  der  Be* 
rechtigung  zur  Herausgabe  im  Druck  beanspruchen.  Denn  oicbl 
.durch  Experimente  nnd  neue  Entdeckungen  allein  würden  die  Wia- 
seaschaften  gefordert,  sondern  auch  durch  weitere  Verwerthung  und 
Bearbeituag  derselben  in  Verbindung  mit  dem  bereits  Bekannten.**  — 
Dass  aber  der  Vf.  in  den  angegebenen  Beziehungen  so  manches  Neae 
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aacb  in  der  vorlieg.  Schrift  dargebote«  habe»  ist  oiehl  so  verkeaoei 
ni  seboB  ein  Blick  auf  da«  lahalU-Ver^eichBUB  beweiset  die  Eigen« 
tbflmlichkeit  seiner  Systematik.  Wir  geben  daher  dasselbe  sum 
SehloM  im  Anssuge.  Einleitung.  Allgemeiner  Theil  (S,  1  —  44)» 
I.  Cap.  Zweckt  Wertb  ond  Bedentnng  der  Arztlichen  Ordination 
IL  Zweckentsprechende  ftnssere  Form  des  Recepis«  IIL  inbak  des 
Reecptfl.  —  Specieller  Theil  (S.45  —  240).     I.  Cap.  Mischnngen« 

1.  Abtb.  Trockene  Mixtoren.  1.  Speciesform.  2.  Pulverform. 
3.  Zoekerwerkformen.  Zeltchen.  £•  Ablh.  Festweiche  Mix* 
leren.  1.  Unterabth.  a.  Pillen«  b.  Bissen»  c.  Stohlaöpfchen« 
2«  Coterabth.  a.  Pflaster,  b.  Gerate,  c.  Salben.  S,  Abth.  Dick- 
fiflssige  Mixturen.  1.  Unlerabtb.  Lattwergen  (so  schreibt  der 
Vf.,  anstatt  des  gebräuchlichen  y,Latwergen,"  indem  er  sich  auf  das 
lUlieDiiebe  Stammwort  „Elettuario^^  bezieht),  Breie,  Pasten,  Brei- 
siMcbUl^e  oder  Breianfscbläge«  2.  Lecksaft.  Pinsetsaft.  8*  Lioi« 
Bieste«     4-    Emulsionen«      4.    Abth.     DflnnflQssige    Mixturen« 

.  1.  üoterabth.    a.  Mittel-  und  SchQUelmixturen.    b«  Tropfenmixtoren« 

2.  AaüOsungen.  Satoralionen«  3.  Julepmixtnr.  II«  Gap.  Aus- 
sige. I.Abth.  AnfgQsse.  1.  Unterabth.  Heisse  Aufgüsse«  2*Ebal<- 
liÜOB«  Molken.  8.  Kalte  Aofgilsse.  2.  Abth.  Abkochungen. 
1.  Goncentrirte  Decocte.  Schleimige  Decocte.  Gallerte.  2.  DOone 
Decoete.  3.  Abth.  Verbindungen  der  Aofgüsse  und.Absude 
latereinander.  1.  Aufgoss- Absud.  2.  Absud* Au fguss.  4.  Abth« 
Aosgepresste  Pflanzensafte.  Ili.  Gap.  Gomhioatiooen  der  Aoszflge 
Bad  Mischungen.  -^-  Eiu  gut  ausgearbeitetes  Register  (S.  24i--248) 
scUiesst  das  Werk.  —  n. 

[4560]  Handbuch  der  Balneotherapie.  Praktischer  Leitfaden  bei  Ver- 
oidnang  der  Mineral* Brunnen  und  Bäder  von  Dr.  H.  Helfft,  prakt.  Arzte 
ia  Berlin.  Berlin ,  A.  Hirsehwald.  1854.  VIII  u«  JkT/  S.  gr«  8. 
(n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

In  den  zeitber  Ober  Mineralquellen  veröffentlichten  Lehr-  und 
HaodbQcherii  wurden  dieselben  Aitweder  nach  ihrer  geographischen 
Lige  oder  nach  den  in  ihnen  vorwaltenden  chemischen  Bestand- 
tkeilen  oder  endlich  auch  wohl  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge 
zusammengestellt«  Einen  anderen ,  bisher  noch  nicht  betreleneii 
Weg  hat  der  Vf.  eingeschlagen.  Nicht  die  Mineralquellen,  sondern 
die  einzelnen  Krabkheltsformen,  in  natürliche  Glassen  gmppirt,  dien» 
tea  ihm  als  Eiotheilungsprincip  für  Anordnung  desselben.  Er  ent- 
wirft'in  wenigen,  naturgetreuen  ZOgen  das  Krankheitsbild,  macht 
eiaige  Bemerkungen  Ober  die  Natur  und  ursachlichen  VerhZltnisse 
der  Krankheit  und  bespricht  nun  diejenigen  Mineralquellen,  welche 
•ich  vorzugsweise  heiikräftig  in  der  geschilderten  Krankheit  erwie- 
sen, ausfOhrlich  nach  ihrer  chemischen  Zusammensetzung  und  thera- 
penlischea  Wirkung.  Diese  Aufgabe  bot  allerdings  für  ihre  glück« 
Hebe  LUsong  erbebliche  Schwierigkeiten  dar,  zumal  der  grösste 
Tbeil  der  zu  benutzenden  ungemein  zahlreichen  balneographiscben 
Monographien  das  Gepräge  einer  gewiasen  Oberflächlichkeit  «a  sieb 
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irlgt  and  DainMitlich  eint  schalfe  UmgrSbziiDg  der  thtrapenl 
Wirkvogcn  der  in  Rede  ttehenden  MloeretqueiieD  nnr  gar  sehr  ver- 
mitsen  UuU     Deni  angebendeo  Arzte  uioute  sich  onler  bewasdua 
VerhaUnisseo  beim  Stttdium  der  Heilifaellenlehre  anwidkftHieh   der 
Gedanke  aufdrADgeD,  dass  es  wohl  ziemlich  gleicbgfllHg  sei,  ob  maa 
einem  Krankea  diesen  oder  jenen  Bmnnen' verordne,  da  nach  daa 
Anpreisaagen  der  Schriftsteller  eine  jede  Minerafqnelle  eine  Panaeee 
fast  fQr  jede  ehroniscbe  Krankheit  sei.     Aber  anch  der  flitere  und 
erfahrenere  Arzt  kam  nifr  za  oft  in  einige  Verlegenheit,  wenn  es 
sieh  am  die  gewissenhafte  AnswabI  einer  fQr  seinen  Kranken  wahr» 
baft  erspriesslicheo  Bronnen-  und  Badekur  bandelle.     Es  ist  ttbrigeas 
zur  Genflge  bekannt,  welche  arge  Mtssgriffe  in  dieser  Hinsiebt  von 
jeher  vorkamen   und  noch  vorkommen.     Dass  der  Vf.  des  vorlieg. 
Werkes  dergleichen  Bronnenschriften  als  zuveHissige  Unterlagen  fUr 
dasselbe  nicht  fOglieh  benutzen  konnte,  leuchtet  ein.     Nun  ist  zwar 
nicht  in  Abrede  zu  stellen,  dass  wir  einige  ausgezeichnete  Mono« 
graphlen   einzelner  Mineralquellen  auch  aas  frOherer  Zeit  besitzen, 
die  fttr  immer  einen  hohen  Werlh  behalten  werden,  und  dass  in  den 
letzten  Jahren  mehrere  vorzügliche  Bruaneaschriften  erschienen  siad, 
deren  Bearbeiter  die  Wirkungssphäre  der  Ihrer  specielleren  Beob* 
achtung  dargebotenen  Mineralquellen  bestimmter  und  natorgeaiasser 
festsellen,  als  diess  früher  zu  geschehen  pflegte.     Desseanageaehtel 
aber  mangelt  es  fQr  die  grosse  Mehrzahl  der  Heilquellen  bis  jetzt 
immer  noch  an  wahrhaft  brauchbaren  Vorarbeiten,  deren  der  Heraus- 
geber eines  Werkes,  wie  das  vorliegende,  nolha'endig  bedarf.   Zwar 
suchte  Hr.  Dr.  H.  durch  einen,  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
fortgesetzten  Besuch  der  verschiedenartigsten  Heilquellen  zu  ergän- 
zen,  was   ihm   durch  literarische  Hfilfsmiltel  nicht  gewibrt  wurde; 
das  Gebiet  aber,  auf  welchem  er  seine  Thatigkeit  zu  entwiekeln  ua- 
leroahm,  ist  zu  umfassend,  als  dass  er  durch  efgena  Anschauung  eine 
andere  als  eine  fragmentarische,  nur  über  eine  kleinere  Anzahl  von 
Mineralquellen  •  sich   verbreitende  Binsicht  in  ihre  Wirkungen  sich 
hatte  aneignen  ktfnnen.      Er  hofft  daher  auch   Entschuldigung  zu 
finden,   wenn  er  nicht  allen   Anforderungen    genügt   haben    sollte, 
die  der  Praktiker  an  eine  solche  Arbeit  zu  macfaea  berechtigt  tat, 
und  wean  er  nicht  überall  seinen  Plan  durchführen  konnte  eiaea* 
iheils  die  Krankheiten,  dem  physiologischen  Priozipe  gemlss,  syste- 
matisch  abzohandelo,    andererseits    bei  der  Empfehlung  der  Heil- 
quellen nur  die  klinischen  Untersuehungsmethodeu  und  anatomisch- 
pathologische   Veränderungen   als    maassgebend    gelten    zu    lassen« 
Diese  Batscbuldigung  wird  ihm  von  Seiten  billig  Denkender  tu  TbeH 
werden,  oder  er  bedarf  ihrer  vielmehr  nicht,  da  er  nach' MOgtiehkeit 
alle  Krflfte  aufgebotea  bat,  um  ein  brauchbares  Werk  zu  liefern.  — ^ 
ladem  er  sich  übrigens  rein  auf  den  praktischen  Standpunct  gestellt, 
bat  er  nur  diejenigen  Mineralquellen  Deutschlands,  Prankreichs  aed 
der  Schweiz  aufgenommen,   die  sich  durch  langjihrige  Erfahroag 
eiaen  Ruf  erhatten  habea  und  zugleich  eines  zahlreichen  Besacba  bu 
erfreeen  pflegen.    Doch  verbreitet  er  sieh  anch  über  die  SeebAifor 
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allerer  Länder,  Ober  Holkenknr-AnsUlUD,  über  Tr*obeDkureD  und 
fiber  die  klimetiscben  VerbfllUisse  derjenigen  sOdlich  gelegeneia 
Gegenden,  welche  Brostkranken  als  beilsamer  Aufealbalt  empfohlen 
Verden«  In  leUterer  Beziehung  scheint  ihm  die  Schrift  von  Burgess 
(Das  Klima  von  Italien;  übers,  von  Uagen.  Vgl.  oben  No.  3581.) 
zur  Benutzung  noch  n^cht  vorgelegen  zu  haben. —  Bei  der  Hehrzahl 
der  Quellen  sind  die  neuesten  Analysen  mitgelheilt  und  die  Namen 
der  Brunnenärate  verzeichnet.  -Dass  aber  die  Literatur  ganz  fehlt, 
bedauert  Ref.;  dieAogahe  der  besten  Monographien  würde  für  viele 
Aerzte  erwünscht  gewesen  sein.  Es  will,  beiläufig  gesagti  überhaupt 
scheinen,  als  ob  die  meisten  neueren  medicioischen  Schriftsteller 
literarische  Beigaben  als  unnützen  Ballast  betrachteten,  was  Ref.  in 
mehrfacher  Beziehung  nicht  gut  heissen  kann.  —  Die  Hauptrubriken, 
noter  denen  die  Hineralquellen  als  Heilmittel  besprochen  werden,  sind 
folgende:  Einleitung  über  Brunnenkuren  im  Allgemeinen«  I.  Krank« 
beiten  der  Respirationsorgane.  A.  Krankheiten  des  Kehlkopfes  und 
der  Luftrohre.  B.  Krankheiten  der  Lungen,  II.  Krankheiten  des 
Digestionsapparals.  III.  Krankheiten  der  weiblichen  Geschlechts« 
Organe«  (Der  Sterilität  ist  nur  mit  wenigen  Worten  gedacht;  sie 
bitte  wohl  etwas  ausführlicher  besprochen  werden  sollen.)  IV.  Krank- 
heiten der  männlichen  Geschlechtsorgane.  <ln  Bezug  auf  männliche 
Impotenz  fügt  Ref.  bei,  dass  er  Gelegenheit  halte,  einen  Fall  von 
Heilung  einer  scheinbaren,  durch  Uolerleibsstockungen  bedingten 
Impotenz  durch  den  Gebrauch  der  Karlsbader  Quellen  zu  beobach« 
ten.)  V.  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge.  VI.  Krankheiten  des 
Nervensystems.  A.  Spasmi.  B.  Hyperaesthesien.  G.  Paralysen. 
Vll.  Krankheiten  des  Herzens  und  der  grossen  Gefässe.  VIIL  Stü- 
roagen  der  Blutmischung.  IX.  Krankheiten  der  äusseren  Haut. 
X.  Augenkrankheiten.     XI.  Krankheilen  des  GehOrganges. 

[4561]  Pathologisch-anatomische  Befunde  in  Leichen  Ton  Geisteskranken. 
Uebersicbtlich  xnitgetheilt  von  Roman  Fischer,  prakt.  Arzte  zu  Lucern^ 
Lucern,  Kaiser'sche  Buchh.     1854.     VIII  u.  115  S.    gr.  8. 

Dem  Vf.  wurde  während  seines  Aufenthalts  zu  Prag  im  Som- 
mer 185;^  durch  die  Güte  des  Prof.  Engel  die  Gelegenheit  geboten, 
das  Material  zu  diesem  Schriftchen  zu  sammeln.  Sie  enthält  eine 
gedrängte  Zusammenstellung  der  pathologischen  Veränderungen  in 
Leichen  von  315  Geisteskranken,  welche  vom  18.  Apr.  1849  bis 
zam  30.  Jnai  1852  in  der  Irrenanstalt  zu  Prag  gestorben  sind.  Der 
Vf.  hielt  sich  dabei  mit  mögliebster  Genauigkeit  an  die  Angaben,  wie 
sie  in  den  Sectionsprotokollen  der  Präger  patholog.-anatomischeii 
Anstalt  niedergelegt  waren.  Die  mikroskopische  Untersuchung  der 
krankhaften  Veränderungen  im  Gehirn  und  RUckenmarke  wurde  hei 
keiner  Leiche  unterlassen,  obwohl  die  Resultate  derselben  hier  nicht 
mitgetheilt  worden  sind.  Der  Vf.  unterliess  es,  aus  seinen  Znsam- 
menstellungen Schlussfolgerungen  zu  ziehen,  begnügte  sich  vielmehr, 
die  in  den  Leichen  vorgefundenen  materiellen  Veränderungen  ganz 
einfach  Vorzulegen;  eben  so  wenig  macht  er  Mittbeilungen  über  die 
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ErscheinuogeD  ond  den  Verlauf  der  ▼oraosgegangentn  Kraakfaeite«« 
indem  bei  der  grossoDMeoge  derPAHe  allerdiags  eine  BeichrSakung 
aof  die  inieressaatestea  Dotbwendig  gewesen  wire.  —  Der  Vf.  tbeiU 
seine  Schrift  in  einen  speciellen  ond  allgemeinen  Theil.  In  dem 
speciellen  stellt  er  die  pathologisch -aaalomischen  Veräaderangen 
bei  Anoia  (145  Falle),  Anoia  paralylica  (9  FAlle),  Anoia  cum  epi- 
lepsia  (9  Fälle),  Verracktheit  (S  Fttlle),  Maaia  (35  Falle) «  Mania 
nniversalis  (44  Falle),  Maoia  fixa  (4  Falle),  Mania  periodica  (3  Falle), 
Mania  pnerperalis  (4  Falle),  Mania  cum  epilepsia  (23  Falle),  Meiait- 
cbolia  (33  Falle)  und  bei  (in  den  Seolionsprotokollen  der  Anstalt) 
nicht  näher  bezeichneten  Geisteskrankheiten  (6  Falle)  dar,  und  zwar 
in  folgender  Reihenfolge:  Gehirn  and  seine  Haute,  Schadelknocben, 
Rflckenmark,  Respirationsorgane,  Girculalionsorgaae,  Milz,  Verdanungs- 
Organe ,  Urogenitalsystem ,  fiewegungsorgane  und  äussere  Baut. 
Am  Schlüsse  jedes  Abschnitts  iiod  noch  die  in  den  Sectionsprotokollea 
angemerkten  allgemeinen  Krankheitszustande,  mit  denen  die  einzelnen 
Geisteskrankheiten  complicirt  waren ,  summarisch  anfgefllhrU  — 
in  dem  allgemeinen  Tbeile  giebt  der  Vf.  eine  gedrängte  Uebersicbt 
Ober  das  Vorkommen  der  einzelnen  pathologisch -anatomischen' Ver- 
änderungen in  allen  318  Leichen  ohne  Röcksicht  auf  die  Krank  bei  ts- 
species,  wobei  er  wieder  der  früheren  Anordnung  nach  den  verschie- 
denen körperlichen  Systemen  folgt.  Hierbei  ist  es  auffallend,  dasa 
nur  in  4  Fallen  das  RQckenmark  und  dessen  Haute  in  einem  krank« 
baffen  Zustande,  in  allen  andern  aber  und  auch  in  den  82  mit  Epi- 
lepsie complicirten  Fallen  vollkommen  gesund  gefunden  wurden.  — 
Als  Anhang  folgen  zwei  Tabellen,  deren  erste  die  Angaben  entblll, 
wie  oft  in  den  verschiedenen  Körpersystemen  keine  krankhaften 
Veränderungen  bei  den  verschiedenen  Species  der  Geisteskrank- 
heiten gefunden  wurden;  die  zweite  giebt  aber  eine  Uebersicbt  fiber 
die  pathologischen  Veränderungen  in  allen  318  Leichen.  —  Obwohl 
Ref.  der  Meinung  ist,  dass  gerade  die  vollkommenere  Erkenntaiss 
und  Behandlung  der  Geisteskrankheiten  vor  allen  andern  Krankbeits- 
zustanden  am  wenigsten  durch  das  anatomische  Messer  und  durch 
das  Mikroskop  gefördert  werden  dürfte,  so  ist  doch  auch  nicht  zu 
verkennen,  dass  \\^  rein  ideelle  Auffassong  der  psychischen  Heil* 
knnde  eben  so  wenig  zum  gewünschten  Ziele  und  sogar  leicht  aaf 
^  Abwege  führt.  Der  gesunde,  wie  der  kranke  Mensch  ist  nur  dann 
richtig  zb  beurtheilen ,  ^enn  man  beide  Seiten  seines  irdischea 
Daseins,  sein  Raumleben  und  sein  Zeitleben  gleichmAssig  ins  Auge 
fasst,  ohne  das  eine  gegen  das  andere  in  den  Hintergrund  za 
drangen.  Der  Verfasser  verdient  daher  Dank,  dass  er  sich  der 
mühsamen  Arbeit  mit  grösster  Sorgfall  unterzogen  bat,  die  Ergeb- 
nisse so  zahlreicher,  in  einer  der  grössten  Irrenanstalten  Deotseh- 
lands  gemachten  Sectionen  zu  veröffentlichen.  Druck  und  Papier 
der  Schrift  verdienen  Lob. 
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Naturwissenschaften. 

[4562]  Königsberger  naturwissenschaftliche  Unterhaltungen.  Nene  Folge 
1 .  Heft.  (Des  ganzen  Werkes  3.  Bds.  1 .  Heft.)  Mit  2  liä.  Taf.  Königs- 
berg, Gebr.  Bornträger.  1854.     137  S.   gr.  8.    (n.28Ngr.) 

Das  erste  Heft  der  neuen  Folge  dieser  populär  gehaltenen  io 
zwanglosen  Heften   erscheinenden  Zeitschrift  enthalt  5  Ahhaodlon- 
geo:  1)  lieber  die  Natur  der  menschlichen  Sinnesempfinduageo,  von 
Prof.  Ilelraholtz;  der  Vf.  vertheiJigt  die  Undtilationstheorie  bei« 
Sehen  und  HOren.  —  2)  Ueher  die  Bestfindigkeit  der  Arten,  beson- 
ders im  Pflanzenreich  (wenigstens  fflr  die  jetzige  Schöpfungsperiode). 
Y«in   Prof.   Dr.  E.  Meyer.      Er  erlSntert  zuerst  den   Begriff  Art 
and  Abart,  gebt  sodann  auf  den  Generationswechsel  im  Pflanzenreich 
Ober  (hesonders  bei  den  Farm,  wo  das  Prothallioni  eine  ganz  andere 
Pflanze  zu  sein  scheint  als  die  Mutterpflanze)  und  zeigt  zuletzt,  das« 
aar  die  Pflanzen,   die  aus  Samen  gezogen,   eines  Stamme^  sind, 
als  Arten  angesehen  werden  können,  ohne  dabei  die  Möglichkeit  der 
Variabilität,  bedingt  durch  ,'iassere  VeVhfiltnisse,  auszuschliefisen.  — 
3.  Deber  die   Bewegung  der  Erdrinde  von  Dr.  G.  H.  E.  Oblert. 
Giebt  eine  recht  interessante,  wiewohl  bei  Weitem  nicht  volislffndig« 
Uebersirbt  der  Erdbeben,  welche  die  Erdoberflache  verändert  haben. 
Dann  folgen  die  Niveauverllnderuogen,  die  oft  andauernd,  und  hfiufig 
sich,  im  grossartigsten  Maassstabe  zeigen.     Er  stellt  dabei  die  Ver^ 
utttbung  aof,   dass  sich  solche  Katastrophen  auch   künftig  wieder- 
holen werden,  selbst  in  Gegenden,  wo  gegenwärtig  gar  kein  vulka- 
nischer Boden  sich  finde.    Zuletzt  spricht  er  noch  von  den  allmfliigeo 
Behängen  und  Senkungen  des  Erdbodens,  und  fährt  die  interessan- 
testen  Beispiele  davon  an,  die  recht  anschaulich  die  continuirlicbeo, 
obschon  langsamen  Bewegungen  der  Erdrinde  darlhun.  —  4)  (Jeher 
das  centrale  SOdafrika  von  Dr.  G.  H.  E.  Oblert.     Der  Vf.  erwübnt 
kurz   die  Reisen,   die  in  neuester  Zeit  zwischen  dem  10.  und  20^ 
S«  Br.,   oder  von  dem  Orange  River  nOrdlich  sich  erstreckten,   und 
dieses  vdllig  unbekannte  Land  aufschlössen.     Die  Reisenden,  denen 
wir  diese  Kenntniss  verdanken,   sind:    der  Missionar  Livingston, 
Francis  Galton,    flenry  Gassiott,   und  die  MissionSre  Krapp  und 
Rebmann,   welche  von  verschiedenen  Pnncten  aus  ins  Innere  dran- 
gen,   und  vielfachen  Aufschluss  Ober  Ethnologie,   Producte,   Gultur 
u.  8.  w.   gaben.     Bald  werden   die   Engifindcr  wahrscheinlich   dort 
Randeisverbindungen  anknüpfen,  und  dann  wird  die  Erforschung  des 
Innern   des   mittleren   Afrika   weitere    Fortschritte    um    so    leichler 
machen.    —    5)   Das  Leben  im  Wasser  tropfen,  vom  Oberlehrer  J. 
Schumann.    Eine  recht  anmuthige  Darstellung  des  Infusorienlebens. 

[4563]    Chemische  Bilder  aus  dem  Alltagsleben  von  Jam.  JohnstOII.    Ans 
d.Engl.     I.Hälfte.    Leipzig,  Lork.  1854.    :K00S.   8.     (cpl.  1  Thlr.) 
Adchu.  d.  Titel: 
Naturhistorische  Haasbibliothek.    3.  Bd« 

Das  Alltagsleben  des  Menschen  besteht  ans  einer  grossen  Zahl' 
chemischer   oud  physiologischer  Processe;    die  meisten  Menschen 
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sterben  aber  ab^  ohne  «lar&ber  etwas  erfabreo  zo  faabeo,  obscbon 
jeder  Tag  ihres  Lebens  sie  daran  mahnen  sollte.  Eine  Anleitung^  zu 
dieser  Kenntniss  soll  das  vorlieg,  ßnch  geben-,  es  soll  die  Erschei- 
nungen des  Lebeos  in  der  Reihenfolge  berühren,  wie  die  Lebens- 
erscheinongen  selbst  auftreten.  Der  Reibe  nach  werden  daher  hier 
abgehandelt:  die  Lehre  von  der  Lebensluft^  die  Erscheinungen  der 
Pflanzenwelt,  die  wichtigsten  LebensbedQrfnisse,  Brot  und  Fleisch, 
das  Trinkwasser,  der  Ackerbau,  die  AufgossgetrSoke  wie  Thee, 
KaflTee,  Gacao,  die  SOssigkeiten,  wie  Trauben-  und  Rohrzucker, 
Manna  und  Milchzucker,  die  gegohrenen'  Getr«1nke:  Bier,  Wein, 
Branntwein.  Diess  der  Inhalt  dieser  1.  Hlilfte*  Die  zweite  wird 
enthalten  die  narkotischen  GenQsse,  die  WohlgerQche,  die  flbfep 
Gerüche;  was,  und  warum  wir  athmen,'  was,  und  warum  wir  ver* 
dauen;  den  Schlnss  der  Kreislauf  der  Stoffe  machen.  —  Das  Original 
fand  in  England  grosse  Verbreitung  und  wurde  auch  ins  Deutsche 
wiederholt  Obersetzt.  Hier  sind  die  2  Bände  des  Originals  in  einem 
Bande  gegeben  und  zu  einem  sehr  billigen  Preise.  Bei  allen  Arti- 
keln 6ndet  sich  eine  kurze  Geschichte  des  Gegenstandes,  die  che- 
mische Zusammensetzung,  die  Art  und  Weise,  wie  ein  Stoff  und 
durch  welche  Bestandtheile  er  nährt,  der  etwaige  Nachtheil  u.  s.  w. 
sind  angegeben.  Die  Sprache  ist  fliessend  und  des  grossen  Poblicoms 
wegen  sind  KunstausdrOcke  so  viel  als  möglich  vermieden.  Beim 
Thee  ist  aber  eine  Unrichtigkeit  zu  rQgen,  die  der  Vf.  wohl  nur  ans 
.ünkenntniss  begangen '  hat,  indem  er  zwei  Theestauden,  die  Thea 
bohea  und  viridis  unterscheidet.  Jetzt  weiss  mau,  dass  es  nur  eine 
giebt,  obscbon  mit  vielfachen  Abänderungen  nach  Klima,  Gegend, 
Standort  u.  s.  w. ,  und  dass  z.  B.  der  grOne  Thee  nicht  ein  anderes 
Blatt  ist,  sondern  dass  ihm  dnrch  KupferprSparate  die  grQne  Farbe 
gegeben  wird. 

E64]    Geschichte  der  Botanik  von  Em.  Winckler.    Frankfurt  a.  M.,  Liter. 
statt  (J.  Bütten,)  1854.    XVI  u.  640  S.   gr.  8.    (q.  2  Thir.) 

Der  Vf.  wollte  das  Hauptsächlichste,  was  in  der  Botanik  vom 
Anfange  dieser  Wissenschaft  an  bis  auf  die  Gegenwart  geleistet 
worden  ist,  in  gedrängter  Uebersicht  darstellen.  Dass  sein  Buch 
auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  machen  soll,  erklärt  er  selbst, 
denn  dazu  wQrden  viele  Bände  erforderlich  gewesen  sein.  Dessen- 
ongeachtet  ist  aber  nicht  zu  verkennen,  dass  sich  der  Verfasser 
eifrig  bemflht  hat,  das  VVesentliche  hervorzuheben,  wobei  er  ein 
besonderes  Verdienst  durch  Genauigkeit  in  den  nöthigen  literari- 
schen Citalen  sich  erworben  hat,  so  dass  seine  Arbeit  zugleich  von 
Vielen  auch  als  ein  recht  brauchbares  Handbuch  der  Literalur^an- 
gesehen  werden  wird,  indem  es  wenigstens  die  erheblichsten  and 
nothwendigsten  Schriften  der  auf  etwa  ICfOOONrn,  sich  belaufenden 
Literatur  der  Botanik  hier  getreu  nach  ihren  Titeln  auffahrt.  Zwar 
besitzen  wir  schon  verschiedene  Geschichtswerke  Über  die  Botanik  und 
gleichieitig  mit  diesem  ist  der  Anfang  eines  sehr  amfassenden  in 
Königsberg  erschienen;  allein  keines  der  früheren  hat  das  gesammte 
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hlslorhche  MateriAt  jq  m  comp^s^iiAser  Form  bebaoiletlf  als  4te«0f, 
ond«  eben  wegen  der  Sahire icben  Literatur,  wird  «s  ntcbi  aar  deaen 
erwQnacht  sein,   die  einen  bistorischeii  üeberblick  der  botaaiaebeii 
Leistungen  wQnsefaen,   sondern  auch  gereifteren  Fachkeaneray    ba- 
soaders  da  auch  die  Literatur  specieller  Zweige  der  Botanik  hier  in 
angeniessener  Weise  vertreten  ist.   Die  eorapendiariscbe  Form  brachte 
es  ferner  mit  sich,   dass  Manches  tibergangen  werden  nnaste«  was 
in  einer   attsfOhrlicberen  Geschichte   nicht  fehlen   dürfte.     Freilich 
ist  aoeb  die  neueste  Zeit,  namentlich  was  die  Anatomie  nni  Pfaysiö- 
Jogie  anlangt,  nur  massig  vertreten,  allein  darOber  haben  wir  alle^- 
diogs  schon  ausführliche  Jahresberichte,   und  Qberdem  kann  si^sb  ja 
Jeder  Ober  das  neueste  literarische  Material  leicht  anderweit  unter- 
richten.    ?)9ch  einer  kurzen  Einleitung,   die  sich  Ober  die  Sehwie^ 
rigkeiten  verbreitet,  mit  denen  das  Studium  der  Botaaik  frllher  ver- 
booden   war,   folgt   die   Literatur  zur  Geschichte  derselben.     Drei 
Abtheilungen   werden   angenommen.       Die   1.  Abth.  gebt  von   den 
ältesten  Zeiten  bis  zum  Wiedererwachen  der  Wissenschaften  nm  das 
Jahr  1500-     Sie  umfasst  die  Völker  des  frObesten  Alterthums,   die 
Griechen,  die  Zeiten  der  römischen  Wellherrschafi,  das  Mittelalter, 
das  oströnoische  Reich,   die  Araber  und  das  christliche  Abendland, 
ffo  freilich,   mit  sehr  spatsamen  Ausnahmen    nur  wenig  für  unsere 
Wissenschaft  geleistet  wurde.     Die  2.  Abth.  reicht  von  dem  Wie- 
dererwachen der  Wissenschaften  bis  auf  Laurent  Antoine  de  Jussieu 
ood  umfasst  1)  die  Zeit  des  Kampfes  des  neu  erwachenden  wisaen*" 
sehafllichen  Geistes  mit  dem  unbedingten  Glauben  an  die  Aotorilltt 
der  Allen»  wie  z.  B.  Dioscorides.     Sie  reicht  von  Lorenzo  Medici 
bis  auf  die  GcbrOder  Bauhin  (von  1478 — 1701);   2)  die  Periode, 
vo  man  eine  Sichtung  der  Resultate  früherer  Jahrhunderte  unter- 
nahm,   wo  sich  die  Kenntniss  einheimischer  und  fremder  Gewächse 
erweiterte,    wo   man   ein   wissenschaftliches   System  zu    begründen 
wenigstens  versuchte,   und  wo  die  ersten  Grundlagen  zur  Anatomie^ 
aad  Physiologie   der   Pflanzen    gelegt   wurde   (von   den    Gebrüdern 
Bauhin  bis  Tonrnefort,    1601  —  1694);    3)  die  Zeit  von  der  Vor«- 
kereitung  za  der  grossen  botanischen  Reformation  (von  Tournefort 
bis  anf  Linne,  1694 —  1735);  4)  die  Zeit  von  Linne  bis  anf  Jassien 
(1735—  1789).     Die  3.  Abth.  geht  von  letzterem  bis  auf  die  6e-» 
geawart  (1850),   eine  Periode,   in  welcher  man  sich  besonders  die 
Aofgabe  gestellt  hat,   die  Verbreitung  natOrlicher  Systeme   durch* 
zol&bren.     Den  berühmteren  Namen  sind  kurze  Lebensbeschreibnn-> 
gea  beigefOgt,  haoptsüchlich  sind  aber  auch  die  Floren  verschiedener 
Gegenden  berücksichtigt  worden. 

Ein  zweites  wichtiges  und  in  seinen  Fortsetzangen  vielverspre- 
chendes Werk  ist: 


4565]    Geschichte  der  Botanik.    Studien  von  Ernst  H.  F.  Meyer.    1  •  Bd. 

'önigsberg,  Gebr.  Bornträger.  1854.    Xu.406S.   gr.8.     (n.2Thlr.) 


Der  zum  Grunde  liegende  Plan  ist  folgender:   Das  Werk  SfoU 
ans  5  BAnden  bestehen,   von  welchen  dieser  erste  von  den  ältesien 
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Sporen  4er  Geichichte  bis  auf  Aentlios  Maeer,  bis  15  Jabre  ▼•  Cbr. 
reieht;  der  2»  soll  die  Zeit  bis  zniu  tiefsteo  Verfall  der  Botaoik 
(sowie  fast  aller  Wissenscbafleo ,  bis  nahe  an  die  Zeit  Karls  des 
Grossen)  nmfassen;    der  dritte  wird   die   Geschichte   6er  indi$cbea 

'  Pflaosenknode  (die  nach  dem  Urtheil  der  grflodlichsleo  Sanskrilisten 
nicht  so  alt  ist,  wie  nisn  'noch  vor  Karzern  glaubte  nnd  kaum  bis 
Christi  Geburt  reicht),  ferner  die  Botanik  der  Perser  ond.Araber  bis 
zn  Albert  dem  Grossen,  der  4.  und  5-  Band  endlich  die  Geschichte 
der  neueren  Botanik  bis  auf  Robert  Brown  fortführen.  Es  handelt 
sich  sonacb  hier  um  ein  sehr  umfassendes  Werk,  wozu  der  Vf.  die 
Materialien  durch  jahrelanges  Studium  der  Quellen  gesammelt  und 
wovon  er  einzelne  BruchslOcke  bereits  früher  vcrOlTentlicbt  hat.  la 
dem  vorlieg.  Bande  begegnet  derselbe  zunächst  zwei  Vorwürfen,  die 
man  dem  Werke  vielleicht  machen  dürfte,  was  jedoch  Ref.'  nicht 
fdrchtet.  Er  meint  nfimlicb,  überflüssig  kOnne  Mancher  in  den  bei- 
den ersten,  zum  Theil  auch  noch  im  3.  Bande  viele  Namen  von 
Schriftstellern  finden,  von  denen  sich  wenig  oder  gar  nichts  Erheb- 
liches für  die  Geschichte  der  Botanik  berichten  Hess,  ebenso  die 
zuweilen   weitläufigen   Untersuchungen,    die    daran    geknüpft    sind. 

^Allein  mit  Recht  sagt  der  Vf.,  indem  er  diesen  Einwurf  zu  entkräf- 
ten sucht,  dass  man  minder  erhebliche  Schriftsteller  nicht  übergeben 
dürfe,  da  sie  Bindegliederzwischen  berühmten  Namen  bilden;  baopt- 
sSchlich  aber  sei  dies  nOthig  gewesen,  weil  die  meisten  Gescfaichta- 
schreiber  bisher  Schriftsteller  dieser  Art  zu  sehr  vernacblässigleB, 
oder  ihnen  allerlei  Dinge  zugeschrieben  haben,  ohne  selbst  anf  die 
Quellen  zurückzugehen.  Als  ein  Mangel  des  Buchs,  jedoch  gleich- 
falls mit  Unrecht,  glaubt  der  Vf.,  werde  ihm  ausgelegt  werden,  dass 
er  keine  Interpretation  der  Pflanzen  der  Alten  gegeben  habe,  wie 
es  z.  B.  Sprengel  gethan.  Man  bedenke  doch,  wie  schwierig,  ja  oft 
selbst  unmöglich  es  ist,  mit  Sicherheit  die  von  ihnen  angeführten 
Pflanzen  zu  enträthseln;  davon  giebt  Sprengel  selbst  vielfache  Be« 
weise;  denn  meist  fehlen  alle  Beschreibungen,  und  noch  sind  die 
Gegenden,  wo  diese  Pflanzen  wachsen  sollten,  nicht  so  erforscht, 
dass  man  auch  nur  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  einen  Schlnss 
wagen  konnte.  —  Das  Werk  beginnt  mit  der  empirischen  Pflanzen- 
kenntniss  der  Griechen  von  Aristoteles  bis  auf  Theophrastus,  erllulert 
die  mulhmaassliche  Menge  der  vor  ihnen  volksthümlich  bekannten 
Pflanzen,  handelt  von  den  Rhizotoroen,  Pharmakopolen  und  Schrift- 
stellern über  Rbizotomie,  sowie  Ober  die  Geoponiker  oder  Georgiker 

-  und  andere  Schriftsteller  Über  den  Landbau.  Dann  wendet  er  sieb 
zu  den  philosophischen  Schulen  der  lonier,    Pythagoreer,   Elealen, 

*  Sophisten  und  Sokratiker,  wie  Empedokles,  Anazagoras,  Rippon» 
Pseudo-Hippokrates,  Demokritns,  Plato.  —  Das  zweite  Buch  nm- 
fasst  die  BlÜtbe  der  Botanik  bei  den  Griechen,  wo  nun  Aristoteles 
als  Glanzpunct  dasteht.  Seine  Lebensscbicksale  werden  kurz  ge- 
schildert, seine  phytologischen  Schriften  aufgezählt,  Fragmente  ans 
der  Phytologie  desselben  nach  Wimmers  Ausgabe  übersetzt;  z.  ß. 
ffber  die  Verwandtschaft  des  Thieres  und  der  Pflanze,    über   das 
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Lebev^  Ober  Leben  und  Seele  der  Pflanzen;  von  der  eignen  WArme 
der  Pflanzea  und  deren  Haoptwirkungen,  von  den  Stufen^ des  Lebens 
und  vom  Tode;  von  der  Organisalioo  und  den  Organen  der  Pflan* 
xeo,  von'  der  Ernährung   und  Erzeugung  derselben.     —     Es  folgt 
Tbeopbraslus,  sein  Leben,  seine  Scbriften;   besonders  wird  hervor^ 
gehoben  dessen  Geschichte  der  Pflanzen,  sowie  seine  Ansicht  über 
die  Ursachen  der  Pflanzen.    Dann  werden  zwei  Bruchstücke  gegeben 
aus  dessen  Pflanzengeschichte,    und  zuletzt  noch  die  Ausgaben  und 
liierarischen  Hülfsmiltel  angeführt,  die  zum  Verslffndniss  der  botani- 
schen Werke  dieses  gründlichen  Forschers  dienen.   Viele  philologisch- 
kritische  Bemerkungen  sind  bei  beiden  Schriftstellern  hier  nieder- 
gelegt,  welche  Philologen  beachten  mögen.     Einige  andere   Peri- 
patetiker,  wie  Phaoias  Eresios,   Dikäarchos  werden   noch   erwähnt, 
eodiicb  auch,  dass  die  Schrift  über  die  Farben  hiebt  von  Aristoteles 
berrahre«     Mit  diesen  beiden  berühmten  Männern. ist  die  ältere  Ge* 
schichte  der  Botanik  eigentlich  abgeschlossen,  denn  der  nun  folgende 
Zeitabschnitt,   der  vom  Verfall  dei*  Botanik  unter  den  Griechen  bis 
zur  Gründung  der  rOmischen  Weltherrschaft  unter  Augustns  reicht, 
giebt  nur  geringe  Ausbeute.     Erwähnt  werden  hier   die  Ptolenäer 
in  Aiexandrien,   das  alexandrinische  Museum,   die  Attaler  in  Perga« 
mos,  die  Pharmaceutik  im  Sinne  der  Alexandriner«     Beigegeben  ist 
eine  kurze  Charakteristik  der  naturwissenschaftlicbeo  Literatur  dieses 
Zeitalters.     Hierauf  folgen  die  griechischen  Schriftsteller  über  Beil* 
und  Nahrangsmittel,  die  Magiker  des  alezandrinischen  Zeitalters,  unter 
allgriechischen  Namen,  die  gekrönten  Giftmischer,  wie  Attalos,  König 
von  Pergamos,  und  Mithridates,  König  von  Pontns,  die  griechischen 
Georgiker  der  alexandrinischen,  die  griechischen  Geographen  desselben 
Zeitalters.    Der  einzige  wahre  phytoJogische  Schriftsteller  dieses  Zeit- 
alters ist  Nicolaus  Damascenus,  dessen  Leben  daher,  sowie  seine  zwei 
Bücher  von  den  Pflanzen  etwas  näher  erörtert  werden.    Nun  geht  der 
Vf.  zu  den  römischen  Landwirthen  und  Gärtnern  über,  bandelt  von  dem 
Architekten   Vitruvius    Pollio,   und   schliesst  diesen    1.  Bd.  mit  der 
Heilmittel  lehre  der  Bömer.     Man  sieht,  der  Vf.  bat  gerade  bei  den 
Anfängen  der  Gescbichte  der  Botanik  Alles  zusammengestellt,  was  nur 
einigermaassen  zur  Aufhellung  derselben  in  dieser  Zeit  dienen  kann. 
Ob  alles   Gesagte  wirklich   seine   Bichtigkeit  hat,    müssen   weitere 
Forschungen  entscheiden,    zu   welchen   der  Vf.   selbst  cqmpetente 
Forscher  freundlichst  einladet.      Seine   Darstellung  ist  schön   und 
fliessend,   was  bei  einem  Geschichtswerke  von  besonderer  Wichtig« 
keit  ist,   um  den  in  einzelnen  Theilen  an  sich  so  Wenig  anziehenden 
Gegenstand  geniessbar  zu  machen.     Möchten  die  folgenden  Bände 
nicht  lange  auf  sich  warten  lassen. 

14566]  Plantae  Jungbuhnianae.  Enumeratio  plantarum,  (]|^uas  in  insulis 
Java  et  Sumatra  detexit  Fr.  Jnnghnhn.  Fase.  III.  Lugdani  Batav. ,  Syt- 
hoff.  1854.  S.  271—394.  gr.  8.  (28  Ngr.)  Vgl.  Repert.  Jahrg.  1852. 
Bd.  III.  Ko.3844. 

Mit  Freuden  begrüsst  Bef.  die  Fortsetzung  dieses  Werkes,  das 

bereits   des  Neuen  so  viel  geliefert  bat.     Leider  ist  nirgends  an« 
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gegebeo,  ob  ascli  Aber  anderireite  kryptoganiisebe  Ge wüchse  sich 
dasselbe  erstreckeo  wird,  da  bei  der  Reichhaltigkeit  an  Phaoerogameo 
vorausxusetzea  ist,  dass  auch  dieser  Tbeil  der  Botanik  auf  jenen  lo- 
aeln  würdig  vertreten  sei.  In  diesem  3.  Heft  machen  di>)  Lycopo- 
diueen  den  Anfang,  bearbeitet  von  Spring.  Es  finden  sich  17  Ar- 
ten, von  denen  2,  Lycopodinm  apicolatum  und  coraliom,  neu  sind. 
Die  Gattung  Selagiwella,  11  Arten  darbietend,  bat  als  neu  S.  re- 
motifolia,  Junghuhniana,  subspinnlosa  und  Zollingeriana  anfzoweisen. 
Unter  den  Malvaceen,  von  Miqoel  bearbeitet,  finden  sich  als  oeo, 
oder  doch  wenigstens  besser  cbaraklerisirt,  Hibiscas  Lampas,  veno- 
stns,  valpinuSy  Banlamensis.  Das  Genus  Abutilbn  gewäbrt  2  oeoe 
Arten:  A.  neurocarpum  und  albescens,  selbst  die  dritte  (hier  die  6.) 
An,  fraglich  Sida  atroparpurea  Blume, 'scheint  eine  neue  Art  zu 
sein.  Bei  der  Gattung  Sida  ist  thyrsiflora  neu.  Unter  den  Bfltt- 
neriaceen  hat  die  Gattung  Abroma  eine  neue  Species,  A.  dentica- 
iaU  auf  Sumatra,  ja  sogar  ein  neues  Genus  findet  sich  hier,  Eri»- 
rhaphe  Miq.  mit  der  Art  puoicea,  die  frQber  als  Pentapetes  augasti* 
folia  Blum,  bezeichnet  war.  Unter  den  Guttiferen,  bearbeitet  von 
Miquel  sind  neu:  Calophyllum  hirtellnm,  tetrapterum  und  javani- 
enm.  Die  Artocarpeae,  gleichfalls  von  Miquel  bearbeitet,  ergeben 
bei  dem  Genus  Urostigma  eine  neue  Art:  A.  circumscissnm.  Die 
Piperaceae»  von  Miquel  bearbeitet,  haben  2  neue  Species  in  der 
Gattung  Cubeba:  G.  phyllosticta  und  venosa*  —  Bei  den  Stercnlia- 
ceae,  von  Miquel  bearbeitet,  findet  sich  sogar  ein  neues  Genas: 
Oodemansia  mi(4  Arten:  O.inlegerrinia,  obversa,  hirsuta,  viscida. — 
Die  Tiliaeeae  scheinen  in  genannten  Lftndern  nur  schwach  vertreten, 
denn  nur  Grewia  Ancolana  Miq.  ist  neu,  und  überhaupt  finden  sich 
nur  10  Arten.  —  Die  Polygoneen  Juss.,  bearbeitet  von  de  Brayn, 
liefern  manches  Erhebliche,  denn  unter  den  16  aufgefundenen  Arten 
von  Polygonum  finden  sich  folgende  neue  Arten:  P.  pulchroa,  tor- 
quatum,  javanicum,  paniculatum,  polyanthns,  corymbosum  mit  einer 
Menge  Abänderungen,  fissum,  rhizocanloo,  longisetnm,  leptosta» 
chyum,  Somatranum,  punetatura,  reticulatum  mit  6  Abarten,  styli- 
gerum,  aoomalum.  —  Nun  folgen  die  Mnsci  frondosi,  bearbeitet  von 
Molkenboer  und  Dozy.  Hier  ist  fast  alles  neu:  Pissidens  Hedw. 
wird  reprflsentirt  durch  F.  filicinus,  japanieus,  cryptotheca,  gcniai* 
florus,  Teysmannianus.  —  Leucobryum  pentastichuro,  adoncam.  — 
Von  dem  Genus  Entostbodon  Scbwaegr.  findet  sich  auf  Java  die  neue 
Art:  E.  javanicns  Dz.  —  Buxbaumia  zeigt  eine  Art:  B.  javanica 
Müll.,  Mnium  2  Arten,  Hymenodon  1  Art^  Calfaarinea  eine  Art,  Po- 
lytricbum  6  Arten,  darunter  neu:  P.  Teysmannianum,  Junghuhnia- 
Dum,  clavaturo,  micropbytlum.  —  Bryum,  Eucamptodon,  Angstroe* 
mia,  Leptotrichum,  Treroatodon,  durch  mehrere  Species  vertreten, 
liefern  nichts  Neues;  dagegen  findet  sich  unter  den  6  Bartramia- 
Arten  eine  neue:  B.  secuoda;  bei  Syrrhopodon  Scbwaegr.  sogar  2: 
S.  fastigiatus  und  crispus.  —  Pottia  Ebr.  lieferte  die  neue  Art  Jula- 
cea,  Geratodoo  die  Species  javanicus,  Sehlotheimia  die  Species 
goBorrhyncha ,  Dipbyscium  die  Species  rupestre.    —    Die  Griser 
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scheinen  einen  sehr  grossen  Theil  der  Flora  anssrnnaeben.  Sie  wm^ 
den  von  BUse  bearbeitet.  Agroslis  stricta  ist  neu,  ebenso  infirna. 
Von  dem  Genus  Arondo  ist  neu  A.  Zollingeri«  von  Pbragmitis  Pb. 
distieba,  von  Avena  A.  Jangbobnii,  von  Pestuca  P.  nubigena,  vpo 
Bracbypodiom  B.  involotom,  von  Bromus  B.  insigois.  Eragrostis 
amabilis  Steud.  ist  zwar  keine  neue  Art,  aber  es  finden  sich  an  den 
genannten  Orten  4  Varietäten.  Coelacbne  bat  eine  neue  Art,  in- 
firsia  BGse.  —  Die  Gattungen  Gynodon,  Dactyloctnemium,  Elensiooy 
Leptocbloa,  Ghloris  bieten  zwar  nur  Bekanntes,  aber  Tripogon  ist 
dnrch  eine  neue  Art  vertreten:  Tr.  exiguus.  —  Sodann  hat  BOse 
auch  ein  neues  Genus  aufgestellt  Ereniochloav  mit  der  Species  Hor- 
neri.  Bei  Iscbaemnm  nichts  Neues,  aber  Schizachyrium  hat  idie 
neue  Art  paradoxum  erbalten.  Bei  Andröpogon  ist  astietus  und 
amaurus,  bei  Antbistiria,  subglabra,  bei  Lucaea  L.  Vriesii  neo* 
Nun  folgt  wieder  ein  neues  Genus:  Asthenocblea  Bflse,  mit  der 
Species  tenera.  *-  Gymnothrix  bat  eine  neue  Art,  6.  elegans»  als 
ReprSsentanten;  von  Setaria  glauca  werden  3  VarietSten  angefahrt. 
Unter  den  19  Arten  Panicum  sind  -nea:  P.  parvum,  myrianthun, 
campyiogramroQm,  pilipes,  javannra  und  cordatum. —  Isacbne  bietet 
als  neue  Arten  I.  firmula,  monticola;  Digitaria  die  Species  digitata, 
ropalotricha,  pertenuis,  psendo-iscbaemum,  uroehloides.  —  Dass 
«'00  ons  picht  alle  Genera  aufgeflihrt  worden,  die  abgehandelt  wor- 
den sind,  and  diejenigen  übergangen,  wo  die  Pflanzen  bereits  be* 
kannt  waren ^  wird  nicht  auffallen.  Bei  den  Bambusaceae  bildet  BUso 
ein  neues  Geschlecht:  Chlootbamnos,  mit  der  Species  chilianthosi 
ferner  Diooebloa  mit  der  Species  Tjankorreb.  Bei  Bambusa  ist  B* 
nigrociliata  neu.  Iscburocbioa  ist  ebenfalls  ein  neues  Genus,  mit 
den  Arten  spinosa  nnd  floribunda.  —  Aus  dieser  möglichst  gedrängt 
gegebenen  Uebersicbt  des  Inhalts  des  vorstehenden  Werkes  werden 
Botaniker  leicht  erkennen,  was  sie  hier  zu  erwarten  haben.  An 
dieser  Stelle  konnten  natürlich  nur  aphoristisch  die  neuen  Ent« 
deckongen  angegeben  werden;  ausserdem  finden  sich  aber  eine  soleho 
Menge  werthvoller  Bemerkungen  über  bekannte  Pflanzen,  dass  daa 
Werk  auch  nach  dieser  Seite  hin  volle  Beaehtong  verdient. 

y567]    Beiträge  zur  Kenntniss  der  Wasserhahnenfiisse ,  Bannnculus  Sect. 
atrachium  von  Dr.  Jal.  RossmaUI.    Giessen,  J.  Bickerscbe  Bachh.  1854. 
VHIu.ÖXS.   gr.4.    (n.20Ngr.) 

Das  Geschlecht  der  Wasserhahnenfiisse  bat  von  jeher  ein  merk« 
würdiges  Schicksal  gehabt;  bald  wurden  die  dahin  gebürigeo  Pflan- 
zen als  ein  besonderes  Geschlecht  angesehen,  bald  sie  zum  allen 
Giachlecht  Ranuneulus  verwiesen ,  bald  sollten  sie  selbst  eine  eigne 
Ordnung  biMen  n.  s.  w.  Der  Vf.  reiht  sie  als  einfache  Gruppe  der 
Galtong  Ranuneulus  an,  nnd  die  Gründe,  die  er  dafür  aufstellt,  sind 
allerdings  so  triftig,  dass  man  ihnen  nur  Beifall  schenken  kann. 
Ueberbaupt  muss  doch  wohl  endlich  das  bodenlose  Spalten  in  den 
Naturwissenschaften  ein  Ende  nehmen,  wenn  nicht  Jede  Speeies  als 
Genus  gelten  soll,  was  wisseflscbaftlich  kein  Gewion  sein  kann,  lilr 
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deo  Anffto^ar  aber  ein  grlDzen loses  Aergerniss  sein  mass.  Zoolchat 
verbrettet  sich  der  Vf.  über  das  Vorkommen  und  die  Standorte  der 
Batracbien,  zeigt,  wie  Sassere  Einflösse,  Ueberscbwemmnng  oder 
Trockenheit,  auf  ihre  Variabilität  einwirken,  spricht  sodann  Ober  die 
geographische  Verbreitung  und  betrachtet  endlich  die  einzelnen 
Theile  derselben,  wie  Achsenorgane,  Blattorgane,  die  in  der  Form 
abwechseln,  und  daher  unter  keinen  bestimmten  Gesichtspunct  za 
bringen  sind,  als  etwa  den,  dass  die  schwimmenden  Blatter,  wegen 
anderer  Einflösse  eine  andere  Gestalt  erhallen  als  die  untergetauch- 
ten, wie  die  Erfahrung  zeigt;  worin  aber  die  Ursache  liege,  ist  oieht 
bekannt,  und  eben  so  wenig  ist  es  bis  jetzt  entschieden,  ob  sammt- 
liehe  Arten  dieser  Gruppe  beide  Arten  Blattforraen  zu  bilden  im 
Stande  sind,  oder  nur  gewisse  Arten,  die  andern  aber  nur  die  eine. 
Des  Vfs,  Beobachtungen  erstrecken  sich  nur  auf  R.  hederaceus,  flui- 

"  tans  und  aquatilis;    zu  wOnschen  wäre  es  indess,    dass  andere  Per* 
scher  solche  Beobachtungen  auch  auf  andere  Arten  ausdehnten.   AU 
interessante  Eigenschaft  der  Blfltlutnstiele   ist  noch  hervorzuhebeo, 
<lass  sie  wjihrend  des  BiQhens  gerade  emporwachsend  die  Blume  Ober 
das  Wasser  erheben,   dann  aber  beim  Reifen  der  Frucht  aich  ab* 
wBrts  senken  und  das  Köpfchen  im  Wasser  verbergen.     Nun  folgt 
die  Beschreibung  der  Arten,   die  eingetheih  werden  in  A.  mit  krie- 
chendem,  und  B.  mit  schwimmendem  Stengel.     Zu  ersteren  gehört 
R.  hederaceus  L.  und  caenosus  Goss.,  zu  letzteren  divaricatns  Sehr., 
tengirostris  Godr.,  fluitaos  Lam.,  aquatilis  L.  mit  den  Abarten  longi- 
foliue  und  brevifolius,  Baudotii  Godr.,  tripartitos  Dec.   —   Bei  allen 
wird  erst  die  Geschichte,  so  weit  sie  zu  ermitteln  war,  angeführt, 
dann  folgt  eine  genaue  Beschreibung  der  Pflanze,   mit  genauer  An* 
gäbe  der  Veränderungen,   die  sie  erleidet,   wenn  sie  unter  ausser* 
gewöhnlichen  Verhaltnissen  sich  befindet,  welche  freilich  noch  nicht 
alle  bekannt  sind.     Vorzugsweise  ausfOhrlich  werden  R.  hederaceus, 
divaricatns,   fluitans  und  aquatilis  behandelt;    besonders  aber  ist  es 
der  aquatilis,  der  durch  LocaleinflOsse  so  ausserordentliche  Ahande« 
rungen  erleidet,  dass  er  daher  eine  Menge  Namen  erhalten  hat,  die 
wieder   eingezogen    werden   mOssen   wie:   paocistamineus,    Petiserii 
u.  s.  w.     Zur   Gewinnung  einiger   Uebersichtlichkeit   wird   derselbe 
zuerst  in   seinen  extremsten  Formen  betrachtet,   dann   werden   die 
Uebergange  angefttbrt,  das  Gemeinschaftliche  wird  hervorgehoben, 
und  endlich  eine  der  Natur  entsprechende  Anordnung  versucht,  in- 
dem alle  Abänderungen  unter  2  Formen,  longifolins  und  brevifolius 
gebracht  werden.     Ersterer  Form  mOchte  der  Vf.  den  alten  Namen 
aqualis  lassen,   der  freilich  gar  nichts  bezeichnet,   letzteren  mOchte 
er  als  eapillaceus  bezeichnen.  —  R.  Baudotii  ist  eine  niedliche  Foirfto, 
die  nur  im  Salz«  oder  brakischen  Wasser  vorkommt,   daher  auch 
wohl  marinus  genannt  wurde,   und  tripartitus  ist  ebenfalls  eine  con- 
atante  Form,  die  nur  an  einigen  Orten  Frankreichs,  z.  B.  bei  Paris 
htfnfig  vorkommt.     Die  Schrift  ist  Botanikern  zur  Ermittelung  der 

Wahrheit  zu  empfehlen ;  besonders  dOrften  aber  Gulturversucbe  die 
Saebe  weiter  aufzubellen  im  Stande  sein. 
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4568]    üeber  den  B«a  und  die  Entwickelung  des  Bnaibeins  der  Saurier. 

an  Programm,  durch  welches  die  am  1.  Nov.  dieses  Jahres  stattfiDdende 
Eröifnang  des  neuen  Anatomie- Gebäudes  d.  k.  Albertus -Universität  an- 
zeigt Dr.  ueinr.  Rathke ,  Prof.  d.  Anat.  u.  Zool.  Königsberg,  Bomträger. 
1853.    25  S.   gr.4.    (n.lONgr.) 

Obschon  klein  an  Umfang  ist  dieses  Schriftchen  doch  so  inter« 
etsant,  dass  es  auch  hier  mit  einigen  Worten  besprochen  werden 
nOge.  Ein  ScbultergerOst  und  ein  Brustbein  sind  von  Anatomen 
vod  Naturforschern  mehreren  Arten  derjenigen  Saurier,  die  in  ihrem 
üDssern  Ansehen  grosse  Aehnlichkeit  mit  Schinngen  haben,  nnd  deshalb' 
ancbwohl  allgemein  diesen  beigezählt  wurden,  bisher  ganz  abgesprochen 
worden.  Nach  Untersochungen  aber,  die  der  Vf.  darüber  angestellt 
bat;  lasst  sich  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen ,  dass  ein 
SfhnltergerQst  keinem  schlangenartigen  Saurier,  und  ein  Brustbein 
aar  den  fnsslosen  Ringeleidechsen  völlig  fehlt.  Bei  Amphisbaena 
fuliginosa»  alba  und  Lepidosternou  microcepbalum  fand  er  zwischen 
dem  Zungenbein  und  den  vordersten  Rippen  ein  Paar  kleine  Kuo- 
cbeostQcke,  die  als  Andeutungen  eines  SchultergerOstes  gelten  kön- 
nen, und  mit  besonderen  Muskeln  versehen  sind.  Aehnlich  ist  es 
bei  Trogonophis  Wiegmanni;  Chirotes  canalicutatus,  mit  Vorderbei- 
nen, bat  ScbultergerOst  und  Brustbein;  am.  wenigsten  entwickelt  sind 
beide  bei  Acontias  Meleagris,  hoher  bei  Anguis  fragiüs,  Ophisaurus 
ventralis  und  Pseudopus  Pallasii,  wo  das  Brustbein  aus  2  Stücken 
besteht.  Sehr  wichtig  sind  die  Vergleichungen  mit  dem  Brustbein 
anderer  Bidecbsenarten,  die  mit  vollkommenem  Brustbein  versehen 
sind.  Schade  nur,  dass  die  Abhandlung  nicht  in  einem  vielgelese- . 
nen  Journal  abgedruckt  wurde,  denn  solche  kleine,  wenn  auch  werlh- 
volle.  Schriftchen  werden  zu  leicht  fibersehen  and  durch  sie  gewon- 
nene Resultate  gehen  fQr  die  Wissenschaft  verlören. 

[4569]  Entwickelungsgeschichte  des  Rehes.  Von  Prof.  Th.  Lldw.  Willi« 
nsahoff.  Mit  8  Tafeln.  Gieasen,  J.  Ricker'acbe  Buchb.  1854.  36  S. 
gr.  4.    (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

lieber  die  Brunstzeit  des  Rehes  war  man,  sonderbarer  Weise, 
bisher  noch  nicht  im  Klareii.  Manche  Jflger  wie  Naturforscher  nah- 
nea  an,  sie  trete  Ende  Juli  und  Anfang  August  ein,  andere  im  Oe- 
cenber.  Augenzeugen  wollten  zu  beiden  Zeiten  die  Begattung 
gesehen  habea,  fdr  die  erstere  Zeit  im  gezAhmten,  fflr  letztere  im 
wilden  Zustande.  Da  man  aber  bei  der  ersteren  bis  Ende  Oecem- 
ber  und  Anfang  Januar  keine  Eier  und  Crobryonen  im  Uterus  fand» 
so  glaubte  man,  nur  die  Begattung  im  Decemher  sei  die  wahre 
fmchlbare.  Unter  so  bewandten  Umständen  konnte  es  nur  fQr  die 
Wissenacbaft  nutzbringend  sein,  dass  ein  in  der  Entwickelungs* 
gesebichte  so  bewanderter  Forscher,  wie  der  Vf.,  sich  des  Gegen- 
standes annahm.  Er,  hatte  Gelegenheit,  gegen  150  Rebuleri  zu 
ootersnchen,  nnd  obsehoo  nicht  die  vollständige  Entwickelnngs* 
geschiebte  entrSthselt  werden  konnte,  so  ist  doch  das  Gegebene 
schon  der  höchsten  Anerkennung  werth.  Nach  diesen  Beobacbtun- 
gea  kann  es  keinem  weiteren  Zweifel  unterliegen^  dass  die  Bruaalr 
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z«it,  B^gattang  uod  BefrocbtMg  in  Sonmer,  Eide  Joli  and  AnfaDg 
August  slatlfindet,  denn  bis  dabin  erreichen  die  Hoden  den  grSssieo 
Umfang  uod  sind  Oberreich  mit  Spermatozoiden  versehen ;  im  Herbst 
bildet  sich  der  Hoden  wieder  zurück ,  und  enthält  im  December  und 
Januar  keine  Spur  von  Samen  und  Spermatozoiden.  Zur  Zeit  der 
Brunst,  und  meist  gleich  nach  der  Begattung  verlässt  das  Ei  den 
Eierstock  und  tritt  in  den  Eileiter ,  wo  es  befruchtet  wird.  In  kur- 
zer Zeit,  lüogsteus  in  einigen  Tagen,  durch  den  Eileiter,  macht  es 
bier,  ebne  Eiweiss  zu  erhalten,  den  Furcbungsprocess  durch,  und 
gelangt  noch  in  seiner  ursprünglichen  Grösse  in  den  Uterus.  Hier 
verweilt  dasselbe,  ohne  sich  irgendwie  zu  verändern,  4^  Monate, 
bis  nach  3Iitte  December,  ist  daher  und  besonders,  da  auch  der 
Uterus  keine  Veränderung  erleidet,  schwer  zu  entdecken,  wodurch 
der  Glaube  entsteht,  das  Thier  sei  nicht  trächtig.  Plötzlich  nach 
Mitte  December  fängt  das  Ei  sich  an  schnell  zu  entwickeln,  so  dass 
binnen  21  —  25  Tagen  alle  Theile  des  Eies  des  Embryo  so  weit 
gebildet  sind,  dass  sie  bis  zur  Geburt  nur  noch  eine  Vergrösseroog 
erfahren.  Beim  Beginn  der  Entwickelung  bildet  sich  zuerst  eine 
Keimblase,  mit  2  Blättern,  die  sehr  rasch  in  die  Länge  wächst, 
und  bald  einen  8 —  12''  langen  dünnen,  schleimigen  Faden  darstellt, 
der  sich  durch  den  Uterus  hinzieht.  Im  Fruchthofe  entwickelt  .sich 
wie  gewöhnlich  der  Embryo,  aus  dessen  unterem  Ende  die  Allantois 
mit  den  Nabelgefässen  hervorsprosst,  und  die  äussere  Eihaut,  Cho- 
rion, bildet,  die  alle  Theile  Überzieht.  Jetzt  beginnen  aucb  den 
Karunkeln  der  Schleimhaut  gegenüber  sich  Zotten  auf  diesem  Gho- 
rion  zu  entwickeln,  welche  in  feine  Falten  der  Karunkeln  eingreifen 
und  nun  die  vielfachen  Placenten  bilden.  Die  ganze  Trächtigkeit 
beträgt  etwa  40  Wochen.  Man  sieht  hieraus,  dass  diese  Entwicke- 
lungsgeschichte  so  manches  Eigcothümliche  hat,  und  man  mnss  es 
dem  Vf.  Dank  wissen,  wenigstens  so  weit  die  Sache  aufgeklärt  za 
haben.  Vielleicht  geben  diese  trefflichen  Beobaehtungen  anderen 
Naturforschern,  die  dazu  günstige  Gelegenheit  haben,  Veradlassung, 
den  Gegenstand  wieder  aufzunehmen  uod  die  Lücken  ansüuifülleD. 
Die  Tafeln  sind  mit  grosser  Sorgfalt  und  Klarheil  bearbeitet* 


Mathematische    Wissenschaften» 

[45701  Gmndriss  der  christlicfaen  Zeitr-  und  Festrechnnng  in  ihrer  Ent- 
wickelung und  gegenwärtigen  Gestaltung  nebst  einer  volUtändigen  Dar- 
stellung der  Gaus8*8chen  (Jsterformel,  von  Dr.  Fd.  YOn  SchmSger,  Prof. 
am k.  Lyceum  zu  Begensburg  u.s.w.  Halle,  Schmidt.  1854.  Vi  u.  139  S. 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 
Mathematische    und  physikalische  Geographie    und  Chronologie. 
Bearbeitet  YOn  Dr.  Wiegdfid ,  Dr.  Coneliua  und  Dr.  v.  SchmSger-    Th.  lll. 
Chronologie. 

Die  vorliegende  Sehrift  soll  ftlr  den  Facbgelebrien  niehts  Neoes 
«ftlhallen  und  in  UeiDerem  Raam^  als  gewöhnlich  der  Fall  ist,  ali«s 
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bieleo,  was  in  dieser  Bexiehung  eigcotlich  jed^r  gebildete  Mana  mid 
iasoaderheil  jeder  Theologie  Stadirende  wissen  soll.  Sie  zerfaiit 
in  fQaf  Capitel.  Das  erste  handelt  vom  Tag»  vom  Monat  und  vom 
Jafar.  Die  Erkllrang  des  mittleren  Tags  als  der  Zeit,  in  welcher 
sich  der  ganze  Aeqoator  und  noch  59^  S^"  dorch  den  Meridiaii 
eiaes  Ortes  schieben,  ist  swar  korz  und  bflndig,  aber  fOr  den  Laien 
schwerlich  genSgend.  €ap.  IL  behandelt  die  Cyklen^  nämlich  den 
Cykltts  der  Indictionen,  den  Sonnencyklns,  den  Mond-  und  fipakten- 
Cyfclüs.  In  Cap.  IIL  ist  von  der  Osterrechnung  die  Rede;  nach 
einer  geschichtlichen  Darstellung  werden  die  Osterkreise,  die  Oster- 
recbnung  und  besonders  ausfdhrlich  die  Gauss^sche  Osterformel  er- 
örtert. Cap.  IV.  betrifft  die  Perioden  und  Acren,  wobei  auch  der 
Geburtstag  und  Todestag  Jesu  zur  Sprache  kommt.  Dem  Vf.  zu- 
folge wurde  Jesus  im  J.  748  nach  Erbauung  Roms,  am  25*  December 
am  Mitternacht  geboren^  und  verschied  am  8.  April  des  J.  786«  um 
S  Uhr  Nachmittags,  hat  somit  82  Jahre  8  Monate  9  Tage  und  15 
Stattden  auf  der  Erde  gewandelt«  EIndlich  im  6.  und  letzten  Gap. 
wird  die  Pestrecfanung  der  Katholiken,  Protestanten  (jedoch  nur  mil 
RAcksichl  auf  die  ffir  die  Protestanten  in  Desterreich  and  Bayern 
geltenden  Perikopen)  nnd  Griechen  erklärt*  Auffallend  und  im  All- 
gemeinen narichtig  iat  die  Angabe  (S.  184)  i  wonach  Allerheiligen, 
Peter  und  Paul,  Maria  Himmelfahrt  auch  hei  den  Protestanten  ge- 
feiert werden,  was  schwerlich  in  irgend  einem  protestantischen  Lande 
der  Fall  ist  Sonst  ist  das  BQchlein  mit  schatzenswerther  Genauigkeit 
und  Gewandtheit  abgefasst  nnd  den  interessantesten  Schriften  auf 
diesem  Gebiete  beizuzählen.     Von  Druckfehlern  ist  ans  nur  folgen- 

der  sehr  störende  aufgestossen.     S.  30>  Z.  10  steht-i-  statt  — . 

[4571]  Die  physische  an4  mathematische  Geographie.  Theilweise  mit 
Zugrundlegung  der  Introduction  ä  laGeo^aphie  von  Lacroix,  bearbeitet 
von  Dr.  F.  C  Beger.  Mit  in  den  Text  eingedr.  Holzschnitten.  Lübeck, 
Dittmer.  1853.    IX  u.  351  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Dieses  in  aller  Weise  gut  ausgestattete  Buch  zerföllt  in  zwei 
Haupttheile:  Mathematische  Geographie  (S.  5 — 111)  und  physische 
Geographie  (S.  118 — 350),  weshalb  auf  dem  Titel  richtiger  st^en 
soltte:  „Die  mathematische  und  physische  Geographie.*^  Im  1.  Haupt- 
theile giebt  der  Vf.  die  ersten  Begriffe  von  der  Gestalt  der  Erde  (S.  7)« 
spricht  voa  der  täglichen  Bewegung  der  Gestirne  (S.  12),  von  der 
Litige  nnd  Breite  eines  Ortes  auf  der  Erdoberfläche,  hierauf  (S.  24) 
von  der  jahrlichen  Bewegung  der  Erde  und  von  den  Jahreszeiten, 
ferner  von  der  Bewegung  des  Mondes,  seinen  Phasen  und  Finster'* 
nissen  (S.  40),  von  den  Verbesserungen,  welche  an  den  Beobachtun- 
gen anzubringen  sind  (S.  50)«  und  zeigt  (S.  54)»  wie  die  Mitlagslinie 
zn  bestimmen  sei.  Die  hierauf  folgenden  Gegenstände  der  Beob« 
achtung  sind  (S.  60)  die  Diifiensionen  der  Erde,  die  Anfertigung 
und  der  Gebrauch  der  verschiedenen  Darstellungen  der  Erde  und 
ihrer  Theile  (S.76)i  die  Landkarten  (S.  82)  oad  sonstige  Methoden 
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zam  Entwarf  von  Karlen  (S.  95).  Den  Scblnu  bildet  (S.  104)  die 
Beslimmaag  der  Oicbtigkeit  der  Erde.  Der  die  physische  Geo- 
graphie enthaltende  zweite  Hauptlheil  bespricht  die  Oberfiicben- 
gestaltnng  der  Erde  (S.  115)«  betrachtet  das  Festland,  besonders 
die  Gebirge  näher  (S.  163)«  die  Schneegrenze  and  die  Gtetacber 
(S.  201)i  ferner  (S.  212)  die  Grotten  und  Höhlen,  (S.  216)  die 
Vulkane,  bandelt  dann  (S.  229)  von  den  Steppen  und  WOsten«  vos 
den  Gewässern  (S.  236)»  Seen  (S.  249)  and  vom  Meere  (S.  255). 
Hieran  scbliesst  sich  das  Gapitel:  Die  Ebbe  und  Fluth  (S.  276). 
Nachher  spricht  der  Vf.  von  den  Meeresströmungen  (S.  283)>  von 
der  Atmosphäre  (S.  295)  und  Temperatur  der  Luft  (S.  305);  end- 
lich stellt  er  Beobachtungen  über  die  atmosphärische  Feuchtigkeit 
<S.  320)  und  fiber  die  Winde  (S.  328)  an.  Den  Scblnss  des  Werke« 
bildet  eine  treffliche  Tabelle  (S.334 — 350)«  enthaltend  Temperatur- 
Angaben  fQr  verschiedene  Orte  der  Erde,  nach  Mahlmann.  —  Im 
'Ganzen  genommen  ist  das  Buch  lobenswerth  abgefasst.  Indessen 
Einiges»  das  uns  aufgefallen,  wollen  wir  doch  nSber  andeuten. 
S.  41  hätten  die  Benennungen  Neumond  und  Vollmond  ebenfalls 
angeführt  werden  sollen;  die  Betrachtung  der  Finsternisse  S.  47  ff« 
ist  unvollständig,  z.  B.  von  totalen  SoonenGnstemissea  findet  sieh 
kein  Wort.  Das  Cap.  «»von  den  Verbesserungen,  welche  an  dem 
Beobachtungen  anzubringen  sind,''  ist  unbedingt  zu  unvollständig 
(wo  bleiben  nümlicb  Refraction,  Aberration,  Nutation  u.  s.  w.T), 
auch  in  der  Darstellung  unbefriedigend;  leibst  die  Stelle  dieses  Ca- 
pitels  in  Bezug  auf  die  vor-  und  nachfolgenden  erscheint  uns  unpas* 
send*  S.  74  u.  steht  eine  völlig  unrichtige  Behauptung,  denn  die 
dort  gegebenen  Resultate  fand  Bessel  schon  im  J.  1837;  aber  erst 
1841  nahm  er,  als  ihm  bekannt  geworden,  dass  bei  der  französischen 
Gradmessung,  wie  Puissapt  nachgewiesen,  ein  bedeutender  Rechnungs- 
fehler  vorgefallen  sei,  die  ganze  Berechnung  noch  einmal  vor,  wo 
er  nun  endlich  erhielt: 

Abplattung  =  -— 

^  ^        299,15281« 

halbe  Aequatorialaxe  =  3272077,1309  Toisen 

halbe  Polaraxe  s=  3261139,3284  Toisen. 
S«  96  ist  nicht  gesagt,  woher  die  Tabelle  S.  96  —  99  entnommen 
worden;  auch  hätte  der  Vf.  Genaueres  geben  können  durch  Be- 
nutzung der  Tafel  I.  S.  344  ff.  im  Berl.  Astronom*  Jahrb.  1852. 
Das  Gap.  Ober  die  Bestimmung  der  Dichtigkeit  der  Erde  gehört 
nicht  in  die  malhematisehe,  sondern  in  die  physische  Geographie, 
welche  letztere  Oberhaupt  etwas  vollständiger  und  besser  bearbeitet 
ist  als  die  mathematische. 

U572]  Die  mathematiscben  Grundlagen  derLebensversicherungs-Institute. 
bearbeitet  und  mit  neu  berechneten  Tabellen  versehen  von  Dr.  Alg.  Wle- 
gand.    HaUe,  Bemer.  1854.    IV  u.  32  S.    gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

Der  rühmlich  bekannte  und  unermOdlich  thatige  Verfasser  — 
welcher  froher  30  verschiedene  Werke  mathematiscbeD  Inhalts  her- 
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augegeheii  bat,  von  deaen  die  meisten  bereits  mehrere  Anfiagen 
erlebt  haben  —  hat  die  gegenwartige  Schrift  in  der  Absicht  ge- 
schrieben, auch  ^einerseits  das  Lebensversicherungswesea  fördern  za 
helfen.  Von  seinen  früheren  Schriften  beschäftigen  sich  schon  zwei 
tbeilweise  mit  demselben  Gegenstande:  sein  Buch  Ober  die  höheren 
bürgerlichen  Rechnungsarten  (1850)  und  seine  Abhandlang  ober  die 
Vortheile  und  Garantieen  der  Lebensversicherongsbanken,  von  dem 
iin  J.  1851  bereits  die  7.  Aufl.  erschienen  ist.  Die  vorliegende  Schrift 
besteht  aas  zwei  Abschnitten,  ^welche  von  der  Versicherang  des  ein- 
fachen und  des  verbandenen  Lebens  handeln,  and  omfasst  sechs  Ver« 
sichernngsarten :  die  Leibrentenversicherang,  die  gemeine  Lebens« 
Tsrsicherong,  die  Aasstenerversichernng,  die  Witwenpensionsversi- 
cherong,  die  Versicherung  eines  Gapitals,  das  beim  Tode  des  von 
zwei  versicherten  Personen  zuerst  Sterbenden  zahlbar  ist,  und  end- 
lich die  Versicherung  eines  Gapitals,  das  beim  Tode  einer  Person  A 
f&r  den  Fall  zahlbar  ist,  dass  dann  eine  zweite  Person  B  noch  am 
Leben  ist. 


[4573]  Die  Wander  des  Himmels  öder  gemeinfassliche  Darstellung  des 
Weltsystems.  Von  J.  J.  von  Llttrow.  4.  Aufl.  Nach  den  neuesten  For- 
scbangen  der  Wissenschaft  bearbeitet  von  R,  v.  LUtroto,  Dir.  der  Stem- 
wsrte  in  Wien  u.  s.  w.  Stuttgart,  Hoffmannsche  Verlans -Buchh.  1854. 
XX  u.  834  S.  m.  eingedr.  Hol^chn.  u.  8  lithogr.  Taf«  Abbildungen,  gr.  8. 
P  Thlr.  15  Ngr.) 

Da  dieses  schfitzbare  Werk  bereits  frUher  ansftthrlich  bespro« 
eben  wurde  (vgl.  Jahrg.  1834.  Bd.  IlL  No.  3181;  Jahrg.  1835. 
Bd.  iV.  No.  847.  Bd.  VL  No.  3381  o.  s.w.)  und  in  weitef'en  Kreisen 
liegst  vortbeilhaft  bekannt  ist,  haben  wir  in  Betreff  der  vorliegenden 
4.  Ausgabe  (die  1.  erschien  im  J.  1834)  nur  Weniges  hinznzufQgen. 
Karl  V.  Llttrow,  der  ausgezeichnete  astronomische  Erbe  seines  he* 
rSbroten  Vaters,  hat  die  ihm  gestellten  Aufgaben  mit  dem  besten 
Erfolg  gelost,  indem  er  Verbesserungen  und  Zusätze  hinzufügte,  zu- 
gleich aber  dem  Werke  den  Charakter  zu  bewahren  verstand,  durch 
den  es  seinen  Ruf  begründet  hat.  Ein  grosser  Reichthom  neuen 
Stoffes  durfte  nicht  fibergangen  werden,  da  seit  der  Zeit,  wo  die  3« 
Auflage  erschien,  bekanntlich  viele  wichtige  und  feststehende  Ent- 
deckungen, sowie  Erweiterungen  der  Wissenschaft  stattgefunden  haben. 
Die  Bewahrung  des  Charakters  des  Werkes  aber,  uAmlich  die  Ver- 
folgung des  Zweckes  formeller  Bildung,  ist  durch  eine  mit  Umsicht 
angestrebte  Verbindung  von  geschichtlicher  mit  demonstrativer  Dar- 
stellang  zur  Schflrfung  der  Auffassungskraft  der  Leser  für  die  Er« 
scheinungen  des  Weltalls  erreicht  wordep.  Endlich  hat  K.  v.  L.  es 
f&r  angemessen  gehalten,  die  2.  Auflage  des  „Atlas  des  gestirnten 
Himmels.  Von  J.  J.  v.  Littrow*'  möglichst  mit  vorliegendem  Boche 
zu  verbinden  und  am  Schluss  des  letzteren  „Nachtrage^*  zu  geben, 
welche  zur  Erleichterung  der  Uebersicht  noch  einmal  Alles  verei* 
nigea,  was  bis  zur  Vollendung  des  Druckes  (Juli  1853)  an  Eni- 
deckungen  und  Rechaungsresultaten  bekannt  geworden  war»  wobei 

1854.  lY.  3 
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kleiae  Dogeitoigkeiteii,  die  iieh  ans  der  frflheren  Aiiiige  erhalten 
hatten,  verbeasert  sind«  -*  Die  achöne  jiaasere  Aasatattuag  dea 
Bnchea  verdient  Anerkennaog;  daa  S.  XX  gegebene  Verseiehniaa 
von  „Verbesaerongen'^  iat  indessen  nicht  vollstMndig. 

[4574]  Die  Himmelskunde  mit  besonderer  Berücksichligang  des  im  ge- 
meinen Leben  Anwendbaren  oder  eemeinfassliche  Darstellung  des  Wät- 
STstems,  der  Kunst,  sieb  nach  der  Sonne  and  den  Sternen  zu^  orientiren, 
cue  Zeit  aus  ihnen  zu  finden  u.  s.  f.  Für  Freunde  der  Astronomie,  dann  im 
Allgemeinen  für  Militär,  Forstleute  u.  A.  von  Ed'  LeYpOldt,  k.  b.  Ingenienr- 
Lieut.  a.  D.  Mit  3  Karten  in  Stahlstich ,  welche  oie  Stefinn^en  der  Erde 
und  der  übrigen  mit  freiem  Auge  sichtbaren  Planeten  in  aer  nächsten 
Zükunh  darstellen,  sammt  vielen  erläuternden  Figuren.  Nümbei^,  Lots- 
beck.  1854.    XIV u.  122 S.S.    (20Ngr.) 

Ein  grosser  Titel  eines  kleinen,  aber  g^t  geachriebenen  BflchleiDa, 
dessen  Vf.  seine  ziemlich  genaue  Bekanntschaft  mit  der  Astrononie 
dazu  benutzt  bat,  das,  was  diese  Wissessehaft  Anwendbares  f&r  daa 
gemeine  Leben  gewährt,  in  richtiger  Reibenrolge  aufzustellen  and 
gemeinfasslich  zu  erklären.  Der  Inhalt  ist  folgender:  Tägliche  Um- 
drehung des  Himmelsgewölbes;  jährliche  Bewegung  der  Sonne; 
Orientirung  nach  den  Gestirnen,  A.  Orienlirnng  nach  der  Sonne, 
B.  nach  den  Sternen,  C.  Anleiinng  die  Tagesstunde  aus  der  Sonne, 
D.  die  Stande  der  Nacht  aus  den  Sternen  zu  finden;  Tageslinge 
and  Jahreszeiten;  das  Planetensystem  unserer  Sonne;  der  Mond  der 
Erde;  die  Komelen;  die  Fixsterne;  die  Wellanschaoong  der  Alten 
und  das  System  desCopernicus;  die  Sichtbarkeit  der  Himmelskörper. 
—  Gleichsam  als  Einleitung  sind  mathematische  „Erklärungen** 
S*  XI  —  XIV  vorausgeschickt.  —  Das  Schriftchen  wird  nach  naserm 
Dafürhalten  gewiss  eine  gute  Aufnahme  finden  und  seinen  Lesern 
manchen  Nutzen  verschaffen,  weil  sein  Inhalt,  meist  praktischer  Natur, 
auf  eine  anziehende  Weise  behandelt  gegeben  ist.  Auch  die  äussere 
Ausstattong  ist  nett,  und  nameatlich  verdienen  die  3  Tafeln  mit  den 
correct  und  schön  ausgeführten  Abbildungen  eine  lobeaswerthe  Er- 
wähnung. Aber  onrichtig  sind  die  Worte  auf  dem  Titeiblatte: 
sammt  vielen  erläuternden  Figuren,  da  ausser  dea  drei  Karten 
(dea  ehea  erwähnten  Tafeln  mit  Abbildungen)  keine  Figur  sich  vor- 
findet. 

[4575]    Das  Wesentlichste  der  Sternkunde  nach  den  neuesten  Entdeckun- 

^  gen  in  leicbtfasslicher  Aufstellung  zum  Selbstunterricht  für  Gebildete 

beiderlei  Grescblechts  von  F.  L*  ¥•  Bottlar.    Mit  2  grossen  Sternkarten. 

Königsberg,  Gebr.  Bomträger.  1854.  VIu.83S.  gr.S.  (l  Thlr.TVjNgr.) 

Diese  im  Aensseren  hfihsch  ausgestattete  Schrift  zerfällt  in  21 
Abschnitte.  No.  I.  (S.  1 — 36)  enthalt  die  Geschichte  der  Stern- 
konde,  II.  und  III.  (—  49)  die  Gestirne  beider  Hemisphären;  IV. 
(—  67)  handelt  von  der  Beschaffenheit  des  Weltgehäudes  im  Ali- 
gemeinen,  V.  ( —  Sl)  von  der  Sonne,  VI.  ( —  94)  von  den  Bahnes 
der  Planeten.  No.  VII.  bis  XVI.  (—  151)  haben  die  Betrachtuof^ 
der  einzelnen  Planeten  zum  Inhalte  and  XVII  (—  161)  betraehtei 
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i\t  Kometen.  Feroer  ist  io  XVUI.  (—  169)  die  Rede  tob  den 
Heteonteinen,  Feaerkageln  and  Sternschnoppeni  so  wie  in  XIX. 
( —  185)  von  den  Fixsternen.  Ferner  ist  die  GentraUonne  der  Ge* 
genstand  in  XX.  ( —  191)  and  endlich  werden  in  XXI.  (—  194) 
die  Milchstrasse,  Nebelflecke ,  die  Magellanischcn  Wolken  und  die 
Kohlensäcke  erwähnt.  Der  Vf.  hat  sich  begnflgt.  Alles,  was  die 
bentige  Astronomie  vom  gestirnten  Himmel  kennt,  in  erzählender 
Weise  mitznlbeilen,  ohne 'das  Nachdenken  des  Lesers,  obscbon  er 
davon  in  seinem  „Vorwort^*  spricht,  besonders  in  Ansprach  zn  neh- 
men. Daher  werden  manche  Leser  hinsichtlich  des  Inhalts  einiger 
Paragraphen  wohl  nicht  zur  gehörigen  Klarheit  gelangen,  da  in  die- 
sen Paragraphen  die  nOthigsten  durch  Zeichnungen  unterstfitzten  nl- 
bern  Erklärungen  fehlen,  wie  diess  z.  B.  der  Fall  ist  mit  den  §§.  20» 
88,  110,  122  bis  127.  —  Da  diess  jedoch  die  Absicbl  des  Vfs. 
nicht  gewesen  zu  sein  scheint,  so  hätte  er  sich  wenigstens  ernstlich 
bestreben  sollen,  seinen  Mittheilungen  einen  zuverlässigen  Charakter 
2B  geben.  Leider  aber  zeigt  so  mancher  Paragraph  seines  Buches, 
dass  er  nicht  einmal  mit  den  mächtigsten  astronomischen  Ereignissen 
und  Astronomen  der  neuesten  Zeit  bekannt  ist.  So  werden  in  §.48 
unter  den  jetzt  (1854)  lebenden  Koryphäen  und  fleisstgen  Beför- 
derern der  astronomischen  Wissenschanen  unter  andern  erwähnt: 
Arago  (Dr.  der  Physik?)  bereits  gest.  1853  Anf.  Oct.i  Boltz  statt 
Valz,  Dir.  der  Sternwarte  in  Marseille;  Enke  st.  Encke;  Hartwig 
(Dr.  der  Physik)  zu  Leipzig;  Henke  st.  Hencke;  Lassei  sL  Lassell; 
Schumacher,  dänischer  Etatsrath  u.s.w.,  bereits  t  1850  Ende  Dec; 
Schwabe,  Professor  (!);  Wiehmann  und  Wolfers  sind  ebenfalls  als 
Doctoren  der  Physik  bezeichnet  u.  s.  w.  —  Wo  bleiben  denn  d'Ar» 
rest,  Maury,  Rümker  o.  And.  Da  auf  dem  Titel  die  Worte  „nach 
den  neuesten  Entdeckungen*^  stehen,  so  hätten  doch  im  §.  92, 
wo  die  Rede  von  der  Natur  des  SonnenkOrpers  ist,  die  interessanten 
Arbeiten  und  Aufschlösse  ober  die  Ungleichheit  der  ausstrahlenden 
Sonnenwärme,  welche  Secchi,  Buys  Bailot  und  Althans  veröffentlicht 
haben ,  wenigstens  mit  einigen  Worten  erwähnt  werden  sollen« 
Was  schliesslich  die  beiden  Sternkarten  betrifft,  von  denen  die  des 
sQdlichen  Himmels  nicht  die  Umrisse  der  Bilder  enthält,  so  sind 
dieselben  zum  astronomischen  Gebrauche  recht  zweckmässig  ent- 
worfen, indem  sie  blos  die  Sterne  1.  bis  3.  Grösse  enthalten. 
Aber  die  Bezeichnungen  für  diese  drei  Grössenklassen  sind  zu 
wenig  unterschieden,  wa«  den  wesentlichen  Nacfalheil  mit  sich  führt, 
daas  die  Sterne  1.  Grösse  nicht  augenfällig  genug  hervortreten. 

Cr.  Jahn* 
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[4576]  Statistisclie  IJebersicht  über  die  österreichischen  Gymnasien  am 
Schlosse  des  Schuljahres  1852/53.  —  Separatabdrock  aus  der  Zettschrift 
fiir  die  österreichischen  Gymnasien.  1853.  Xu.  Heft.  Wien,  C«  Gerold  u. 
Sohn.  1853.    XIIa.44S.  gr.4.    (n.^ONgr.) 

Die  vorliegende  statistische  Uebersicht  zerRlIlt  io  4  Tabellen. 
Die  ersle  and  umfänglichste  enthiilt  eine  Uebersicht  Ober  die  Anzahl 
der  Lehrer  and  Schüler  in  den  sämmtlichen  Gymnasien  der  Osterrei* 
chischen  Monarchie.  Hiernach  gieht  es  in  derselben  in  allem  264 
Gymnasien  (184  mit  8,  49  mit  6  und  67  mit  4  Glassen;  nar  die 
mit  8  Jahresclassen  sind  vollständige  >.  die  mit  4  Glassen  nur  (Jnter- 
gymnasien),  nämlich  8  in  NtederOsterreich ,  '2  in  OberOsterreicb, 
1  in  Salzburg,  8  in  Tirol,  4  in  Steyermark,  2  in  Kärnthen,  4  im 
KOslenlande,  3  in  Dalmatien,  21  in  Böhmen,  8  in  Mähren,  3  in 
Schlesien,  13  in  Galizien,  1  in  der  Bukowina,  90  in  Ungarn,  6  in 
der  Serbischen  Woiwodschaft  and  dem  Temeser  Banat,  6  in  Groa- 
tien  und  Slavonien,  3  in  der  Mililairgränze,  15  in  SiebenbOrgen, 
43  in  der  Lombardei,  21  in  Venedig.  Die  Unterrichtssprache  ist  in 
75  Gymnasien  deutsch,  in  70  magyarisch,  in  70  italienisch,  io  5 
slavonisch,  in  3  romanisch,  in  2.iilynsch,  in  1  czechisch,  in  12 
deutsch  und  magyarisch,  in  7  deutsch  und  czechisch,  in  6  denisch 
aod  polnisch,  in  3  deutsch  and  slavonisch,  in  den  Qbrigen  10  ver- 
schiedenartig gemischt.  Die  Anzahl  der  Lehrer  beträgt  fiberhanpt 
3046,  so  dass  auf  ein  Gymnasium  im  Durchschnitt  11  — 12  Lehrer 
kommen;  von  diesen  sind  etwas  Über  die  Hälfte,  nämlich  1606  geist- 
lichen Standes  und  zwar  740  Weltgeistliche,  856  Ordensgeistliche 
(26  Augustiner,  190  Benedictiner,  32  Bamabiten,  13  Basilianer, 
58  Gislerzienser,  99  Franciscaner,  3  Jesuiten,  2  Kapuziner,  24  Mi- 
noriten,  298  Piaristen,  89  Prämonstra tenser,  2  Somasker).  Die 
Schüler  zerfallen  in  44638  öffentliche  Schüler  und  5107  Privatisten; 
die  letzteren  erhalten  (im  älterlichen  Hause  oder  in  einem  Privat- 
institute) Unterricht  von  Privatlehrern  and  durch  das  Gymnasiam, 
weichem  sie  als  Privatisten  angehören,  nur  eine  Gontrole  Ober  die- 
sen Privatunterricht  und  ein  Zeugniss  über  ihre  Leistungen,  indem 
sie  zn  bestimmten  Zeiten  an  demselben  Prflfuogen  abzulegen  haben. 
Auf  ein  Gymnasium  kommen  im  Durchschnitt  169  öffentliche  Schüler 
nnd  19  —  20  Privatisten;  auf  einen  Lehrer  15  öffentliche  Schüler. 
Der  Gonfession  nach  sind  unter  den  Schülern  (jedoch  mit  Weglassang 
der  447  Schüler  in  Dalmatien)  37748  römische  Katholiken,  2195 
unirte  und  1121  nicht  unirte  Griechen,  2509  Lutheraner  and  2608 
Reformirte,  1854  Juden,  39  Armenier,  127  Unitarier.  Der  Malter- 
sprache  and  Nationalität  nach  zerfallen  die  Schüler  in  folgende  zahl- 
reiche Kategorien:  10784  Deutsche,  3845Gzechea,  9292  Magyaren, 
15814  Italiener,  2066  Polen,  688  Groaten,  1439  Rulheneo,  1484 
Slovenen,  1140  Romanen,  431  Serbier,  250  Slavonicr,  211  Slovakcn, 


Schal-  ond  UnlerrichUwesen.  37 

162  sind  voD  jüdischer,  176  von  ulraquistischer,  79  von  rrianlischery 
72  von  croatisch-slavonischer,  27  von  deutsch -slavonischer,  30  von 
magyarisch -deutscher,  22  von  armenischer,  14  von  Gadinischer,  12 
von  magyarisch-slovakischer,  6  von  niagyarisch-slavonischery  6  von 
französischer,  4  von  griechischer^  3  von  wallachischer,  3  von  roflh« 
rischer,  2  von  wendischer,  2  von  sard inischer,  2  von  schweizerischer, 
2  von  illyrischer,  endlich  1  von  dänischer  Nationalität»  Hieraos 
erhellt  hinreichend,  wie  hunt  das  Volkergemisch  ist,  welches  die  Be« 
vötkernng  der  Osterreichischen  Monarchie  ausmacht.  —  Die  2.  Ta- 
helle  ^enthält  die  Ergehnisse  der  Matoritälsprüfungen  am  Schlüsse  des 
Schuljahres  1S52— 53.  Hiernach  fanden  in  demselben  nur  an  109 
Gymnasien  (noch  nicht  die  Hälfte  der  Gesammfzahl)  solche  Prflfnn- 
gen  statt.  Zu  denselben  hatten  sich  im'  Ganzen  2578  Examinanden 
gemeldet  (worunter  58  Privatisten  und  384  Externen;  die  letzteren 
sind  solche  Jünglinge,  welche  sich,  ohne  an  einem  Gymnasium  als 
Schüler  eingeschrieben  zu  sein,  der  Maturitätsprüfung  an  demselben 
unterzogen).  Von  diesen  sind  372  zurückgetreten,  1794  (worunter 
41  Privatisten  und  201  Externen)  approbirt,  412  reprobirt  (ond 
zwar  127  auf  ^  Jahr,  87  auf  1  Jahr).  Von  den  approhirten  wähl- 
ten 385  das  Studium  der  Theologie  (70  als  Ordens-  und  315  ab 
Weltgeistliche),  755  das  der  Jurisprudenz,  272  das  der  Medicin, 
58  die  historisch-philosophischen,  138  die  mathematisch-physikali- 
schen Wissenschaften,  $5  einen  andern  Beruf.  Ohne  Maturitätsprü- 
fung gingen  ah  650,  von  denen  325  das  Studium  der  Theologie, 
132  einen  andern  Beruf  erwählten  (193  unbestimmt).  —  Bei  den  4 
wissenschaftlichen  PrQfungscommissionen  für  das  Gymaasiallehramt 
(in  Wien,  Prag,  Lemberg  und  Innsbruck)  gingen  250  (resp.  128« 
53,  42,  27)  Meldungen  ein;  von  den  daraus  resultirenden  Prüfungen 
wurden  21  von  den  Candidaten  selbst  aufgegeben,  95  waren  am 
Schlüsse  des  Schuljahres  noch  im  Zuge  begriffen ,  134  abgeschlos- 
sen. Approbirt  wurden  99  Candidaten  (19  vom  geistlichen,  80  vom 
weltlichen  Stande),  während  35  den  Repuls  erhielten.  —  Aus  dem 
Mitgetheilten  erhellt  das  grosse  Interesse,  ond  die  (freilich  nicht 
ahsolote)  Vollständigkeit  dieser  Uebersichten.  Ob  dergleichen  auch 
für  andere  grossere  Staaten,  z.  B.  Preussen,  existiren,  ist  dem 
Referent  nicht  bekannt.  Jedenfalls  wäre  es  sehr  wünschenswerth, 
solche  zu  besitzen« 

« 

[4577]  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie  für  polytechnische  Schalen 
▼on  Fr.  küf.  Klingenfeld,  kön.  Professor  der  darstellenden  Geometrie  und 
des  Mascbmenzeicbnens  an  der  kÖn.  polytechn.  Scbule  u.  s.w.  zu  Nürnberg. 
Mit  7  Knpfertafeln.  Nürnberg,  Bau^f  a.  Raspe.  1854.  XVI  u.  16i  S.  gr.  B. 
(n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

Dieses  Buch,  dem  ein  S^  Seiten  langes  Verzeichniss  von  ,,Ah«^ 
kürzungen^'  voransteht,  enthält  zwei  Abschnitte  und  einen  Anhang. 
Der^.  Abschnitt,  welcher  von  den  Gurven  handelt,  §.  1  —  5  (S.  1 
—  43)  enthält  Regeln  über  die  graphische  Bestimmung  von  Gurven 
aberhaupt,  Berührungen  von  Curven,  Umhüllungscurven,  Krümmung 
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nni  Bigepuchaften  der  fBr  die  Aowendang  uricbUfperen  Corven  nnd 
ConslrnctioD  ihrer  Taogeoten  und  Norroalen.  Der  2*,  voo  des  krnm- 
men  Flachen  handelnde  Absehnitl,  §.6—15  ($.43—146)  tr«gt  vor: 
Allgemeine  Regeln  zur  Beslimmung  krummer  Flflehen,  Biniheiiung  der 
Flächen,  graphUche  Beslimmung  der  verschiedenen  FlSehen«  so  wie 
ihre  Bezeichnungen  und  Arien «  Berahrungen  von  Flüthen  mit' Gera- 
den und  Ebenen,  UmhQllungsflachen,  Eigenschaften  der  verschiedenen 
fliehen»  Aufgaben  QberTaogentialehenen  und  Tangenten  an  FIflcben, 
DorchschniUe  von  Flachen,  Tangenten  und  Asymptoten  an  Sebnitt^ 
curven  und  Gntwickelung  entwickelbarer  Flachen.  Der  „Anhang** 
enthalt  einige  der  wichtigsten  Betrachtungen  Ober  die  Goordinateo- 
axetty  Coordinaten  nnd  Kegelschnitte  und  deren  Gleichungen.  Gegen 
den  Plan,  so  wie  die  Tendenz,  Eintheiinngs-  und  Da rstellnngsweise, 
gegen  die  Figurentafeln  und  die  äussere  Ausstattung  dieses 'Boches 
ist  durchaus  nichts  Wesentliches  einzuwenden.  Leider  wird  aber 
die  Benutzung  desselben  als  Lehrbuch  der  darstellenden  Geometrie 
fflr  polytechnische  Schiller  (und  Oherhaupt  fQr  Lehrer  und  ScbQler) 
ausserordentlich  erschwert  durch  die  grosse  Menge  der  vom  Vf. 
grOsstentheils  neu  eingeführten  Namen,  Abkürzungen  und  Zeichen, 
ja  vielleicht  ganzlich  verleidet.  Wir  fragen  wohl  mit  Recht, 
weshalb  solche  Neuerungen  eingeführt  werden?  Sie  siifd  offenbar 
meist  flberflQssig  und  schädlich;  denn,  abgesehen  davon,  dass  keia 
reeller  Gewinn  für  die  Sache  selbst  daraus  entspringt,  hat  der  Leser» 
nm  das  Buch  nur  erst  lesen  zu  können,  eine  zeitraubende  Vor* 
bereitung  nOlhig,  welche  darin  besteht,  dass  er  das  S«  IX  —  XII 
atehendo  Verzeichniss  der  „Abkürzungen**  geradezu  auswendig  lernt. 
Dann  darf,  damit  der  Leser  (er  mag  L*ebrer  oder  Schüler  sein)  sieh 
mit  den .  im  Werke  vorgetragenen  Gegenständen  selbst  unbehindert 
so  beschäftigen  vermag,  in  Bezug  auf  die  vielen  vorkommenden 
neuen  Namen,  Abbreviaturen  und  Zeichen  den  Leser  das  Gedacht* 
niss  nie  verlassen,  will  er  nicht  wiederholt  im  angenihrten  „Register 
der  Abkürzungen*'  nachschlagen.  -—  Dies  Alles  scheint  nun  der  Hr. 
Vf.  nicht  gefühlt  zu  haben,  denn  er  giebt  sich  in  dem  Vorworte 
sichtlich  Mühe,  seine  neue  Bezeiohnungsweise  theils  durch  Gründe, 
theils  durch  Erfahrung  zu  motiviren  Jind  in  möglichst  vortheilhaftera 
Lichte  darzustellen.  Ob  und  wie  weit  ihm  dies  gelungen,  und  ob  er 
sich  Hoffnung  machen  darf,  sein  Bezeichnungssystem  nun  auch  von 
andern  mathematischen  Schriftstellern  angewendet  zu  sehen,  müssen 
wir  ernstlich  bezweifeln,  weil  es  das  Studium  der  Geometrie  selbst 
ungemein  erschwert ,  ohne  neue  wesentliche  Vortheile  für  den  Vor* 
trag  zu  gewahren.  Ohne  Anwendung  eines  solchen  Bezeichnungs* 
Systems  würde  dagegen  Rlingenfe'fds  „Lehrbuch  der  darstellendea 
Geometrie**  ein  recht  gutes  und  brauchbares  Buch  genannt  werden 
können.  G,  A*  4. 


14578]    Leitfaden  für  den  Unterricht  in  der  nautischen  Astronomie  an  der 
:.  k.  Marine- Akademie.  Von  Dr.  F.  Schaub,  prov.  Prof.  der  naut.  Astronomie 
an  der  k,  k.  Handels-  n.  nant.  Akademie  u.  der  k.  k.  Marine- Akademie  in 
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XriMt'    Trieit,  DirecUon  des  Oesterr.  Llovd.  1853.    Vni  u.  13;^  S.  gr.  8. 
(0.  1  Thlr.) 

Dieses  kleine  Bueh  ist  zw«r  zuBflehst  nur  für  die  Schüler  der 
k.  k.  Marme-Akademie  zn  Triest  bestioiiiil,  kaan  aber  auch  ?ob 
Sekalern  aoderer  Navigationsschuleo,  wenn  sie  das  Werk:  „Naaii* 
scbe  Tafeln,  der  k.  k.  Krie^^smarine  gewidmet^'  besitzen  oder  sich 
aasehaffeo,  sehr  wohl  beoaUt  werden.     Der  Vf.,  welcher  früher 
Assislent  der  Wiener  Sternwarte  war,  hat  zwar  einige   in  seinem 
im  Allgemeinen    elementar  abgefassten  Bnche   vorkommende  Eni* 
wickelangen  mittels  Differentialrechaang  bewerkstelligt^  jedoch  dies^ 
osd  ihnliehe  schwierigere  Entwickelongen   durch  kleineren  Druck 
keoflllich  gemacht,  damit  diese  Stellen  von  Lesern«  welche  eine  ge- 
riage  Vorbildung  besitzen,   übergangen  werden  ktfnnen,  ohne  däss 
dadurch  der  Zosaromenhang  gestOrt  wird.  —    Der  „Leitfaden*^  be- 
liebt ans  10  Abschoitten:    I.  Astronomische  Vorbegriffe  §.  1  — 16 
(S.1--15);  IL  Gebranch  der  Epheroeriden  §.17—29  (S.  16—32); 
III.  Correctlonen  von  Höhenbeobachtongen  auf  der  See  §.  30  —  50 
(S.  33 — 54)  t  wegen  der  Refraction,  Kimmtiefe,  Parallaxe  und  Halb« 
nessers;  IV.   das  sphSrisehe  Dreieck  zwischen   dem  Zeriilh,   dem 
ucbtbarea  Pole  und  einem  Gestirn  §.  51 — 59  (S.  55 — 65);  V.  Re- 
fiexioBS-lBstrumente  §.  CO  —  77  (S»  66  —  92);   VI.  Zeilbesliromung 
§.  78 — 85  (S.  93 — 110)  durch  eine  einzelne  Höhe  und  durch  cor» 
respondirdode  Höhen;   der  Gebrauch  der  Chronometer  geht  voraus; 
Vll.  Breilenbestimmung  §•  86 — ÖS  (S.  111— -139)  durch  eine  Me* 
ridianbtfhe,   durch  CircummeridianbOben,  durch  zwei  Höhen  ausser 
dem  Meridiane  und  endlich  mittels  des  Polarsterns;    VIII.  Lüngen- 
keslimmong  §.  09—110  (S.  170  — 166)   durch  Chronometer  und 
mittels  Mon^distaazen;  IX.  Bestimmung  der  Variation  des  Compasses 
§.  111  — 114  (S.  167—177);   X.  Ebbe  und  Fluth.  —  Enthalt  auch 
dieser  Leitfaden,  wie  schon  sein  geringer  Umfang  kenntlich  macht, 
hha  das  Wichtigste  und  Unentbehrlichste,  so  wird  er  doch  wegen 
leiaes  leicht  verstflndlichen    elementaren   Vortrags   und  der  netten 
SoMsren  Ausstattung,  wozu  der  correcte  Druck  und  die  gelungenen 
Holzschnitte  wesentlich  beitragen,  gewiss  allgemein  ansprechen* 

[45791  Das  Teleskop  für  die  Jagend.  Zum  SchuU  und  Hausgebrauch 
von  fd*  HanmaiUI,  Lehrer  in  Dresden.  Dresden,  Meinbold  a.  S.  1S5I. 
IV  u.  220  S.  m.  5  Steintaff.  u.  1  Abbildung  des  Mondes.  8.    (24  Ngr.) 

Dieses  Büchlein  besteht  ans  zwei  Haopttheilen;  L  Das  Sonnen« 
gebiet  (S.  1  —  112)  nnd  II.  Das  Weltmeer  (S.  213—219),  nnd 
giebt  theils  in  erzühlender,  tbeils  in  fragend*antwortender  Manier  nur, 
wie  der  Vf.  im  Vorwort  sagt,  die  Resultate  von  dem,  was  unsere 
Astronomen  nach  jahrelangen,  mQhevoIlen  Anstrengungen  entdeckteoi 
mit  strenger  Sorgfalt  berechneten  und  der  Wahrheit  getreu  mittheiU 
tea.  Ob  nno  diese  Resultate  wirklieh  im  Baebe  sich  vorfinden,  und 
eb  dem,  was  also  Letzteres  giebt,  voller  Glaube  geschenkt  werden 
mnss,  wie  Hr.  Naumann  fordert,  sobald  seine  Arbeit,  bei  der  ihm 
drei  Forscher  Humboldt,  Mädler  und  Littrow  gehelfen,  ihren  Zwet^fc 
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erreichen  soll^  —  wird  nao  aus  eiotgen,  Dacbstehesd  aagenihrleD 
Stellen  leicht  beortheilen  können.  —  Nach  der  Frage:  was  haben 
wir  unter  den  Störungen  der  Planeten  zo  ventehen?  (S.  12)  kommt 
auf  S.  18  die:  Welche  Bedeutung  haben  die  sogenannten  Zeichen 
der  Planeten?  und  dann  S.  14:  Wie  unterscheiden  sich  die  Planeten 
von  den  Fiisternen?  —  Si  32  u«  37  sind  fOr  die  nichsten  Merkurs* 
und*  Venus -Durchgänge  meist  um  volle  2  Tage  unrichtige  Angaben 
milgetheill.  -<--  S.  40)  wo  von  der  Erde  die  Rede  ist,  beisst  es:  »tUa 
die  Sonoe  Uuft  sie  in  365  Tagen  6  St  9  M.  10  S./«  ohne  die  Be- 
merkung, dass  dies  die  siderische  ümlaufszeit  der  Erde  ist;  dagegen 
fehlt  die  Angabe  der  wegen  unserer  Zeitrechnung  weit  wichtigeren 
tropischen  l^laufszeit  365  Tage  5  St.  48  M.  48-^  S.  —  Das  Ver- 
zeichniss  von  Mondfinsternissen  (S.  48)  ist  sehr  rehlerhaft;  man  findet 
angegeben:  1855  Nov.  25.  statt  Oct.  25«;  1856  Apr.  30.  und  Nov. 
18.  statt  Apr.  20.  u.  Oct.  13.;  1862  Febr.  12.  statt  Juni  12.;  1865 
Nov.  4.  statt  Oct.  4.;  1867  Sept.  23.  statt  Sept.  14.  S.  49  fehlt 
die  Sonnenfiosterniss  am  18.  Aug.  1868.  —  S.  65  schaltet  Hr.  N. 
in  den  Beobachtungen  ttber  den  Mond  plötzlich  einige  Worte  über 
den  Hof  des  Mondes,  die  Nebenmonde  und  den  Mond regenbogen  ein, 
erwähnt  aber  in  dem  Gap.  von  der  Sonne  (S.  15  —  28)  nichts  von 
SonnenhOfen  und  Nebensonnen.  —  S.  72  wird  Ghacomac  als  Bat» 
decker  derMassalia  angegeben,  wahrend  de  Gasparis  diesen  Planeten 
einen  Tag  frflher  aufgefunden  hat. —  S.97  beisst  es:  der  Biela^sche 
Komet  habe  uns  Vas  letzte  Mal  am  27*  Nov.  1853  besncht;  so  viel 
wir  aber  wissen,  wurde  dieser  Komet  nur  im  August  und  September 
1852  beobachtet.  Die  höchst  merkwOrdige,  1846  und  1852  wahr- 
genommene Erscheinung  eines  Doppelkopfs  desselben  erwähnt  Hr. 
N.  mit  keiner  Silbe!  —  S.  123  mOssen  wir  fragen,  wer  die  nenera 
Astronomen  sind,  welche  die  dort  für  Sterne  1.  bis  5.  GrOsse  ange«- 
gebenen  Entfernungs-Resultate  festzustellen  glauben.  Wir  begreifen 
ferner  nicht,  warum  auf  den  5  kleinen  Sterntafeln  lateinische  Buch* 
Stäben  statt  der  griechischen,  die  doch  zuvor  S.  139  alphabetisch 
milgetheilt  sind,  an  die  einzelnen  Sterne  gesetzt  worden,  und  was 
soll  man  zu  der  ganz  willkarlicben  Ansetzung  der  lateinischen  Bncb- 
Stäben  sagen?  So  sind  z.  B.  auf  Tafel  1.  die  7  Hauptsterne  o,  ß^  j^ 
9,  8,  C»  7  des  grossen  Biren  resp.  mit  g,  f,  e,  d,  c,  b,  a  bezeichnet, 
also  gerade  umgekehrt.  Auch  sind  die  Sterne  ohne  Unierschied 
sämmtlich  durch  gleichgrosse  schwarze  Scheibchen  dargestellt,  was 
die  Folge  hat,  dass  sie  für  den  Anblick  der  Hauptgrappen  gar 
nicht  hervortreten.  —  Was  nun  die  „Erklärungen  einiger  in  der 
Astronomie  hlufig  vorkommenden  WOrter^^  (S.  203  —  219)  betrif», 
so  \ßi  z.  B.  die  Definition  f&r  Parallaxe  sehr  merkwOrdig;  bei 
Pol  hohe  beschenkt  Hr.  N.  seine  Leser  mit  ,, zweck dienNchen*^. An* 
gaben  der  Pol  hohe  von  24  Städten  Deutschlands,  unter  denen  s.  B» 
die  Angaben  von  Augsburg,  Braunscbweig,  Bremen,  Breslau,  Dres- 
den, Jena,  Magdeburg  und  Stuttgart  um  2  bis  5^  die  von  Erfurt  und 
Prankfurt  a.  M.  sogar  resp.  um  volle  7  und  11  Minuten  von  der 
Wahrheit  abweichen.     Bei  Rectascensioo  (S.  216)  eadiich  beisst 
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es:  ,,RecUsceo9ton  oder  gerade  Anfsteigong  eioes  Slenies  ist  die 
Ollliche  EnirernoDg  desselben  von  dem  PrOblingspunctet  in  der 
Ekliptik  gezahlt^*  n.  s.  w.  Dies  ist  ans  eben  so  etwas  Nenes,  als 
die 'Stelle  S.  212  Z.  11  v.  u.  „  Gleicbbedeotend  mit  der  Länge  ist 
iie  Reetaseension*'  o.  s.  w.  —  Die  eingestreuten,  meist  von  W.  von 
Homboldt  entlehnten  Dichtungen,  mehrere  Noten , unter  dem  Texte 
mi  die  hübsche  äussere  Ausstattung  sind  das  Beste  an  dem  ganzen 
Boche!  G.  A.  •/. 
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dem  Engl,  übertr.  von  Dr.  N.  N,  IF.  Meissner,    4.  Bd.  Enthaltend :  den  7.  u. 

8.  Bd.  des  Origioalwerks,  nebst  2  PIflnen.  Leipzig,  Djk.  1854.  XXIV  u. 
732  8.  gr.  8.     (4  Thlr.  22V2  Ngr.) 

[4594]  Geschichte  Griechenlands  von  der  Urzeit  bis  zum  Untergang  des 
Aehaischen  Bundes.  Fünf  Bücher  von  Dr.  Fr.  Kortfim,  Prof.  3  Bde.  Heidel- 
berg, h  C.  B.  Mohr.  1854.    83«/2  Bog.   gr.  8.    (7  Thlr.  10  Ngr.) 

lak.t  1.  Bd.  Von  d«r  Uneit  bii  sam  Ende  dei  Peleponnei.  Kriegi.  2.  Bd.  Vom 
Ende  d.  Peleponnes.  Kriegi  bie  snin  Tode  des  Demottbeoet.  3.  Bd.  Tom  Tode  des  De- 
■Qtthenet  bis  sam  Uotergang  d.  AchMiachen  Bundes. 

14595]    Geschichte  Griechenlands.    Nach  den  besten  Quellen  bearbeitet  von 
Moser.    2  Bde.    Leipzig,  Naumburg.  1854.    325  S.  gr.  16.     (15  Ngr.) 
Anclm.  d.  Tit.:  Woblfeile  UnWeirial. Bibliothek  f.  dae  Volk.   1.  Abth.   2.  n.  S.  Bd. 

[4596]  Die  Verfassungsgeschichte  Athens  nach  G.  Qrote's  history  of  Greece 
kritisch  geprüft  von  §eo.  Fr.  Schomann.  Leipzig,  Weidmann.  1854.  98  S. 
fr.8«    (15  Ngr.) 

[4597]  Geschichte  des  Phokischen  Kriegs.  Von  Dr.  Thd.  Flathe,  Gymn.- 
Oberlehrer.     Plauen,  (Schröter.)  1854.    21  S.  gr.  4.    (n.  6  Ngr.) 

4598]  Bömische  Geschichte.  Von  Thd.  Hommsen.  1.  Band:  Bis  zur 
ichlacht  von  Pydna.  Leipzig,  Weidmann.  1854.  VII  u.  644  8.  gr.  8« 
(IThlr.lONgr.) 

4599]  Geschichte  Boms.  Von  Dr.  C.  Peter,  Consist.-  u.  Schulrath  u.  Gymn.- 
>ir.    2.  Bd.    Das  6.  bis  10.  Buch,  von  den  Gracchen  bis  zum  Untergange  der 

Republik  enthalt.    Halle,  Buchh.  d.  Waisenhauses.    1854.    XXI  u.  575  S. 

gT.8.    (2  Thlr.  20  Ngr.) 

i4M01  Borne  ancienne  et  moderne  depuis*sa  fondation  jusqu'li  nos  jours ;  par 
laryLafon.    Paris,  Furne.  1854.    42 V2  Bog.  lex.  8.    (20  Fr.) 

[4601]  Les  antiquit^s  romaines  ou  institutions  civiles  et  politiques  des  Bo- 
fflaios,  par  M.  Adam.    Namur.  1854.    403  S.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  7V2 Ngr.) 

Du  Griechen,  v.  RSmervolk  im  Alterthnme.    Von  O,  K,  Köhler,    8.  Tbl.:  Homer. 
2.  Abth.    Zwiekeu,  Verla;tbuehh.d.  Volke- Ver.  1854.    III  n.  20S  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4602]  Die  Gracchen  u.  ihre  ZeiU  Von  Dr.  Thadd.  Laa.  Hamburg,  Hoff- 
mann  u.  Campe.  1854.    IX  u.  287  9.  8.    (1  Thlr.  7V2  NgrO 

[4603]    Die  K&mpfe  bei  Dyrrhachium  und  Pbarsalus  im  Jahr  48  vor  Chr. 

Eioe  kriegswissenschaftliche  und  philologische  Forschung  nach  Cfisars  3. 

tBoche  des  Bürgerkrieges  von  Frhro.  A.  ?.  Göler,  Oberstlientoant.     Mit 


s 


8 


Geschichte. 

1  Karte  n.  4  PfSnen.  Ktrlsllhe,  Müller.  1S54.  YIII  a.  162  S.  gr.  8. 
<ii.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4004]  The  History  of  the  Declioe  and  Fall  of  Che  Roman  Empire,  Bj  Edw. 
Gibbon.  With  9(ote8  by  Dean  Milman  aod  M«  GutMot  Edited  with  additioDal 
TiTotes,  by  fFül.  SnUth,  LL.O.  (In  8  Yols.)  Vol.  I.  II.  Lond.,  Mvrray. 
1854.    (ä  7  8h.  6  d.) 

[46051  Geschichte  des  römischen  Weltreiches.  Von  Edw.  Gibbon.  Deatseh 
von  Joh.  Sporsehil.  3.  Aufl.  %i^^.  Lief.  Leipzig,  O.  Wigand.  1854. 
7.  Bd.  8. 2b7  ff.  8—12.  Bd.  16.    {k  n.  4  Ngr.) 

[4606]  Julian;  or,  the  Glos«  of  an  Era.  By  L.  F.  Buigener.  2  Yols.  Lond., 
54  Bog.   8.    (10  sh.  6  d.) 

[4607]  De  rebus  Geticis.  Commentatio  in  certamine  lit.  civinm  Acad.  Georgia« 
Angostae  die  IV.  Junii  1853  praemio  ornata  quam  scrips.  Gull.  BesseL  Got* 
tingae,  (Dieterich.)  1854.    VI  u.  85  S.  gr.  4.    (1  Thlr.) 

[4608]  Batherius  Ton  Verona  a.  das  zehnte  Jfahrhnndert.  Von  Dr.  Albr.Yogel, 
Privatdoc.  u.  Lic.  2  Thl.  [Die  Geschichte  Rathers  u.  seiner  Zeit.  —  Von  den 
Quellen  der  Geschichte  Rathers.]  Jena,  Mauke.  1854.  XXVIII  u.  675  ^. 
gr.8.    (3  Thlr.) 

t4609]  Zur  Geschichte  der  Kreuxzüge.  Nach  bandschrifll.  bebrSisehen  Quellen 
lerausgeg.  tod  Ado*  Jelli&ek.    Leipzig,  (Hunger.)  1854.  VII  u.  25  8.  gr.  8. 
(baarn.  lONgr.) 

[4610]  Die  Feldzüge  Robert  Guiscard's  gegen  das  byzantluische  Reich,  nach 
den  Quellen  dargestellt  Yon  X.  Schwaitz,  Gymn.-Dir.  [Programm  d.  Gymna- 
siums zu  Fulda.]    Fulda,  (MiUler.)  1854.    70  8.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

[4611]  History  ofEurope,  from  the  French  Revolutioh  in  1789  to  theReslo- 
ration  of  the  Bourbons  in  1815.  By  Sir  Arch.  Alison.  Vol.  IV.  V.  Lood. 
1854.    372,  369  8.  8.    (^4sh.) 

[4612]  Geschichte  Europas  fom  Beginne  der  französischen  Revolution  bis  zum 
Wiener  Congress  [1789—1815].  Von  Wolfg.  Menzel.  7—10.  Lief.  Stutt- 
gart, Krabbe.    1854.    2.Bd.8. 1—310.  gr.8.     (äONgr.) 

[4613]  History  ofEurope,  from  the  Fall  of  Napoleon  in  1815  to  thcAccessioo 
of  Louis  Napoleon  in  1852.    By  Sir  Archlb.  AliSOn,  Bart.,  D.C«L.    Vol.  III. 

Lond.,  1854.    774  8.    gr.8.    (15 sh.) 

[4614]  ^^molres  et  correspondance  politique  et  militaire  du  roi  Joseph, 
publi^s,  auDot^s  et  mis  en  ordre,  par  A.  dll  Catte.  Tom.  VI— -X.  Paris, 
Perrotin.  1854.  32S/4,  33,  30,  301/4»  30Vi  Bog.  gr.  8.  (ä  6  Fr.;  cpl. 
60  Fr.) 

[4615]    M^moires  du  mar^chal-g^n^ralSoult,  duc  deDalmatie,  pubIMs  par 

son  fils.   I.  partle.    Histoire  des  guerres  de  la  r^voiution.    3  Yols.    Parts, 

Amyot.   1854.    74V2Bog.   gr.8.     (25 Fr.) 

Diese  Menoirea  Verden  in  5  Serien  erscheinen  n.  entliaUen  II.  Serie:  Lea  Gnerrce  de 

s  peix  de  Tilsit;  III.  Guerre  en  Espngae ; 
erniere  partie^de  in  cnrri^rc  du  nar4ckAl, 


Temnire  enAllemagne  et  en  Pologne,  jusqu'k  la  palx 
IV.  La  Fin  de  rempire,  jnsqa*en  1815;  V.  La  derniei 
la  Tle  politiqne  et  [es  fonetions  de  ministre  dn  roi. 


[4616]  Geschichte  der  neuesten  Zeit  von  1815  —  1852.  Von  K.  H.  Hermes. 
6.  bis  auf  unsere  Tage  erweit.  Aufl.  der  Geschichte  der  letzten  Jahre.  t6.  Lief. 
Braunschweig,  Westermann.  185i.  5.  Bd.  V  u.  S.  313  —  403.  gr.  8. 
(in.  8 Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.t    2.  Fortsetsungsbtnd  der  Geschichte  der  letzten  25  Jahre.    Das 
Hauptwerkes  5.  Bd.    Aach  als  Snppl.  xu  K.  y.  Rottecks  allgem.  Geacfaiehto.    1«.  Bd. 

[4617]  Anouaire  historique  universel,  ou  histofre  politique  pour  1852. 
(Vol.  XXXV.  ou  V.  Serie  Vol.  Y.)  Paris,  Thoisnier -  Desplaces.  1854. 
571/4 Bog.  gr.8,    (15 Fr.)  P 
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CfcroaoloriMliM  HmUlboch  d«r  «llgemttaM  WcItgeseUiAto  von  äaa  «testen  bit  nuS 
^e  ncnesten  Zeiten.  Von  IC.  fi<€fo,  Hofr.a.  Prof.  S.  iibtfa.i  Von  der  Jnli- od.  nene* 
rea  frnnxos.  Rerolution  (1830)  bia  zur  jetzigen  Zeit  D«b  Jahr  1853.  Berlin.  Vereine- 
nncnJi.  1854.    88  9.    8.    (7^  ^8i^<) 

Italien, 

[4618]  Geschichte  der  Entstehang  q.  Ausbildang  des  Kirchenstaates.  Von 
8am.  Sagenhelm.  Von  der  Königl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Götr- 
tiogen  gekrönte  Preisschrift.  Leipzig,  Broclihaus.  1854.  VIII  u.  439  9. 
gr.8.     (o.2Thlr.l5Ngr.) 

i4619]  Geschichte  des  Papstthams  wahrend  des  14.  Jahrhunderts.  Von  Abbd 
'.-B.  Christophe,  Pfarrer.  Aus  dem  Franz.  übersetzt  u.  herausgeg.  von  Dr. 
/. /^. /7t7/6r,  Domdechant  u.  Prof.  3.  Bd.  Paderborn,  Schönintrh.  1854. 
XV n.  376 8.   gr.8.     (ä  n.  1  Thlr.  10 Ngr.) 

[4620]  Die  römischen  Päpste,  oder  Geschichte  der  Oberhäupter,  welche  vom 
heil.  Petras  an,  bis  auf  den  jetzt  glorreich  regierenden  259.  Nachfolger  dessel- 
ben der  kathol.  Kirche  vorgestanden  haben.  Von  Dr.  Ph*  HfiUer,  Prof.  12.  Bd. 
Wien,  Mechith.-Congr.-B.  1834.    496  S.  8.    (1  Thlr.) 

[4621]  Recherehes  historlques  sur  Torigine,  l'^lectlon  et  la  couronnement  da 
pape  Jean  XXII;  parM.  Beitrandy,  anc.  ^l^ve  de  l'^cole  des  chartes,  archi- 
viste  paltfographe.    Paris,  Treatte)  u.  Wurtz.  1854.    4V2Bog.   gr.8. 

[4622]  Histoire  du  royaumcLdu  Deux-Sioile,  abr^g^e  par  M.  E-deTregalB. 
Paris,  Amjot.  1854.    38 V2  Bog.  m.  1  Karte,  gr.  8.     (6  Fr.) 

[4623]  Relazioni  dei  tumulti  di  Corsica  in  tempo  del  governator  Genovese 
Feiice  Pinelli  (1728—30).  Scritta  dal  medesimo  e  tratta  per  la  prima  volta 
dagli  archivii  della  famiglia  Brignole-Sale.  Bastia,  Santelli.  1854.  eVsBocr. 
gr.8.    (IFr.) 

[4624]  Storia  ^el  Sardegna,  dall'  anno  1796  al  1816,  per  Pletro  H&rtlnl. 
Cagllari,  Timon.  1852.    296  S.  gr.  8. 

[4625]  Delle  relazioni  politique  tra  la  DInastia  di  Savoia  ed  il  Govemo  Britta- 
nico.   Ricerche storichedi Feder. Sclopls.    Torino,  Pamba.  1853.    gr.8. 

[4626]  Geschichte  der  Republik  Venedig.  Vom  Grafen  Daru*  Aus  dem 
Vnn%»you  ThänRupreeht.  Voliständ.  Ausg.  1.— -3.  Bd.  Leipzig,  O.Wigand. 
1854.     XXII  u.  481 ,  XVII  u.  508,  XVI  u.  496  S.  8.     (n.  3  Thlr.) 

Bibltotbek  d«r  wichtigsten  OeBchichtswerke  des  Auslandes.    Herensfeg.  von  Dr. 
Jok,  Scherr.    t.— 9.  Lief. 

[4627]  Storia  doeumentata  di  Venezia,  di  8*  Romalll«  Tom.  I.  Venezia, 
Naratovich.  1853.    23 Bog.    gr.8.    (7  LIr.) 

Erscheint  in  10  Eden,  oder  20  Lieff.  und  wird  der  Bogen  mit  30  c.  bereehnct 

[4628]    Le  Relazioni  degli  ambascialori  Veneti  al  Senato  dürante  il  Secolo  XVI 

rac«olte  ed  lllostrate  da  Eag.  Alberi.   Ser.  I.  Tom.  III.    (Vol.  VIII.)    flrenze. 

1853.     VIII  u.  470 S.  gr.8. 

Iah.:  Relaxioni  dUngbilterre  (S.  1  —  87).    Rel.  dt  Ferdinando,  re  dei  Ronani  8.  89 
— 174).    Rel.  di  Carlo  V.  e  dl  Filip|io  II.  (S.  175  —  408).    Rel.  dl  Francia  (S.  409—470). 

[4629]  pell'  origioe  ed  ampiezza  di  Veronai  volgarizzamento  fatta  nel  MDXLVI 
da  Galir.  Saralna  sopra  l'opera  latina  dl  Torello  suo  zio  ec. ,  la  prima  volta 
pubblicata  del  sacerdote  Ges*  Cavattonl,  bibllotecario  municipale.  Verona. 
79  S.  gr.  4 

[4630]  Storia  degli  Stabilimenti  di  Beneficenza  e  dlstruzione  elementare  gra- 
tuita  della  citta  di  Firenze,  scritta  da  L.  Passerinl.  Firenze,  Le  Monnier.  1853. 
XXXI Q.  962  S.  gr.  8. 

[4631]  Legazioni  di  Averardo Serristori,  ambasciatore di  Cosimol.  a Carlo  V. 
e  in  Corte  di  Roma  (1537 — 1568);  con  un  Appendice  di  Documenti  spettanti  alle 
legazioni  di  messerGiov.  Serristori,  ambasciatore  della  repubblica  Fioreotina 


46  Getehichle« 

(1409  ^U14)  a  eon  note  polti.  e  storlciM  dl  Ghu.  Cmiuiriniy  psbUlcate  dal 
generale  eonle  L.  Serrütüri,     Tirenn,   Le  Monnfer«    1853.     XXXVIl  o. 

534  S.    gr.  8. 

[4632]  J^rome  Sayonarolay  sa  yie,  ses  pr^dlcatioos,  aes  Berits,  d'aprts  lea 
docamenta  originaux  et  avec  dea  piicea  jastificativea  en  graode  partle,  in^ditea. 
Par  F.  T.  Perrens.    2  Vol.    Paris,  Hachelte.  1853.    68 Vi  Bog.    (15  Fr.) 

[4633]  Storia^delia  terra  di  San  GimigoaDOy  acritta  dal  Can.  Luigi  Pec^rL 
Firenie,  Yieuaaieax.  1853.    760  S.  gr,8.    (12Lir.) 

[4634]  Statati  ioediti  della  ciltii  di  Pisa  dal  XII.  al  XIY.  aecolo  raccolti  ed  il- 
laatratl  per  cura  del  €av.  Prof.  Franc*  Bonaini,  Soprinteodenta  dell'  !•  e  B. 
Archivio  ceotr.  di  Stato.  Tom.  I.  FIraoze.  1853,  54.  60  Bog.  gr.  4. 
(24  Lir.) 

YolltUndig  in  4  Bdeii.  oder  210  bii  250  Bog.  •  Bogen  40  c 

[4635]  Deacrizione  della  patria  del  Frlall,  di  lariia  StBltO,  fatU  TaBiio 
MDII — MDIIIy  ed  ora  per  U  prima  voita  pubblicato.  Yeoezia,  Maratovich. 
1853.    43  8.  gr.  8. 

[4636]  Storia  di  Treato  dalle  prime  memorie  fioo  all'  estinzlone  del  priDCipalo 
(1802)  oarrata  da  Toaunaao  Gar,  gia  Prof.  e  Bibliotecario  dell'  Univ.  di  PadOTa. 
Tom.I.    Trento,  MoDauoi.  1853.    32  Bog.  gr.8.    (9  Lir.) 

Du  Werk  ertebeiat  in  4  Bds.,  Ton  welclieB  der  lettte  dieUrkiiDdeB  «Kthalte»  wicd. 

FraDkreich. 

|4637]  Compte  renda  de  la  Collectlon  de  docamenta  fn^its  aar  rhistoire  de 
France  9  poblKs  par  lea  aoina  da  minlatre  de  inatrnction  pabliqoe.  Par  M. 
Folain.    Paris,  1835  —  18509  87to1.  in4.    Li^ge.  1853.    gr.8. 

[4638]    Baeoeil  de  monuments  io^dica  de  rhfstoire  da  tlers-^taL    PremUre 

a^rie.    Charles,  coutomes,  actesmonicipaax,  atatots  dea  corporationa d*arts 

et  mutier  de  irillea  et  communes  de  France.    R^ion  da  nord.    Tom.  II.  conie- 

nant  les  pifeces  relatives  k  Thistoira  de  la  ville  d'Amiens,  depoia  le  1.  aiöcle 

jasqa'aa  XVII.  Par  Augustin  Thierryy  membre  de  Tlnstitat.    Paria,  F.  Didot. 

1853.     153  Vi  Bog.    gr.4. 

Gebort  m  der  CoUectioa  de  doouments  in^dlte  enr  Pbiit.  de  Wtfmt;    1.  84ri«  i    Hi- 
■toire  politique. 

[4639]  Bulletin  monumental ,  oa  eollectlon  de  m^molrea  et  de  rcnselgnementa 
aur  la  statistique  monumentale  de  la  France.  2.  S^rie.  Tom.  IX.  19.  Vol. 
de  la  collectlon;  par  lea  membres  de  la  aocMt^  franc*  poar  la  eoosenration  des 
monumenta.  Publik  par  M.  de  CaummU,  Caen,  Hardel.  1854.  43  Bog. 
gr.8.    (12  Fr.) 

[4640]  Hiatolre  de  France ;  par  M.  It60.  daadj.  Tom.  II.  Dapvis  Francofs  f. 
joaqo'aax  ^Uta  g^n^raax  de  1789.  Plancy.  1854.  53*74  Bog.  gr.  8.  (2  Bde. 
cpl.  8  Fr.) 

4641]    Journal  d'un  bourgeois  de  Paris  aous  le  rigne  de  Francoia  I.  (1515 — 
536)  j  publiö  pour  la  Sociit^  de  Thistoire  de  France  d'apr^  un  manascrit  in- 

^dit,  par  Lud.  LaUame,    Paris,  Benooard  et  Cie.    1851.    33  Bog.   gr.  8. 

(9  Fr.) 

[4642]  HIstoire  de  la  ligue  sous  les  rigoea  de  Henri  III.  et  Henri  IV.,  oa 
quinze  ann^ea  de  Tbiatoire  de  France ;  par  Tict.  de  Chalambert«  2  Vota.  Paris, 
Dounlol.  1854.    61V4Bog.    gr.8.    (10 Fr.) 

i4643]    Histoire  de  la  Soci^t^  fran^aise  au  XVIII.  et  au  XIX.  wMe,  par  M. 
It Halpertny.    Paris,  Comon.  1854.    22V2Bog.   gr.8.    (6 Fr.) 

SHi]    Hiatoire  de  la  soci^t4  francalae  pendani  la  r^volation ;  par  IdflL  et  J«L 
GOBCOirt    Paris,  Dentu.  1854.    30V2  Bog.  gr.  8.    (5  Fr.) 
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[4445]  flietoifedeUir^olDHonfrBOcaiBe,parA.  nien*  Lin.!— 4.  Yol.I. 
425  8.  Q.  Vol.  IL  S.  1  —  144.  Francfort  8.M..  fiechhold.  1854.  ffr.  16. 
(in.4Ngr.)  '^ 

Aacb  u.  d.  Tit.;    Bibljotbiqo«  dei  cUiiiqnei  frtn^if.    Llrr.  1. 8. 17.  22. 

[4646]  The  HistoryoftheFrench  Revolution,  fiy  M.  A.  Thiars*  Translated, 
irith  Notes  aod  Illaatralions  from  the  inosl  auth«otic  aoarces,  by  #*•  ShoberL. 
New  edit.  in  5  Yols.    Yol.  I.    Lond.  1854.    502  S.   8.    (5  sb.) 

[4647]  Ludwig  XYIL  Sein  Leben »  Todesliampf  n.  Tod;  Gefangenschaft 
der  iLdnigl.  Familie  im  Tempel,  Yon  A.  de  Beaochaaiie.  Für  die  deutsche 
Leserwelt  bearb.  von  Fr.  Cassmann.  2.  Bd.  Elberfeld ,  Hassel.  1853.  475  8. 
8.    (k  n.  1  Thir.) 

[4648]  Briefwechsel  Napoleons  mit  seinem  Bruder  Joseph  aus  den  J.  1795  bis 
181$.  Zum  ersten  Mai  veröffentlicht.  Deutsch  von  Dr.  G.  Fink,  (In  ca.  5 
Bdn.  od.  12 —  14  Lief.)  1.  Bd.  1.  Lief.  Stuttgart,  Franckh.  1854.  lY  u. 
8.1  —  160.    gr.l6.    (t2Ngr.) 

[4649]  Memoiren  «in.  Pariser  Bourgeois  üb.  das  Ende  d.  Kaiserreichs,  die 
Restanration,  die  Julimonarchie,  die  Republik  u.  die  Wiedereinführung  des 
Kaiserreichs.  Aus  d.  Franz.  übers,  von  Dr.  Glob,  Fink.  1.  u.  2.  Bd.  Stutt- 
gart, Franckh.  1854.    373,  YIa.426S.   gr.  16.    (2Thlr.  6  Ngr.) 

[4650]  Chnte  de  TEmpire.  Histoire  des  dem  restaurations  jusqu'ä  la  chute 
de  Charles  X;  par  Ach.  de  Yaulabelle.  Tom.  YIL  Paris,  Perrotin.  1854. 
37 Bog.    gr.8.     (SFr.) 

[4651]  Histoire  de  la  seconde  r^publique  fran^aise;  parHlpp*  Castllle.  Tom.I. 
Paris 9  Y.Lecou.  1854.    26*/«  Bog.   gr.8.    (5 Fr.) 

[4652]  Les  Hommes  et  les  moeurs  en  France  sous  le  rigne  de  Loals-Philippe ; 
parHlpp-Casttile.    Paris.  1854.    25 Bog.   gr.8.    (5 Fr.) 

[4653]  ll6moir«8  de  la  soci4t4  des  antiquaires  de  Picardie.  2.  Sdrie,  Tom.  II. 
et  III.  (XII.  etXlII.  de  la  eollection.)  Amiens,  Duval  et  Herment.  1853. 
1854.     83V2Bog.   gr.8.     (äl2Fr.) 

[4654]  Notices  et  extraits  des  documents  manuscrits  conserv^s  dans  les  d^p6tfl 
pablics  de  Paris,  et  reiatifs  h  rfaistoire  de  la  Picardie;  par  M.  Hip.  CMheilS, 
archiYiste  pal^ographe,  attach4  ä  la  biblioth^oe  Masarine,  etc.  Tom«  I. 
Paris,  Durand.  1854.    43</4Bog.    gr.8.     (9 Fr.) 

[4655]  Notices  historiques,  topographiqnes  et  arch^ologiqnes  sor  l'arrondis- 
sement  d'Abbeville ;  par  Ern.  Prarond.  Tom.I.  Abbeville,  Jeunet.  1854. 
14*/gBog.  gr.  16. 

[4656]  CoQtames  loeales  du  bailliaged'Amiens,  r4dig4esen  1507,  publikes, 
avec  les  encouragements  du  conseil  g^n^ral  de  la  somme  et  du  miaist4re  de  rio- 
siraetion  publique;  par  M.  A.  Bovthori,  greffier  en  chef  de  la  cour  imperiale 
d' Amiens.    Tom  II.    Amiens.  1853.     103  Bog.   gr.4.    (2  Yols.  30  Fr.) 

Auch  Kt  4.  Tit.  <    M4aioiret  d«  la  Soci4t^  dei  «nfeiqiuilrc«  de  Piair41e.    Docnmenti 
ia4diüi  coneerBant  la  proviace. 

[4657]  Memoire  sur  les  archives  de  Tabbaye  de  Marchiennes ;  par  M.  le  61ay, 
gardedesarchivesduNord.    Douai.  1854.    4V2Bog.   gr.8. 

[4658]  LesMarches  de  TArdanne  et  des  Wo^vres,  ouleBarrois,  leWallon 
et  le  pays  de  Chiny,  ^tudi^s  sur  le  sol,  dans  les  chartes  et  par  Jes  noms  de  lieux ; 
par  M.  JeaitiB,  President  du  tribunal  civil  de  Montm6dy  etc.  Tom.  U.  Nancy. 
(Paris,  Maison.)  1854.    44V2Bog.   gr.8.    (cpl.  14Fr«) 

{4659]  Archives  de  lachambre  du  commerce  de  Lille.  Tom.lY.  1848—1853. 
Lille.  1854.    32^/2 Bog.   gr.8. 

14660]  Histoire  da  ia  munidpalit^  da  Cambrai,  depuis  1789,  jusqu'&  oos  joars. 
KslraiU  et  analyse  de  ses  d^lib^rations  importantes;  par  Evg.Boda7<  Ton.  IL 
Cambrai.  1854,    31  Bog.    gr.8. 
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[4661]  Hf 8tof re de  la  eonqo^te  de  la  Normandie  par  Philippe  Aognste  eo  1304; 
par  A.  Poignant«    Pari»,  Sagnier  et  Braj.  1854.    16  Bog«  gr.  8« 

Rapport  rar  !•■  traTSVx  de  U  soci^U  dei  ftniiqoaires  da  Norwandia,  pendant  rannte 
aead^miqua  1852  —  1853;  par  M.  H.  de  Fomuvilie,    Caen,  Hardel.  1854.    1^  Bog.  gr.  Sc 

Nofcice  inr  la  bocI^A  arcb^ologique  de  Nantes  et  du  d^partenevt  de  la  Loir«-lBf4- 
rieiiM  j  par  Jf .  rait<^jar,  archiviate.    Naatei,  Gn^rtod.  1854.    2  Bog.   gr.  8. 

[4662]  Des  monumeDts  celtiqaes  et  des  raines  romaines  dans  le  Morbthan; 
par  le  doetear  Alfir- FoiqBBt.    Yaonea»  Canderan.  1853.    8  Bog.  gr.  8. 

[4663]  Aoalyse  des  docomeots  historfqoes  conserv^  dans  las  arcbiyes  dn  d^ 
partement  de  la  Sarthe ;  par  M .  Ed.  Billard,  arcblviste  da  dcpartemeot.  1.  par- 
tie.   X.  XI.  XII.  et  XIII.  si^cles.    Maos,  MoDooyer.  1854.    32  Bog.  gr.  4. 

[4664]  Histoire  de  l'^gKse  da  Maos;  par  le  K.P.  domP.PloUll,  b6D6dlctiD 
de  la  congr^gation  de  France.  Tom.  II.  Paris,  Jal.  Lanier.  1854.  35  Bog. 
gr.  8.     (6  Fr.) 

Yollatindig  in  6  Theileo. 

[4665]  Notice  bistoriqae  sar  les  origines  mnniclpales  de  la  vHle  de  Nimes  ei 
sur  l'^glise  primitive  Sainte-Marie  et  sar  T^glise  nouv.  de  Saint-Paal ;  par  Phil« 
Evssette,  jage  d'instroction  an  trib.  de  l*Ajrgeoti^re  (Ardicbe),  anc.  malre  de 
Nimes.    Nimes.  1854.    12  Bog.   gr.  8. 

14666]    Histoire  de  la  ville  et  des  ^T^qaes  de  la  Tille  de  B^aiers;  par  K.  8ate- 
1er,  avocat.  B^zierSyCarriire.  1854.  2lV2Bog.  m.  SSteintaf.  gr.  8.   (6  Fr.) 

[4667]  Histoire  de  la  ville  de  Ylenne,  de  Tan  1040  k  1801 ,  cootenant  Tbistoire 
de  Yieone  soas  les  arcbeviqoes  seigneurs  sazerains,  soas  les  rois  de  France  et 
la  r^pabliqoe;  par  M.  Hermet  aln^,  avocat  etc.  Yienne.  1854.  33*/«  Bog. 
m.  1  Portr.  gr.  8.    (6  Fr.) 

[4668]    Coarses  arcb^ologiqoes  et  bistoriqaes  dans  le  d^partement  de  VAln; 
par  A.  M.  A.  Slraild»  jage  au  tribaoai  de  Boarg,  etc.    4.  partie.    Booig.  1854. 
12  Bog.  m.  10  Kapr.   gr.  8. 
Nar  ia  150  Exeapl.  gedcackt. 

[4669]  Histoire  de  BeaDne,  depnls  les  temps  les  plas  recul^  josqa'i  noe 
joars;  parM.  Rossignol,  conservatear  des  arebives,  elc.  Paris,  BooM^alin. 
1854.    33  Bog.  m.  21  Kapfera.   gr.  8.    (12  Fr.) 

[4670]  Pr^cis  cbronologiqae  de  Tbistoire  de  la  ville  de  Safnt-Di^,  d^part.  des 
Yosges ;  par  M.  Cb.  Obamy ,  jage  ao  trib.  de  ia  m6me  ville.  Saint^Di^.  Freisz. 
1843.     13V4Bog.   gr.8. 

4671]    Reims»  ses  monaments.    Sacre  des  rois  de  France.    Par  le  baron 

.  Taylor ,  membre  de  l'Iastitat.    Publik  par  A.  F.  Ltmaiif^  graveur-^diteor« 

l.Livr.    Paris,  Lemaitre.  1854.    Fol.    *(ä2Fr.  50  c.) 

Eraclieiat  ia  24  Lieff.,    2t  Kapfartaf.  mit  10  »12  Bog.  erlint.  Tazt  a.  nähr. 
Yignetten. 

14672]    Histoire  de  Cbarleville,  depais  soo  origine  jasqa*en  1854;  parl.HB" 
eit,  prof.de rböioriqae,  etc.    Paris,  Damoalin.  1854.    14 Bog.  m. 2 Kopf. 
gr.8.    (3  Fr.) 

S4673]    Histoire  de  la  r^union  de  la  Lorraine  k  la  France;  par  M.  le  eomte 
i'flailSSOnTiUe.    (2Yols.)    Tom.I.    Paris,  Uvy  fr^res.    1854.    36S/4Bog. 
gr.  8.    (7  Fr.  50  c.) 

[4674]  Histoire  do  chiteau  et  da  boarg  de  Blandy  en  Brie  \  par  A.  H.  TalllaB« 
dier.    Paris,  Damoalio.  1854.    IS'/fBog.    (7  Fr.) 

Grossbritannien  und  Irland. 

[4675]  England  and  die  anglosäcbsiacbe  SUaten* Bildung,  WeeUndien  und 
Aastralien  vom  Drsprnng  bis  auf  die  GegeowarU  Historiscbe  Oarlegnog  toa 
Dr. Alb. Helslng.    Berlin,  Sacco.  1854.    252 S.  gr.8.    (Wk^%i.) 


\ 
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[4676]  tetlfri6da  ?.  Henmovth  historU  regnm  BritaoDlae,  mit  literar-hislor. 
Einleitung  und  aasrührl.  Anmerkongen,  Q.  Brat  Tysyllo  altwSlsche  Chronik 
in  deutscher  Uebersetzang.  Herausgeg.  von  San-Marie  [Reg.-Rath  A,  SokuUA 
Halle,  Anton.  1854.    LXXYf  u.  636  8.  gr.  8.     (3  Thlr.  18  Ngr.) 

S4677]  Die  Geschichte  Englands  f.  Jang  u.  AU  enählt  von  Ch.  Diekens.  Aus 
lern  Engl.  3.  Bd. :  Von  K.  Heinrich  VII.  1485  bis  zur  Königin  Victoria  1837. 
Berlin,  Ouncker  u.  Hnmblot.  1854.  V  u.  332  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  i:^Ngr.; 
epi.  3  Thlr.  6  Ngr.) 

[4678]  Gnillamnelet^onqu^ranty  oo  ^Angleterre8OU8le8Normands(1027— 
1087).  Ouvragerevuepartf.  Oalxot«  Paris,  Haehette.  1854.  5Bog.gr.  16. 
(1  Fr. -50  c.) 

[4679]  Histoire  de  la  r^publique  d'Angleterre  et  de  Cromwell  (1649  —  1658). 
Par  M .  Gnizot.  ^Vols.  Paria,  Didier.  1854.  74V2Bog.  gr.8.  (14  Fr.)  ^ 
49»/«  Bog.  n.    (7  Fr.) 

Auch  a.  d.  Tit.:    HUtoire  de  U  rtTolation  d*AngIeterre.    Tom.  Ui.  IV.   (2.  partie.) 

[4680]  Hislory  of  Oliver  Cromwell  and  the  English  Commonwealth ,  from  tbe 
Execulion  of  Charles  I.  to  the  Death  of  Cromwelf.  Bj  M.  GiliXOt.  Translated 
hj  jindr.  R. Seobh.    2Vols.    Paris.  1854.     69 Bog.  gr.8.    (28 sh.) 

14681]    Geschichte  der  englischen  Republik  bis  zum  Tode  Cromwells  von  Frz« 
fllliot.    Mit  dem  Portr.  Cromwells.    Leipzig,  Lorck.    1854.    416  S.  gr.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

Auch  v.  d.  Tit. :    Hlitoritche  Hanibibliotliek.    Heraliifcg.  tod  Dr.  Fr.  Biilau,  Prof. 
U.  Bd. 

14682]    Geschichte  Cromwells  u.  der  englischen  Hepublik  [1649^1658].   Von 
i^Ot.    Deutsch  von  IT.  Ao^^0.    1.  Lief.    Berlin,  Bieleru.  Co.  1854.   S.  1 
~«0«  gr.  8.    (n.  6  Ngr.) 

i4683]    Histoire  d'Aogleterre,  depuis  Tav^nement  de  Jacques  IL;   par  MT. 
[Acanlay,  membre  du  parlement  anglais.    Traduction  nouv. ,  par  £^m.  ilfcm- 
Ugui.    2Vols.    Paris,  Charpentier.  1854.    20^9 u.  20 Bog.  gr.8.    (7 Fr.) 

[4684]  Tll.  Bab.  Maeaillay'S  Geschichte  von  England  seit  dem  Regierungsan- 
tritte Jacobs  II.  Deutsch  von  M^.  Beseler,  3.  Ster.-Aufl.  2—4.  Bd.  Braun* 
schweig.  Westermann.  1854.    73  Bog.  m.  Portr.  gr.  8.    (h  25  Ngr.) 

[4685]  Gescbiehte  Englands  wlbrend  des  dreissigjährigen  Friedens  von  1816 
bis  1846.  Von  Harrlat  Martlneai.  Aus  dem  Engl,  übers,  von  C.  Jtä.  Bergius, 
4.  Bd.  Berlin,  Besser»  Veri.  1854.  VI  u.  316  S.  8.  (ä  n.  1  Thlr.;  cpl. 
n.  4  Thlr.) 

(4686]  Lives  of  the  Queens  of  England.  Bj  AgltS  SMckland«  4.  edit. 
YoLII.-^V.    Lond.,  1854.    8.    (ä7sh.6d.) 

[4687]  Lives  of  the  Princesses  of  England.  By  M.  A.  E.  Green.  Vol.  IIL 
Lond.,  1854.    589  8.  8.    (10sh.6d.) 

[4688]  Lives  of  the  British  Admirals.  By  Dr.  J.  OampbeU.  5.  ed.  Lood«; 
1854.     188  8.  gr.  12.    (3  sh.  6  d.) 

K689]    Archsologia  Cambrensis :  A  Becord  of  the  Antiquities  of  Wales  and  Its 
arches.    No.  17.    Lond.,  1854.    gr.  8.    (2  sh.  6  d.) 

(4690]  Descripti ve  and  Historical  Notices  of  Northumbrian  Castles ,  Chnrches, 
and  Antiquitiea.  By  Mr.  GlbSOB.  3.  Series.  Lond.»  1854.  174  8.  m.Kupf. 
(6  ab.  6  d.) 

[4691]  Ingalplia  Chronicle  of  the  Abbey  of  Croyland ;  with  the  Continuations 
by  PeUr  orBIois  and  other  Writers.  Translated,  with  Notes  and  Index»  by 
H.  T.  HUey,  B. A.    Lond.,  Bohn.  1854.    546  8.  8.    (5  sh.) 

1854.    IV.  "  .  ^ 
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Niederlande.    Belgien.    Seliweic. 

[4692]  De  oade  Beigen,  geschiedkuodige  tafereelen  door  Lod.  Gerrits.  2  Dee- 
len.    Antverpen.  1854.     160  a.  160  S.   gr.  12.    (1  Thir.  5  Ngr.) 

[4693]  Bolletin  de  rinstitut  arch^ologique  Lii^geois.  Tom*  II.  Liege.  1854. 
mit  Kupf.  u.  Vigo.   gr.  8.     (4  Thlr.  20  Ngr.) 

[4694]  Annales  de  la  Soci^ld  archeologique  de  Namur.  Tom.  III,  1.  Livr. 
Namur.  1853.    gr.  8. 

[4695]  Procia  da  comte  d'Egmoot,  et  piices  justifieatlTes,  d'aprts  les  msa. 
originaux  troav^s  k  Mona,  par  M.  de  Bavay,  procureur  göo^ral  prto  U  coar 
d'appel  de  Bruxelles.  Bruiell.,  Muquardt.  1854.  330-8.  gr.  8.  m.  1  Facsiinile. 
(2  Thlr.) 

[4696]  Histoire  deFlandre;  par  Kervyn  de  LettanliOYe.  2.  ^dit.  Tom.  I. 
1700  avant  J.  C.  —  1278  apris  J.  C.  Bruges.  1853.  YIII  u.  394  S.  gr.  8» 
(n.  1  Thlr.) 

[4697]  Notice  histor.  sur  la  ville  de  Yilvorde»  son  ancien  chateau,  ses  in- 
stitutions  civiles  et  religieuses.  Ouvrage  compos^  d'apris  documents  poar  la 
pluparls  inedits,  par  Mph.  H'auters,  Bruxell.  1853.  132  S.  m.  Holzschn. 
gr.  8.     (22V2Ngr.) 

[4698]    Notice  historiqoc  sur  les  anciens  selgaears  de  Stejn  et  de  Pietersheim, 

?rand8  vassaax  de  raocien  comt^de  Looz;  par  M.J.  Wolters.    Gand.  1854. 
82  S.  m.  7  Kupf.   gr.  8.     (2  Thlr.  10  Ngr.) 

[4699]  Recherches  sur  Tancien  comt^  de  Kessel  et  sur  Tancienne  seigneurie 
de  Geysteren;  par  M.  J.  Wolters.  Gand.  1854.  128  8.  m.  2  Kupf.  gr.  8. 
{lThlr.7VaNgr.) 

[470.0]  Algemeene  Geschledenls  des  Vaderlands,  van  de  vroegste  tljdeo  tot 
OD  heden,  door  J.  F.  Arend.  2.  deel.  6.  stuk:  van  het  jaar  900  tot  1851  na 
Christus.  Met  plateo,  kaarten  en  portretten.  4  — 10.  aflever.  Amsterdam» 
Schleijer  en  Zn.  1854.    lex.  8.    (6  Fl.) 

[4701]  Geschiedenis  van  het  huis  van  Oranje*Nassau,  door  A.  W.  KroOB. 
Met  platen  en  portretten,  l.en  2.  aflever.  Utrecht,  deZwaan.  1854.  lex.  8. 
(1  Fl.  70  c.) 

[4702]  HetVaderland  en  Oranje.  Oud  en  nieuw.  Hulde  aan  Z.  M.  Koniog 
Willem  III.  door  A.  B.  TdA  Baren  Schele.  (in  6  Lleff.)  Utrecht^  8iddr6.  1854. 
gr.  8.     (3  Fl.  50  c.) 

[4703]  Het  Leven  v^n  Willem  den  Tweede ,  Konig  der  Nederlanden  en  Groot- 
herzog  van  Luxemburg,  door  Job.  Bossclia.  Met  plans  en  kaarten.  2.  herziene 
uitgave.    Amsterdam,  van  Gogh.  1854.    gr.  8.    (7  Fl.) 

[4704]  Geschichtsblätter  aus  der  Schweiz.  Herausgeg.  im  Vereine  mit  meh- 
reren Mitarbeitern  von /.  i&\ /Topp,  Prof.  1.  Jahrg.  3.  HefL  Lucern,  J.u. 
A.  Stocker.  1854.  S.  145— 248.  gr.  8.  Hierbei:  Kaiser  Heinrich  VII.  a.  s.w. 
yon  J.E.Kopp.    S.  129— 192.     (n.  22  Ngr.) 

[4705]  Beitrüge  zur  vaterUndiscben  Geschichte.  Herausgeg.  von  der  histori- 
schen Gesellschaft  zu  Basel.  5.  Bd.  Basel ,  Schweighausersche  Verlags- 
Buchh.  1854.    Xu.316S.    gr.  8. 

Inh.i  Vorliericht  (—X).  J.  Burckkardt,  Knbiich.  Andreas  v.  Krainu.  d.  letzte 
Koaciltversach  in  Kaiel  1482  — S4  (S.  1  —  106).  Fr.  Fuehtr,  Paraceltifs  Sn  Basel  {-^  ttl). 
Em.  Burckkardt,  Theodor  Falkeiien  (—  173).  Rem.  Meyer ,  Gertrud- Anna,  Gemalm 
Radolüi  V.  Habtbarg,  ein«  hiit.-genealoif*  Untertnchung  (—  ISS),  jtmdr.  MeutUr^  der 
Bund  Zürichs  nlt  den  vier  Waldttatten  am  I.  Mai  1351  u.  t.  w.  (  —  244).  B/ih.  R^tker^ 
2wing1i*«  pfllit.  Wirken  bis  zur  Schlacht  von  Favia  (—245).  Actenstücke  sur  Gesch.  der 
Reformation  in  Basel  aus  dem  Staatsarchiv  in  Bern:  mitgetbeilt  von  Prof.  Dr.  IK.  frischer 
(—  318). 

[4706]  MItthelluDgen  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  IX.  Bd. 
9.  Ahth.  1.  Heft.    Zürich,  (Ueyer  u.  Zeller.)  1854.    (n.  2A  Ngr.) 

Ink.:  Die  Seh  weis  in  rfimitcher  Zeit.    Von  Thd.  Mommseiu    27  S.  m«  i  Steiataf. 
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[4707]  Mteolres  et  docmneots  publi^s  par  la  8oei^t6  d'hfstoire  de  la  Salsse 
romaDde.  Tom.  XII.  et  XIII.  Lausanne ,  G.  Bridel.  1853.  54.  «r.  8. 
(10  Fr.  u.  5Vs  Fr.) 

Tom.  XII.  1854.  Iah.:  CartnUlre  4t  U  CbArlrent«  d'Oojon,  «vee  Ubies  «t  r^per. 
ttirei.  par  M.  J.^J.  Uütfy,  (XXXll  u.  tn  S.)  ~  CartuUire  de  l'ilblmye  de  Heuterdt, 
iree  table»  et  r^pertoirei ;  par  M.  J.  -J.  Hi$ely.  (XVI  q.  316  S.  —  Cattulaire  de  TAbba)  e 
it  MoDtheron ,  avee  tablee  et  r^pertoirei :  par  M.  FtM*  dt  Oimgint,  (XVIII  ii.  1S2S  )  — 
Ton.Xlll.  t.  Livr.  Melanm.  1853.  (396  S.)  —  Coup.d'sil  lur  lei  pnblicationi  de  Ja 
HwiMi  de  Jnia  1849  a  Ao&k  1853 ;  par  M.  JL  rulHetniH.  —  Chronique  de  Marias;  par 
M.  J.  Hiek^.  —  Le  prienr^  et  la  cooinune  de  Baulnes;  par  M.  i..  ä€  Charriert,  — 
QmlqoM  jelaircisseneats  anr  l'bietoire  dei  airei  de  CoseoDay  et  de  Prangias ;  par  M. 
L  is  Ckarrikre,  ~-  Minoire  sur  lee  aoaoalea  des  pajrs  Toiiins  da  Lenan,  avce  8 
pUaelies ;  par  AL  RotL  Blanche. 

(4708]  Der  Gescbichtsfreund.  Mitlheilaogen  dea  historischen  Vereins  der 
fttofOrteLuzern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Zog.  (11.  Lief,  od.)  10.  Bd. 
[HU  1  llth.  Taf.  (in  Fol.)]  Einsiedeln ,  Gebr.  Benzigcr.  1854.  XII  u.  279  S. 
p.8.    (IThlr.  17Ngr.) 

[4709]  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  w&brend  der  Zeit  des  sogeheisse« 
Dea  Fortschrities,  von  dem  Jahre  1830  bis  zur  Einführung  der  neuen  Bandes* 
verfassuDg  im  Herbste  1848.  Aus  den  autheut.  Quellen  dargestellt  Ton  Ant. 
T.  TUlier.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Bern»  Uuber  u.  Co.  1854.  XV  u.  389  S. 
gr.  8.    (1  Thir.  U  Ngr.) 

[4710]  Berns  steigender  Flor  während  des  18.  Jahrhundert».  Neujahrs- Blatt» 
Der  bcrn.  Jugend  gewidmet  f.  das  J.  1854.  Mit  1  Abbild.  Bern^  Huber«  1854« 
25  8.  gr.8.     (n.  12 Vi  Ngr.) 

[4711]  Henaa  im  Toggenburg,  in  der  Vor-  u.  Jetztzeit ,  mit  vorzQglicber  Be-* 
neksiehtigung  der  dortigen  evangel.  Gemeinde  u.  deren  Pfarrer.  Von  Job« 
Andr.  Hof  mann,  Pfarrer.  8t.  Gallen,  Scheillin  n.  Zolllkofer.  1854.  Villa. 
268 S.  gr.8.     (n.  24 Ngr.) 

[4712]  Memorabilia  Tigurlna  od.  Chronik  der  Benkwürdigk eilen  des  Kantons 
Zürich  1840  bis  1850.  Von  Fr.  Vogel.  6.  Liel.  Zürich,  Schullhess.  1853. 
XU  u.  S.  609-^716  m.  1  Stahlst,  gr.  8.     (ä  n.  24  Mgr. ;  cpl.  n.  4  Thlr.424  Ngr.^ 

[4713]    Archiv  für  die  Geschichte  der  Republik  Graubünden..    Herausgeg.  voa 

Tk. V.Mohr,     U.Heft.    Chur,  Hitz.  1854.    gr.8.    (24 Ngr.) 

lab.:  Codex  diplomaticos.  SeainlniiK  der  UrkantLen  snr  Geschiciite  Cur-Rütieas 
luderlUpabUkOraabuBden.    2.  Bd.    XXXli  n.  S.  337^46». 

[4714]  Zar  rbatischen  Ethnologie.  Von  Dr.  L.  SIetb.  Stntigart,  Gebr. 
Sebeitlin.  1854.    XII  u.  25 1  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[4715]  Geschichtliche  Darstellung  der  kirchlicben  Verhaltnisse  der  kathol. 
Scfaveiz.  3  Bände.  Mannbeim,  Bassermann  u.  Mathy.  1854.  gr.  8. 
(3  Thlr.) 

lab.t  1.  Bd.  Voa  dea  frukeatea  Zeiten  bis  aar  HttWetik  voa  Chr,  W.  Giüek.  VI  u. 
109  S.  IBd.  Voa  d.  helvet.  Revolution  1198  bis  1830  von  Ur.  tK<lir.  S/ie//.  IVn.  324S. 
1  Bd.  Yen  1890  bis  auf  die  Gegenwart  von  Dr.  Amt.  Henne ^  Dekan  a.  Prof#.  519  S. 

Enebien  a.  d.  Tit. :  „Pragmatische  Krsahlung  der  kircht  Ereignisse  in  der  kathoL 
Scbweis"  in  den  Jahren  1850.^1. 

Deutschland. 

[4716]  Geschichte  des  deutschen  Volkes.  Eine  ErUuterung  zu  K.  H.  Her- 
maoos  15  grossen  Bildern  unter  gleichem  Titel.  Von  ür.  K.  F088.  Gotha, 
J.Perthes.  1854.    XIV  u.  533  S.  gr.8.    (3  Thlr.) 

[4717]  Vorlesungen  über  die  Geschichte  des  deutschen  Volkes  und  Beiches. 
Von  H.  Leo.  l.Bd.  Halle,  Anton.  1854.  XVI  u.  607  S.  gr.8.  (3  Thlr. 
7»/l  Ngr.) 

Aach  n.  d.  Tit.:  Des  deutschen  Volkes  u.  Reiches  Ursprang  o.  Werden.  Acade* 
ttiKhe  Vorlesongea. 

[4718]  Cultargeschichte  des  deutschen  Toi kes  in  der  Zelt  des  Uebergangs  aus 
dem  Ueidenthum  in  das  Christenthum.    Von  H.  Rtckert,  Professor.    %  Tbl. 
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Leipiig»  T.  0.  Weigel.  1854.  VII  d.  527  8.  gr.  8.  (d.  ^Thlr.;  cpl. 
n.  5  Thir.) 

[4719]  Geschichte  der  tentschen  Landvirthschaft«  Von  Dr.  Ch.  Ed.  LaBge- 
thal,  PMf.  1.  Tbl.:  Aeltere  Creschiehte.  3.  Buch.  Vom  iDterregoom  bis 
lam  dreissigj&hrigeo  Kriege.  Jena»  Ludea.  1854.  VIII  u.  278  8.  gr.  8. 
(1  Thlr.  6  Ngr. ;  1.  Thi.  cpl.  3  Thlr.  21  Ngr.) 

[4720]  Die  deutschen  Kaiser  in  Biographien.  Von  C.  Goehrillg.  Mit  54  Por- 
traits.  (InlO— 12Lieff.)  l.Lief.  Leipzig,  Schäfer.  1854.  8. 1— dOm.  1  Taf. 
gr.  16.    (n.  5Ngr.) 

[4721]  Charlemagne  et  sa  Cour;  par  B.  Haarean  (742 — 714).  Paris»  Hachette. 
1854.    7  Bog.  gr.  16.    (1  Fr.  50  c.) 

[4722]  Sagan  of  Karlamagnüsl  Kaisara  eptis  Höfuod  „AGsdgu  Lüters.'* 
Bessestad.  (Kjöbenjiavn.)  1853.    280  8.  8.     (1  Thlr.) 

Oetchicbte  Kaiser  Karlt  d.  Grotten  (in  iilinditchei  Sprache)  vom  Vf.  der  „Biogra- 
phie Luthert"  (  J.  Aruaäon), 

[4723]  Charles^Quint.  Cbronique  de  sa  vie  Interieure  etdesa  vie  politlqne, 
de  son  ^dication  et  de  sa  retraite  daos  le  clottre  de  Yuste ;  par  AbiM«  Plschot. 
Paris,  Farne.  1854.    36V4Bog.  gr.8.     (SFr.) 

[4724]  Retraite  et  mort  de  Charles-Quint  au  monastire  de  Yuste.  Lettres 
ioödites  publikes  d'apr^  les  originaui  conserv^s  dans  les  archives  rojales  de 
Simancas;  par  II.  €achard,  Arcbiviste  g^n^ral  du  Royaume  de  la  Bdgiqoe  etc. 
Tom.  I.  Bruxell.,  MuquardU  1854.  VI  u.  4408.  m.  1  lilhogr.  Groudrlss  des 
Kl.  Yuste  im  J.  1554.    gr.8. 

[4725]  Charles-Qutnt.  Son  abdication,  son  s^jour  et  samortaamonasl^re 
de  Yuste;  par  M.  Hlgnet,  de  l'Acad.  francaise.  Paris,  Lheureoi.  1854. 
30  Bog.   gr.  8.     (5  Fr.) 

[4726]    Mittheilungen  aus  schwedischen  Archiven  u.  Bibliotheken.    Bericht- 
an  Se.  Exe.  den  Hrn.  Slinisler  der  geisti.,  Unt.-  u.  Med.-AngelegenbeiteD  Hro. 
Y.  Raumer.    Von  Dr.  L.  Frowe.    Mit2 lith.  Bl.    Berlin,  Becker.  1854.    V u. 
64  8.   gr.4.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

y727]  Neuere  Geschichte  der  Deutschen  seit  der  Reformation.  Von  Karl  Ado. 
eniel,  Cons.- u.  Schulratb.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  (In  6  Bdn.  h  5—6  Hfln.) 
1.  Bd. :  Vom  Anfange  des  Abiassstreites  bis  lum  Ausbruche  des  schmalkald. 
Krieges.  1.  Heft.  Breslau,  Grass,  Barth  u.  Co.  Verl.  1854.  B.  1---80. 
gr.8.     (10  Ngr.) 

OesterreichlAche  Staaten. 

[4728]  Streifzüge  im  Gebiethe  der  österreichischen  Geschichte  und  Sage. 
Von  Dr.  Frz.  Isld.  Froschke.  Leipzig,  Liebeskind.  1854.  III  u.  116  S.  gr.8. 
(22V»  Ngr.) 

14729]  Geschichte  des  österreichischen  Kaiserstaates.  Von  Vlct.HonijiklS8kj. 
1.  Bd.:  Die  Österreichischen  LSnder  Ton  den  Sltesten  Zeiten  bis  zum  J.  1526« 
Pest,  Heckenast.  1854.     VIII  u.  295  8.  m.  7  Tab.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

[4730]  Ueber  Kaiser  Maximilian's  I.  Verhältniss  zum  Papstthum.  Von  AH». 
Jäger,  Prof.    Wien,  (Braomüller.)  1854.    76  S.  lei.  8.     (n.  14  Ngr.) 

[4731]  24  eigenhändige  Briefe  der  Kaiserion  Elisabeth  Gemahlinn  Kaiser 
KarPs  VI.  an  den  Staats- SccretSr  Marquis  de  Rialp.  Herausgeg.  von  Dr.  Fä» 
fß^o(f.    Wien,  (BraumUller.)  1854.    33  8.  lex.  8.     (n.6Ngr.) 

No.  4730  u.  4731  ant  den  Sitxangtberichten  18&4  d.  kalt.  Akad.  d.  Witt,  abf edrnckt. 

[4732]  Kaiser  Franz  I.  u.  die  Liebe  der  Tiroler  zum  Hause  Oesterreich.  Ein 
Datriot.  Denkmal,  Oesterreichs  reiferer  Jugend  zur  Befestigung  des  GoU- 
Tbrtrauens,  der  Treue  u.  Anhliiiglichkeit  an  das  Regeoleohaus  gewidmet  von 
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RT.Ambftdl.  Mit  1  stahlst.  Wien,  Mechtth.-Congr.-B.  1854.  268  S.  8. 
(1  Thlr.) 

[4733]  Historisch -politische  Stadien  a.  kritische  Fragmente  aus  den  Jahreo 
1848  bis  1853.  Beiträge  zur  Geographie  und  Geschichte  von  Oesterreich. 
Von  eiDem  Tiroler  (L.  Ritter  v.  Heußer).  Wien»  Gerold.  XII  u.  285  S.  8. 
(D.  1  Thir.  20  Ngr.) 

(4734]  Das  Elisabethen -Buch.  Festaibom  denkwürdiger  FürsUnoen.  Zar 
Yermtthlungsfeier  Sr.  Maj.  des  Kaisers  Franz  Joseph  1.  von  Oesterreich  mit 
Elisabeth  Eogeuie  Herzogin  in  Baiern,  von  Dr.  Const.  Wunbach.  Wien, 
Pfautscb  u.  Voss.  1854.  YIII  u.  122  S.  mit  1  Portrait  in  Stahlstich,  gr.  8. 
(n.  27  Ngr.) 

[4735]  Elisabeth  [Gisela]  Herzogin  in  Baiern,  erste  Königin  von  Ungarn. 
Blltter  der  Erinnerung  an  die  völkerbeglückende  Yermählung  Sr.  k.  k.  Maj. 
Franz  Joseph  I.  mit  I.  K.  Hob. ,  der  durchl.  Prinzessin  Elisabeth,  Herzogin  in 
Baiem.  Von  Dr.  J.  Ranoider,  geh.  Ralb,  Bischof  u.s.w.  *  Wien,  (Seidel.) 
1854.    120  S.  m.  5  SteinUf.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Gedenkbnch  Gb.  die  Vermihlungs -Feierlichkeiten Sr.  k.  k.  ap.  Maj.Frent  Joteplil., 
Kiiiert  von  Oetterreieb.  nit  Klitebetb,  Henogin  in  Bttiem.  Kine  kitt. -treue  n.  aue- 
fubrl.  Schildening  aller  denkwurd.  durch  Wort  n.  That  begangenen  Featlichkeiten ,  von 
der  Ankonft  der  dnrchl.  Kaiserbrant  an  d.  öiterreieh.  Graute  bia  naeb  dem  Volktfeite 
vm  Prater.  Mit  ein.  oomiaativen  Aufzählung  alier  bei  diesem  erhabenen  AnlaMe  verlieb. 
Rkrenaatzeichanngen  n.  geübten  Gnadenacte.  Von  AH,  C.  Raske,  Hofbuchhaltung»- 
Offieial.    Wien ,  Seidel.  1854.    192  S.  hoch  4.    (n.  20  Ngr.) 

Die  Feittape  Wient  vom  22.  bia  10.  April  1854.  Tollatandige  a.  getreue  Beachrei- 
bang  aller  Hof*,  stadfiachen  u.  Privat -Fest-  u.  Feierlichkeiten,  welche  bei  der  allerb. 
Vermihlunif  Sr.  Maj.  d.  Kaitert  in  Wien  n.  denen  Umgebungen  itattgefundcn  haben. 
Saant  der  neuen  Volkthvmne  u.  den  besten,  ans  Anlass  d.  freudenvollen  Creifmlssea 
Terfassten  Gedichten.  Mit  d.  Portr.  J  Mig.  der  Kaiserin  Klisabeth  n.  ein.  Abbild,  der 
festlich  geschmückten  Elitabethenbrucke.  Nach  Originalen  u.  den  besten  Zeitungs- 
Wrichten  bearb.  von  Anl,  Wemtr.  Wien,  Jasper'a  Wwe.  n.  Hügel.  1854.  111  n.  124  S. 
br.8.    (12  Ngr.) 

[4736]    Miitheüangen  des  historfschen  Vereines  f.  Steiermark.    Heraasgeg. 

von  dessen  Ausschasse.    4.  Heft.    Mit  2  Taf.  Abbildangen.    Gratz,  (Hesse.) 

1833.    Vu.  260S.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

lab. :  Vereins- Angelegenheiten  (S.  1  —  35).  R.  Knabl,  der  angebl.  Deua  Cbartm 
tnf  einer  rom.  Inschrift  su  Videm  (S.  35  ~~  54).  Rri,  Pratobeoeia^  üb.  d.  celtischen  Clia« 
nktcr  der.hidenburger  Antiken/'— 12).  Gnth^  Keichreib.  steiermarkischer  Schlüaaer 
V.  Bargen.  Strechau  (~  90).  K.  Tangf,  üb.  d.  Markgr.  Poppo*  Stare  band  von  Soaoe 
(—158).  Kasp.  Uarbt  Leibnitz  ii.  seine  rmgebnng  in  tniiogr.  hislor.  Beziehung  (—183). 
Eiataanagsscb reiben  an  Dtr.  v.  Wildenstein  zur  Vermählung  des  Erahers.  Karl  v.  ateier- 
■ark  im  ^.  1571  (—  186).  A.  Knn/tf,  epigraphisebe  Rxrurse  (—  219).  R.  Fuff,  daa 
Gjnntsium  xn  Marburg  in  Steiermark  (>-234).  E(L  Prnfo/jeüern,  archäolog.  Keilrage 
i-Ui),  C.  Om  V.  Lettner,  Mthi.  Anker.  Eine  biogr.  Skizae  (~ 254).  QÖthi  .Auszüge 
tai  d.  Berichten  der  Bezirks -Correspondenten  ( — 259). 

[4737]  Urkandenbach  für  die  Geschichte  d.  Benedictiner  Stiftes  Kremsmün- 
sler,  seiner  Pfarreien  u.  Besitzongen  vom  J.  777  bis  1400.  Bearb.  \on  P.  7%eo- 
iorich  Hagn,  Slifts- Archivar.  Wien.  (Liiiz,  Uaslioger.)  1852.  VIII  u. 
404  S.  m.  eineni  Anh.:  die  Buchschriften  d.  Mittelalters  etc.  Wien,  1852. 
45  8.  m.  24  Schriftaf.    gr.  8.     (n.n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

14738]  DQiny  närodu  Üesk^ho  w  Cechdch  a  wMorawlf  die  puwodofch  prameoSw 
vyprawuje  p.  Fr.  Paiacky.  Dila  1.  i^ästka  2.  Od  roku  1 125  do  1253.  Prag, 
Calve's  Verl.  1854.    VUlu.  500S.    gr.  8.     (n.  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[4739]  Die  LaodUfel  d.  Markgrafentbumes  Mähren.  Heraosgeg.  von  P.  Ritter 
V,  Chlumecky.  (In  22  Licff.)  Brunn,  (Nitzsch  a.  Grosse.)  1854.  l.Lief. 
57Q.XXXyiIIS.   Fol.     (haar  n.n.  34  Thlr.) 

Die  Briefe,  Diarien,  LandtagscoptarbScher  u.  Amtscorrespondenzen  Carl  des  iiltem 
Herrn  v.  Zierotiii,  \on  Kossitx,  Drewobostitz  u.  auf  der  Burg  Preau,  fjandesbauptnan- 
nes  von  Mahren,  Sr.  kais  i\laj.  Käthes  u.  Kämmerers.  Voruetragen  in  der  Sitzung  der 
M«t..statist.  Sertion  der  k.  k.  Ackerbaugesellsrhaft,  am  28.  Juli  1853  von  P.  Ritter  von 
CAlumetky,    Ebeud.  1854.    42Ü.  Lex.  8.    (u.  6  Ngr.) 

14740]  Geschichte  Tirols  von  der  Urzeit  bis  auf  unsere  Tage.  Nach  histor. 
QQellcn  bearb.  f.  Freunde  der  Geschichte  u.  des  Yaleiiandes  von  Jo8*  Thaler, 
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Pfr.  I.Tbl.;  Alte  Geschichte.  Vod  der  ereteo  BevSIkening  Tirols  bis  zor 
GrüodaDg  der  geforsteten  Grarschaft.  lonsbrack,  Wagner.  1854.  XI  u.  147  8. 
gr.8.    (D.lSNgr.) 

[4741]  Handbach  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kärnten  bis  zur  VereiniguDg 
ni.  den  Österreich.  Fiirstenlhümern.  Von  Cfli.  Frhrn.  ?.  Ankershofen.  2.  Bd. 
Auch  u.  d.Tit.:  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth.  Kärnten  im  Mittel- 
alter bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Förstenthümern.  1.  Bd.  3.  Heft: 
Vierte  Perlode  788  bis  976.  Klagenfnrt,  Leon.  1854.  S.  317^572  o.  Rege- 
Bten  u.  Urkunden  56  S.   gr.  8.    ( 1  Thlr.  3  Ngr.) 

f4742]  Archiv  für  die  Landesgeschichte  des  Herzogth.  Krain,  heransgeg.  too 
V.  F.  Klun.  %.  u.  3.  Heft.  Laibach ,  v.  Kleinmayr  u.  Bamberg.  1854.  VIII 
u.  ;291  S.  m.  5  SteinUf.  u.  2  lith.  Kacten.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[4743]  Historia  monasterü  ord.  S.BenedictI  ad  S.  Paulum  in  vali«  ioterioris 
Cariothiae  Lavanlina.  Auctore  P.  Tradp.  Veugart.  Pars  II. :  Series  abbatum. 
Clageofurti,  Leon.  1854.    III  u.  128 S.  m.  1  Suhlst,   gr.  8.    (ä  n.  20  Ngr.) 

[4744]  Geschichte  der  Ungarn.  Von  Pc«  Mich.  Horvith,  Bischof.  A«s  d. 
Ungar.  Orig.  übers,  u.  mit  Anmerkungen  d.  Uebersetzer  versehen,  11.  o.  12« 
Heft.    Pesib ,  G.  Emich.  1854.    %.  Bd.  S.  241  —  400.   gr.  8.    (ä  6  Ngr.) 

[4745]  Monographie  der  königl.  Freistadt  Tomesvir.  Von  J.  H.  Freyer,  Bor- 
germeister.  Mit  3  Plänen.  Temesvär,  (Polatsek.)  1854.  Va.  186S.  Lex.  8« 
(n.  IThh:.  löNgr.) 

[4746]  Hungary,  Past  and  Present;  embracing  its  History  from  tbe  Magyar 
Conqnest  to  the  Present  Time.  By  Emoric  Szabad.  Lond.,  1854.  43 i  S, 
gr.  8.    (7  sh.  6  d.) 

'    Bayern.    Württemberg.     Baden. 

[4747]  Begründungen  zur  ältesten  Profan-  u.  Kirchengcschichte  von  Bayern 
u.  Oesterreich ;  aus  den  neuern  u.  neuesten  Verhandlungen  üb.  das  wahre  Zeit- 
alter u.  die  Wirksamkeit  des  beil.  Rupert  etc.;  m.  dem  Directorium  zur  ein« 
schlägigen  Literatur  u.  ihrer  Quellen.  Von  J.  E.  Ritter  v.  Koch-Stemfeld* 
Regensburg,  Manz.  1854.    XX  u.  255  S.   Lei.  8.    (n.  1  Thlr.  7V2  Ngr.) 

[4748]    Beiträge  zur  Geschichte  d,  bayerischen  Oberlandes.    Von  Dr.  Sefp, 

Prof.    2.  — 4.  Heft.    Augsburg,  Schmid.  1854.    gr.8.    (äSNgr.) 

In  h. :  2.  a.  3.  Zur  N«tiirgetchiclite  d.  Ob«rUndes  (112  S.).  4.  Ueb«r  die  yolasgitck 
iUliotitche  UrbcTolkerung  d.  Oberiaadei  u.  das  bayer.  WäUcbUnd  (56  S.) 

!4749]    Regententafeln  von  Bayern.    1  Bog.    München,  Franz»    Imp.  Fol. 
n.  6  Ngr.) 

MAximilian  der  Ente,  KSnlr  vam  Bayern,  od.  dea  Oberatpmtmeiatcr  Napoleoni 
Gefangeaachaft,  Errettnog  vom  Tod«  u.  Flucbt.  Kine  wahre  Geacbicbtc,  grSeaten« 
theils  ans  den  »Memoire«  et  Souveniri"  ein.  franxos.  Grnerale  ubers.  ii.  Leraiiegeg. 
dareh  Dr.  Joh,  OüUl,  Prof.  Mfinchen,  (Fintterlin.)  IBM.   Ii  n.  6S  S.  gr.)2.  <n.  8  Ngr.) 

[4750]  Koxroh'S ,  Mönches  zu  Freisiog ,  Renner  üb.  die  ältesten  Urkunden  d. 
Bissthumes  Freising»  zum  erstenmale  herausgeg. ,  ergänzt  u.  erläutert  von  Dr. 
JT.  Roth.  1.  Heft:  724^810,  Nebst  ein.  Aoh.,  8  ganze  Urlsunden  enth. 
m  u.  S.  1  ~  52.  8.  2.  Heft;  810^  835.  Nebst  ein.  Anh.,  4  Urkunden  enth. 
München,  Finsterlin.  1854.    S.  53^108.   8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

[4751]  Geschichte  der  Pfarrei  St.  Martin  in  Landshut.  Mit  ein.  Urkunden* 
Codex,  ein.  Saalboche  v.  1331 ,  dem  dazu  gehörigen  Pers.  Verz. ,  ein  Verzeich- 
niss  der  altern  Grabsteine  u.  40  Abbildungen  Ton  Wappen.  Von  Jes.  W6FB6r, 
geistl.  Rath  u.  Ffr.  Mit26  Taf.  Abbild.  Landshut,  Rietsch.  1854.  137  S. 
gr.8.     (24  Ngr.) 

Abgedr.  ans  den  Verhandlangen  dei  bist,  Vereine!  f.  Ntederbayern  111.  lld.  3.  Hefl. 

[4752]  Chronik  von  Eichstädt  in  Mittelfranken  von  Bayern.  Von  Dr.  Flank, 
Professor.  München.  (Augsburg,  Schmid.)  1854.  93  S.  m.  1  ILarte.  8« 
(n.  15  Ngr.) 
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14753]  Zwaniigsfer  Jahres -Bericht  des  hislor,  Kreis -^  Vereins  im  Regierangs- 
bezirlKe  von  Schwaben  a.  Neubarg  f.  d.  J.  185i.  Mit  4  artist.  Beigaben.  Augs- 
burg.  1854.    XLIU.96S.    imp.  8. 

1  n h.  t  Kethentcliftfuberieht  (—  XLl).  C.  A.  B&ekaimh,  die  erartch»fnU«raiclien 
(S.  1  —  31).  G.  V.  Kem-Kernritdj  Fragmente  sur  Gescliiclite  «ier  8ta4t  Angeborg.  Hit 
2  Abbildd.  (— &8}.  J.  B.  Grosshauter,  Krklirnng  der  xn  Scbeupecli  aafgefundenen 
■itteUlterl.  Münien  (~  6f).  Hha,  Zör,  Urkunden •Antzuge  xur  Getchichte  dee  Adeli- 
6eechlech(eB  von  Laubenberg  (—  95). 

[47541  Archiv  für  die  Geschichte  d.  Bisthums  Augsburg.  Herausgeg.  von 
Ant. Steiehele^  DomkapH,  1. Bd.  I.Heft.  Mit  2 litb. Beilagen.  Augsburg. 
Schmid.  1854.    S.l  — 160.   gr.8.    (n.  20Ngr.) 

14755]  Geschichte  der  Bischöfe  zu  Speyer.  Von  Fn.  Xav.  RemliD|^,  Dom- 
capit.  u.  geistl.  Rath.  2.  Bd.  2.  Heft.  Mainz,  Kirchheim.  1854.  IV  u« 
S.  401  —  836.   gr.  8.     (ä  Heft  n.  1  Thlr.  5  Ngr. ;  cpl.  n.  4  Thir.  20  Ngr.) 

[4756]  UrlLunden  zur  Geschichte  des  schwäbischen  Bundes  (1 488 — 1 533)  her*> 
ausgeg.  von  Dr.  K,  Klüp/ei,  Universitfitsbibliothekar  in  Tübingen.  2.  Tbl. 
1507—1533.  Stuttgart,  auf  Kosten  des  literar.  Vereins.  1853.  IVu.370S. 
gr.  8. 

Ancli  n.  d.  Tit.:  31.  pnblication  des  littertr.  Tereint  in  Stnttgart  (7.  jebrgangt,  1852 
v.  1853,  dritte  publication). 

[4757]  Zeitschrift  des  historischen  Vereins  f.  das  württembergische  Franken. 
7.  Heft,  f.  1853,  od.  3.  Bd.  1.  Heft.  Mit  1  Lith.  Aalen.  (Schw.  Hall,  Haspel.) 
1853.  128  S.  gr.  8.  —  Zeitschrift  u.  s.  w.  Herausgeg.  von  OUm.  F,  H. 
Schönhuth.  8.  Heft  für  185i ,  od.  3.  Bd.  2.  Heft.  Mit  2  Abbild.  Oehringen. 
(Schw.  Hall,  Haspel.)  1854.    152  S.    gr.  8.     (än.20Xgr.) 

[4758]  Gattnauer  Chronik  od.  der  Pfarrbezirk  Gattoau  u.  die  nähere  Umgebung 
im  Spiegel  der  Geschichte.  Nach  den  voiJiand.  gedruckten  u.  vielen  ungedrnck- 
ten  Quellen  bearb.  von  J.  B.  Hafen,  Prr.  Lindau,  Stettner.  1854.  HO  S. 
gr.8.     (n.  10  Ngr.) 

[4759]  Zeitschrift  für  die  Geschichte  des  Oberrheins.  .  Herausgeg.  von  dem 
Landesarchive  zu  Karlsruhe,  durch  den  Dir.  desselben  F,  J,  JUone,  5.  Bd. 
(4  Hefte.)    Karlsruhe,  Braun.  1854.    gr.  8.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Hessen.    Nassau.    Rheinlande. 

[4760]  Archiv  für  Hessische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  Herausgeg.  aus 
den  Schriften  des  histor«. Vereins  f.  d.  Grossherzogth.  Hessen  von  L,  Bautf 
grossh.  hess.  Geb.  Staats*  u.  Cab.-Archivar  u.  s.w.  8.  Bd.  1.  Heft.  Mit  mehr« 
Holzschn.    Darmstadt,  (Jonghaos.)  1854.    213  S.   gr.  8. 

Iah.:  Bieriaek,  Beitrag  snr  vergleich.  BeTolkemngtstatiatik  der  Ileatitehen  Lande 
fS.  1  -SO).  Albr,  o.  Boinebtirg'Lengsfeiä,  die  ehemal.  Besitxongen  der  Grafen  n.  Frei- 
lierren  v.Boinebnrg  im  Groithers.  Hetsen  u.  in  den  früher  dasn  gehörigen  Landen  ( — 64). 
H.KüMxel,  der  Landgraf  Georg  v.  Hessen  -  Darmitadt  im  Feld  n.  am  Hofe  in  Spanien, 
1695— 1701.  Nach  den  Urkunden  dargestellt  (—200).  Der  Grabfund  bei  der  Rosenhöhe. 
Mit  Helxachnitten  (~  213). 

[4761]  Regesten  der  bis  jetzt  gedruckten  Urkunden  zur  Landes-  u.  Orts- 
Geschichte  des  Grossherzogth  Hessen.  Gesammelt  u.  bearb.  von  Dr.  H,  Edm 
Scribay  ev.  prot.  Pfr.  zu  Niederbeerbach  etc.  4.  Abth.  Supplemente  zu  den 
drei  ersten  Abtbeill.    Darmstadt,  (Jooghaus.)  1854.    gr.  4. 

Inb.:  ProTins  Starkenburg  (33  S.)  Prov.  Oberhessen  (112  S.)  Prov.  Rheiahessen 
(W  S.) 

[4762]  Der  Mainzer  Hof  am  Ausgange  des  MittekiUers.  Eine  urkundliche 
Mittheilung  als  Einladungsschrift  zu  der  ersten  Generalversammlung  des  Ver-> 
eins  für  thüring.  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  'Namens  des  Vereins  her- 
ausgeg. von  A»  L,  J,  MickeUen,  Jena,  Frommaon.  1853.  46  S.  gr.  4. 
(n.  10  Ngr.) 

[4763]  Archiv  ftlr  FrankfurU  Geschichte  und  Kunst.  6.  Heft.  Frankfurt, 
SchmerberscheBuchh.  1854.   Xllu.231  S.  m.  1  Tab.u.  5lilhogr.Taf.  lex.  8. 
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Inh.:  J.  Btrker,  die  rom.  InickrifCea  im  OaMete  der  SUdfc  Frarnkfiirt  a.  M.  (8. 1 
—  3t).  Dttiter^  Fehde  der  Sudt  Frankfurt  mit  d.  Gcoerbin  dei  Scblosies  Bickenbach 
t441  (— ST).  Euler,  die  Herren  Ton  Sachgenhaucen  n.  Praunheim»  ein  genealogr.  Ter- 
sach(~113).  i;.  E.  Steitz,  der  Antoniterhof  in  Frankfurt  (—153).  Kömer- Hüehner^ 
Ablaeabnlle  Tom  Ernbiack.  Alberi  t.  Mains  nebat  BeiCr.  x.Geich.  der  Ablaaaertheiliingca 
in  Frankfnrt  a.  M.  (  —  174).  J.  Ü.  Pateavant,  die  Schopfongageacbicbte,  Wandgemälde 
von  8chwed  in  dem  Krenxganf  d.  ehem.  Carmeliterkl.  au  Frankfort  ( —  178).  C  TA. 
JUiffenttfiHt  daa  Hant  anm  Kischborn  (—IM).  Euler,  d.  alt.  Nachrichten  flb.  d.  MSnxe 
an  Frankfurt  (—196).  G.  MtthSt  Ausgaben  bei  ein.  Beerdigung  au  Frankfurt  gege« 
Ende  dee  18.  J^brh.  (—  201).  C.  TA.  Reiffemtein,  aur  Geach.  der  Strasaenbelenchtung 
In  Frankfbrt  (—  206).    Das  Dorfrecbt  von  Niederrad ,  ron  EvUr  (—  228). 

[4764]  Uebersichten  der  im  J.  1852  zo  Frankfurt  a.  M.  u.  In  den  Frankfarier 
Landgemeinden  Getrauten,  Geborenen  u.  Verstorbenen.  2.  Hefichen.  Frank- 
farta.M,,  (Völcker.)  1B54.    31  S.   4.    (n.SNgr.) 

(4765]  Denkwürdiger  n.  nützlicher  rheinischer  Anliquarfus,  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geograph. ,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkeiten  d.  gan- 
len  Rheiostroms  etc.  darstellt.  Von  einem  Nachforscher  in  histor.  Dingen 
(Ohr.  V.  Stramberg).  Mittelrhetn.  2.  Ablh.  4.  Bd.  2.  u.  3.  Lief.  S.  161  ^ 
480.  —  Mittelrhein.  3.  Abth.  2.  Bd.  1.  u,  2.  Lief.  Cobienz,  Hergt.  1854. 
S.1--320.   gr.8.    (ä  IJef.  20  Ngr.) 

[4765]  Jahresbericht  der  Gesellschaft' f.  nützliche  Forschungen  zn  Trier  sota 
J.  1853.  Mitl2indenTexteingedr.  Holzschn.  Trier,  (Lintz.)  1854.  75  S* 
m.  ITab.   gr.4.    (n.20Ngr.) 

[4767]  Archiv  für  die  Geschichte  des  Niederrheins.  Herausgeg.  Ton  Dr.  Thd» 
Jas.  Lattomblet.  2.  Bd.  I.Heft.  Dusseldorf,  (Scbaubsclie  B.)  1854.  VIII 
Q.  308  S.  m.  1  Steintaf.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[4768]  .Geschichte  d.  Wild-  u.  RhelngrSflichen  Hauses,  Volkes o.  Landts  aaf 
dem  Hundsrüeken.  Ein  Versuch ,  in  zehn  Büchern  zusammengestellt  von  C. 
Schneider,  Pfr.  u.  Rector.  Mit  l  (lith.)  Port.  u.  2  Wappentaf.  Kreuxnacb» 
VoiglläQder.  1854.    XXu.303S.    gr.8.    (n.  1  Thlr. 20 Ngr.) 

[4769]  Das  Kloster  Laach.  Geschichte  u.  Urkunden -Buch.  Ein  Beitrag  zur 
Special-Geschichte  der  Rheinlande.  Von  Dr.  Jal- Wegeier.  Bonn,  Henry 
O.Cohen.  1854.    IV  u.  316  S.  m.  2  Steintaf.   gr.8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[4770]  Geschichte  der  Stadt  Münstereifel  u.  der  nachbarlichen  Ortschaften. 
Von  Jak*  Katzfey,  Geistl.  Ratb  u.  Gymn.-Dir.  1.  Tbl.  Mit  ein.  Abbildung 
d.  Grundplans  der  Stiftskirche  zu  Münstereifel.  Köln,  Schmitz  Verl.  1854. 
IV  o.  412  S.^  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4771]  Geschichtliche  Nachrichten  üb.  die  Gemeinde  n.  Pfarre  Willich  Im 
Kreise  Crefeld.  VonPet.  Fr.  BajertZ,  Pfr.  u.  Schulpfleger.  Crefeld,  (Geb- 
rich u.  Co.)  1854.     IVu.  160S.    gr.8.    (n.22V2Ngr.) 

Sachsen.    Thüringen. 

[4772]  Kleine  Schriften ,  Beiträge  zur  thüringisch-sHchsischen  Geschichte  n. 
deutschen  Kunst-  u.  Alterthuroskunde.  Von  K.  Pet.  Lepsins,  Geh.  Reg. -Ratb, 
Landrath  a.  D.  Gesammelt  u.  tbeilweise  zum  ersten  Male  aus  dem  handschriftl. 
Nachlass  des  Verf.  herausgeg.  von  A.  Schulz  [San  M arte].  (In  3  Bdn.) 
1.  Bd.  Mit  dem  Bildniss  des  Verf.  Magdeburg,  Creutz.  1854.  XXIV  n. 
255  S.  m.  1  Steintaf.   gr.8.     (Subscr.-Pr.  n.  1  Thlr.  15Ngr.) 

Inh.:  LebentbeaciireibuDg  dei  Vf«.  (XXIV  8.)  Ueber  das  Alter  n.  d.  Stifter  den 
Dornet  XU  Naumburg,  u.  deren  Statuen  dai.  (S.  I  —  35  m,  10  Kupfer taf.)  Epiernpatua 
Tarpatieniia  (—  40).  Die  ron  d.  Biechofen  «u  Nanmbnrg  Dietricb  IV.  a.  Joliann  III.  t. 
J.  1484  ^  1517  veranitalt.  n.  eingeführten  Meeftbucber  (—  50).  Dae  Wappen  dea  Biath. 
Nanmbnrg  u.  d.  Nanmburger  Stadtfarben  (—  53),  HUtnr.  Nachricht  Tom  Angnatinerl^l. 
St;  Moritz  «u  Nanmbnrg  (—  142).  Der  Urenrung  der  Naumburger  Petri-Paul-Meaa« 
(146).  Zur  Geerh  der  ßpffatigunir  d.  Stadt  Nanmburg  (—  154).  Fii raten veraammlungen 
an  Naumburg.  Peraiiche  Geaandtichaft.  1600  (—  181).  Kurf.  Johann  Georg  11.  n.  aeia 
Kammerdirrctor  H.  Gen.  r.  Schleinitz  (-  175).  I.utherthnn,  CalTinisnna  n.  Union 
(r-  tS'O*  Naumburg  vor  n.  nach  d.  Lützener  Schlacht  im  Nov.  1632  (—  204  S.  n.  1  Kn. 
pfertar.).'  Die  Sage  Ton  d.  Husslten  Tor  Naumburg  u.  d.  Ursprung  dee  Nanmb.  Kiracb. 
feitea  (<~  232).    Ein  Blick  in  d.  friUere  aladt.  Gemein veaen  (—  242).    Di«  Wappen  a« 
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FMClkame  %n  N«iiiBliwrf  (->  tM).  Zwei  alt«  Natunb.  Spridiwörter  (— 24fl}.  lieber  Trink, 
körner,  HArnalfeD  u.  Stollen  (•—  254).  Dai  Reater«iegel  det  Landgr.  HermaDO  v.  Thu- 
risgen  (—  255  n.  1  Steintaf.) 

(4773]  Sachseo-ChroDik  f.  Vergaogeaheit  o.  Gegenwart.  Ana  Urkanden, 
Acten  II.  OrigiDalien  oDter  Mitwirkung  mehrerer  Geschichtsforscher  her- 
«Qsgeg.  von  Dr.  ^.  Schäfer*  Mit  den  Text  erläuternden  Abbildd.  1.  Serie. 
6.Hefl.  Dresden,  filochmann Jan.  1854.  III u» 8.481 — 590.  gr. 8.  (haar 
ä  D.n.  i;2/|  Ngr.) 

[4774]  Neues  Lausitxisches  Magazin.  Im  Auftrage  der  Oberlausitzischen 
Gesellschaft  der  Wissenschaften  besorgt  durch  deren  Secr.  Dr.  C,  G.  Th,  New- 
mawi.  31.Dd.  (Jahrg.  1854.)  4  Hefte  m.  mehr.  Steintaf.  Ggrlitz,  (Heinze 
n.  Co.)  8.     (n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[4775]  Das  Cistercienser- Stift  u.  Kloster  Alt- Celle  in  dem  Bisthum  Meissen. 
Tod  Ed.  Beyer  7.  Heft.  Dresden,  (Janssen.)  1854.  S.  577  — 672.  gr.  8. 
(ho.  12NgrO 

Oeichicbte  Thüringens.  Von  Tburingiai.  Gotha,  Klett.  1854.  88  S.  24.    (3  Ngr.) 

[4776]  Stipendien -Buch  f.  das  Grossherzogth.  Sachsen -Weimar- Eisenach 
nebst  Anhang.  YonW.  ZW6X.  Justiz-Rath.  Weimar,  Hof- Buchdruckerei. 
1854.     131  S.   gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[4777]  Gotha  Herzogthura  u.  Stadt  in  den  J.  1756  — 1763.  Ein  Beitrag  tut 
Geschichte  des  sicbenjäfar.  Kriegs  (von  Dr.  J.H.HdUer,  Bibliothekar  u.  Archiv- 
rath.)  Mit  ein.  Plane  von  Gotha,  als  Festung  zur  Zeit  des  siebenjähr.  Kriegs. 
Gotha,  Müller.    94  S.    8.     (10  Ngr.) 

Karolioe  Louise,  rerwittvete  Fürstin  xn  Scliwarsbarg-Ruilolstadt,  geb.  Landgrafia 
so  Hessen -Hombnrg.  Mit  Genehmigung  des  Verf.  aus  der  Neuen  Preoss.  Zeitung  Nr. 
Ifl  abgedr.    Rndolstadt,  RenoTanz.  1854.    16  S.  gr.  8.    (n.  S  Ngr.) 

Heiaricli  LXII.  j5ng.  Linie  n.  d.  ganzen  Stamoies  ältester  regierender  Fürst  Reuse, 
geb.  d.  31.  Mai  1786,  gest.  d.  19.  Juni  1854.  (Vom  geh.  Kirchenratb  J,  H.  Trg,  Uehr,) 
Gera,  Hofbacbdruckerei.  1854.    16  S.  gr.  4. 


Brandenburg.    Pommern.    Schlesien. 

[4778]  Genealogie  des  Königshauses  Hohenzolleru.  Nach  den  Quellen  zu- 
sammengestellt von  0.  Hensel.  Posen >  Merzbach.  1854.  46  Bl.  hoch  4. 
(25  Ngr.) 

Der  Rangao.  Geographische  Entgegnnng anf  die  Schrift  des H. Haas:  »«Der  Rangan, 
seine  Orafen,  mit  neuen  Vorsehungen  üb.  Abstammung  der  Burggrafen  von  Nürnberg.** 
Toa  Lp,  Prhrn.  o.  Ledebur.    Berlin,  Rauh.  1854.    10  S.  gr.  8.    (n.  5 Mgr.) 

[4779]  Friedrich  der  Grosse.  Kurze  Darstellung  d.  Lebens,  Charakters  und 
der  Thaten  des  grossen  Königs  von  Dr.  G.  C  Hense.  3.  Aufl.,  m.  ein.  Beschrei- 
bung d.  Denkmals  f.  Friedrich  den  Grossen.  Neue  Ausg.  Leipzig,  HoUze. 
1834.    VIIU.160S.   8.    (lUNgr.) 

[4780]  Der  Bayerische  Erbfolgekrieg.  Unter  Allerh.  Königl.  Bewillignng, 
nach  der  Orig.-Correspondenz  Friedrich  des  Grossen  m.  dem  Prizen  Heinrich 
u.  Seinen  Generalen  aus  den  Staats- Archiven  bearb.  vonK.Wolfg*  V.  St^hSnillg* 
Berlin,  Riegels  Verl.  1854.  XVI  u.  297  S.  u.  Correspondenz  275 S.  gr.  8. 
(o.2Thlr.20Ngr.) 

Auch  v.  d.  Tit. :  Militairische  Correspondenz  d.  Königs  Friedrich  des  Grossen  mit 
dem  Prinzen  Heinrich  y.  Prenssen.    4.  Bil. 

14781]  Die  Königl.  Schlösser  u.  Gärten  zu  Potsdam.  Von  der  Zeit  ihrer  Grän- 
doog  bis  zum  J.  1852.  Geschichtlich  dargestellt  von  A.  Kopisch.  (4  Lieif.) 
Berlin,  Ernstu.  Korn.  1854.     IX  u.  220  S.   Imp.  4.     (ä  n.  22V2Ngi'0 

[4782]  Geschichte  der  Blockade  Cüstrins  in  den  J.  1813  u.  1814.  Mit  beson- 
derer Rücksicht  aur  die  Ostpreussische  Landwehr.  Von  C.  FricclttS.  Hit 
1  Plane  der  Umgegend  von  Cüstrin.  Berlin,  Veit  u.  Co.  18ö4.  45  S.  gr.8. 
(D.  10  Ngr.) 
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[47S3]  Personal-Chronik  der  Schtesischen  Landsebafl  seR  ihrer  Errichtang 
im  J.  1770.    Breslau,  Max  ja.  Co,  1854.    XVu.302S.   8.    (^^VzNgr.) 

[4784]  Geschichte  des  Bnnilauer  Waisenhanses,  zugleich  ein  Spiegelbild  der 
wichtigsten  p&dagog.  u.  didaict.  Bestrebungen  In  dem  evaogel.  Deutschland  a. 
der  Feier  d.  lOOjähr.  Bestehens  der  Anstalt  heraas|)^eg.  von  W-  A.  I.  StOlzen- 
btrg,  Semin.-Dir.  Bresrau,  Hirt.  1854.  XVI  n.  334  S.  m.  1  Tab.  in  gr.  Fol. 
8.     (n.  20  Ngr.) 

[4785]  Geschichte  der  Stadt  u.  Festung  Gross-Glogau.  Von  F.  Minsberg. 
Herausgeg.  yon  dem  Geschichtsverein  zu  Gross-Glogao.  2.  Bd.  Mit  Urkun- 
den u.  Dokumenten.  4.  Heft.  Glogau,  (Reisoer.)  1854.  XXHIu.  S.  481  — 
554.  ^r.8.    (an.  10 Ngr.) 

[4786]  Liber  fundationis  claustri  Saoctae  Mariae  virginis  in  Heinrichow. 
Oder:  Gründuogsbuch  des  Klosters  Heinrichau.  Aus  der  Handschrift  her- 
ausgeg. ,  erlKutert  u.  durch  Urkunden  ergünzt  von  Gutt,  Ado,  StenzeL  Breslau, 
Max  u.  Co.  1854.    XXI  u.  220  S.  m.  1  Steintaf.   gr.  4.    (2  Thir.) 

[4787]  Kriliscbe  Sichtung  der  Geschichte  der  Stadt  u.  des  Herzogth.  Sagen, 
urie  sie  namentlich  von  A.  L  e  i  p  e  1 1 ,  Mathematikus  am  K.  kath.ijjmnasium  za 
Sagen,  dargestellt  worden  ist,  nebst  grundl.  Zurückweisung  der  yon  diesem 
vorgebrachten  mancherlei  Verunglimpfungen  der  Reformation  u.  der  Evangeli- 
schen. VonO.  Wolff,  Superint.  u.  Pastor.  'Grünberg,  Weiss.  1851.  IX  o. 
270  S.   gr.8.    (n.24\gr.) 

[4788]  Geschichte  der  Stadt  Strehlen  in  Preussisch-Schlesien.  Von  Frz.  Xav* 
€Örlich,  Kreis -Schulinspector.  Breslau,  Max  u.  Co.  1854.  XUlo.  585S. 
gr.8.    (2Thlr.) 

[4789]  De  primo  episcopo  Varmiae  commentatio.  Auetore  Dr.  Fre.  RqcIl- 
mann.    Brnnsbergae,  Huye.  1854.    48  S.   gr.8.    (n.  6Ngr.) 


Un  %v  er  sitätsn  achrichten. 

|4790]  Freiburg.  Zur  Feier  des  Geburtsfestes  Sr.  K.  Hoheit  des  Regenten 
Friedrich  von  Baden  wurde  im  J.  1853  vom  derzeitigen  Prorector  Dr.  Alex, 
ßeker,  ord.  Professor  der  Physiol. ,  vergleich.  Anatomie  u.  Zoologie,  durch 
das  Programm  eingeladen:  „Entwickelung  des  grünen  Arropolypen.'*  Freib. 
1853.  23  S.  ro.  1  lilhogr.  Taf.  gr.  4.  —  Als  Habilitationsschrtfl  legte  der 
medicinischen  Facullttt  der  Prosector  Dr.  Ruä.  Maier  die  Schrift  vor 
„die  Anatomie  der  Tonsillen."  Freib.  1853.  ^2  S.  ro.  1  lith.  Taf.  lex.  8.  -- 
Bei  der  philosophischen  Facultät  erschienen  bei  Erlangung  der  Doctor- 
wurde  die  Schriften :  „0.  Tit.  v.  Hafner,  Geschichte  der  Regierung  Albrechi  IV. 
Herzogs  in  Bayern.««  Manch.  1852.  88  S.  lex.  8.  und  L,  Lang,  „physiologische 
Charakteristik  Otto's  von  Freising.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Philosophie 
und  Historiographie  des  Mittelalters.««  Augsb.,  1853.  IV  u.  52  S.  gr.  8.  — 
Die  Gesammlzahl  der  inscrib.  Studierenden  betrug  im  Wintersemester  18^s4 
353,  nämlich  191  Theologen  (24  Nichtbadener),  88  Juristen  und  Notariats- 
candidaten  (1  Nichtbadener),  58  Mediciner,  Pliarmaceuten  und  höhere 
Chirurgen,  16  Cameralisten,  Philosophen  und  Philologen,  ausserdem 
7  Hospitanten  und  16  niedere  Chirurgen,  so  dass  an  den  Vorlesungen 
überhaupt  376  Theil  nahmen. 

[4791]  Heidelberg.  Auf  Veranlassung  mehrerer  Doctorpromotlonen  er- 
schienen hier  mehrere  Dissertationen,   und  zwar  bei   der  juristisch en 
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FacalUt:  r.  Januen,  donUins  qaemadmodum  fnietns  saos  facUt.  Aquisgr. 
1S53.  32  S.  gr.  8.  i  bei  der  ra  e  d  i  c  i  n  i  s  c  h  e  d  :  Marc,  Aä.  Frey  aus  Frank- 
furt a.M.,  diss.  de  pncumoaia  chloroforioylo  curanda.  Offenb.  adM.  1853. 
30  8.  gr.^.;  beider  philosophischen:  F^A.Flückiger,  über  die  Fluor- 
salze des  Antimoos.  Heidelb.  1852.  24  S.  gr.  8.;  Rieh,  Cohn,  Beilrag  lor 
Alkalimetrie.  Berlio.  1853.  64  S.  gr.  8. ;  Fr.  iluen/oAr,  UntersuchuDgen  über 
VariatioDS-Recbnuog.  Maoob.  1853.  20  S.  gr.  4.;  GuiL  F.  ßumäall^  de 
philosophia  morali  Socratis.  Heidelb.  1853.  42  8.  gr.8.;  Gust.  Krieger, 
lur  Tolumeiriscbeo  BeslimmuDg  der  MaDgaoverbiiiduDgeD.  Heidelb.  1853. 
22  S.    gr.  8. 

[4792]  Bei  Vertbeiluog  der  akademischen  Preise  fdr  die  besten  Beantwor^ 
luogen  der  für  das  Jahr  1853  ausgesetzten  Preisfragen  erhielten  am  22.  Nov. 
1853  die  goldene  Medaille  von  der  theologischen  facultät  der  8tud.  theol. 
K,  Thd.  Rein  aus  Gondelsheim,  von  der  juristischen  der  8tud.  jur.  Joe. 
König  aus  Stuttgart,  von  der  medicinischen  der  Stnd.  med.  ff^ilh,  Reuling 
aas  Worms,  von  der  philosophischen  der  Stud.  theol.  Heinr»  Spengler  aus 
Mannheim.  —  Die  Gesammtzahl  der  immatriculirten  Studierenden  betrug 
im  Winter  18^/m  <)80,  darunter  461  Nichtbadener,  nämlich  immatricutirte 
Theologen  und  Seminaristen  82  (24  Nichtbadener)»  453  Juristen  (363  Nicht- 
badener),  93Medlcinery  Chemiker  und  Chirurgen  (44  Nicbtbadencr),  15  Ca- 
meralisten (4  Nichtbadener),  37  Philosophen  .und  Philologen  (26  NichtT 
badener).  Ausserdem  besuchten  Vorlesungen  22  reireren  Alters  (13  Nichi- 
badener)  und  16  condition.  Chirurgen  und  Pharmaceuten  (11  Nichtbadener). 

^4793]    Kiel.    [Fortsetzung  des  No.  4550  abgebrochenen  Berichts^    Von  de% 
juristischen  Facultüt  wurde  die  Doctorwürde  Hrn.  Thd*  Rho,  Schüt%e  aus 
Uetersen  verliehen,  dessen  Inauguraldissertation  unt«  d.  Tit.:  diss.  de  legis 
beneücio  quäle  exstat  in  fragm.  50.     Digest,  de  aetionib.  emti  (XIX.  1.) 
Kilon.,  ex  offic.  Mohr.  1853.  69  S.  gr.  8.  erschienen  ist. 

[4794]  Bei  der  medicinischen  Facultät  wurden  folgende  Inauguraldisser- 
tationen der  zu  Doctoren  der  Medicin  und  Chirurgie  promovirten  Candidaten 
ausgegeben,  im  J.  1850 :  L.  Bartels  aus  Ahrensburg,  diss.  de  congenitae  verae 
pelvis  introitos  mcnsuris  et  mensurationibus.  Kil.  28  S.  8. ;  </o.  Bockenäahl 
aus  Altona,  diss.  de  vulneribus  sclopetariis  maxillae  inferioris.  Ib.  31  8.  gr.  8.; 
Thd,  Loreni%en  aus  dem  Herz.  Schleswig,  de  aneurjsmatibus  spontaneis  non- 
nulla.  Ib.  36  8.  gr.  8.  —  Im  J.  1851:  Chr.  Binder  ms  Holstein,  diss.  de 
splenopatbiis  post  febrem  intermittentem  residuis.  Kil.  16  S.  gr.  8. ;  Pet.  Henr- 
nigeen  aus  Sonderburg,  diss.  de  aeris  in  veoas  introltu.  Ib.  148.  gr.8.;  /• 
CA.  y#. /ffimtfcA  aus  Altenburg,  diss.  de  spoodylitide.  Ib.  28  8.  gr.8.;  Cimo 
Neuniseh  aus  Meldorf,  diss.  de  djsenteria.  Ib.  15  8.  gr.  8. ;  ChriH.  Sehiaikier 
ans  Egensnnd,  diss.  de  dyspnoea  in  pneumonia  eiusque  causis.  Ib.  16  8. 
gr.  8.  •»-  Im  J.  1852 :  C.  L.  Änderten  aus  Husum ,  sjmptomatologia  et  therapia 
spondylitidis,  praemissis  paucis  deeonditione  etindole  chronicarum  suppura- 
ioouro.  Kil.  66  8.  gr.8.;  Thd,  Bahr  aus  Rendsburg,  diss.  de  pneumoniae 
cura.  Ib.  21  8.  grr8. ;  C  ^er^  aus  Holstein ,  diss.  de  gastrectasia.  Ib.  16  8. 
gr«8.;  Geo,  Hitscher  aus  Husum,  diss.  de  anginae  membranaceae  diagnosi. 
ib.  14  6.  gr.  8. ;  A.  fV.  Hoej^ner^ws  Preetz,  diss.  de  tracheotomia.  Ib.  15  8. 
gr.  8.;  Josi.  Jessen  aus  Altona,  Ostitis  rheumatica  acuta  quomodo  et  physio- 
logtcc  et  pathologice  procedat  quaeritur.  Accedunt  observationes.  Ib.  20  8. 
gr»8.;  Fr.  Kaestner  aus  Febmarn,  diss.  de  pathologia  icteri  gravidarum  et 
praesertim  ejus  formae  quam  acuta  hepatis  atrophia  sequitur«  Ib.  24  8.  gr.  8« ; 
Thd,  Kraue  aus  Altona,  diss.  de  concretionibus  urinae  praesertim  de  calcaria 
oxalica.  Ib.  20  8.  gr.8.;  0.  /^fV(/<m  aus  Eckern  forde,  diss.  de  natura  et  the- 
rapia blennorrhoeae  uretbrae.  Ib.  15  8.  gr.  8. ;  Joh.  Sehroederaus  Eutin,  diss« 
de  universalibus  vulnerum  sdopetarioruro  simplicium  curandorum  rationibus« 
ib.  238*  gr.8.;  Thd.  ff^ittmarckhw  Wöhrd,  pseudotyphus cholericus  (Ure- 
mia auctorum).  Ib.  15  8.  gr.8.  —  Im  J.  1853:  Dr.  phiU Mtthi. Claudiu* %ub 
Lübeck,  diss.  de  lageoorhyngis.  Kil.  14  8.  4.;,  Thd.  Hager  aus  Glückstadt, 
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diss.  de  palfflonum  tobercalosi  aciiU.  Ib.  16  S.  gr.8.;  Bd»  Jul,  Hueben&r  mus 
Heide,  noDonulla  de  cholera  asiatica.  Ib.  16  S.  gr.  8.;  H.  BiartinotBiis  Altona, 
dtss.derationedfabetismellitiphjsiologieo-patbologica.  Ib.  15  9.  gr.  S.;  ^ 
.  Mencke  aas  Itzehoe,  diss.  de  tamoribtts  cavernosis.  Ib.  15  8.  gr.  8. ;  /V.  Meyer 
aasCappel,  diss.  de  oleo  jecoris  aselli.  Ib.  13  8.  gr.8.;  E.  O.Btichaeiisäus 
Kiel ,  diss.  de  laiationis  congenitae  patellae  daobos  casibus.  Ib.  tSS,  gr.  8.; 
ÜT.  />.  Niemann  aas  Eckernförde,  de  aneorymatis  nonnalla.  Ib.'  16  8.  gr.  8. ; 
Ado.  Thaden  aos  Stormaro ,  diss.  de  geno  laxationibas  spoolaneis.  Ib.  16  8. 
gr.  8. ;  Jul.  fFalUeht  aos  Gardiogen ,  diss.  de  typbo  a.  1852  eieoote  et  1853  in- 
cipiente  Kiliae  «ndemico.  Ib.  24  8.  gr.  8. 

[4795]  Bei  der  philosophischen  FacuUät  erlangten  den  Doctorgrad  nach 
vorhergegangenen  Prüfungen  nnd  öffentl.  Vertheidigung  Ton  Thesen  am  2.  OcU 
1851  F,  Leonk.  Frederiehs  aus  Rendsburg,  am  11.  8ept.  1852  Rob,  Heinr,  Cka- 
lybäu»  ans  Meissen ,  am  5.  Mürz  1853  Ileinr.  Keck  aus  Schleswig,  am  10.  Nov. 
1853  €ifr,  Heinr.  Handelmann  aus  Altona.  • 

(4796]  Paris.  Za  Erlangung  des  Doctorgrades  bei  der  Rechtsfacnltilt  zu 
Paris  erschienen  seit  Anfang  dieses  Jahres  folgende  Dissertationen:    ,,Des 

Sactes  en  droit  romain  et'  de  la  8olidarit6  en  droit  fran^ais.  Par  P.-CÄoW» 
evettre^  avocat.''  Paris,  Plön.  1854.  14  Bog.  gr.  4.;  ,,Da  legs  et  de 
la  vente  de  la  chose  d'aatrui.  Dissertation  etc.,  ip^r  H,  Bonafos^Lazerme, 
avocat.**  Toulouse,  Bonnal.  1854.  lUV«  Bog.  gr.  8.;  ,, Theorie  de  la  dfvi- 
8ibilit4  et  d'indivisibilit^  des  obligatioos.  Th^se  ^-  par  Jae.'Em,  Caretm»^ 
Lic.  is  lettres,  avocat  ä  la  cour  imp4fr.'<  Paris,  Thunot.  1854.  9^/4  Bog. 
4;r.  8.  ;  „Du  contrat  de  societ^  —  Th6se  —  soalenue  par  Jtä,  Nolhval^ 
avocat.*«  Paris,  Vinchon.  1854.  17V4  Bog.  gr.  8.;  „Des  int^r^ts  et  des 
rentes.  Th^e  —  par  C.  WaUuty  avocat  k  la  conr  imp^r.  de  Paris.  (Ba- 
tignoles.)  1854.  26*/2  Bog.  gr.  8.;  „Dissertation  sur  la  compensation, 
pr^sent^e  ä  la  Fac.  de  droit  —  par  J»^Bapt  Liroux^  avocat  h  la  cour  Im- 
p^r.  de  Paris.    Paris,  Bioquet.    1854.   8V4  Bog.   gr.  8. 

m 

[4797]  Tübingen.  Zur  akademischen  Feier  des  Geburtsfestes  Sr.  Maj. 
des  Königs  Wilhelm  von  Württemberg  am  27.  Sept.  1852  erschien  als 
Einladangsschrift  des  Rectors  und  Senats  die  Schrift  „Von  dem  lebenne 
Marien  von  Walther  von  Rheine u.  2.  Bach.  Herausgeg.  von  Adelb, 
Keller**  (Tub. ,  Fues.  1852.  79  8.  gr.  4.)  und  die  Festrede  hielt  der 
ordentl.  Professor  der  philosophischen  Facultät  Dr.  Reutch  über  die  Ge- 
schwindigkeit des  Schalles,  des  Lichtes  and  der  Rlektricität.  Zum  27.  Sept. 
1853  gab  Hr.  Prof.  /4,  Keller  das  3.  Buch  von  Walthers  v.  Rheinau  Marieo- 
leben (Ebend.  78  8.  gr.  4.)  heraus  und  der  ord.  Professor  der  Theologie  Dr. 
H.  Palmer  behandelte  in  der  Festrede  die  Lehre  der  heil.  Schrift  von  der  obrig- 
keitlichen Gewalt.  Am  20.  Juli  1853  beging  der  ord.  Prof.  der  Rechte,  Ober- 
tribunalrath  Dr.  Ed.  v.  Sehrader  st\n  50jähriges  Doctorjubiläum,  za  dessen 
Feier  vom  Rector  u.  Senat  durch  eine  Abhandlung  des  ord.  Prof.  der  Philol.  u. 
Archäologie  Dr«  Chr.  fß^aU  ,,über  die  Poiychromie  der  antiken  Seulptar** 
(23  S.  m.  3  lithogr.  Taf.  gr.  4.)  eingeladen  wurde.  Dem  Jubilar  wurde  bei  die- 
ser Veranlassung  statt  des  bisher.  Ritterkreuzes  das  Comgiandeurkreuz  des 
Ordens  der  württemb.  Krone  verliehen  und  zahlreiche  Verehrer,  Freunde  und 
Schüler  von  nah  und  fern  brachten  ihre  Glückwünsche  dar. 

[4798]  Bei  der  akademischen  Preisverlbeilung  im  Dec.  1852  erhielt  von 
der  evangel.- theologischen  Faculiat  den  w  isseoschaftlichen  Preis  der  Stud. 
Osk.  Jä^er  aus  Stuttgart,  den  homilelischen  Preis  der  Stud.  Joh.  Kiesm^ 
ger  aus  Messstetlen,  den  2.  homil.  Preis  Stnd.  Thd.  Kubier  aus  Stuttgart, 
von  der  kathol.-theol.  Facuhät  wurde  dem  Cand.  d.  Theol.  Fal.  Deren  aus 
Biberach  der  wissenschaftl.  Preis,  dem  Sivtd.'Aug.  Millauer  aus  Ellwan- 
gen  eine  öffentl.  Belobung,  wegen  der  homiict.  Aufgabe  dem  Alumous  des 
Priesterseminars  zu  Roltenburg  Em,  Rtwkgaber  aus  Stuttgart  der  2.  Preis, 
dem  Alumniis  P.  Uaffher  aas  Rottedburg  eine  öffentl.  Belobung,   der  2. 
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Preis  für  die  l^alechet.  Aufgabe  dem  Alaronos  Alio*  PJammr  aas  Wonach 
eriiieilty  too  der  medicioischen  FacolUt  wurd«  wegeo  Beanlvortung  det 
Chirurg.  Aufgabe  dem  Stud.  med.  /.  (7.  Sehabel  aus  Tomardingen  eine  öf^ 
fenü.  Belobung  zuerliaunt.  Die  pbilosoph.  Facultät  ertbeilte  eine  üffenll. 
Belobung  dem  Stud.  der  kalb.  Theol.  Gutt,  Bammert  aus  Rotleuburg,  die 
staatswirthschaftl.  den  Preis  dem  Stud.  der  katb.  Theol.  Jos,  Strät$U  aus 
Binswangen.  Von  der  fürstbiscböfl.  Speierschen  Stiftnog  erhielt  den  Preis 
der  Stud.  der  katb.  Theol.  Conr,  Fr,  JHohr  aus  Saulgau,  von  derFrhrl.  v. 
Palmschen  Stiftung  den  Preis  der  Stud.  pbilos.  Rob,  Kern  aus  Stuttgart, 
eine  öffentl.  Belobung  der  Stud.  der  evangel.  Theol.  Guido  SchrUUer  aus 
Reutlingen.  —  Im  Dec.  1853  erkannte  die  evang.-tbeol.  Facultät  dem  Stud. 
K.  Sprinekhardt  aus  Grosssachsenbeim  wegen  der  wisse nschafll.  'Aufgabe 
eioe  öifeotl.  Belobung,  den  1.  bomilet.  Preis  dem  Seminaristen  0»  Schott 
108  Obristenfeld,  den  1.  katecbet.  Preis  dem  Seminaristen  Thd.  Kubier  aus 
Stuttgart,  den  2.  katecbet.  Preis  dem  Semiuartsten  G.  F.  Müller  aus  Rieth 
zu.  Die  katbol.-tbeol.  Facultät  verlieb  den  wissenscbaftl.  Preis  dem  Stud. 
Max,  Birkler  aus  Buchau ,  den  1 .  bomilet.  Preis  dem  Alumnus  im  Priester- 
seminar zu  Rottenburg  Meinrad  Ott  aus  Oepfiogen,  den  1.  katecbet.  Preis 
dem  Stud.  Jos,  Bauer  aus  Wendelsheim,  den  2.  dem  Alumnus  Joh,  En^ 
gert  aus  Sindelklingen.  Von  der  juristischen  Facultät  wurde  der  Preis  dem 
Stud.  Lwho*  Zimmerte  aus  Ellwangen,  von  der  medicinischen  den  Studd. 
Hm*  Zink  ebeudaher  und  Fd.  Rattenmann  aus  Weil  der  Stadt,  von  der 
Verwaltung  der  Fürstbiscböfl.  Speierschen  Stiftung  dem  Stud.  der  kaihol. 
Theol.  Thom,  Sommer  aus  Scbwörzkirch ,  von  der  Verwaltung  der  Frbrl. 
V.  Palmschen  Stiftung  dem  Stud.  der  evang.  Theol.  Aug,  Preuner  aus  Oeh- 
riogen  der  Preis  ertheilt. 

[4799]  Bei  der  juristischen  Facultät  disputirte  Eur  Erlangung  der  Doctor- 
wurde  beider  Rechte  unter  dem  Präsidium  des  Prof.  Dr.  L,  A,  Wamk&nig 
der  Jttstizreferendär  Gutt,  Schileher  ans  Stuttgart  über  die  Abhandlung 
„Dier  Actio  emti  nach  Tit.  Dig.  de  act.  emti  et  venditi.*'  (Tüb.,  Laupp. 
1852.  67  S.  gr.  8.)  „Juridische  Thesen'*  vertbeidigte  zum  Behuf  der  Erlan- 
gung der  Rechte  eines  Privatdocenten  am  27.  Oct.  1853  der  PrivatdoccDt 
Dr.  Guit,  Ado.  Schlayer» 

[4800]  Der  staatswirthschaftl] eben  Facultät  legte  zu  Erlangung  der 
Würde  eines  Doctors  der  Staatswirthschaft  unter  dem  Präsidium  des  Prof. 
Dr.  J,  Faliati  im  Apr.  1852  Gutt,  ff^alcher  aus  Stuttgart  seine  Abhandlung 
vor  „Geschichte  der  Juden  in  Württemberg  in  ihrem  Verbältniss  zum  Staat, 
bis  1806 '*  (Stuttgart,  Kienzier.  1852.  95  S.  8.)' 

[4801]  Der  medicinischen  Facultät  wurden  zu  Erlangung  der  Doctorwürde 
folgende  Inauguralabbandlungen  vorgelegt:  Hm,  Faber  aus  Schorndorf  (praes. 
IF.v.Rapp)  „über Kopfverletzungen.«*  Tub.  1853.  SOS.  gr.  8.;  Fr.  Kubol 
aus  Wolfenbüttel  (praes.  Prof.  Dr.  Hct,  Bnms)  über  die  Bewegungen  des 
Gebirns.<<  Tüb.  1853.  38  S.  8.;  E,  H^.  Mayer  aus  Beilstein  (praes.  Prof. 
Dr.  Bru7u)y  über  die  Behandlung  der  Aneurysmen  durch  Injectionen  .von 
Eiseoeblorid.'<  Tüb.  1853.  39  S.  gr.  8.;  /Tm.  ^emiir  aus  Stuttgart  (praes. 
Br.  r,  Bruns),  über  die  chirurgische  Behandlung  der  Strumen.**  Tüb.  1853. 
46  S.  gr.  8.;  Max,  Zeller  aus  Stuttgart  (praes.  Prof.  Dr.  Hub,  Luschka)^ 
„das  schwefelsaure  Eisenoiyd  mit  grbrannter  Magnesia  als  Gegenmittel  gegen 
arsenige  Säure.**  Tüb.  1853.  48  S.  gr.  8. 

ßi802]  Bei  der  philosophischen  Facultät  vertheidigten  zum  Zweck  der 
abilitation  als  Privatdocenten  der  griech.  und  römischen  Philologie,  so- 
vie  der  indogermanischen  Sprachwissenschaft  am  11.  März  1852  Dr.  Aug. 
Rottbaeh  und  Dr.  Rud,  fFet^hal  Thesen ;  Beide  hatten  diesen  Thesen  wis^ 
senscbaftliche  Abhandlungen,  Jener  eine  mythologisehe  Untersuchung  „Pei- 
rithoos.  und  Theseus**  (Tüb.,  Laupp.  S.  1  —  44.  8.),  Dieser  eine  lingui- 
stische ErörteruQg  „über  die  Form  der  ältesten  römischen  Poesie*'  (8.  47 
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—  68)  Torangestellt.  Za  gleiehem  Zweck  verlheidigte  am  1!2.  Aug.  1852 
Dr.  0.  H,  Jäger  „Thesen  über  die  noUxda  Platon's*'  (8  S.  gr.  8.)  —  Bei 
VcröffentHchung  der  Namen  derer,  welebe  in  den  letzten  3  Jahren  den  pbi- 
losoph.  Doclorgrad  bei  der  1k.  Eberhard -Karls  ^  Uni  versitfit  zn  Tobingen  erlangt 
haben,  schrieb  der  ord.  Professor  der  alten  Literatur  Dr.  Ckr.  ff^alz  das 
Programm  „de  Nemesi  Graecorom*'  (Tub.,  Pues.  1852.  24  S.  mit  2  litbogr. 
Taf.  d.  1  Vign.  gr.  4.).  Zn  Doctoren  wurden  promovirt  vom  1.  Mai  1849 
bis  30.  Apr.  1850  Ou$t,  Petri  aus  Braunschwetg,  R,  Rho.  Kötilin  aus  Urach, 
Dr«  jur.  Fn,  Höh.  IV.  Gwirmer  aus  Frankfurt  a.  M.>  0,  H.  Jäger  aas 
Burg,  K»  A,  Hetzer  aus  Bamberg,  Jo.  Könighoff ^  Oberlehrer  am  GymiK 
.zu  Mönstereifel,  0.  £f.  Ado.  Gloel^  Gymnasiallehrer  zu  Halberstadt ,  H^ 
Arm.  Sgfr.  Pf  äff  aus  Esslingen.  —  Vom  1.  Mai  1850  bis  30.  Apr.  1851 
A(b.  Setis  aus  Westphalen,  Jon.  Bayley,  Pfarrer  zu  Accrlngton  in  Eng-^ 
land,  Fr%.  Zotler  aus  Esslingen,  K.  fPahl  aus  Dinswang,  /.  R,  Fischer 
ans  Elberfeld,  Luäw.  Mach  aus  Ludwigstadt.  —  Vom  1.  Mai  1851  bis  30« 
Apr.  1852  K.  ßurk  aus  Warmbrunn,  Cph.  Schwab  aus  Stuttgart,  Rud.  Geo. 
Arm.  Wettphal  aus  OberiArchen,  K.  fV.  Schoelly  Prediger  bei  der  deut- 
schen evangel.  Gemeinde  zu  London,  Rtid.  Thom.  Siegfried  aus  Dessau, 
Ado.  Boehringer  aus  Durlach,  Geo.  Aug.  fVHh.  Rossbach  aus  Schmalkal^ 
den,  K.  Dam.  Ach,  Frhr.  von^noblauck  aus  Marburg,  Arm.  Jul.  Schmidi 
aus  Stuttgart,  9ft.  Haug  aus  Ostdorf,  Finc.  Sfhneiderhan  aus  Reiingen, 
Jo.Mthi,  Meyer y  2.  Pfarrer  an  der  protestant.  Kirche  zu  München,  R.  Gfr. 
Thoen  aus  Tübingen,  Jul.  ffambruehy  Lehrer  am  Pädagog.  zu  Rheydt,  Eä, 
H.  Stamm,  aus  Homburg  t.  d.  Höhe. 
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[4803]  Am  27.  März  starb  zn  Kasan  Dr.  phSI.  R.S.  Tschorjewsl^i ^  Adjunct 
für  die  Professur  der  griechischen  Sprache  und  Literatur  seit  1847,  vorher 
1643 — 49  Lehrer  der  griechischen  Sprache  am  dasigen  2.  Gymnasium,  ein 
in  hohem  Grade  kenntnissreicher  und  in  seinem  Wirkungskreise  geachteter 
Mann. 

[4804]  Am  9.  Mai  zu  Helmstedt  Dr.  Jo.  Chr.  Elster ^  Conrector  am  dasigen 
Gymnasium,  vorher  1814  Collaborator  am  Katharinüum  zu  Braunscbweig, 
seit  1815  Lehrer  am  Pädagogium,  dann  am  Gymn.  zu  Helmstedt,  ein  geist- 
und  gemüthvoller  Lehrer,  geb.  zu  Hedwigsburg  bei  Wolfenbüttel  am  16.  Apr. 
1792.  Schriften:  ,,Ad  P.  Ovidii  metamorphos.  libros  observationes"  1820, 
,,Griecb.  Elementarbuch <<  mit /VtfncAre  und  Günther  1824,  „De  fabula  Cupi- 
dinis  et  Psycfaes<<  1829,  „Lukians  Charon,  mit  erklärenden  Anmerkungen'* 
1831 ,  „  Deutsches  Lesebuch  für  mittlere  dymnasiaklassen**  4.  umgearb.  Aufl. 
1838,  „Excerptorum  ex  C.  Plinii  See.  natur.  bist,  libro  X%X\.  Part.  \.  II. 
German.  sermone  interpretatus  est  et  commentario  crit.  et  exeget.  instruxit'* 
1838.  52,  „Die  höhere  Zeichnenkunst  theor.-praktisch,  bistor.  u.  ästhetisch 
entwickelt'«  1853,  „Die  Fabel  von  Amor  und  Psyche  nach  Appulejus.  Latein, 
und  deutsch  metrisch  bearbeitet*'  u.s.^.  1854. 


[4805]  Am  12.  Mal  zu  Clausthal  am  Harz  R.  Chr.  Thd.  Rud.  Steinmetz ^ 
Generalsuperintendent  im  Fürstenthum  Grubenhagen  und  dem  Harz,  ein 
sehr  geachteter  Geistlicher;  vgl.  ,,  Jesus  Christus  durch  seinen  Diener  ver- 
herrlicht. Predigt  zum  Gedächtniss  des  am  12.  Mai  1854  selig  entschlafenen 
Generalsuperintendenten  C.  C.  T.  R.  Steinmetz  über  Hehr.  Cap.  13.  V.  7—9. 
am  S.  Rogate  zu  Clausthal  gehalten  von  F.  Armknecht  ^  ArchidiaK.  Göttingen, 
Tandenhoeck  u.  Ruprecht.  1854.  16  S.  gr.  8.  (3Ngr.) 

[4806]  Am  15.  Mai  zu  Budissin  in  der  k.  sKchs.  Oberlansitz  Dr.  R.  Fr.  Conr 
stantin,  Medicinalralh  bei  derdasigen  k.  KreiBdirectiun,  Ritter  des  Verdienst- 
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Ordens,  früher  1804-^11  Amts-  u.  Stadlphysikns  zu  Neustadt  au  d.  Orla,  seit 
18il  Physikus  des  Budissiner  Landkreises,  1824  Beisitzer  der  Ober > Amts- 
RegieroDg  zu  Bndissin,  in  seinem  Wirkungskreise  allgemein  geachtet  und  viel- 
ftdii  verdient,  geb.  zu  Eilenburg  am  26.  Sept.  1778. 

[4807]  Am  18.  Mai  zu  Medehach  in  Westfalen  E.  v.  Bodebckunngh-Felm^d», 
Staatsrainister  a.  II. ,  seit  1849  Regierungspräsident  zu  Arnsberg,  geb.  zu 
Yelmede  am  20.  Not.  1794.  In  Folge  eines  Bajonetstiches,  den  er  am  21.  Oct. 
1813  hn  Treffen  bei  Frei  bürg  an  der  Unstrut  erhielt,  wurde  er  öfter  ton 
Longenentzündungen  befallen  und  erlag  einer  solchen  auf  einer  Dienstreise» 

[4808]  Am  19.  Mai  zu  Ichtershausen  bH  Gotha  der  dasige  Superintendent 
QDd Pfarrer  A^tVA.  Heyy  vorher  bis  1832  Prediger  zu  Gotha,  als  Kanzeiredner 
and  gemüthvoller  Dichter  („Gedichte**  1816,  „Auswahl  von  Predigten  in  der 
Holkirche  zu  Gotha  1829  und  1831  gehalten*«  2  Bdchen»  1830. 32,  .«frrzählun- 
genaus  dem  Leben  Jesu  dichterisch  bearbeitet*'  1838  u.  and.),  insbesondere 
aber  durch  die  vortrefflichen,  Jung  und  Alt  erquickenden,  trotz  zahlreicher 
Nachbildungen  in  mehreren  hunderttausend  Exemplaren  verbreite- 
ten und  in  verschiedene  Sprachen  übertragenen  „Fünfzig  Fabeln  für  Kinder, 
lo  Bildern  gezeichnet  von  O.Speckter**  und  „Noch  fünfzig  Fabeln  für  Kinder** 
Q.  s.  w.  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Leina  am  26.  Mai  1789. 

[4809]  An  dems.  Tage  zu  Brompton  ff^iU,  Huhne  Hooper,  Lieutnant  der  brit. 
Marine,  in  Folge  der  Anstrengungen  und  Entbehrungen,  die  er  bei  einem 
vierjährigen  Aufenthalt  in  den  arctischen  Meeren  zur  AufGndung  Sir  John 
Franklins  und  dessen  Genossen  (beschrieben  in  der  von  ihm  herausgegebenen 
Schrift  »»Ten  Months  amongst  the  Tents  of  the  Tnski,  and  Incldents  of  a  Boat 
Expedition  to  the  Mackenzie  River**  1853)  erdulden  musste,  27  Jahre  alt« 

{4810]  Am 20.  Mai  zuSolothurnüT.L.  voiii7a//er,  Enkel  Albrechts  v.  H., 
früher  seit  1795Rath8eipectant  u.  Secretär  des  tügllchen  Raths  zu  Bern,  dann 
Legationsseer.  bei  dem  Congress  zu  Rastatt  u.  s.  w.,  1800  ff.  nach  Eintritt  der 
Revolution  in  seinem  Vaterlande  Privatgelehrter  zu  Erlangen  und  Weimar, 
1803  Hofkriegssecr.  zu  Wien,  1806  Professor  der  Geschichte  und  Staatskunde 
an  der  Akademie  zu  Bern,  dann  Mitglied  des  grossen  Raths,  seit  1820  zur 
katholischen  Kirche  übergegangen  u.  aus  seinen  Aemtern  entlassen,  1824 — 30 
Publlciste  im  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten  zu  Paris,  geb. 
za  Bern  am  1.  Aug.  1768.  Schriften :  „Geschichte  der  Wirkungen  des  öster- 
reichischen Feldzugs  In  der  Schweiz**  2Thle.  1801,  ,, Handbuch  derallgem. 
Siaatenkunde**  1808,  „Restauration  der  Staate- Wissenschaft*'  6  Bde.  1816 
—34.  2.  Aufl.  1820  ff.,  ,, (Jeher  die  Constitution  der  spanischen  Cortes**  1280, 
„Theorie  der  geistlichen  Staaten  und  Gesellschaften**  l.Bd.  1822.,  „Gesch. 
der  kirchlichen  Revolution  oder  prolestanlteche  Reform  des  Kantons  Bern** 
1836,  auch  französisch  in  4  AuO.  1837  ff.,  „Die  Freimaurerei  und  ihr  Einfluss 
auf  die  Schweiz**  1840.  4t ,  „M^langes  de  droit  public  et  de  haute  politique** 
2  Vols.  1839,  ,,Etudes  bist,  sur  les  r^volutions  d'Espagne  et  de  Portugal*^ 
2  Yols.  1840,  „Staatsrechtliche  Prüfung  des  vereinigten  preussischen  Land- 
tags nebst  redlichem  Ratli  an  den  König  zur  Behauptung  seines  guten  Rechts** 
1848  u.  V.  and.  Vgl.  MeuteU  gel.  Teutechl.  IX.  503  f.  XIY.  26.  XVIH.  33  f. 
IXII.  2.  Lief.  5?7  f. 

|18tl]  Am  21.  Mai  zu  Altenburg  der  königl.  sachs.  Staatsminister  a.  D. 
Bha.  Aug*  von  Lindenau,  Grosskreuz  vieler  Orden,  früher  1798  Kammer- 
assessor, 1801  Kammerrathzu  Allenburg,  1804  f.  interimist.,  1808 — 17  wirkt. 
Director  der  Sternwarte  auf  dem  Seeberge  bei  Gotha,  1313  f.  Oberstleutnant 
und  Adjutant  des  Grossherzogs  von  Weimar,  1817  ViceprKsident  des  Kammer- 
collegiums  zu  Altenburg*,  1820  —  26  herzogl.  goth.  Geh.  Rath  u.  Minister, 
1826  —  48  zugleich  Landschaftsdirector  im  Herzogthum  Altenburg,  1827  f. 
kön.  Sachs.  Geh.  Rath  und  Gesandter  bei  der  Bundesversammlung  und  am 
niederländischen  Hofe»   1829  DIrector  der  Commerciendeputation  und  Chef 
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der  KaiMt-  and  wlssenschaftiichen  Sammlimgen  fn  Dresden,  1S30  Cabioeis- 
roinister ,  dann  StaaUminister  des  Innern  und  Vorsitzender  im  Gesammir 
ministeriam,  ein  Mann  der  edelsten  Gesinnung,  in  allen  Lebensverhältnisseo 
voll  redlichen  Willens  und  regen  Eifers  in  Förderung  dessen,  was  er  als  recht 
und  wahr  erkannte,  auch  in  der  letzwilligen  Verrügung  eines  bedeutenden 
V  Tfaeiles  seines  Vermögens  und  seiner  wissenschaftlichen  u.  Kunst-Sammlnngen 
zu  gemeinnütiigen  Zwecken  forthin  segensreich  wirksam,  als  Gelehrter  dnrch 
anerkannte  Leistungen  (m (Jeher  Holztaxationen**  1802,  „Tables  barom6triqaes<* 
1809,  „Tabuiae  Veneria  novae  et  correetae**  1810,  „Tabulae  Martis  noTae 
et  correctae'^  1811,  „Geschichte  der  Astronomie  Im  1.  Decenninm  dieses 
Jahrhunderts '*  1811,  „Investigatio  novae  orbitae  a  Mercurio  circa  solem 
descriptae;  acc.  tabulae  planetae"  1813,  ,, Monatliche  Correpondenz  zqr 
Beförderung  der  Erd-  und  Himmelskunde  <<  Bd.  15^28.  1807—14,  „Zeil- 
schrift für  Astronomie  und  verwandte  Wissenschaften '<  mit  Prof.  Bokruf^ 
berger  6  Bde.  1816 — 18,  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  den  beiden  letzt- 
genanten  Zeitschriften,  Schumachers  „astronomische  Nachrichten'*  o.  t.  and.) 
ehrenvoll  bekannt,  geb.  zu  Altenburg  am  11.  Jan.  1780. 

[4812]  Am  30.  Mal  zu  Giessen  der  grossherz.  hessische  Geheimerath  und 
Senior  der  der  Universität  Dr.  E.  Ludw,  iF.  Neöel,  seit  1798  ordentl.  Prof. 
der  Medicin,  Primarius  seit  1817,  vorher  1794—98  Prosector,  1796  ff.  zugleich 
Garnisonsmedicus  das. ,  Vf.  zahlreicher  akademischer  Dissertationen  und 
Programme,  sowie  verschiedener  Abhandlungen  und  Aufsätze  mediciniscben, 
thierärztlichen,  historischen  und  numismatischen  Inhalts,  Mitherausgeber 
der  „Zeitschrift  für  die  gesammte  Thierfaeilkunde  und  Viehzucht**  17  Bde. 
1834—50,  geb.  daselbst  am  16.  Febr.  1772.  Vgl.  Scriba  hess.  Schriftst.-Lei. 
I.  279  —  82.  H.  517  f. 

[4813]  Am  31.  Mai  zu  Dresden  Dr.  Chr,  Mor.  Heymann,  k.  Consistorialrath, 
Superintendent  der  Ephorie  Dresden  u.  Pastor  Primarius,  Ritter  des  Verdienst- 
Ordens,  vorher  1820  Collaborator  an  der  Kreuzschule  zu  Dresden,  ein  in 
seinem  mehrseitigen  Berufskreise  mit  Segen  wirkender,  als  homiletischer 
Schrifsteller  ehrenvoll  bekannter  Geistlicher,  geb.  daselbst  im  J.  1796. 
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T  h  e  o  1  o  ^  i  e. 

{4S14]  Der  Brief  des  Jacobus.  Erklürt  von  Lic.  J.  T.  AHg.  Wieslnger, 
Pfarrer.  Königsberg,  ünzer.  1854.  Xu.211S-  gr.8.  (n.  24NgrJ 
Auch  unter  dem  Titel: 
Biblischer  Commentar  über  s'ämmtl.  Schriften  des  N.  Test,  zunächst  für 
Frediffer  u.  Studirende.  Von  Dr.  Hm*  OUhamen»  Nach  dem  Tode  des 
Vfs.  fortgesetzt  Yon  Dr.  /.  j4.  H,  Ebrard  und  Lic.  Aug*  WUHnger*  6.  Bd. 
1.  Abth. 

Der  sechste  Band  des  Olshausen^schen   Gommeotars,  beraos- 
gegeben  voo  Dr.  Ebrard  nnd  Lic.  Wiesinger,  wird  in  vier  Abtbei« 
loogen  die  katholischen  Briefe  umfassen.     Bei  der  vorlieg..  1.  Abth. 
hat  Hr.  Lic.  W.  Olshansens  eigenhfindiges  Heft,  welches  zu  Vor- 
lesongen   (1824  —  25).  bestimmt  und   später  ttberarbeitet  war,   zu 
Grande  legen  zu  können,     lieber  die  leitenden  Grandsütze  aber, 
nach  denen  er .  von  dem  Hanoscripte  mit  Wafarang  seiner  Selbst- 
sUlDdigkeit  Gebranch  gemacht,  bat  sich  derselbe  bereits  in  des  Ge- 
sammtwerkes  5.  Bande  nflher  ausgesprochen.     So  wenig  sich  die 
Verwandtschaft  mit  Olshausen  läugnen  Iflsst,  so  können  wir  auf  der 
andern  Seite  nur  mit  Freuden  bezeugen,  dass  auch  die  gleichzeitige 
Beoutzung  eines  Heftes  voo  Harless  Ober  diesen  Brief  von  wesent- 
lichem Vortheil  gewesen  ist.     Was  zur  Peststellung  des  krilischeB 
Drtbeils  aber  den  Brief  nnd  zu  richtiger  Auffassung  desselben  gesagt 
'  .werden  kano,  ist  mit  Prücision  und  Umsicht  in  der  Einleitung  ab- 
gelhan.     Dazu  wUnscht  der  Vf.  den  Jacobus- Brief  namentlich  auch 
hinsichtlich  der  Lehrpraxis  wieder  zu  Ehren  gebracht  zu  sehen.    Es 
wäre  nicht  wohlgethan,  wenn  in  der  Lehrpraxia  über  dem  Gegen- 
sätze von   Gesetz  und  Evangelium  die    Einheit  beider,    über  der 
eleachtiscben  Handhabung  des  vofwg  t^g  dovXsmg  die  Handhabung 
des  pofwg  t^g  ihv&BQiag  als  äusserer  Norm  des  neuen  in  der  Wie- 
dergeburt gepflanzten  Lebens,  über  der  Abweisuog  aller  Werke,  wo 
es  Herstellung  des  rechten  Verhältnisses  zu  Gott  gilt,  die  Hin  Wei- 
sung auf  die  Werke  der  Liebe,  wo  es  rechtes  Verhalten  zu  Gott 
gilt,  über  der  Scheu  des  alten  Menschen  vor  dem  Gesetze  die  hei- 
lige Freude  des  neuen  an  demselhen,  als  der  göttlichen  Norm  seines 
Lebens,    nicht  zu  vollem  Rechte  und  Ausdrucke  käme.     In  aolchem 
Geiste  tritt  Jacobus  nicht  nur  nicht  hinter  Paulus  und  Johannes  zu- 
rück, geschweige  dass  er  den  Paulas  geradezu  widerspräche;  seo- 
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dern  sie  erscheinen  erst  recht  deotlich  in  ihrer  ionem  Hannonie. 
Der  Vf.  verbreitet  sich  in  der  Einleitung  flher  die  Person  des  Ver-^ 
fassers,  die^Aechlheit  des  Briefes,  Bestimmong  und  Abfassongszeit, 
Zweck,  Inhalt  und  Composilion  des  Briefes,  und  endlich  Literslor 
desselben.  Den  Brief  selbst  und  die  exegetische  ^ehandli/bg  des« 
selben  gruppirt  er  um  gewisse  Kernpuncte.  Die  ««Auslegung  selbst 
zerfallt  in  neun  Paragraphen,  und  zwar  §.  1.  Zusc)»#ift  (Gap.  I,  1), 
§.  2«  Prüfung  und  Versuchung  (1,  2  —  18),  §•  3-  Das  rechte  Ver- 
halten zu  dem  Worte  der  Wahrheit  (1,  19-^-27),  §.  4.  Kein  Ai- 
sehen der  Person  (II,  1  —  13),  §.  5.  Der  Glaube  ohne  die  Werke 
(II,  14— '26),  §.  6.  Gegen  den  Lebrkitzcl  (III,  1  —  18),  §.7. 
Gegen  die  Weltliebe  (IV,  1  — 12),  §•  8.  Warnung  vor  der  uorreiea 
Zuversicht  in  weltlichen  Unternehmungen«  Drohung  wider  die  no- 
Jiarmherzigen  Reichen.  Ermahnung  der  Unterdrückten  zur  Gelastea- 
hett  (IVy  13  —  V,  11),  und  endlich  §.  9»  Einzelne  SchlossermahnoD- 
gen*  —  Ein  rechter  Commentari  theoretisch  und  p raktisch- wissen- 
•chafilich,  grosser  Vorbilder  würdiges  Nachbild  I  Jo, 

r 

[4815]  Zeitschrift  fiir  die  historische  Theologie.  In  Verbindung  mit  der 
von  C.  J.  lügen  gegründeten  historisch -theologischen  GeselLschaftzuLeip- 
YÜg  herausgee.  von  Dr.  th.  Chr.  IVilh,  IViedmer  in  Wittenberg.  !U.  (Neue 
Pölge  t8.)B<L  Hamburg  u.  Gotha,  Fr.  u.  Andr.  Perthes.  1854.  VIo. 
648  8.   gr.8.    (n.4ThIr.) 

Im  Anschluss  an  den  unlängst  erst  (vgl.  oben  Nr.  485)  erstat- 
teten  Bericht   Ober  den   Inhalt  dieser  Zeitschrift  in   ihren  beides 
nflcbst  vorhergehenden  Jahrgangen  sei  in  aller  KOrze  ihre  Besetnag 
für  das  laufende  Jahr  in  Folgendem  nachgebracht:    Heft  1.  1)  G.  P* 
Wiggers,    Schicksale  der   auguslinischen  Anthropologie  von  der 
Verdammung    des  Semipelagianismus  auf  den   Synoden  zo  Orange 
und  Valence  529  bis  zur  Reaction  des  Mönchs  Gottscfaalk  filr  den 
Angustinismus  (S.  3  —  42).     2)  J.  G.  V.  Engelhardt,   der  Ralit- 
mannsche  Streit  ( —  131)*     3)  C  H.  Sack,   observationes  ad  dia^ 
ciplinaiü  ^cclesiasticam  recte  judicandam  (ursprQngftich  im  J.  1841 
als  UniversiUltsprogr.  zu  Bonn  ausgegeben  —  154).     4)  H.  Hepps« 
die  Verpflanzung  des  tbeolog.  Doctorats  von  TQbingen  nach  Ma^ 
bürg  im  J.  1564  (-- 1^63).  —  Heft  2.     5)  G.  V.  Lechler,  WiclilT 
und  die  Lollarden,  Scfalnss  des  im  vor*  Jahrg.  in  zwei  Abth.  gege- 
Irenen  Aufsatzes  (S.  167  — 266).     6).M.  Goebel,   Geschichte  der 
wahren  Inspirations«  Gemeinden  von  1688  bis  1850.     Als  ein  Bei» 
trag  zir  Geschichte  des  christl.  Lebens  aus  biber  unbenntzten- Qaefr 
ien  bearbeitet;  Scbluss  unter  Nr.  8  (—  322  u.  S.  377—438).  — 
Heft  3.  7)  C.  B.  Scharling,  Michael  da  Molioos,  ein  Bild  aus  der 
KGeschichle  des  17.  Jahrh.     Aus  d.  Dfinischen.     Schi.  unL  Nr  10 
<S.  325  —  376  u.  S.  489  —  588).    8)  S.  ob.     9)  E.  F.  Leopold, 
dootrina  Tertolliani  des  baptismo  (S.  439  —  486).    —    Heft  4.  10. 
S.  ob.     11)  J.  H.  B«  Lübkert;    die  Theologie   der  apostolisches 
Vflter  in  Obersichtlicher  Darstellung,  mit  voraosgeachickten  knnea 
historischen  und  kritischen  Bemerkungen  über  ihre  Schriften  (S.  589 
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-^844f.)*    Als  Miscelle:  A.  Schweiser,  die  Dordreehter  Synode 
'  lad  die  Apokryphen  ( —  648). 

14816]  G^chichte  der  apostolischen  Kirche  nebst  einer  allgemeinen  Ein- 
eittmg  in  die  Kirbfaengeschichte.  Von  Phil.  Schaff,  Dr.  d.  Theol.  u.  Prof. 
am  Predigersemiiter  za  Meroersburg  in  Fennsyivanien.  2.  Term.  u«  verb« 
Aufl.    L^pzig,  Poltze.  1854.    XVlii.680S.  gr.8. .  (SThlr.  lONgr.) 

Was  hei  beorlbeileBden  Aoseigen  von  Büehern  in  allgenieta*, 
wisseBsehaftliehen  Zeitsch^ifteDy    welche   ia  Folge    rianlieher  Be- 
schrlekuag  in  die  Details  nicht  eingeben  können ,  denkenden  Le- 
sarn entweder  als  Resultat  einer  übersichtlichen  Inhaltsangabe  oder 
epilogistisch  als  somoiarisches  Urtheil  zugefQhrt  wird,  mdge'  bei  dem 
vorlieg,  gleich  an  die  Spitze  gestellt  werden,  dahin,  dass  es  in  das 
Beaerlichst  literarisch  so  reich  nnd  gut  besetzte  Gebiet  der  Geschichte 
der  chrislL  Urkirche  als  eine  wirklich  aasgezeichnete,  mit  unverkenn- 
barem Pleisse,  aasgebreiteter  Belesenheit,  tüchtigem  ürtheile  und 
acbtaogswerther  Gesionoog  durchgeftlbrte  Arbeit  eintrete,   in  wel- 
cher das  auch  von  Andern  gegen  eine  l^ekannte  einseitige  und  will- 
kllriiche   Richtung  bereits  nachgewiesene  probebaltige  Wahre   und 
Sichere  in   übersichtlicher,  ansprechender,    meist  gemeinverstSnd- 
licher  Form  abermals  vorgeffihrt  und  befestigt  wird,   daher  es  auch 
ausser  den  Kreisen  eigentlicher  Theologen  mit  bestem  Erfolge  von 
gebildeAen  Laien  wird  benutzt  werden  kOnnen.     Weniger  gilt  dies 
Letztere  von  der  der  gedachten  Particulargeschichte  Vorangestellten 
allgemeinen  Einleiinng  in  das  Ganze  der  Rirchengescbichte,  die  nach 
Anlage  und  Durchfahrnng  mehr  auf  Leute  vom  Fach  berechnet  ist, 
aber  gerade  so,   wie  sie  ist  —  vollständig,  prAcis,   überall  von  den 
Sparen  der  SelbstprOfnng  und  des  Bingelebtseins  in  den  Stoff  ntad 
sicherer  Beurtheilung  durchzogen  —  von  der  F<1bigkeit  und  Berech- 
tigoDg  des  Vfs.,   das  ganze  weite  Feld  der  christlichen  Kirche  in 
Ahalicher  Weise,  wie  es  hier  mit  der  apostolischen  Zeit  gescheben 
ist«  za  darchschreiten  und  vorzafilhren,  ein  voUgOltigea  Zeugoiss 
ablegt  und  das  günstigste  Präjudiz  erweckt.    Nach  dieser  Seite  hin 
gedenkt  aämlieh  der  Vf.  das  hier.|^lfleklich  Begonnene  in  dann  noch 
8  Banden,  für  die  er  das  weiterhin  noch  mitzutheilende  Schema  be- 
reits aufgestellt  hat,  zum  Abeehhiss  an  brüigea  und  selbst  diese  in 
Aobelracht  des  so  weitschichtigen  Terrains  sich  empfehlende  Skia* 
ffraphie  wird  das  sich  enthaltende  Werk  zum  Gebrauch  fttr  Geistliche, 
Studierende  nnd  Laien  als  ein  sehr  instructives  nnd  anregendes  er- 
scbeinea  lassen,  namentlich  durch  den  in  der  dermaligen  Vorlage 
vorwaltend  sich  ausprägenden   Geist  A.  Neanders,   dieses  grossen 
deutschen  Kirchenvaters  des  19«  Jahrhunderts,  der  wie  Melanthon 
liefe  Wissenschaft  mit  kindlicher  Frümmigkek  so  schon  vereinigte, 
obschoo  der  Verfasser  zu  seiner  Schule  im  engsten  Sinne  nicht  za 
gehören  und  eine  von  Jenem  etwas  verschiedene  Stellupg  theils  zur 
kircblidien  Rechtgläubigkeit,  theils  zur  speculaliveu  Theologie  ein- 
zunehmen bekennt.     Man  darf  dem  Vf.,  einem  gebornen  Schweizer, 
nod  mithin  im  weiteren   Sinne  nnserm  dentschen  Landsmanae  zu 
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dem  bereits  Geleisleteo  uod  ooch  zd  Leist.eiideft  GIfick  wfinscheD, 
indem  er  damit  nicht  nor  in  seinem  neuen  franstfllanliscben  Vater- 
lande  solide  deutsche  Wissenschaft,  noch  dazu  auf  einem  vielfacli 
anziehenden  und  zu  nachhaltigen  Fortwirkungen  geeignetem  Gebiete 
zu  allgemeinerer  Anerkennung  bringen  hilft,  sondern  aoch  sein  altes 
Vaterland  an  den  FrQchten  seines  Fleisses  Antbeil  nehmen  lAsst, 
gleichsam  ein  Zoll  der  Dankbarkeit  für  die  in  ihm  —  namentlicb 
auf  der  Universität  zu  Berlin ,  wo  er  seinen  theologischen  Stadien- 
enrsos  vollendete  and  im  J.  1842  als  Privatdocent  sich  habilitirte  — 
genossene  Bildung.  —  Sei  es  nun  gestattet,  das  Nötbigfte  zur  Ge- 
schichte der  vorlieg.  Schrift  beizubringen.  Die  I.Auflage  derselben 
erschien  im  J.  1851  in  dem  pennsylvaniscben  Landstadteben  Mer- 
cersburgf  dem  Orte  der  amtlichen  Wirksamkeit  des  Vfs.,  wie  oben 
auf  dem  Titel  zu  lesen  war,  deutsch.  Der  Vf.  erzAblt  darüber  in 
der  Vorrede  S.  V.: 

„Da  io  diesem  kleinen  uod  fast  ganz  englischen  Orte  (Mercersbnrg)  vor 
meiner  Ankunft  kein  deutscher  Buchstabe  gedruckt  worden  war,  so  musste  ich 
selbst  den  Drackapparat  herbeischaffen  und  zum  Theil  sogar  Setzer-,  Buch- 
binder- und  Buchhändlerarbeit  versehen.  Denn  obwohl  seit  einigen  Jahren 
mit  dem  Interesse  an  deutscher  Literatur  auch  der  deutsche  Buchhandel  in 
Amerika  sehr  zugenommen  hat,  so  ist  doch  die  Zeit  für  den  Verlag  wissen- 
schaftlicher Werke  in  deutscher  Sprache  daselbst  noch  nicht  gekommen  and 
es  blieb  mir  also  bloss  die  Wahl  übrig,  entweder  das  Manuscript  nach  Deutsch- 
land  zu  schicken,  was  aber  wegen  der  grossen  Entfernung  nicht  wohl  aasfuhr- 
bar,  jedenfalls  unsicher  war,  oder  es  auf  mein  eigenes  Risico  hin  zum  Drucke 
zu  befördern  und  so  wenigstens  einen  ernstlichen  Versuch  zur  Gründung  einer  t 
selbstständigen  amerikanisch -deutschen  Theologie  in  der  zukunfischwangem 
neuen  Welt  tu  machen.  Trotz  dieser  eigenthumlicheo  Schwierigkeiten  ist  die 
1.  Auflage  in  den  Verein.  Staaten  unerwartet  schnell  uod  meist  Jdurch  die  Be- 
mühung von  Studenten  abgesetzt  worden.  Eine  2.  Aufl.  in  Amerika  zu  vec^ 
anstalten ,  ist  jetzt  aber  um  so  weniger  rathsam ,  da  im  letzten  Herbste  (1863) 
eine  sehr  gelungene  engl.  Uebersetzong  bei  Charles  Scribner  in  Neu- York*) 
und  zwar  stereotypirt  erschienen  und  in  diesem  Frühjahre  bereits  von  Clark  in 
Edinbnrg  nachgedruckt  worden  ist." 

Ref.  schaltet  hier  ein,  dass  die  in  Rede  stehende  Arbeit  in 
England  mit  grossem  Beifatle  aufgenommen  worden  ist,  anf  den 
Grund  zahlreicher  (ibereinslimmend  gOnstiger  Beurtbeilangeo,  unter 
welchen  die  Stimme  eines  gewiss  von  Jedem  als  competent  aner- 
kannten Richters,  des  D.  Bonsen,  auch  hier  lant  zu  werden  ver- 
dient, der  io  der  Vorrede  zum  2.  Bde.  des  Hippolytos  von  der  vor- 
lieg. „Gesch.  d.  apost.  Kirche^^  sagt: 

„Diess  ist  das  erste  deutsche  gelehrt  theologische  Werk,  das  in  den  Ver- 
ein. St.  veröiTentlicbt  worden  und  ohne  Zweifel  das  beste,  das  überhaupt  io  je- 
nem Lande  herausgekommen  ist.  Ich  begrüsse  dieses  Werk  in  beiden  Bezie- 
hungen als  den  Vorboten  einer  grossen  und  herrlichen  Zukunft.  Es  ist  würdig 
eines  deutschen  Gelehrten,  eines  Schülers  von  Keander,  eines  Bürgers  der 
Verein.  St.  und  eines  glHubigen  und  freien  Christen  und  Protestanten;  es  wur- 
zelt in  deutschem  Boden,  ist  aber  um  deswillen  nicht  minder  eigenthümlich 
nnd  selbststandig.^* 


.  *)  Man  Gndet  sie  oben  unter  Nr.  3U62  in  der  Bibliographie  aufgeführt,  die 
amerikanische  deutsche  Originalausg.  Repert.  v.  J.  1851.  No.  2264,  wo  die  An- 
gabe voQ  576  Seiten  den  beträchtlichen  Zuwachs  der  voriieg.  Ausgabe  con- 
statirt. 
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BesUtigt  diese  gewichtige  Stimme  nacbdrOcklichst   das  oben 
aogebracbte   Urtbeil«'  so   wttrde  sie  aas  Buosens  Munde  onstreitig 
Docb  entscbiedener  sich   baben   verirehmen   lassen,  w^nn   ibm   das 
Ganze  in   der  vervollständigten  nnd  veredelten  .Gestalt  vorgelegen 
bitte,  in  weicher  es  in  der  nunmebrigen  Gestalt  auflrilt.     Der  Vf. 
beoatzte  nHmlieb  die  Gelegenheit  einer  Erholnngs-  und  Besuchsreise 
iB  Deutsebiand  und  in  der  Schweiz,  namentlich  einen  längeren  Anf« 
eotbalt  in  Chur,  um  die  nOthig  gewordene  2.  AuO.  mit  den  hetrflcht- 
lieben  Verbesserangen  and  Zusätzen  zu  veranstalten,  welche  ihm 
eigeoe  weitere  Forschungen  und  iit  seit  1851  erschienenen  Arbeiten 
anderer  JC»elebrten  Ober  denselben  Gegenstand  an  die  Hand  gaben« 
Dabei  bat  in  Beziehung  auf  die  typographiacbe  AnsfQhrungy   gegen 
die  Hemmnisse  bei  der  1.  Aufl.,  diesmal  das  gQnstigste  Gestirn  ge- 
waltet.    Denn  durch  die  BemQhnng  des  jungen,   strebsamen  Ver« 
legers  Hegt  •  nonmebr   das    omfänglicbere ,    die   engliscben    Ueber- 
Setzungen  ans  dem  Felde  scblagende  Ganze  in  durch  Papier  und 
Druck  so   ausgezeichnetem   Grade  vor,   dass  es  unbedenklich  das 
grösste  Lob  verdient.  — r  Ist  nun  endlicb  auf  den  eigentlicben  Inbait 
selbst  noch  einzugeben,   so  wird  dieses,   nach  den  bereits  so  aus- 
fäfarlicb  gewordenen  Prolegomenen,  doch  nur  nocb  in  sebr  gedr8ng-< 
ter  Kflrze^   ohne  alles  Eingehen  auf  Specielles,   geschehen  können. 
Die  auf  dem  Titel  und  auch  in  dieser  Anzeige  bereits  erwähnte  „all- 
gemeine Einleitung  u,  s.  w.^^  (S.  1  — 138)  bildet  den  Generalpro- 
log zn  dem  intendirten  ganzen   kirchengeschicbliichen  Werke   und 
vertheilt  seinen  Inhalt  in  4,  je  nach  dem  abzulboenden  Stoffe,  kOr- 
zere  und  längere  Gapilel  —  Geschichte,  Kirche,  Kirchengeschichte, 
ihre  wichtigsten  Bearbeitungen  — ,   unter  welchen  das  letztere  am 
aosfobriichsten  ist  und  durch  eigenlbOmlicbe  Fassung  and  motivirle 
'  ftibststäodige  «Ürtbeite    die    Befähigung    des   Vfs.    zum    Kirchen* 
gescbichtsschreiber  vollkommen   erhärtet.       Auch   das    Bekanntere, 
gleichsam  Traditionelle,  was  hier,  wie  in  allen  ähnlichen  Prodromen 
einzutreten  hat,  erscheint  doch  theilweise  aus  der  Individualität  des 
Vfs.  heraas  anter  neuen,  fruchtbaren  Gesichtsponcten,  welche  wie- 
der Keime  neuer  Entwickelungen  in  sich  tragen,  mithin  insbesondere 
Studierenden  sehr  anregend  sein  werden.     Vorzüglich  instractiv  ist 
der  Abschnitt  Ober  den  Gang  der  Behandlung  der  KGeschicbte  unter 
den  Protestanten  bis  in  die  neueste  Gegenwart  hinein.     Wenn  diese 
Einleitung  auch  besonders  verkäuQlch  gemacht  werden  könnte,   so 
wtrde  der  Verleger  sieb  einen  guten  Absatz  versprechen  dOrfen. 
Fast  ganz  wie  sie  ist,   gewiss  nur  hier  und  da  mit  leicht  anzubrin- 
genden NachhQlfen  wQrde  sie   einen   trefflichen   isagogischen   Leit- 
hden   in   das  kirchengescbichtlicbe   Studium    abgeben   können   und 
akademischen  Lehrern   sebr  willkommen  sein.     EingefQgt  sei   hier 
aus  dem  17.  Paragr.  des  3«  Gap.,  der  die  Eintheitung  des  ganzen 
kircheDgeschiebtIichen   Stoffes  zum   Versproch  bringt,  nach   schon 
gegebener  Andeutung,   das  Schema,   welches  sich  der  Vf.  fttr  die 
Ansarbeitong  seiner  KGesch.  aafgestellt  bat  und  successive  aoszu- 
fdlten  baben  würde.     Er  nimmt  für  3  Zeitalter  —  Urkircbe,  oder 
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griechiMiie-latefttiAche  CniverMlkirche  (1 — 6-  Jabrii.);  Kirche  des 
Uittelalters  od.  rOmiscii-gernanischer  Kalholicisms  (590-^1517); 
Kirche  der  neueren  Zeit  od.  evangel.*protest,  Kirche  im  Cooflii:te 
inii  der  rOin.*katbol.  (von  der  Reformation  bis  auf  die  fiegenwart) — 
je  drei  Perioden  ae  und  wQrde  also  den  9  zn  erwartenden  Abthei* 
Ittogen  als  specielle  VorwArfe:  die  apostolische  Kirche  (30 — lOO)^ 
die  K«  unter  den  Verfolgongen  ( — 31lX  ^'^^  ^*  ^  griechisch -rOin. 
Reich  nnd  ueter  den  StQrmen  der  Völkerwanderung  ( —  590)«  Be« 
ginn,  BlUthe  päd  Zerfall  des  Mittelalters  unter  Vorbereitung  auf  die 
Reformation  (--1049,  —  1303«  —  1517),  Reformation  (16.  Jahrb.), 
orthodox* kirc hl.  und  scholastischer  Protestantismus  (17.  und  Anfang 
des  18-  Jahrb.),  und  kirehl.  und  negativer  Protestant bmus  und  An- 
bahnung eines  neuen' Zeitalters  (von  der  Mitte  des  18.  Jabrh.  bis  in 
die  Gegenwart)  zuweisen.    —    Die  1.  dieser  Ahtheilung  liegt  nu» 
vollendet  in  der  vorlieg«  Schrift  (S.  139  —  674)  vor.     Ohne  das 
ganze  Geritste,  dessen  doch  hier  nur  dürftig  z»  hesetxeade  Ausfilh- 
ruBg  einen  zu  grossen  Raum  wegnehmen  wQrde,  speciell  hervortre- 
ten zu  lassen  nimmt  Ref.  aus  dem  Prospecle  des  Verlegers  die  da- 
selbst gegebene  lohallsangabe,  unter  Voraussetzung  der  Erlaubniss 
.desselben,  br.  m.  herüber:   ^^Die  specielle  Einleitung  in  das  aposto« 
lische  Zeitalter  weist  nach,,  dass  die  ganze  Geschichte  des  Alter« 
thums,   des  classiscben  Heidentbums  sowohl  als  des  Judenthoms,  di- 
recte  oder  indirecte  Vorbereitung  des  Cbristenthums  ist  und  in  das 
Geheimniss  der  Menschwerdung  Gottes  einmündet«     Die  Gofichtckte 
der  apost  K.  selbst  handelt  von  der  Ausbreitung  und  Verfolgung 
des  Cbristenthums,  von  dem  Leben  und  Wirken  der  Apostel ,  beson- 
ders des  Petrus 9 .  Paulus  und  Jobannes,  voti  dem  .'sittlich -reÜgi Ösen 
Leben,  der  Verfassung  und  Dbciplin,  dem!  Gottesdienste,  der  Lehre 
und  T/ieologie  dieser  ersten,  wichtigsten  und  anziehendsten  Periode 
der  KGescb.  und  scbliesst  mit  einem  Abscbn.  Ober  die  tjrpisehe  Be« 
deutung  derselben  nod  ihrVerbSlInisszu  deo  grossen  Entwickelnngs* 
phasen  des  Reiches  Gottes  auf  Erden.*'  —    Es  könnte  Ref.  nur  zur 
wahren  Befriedigung  dienen,  wenn  er,  etwa  in  einer  lungeren  Probe, 
das  spracblich«schQne  Gewand,  in  welches  der  Vf.  seine  Geschichte 
SU  kleiden  gewussl  hat,  den  Lesern  dieser  BUtter  vor  das  Auge  füh- 
ren  könnte;    dazu  aber  will  »ich   ihm  das  Rep.   in   seinen   engen 
Schranken  ebne  Ungerechtigkeit  gegen  so  vieles  andere  Ab^nferti* 
gende   nicht  hergeben.     Das  sei  ,nur  noch  bemerkt,  dass  der  Vf, 
grosse  Vollständigkeit  angestrebt  bat,   dass  er  das  Gemfith  in  seine 
Darstellung  zu  verflechten  versteht,  dass  er  Gelehrtes  aus  eigeoea 
Studien  und  aus  den  Resultaten  der  neueren  Forseber  meistens  in 
die  Anmerkungen  zn  bringen  gewusst  bat,   so  dass  der  eigentliche 
gescbicbllicbe  Contcxt  auch  Gebildeten  Oberhaupt  vollständig  ver- 
sländlich sein  wird  und  ihrer  Beachtung  auch  Vjsn  hieraus  angele- 
gentlich .empfohlen  zu  werden  verdient.     Ihre  Versenkung  in  eine 
so  lichtvolle  Geschichte  der  christl.  Urwelt  kann  nicht  ohne  die  wohl- 
tbätigste  Ruckwirkung  auf  die  richtige  Beurtbeilung  des  christl.  We- 
sens aus  der  neuesten  Zeit  heraus  bleiben.     Blan  wird  sich  nur 
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Ireitii  kOnea,  wenn  der  Vf.  triebt  bald  wieder  iffit  eiaer  Fottsetsbo^ 
sieb  bdren  Iftsst  ii»d  an  der  Hand  dc(r  Zwillingsgieiebfefsse  des  Herrn' 
Toai  Senfkorn  und  vom  Sanerleig  (Matth.  13«  31  ^-^-33)9  ans  reineitf 
Qeellen  sein  aoscbaulichea  Bild  von  dem  Entwiekelongsg^oge  des 
Reiches  Christi  auf.  Erden  und  seinem  heiligenden  nnd  veirklureiidett 
Sittfiosse  «nf  alle  Gebiete  der  menschlieben  Gesellschaft^  f&r  Iheoireti- 
scbe  und  praktiyqbe  Bedürfnisse  d^r  Theologen  nnd  gebtideteil  Laie« 
weiter  ausfUfarl. 
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(4817|  Die  Pbilosopliie  des  Flotin.  Von  C.  Herrn.  KirchjOier,  Dr.  pli., 
rrivatdoc.  der  Fhilos.  an  d.  Univ.  zu  Berlin.  Halle,  Schmidt.  1851.  VI 
U.J20S.   gr.8.     (n.2Thlr.) 

Ein  Werk  deutscher  GrüBdlichkelt  in  ansprechendem  Gewände^ 
Qod  beide  Eigenschaften  bürgen  dafür,  dass  seine  Hanpleigenschaft« 
der  fördernde  Inhalt,  nicht  verloren  sein,  sondern  die  gebührende 
Anerkennung  finden  wird.  Den  Anlass  dazu  gab  eine  Preisaurgabe 
der  Berliner  Akademie  vom  J»  1847.  Gestützt  auf  eine  ausgebreitete 
und  gründliche  Bekanntschaft  mit  den  Quellen  und  mit  dem  reichen 
Kreise  cles  antiken  Philosophirens  in  seinen  letzten  Stadien  eröffnet 
der  Vf.  ttber  Ursprung  und  Gehalt  der  neuplat^  Philosophie  Ansich-* 
ten,  wodurch  die  bisher  gewöhnlichen  eine  bedeutende  Afodißcatjon 
erleiden  vi'erden.  Es  wird  dargetban,  wie  die  neuplat.  Schule,. an* 
statt  aus  einer  Hingabe  des  erschlafften  Westens'  an  die  Berrschafi; 
des  Orients  hervorgegangen  zu  sein,  vielmehr  recht  eig^entlich  die 
[letzte]  Reaction  des  europäischen  Geistes  gegen  den  vordringenden 
Geist  des  Ostens  darstellt  (S.  12),  und  wie  verkehrt  es  sei,  den 
Neupiatonismus  als  eine  willkürliche  Ineinandermischung  der  vorhan^ 
denen  Philoisophien  und  Religionen  zn  betrachten. 

„Die  einzigen  wirklichen  Quellen  seiner  Idee  siodPlaCo  und  Aristoteles, 
und  diese  hat  er  nicht  eklektisch  verbunden,  sondern  organisch  in  einander 
gurbehet«  Der  Eklektismas  eignet  sich  einzelne  Sitze  an,  die  ihm  zusagen^ 
and  iässt  den  etwaigen  Gegensatz  unberührt;  die  Neoplatoniker  dagegen  fin- 
den die  Einheit  im  Princlp„  und  diese  Einheit  im  Grossen  trägt  sie  über  die 
Widersprüche  im  Einzelnen  hinweg ,  die  sie  ohne  Umstände  anerkennen.  Mit 
den  Reiigioossystemen  aber  stehen  sie  in  gar  keiner  Innern  Beziehung.  Sie 
haben  ans  s&mmtl.  Mythologien  der  Welt  nicht  einen  einzigen  (xedanken  ent- 
lehnt. Ihr  System  ist  vollständig  fertig  und  abgeschlossen;  diesem  wird  das 
Mythischeangepasst,  aber  nicht  umgekehit;  sie  nehmen  nicht  auf ,  sie  tragen 
nnr  hinein  und  zeigen  in  den  mannigfaltigsten  Formen  dieselbe  Wahrheit  auT 
(«.  13). 

Auch   nennt  der  Vf.   es  unrichtig,   das  Charakteristische  der 

neopkitonischen  Denker  in  einer  scbwj(rmerischerf  phildsopbiseben 
Phantasie  zo  suchen.  Das  Grosse  an  ihnen  sei  gerade  ittngekehrt 
das  Genie  der  Systematik  —  der  Hbeririebene  Drang  des  Systems, 
der  sie  beberrseiie.  Dies  scheint  sieh  nun  freilich  nach  ufliserm  Da^ 
f&rhalles  einander  nicht  aoszascbliessen;  denn  es  giebt  kekannlKeh 
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aoeh  eioe  consefaeDl  denkeada  Phaatasie  aad  ScLwXrmerei.    Jadoch 
wir  woUao  Aber  diese  Aoffassnag  des  zuleUt  erwlbotea,  im  letztea 
Grande  doch  aar  fonaelten  Werthes  oder  Dnwerthes  der  aeoplatoa. 
Philosophie  mit  dem  Vf.  am  so  «reaiger  rechten,  je  bedeetender  ons 
die  vorher  erwAhntea  Winke  ttber  die  wahre   Stelle,  welche  der 
Neopiatonismos  in  der  Geschichte  der  Fehler  des  menschlichen  Den- 
keas  einnimmt,  erscheiaea.     Nicht  miader  bemerkenswerth  ist,  was 
unter  der  Ueberschrift:   „Ammonias  und  seine  VorgSnger^*  (S.  15 
—  24)  Ober  das  aflhere  Verhflltaiss    theils  einer  Verwandtschaft, 
theiis  einer  Abstossang^  and  eines  Fortschrittes  gesaigt  wird^  worin 
die  Neuplatoniker  zu  den  nSchst  vorhergegangenen  Stadien  belleni« 
scher  Philosophie,  insbesondere  einerseits  za  dea  Neopythagoräera, 
aadererseits  zu  dea  Piatonikern  and  Aristotelikern  der  ersten  christl. 
Jahrhunderte  standen,  von  welchen  die  ersteren  die  mathemalisichey 
die  letzteren  beiden  die  philologische  Richtung  der  Thätigkeit  des 
griechischen  Geistes  seit  dem  Erloschen  des  nationalen  Daseias  re-« 
präsenlirten.     Hier  wird  zwar  die  allgemeine  Annahme,  dass  der 
Neaplatonisipas  dem  Ammooins  Saccas  seine  Grundidee  und  seine 
Grnndzflge  verdanke,  als  eine  durch  das  einstimmige  Zeogniss  der 
Schule    vollständig    festgestellte    bestätigt,    aber    zur    Berichtignog 
Vacherols  u.  A*  aus  Longin  und  Bierokles  nachgewiesen,   dass  der 
zuerst  von  Ammonius  getbane  „geniale  Griff  der  neuplatoniscbeo 
Schule  ,^^  den  Plato  aus  dem  Aristoteles  und  den  Aristoteles  aas  dem 
Plato  zu  erklaren,  bei  weitem  nicht  ein  eklektisches  oder  synkretisli- 
sches  Manoeuvre,  sondern  ein  Streben  gewesen  sei,  durch  ein  Hin- 
auf- oder  Hinabsteigea  fiber  die  Gegensatze  des  Buchstabens  zu  der 
Einheit  des  Geistes  das  Princip  zu  gewinnen,   aus  dem  die  beider- 
seitigen Systeme  der  Heroen  altgriechischer  Weltweisheit  entspran- 
gen.   Aber  erst  durch  Plotin,  des  Ammonius  berühmtesten  Schüler, 
welcher  nicht  nur  seiner  Mitschüler  Longin  und  Origenes  und  He- 
rennius,  sondern  selbst  des  Meislers  Ruhm  unter  den  Philosophen  sei- 
ner Zeit  verdunkelte,   seitdem  er  sich  in  Rom  niedergelassen,   wo 
seine  anfangs  ziemlich  unbeachteten  Versammlungen  (cvpgvcieu)  mit 
wenigen  Vertrauten  bald  immer  zahlreichere  Zuhörer  anzogen  nad 
der  Mittelpunct  der  ganzen  Schule  wurden,  „empfing  der  Neuplato- 
nismus  die  vollendete  Einheit, und  Harmonie,   die  tiefen  und  gründ- 
lichen Bestimmungen  aller  Begriffe  und  die  strenge  Ableitung  der^ 
selben  aus  dem  höchsten  Princip.     Die  Ausbildung  der  Ideen •  and 
Kategorien  lehre,  die  Consequenz  der  Psychologie,   die  bis  ins  Eia- 
zelste  dorcbgefilhrte  Versehlingong  und  Verschmelzung  des  Aristo- 
teles mit  dem  Plato,   ist  sicher  als  Plotios  That  zu  betrachten.     Er 
ist  der  Mittelpunct  und   der  Gipfel,  um   den  sich  die  ganze  altere 
Generation  der  Neuplatoniker,  von  Ammonius  bis  auf.Aemilias  oad 
Porphyrius  hinab,  groppirt.     Damit  bezeichnet  er  aber  den  Höhe- 
punct  des  Neuplatonismus  Oberhaupt, .  Denn  die  Folgezeit  ist  nicht 
fiber  «einen  Gedanken  hinausgegangen  •  •  sie  hat  seine  ernste  Eio- 
fachheit  preisgegeben,  ohne  seinen  Gehalt  zu  erweitern.     Wie  die 
Persönlichkeit  Plotins  mit  ihrer  grqbelnden  Schwermath  nad  ihrer 
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»•  •  •  • 
erotischeB  Glath,  ihrer  tiefen  Verseokaog  io  sich  ^selbst  and  ihrer 
griecbischeo  Liebenswfirdigkeit  nach  aussen  das  Ideal  eines  neopta- 
tosiicben    Philosophen    reprSseotirt,    so    erscheint  auch    in   seinen 
Schriften  der  Neoplatonismos  in  seiner  reinsten-^nd  edelsten  Geslai- 
t«B§^.    Aach  hat  ihn  die  Schule  ^stets  als  ihr  Hanpt  betrachtet.    Seine 
AossprQche  werden  bei  den  Spfitern  mit  einer  .Ehrfurcht  behandelt, 
die  sie  fast  mit  den  platonischen  auf  eine  Linie  .stellt,  und  der  fiei- 
Bsme  des  „Göttlichsten^*  drückt  einen  Grad  der  Bewunderung  ans, 
an  der  selbst  die  ^Begeisterung  fdr  den  naherstehenden  und  mit  so 
blendenden  Eigenschaften  Jamblichus  nicht  hinanreicht,**     Doch  wir 
flberschreiten  das  Maass  unserer  Aufgabe,  und  glauben  genug  refe- 
rirt  EU  haben,  um   Freunde  des  Stadiums  hellenischer  Philosophie 
Qod  ihrer  Geschichte  zum  Eintritte  in  die  anf  dem  Titel  des  Baches 
bezeichnete  Hauplballe  einzuladen,   in  welche  der  Vf.  seine  Leser 
nit  eben   so   philosophischem  Geiste  als  mit  preiswflrdiger  Akribie 
und  auf  eben  so  eindringende  als  Obersichtliche  and  fesselnde  Weise 
einführt.     Nur  von  den  Schildern  der  Ueberschriften  glauben   wir 
«Bsern  Lesern  die  wicbh'gsten  nicht  vorenthalten  zu  dOrfen.     Ueber 
der  inneren  Thflr,   bis  vor  welche  wir  sie  gefilhrt  haben,  steht  ein 
„Dniriss  des  Systems*'  (S.  29l — 35)*     Das  nun  folgende  Hauptwerk 
zeigt  im  ersten  Haupttheil  Plotins  ,yGonstruction  des  Univerioms** 
Qoter  den  besonderen  Ueberschriften:  I.  Das  Eine  ( — 46).    H.  Der 
Geist:  1.   Begriff  des  vovg  (S.  46  f*)  und  die  Ideen  in  der  Vernunft 
(—68),  2«  der  Weltgeist  und  die  einzelnen  Geister  ( — 65)*  III*  Die 
Weltseele:   1.  Begriff  der  Seele  (—71),   2.  die  Weltseele  und  die 
einzelnen    Seelen  ( —  8Ö).     IV.  Die  Natur:    1.  Begriff  der  Natar 
( —  86)  and  die  Ideen  in,  der  Sinneuwelt:  die  avata  (S.  88f.)«  Qo*' 
litat  und  QaantitAt  (— 92),:Thun  und  Leiden  (—95);  2.  das  Welt- 
ganze  und  seine  Theile  ( —  100):    Kosmologie  ( —  106).     V.  Die 
Materie  ( —  114)*      Der   andere   Baupttbeil    trügt   die    allgemeine 
Deberschrift :    ,,der  Mensch  und  seine  Bestimmung'*   (S.  114  ff.) 
und  die  besonderen:   I.  Vorirdischer  Zustand.     1.  Allgemeine  Be- 
dingungen:   Psychologie  (—  141);    GefÖbl   und   Wille  (—  148). 
2.  Die  Stufen  der  Befreiung:  a.  die  Sinnlichkeit  (S.  149  f.),  b.  die 
Tugend  (S.  150  f),   c.  das  Göttliche:   Ideal  des  Weisen  (—  157), 
das  Aufsteigen  zur  Gottheit  ( —  165).     11 L  Das  Dasein  nach  dem 
Tode  ( —  169).     Auf  die  hiermit  vollendete,   in  einen  verhflitniss« 
massig  so  engen  Raum  zusammengedrängte  Hauptarbeit  folgt  ein  in 
Betracht  ihrer  Umßtnglichkeit  bOchst  zweckmassiger  „Rückblick  auf 
das   ganze   System'*  ( —  175)  und   auch   die   übrigen  integrirenden 
Beigaben  Ober  „Plotins  Verhaltniss  zu   den   froheren  Philosophien'^ 
(—  189),  über  „das  mythische  Element  bei  Plotin*'  ( —  200),  über 
„die  Polemik  Plotins  gegen  die  Gnosliker**  ( —  208)  und  über  „die 
spitere  Entwickelung  der  neuplatoniscben  Schule**  ( — »220)  erhohen 
den  Werth  des  Buches,   welches  in  dem  letzterwähnten  Aufsatz  mit 
einem  Abriss  der  äusseren  Geschichte  des  Neuplatonismos  im  Ver- 
hflitoiss  zum  christlichen  Kirchenlhum  und  Staate  seiner  Zeit  und 
mit  seiner  Anstreibung  aus  der  römischen  Welt  durch  Justinians  be- 
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rfthmtes  E4ict  MhliessU    Dts  ioiiere  VerliShirits  sa  dem  erst^Banii- 

teo  Factor  geittigen  Lebeas  jener  Jabrhnnilerte  kommt  oamoollicb 

10  den  beiden  vori^Ulen  Beigaben  znr  Sprache ,  leider  jedocb  nicht 

mit  der  eingebenden  AoafDhrlichkcit,  die  es  wobi  verdient  bitte, 

wie  man  sebon  aas  den  bedeolungsvollen  generellen  Bemerkongen 

S.  199  t  0.  S.  208  abnehmen  kann: 

,9  Die  G«gens)ltze  des  Gnoslieismns  und  NeapUlonismns  fanden  ihre  Aa»- 
^eichnng  io  der  Sf^ecnlation  der  KIfebe«  —  Das  Chrisleothun  hob  sich  isr 
wisseoscbaftlichea  Weltherrscbafl  empor,  indem  es  den  höchsten  Gehalt  der 
orieDtalischen  und  der  occidentalischea  Ideenmasse  anler  der  Einheil  seioes 
Gedankens  zasammenschloss.  Von  den  Neuplatonikern  empGog  es  die  Waffen, 
nm  die  farcbtbare  Gefahr,  mit  welcher  es  voo  derGoosis  bedroht  war,  sieg- 
reich zn  nnterdrüekcD.  In  den  Vorlesongen  des  Ammonins  (der  vom.Christen~ 
thame  ausgegangen  war,  8. 21)  lernte  der  christliche  Origeoes  die  überlegene 
Dialektik,  mit  der  er  seine  gnostischen  Vorgänger  (?)  bekämpft;  und  Aagu- 
stin'<  U.S.W.  (8.208). 

HOge  es  dem  Hrn.  Vf.  gefallen,  bei  einer  2-  Auflage  seioes 
Baches  oder  sonst  am  schicklichen  Orte  drei  WOnsche  zu  erfölien, 
die  wir  am  Schluss  unserer  Relation  nicht  unterdrQcken  kOnnen: 
1)  das  berührte  innere  Verhaltniss  hfiber  zu  beleuchten,  2)  Qber  die 
Schriften  des  Ploiin  die  nOthigen  Prolegomena  zu  geben,  die  in  sei- 
nem Bache  von  Vielen  gewiss  schmerzlich  vermisst  werden,  nnd 
dann  3)  auch  die  vorausgegangenen  Untersuchnngen  von  Steinbart 
und  Zeller  specieller  und  vollständiger  zu  berflcksichtigcn,  als  es 
voq  ihm  geschehen  ist. 

[4618]  Versach  einer  wissenschafllicben  Darstellung  der  Geschichie  der 
neneren  Philosophie.  Von  Dr.  Job.  Ed.  Erdmann,  ord.  Prof.  der  Fhilos. 
zu  Halle.  3.  Bd.  2.Abtb.  Leipzig,  Vogel.  1853.  XIIa.855S.  gr.8} 
(n.STbir.;  cpl.  n.  20  Thlr.  31/13  Ngr.) 

Auch  unt.  d.  Tit. : 

Die  Bntwidcelung  der  deotacben  Specol&tion  seit  Kant.  Daigestelit 
von  U.S.W.    2.  u.  letzter  Thl. 

Der  1.  Band  dieser  mit  Gartesins  beginnenden  Gesebidile  der 
Philosophie  erschien  im  J.  1834»  die  1.  Abtb.  des  3.  Bds.,  welcher 
die  deotschen  Philosophen  seit  Kant  beiracbtet,  bereits  im  J.  1848. 
Man  darf  also  bfniänglicbe  Bekanntschaft  mit'  der  Anordnong,  der 
Tendenz  und  dem  Geiste  dieses  Werkes  voraussetzen.  In  einxelnen 
Pnncten  hat  der  Vf.  Widerspruch  erfahren ,  neuerdings  von  Fiseher 
in  seiner  Geschichte  der  Philosophioi  eine  harte  ßenrtbeilung  in  den 
Blitt  f.  lit  Unterhaltung;  doeb  kann  sich  der  Vf.  dessen  getrosten : 
es  bleibt  des  Verdienstlichen  seiner  20j9brigen' Arbeit 'noch  genug 
zurück,  und  Viele  werden  es  mit  Dank  erkennen,  dass  er,  nachdem 
Heiar.  Ritler  sein  elassisebes  Werk  mit  Kant  abscbloas,  noch  die 
späteren  Bestrebungen  einer  ausführlichen  Betrachtung  vnlerzog. 
Ist  doeb  das  rechte  Verstündniss  des  geistigen  Lebeos  unaers  Volkes 
ins  19.  Jabrhanderts  ohne  Kennt nbs  seiner  Pbilesophen-Sebolen  and 
deren  Geschiehte  kaum  möglich.  Der  Vf.  ist  in  diese»'  letzten 
Thcile  noch  aasf&hrlicber  gewesen,  als  in  dem  vorhergehenden«  Er 
sagt  in  dieser  Beziehnng: 
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„Ich  um»  auf  den.  Vorwurf  gtfosst  sein ,  dass  dnefoe  Darstellnog  ni  aut •« 
luhrlich  sei.  Sie  masste  es  sein 9  voDte  ich  aaders  nicht  auf  das  verzichtejDi 
vas  ich  als  meine  Aofgahe,  ja  als  Pflicht  ansah:  die  Lehren  solcher  Männer 
aasfuhrlich  darzustellen ,  deren  Verdienste  um  die  Förderung  der  Philosophie 
man  unterschätzt,  ^-eil  man  sie  nicht  kennt.  Wir  sind  darinne  viel  undankba- 
rer, als  die  Franzosen.  Während  Damiroos  Arbeit  über  das  17.  Jahrb.  und 
der  Leserkreis,  Welchen  sie  findet,  ein  Interesse  zeigt  an  Männern,  denen  die 
Philosophie  nur  geringe  Modificationen  dankt,  habe  ich  bei  uns  mich  vergeb- 
lich nach  einem  W^rke  ober  Geschichte  der  Philosophie  umgesehen,  aus  dem 
mao  ton  den  Lehren  eines  Schleiermacher,  Wagner,  Troxier,  Herbart,  Scho- 
penhauer, V.  Berger,  Steffens,  Oken,  Baader,  Krause  eine  anschauliche  Vor- 
stellung gewänne,  ja  in  dem  sie  nur  wiirdig  behandelt  wären.  Ich  habe  die 
erslere  versucht ,  unddassiches  an  der  letzteren  habe  fehlen  lassen,  werden 
mir  die  eifrigsten  Anhänger  jener  Männer  nicht  nachsagen  können.** 

-  Wir  nnsarer  Seits  und  gewiss  Viele  mit  ons  danken  dem  Vf. 
für  seine  milhevolle  Ausführlichkeit  und  obschon  bier  und  da  ver- 
Ddge  der  Massenhaftigkeit  des  Stoffes  eine  gewisse  Breite  nicht  zu 
verkenDen  ist,  so  hat  doch  sein  Werk  den  Charakter  eines  Urkun- 
deobuehet  erbalten,  das  kein  künftiger  Bearbeiter  der  deutseben  Phi« 
losopbie  seit  Kant,  kein  aofmerksaraer  und  gründlicher  Beobachter 
der  Entwicktlnng  undThätigkeit  des  geistigen  Lebens  nnseres  Volkes, 
lein'  Gescbichtschreiber  endlich,   der  unserer  individuellen  Geistes« 
caltnr  seit  dem  18.  Jahrb.  die  gebührende  Aufmerksamkeit  zuwendet, 
wird  uaheachiet  lassen  können.   In  unmittelbarem  Anschlüsse  an  den 
vorhergehenden  Theil  beginnt  der  vorliegende  mit  dem  4.  Buche: 
das  Identitätssystem  (§•  29  —  87)  und  zwar  in  folgender  Weise: 
§.  29.  Kritik  der  Wissenscbahslebre  und  Uebergang.     Fichte^s  ver* 
Soderte  Lehre.   Schleiermacber.     §.  SO*  Scheliings  Leben  und  Schrif* 
lea.     §.  31-^  34.  Darstellung  des  Identitätssystems.     §•  35.  Scbel* 
liogs  Gegnor.     §•   36.    Schellingianer»     Klein.     Stutzmann.     Ast« 
Blasche  D.  A.     §.37.  Verbesserung  des  Systems.    Wagner.    Troxier. 
Esehenmayer.     Schubert.     5*  Buch :    Pantheismus,   Individna* 
lismus  ond  ihre  Vcirroittelung  auf  kritischer  Basis.     §.  38; 
Uebergang.    §•  39.  Herbart    §.  40»  Schopenhauer.    §.41.  Schloss« 
bemerkoDg  zu  Herbart  und  Schopenhauer.     §.  42*   Vermittelongen 
des  Pantheismus  und  Individualismus,    v.  Berger.    Solger.    Steffens. 
§•43.   Neu-ScheUiBg^«cbe  Lehre.     6.  Buch:   Naturalisrans  und 
Theosophie  auf  kritischer  Basis.    Ihre  Vermittelung.    §.44« 
Uebergang.    Oken.    Baader.     §.  45.  Versuche  zur  allendlicben  L0« 
sang.     Kranae.     §.  46.   Hegels  Leben  und  Schriften.     §•  47.   Das 
Begerscfae  System.     Die  Phänomenologie  des  Geistes.     §.  48.   Die 
Logik*     §•  49*  Die  Naturphilosophie.     §.  50.  -  Die  Lehre  vom  sub- 
jectiven  Geist.     §.51.  Die  Lehre  vom  objectiven  Geist.     §.  52.  Die 
Lehre  vom  absoluten  Geist.     §.  53.   Schlnssbemerkong.     Indem  wir 
auf  diese  Weise  im  Allgemeinen  auf  den  reichen  Inhalt  des  Werkes 
aufmerksam  gemacht  haben,   müssen  wir  bekennen,  dass  uns  insbe- 
sondere die  Abschnitte  über  Scfaleiermacher,  Herbart,  Steffens  be« 
friedigt  haben,  und  wollen,  da  auf  Einzelnes  einzugehen  iinnöglich 
ist,  nur  noch  eine  Stelle  aus  der  Reihe  der  Schlussbemerknngen  mit- 
tbeilea,  die  der  Vf.  sicher  nicht  ohne  eine  gewisse  Wärme  geschrie« 
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hoD  hat  ,,ti|Mem  CotmiDatioospubcte  der  Nach-Kantisehen  Speca- 
lation  vereiDigJp  sich  alle  RichtoDgen,  welche  sich  bis  dahin  io  der 
Eotwickelang  der  Philosophie  gezeigt  hatten.  Das  ungerecht  Ver- 
gessene ist  za  Ehren  gebracht  nnd  eine  Restauration  des  mit  Unrecht 
Zerstörten  dadurch  erreicht,  dass  die  Vernunft  als  das  Eine  und  Al- 
les erkannt  wurde»  Durch  systematische  DurchfÜbrung  dieses  Pan- 
logismuB  und  durch  Einfähren  desselben  in  die  allgemeine  Bildung, 
der  Menscheit  Impulse  weiterer  Eotwickelung  zu  geben,  ist  die  Auf- 
gabe der  philosopbirenden  Gegenwart*^  (S..  849),  eine  Aufgabe, 
welche  1.  Abtb.  §•  1.  geistvoll  und  klar  entwickelt  wurde.         Z. 

14819]     Geschichte  der  neueren  Philosophie  in  populären  Vorträgen  von 
f.  Weigelt.    I.Hälfte:  Kant,  Fichte,  Jacobi,  Schopenhauer.    Hamburg, 
O.Meissner.  1854.    IVu.l56S.  gr.8.    (20Ngr.) 

Diese  populären  Vortrage  sind  vor  einem  engeren  Kreise  von 
Gebildeten  gehalten,  wie  das  Vorwort  (ehrt,  vermutblich  in  Ham- 
burg, woher  es  datirt  ist.  Zu  ihrer  Veröffentlichung  durch  den 
Druck  bewog  den  Vf.  das  Bewusstsein,  die  Haoptbedingung  der  Po- 
pularität in  der  Darstellung  philosophischer  Systeme,  dass  nimitch 
ihr  Grundgedanke  klar  hervortreten  mOsse,  besser  als  die  in  letz- 
terer Zeit  erschienenen  populären  Darstellungen  erfüllt  zu  htthea. 
Den  Inhalt  betreffend  bemerkt  er,  uogeachtet  des  im  ersten  Vortrag 
gegebenen  Versprechens,  hauptsächlich  das  Verhältniss  der  neueren 
Ph.  zur  Religion  zu  berficksichtigen,  habe  er  dies  doch  absichtlich 
nicht  auf  dem  Titel  bemerkt,  weil  er  es  nur  in  so  weit  gethan^  als 
„die  meisten  der  neueren  Systeme,  ausser  ihrer  eigentlichen,  auch  das 
noch  fQr  eine  ihrer  hatfptsächlicbsten  Aufgaben  hielten,  sich  mit  der 
eben  herrschenden  Religion,  so  gut  es  gehen  wolle,  auseinander  zu 
setzen.'^  Von  sich  selbst  sagt  der  Vf.  nur,  dass  bis  dahin  die  Theo- 
logie sein  Fachstudium  gewesen,  und  flberlässt  Kennern  das  Urtheil 
darüber,  wie  viel  er  von  seiner  Auffassung  und  Darstellung  dem 
Studium  Schopenbaners  verdanke.  Die  vorliegende  erste  Hälfte 
enthält  9  Vorträge.  Der  1.  (S.  1  —17)  dient  zur  Einleitung  und 
zeigt  an  einem  Üeberblick  über  die  Systeme  von  Baco,  Cartesius, 
Spinoza,  Leibnitz,  ßarkeley,  Locke  und  Hnme  ,,  Anfang  und  Pro- 
blem der  neueren  Philosophie'*  auf.  Der  Vf.  setzt  das  letztere  in 
die  Auffindung  des  Verbältoisses  zwischen  Idealem  und  Realem, 
Denken  und  Sein,  Subject  und  Object,  und  lässt  die  neuere  Philo- 
sophie darum  mit  Baco  anfangen,  weil  die  bis  auf  fiaco  herrschende 
Scholastik  nicht  eigentlich  philosophirt,  Baco  aber  die  Schranken  der 
Scholastik  niedergerissen  und  dadurch  der  nederen  Philosophie  erst 
ihr  Feld,  das  Gebiet  ihres  Forschens,  aufgetban  habe.  Die  Beden- 
tottg  des  Carlesius  bestehe  dagegen  darin,-  dass  er  der  Philosophie 
ihr  Problem  zeigte;  nicht  darin,  was  er  zur  Lösung  desselben  unter- 
nahm, da  sich  in  sein  klares  Denken  wieder  „das  bunte  Schimmer- 
licht  der  Religion  mischte**  und  zwar  nicht,  wie  die  Scholastik  ge- 
than,  das  Dasein  Gottes  ans  dem  Diksein  der  Welt,  wohl  aber  um- 
gekehrt aus  dem  präsumirten  Dasein  Gottes,  dessen  Idee  uns  den- 
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koodeo  Weseo  angeboren  sei,  das  der  Welt  schloss.^  Auch  Spinoza, 
abgesehen  von  der  sonstigen  „nngelieuern  Bedentnlig  der  Philoso- 
phie dieses  bewnnderungswQrdigen  Mannes/'   welcher  „im  Verhfllt- 
siss  znr  Religion  allen  Denkern  als  Muster  dasteht/'   weil  er  mit 
ODdrhOrter  KOhnheit  allem  entstehenden  und  vergehenden  und  man« 
oigfaltigen  Dasein,   es  heisse  Leib  oder  Seele,  das  wahrhafte  Sein 
ab-  und  es  nur  der  einen  Verstandes*  und  willenslosen,  nur  zufilllig   ^ 
voo  ihm  Gott  genannten  Substanz  zuspreche,  die  jenem  Werden  und 
Vergehen  zum  Grunde  liege  —  habe  dennoch  zur  Lösung  des  ein- 
mal gestellten  Problems  nichts  Wesentliches  geleistet;  denn.  Spino- 
za^s  angebliche  LOsung  sei  nur  eine  Leugnong  des  P^oblfms.    Aelitt- 
liebes  und  Gleiches  gelte  einerseits  von  Malebranche,  wie  von  Leib* 
sitz,  andererseits  vom  französischen,   wie  vom  englischen  Materia- 
liimos.     Den   Grundfehler  des  Philosophirens  bis  dahin  bezeichnet 
der  Vf.  S.  14:   „Wenn  es  sich  darum  handelt,   das  Verhältniss  des 
Erkennens  zum  Erkannten,  des  Snbjectes  zifm  Objecto,  des  Denkens 
zum  Sein    zu   erforschen,   so   darf  nicht  mit  irgend  einem  Objecto 
oder  Gegenstand  der  Philosophie  begonnen  werden,   sondern   eine 
nähere  Uotersucbung  des  erkennenden  Geistes  selbst  muss  das  Erste 
sein.'' '    Anfange  dazu  machten  Locke   und    Hume;    der  Letztere, 
dessep  Philosophie  dabei  aufhörte,  wovon  die  des  Gartesios  angefan- 
gen, nämlich  beim  Zweifel,  habe  jedoch lien  Imm.  Kant,  nach  Kant's 
eigenem  Gestfinduiss,  aus  dem  dogmatischem  Schlutnmei^  geweckt.*' 
y^ie  Kant  daraus  zu  seiner  kritischen  Methode  erwacht  sei,  beleuchtet 
der?2.  Vortrag  ($.  17  —  32).     Auch  der  3.  und  4.  ( — 66)  ist  dem 
Begrönder  der  kritischen  Philosophie  gewidmet.     Von  J.  G.  Pichte's 
ldealisn)us  bandelt  der  5«  und  6.  Vortrag  ( —  99);  von  F.  H.  Jacobi, 
dem  Glaubenden  unter  den  Philosophen  und  dem  Philosophen  unter 
den  Glaubenden,  aus  dessen  Schriften  man  „den  vollendeten  Zwie- 
spalt zwischen  Philosophie,  und  Religion**  erkennen  und  sehen  könne, 
„wie  sich   trotz  des  Glaubens  oder  neben  ihm  philo§ophiren  lasse,** 
handelt  der  7*  Vortrag  ( —  118).     In  den  beiden  letzten  zieht  der 
Verfasser   A.   Schopenhauer  aus  dem  Dunkel  der  ihm  bisher  ins- 
gemein ZQ  Theil  gewordenen  Nichtberücksichtigung  von  Ministerien 
und  Pacnltflten  unstprer  „christlichen  Staaten*'  an  das  Licht  einer  aus 
—  fflhrliehen  Würdigung,  die  er  sich  im  Vorworte  wenigstens  selbst 
zum  Verdienste  anrechnet. .    Schopeohaueirs  Welt  sei  nicht  seine 
Vorstellung,    sondern    Schopenhauers"  Vorstellung    sei    die    Welt.' 
Hiermit  eröffne  der  mit  Unrecht  ^gnorirle  Dachkammerlehrer  der 
Weltweisheit  „sein   grösseres   Werk ,*<    dessen  Titel   Hr.   Weigelt 
wohl  hätte  nennen  können,   um   seinen  Zuhörern  und  Lesern  desto 
sicherer    den   Weg    zu   dem  Glflck   der  Bekanntschaft  zu   bahnen, 
die  er  ihnen  anpreist.     Referent  gesteht  indess  nach  Durchlesung 
beider  Vorträge  aufrichtig,   dass  er  dadurch  weder  zu  einer  klaren 
Ueberzeugung    von    der   Crosse    dieses    Glückes,    noch   zu   eii^'em 
vollsLändigen   Erwachen  aus   dem   kritischen   Schlummer,   der  sein 
Auge  für  besagte  Grösse  annocb  verschlossen  hält,   noch  zu  einer 
lebhaften  Begierde  des  Willens  dieselbe  näher  kennen  zu  lernen, 
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verhoben  worden  ist.  Wenn  maD  ojimlieh  dem  belobten  PhiloeopbiMi 
eaeh  seine  aogeblicbe  gletchMlIssige  Verwerfung  des  IdealiMnas  wie 
des  MaterialisinnSy  des  Subjeetivismus  wie  des  ObjeetivisoiBs,  Uta* 
eine*  wirkliche  gelten  IXsst  —  nnd  wenn  man  aach  sein  Erkenntnise» 
principi  wonach  das  Erkennen  onter  der  Herrschaft  des  Will«as 
steht,  in  seiner  relativen  Geltang  anerkennt  —  so  müssen  wir  doch 
unsern  Lesern  anheimstellen,  ob  ihr  Wille  sich  bewogen  finden  wird, 
die  Schopenhanersche  Philosophie  zam  Gegenstand  ihres  Erkennens 
mit  Hülfe  der  vorliegenden  Vortrage  oder  an  der  Quelle  za  machen, 
wenn  sie  erfahren,  dass  Schopenbaners  „Anschanng  vom  Wesen  der 
Welt  den  Glauben  an  einen  persönlichen  Gott  geradezu  aosschliesst.** 
Fortsetzung  und  Absehluss  unserer  Relation  über  den  angezeigten 
Abschnitt  eines  Abschnittes  aus  der  ,, Geschichte  der  Fehler  des 
Denkens*'  versparen  wir  bis  zum  Erscheinen  der  2*  Hülfte  dieser 
Vortrüge. 

[4820]  System  der  Ethik.  2.  Bds.  2.  Abtheil. :  Die  Lehre  von  der  rechts- 
sittlichen und  religiösen  Gemeinschaft  oder  die  Gresellschaftswissensehaft. 
Dargestellt  von  Imm.  Herrn.  Fichte.  Leipzig,  Dyk'scho  Bucbb.  1853. 
XXUU.495S.   gr.8.    (n.  2Thh:.  12Ngr.) 

Wir  begegnen  auch  in  dieser  Abtheilnng,  deren  Anzeige  sieb 
mit.  Bezug  auf  das  Referat  Über  die  zunächst  vorhergehende  (Rep. 
Jahrg.  1852.  Bd.  IL  No.2018)  auf  das  Nötbigste  beschrünken  kann, 
einem  reichen,  logisch  gegliederten,  mit  philosophischer  Schürfe, 
prüctser  Einfachheit  und  geffilliger  Klarheit  dargelegten  Inhalte, 
dessen  Werth  durch  kurze  historische  firlüuterungen  wesentlich 
erhöht  wird;  zugleich  der  bereits  an  dem  Verfasser  bekannten  idealen 
Gesinnung,  welche  sich  mit  Besonnenheit,  mit  der  Scheu  vor  Deber- 
spanntbeit  und  Einseitigkeit  und  mit  sorgfAltigen  Studien  verbunden 
bat*,  wobei  die  Mttglichkeit  nicht  ausgeschlossen  ist,  dass  dieser  nad 
jener  Gegenstand  rücksichtlich  der  Praxis  zweifelhaft  nnd  streitig 
erscheinen  werde,  wie  dies  z.  B.  der  Vf.  auch  selbst  bezüglich  des 
von  ihm  mit  lebhaftem  Interesse  bevorworteten  Ideals  der  „Socie- 
tät^^  erwartet.  Der  Vf.  selbst  deutet  an,  dass  er  nicht  ohne  ein 
gewisses  Zügern  und  eine  gewisse  Befangenheit  diesen  Schloss  sei^ 
ner  Ethik  dem  Urtheile  wissenschaftlicher  Forseher  übergebe,  da 
bier  die  Aufgabe  zu  lösen  gewesen  sei,  einen  sehr  mannigfaltigen, 
ja  heterogenen  Stoff,  nümlich  die  Masse  aller  Probleme,  die  auf  dem 
Gebiete  des  Staates  sowie  des  socialen  und  religiösen  Lebens  sn  ei^ 
wügen  seien,  mit  Gerechtigkeit  nach  den  einfachen  Principien  zu 
chafakterisiren,  welches  im  ersten  Theile  zu  entwickeln  war*  Es 
bandle  sich,  sagt  er  selbst,  hier  nicht  um  die  apriortstische  Con* 
struction  eines  Musterstaates,  wührend  die  wirklichen  Staatseinrich* 
tungen  im  Einzelnen  nicht  selten  durch  praktische  Vemunftgemüss^ 
heit  über  jlfne  abstracten  Urbilder  hinausragten.  Eben  so  wenig 
solle  das  Vorhandene  hlos  historisch  erklärt  oder  blos  in  seiner  ver^ 
einzelten  Zweckmässigkeit  aufgefasst  werden.  Vielmehr,  solle  selbst 
in  den  heterogensten  Erscheianngen  des  Lebens  und  der  Sitte ,  selbst 
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bis  io  die  Entartaog  hiDein,   die  Gegenwart  de#elhi8chen  TriebeiC 
aofgewiesee  werden»   der  daa  Entartete  gerade  zom  Heilmittel  nni-\ 
lenkte;     Der  Vf.  erklärt,   dass  er  keineswegs  glaube»   bei  der  Ent- 
wickeleng der  einzelnen  Fragen  überall  das  Rechte  getroffen  zq  ha- 
ben, allein  er   wünscht  aach'  zugleich,   dass  man   den  Tadel  des 
Einzelnen  nicht  der  ganzen  Idee  entgelten  lasse,  zo  der  er  eine  bes« 
ssre  Zuvei^icht  habe.     Auch  hier  habe  er  die  Aufgabe  zu  verfolgen 
gehabt,  die  unverrfickbaren,  der  meDschlichen  Natur  einTerleibten 
Gesetze  zo  eathQllen,  nach  denen  alle  sociale  Bildung  sich  geetalte« 
Deshalb  habe  seine  Lehre  thetls  eine  historische,  theils  eine  specu- 
labVe  gemeittgQltige  Seite.     Zugleich  weist  der  Vf.  die  mögliche 
Vernuthong  zurfiek,  als  stehe  seine   Lehre  auf  einem  politischen 
Parteislan^puncte,   und  sagt,  dass  sie  eben  so  wenig  nach  den  Abli- 
eben Sehlagworten  desselben  gemesseti  werden  könne,  dass  sie  viei- 
aiehr  einseitige  Befangenheit  heilen  solle,  so  wie  es  sich  auch  hier 
sieht  um   Utopien   handle,   gegen   die  man   mit  Recht  raisstrauisch 
geworden  sei«     Uebrigens  bekennt  er  sich  zo  einem  Optimismus  der 
Zoknnft,  and  sagt,  dass  dieselbe  vorzüglich  auf  drei  Hebeln  beruhe, 
nnd  daher  Gutes  zu  hoffen  sei,   so  lange  die  Heiligkeit  des  Fami- 
lienlebens mit  ihrem  unzerstörbaren  Segen  walte,   femer  die  Re- 
ligion als  die  Grundlage  wie  als  das  Ziel  aller  Gemeinscbaffc  walte, 
und  die  christlichen  Staaten  die  allgemeine  Volksbildung  immer 
nebr  fOrJern.     Ein  viertes  bereits  angedeutetes  Element  muss  det 
Vf.  selbst  als  streitig  anerkennen.    Ref.  bricht  hier  ab  und  ftigt  zum 
Schlüsse  Jivr  noch  den  Bauptumriss  des  gut  gegliederten  Ganzen 
bei:     U.  Abtb.:  Güterlehre  §.  77  — 81.    L  Abschn.    Die  Verwirk-' 
lichnag  der  RechUidee  (§.82—107).    §.82  —  83.     1.  Cap.   Die 
Rechte  der  Perstfniichkeit    §;  84  —  91.     2.  Gap.    Das  fiigenthsm 
«od    seine    Rechte    §•    92  —  97.      3.   Gap.     Der    Verkehr    und 
die  aus  ihm  hervorgehenden   Rechte  §.91  — 100*     4.   Cap.    Die 
Möglichkeit     der     Rechtsverletzung     und     die     Wiederherstellung 
des  Rechts  §•  101  — 107.     II.  Abschn.    Die  Verwirklichung  der 
Idee   ergänzender   Gemeinschaft   (§.  108 — 173).    §.  108 — 109. 
L  Unterabtheilung.   Die  Familie  §.  110.   1.  Cap.  Die  Ehe.  §.  Ul- 
lis.    2.  Cap.  Das  Familienrecht  §.  116  —  117.     3.  Cap.  Das  Aecht 
der  Erbschaft  und  das  der  Testirung  §.118  — 120.     4.  Cap.  Das 
Vormondschaftsrecht  §.  121  —  124.     li.  Unterabtheilong.     Die  bür- 
gerliche und  die  Staatsgesellschaft.     1«  Cap.    Allgemeiner  Begriff 
nnd  höchster  Zweck  des  Staates  §.  125 — 130.     2.  Gap.   Der  Or- 
ganismas  der  Gemeinen  nnd   der  Stünde  §,  131  — 142.     3.  Cap. 
Der  Organismus  der  Staatsverfassung  und  Verwaltung  §.  143—  157. 
4  Cap.     Der  Organismus   der  Staatengesellschaft    §.   158 — 161. 
111.  Unterabtb.     Der  Organismus  der  humanen  Gesellschaft  §•  162. 

1.  Gap.     Die   Kunst  und  Erkenntnissgemeinscb^ifl    §.   163*— 168. 

2.  Cap.  Die  humane  Gemeinschaft  §.  169  — 173.  IIL  Abscha.  Die 
Verwirkliehnng  der  Idee  der  Gotlipnigkeit  (§.  174—187)  §.  174  — 
175.  1.  Cap.  Die  Religion  und  die  kirchliche  Gemeinschaft  §.176—* 
178.     2.  Cap.  Der  kirchliche  Organismus  §.  179—187. 
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[4821]     LftCiaanS  ab  Immanueie  Bekkero  recognitas.     Tom.   I.  et  Ü. 
-Lipsiae,  F.  A.  Brockhaas.  1853.    VI  u.  463,  464  S.  gr.  8.    (6  Thlr.)  , 

Ads  der  gerade  zehn  nod  eine  halbe  Zeile  enthaliendea  prae- 
fatio  editoris  ersieht  man,  dass  es  Bro.  Geh.  R.-Rath  Bekker  sofort, 
als  er  den  Entschlass  zo  einer  eigenen  Ausgabe  Lucianos  gefasst 
hatte«  vor  Allem  daram  za  thuA  war,  die  orsprüngliche  Anfeinander- 
folge  der  Schriften  seines  Autors  zu  ermitteln  und  die  ächten  Werk« 
eben  von  den  unflchten  abzusondern.     Wie  wichtig  und  bedeutsam 
es  fQr  eine  richtige  Würdigung  Lucians  sein  wQrde,  wenn  -diese 
beiden  Fragen  endlich  in  umfassender  Waise  glQcklich  gelöst  wären, 
welche  Auffinge  sonst  schon  zu  ihrer  Beantwortung  gemacht  sind, 
das  ist  bekannt  genug  und  bedarf  hier  keiner  weiteren  Erörterung, 
vgl.  die  Gesanm.  Abfiandlungen  C.  Fr.  Rermann^s  S.  202  fg.  (wo 
manches  gut  vorgearbeitet  ist)  und  Bernbardy^s  Grondriss  der  griech. 
Literatur  Th.  I.  S.  535*    Nur  berührt  hat  diesen  Punct  Jacobitz  t.  IV. 
p.  X  der  grossen  Ausgabe ,   wo  er  erklfirt,   dass  bei  einem  neuen 
Textesabdrncke  noch  mehr  Schriftchen  von  ihm  ohelisirt  werden 
würden.    Auch  Br.  Bekker  fasst  sich  mit  gewohnter  Schweigsamkeit 
sehr  kurz.     Er  verzeichnet  nfimlich  als  Ergebniss  vieler  Versuche 
einfach  die  Schriften  in  alphabetischer  Ordnung  mit  flinzufügung 
der  alten  und  der  gegenwärtigen  Stelle  nach  Zahlen.  Diese  Reihen- 
folge zunächst  stehe  hier  zum  Frommen  derer,  welchen  die  neue 
Ausgabe  nicht  zugänglich  ist:  l4XBürQvtow,  q\im  ordine  45«  nunc  40. 
liXiiavdQog  32,  47.    yiXisvg  15,  31*    IdXxvdp  6»  75.    'Avaxa^ig 
49«  33*    rtQog  Unai^evrov  58,  49.    'Anoxt^QVTXOfMPog  29,  54.    l/ino- 
Xoyla  V.  MujO-^'  nsQi  t^g  l4rtog>Qadog  60,  50.    lAQiAOvähig  23«  4* 
neqi  IdatQoXoyir^g  36,  63.    Bioitp  nqäaig  14,  30.    /ItiiMödivQvg  i^xm- 
fuov  73,  67.    Jtiiuavaxzog  ßiog  37,  66.    nsQl  tov  (ati  Qttdwg  niatei^tv 
/fuißoXy  59,  78.    Jiopvcog  54,  6.   Jh  aatTjYOQovfievog  47,  43.   ^te^i 
xm  Jirpddcaw  64,  2.    J^amtai  69,  92.    EUovBg  39,  57.    wre^  Tc5r 
Eluoviov  40,  58.     ^EvaXioi  didXoyoi  9,  19.     nsQi  tov  'Effvnviov  1«  1* 
^EmjQa^lAara  82,  81.    'Efiwxonovrtsg  v.  XaQmp,    'Egfiotifiog  20,  25. 
"Egmeg  38,  59.     'EtaiQwol  öidXoyoi  67,  42.     Evvovxog  35,   27. 
2^ig  22,  16.     Zevg  iXeyxofMvog  43,  22.     Zevg  tQafq^dog  44,  23. 
negl  tov  'HXbxtqov  66,  8.    *HganX^g  55,  7.    *HQ6darog  21,  3.    ^Qog 
'Haiodov  65)  32.     Qediv  diaXoyoi  8,  20.     Qsw  inaXt^aia  74,  21» 
n€Ql  Qvaidjy  13,  77*   'IxoQOfMnftnog  46,  24.   'Inniag  53,  10.     aht- 
^g  'latoQia  26.  27,  46,     n(»g  det  'lotoQiav  ovyyQtupsuf   25,  45. 
KatanXavg  16,  36.     Kgoptaxa  70,  41.    Kv^mog  75,  64«    Aani&ai 
v.  ^vfAnoGiov.     A^Kpanig  34,. 68*     Aovxwg  42,  70*     MaHQoßtoi 
62,  73.     Mivinnog  11,  34.     n^ii  t&p  im  MurO-c^  cwirtcow  17,  51. 
a^oXoyia  nsQl  rmp  im  Murd^  awfomaov  18,  52.    Mviug  iywoiuov  57» 
11.    Nbxqixoi  duiXoyol  10,  38.    NeKVOfAaPtsia  v.  Mivmnog.     N^Qüap 
79,  71.     NijQivog  3,  65.     nsgl  tov  OJhov  61 «  9.    "OvBiqbg  v.  lika- 
xtQvm,    'X)fog  v.  Aovxiog.  nBQi  ^OQX^cetag  33«  62*     niQi  TIoQuaitov 
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68f  41.    IlatQldog  iyHAfuov  68«  55.     fiSQt  Ilif&ovg  50,  76.     neQl 
fijg  UeQtyQiPOv  tßXavrijg  68,  48.    IRohp  ^  «v^a/  66,  37.     IlQOfAti' 
&m  7 9  18«    ÜQOiiti&ws  ä  if  Xoyoig  2,  44.    vneQ  tov  if  r^  nQoca* 
fOQevcii  fnauTfUtrog  19,  53.    *Pfjt6Q<av  dtdaffHah)g  51,  17*     Hxv^g 
24,  5.    JoloiHurt^g  76«  69.     üviinoöiav  71«  28.     nBQi  7^g  JSvQiijg 
&m  72,  74.     Tifjuov  5,  39.     To^oQig  41«  60.     TQaYtpdonodayQa 
80,  80.     TvQapvoKtoffog  28«  14.     ^dXoQig  A.  B.  30«  31;  12«  18. 
0ik6fratQtg  77«  72.     0iX(Apevdijg  52«  26.     dixt^  ^anjsnoiv  4«  15. 
Xa^äh^fiog  78,  56.     Xaqmv  12«  35.     ^evdoiUM^urr«^^  v.  ^£^i  rtig 
jinwp^ddog,     H^evdoaoq)un^g   v.   JSolmxun^g.      Slxinoog   81«    79. 
Welche  dieser  Schrifteo  fiür  lucianisch  gelten  sollen,  erfährt  man 
aber  nicht  gleich  hier  im  Vorworte  mit,  sondern  tom,  II.  p.  153«  wo 
Bach  No.5S  die  Ueberschrift  AAASIN  TINSIN  andeutet,  wie  weit 
Hr.  Bekker  seine  Proscrfptionen,  nflmlich  auf  ein  volles  Drittel  des 
Ueberlieferten,  ausgedehnt  bat. ,  Referent  kann  nur  bedauern  (wie 
es  jQngst  aach  H.  W.  Passow  in  der  Abh«indlung:    Lucian  und  die 
die  Geschichte,  Meiningen  1854,  S.  2  Note  2  gethan),  dass  es  dem 
berOboiten  Kritiker  nicht  beliebt- hat,  die  Gründe  seines  ohne  Zwei- 
fel grflndlieben  und  besonnenen  Verfahrens  dem  Leser  mitzutbeilen. 
Vielleicht  darf  man  aber  hoffen,  Hr.  G.  R.  R.  Bekker  werde,  seitdem 
er  sich  einmal  tiber  homeriäcbe  Fragen  des  Weiteren  ausgelassen, 
auch  die  den  Lucian  betreffende  Untersuchung  in  ihren  wesentlichen 
Momenten    dem    philosophischen    Publicum    vorlegen.     Ein   grosser 
Dieast  wQrde  dadurch  z.B.  namentlich  Hrn.  Sommerbrodt  geschehen, 
der  in  den  Einleitungen  zum  Nigrtnus  (welchen  er  abweichend  von 
Bekker  als  acht  betrachtet),   dem   Hahn   und  dem   ikaromenippus, 
Leipzig,  1858,  auf  die  Vorrede  'des  1.  noch  erwarteten  Bandchens 
hinweist,    als   in   welcher  Ober  den  Verlauf  der  schriftstellerischen 
ThSttgkeit    des    Samosateners    umfassend   gehandelt   werden    solle. 
Da  ferner  mit  jener  angegebenen   Reihenfolge   die   Vorrede  Hrn. 
Bekkers  vollständig  zu  Ende  ist,  denn  auf  dem  ROckblatte  p;  VIII 
stehen  bloss  Corrigenda  zu   den   beiden  Bauden,  so  bleibt  es  dem 
Leser  Überlassen,  aus  dem  alsbald  folgenden  Texte  selbst  und  aus 
den  äusserst  knappen  Noten  unten  am  Rand,  Ober  das  Verhaltoiss 
der  neuen  Ausgabe  zu  den  nächst  vorangehenden,  der  von  Jacobitz, 
Lips.  1836 — 41 ,  und  W.  Dindorf,  Paris  1840,  sich  ein  Urtheil  zu 
bilden.     Zunl|chst  darf  man  nicht  etwa  eine  vollständige  Angabe  der 
Varianten  auch  nur  aus  den  paar  besten  Handschriften  erwartend 
Viele  Seiten  verlaufen  ohne  alle  annotalio  critica,  und  die  verhält^ 
aissmSssig  sehr  wenig  zahlreichen  Bemerkungen,  welche  an  die  ße- 
arbeitungsweise  in  der  Teubnerschen  Bibliothek  erinnern,  sind  viel- 
mehr folgender  Art:    1)   Es  wird  einfach  eine  Variante  angegeben* 
2)  Hinter  derselben  steht  ein  Sternchen,  welche  Gattung  Oberhaupt 
die  häufigste  sein  mGchte.      3)   Eine  Variante  hat  ein  Fragezeichen 
und  ein  Sternchen  oder  4)  bloss  ein  Fragezeichen.     5)   Ein  Wort 
des  Textes  hat  unten  ein  om  hinter  sich,   wozu  6)  bisweilen  ein 
Sternchen  kommt.     7)  Selten  ist  die  annotatio  etwas  aosfOhrlicher, 
wie  Tb.  1.  S.  7«  9:    trif  httiqmi]  iani^af^  alii  wg  Mntqiag.  vgl. 
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S.  30,  22.  II89  31.  8)  Die  von  Lacian  and^fObrteo  ScbrifUleller 
werden  bestimmter  citirt,  wie  S.  7«  28:  6  S8voq}6iv]  Anab.  3  1  ii* 
Hin  ond  wieder  siod  endlich  9)  dunkele,  noch  von  Niemanden  ge- 
heilte Worte,  welche  alle  Handschriften  bieten,  zwar  im  Texte  be- 
lassen,  aber  in  eckige  Klammern  eingeschlossen ;  so  Tb.  2,  S.  26,  32 
de  bistor.  conscrib.  15:  [fJUHQa  xaxsiva  ontag  xai  avtog  av  (jpaüigf 
Qv  di  avr^r  iÖia.]  oder  S.  227,  29  Demostb.  encom.  27:  ovdi  yoQ 
%  AaxXr^mi^  fisiof  u  yivBtai  t^g  xifA^g  ei,  fi^  %m  nQoaiorttxtv  avi^ 
noiriaavroov ,  6  naiav  !AXuTodi^fiov  rov  TqoiC^vIov  [xai  2o(poytXdovg\ 
^dsrai,  welche  Stelle,  diess  beiläufig  zu  bemerken,  neuerdings  in  sei- 
ner frischen  Weise  Bergk  I^oet.  Lyric.  p.  460  wieder  befaandell  and 
also  geSndert  hat:  ovde  yiiQ  I4(nikiini^  fietov  u  ylvstcu  r^g  rifi^gy  ei, 
^^  ffQoaiortoDV  t&v  elg  ovtov  Ttoitjcdirrmv  naiava,  ra  'Icod^fwv  tw 
TQOi^f^vtov  xai  ^ogpox^Uov^  adetai  oder:  ^fiata  ta  *I<Jod^fwv  xtX, 
Das  bei  Bekker  unten  mit  einem  Fragezeichen  gesetzte  ^ivtjaiöi^fwv 
rOhrt  von  G.  Hermann  her.  —  Um  nun  die  obigen  Zeichen  za  er- 
klären und  zugleich  ein  wenig  bestimmter  darzutbun,  was  der  vor- 
liegende Text  vor  dem  Jacobitzischen  und  Dindorfischen  Eigenlbflm- 
liches  hat,  will  der  Berichterstatter  gleich  ans  dem  ersten  StOcke 
Bekkers,  dem  'Evvttnav,  die  Abweichungen  der  drei  Ausgaben  von 
einander  verzeichnen  und  hierbei  auch  den  neuesten  Abdruck  Jaco- 
bitzens  (Lnciani  Samos.  opera.  Ex  rccognit.  C.Jacobitz.  Lips.,  sumpt. 
Teubneri.  1852.)  berücksichtigen.  Wo  nichts  bemerkt  wird,  stimmt 
Dindorf  mit  Jacobilz  Qberein.  Es  schreibt  also  S.  3,  1  Bekk.  ig  t« 
didatTTiaXeia,  und  so  durchweg;  Jac.  sig,  S.  3,  15  Cap.  2  hd^d^oog  iv 
Toig  giaXiara  siföoxifiog;  Jac.  evöoxifjioig;  Dind.  strich  die  Worte, 
worin  Jac.  jetzt  gefolgt  ist.  S.  3,  23  rote  de  enaivog  ^v  ig  t^f 
Bvqivtap  xa/  ravra  nach  dem  Gorlicensis ;  Jac.  tote  de  incurog  sig  t^ 
evq^viav  xal  ravta  ^v.  8.  3,  26  Cap.  3  noQadedofitiv  mit  dem  Gor- 
lic.9  Jac.  nagededofAtjv.  S.  4,  4  0  de  ayavaxtii<yag,  Jac.  0  de;  aod  so 
natOrlich  auch  ^  de  S.  4,  25.  26  u.  s.  w.  S.  4,  5  fiQcuogf  Jac. 
fXQd<^g],  und  so  S.  5,  32  ngaortju,  Jac.  nQaottiti,  S.  4,  6  Cap.  4 
awix^g  avalvCooVy  Jac,  avaloXv^oiiP.  S.  4,  11  apaxjt^cafuvf^g,  Jac. 
ayavantriöa^vfig,  S.  4,  13  xcec  riiv  vv%^  oh]v  ifvodiv,  ebenso  Dind.» 
Jac.  tijv  rixra  olijf.  Dazu  bemerkt  Bekk.  unten:  ra  avftßapra  iarQ^ 
qiofjitjvt*^  welche  Worte  nicht  in  den  Handschriften  stehen.  S.  5»  3 
Cap.  7  ovde  im  Xoyoig  inaiveaovrai;  Dind.  schiebt  nach  Xoyoig  ans 
minder  guten  Büchern  aXX  im  sQyotg  ein.  S.  ,5,  3  Cap.  8  rov  (Xjf: 
fiarog  ro  evreXeg  Bekk.  mit  der  Note:  aoifAarog.  Diess  ist  band« 
scbriflliche  von  Dind.  und  Jac.  beibehaltene  Lesart.  S.  5,  4  ano 
ydq  roiovrcov  OQ/MOfievog,  Dind.  fOgt  zwischen  yoQ  und  rowvrtop  noch 
fuv  ein.  S.  5,  7  xal  TiQogxwovprou  ovroi  fusra  rmr  ^em^  nach  dem 
Gori.;  Jac.  nQogxwovvrai  yovp  ovr,  fi,  r,  ß:  Ebendas.  ei  dr^  roittow 
elg  yevoio,  Dind.  eajj,  S.  5,  7 — 8  Ttm^  ov  xXeivog  fwr  avrog  na^i. 
näaiif  avüQ<6ftoig  ecq  mit  der  Note  iiev  ov  xXsifog  *  nnd  eatj]  ye'foio. 
Beides  haben  Jac.  und  Dind.  Das  mit  dem  Sternchen  Versehene  ist 
Mutbmassung,  ye'vovo  die  Lesart  der  Bflcber.  S.  5,  24  Cap.  9  xoi 
noXXa  xou  O^av/Aoara  i^eQyduaw;   xai  ante  &avficufrd  om  *.     Jac. 
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xo»  ffolla  xtu  {^cevfieuna  it.,  Dind.  neu  &aiiffMtffta  noUia,  !■  der 
Bandscbr.  fehlt  das  zweite  xa/.  S.  5»  30  onßQ  aov  xvQuotatof  iütL 
dazo:  aoi^  was  nfloilich  nrkuDdlich  ist.  S.  6/1  Cap.  Ho  ßovlsv- 
cifUfog  tnQi  ayervovg  oSnoi  ti^mig  aod:  ßovXevadfMPog  tk  aeQi  *,  so 
Jac,  der  keine  Variante  aofttbrt.  S.  6|  4  sfQQvxoptatP,  Jac.  TtQoih 
lirtdup*  S.  O9  12  Cap.  5  av  di  u  anavÖ^g  a^tov  ^  tovg  (pikovg  ^ 
xcu  t^  noXiv  ohiv  xataXafAßdpxi  mit  der  Note :  §  xai  tavgt  Diess 
steht  in  der  Handschr.  und  ist  von  Jac.  und  Dind.  beibehalten.  Die 
obifi^e  Emendation  hat  Schmieder  gemacht.  S.  69  12  T^g  dwofi&ag 
tm  loympf  ebenso  Jac,  nach  dem  Gorlic,  Dind.  jcw  Xbyew  xf^g  dtf- 
fifmog.  S.  6f  14  yivovtaiy  Jac.  yiypovtcu  mit  dem  Gorl.  S.  69  16 
OQ^  tbf  /t^fioa&evtjv  iMivov^  tifog  vlow  ovta  iym  i^JJxw  inoiT^aa* 
he.  setzt  nach  diesem  und  dem  folgenden  Gliede  ein  Fragezeichen« 
Hit  Interpnnctioneu  ist  Hr.  Bekker  Oberhaupt  sparsamer  als  seine 
Vorgänger.  S.  69  21  Cap.  13  aijpsig  da  avtovg  tijhwmovgj  Bekk. 
aod  Jac.  9  Dind.  aq>eig  Öi  <fv  rwg  tßL  S«  7«  6  Cap.  15  o;rio^  töf^g, 
Jac.  mit  der  Randschrift  ofroD^  eid^g;  jenes  ist  Besserung  von  Reitz.' 
S.  7f  9  aggo  x^g  m  oQ^ofASvog  axQi  nQog  t^  iandgav^  noXsig  %cu 
i&9fi  xai  diqiAOvgy  dazu:  fiif  ianhQav]  ianiqaVy  alii  tag  icnsQiagi  näm- 
sich  taniqaf  war  Vulgata  seit  Reitz,  tag  ian^qlag  geben  einige 
Handschr.;  Jac.  liest  mit  Jacobs:  a^qi  nqog  rä  hsniqia  niXsig  xa! 
i^  xai  d^fwvg.  S.  7,  15  Cap.  16  cvxht  lij»  eivtf}p  ia&^tcu  ivöe- 
hxata  ^v  üiov  oupiTttdfiavogy  Jac.  tijf  ia&rira  iaslmpf  nach  Thomas 
U.,  der  Gortic.  hat  tiiv  avr^v  ixsim^v  ioO'^ta,  S.  7»  21  Cap.  17 
opeiQaif  naXdüop  nal  iqdri  ysytiQOLMtaov'.  so  auch  Jac.  in  der  Proekdo* 
sis  mit  den  Hdschr.,  jetzt  klammert  er  iqdti  ein.  Ebendas.  28  ovx  & 
aya^i,  Jac.  ovx,  iya&L  Ebendas.  29  uig  idoxai  avt^  neu  if  t$ 
naiQd^^  oixi^  xcu  tä  aJüla  (tata  yä^),  ebenso  ehemals  Jac,  der  die 
Sülle  als  verderbt  bezeichnete;  gegenwärtig  schreibt  er  in  Auf* 
nähme  einer  eigenen  alten  Conjectnr  (og  idoxH  aintp  naieeO-ai  ^  na' 
iQ<ia  oma  xai  tol  aXka  —  tata  yoQ  — .  Dindorf  vermnthete  fog 
iioHai  avT(p  [ftVQxaüt  avocat^vai]  av  ty  ff.  oU.  Hr.  Bekk.  begnOgt 
sich  Xenoph.  Anab.  3«  1,  11  zuzuschreiben.  S.  7,  37  Cap.  18  ixa- 
fof  iavr(^  noQadatyfia  ifM  nQoattiaifiaifogi  Ebenso  Jac,  Bekk.  he* 
aerkt:  aavtov^  d.  h.  Hdschr.  und  alte  Ausgaben  haben  den  Genitiv, 
flieraos,  wie  aus  andern,  hier  nicht  weiter  anzuführenden  Beispielen 
ergiebt  sich,  um  auf  die  obigen  Zahlen  zurückzukommen,  dass 
1)  die  einfach  angegebene  Variante  eine  handschrtfklicbe  langst  ge- 
besserte Lesart  ist.  2)  Die  Variante  mit  dem  Sternchen  bezeichnet 
die  bisherige,  nun  aber  hier  geänderte  Ueberlieferung  der  Bilcher. 
3)  Eine  Variante  mit  Fragzeichen  und  Sternchen  ist  eine  Conjector 
Hrn.  Bekkers,  der  indess  noch  kein  Platz  im  Texte  eingeräumt 
wurde.  4)  Ein  Fragezeichen  allein  hinter  einer  Variante  giebt  eine 
fremde ,  nicht  aufgenommene  Mothmassuog  an ,  wie  Vit.  auct.  gr. 
Tb.  1  S.  256,  1  aya  m  nQo^^t&i  cv  ya'i  was  Pritzsche  vorgeschlagen 
bat.  5)  Ein  Wort  mit  om  fehlt  in  der  Handschr.,  ist  aber  von  dem 
Herausgeber  zugesetzt,  z.  B.  Toxar.  62  Tb.  2  S.  246«  38  xai^o^ 
af  alif:  av  om.     6)  Dasselbe  gilt  von  einem  Worte  mit  om  *      Der 
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I}Btel«cht«d  zwisebeo  beidea  Rlatsen  wird  wobi  darin  liegea,  ob  der 
Zasats  saersi  von  Hrn.  Bekker  oder  von  einem  Andern  gemacht 
ist.  Wenn  nfimlich  sebon  die  grosse  Ausgabe  von  JacobiU  mit 
ihren  omfassenden  Aofseicbnongen  aus  damals  znganglicben  Codices 
und  dem  Vermerken  neuerer  Coojecturen  bei  dem  Gebrauche  der 
vorliegenden  Recognitio  für  krilische  Zwecke  nicht  entbehrt  werdea 
kann,  so  muss  wer  tiefer  eingeben  und  prflfen  will,  auch  dasjenige 
kennen,  was  nach  Jacobilzens  Sammlung  von  verschiedenen  geleistet 
worden  ist.  Hr.  G.  R.  R.  Bekker  giebt  auch  hierüber  keine  Aufschlösse, 
80  wenig  wie  wir  erfahren,  ob  er  etwa,  was  nicht  der  Fall  scbeiit, 
eine  Collation  des  trefflichen  Codex  der  Marcosbibliolhek  in  Venedig 
bat  benutzen  können.  Er  begnOgt  sich  damit,  Besserungen ^  die 
vor  ihm  nach  Jacobitz  von  Andern  vorgeschlagen  sind,  entweder  so- 
gar ohne  Namen  des  Gelehrten  oder  kurz  und  Oberhaupt  selten  mit 
diesem  anzufahren ;  mag  dann,  wer  bestimmtere  Kunde  verlangt,  sich 
das  Material  selber  zusammensuchen.  DafQr  nur  einige  Belege. 
Im  Timon  Cap.  15  Tb.  1,  394^  23  ist  geschrieben:  %ataxkaunw 
(nXovtop)  eV  vÖQiaig  xal  üxotip  (pvXatropteg  mit  der  Note  ^igcug. 
Dieses  wunderliche  &vQeug  der  Handsehriflen  hat  Jacobitz  noch  ta 
der  letzten  Ausgabe  fortgepflanzt.  Die  dafür  vorgeschlagenen  Les* 
arten  %Xi^QOig  oder  ^aavQoig  (Burmeister  de  locis  qnibusdam  La- 
cianl  quaest.  crit.  partic.  L,  GOstrow.  1845«  p*  3  Note  7)  sied  aller- 
dings minder  annehmbar  als  vdQtaig;  dass  jedoch  dieses  von  Heineke 
berrflhrt,  wenn  Referent  nicht  irrt  in  der  Zeitschr.  f.  Altertbumsw., 
hStte  gewiss  Mancher  gern  erfahren;  abgesehen  davon,  ob  nicht  am 
Ende  jitqtug  oder  %v&Qaig  das  Ursprüngliche  gewesen,  da  Spuren 
dieser  ionischen  Form  auch  sonst  nicht  unerhört  sind,  s.  Meineke 
Alcipbr.  p.  157  a.  E.  Im  Philopseud.  Cap.  30  Tb.  1,  216,  30  ist 
Text;  xa  KQttiov  tav  9ij(tuotov  nXdtfftatcL  Dagegen  wird  in  dea 
Corrigenda  das  Handschriftliche  Kqitiov  xai  NtiGwutav  als  wieder- 
herzustellen bezeichnet.  War  selbst  einem  so  grossen  Gelehrten 
wie  Hrn.  Bekker  zuerst  entgangen,  dass  über  jenes  KOnstlerpaar 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  schon  Inschriften  Aufscbluss  gegeben 
hatten,  so  wflrde  gewiss  der  eine  und  der  andere  Leser  ausführlichere 
Belehrung  dankbar  hingenommen  haben.  Man  vgl.,- damit  nur  auf 
die  erste  Quelle  zurückgewiesen  werde,  L.  Boss:  Kritios,  N^siot^s, 
Kresilas  et  autres  artistes  Grecs.  Lettre  k  M.  le  cheval.  Tbierscfa, 
Athen,  1839«  p.  6  not.  11.  R.  Röchelte  Lettre  k  M.  Sehern  p.  368  sq. 
Beul^  L^acropole  d' Äthanes,  t.  L,  pr  286,  301.  Uebrigens  bat  Hr. 
Bekker  vergessen,  auch  Tb.  1,  69,  9  Rhetor.  praec.  Cap.  9  für 
KQtriav  tbr  vtiamniVf  das  gleichfalls  allein  durch  die  BQcher  be- 
glaubigte K^niav  neu  NijtTuarTjv  in  sein  Recht  einzusetzen.  Daas 
Obrigens  die  Achte  Namensform  wahrscheinttch  KQinog  oder  KQtttog 
ist,  wie  Gottling  vorzieht,  sei  nur  im  VorObergehen  berOht.  Drittens 
Tb.  2  S.  29,  33  de  histor.  conscrib.  23  ngogciftsiop  'HQaxJJavg  noft- 
fM/a  fj  Titävog  neQixsifJievop  wird  in  den  Corrigenda  vortrefflich  ge- 
ändert: „näpog  cum  Ottone  Jahno.^^  NXmlich  in  dessen  Aufsatz: 
„Oeber  ein  antikes  GemOlde  im  Besitz  des  Malers  Chr.  Rosa/«  All- 
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gen.  MdoalMchrift  f.  Wiss.  u.  Liter.  1853«  Juni«  S.  1S37  Noie.  — 

Red  kOBnte  aoo  noch  an  einer  gntea  Meage  von  Beispielea  darthaa, 

»ie  viel  Lacian  in  dieser  Recogntiion  gewoaaen  bal;    allein  es  ver^ 

«teiil  sich  bei  einer  Arbeit  des  berühmten  Kritikers  gana  von  selbst, 

dass  sie  Niemand  entbehren  kann,  wem  daram  zu  thnn  ist,   einen 

aiOglicbst  derjenigen  Form  angenäherten  Text  so  haben,  welche  ans 

den  Rinden  des  Schriflstellers  hervorgegangen  ist.  Sind  freilich  nach 

jetat  noch  gar  manche  Stellen  schwankend  ond  uagewiss,  zumal  ja 

die  Worte  Lncians,  wenn  gleich  mit  Unterschieden  der  Gormptel  in 

den  einzelnen  Scjirifleo,  von  vielen  und  schweren  Fehlern  aller  Art 

seither  entstellt  waren  (s.  Hehler  in  Mnemosyne,  Tijdschrift  voor 

classieke  Lilteratur,  1852.  p.  401  fg.  1853«  p.55fg.  1854.  p.7fg.)» 

so  ist  es  doch  immer  wichtig  und  lehrreich«   die  Ansichten  eines  so 

aisgezeichneten  Hellenisten  und  Meisters  der  diplomatiscbea  Kritik 

la  kennen.     Ein  Register  der  wichtigsten  Eigennamen  und  Sachen 

sebliesst  den  2.  Band  S.  451 — 464.     Hier  mussle  aber  so  wenig 

Melitidea  S.  459.  h  wie  N.  59  (Aroores),  53  Tb.  2,  S.  219,  21 

Mdttidi^g  gesehriehen  werden.     Denn  auch  Mihtog^   trotzdem  dass 

es  sulelzt  von  einer  Aocloritat  wie  Welcker  in  Scholz  genommen 

war,  ist  hentzntage  aus  den  Texten  durch  das  allein  richtige  MsXi^To^ 

verdrangt,  was,  falls  Referent  sich  richtig  erinnert,  durch  Hrn.  Bekker 

selbst    zuerst    im   Plato    Anfnahme   gefunden    hat.      Adrymachoa 

S.  451  a  ist  verdruckt,  da  IdlivQiMtxog  Toxar.  44  Tb.  2,  S.  Z&9^  25 

allgemein  gelesen  wird.     Hetoemocles  S.  457,  h  aus  Coaviv.  22 

Tb.  1,  S.  235,  29  erregt  Bedenken;   vermutblich  muss  'EtvfWHl^e 

geschrieben  werden,  wie  bei  Alciphron  8,  55»  2  ond  bei  Pausaniaa 

Sy  13^  9.     Die  äussere   Ausstattung  ist  löblich  und  verdient  alle 

Anerkennung.      Der    nicht    eben    niedere    Preis    steht    mindestena 

nicht  ausser  Verhältaiss  zu  dem  aocfai  von  bochhandierischer  Seite 

Gebotenen« 

[4822]  Die  Fabel  von  Amor  und  Psyche  nach  Appuleius.  Lateinisch  and 
deatsch  metrisch  bearbeitet  von  Dr.  /oA.  Chr,  E  ister  *  Mit  Urtext  und 
Anhängen,  sowie  7  Holzschn.  nach  Antiken,  Raphael,  Thorwaldsen  nnd 
einer  Original-Composition  von  6.  R..£l8ter.  Leipzig,  Rud.  Weigel.  J 854. 
XXIV  u.  182  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

Bevor  noch  der  Druck  dieser  vielfach  anziehenden  Schrift  vollendet 
ward,  starb  der  Verfasser  derselben  am  9.  Mai  dies.  J.  zu  Helmstädt, 
63  Jahre  alt,  (vgl.  No.  4804)  ein  „geist*  und  gemOthvolter'^Mann,  wie 
ihn  einer  seiner  Collegen,  der  sich  der  Durchsicht  der  letzten  Bogen 
dieser  Schrift  unterzogen  hat,  in  der  Schlossanmerkung  zu  dem  an 
der  Spitze  des  Ganzen  (p.  V — IX)  Elster^scben  Zneignungsgedichts 
bezeichnet,  was  Jeder  zutreffend  finden  wird,  der  mehrerer  von  ihm . 
auch  in  diesen  Blättern  (vgl.  oben  No.  504  ond  Jahrg.  1852. 
No.  1815)  angezeigten  Schriften  sich  noch  erinnert,  seine  beste  Be- 
stitignng  aber  durch  den  Inhalt  der  vorlieg.  Schrift  erhalt.  Es 
wird  in  ihr  d^r  bekannte  sinnvolle  Mythus  von  Amor  nnd  Psyche, 
dem  grflnditche  Forscher  höheren  Rang  als  den  eines  milesisch- 
erotisohen  Märchens  anweisen  ond  höhere,  ethiseh^-eraste  Bedealung 
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seei^enneii ,    id  einer  hexametriscben  lateioiscben    ned  dealseheo 
Bearbetioog  iQ  fünf  Bflchern  —  Gaudia  Psyches  et  Cupidiois;  iDitiam 
malorum  —  errores  Psyches  —  labores  Psychae  a  Venera  imperal! 
—  descensBS  ad  inferos  —  adscensns  in  coelom  *—  poetiscb  e%9g' 
gerirt;  voraogeslellt  ist  auf  den  ersten  beiden  Bogen  die  Erzflblnng 
des  Appuleios,   lateiniscber  Text  nacb  Bitdebrands  Recension,  mit 
Angabe  der  Paginatur  nacb  den  Ausgaben  von  Blmenhorst  and  Onden* 
dorp;    den  Scbluss  machen  eine  knrse  lateio.  Abhandlung^ de  fabnia 
Cupidinis  et  Psyches  und  archHologiscbe  Beilagen.     Die  artistischen 
Blütter,  wie  sie  naher  schon  auf  dem  Titel  bezeichnet  sind,  bieten  will- 
kommene ErUnternngen  des  poetischen  Stoffes  und  sind  den  Geslagen 
als  sUttlicbe  Anfangs-  und  Scblnss^Vignetten  beigesellt,  in  ausge- 
seichneter  xylographischer  Wiedergabe  nach  den  znm  Grunde  liegen- 
den Originalen.   Rechnet  man  hierzu  noch  den  trefflichen,  correcten 
Druck  aa(  schdaem  Papier,  so  tritt  Alles  in  erfreulichster  Weise  zu 
einer  Ausstattung  zusammen,  welche  Freunden  der  Poesie  das  Ganze 
angelegentlich  empfehlen  wird.    Weil  solche  aber  nicht  bloss  in  den 
Reihen  der  Mflnner  gefunden  werden,  sondern  auch  gebildete  Prauen 
fcleber  ziblen,  ist  die  deutsche  Bearbeitung  der  lateinischen  znge- 
aeüt;    fdr  Latiaisten  allein  blltte  der  Vf.  nnr  die  lateinische  Versifi- 
cation   ihre  Rolle   brauchen  spielen   zu  lassen.     Vorzugsweise  mag 
man  sieh  die  gelungene  Schrift  in  den  Bänden  reiferer  Gynaasiasten 
denken.    Solchen  wird  sie  Veranlassung  geben,  andere  mythologische 
Stoffe    in    der   von   dem  Vf.  angenommenen  Weise   nachzubilden« 
Denn  nachdem  die  classiscben  Studien  sich  unter  uns  in  ihrem  Reckte 
behauptet  haben,  wird  auch  die  wichtige  Bedeutung  der  lateinischen 
Versification  allgemein  wieder  anerkannt.     Das  mythologische  Ge« 
dicht  des  Vfs.   empfiehlt  sich  aber  von  mehr  als  einer  Seite.     Es 
steht   in   poetischer  Conception  hinter  des   Dfinen   Patndaa -Müller 
lyrischem  Drama :  Amor  und  Psyche  (Deniscb  von  Bresemann.  Trier 
1848)  nicht  surQck,  ist  von  einer  reichen  Phantasie  durchzogen  und 
bewegt  sich  auch  im  Prosodiscben  leicht  und  gewandt,  mit  grosser 
Harrscfaaft  fiber  das  angebogene  Sprachpaar.    Gewiss  dürften  Ähnliche 
Bearbeitungen  anderer  mythologischer  Stoffe  vielfach  willkommen  sein, 
zumal  wenn  sie  zugleich  artistisch  so  treffllich  wie  hier  illustrirt  und 
dadurch  dem  allgemeineren  und  richtigeren  Verstllndniss  der  antiken 
Kunst,  an  welchem  es  noch  so  sehr  fehlt,  dienstbar  wQrden. 
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[4823]  Das  Armenwesen  und  die  diesfälligen  Staatsanstalten;  letztere  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Zwangsarbeitsanstalt.  Ein  Beitrag  zur 
Lösung  gesellschaftlicher  Lebensfragen.  Von  J.  J.  Togt.  In  2  Bänden. 
!2.  Bd.:  Üeber  die  Staatsanstalten.  Bern,  (Hub er  u.  Comp.)  1854.  447  S. 
8.    (kn.2Thlr.)    Vgl.  oben  No.  497. 

Wenn  die  Schriften  über  das  Armenwesen  vor  Armuth  xq 
icbUtzen  oder  von  der  Armuth  zu  erlösen  vermöchten,  so  mQsitea 
wir  dieses  Ziel  Iftngst  erreicht  haben  und  wenn  unsere  ArbeitskSuser 
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■od  RettQDgshfiuser  nricht  so  eiogeriehtet  sind,  wie  sie  es  sein  sollten, 
so  liegt  es  wahrhaftig  nicht  am  Mangel  an  Vorsehlägen  dazu.  Allein 
abgesehen  von  dem  Hangelhaften  aller  menschlichen  Einrichtungen 
vergisst  man  nur  gar  zu  häufig  bei  solchen  Vorschlägen  auf  die  Zeit, 
in  der  wir  leben,  und  die  Männer,  die  dergleiehen  Anstalten  zu  lei- 
ten haben  und  anf  die  sonstigen  ländlichen  nnd.ört{ichen  VerhSitnisse 
die  gehörige  Röcksicbt  zn  nehmen,  und  Jeder  meint,  die  von  ihm 
getroffenen  Einrichtungen  seien  die  besten,  die  von  ihm  gemachten 
Erfahrungen  die  wichtigsten  und  richtigsten^  seine  Anschauungen 
die  unbefangensten.  Wären  die  zum  Theil  ausgezeichneten  Männer 
die  z.  B.  Ober  Strafanstalten  geschrieben  haben,  wirklieh  so  unbe- 
fangen als  sie^u  sein  vorgeben ,  so  wOrde  der  Streit  Ober  die  an- 
geblichen „Systeme,**  die  man  bei  Einrichtung  und  Verwaltung  die» 
ser  Anstalten  befolgen  zu  müssen  geglaubt,  weder  so  heftig,  noch 
so  lange  geftlhrt  worden  sein,  sondern  man  wOrde  ruhig  geprüft 
und  willig  das  Gute  des  einen  und  das  Unpraktische  des  andern 
„Systems^*  anerkannt  und  je  nach  den  sonstigen  Verhältnissen  seine 
Einrichtoogen  bemessen  haben,  unbekümmert  darom,  ob  sie  dem 
oder  jeneni  Systeme  entsprächen,  denn  mit  sogenannten  Systemen 
kommt  man  in  dergleichen  praktischen  Dingen  nicht  weit.  Der  Vf. 
vortieg.  Boches,  der  übrigens  etwas  schweizerisch  deutsch  schreibt, 
ist  nun  ganz  durchdrungen  von  der  „Obermeierschen  Manier,*^  die 
Buss-  und  Besserungshäuser  einzurichten;  ja  er  nimmt  nicht  Anstand, 
die  doch  ziemlich  gewagte  Erklärung  abzugeben:  „Unterwerfe  man 
nur  die  Strafgesetze  einer  dem  Geiste  der  Zeit  (worin  dieser  Geist 
eigentlich  sich  zeigt,  sagt  freilich  der  Vf.  nirgends,  Ref.)  entspre- 
chenden Reform  und  führe  die  Buss-  und  Bessernngshäuser  in  Ober- 
üeiers  Manier  ein,  so  wird  —  wir  bürgen  dafür  —  das  Problem  in 
Kürze  gelüst  sein.'*  Diese  einzige  Aeusserung  spricht  eigentlich 
schon  dafür,  dass  der  Vf.  noch  nicht  hinreichende  praktische  Erfah- 
rung hat;  kein  wirklicher  Praktiker,  am  wenigsten  der  so  beschei- 
dene Obermeier,  wird  solche  Erwartungen  hegen  und  wenn  er  sie 
hegt,  wird  er  sie  nicht  aussprechen.  Ref.  kennt  die  Obermeierschen 
Asstcilteo  und  Obermeier  selbst  ziemlich  genau;  er  giebt  auch  gero 
ZQ,  dass  Obermeier  viel  Treffliehes  eingerichtet  und  insonderheit 
nachgewiesen  hat,  dass  auch  in  solchen  Anstalten  Humanität  nicht 
fehlen  darf,  dass  man  sich  hüten  muss,  das  moralische  Geftlhl  in  dem 
Verbrecher  zu  vernichten;  dass  man  bemüht  sein  mnss,  schon  in  der 
Anstalt  selbst  die  Verbrecher  zum  dereinstigen  Wiedereintritt  in  die 
menschliche  Gellschaft  fähig  zu  machen;  aber  er  kennt  auch  die 
grossen  Schattenseiten  einer  oft  übertriebenen,  zu  den  entsetzlich- 
sten Missbräuchen  führenden  Humanität;  er  kennt  die  Nachtheile 
jener  sogen.  Ueberwachnog  der  Sträflinge  durch  Sträflinge  u.  s.  w.; 
er  weiss  endlich,  dass  bei  der  Behandlung  der  Sträflinge  eine  Menge 
von  Rücksichten  beachtet  werden  müssen,  die  in  den  verschiedenen 
Ländern  ganz  verschieden  sind.  Darum  gilt  auch  hier  der  alte  Satz: 
Prüfet  Alles  und  das  Beste  behaltet;  ein  Grundsatz,  den  wir  auch  den 
Lesern  dieses  Buches  anempfehlen 'wollen. - 


88  Sta«tswiMeiiseb«rua. 

[48^]  Uebersicht  der  Verträ^  Ocsterreiehfl  mit  den  aQswttrtißea  Staaten» 
▼on dem Reeiernnesantritt Mana Theresia's angefangen  bis auidie  neoeste 
Zeit.  Von  JoIl  Yttqü»  TOn  PfittliBgen.  Wien,  Gerold  u»  Sohn.  1S54. 
262  S.  gr.  8. 

Bei  der  uiigebeiiern  Menge  von  VerlrXgen,  welclie  seit  einiger 
Zeit,  namenUicb  auch  zwischen  Oesterreich  ond  andern  Staaten  ge« 
schloiseD  worden,  kann  Ober  die  NQtzlichkeit  einer  foricben  (Jeher* 
eicht y  wie  sie  hier  Hr.  V*  v.  P.  zu  geben  beabsichtigt,  gar  kein 
Zweifel  sejq«     Der  Rechtsgelebrte  wie  der  StaatsmauD,   kurz  jeder 
GescbafUmann  braucht  eine  solche  (Jei>ersicht  und  dem  Gebildeten 
ist  sie  wcDigstens  erwlloscbt.     Es  fragt  sich  daher  nur,  ob  die  Ein- 
richtung zweckmässig  ist.    Dabei  kommt  nun  zunächst  der  Zeitpnact 
in  Frage  9  mit  welchem  die  Sammlung  beginnt.     Der  flerausg.  bat 
dazu  den  Regierungsantritt  der  Kaiserin  Maria  Theresia  —  20«  Oet. 
1740  ^.  gewählt  und  wir  glauben,  dass  diess  mit  gutem  Grond  ge- 
schehen,  denn  theils  sind  früher  überhaupt   nur  wenige  Vertrage 
abgeschlossen  worden,  theils  haben  sie  ihre  praktische  Wirksamkeit 
verloren,  theils  endlich  ist  jener  Abschnitt  allerdings  f&r  die  6e- 
achichte  Oesterreichs  so  bedeutend,  dass  auch  dadurch  das  Verfab- 
ttü  sich  vollständig  rechtfertigen  dürfte.     Zweifelhafter  scheint  es, 
ob  es  richtig  sei,  dass  der  flerausg.  das  Wort  „Staatsvertrag**  im 
weitesten  Sinne  aufgefasst  und  daher  selbst  gegenseitig  Ministerial- 
erklflrnngen,  Protocolle,  ja  sogar  einseitig  erlassene  Verfüguagen  oder 
auch  Verträge  dritter  Staaten   unter  sich  dann   aufgenommen  hat, 
wenn  sie  auf  das  gegenseitige  rechtliche  Verhältniss  Einfluss  haben« 
Es  liegt  am  Tag^,  dass  sich  bei  den  schwankenden  Ansichten  hier- 
flber   Vollständigkeit  nicht  erreichen    lässt«     Gleichwohl  ist  unbe- 
dingte Vollständigkeit  der  wesentliche  Vorzug  eines  solchen  Werkes. 
Kann  derPraktiker  bestimmt  daraufrechnen,  dass  ein  Uebereinkommen, 
welches  in  diesem  Werk  nicht  verzeichnet  ist,  auch  wirklich  nicht 
existirt,  so  wird  ihm  diess  viel  erwünschter  sein,  als  wean  er  nur 
nebenbei  auch  einzelne  Verfügungen  u.  s.w.  findet,  bei  denen  es  ihm 
sogar  zweifelhaft  ist,  ob  sie  wirklich  das  rechtliche  Verhältniss  alte- 
riren,  zumal  immer  noch  nicht  ausgeschlossen  ist,  ob  nicht  noch  an- 
dere Erlasse  ergangen  sind,  die  entweder  dem  Vf.  nicht  zu  Gebote 
standen,  oder  als  einflnsslos  —  nach  seiner  Meinung  —  fibergaagen 
wurden.     Bei  dergleichen  Sammelwerken  muss,  wie  es  uns  seheint, 
subjectives  Ermessen  möglichst  ausgeschlossen  werden.    Da  das  Werk 
hauptsächlich  für  Oesterreich  bestimmt  ist,  so  lässl  sich  dagegen, 
dass  bei  Bezeichnung  der  Werke,  in  denen  das  hier  nur  summarisch 
Angehäufte  seinem  ganzen  Inhalte- nach  aufzufinden  ist,  baoptsächlich 
das  Bedfirfoiss  der  Osterreichischen  Juristen  berücksichtigt  ist.  Nichts 
erinnern.     Soll  freilich  ein  solches  Lexikon  —  denn  ein  solches  ist 
est  denn  doch  eigentlich  —  dauernden  Nutzen  gewähren,  so  müssen 
von  Zeit  zu  Zeit  Nachträge  gebracht  werden;  bei  dieser  Gelegenheit 
würde  auch  der  Herausgeber  etwaige  Verbesserungen  nachbringen 
und  Lacken  ausfüllen  können.    Die  geschichtlichen  Einleitungen,  die 
einzelnen  Länder  betreffend,  mit  denen  Oesterreich  Verträge  abge- 
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schloMea  bat^  sebeiaen  keiaea  beMimmteD  Zweck  ao  haben,  siad  lo 
karz,  nm  volUtttodig:  seia  zu  kennen  nnd  eatbalteo  hier  ood  da  aneh 
Uariehliges  oder  Haibwahres. 

MtS]    jioyoq  itt9tt9ii&fiq  r^  20.  Mcdov  1853  ttatd  t^¥  inhitmf  hf^^  Ttj% 

'A&^cuq,  1855.    32  S.   gr.8. 

[4826]  '0/uXia  ht^wiifd-fUra  «k  ti?*^  fikßXio^yi*fi9  t^  Bovlijg  T<f  28.  Magtiov 
vno  r.  Tt^TÜTov.    Ebendas.  1854.    20 S.   gr.  8. 

Diese  beidea  uns  ans  Athen  bereits  vor  längerer  Zeit  zugekom« 
neneuy  beziebentlich  im  J.  1853  und  18&4  daselbst  gehaltenen  Reden 
gewahren,  bei  geringem  fiosseren  Umfange,  doch  ein  besonderes  eigen- 
thumiiches  Interesse,  das  sie  wohl  auch  einer  nicht  blos  eberfläcb- 
lieben  uod  vorflbergebenden  Aufmerksamkeit  des  Auslandes,  nament- 
lich der  Oeutscblands,  empfehlen  dürfte.  Beide  Reden  stehen  an 
einander  in  einer  Art  von  WecbseUirknog  nnd  innerer  Verwandt* 
schafft,  und  sie  ergänzen  sich  gleichsam  gegenseitig.  Die  erstere 
wnrde  von  dem  Prof.  der  latein.  Literatur  an  der  Otto-DniversitAt 
ia  Athen,  Kumanodis,  im  Auftrag  des  akad.  Senates  zur  Jahresfeier 
der  GrOadung  der  Uaiv.  am  20.  Mai  1853  in  Athen  gehalten,  und 
der  Redner  spricht  in  ihr  Aber  „die  griech.  Nationalität  aus  dem 
Gesichlspuncte  der  politischen  Einheit.^'  Er  betrachtet  uod  behan- 
delt seinen  Gegenstand  von  den  ältesten  Zeiten  der  griech.  Geschichte 
ao,  nnd  bemerkt  znnachst,  wie  es  die  nat&rliehe  Beschaffenheit  des 
Landes  in  alter  Zeit  zu  einer  wirklichen  festen  und  dauernden  poli- 
tiicben  Binheit  der  griech«  Staaten  nicht  habe  kommen  lassen,  auch 
weon  ea  an  dem  grundsätzlichen  Streben  nach  dieser  Einheit  im 
Einzelnen  keineswegs  gefehlt  habe  und  namentlich  Staatsmänner, 
Philosophen  und  Dichter  vielfach  bemüht  gewesen,  die  Idee  der  na- 
tionalea  Eiabeit  aller  Griechen  zur  rechten  Geltung  und  Anerkeaaung 
zu  bringen.  Allein  die  politische  Geschichte  des  altea  Griechen- 
lands ISsst  diese  Einheit  weniger  klar  und  deutlich  erkennen  und 
unter  den  gegenseitigen  inneren  Kämpfen  verschwand  sie  Xusserlicb 
zu  manchen  Zeiten  fast  ganz  und  gar.  Gewisse  Einrichtungen,  wie 
Nationalfeste  nnd  Nationalspiele  in  Olympia  u.  s.  w.,  der  Rath  der 
Amphiktyonen ,  das  delphische  Orakel,  die  Mysterien  nnd  Aebnlicbes, 
waren  in  dieier  Richtung  von  keiner .  besonderen  Bedeutung  und 
nachhaltigen  Wirkung  und,  wenn  auch  nicht  ohne  allea  Werth  für 
die  nationale  Ausbildung,  doch  ohne  grossen  Gewinn  f&r  die  Erlan- 
gung der  politischen  Einheit,  wahrend  auf  der  andern  Seite,  nach 
der  Meinung  des  Redners,  namentlich  die  Verschiedenheit  der  ein- 
zelnen Dialekte  der  altgriech.  Sprache  dieser  Einheit  selbst  kein 
wesentliches  Hinderniss  in  den  Weg  legte.  Eben  so  fQhrteo  die  po- 
litischen Verbrüderungen,  wie  z.B.  der  achaeische  Bund,  zu  keiner 
festen  ausserlicben  Einheit.  Auch  nachdem  die  griech.  Freiheit 
untergegangen  war,  und  selbst  nach  den  Zeiten  der  Römerherrschaft 
in  Griechenland,  gab  es^  selbst  wahrend  des  Mittelalters,  in  den  Län- 
dern des  alten  Griech enlaad  eine  griechische  Nation,  aber  das  Be- 
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woflsUeiD  politischer  Existenz  fehlte  in  derselben  fast  gSnzlicby  and 
selbst,  als  die  LateineV  im  J.  1204  das  Kaisertham  in  Konstantino* 
pel  errichteten,  und  wShrend  ihrer  sechzigj&hrigen  Herrschaft  da* 
selbst,  erwachte  das  hellenische  Element  nicht  zum  Bewusstsein. 
Erst  nach  dem  J.  1453  y  als  in  Folge  der  Eroberung^  Konstantinopels 
durch  die  Türken  gelehrte  Griechen  die  altgriechische  Wissenschaft 
nach  Europa  gerettet  hatten,  gewann  das  griech.  Element  Leben 
und  Bewusstsein  in  dem  Volke  seihst,  so  dass  es,  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Despotismus  eines  nicht-christlichen  Volkes,  um  so  mehr 
ZQ  sieb  selbst  kommen  konnte  und  sich ' aufzuraffen  vermochte,  um 
den  Versuch  zu  machen,  von  seinem  tiefen  Falle  durch  ein  reges 
Streben  nach  wissenschaftlicher  Bildung  und  nationaler  ThSligkeit 
sich  emporzuarbeiten.  Das  demgemüsse  wissenschaftliche  Streben 
verm^telte  zugleich  das  Verlangen  nach  politischer  Freiheit  und 
Selbstständigkeit,  und  in  diesem  Verlangen  gab  sich  vornehmlich  das 
selbstbewusste  Streben  des  Panhellenismus  nach  nationaler  und  politi* 
scher  Einheit  kund.  In  diesem  Sinne  brachte  der  Freiheitskampf 
vom  J.  1821  in  den  einzelnen  Kflmpfen  und  Versuchen  der  Griechen 
in  Europa  und  'Asien  auch  fiusserlich  die  Einheit  der  griechischen 
Nationalitlit  zur  Anschauung,  wie  dieses  seit  den  Zeilen  des  Irojant- 
schen  Kriegs  nicht  wieder  geschehen  war,  und  dieses  innige  und 
klare  Bewusstsein  der  nationalen  Einheit  ist  dem  PanfieUenismus 
geblieben,  auch  wenn  dasselbe  in  politischer  Beziehung  einen  wür* 
digen  und  entsprechenden  Ausdruck  in  dem  kleinen  Königreich 
Griechenland  noch  zur  Zeit  nicht  gefunden  bat.  In  den  im  Vorsle^ 
henden  angegebenen  Gedanken  und  Thatsachen  ist  im  WeseotKchen 
der  Ideengang  des  Redners  enthalten,  dem  er  bei  der  Behandlung 
seines  Gegenstandes  im  Einzelnen  folgt,  und  man  kann  daraas  min- 
destens so  viel  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  seine  Rede  an  frucht- 
baren Betrachtungen  und  ernsten  Mahnungen  für  die  Griechen  selbst, 
für  welche  sie  zunächst  allein  bestimmt  war,  besonders  reich  ist. 
Allein,  wie  sie  selbst  nur  geschichtliche  Wahrheiten,  zum  Theil  ans 
einer  Zeit  des  griech.  Volks  enthält,  die  nach  ipanchen  Seiten  hin 
noch  gar  zu  wenig  bekannt  ist,  so  kann  die  Darstellung  auch  in 
anderen  Kreisen,  als  in  denen  des  Panbellenions,  wenigstens  ttber 
Manches  für  die  Vergangenheit  aufklären  und  zugleich  für  die  Zu- 
kunft nützen,  indem  es  unter  allen  Umständen  eine  vergebliche  und 
thOrichte  Mühe  bleibt,  theils  ohne  die  rechten  und  lebendigen  Ele- 
mente ,  theils  unter  Nichtbeachtung  des  vorhandenen  reichen  Stoffs, 
nach  eigenen  Ideen  und  zu  selbstsüchtigen  Zwecken  —  die  Ge- 
schichte machen  zu  wollen.  Dass  der  patriotische  Redner  seinen 
Gegenstand  auf  Grund  der  alten  Schriftsteller,  sowie  nach  den  ge- 
lehrten Bfilfsmitteln  der  Literatur,  die  ihm  besonders  die  deutsehe 
Wissenschaft  in  reichem  Maasse  gewährte,  beherrscht  und  behandelt, 
das  ergiebt  sich  aus  der  Darstellung  selbst  und  aus  den  beigefügten 
Anmerkungen,  während  die  Sprache,  in  welcher  er  es  thnt,  ein  edles 
und  reines  Griechisch  ist,  würdig  der  Veranlassung  der  Rede  und 
des  Ortes  selbst,  wo  diese  gehalten  ward.    Aber  nicht  Unterlasses 
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naj;  es  Rec,  hier  aof  eine  Stelle  io  des  Engländers  Pinley  »«Ge- 
Bchiehte  GriecheDlands  von  seiner  Eroberung  durch  die  Kreuzfahrer 
bis  zur  Besitznahme  durch  die  Türken,  und  des  Kaiserthums  Trape- 
zont,  1204  —  1461''  (a.  d.  Engl.,  Ttthing.,  185S),  S.  49  nicht  blos 
MozDweisen,  sondern  dieselbe  ganz  herzusetzen,  da  sie  im  Wesent- 
lichen die  Ansichten  des  Redners  wenigstens  zum  Theil  und  dem  in« 
oern  Grunde  des  Panhellenismus  nach  wiedergieht. 

„Es  giebt  keinen  merkwürdigeren  Zug  in  derGeschichte  des  griech.Yolks, 
als  der  beständige  Widerstand  seiner  verschiedenen  Staaten  gegen  eine  enge 
politische  Union ;  doch  behielten  die  Bestandtheile  dieses  sonderbaren  Volks^ 
die  am  weitesten  von  dem  Mutterstock  getrennt  waren «  eine  sogrosse  Aehnlich- 
keit  der  Gewohnheiten,  Sitten  und  Gefühle  bei,  dass  sie  sogleich  von  allen 
Fremden  als  Eine  Nation  angesehen  wurden.*'  — 

Die  zweite  Rede  wurde* von  dem,  als  Herausgeber  der  Auto- 
biographie des  Theod.  Kolokotronis  (s.  No.  4060)  bereits  bekannten 
Griechen  J.  Tertzetis  am  28.  März  1854  in  Athen  gehalten.  Veran« 
lassottg  ZV  derselben  gabeS  ihm  die  damaligen  insorrectionellen  Be- 
wegungen in  Epirus  und  Thessalien,  die  nicht  das  Werk  russischer 
lotrigoen,  sondern  die  nothwendige  Folge  des  selbstbewussten  Stre- 
baos  des  Panhellenismus  waren,  und  welche,  als  eine  innere  Natur« 
Dothwendigkeit,  immerfort  und  in  weiteren  GrSnzen  so  lange  wie* 
derkehren  werden,  bis  sie  ihr  vorgestecktes  Ziel  erreicht  haben.  In 
seiner  einfach*  natürlichen  Redeweise  und  in  seiner  geistreich -naiven 
Maoier,  aber  mit  dem  Ernste  eines  edlen  Patriotismus  sprach  der 
Redoer  Ober  den  Begriff  des  wahren  Philhellenen,  und  er  erkennt 
als  einen  solchen  nicht  blos  einen  Nicbtgriechen,  der  nach  Griechen- 
laod  gekommen,  der  in  den  griech.  Festungen  den  Gefahren  getrotzt, 
bei  Chaidari  gekämpft,  bei  Peta  geblieben,  in  Athen  eingeschlossen 
gewesen,  in  Missolonghi  verbrannt  worden,  die  türkischen  Schiffe 
bei  Navarin  in  die  Luft  gesprengt,  und  dies  Alles  für  die  Freiheit 
und  Unabhängigkeit  der  griech.  Christen  gethan  hat,  nicht  blos  einen 
solchen,  der  als  Staatsmann  oder  Redner,  als  Schriftsteller  oder 
sonst  wie  für  die  Griechen  geredet,  geschrieben  und  gehandelt,  der 
Kleidungsstücke  und  Nahrungsmittel  für  die  Waisen  in  Aegina, 
Navplion  und  Kalamos  geschickt  hat,  sondern  „den  griech.  Geist 
selbst,  welcher,  nachdem  er  lange  in  der  Fremde  gelebt,  in  sein 
Vaterland  heimkehrt,  ähnlich  einem  Fahrzeuge  nnter  fremder  Flagge 
aber  mit  griech.  Ladung. 

„Wenn/'  sagt  der  Redner,  „es  wahr  ist,  dass  die  altgriech*  Schrift- 
steller, ein  Plato,  Aristoteles,  Sophokles,  Thocydides  und  eine  lange  Reihe 
unsterblicher  Minner  des  alten  Griechenlands  den  Geist  der  neuen  Zeit,  die 
Koltur  der  modernen  Welt  erzeugt  und  gebildet  haben :  wie  hätten  da  die  Ge- 
schlechter der  Menschen,  erleuchtet  von  der  altgriecbischen  Weisheit,  bei  den 
leiden  und  Gefahren  des  Landes,  welches  die  Heimath  ihrer  Lehrer  und  Er- 
zieher gewesen ,  gleichgültig  und  unempfindlich  bleiben  können?  Es  kam  der 
Tag  und  die  Stunde,  wo  Forsten  und  Völker  die  Bitte  des  unvergesslichen  Vor^ 
kümpfers  der  griech.  Nation ,  des  Petros  Mavromichalls ,  da  derselbe  in  seiner 
Bekanntmachung  vom  25.  März  1821  die  Regierungen  Europas  im  Namen  Grie- 
chenlands um  Waffen,  Geld  und  guten  Rath  anging,  in  reichem  Maasse 
gew'ihrten/« 
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Der  RedDer  vervollstfladigt  sodann  jenen  erhabenen  und  gleich- 
sam philosophischen  Begriff  des  Philhe Heuen,  indem  er  noeh  beson- 
ders auf  das  christliche  Element  hinweist,  und,  mit  der  Bemerkong, 
dass  Tomamlich  es  Griechen  gewesen,  die  zuerst  das  Licht  des 
Evangeliums  Ober  die  Welt  verbreitet  haben  und  in  den  ersten  Zei« 
ten  des  Christenthums  den  Märtyrertod  in  Rom  ond  anderswo  gestor- 
ben sind,  von  den  Philhellenen  erklart,  dass  sie  zugleich  als  Solche 
anzusehen  seien,  welche  «„die  Früchte  ihrer  christlichen  Erziehung 
und  Bildung  nach  Griechenland  zorflckgebracht  haben,"  so  dass  noch 
in  diesem  wie  in  dem  anderen  Sinne  „der  Geist  zu  seiner  Quelle 
xurückgekehrt  ist."  Die  Tbaten  der  Philhellenen,  bemerkt  der  Red- 
ner weiter,  haben  das  Edle  und  Grosse  an  sich ,  dass  die  Letsteren 
selbst  nur  ihre  Pflicht  gethan  haben;  „die  wahre  Grösse  der  Mensch- 
heit aber  ist  die,  dass  sie  ihre  Pflicht  thot,  und  eben  die  Erftllaag 
dieser  Pflicht  ist  der  Rohm  der  Sterblichen.  Das  Gesetz  der  Pflicht 
erhebt  und  erhöht  den  Menschen  als  sittliches  und  religiöses  Wesen: 
es  gewahrt  ihm  unbestrittene  Vorzllge  i%r  der  gestalt-  ond  gefühl- 
losen Materie  und  vor  den  Qbrigen Thieren  der  Erde;  dieses  Gesetz 
selbst  schliesst  zugleich  allen  deoen,  die  dasselbe  recht  verstehen 
nnd  darnach  handeln,  auch  die  Schlitze  des  küuTtigen  Lebens  auf/' 
-*  Bei  Betrachtung  der  Politik  der  christlichen  Mächte,  welche  im 
Jahre  1821  der  Bewegung  der  Griechen  feindlich  gestimmt  waren, 
spricht  der  Redner  mit  christlicher  Milde  und  klar  nnd  verständig 
fiber  die  Ursachen  dieser  feindseligen  Gesinnung;  aber  eben  so 
erkiflrt  er  sich  mit  patriotischem  Selbstgef&ble  und  mit  aller  £nU 
achiedenheit  f&r  das  unbestreitbare  Recht  der  Griechen,  ohne  es 
zu  verhehlen,  wie  sehr  diese  Letzteren  selbst  manches  Unrecht 
und  manehes  Vororlheil  von  der  anderen  Seite  verschuldet  haben 
mögen.  Allein  eben  auch  in  dieser  Beziehung  weist  der  Redner 
die  ungerechten  Beschuldigungen  und  anmaassenden  Vornrtheile 
der  Gegner  der  Griechen  zurflck,  und  er  weist  vielmehr  auf  die 
Nothwendigkeit  einer  milden  ond  nachsichtigen  Behandlung  dersel- 
ben Seiten  des  Auslandes  ond  Seiten  der  Politik,  als  auf  eine  un- 
leugbare Pflicht  des  Christenthums,  hin.  Ueberhaupt  könnte  man 
meinen,  dass  in  der  ganzen  Rede  nnd  in  der  Aufstellung  des  Begriffs 
des  Philhellenen,  wie  der  Redner  denselben  fasst  und  darlegt,  nnd 
auf  eine  poetisch- philosophische  Weise  begröndet,  eine  tiefe  Ironie 
und  eine  bittere  Satire  wider  die  falsche  und  offenbar  nicht  philbel- 
lenisch  gesionte,  also  auch  nicht  christliche  Politik  gegen  Griechen- 
land nnd  die  Griechen  liege,  auch  ohne  dass  man  behaopten  mflsste, 
dass  der  Redner  diess  beabsichtigt  habe;  allein  es  mag  auch  trotz- 
dem f&r  alle  Diejenigen,  welche  diese  Politik  zugleich  fOr  eine  Dn- 
klngheit  hallen,  nur  uro  89  mehr  als  ein  Recht  nnd  eine  Pflicht  glei- 
ten, sie  auch  als  das  zu  bezeichnen,  was  sie  ist,  je  mehr  der  Red» 
ner  mit  jener  Ironie  und  mit  jener  Satire  selbst  in  seinem  vollkom- 
menen Rechte,  als  Grieche  und  als  Christ,  wire. 
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Geschichte. 

[48271    Historische  Umrisse  von  Dr.  Rathlef ,  Oberlehrer  am  Gymnasio  zn 
BeyaL    Beval,  Kluge.  1853/    XH  u.  :^77  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Das  vorliegende  Buch  bat  zunächst  ein  besonderes  Interesse 
Jurch  den  Ort  seines  Ursprunges:  es  bringt  uns  Kunde  von  dem 
wisseoschaftlihhen  Geiste,  von  der  Gescbichlsrorschung  eines  Mannes, 
jler  an  einem  der  fernsten  Ausgangspuncte  deutscher  Cultnr  und 
Wissenschaft  wohnt  und  lehrt,  aber  es  kündigt  sich  auch  in  seiner 
wisseascbaftlichen  Bedeutung  als  ein  ficht  deutsches  an  und  will  in 
die  Reihe  der  geschichtlichen  Werke  des  deutschen  Geistes  aufge* 
Dommen  sein.  In  der  Vorrede,  durch  welche  sich  der  Vf.  als  einen 
eben  so  bescheidenen  wie  eifrigen  Geschichtsforscher  zu  erkennen 
giebt,  erhalten  wir  den  Schüssel  zum  Verständnisse  seines  Werkes: 

„In  den  nachfolgenden  historischen  Umrissen  übergebe  ich  den  Geschichts- 
freunden  die  Frucht  längerer  Studien,  die  Ausfabrang  einer  seit  Jahren 
liebgewordenen  Idee.  Stets  ist  es  der  Gedanke  des  Zusammenbanges  und  der 
Einheit  der  Weltgeschichte  gewesen ,  welcher  mich  bei  meinen  historischeo 
8Uidien  besonders  angezogen,  mich  begleitet  hat.  Der  Schwierigkeit  wahrer 
Geschlchtscbreibung  mir  wohl  bewusst,  beabsichtige  ich  nur  eine  Schilderung 
der  grossen  welthistorischen  Völker-  undCulturkrelse,  so  wie  ihres  Zusam- 
nenbanges  und  Einflusses  auf  einander,  nur  Andeutungen  in  allgemeinen  Um- 
rissen, keine  speciellen  Darstellungen  und  Aosfabrungen.  Diesem  Zwecke 
gemüss  verweilte  ich  hauptsächlich  bei  den  grossen  Wendepuncten  der  Ge- 
schichte, Indem  die  verbindenden  Partieen  nur  angedeutet  wurden.  Mir 
scheint  die  Weltgeschichte  zu  einem  grossen  Theile  an  der  Geschichte  des 
lodoearopSlschen  Stammes  und  seiner  Durchkreuzung  vom  Semitischen  za 
verlaufen  bis  in  sehr  späte  Zeiten  herab  in  den  Wechselbeziehungen  zwischen 
Orient  und  Occidcnt  sich  zu  erfüllen,  wobei  die  räumlichen  Anordnungen  auf 
derAussenseite  unserer  Erdkugel  und  gewisse  Planetenstellen  (?)  eine'höcbst 
bedeutungsvolle  und  beziebungsreiche  Rolle  spielen.  Diesen  Gesichtspunkten, 
welche  mir  bisher  in  der  Geschlchtscbreibung  weniger  beachtet  und  gewürdigt 
IQ  sein  scheinen ,  ist  daher  besonders  Rechnung  getragen  worden.'^  ' 

Ist  nnn  auch  des  Vfs.  Bemerkung,  dass  die  Anschauung  und 
Darstellung  der  Weltgeschichte  von  seinem  Standpuncte  aus  noch 
Bicht  die  gewOnscfate  Beachtung  und  Würdigung  gefunden  habe,  nicht 
völlig  begründet,  wie  insbesondere  die  nach  HegeFschen  Gnindsfitzea 
gearbeiteten  Geschichtswerke  beweisen,  so  Ist  gleichwohl  seine  Arbeit 
deshalb  noch  keineswegs  als  eine  OberÜflssige  oder  als  eine  selche 
20  erachten,  die  auf  einem  bereits  breit  getretenen  Wege  sieb  ver- 
gebens ein  Verdienst  zu  erwerben  bemüht  gewesen  sei*  —  Die  ein- 
zelsen  Abschnitte,  in  denen  der  Vf.  sich  seine  historische  Aufgabe 
gleichsam  zurechte  gelegt  hat,  um  ihr  die  verschiedenen  Gesichts- 
paocte  abzugewinnen,  unter  denen  er  sie  aufgefasst  und  dem  Leser 
lom  Verstjindniss  gebracht  wissen  wollte,  tragen  folgende  Ueber^ 
Schriften:  1)  Unsere  Stellung  zur  Geschichte  und  unsere  Geschieht* 
Schreibung.  2)  Geographische  und  ethnographische  Grundlagen. 
Schauplatz  der  Volkerentwickelung,  Indoeuropaer  und  Semiten  als 
Träger  der  Weltgeschichte,  Orient  und  Occident  als  weltbisloriseha 
Gegensätze.    3)  Orientalische  Volkerwelt  des  Alterthoms,  Persisches 
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Weltreich.  4)  Hellenische  Welt,  Hacedonisches  Weltreich»  der 
Hellenismus.  5)  Römische  Welt«  Römisches  Weltreich.  6)  Joden- 
thom  nod  Christenthum;  das  Christenthom  als  weltom  gestalten  de  Macht, 
Kampf  der  antik- heidnischen  und  christlichen  Weit  bis  zum  Siege 
des  letzteren.  7)  Arabisch-Muhamedanische  Welt,  Arabisches  Welt- 
reich. 8)  Germanisch  -  christliche  Völkerwelt,  Römisch  -  deutiches 
Kaiserreich  und  päpstliche-Hierarchie,  Ausbildung  eines  Buropäiscben 
Völker-  und  Staatensystems.  9)  Europäische  Völkerwelt  seit  dem 
Beginn  der  grossen  oceanischen  Entdeckungen,  dem  Sturze  der 
Hierarchie  und  der  Neubelebung  der  Wissenschaften.  Eoropa\<( 
Wellherrschaft  Den  Schluss  bilden  Anmerkungen  und  literarische 
Nachweise.  —  Sollen  wir  nun,  wie  es  unsere  Pflicht  ist,  dem  Boche 
seiue  wissenschaftliche  Stelle  anweisen,  so  Ifloft  unsere  Meinung  in 
Kürze  auf  Folgendes  hinaus :  es  steht  zuvörderst  in  der  Mitte  zwi- 
schen einem  guten  Lehrbuche  der  Geschichte  und  zwischen  einer 
Philosophie  dieser  Wissenschaft;  es  hat  die  meiste  Aehnlichkeit  mit 
Aug.  Arnolds  „Umrisse  und  Studien  zur  Geschichte  der  Neuzeit'* 
(Berl.  1840)  und  das  ist  eine  vortreffliche  Empfehlung,  oder  in  he- 
schänkterer  Weise  mit  Fd.  Möllers  „die  alte  Geschichte  vom  Sland- 
punct  der  Philosophie^^  (Berl.  1839);  es  ist  ferner  im  hohen  Grade 
brauchbar  entweder  zum  Selbststudium  fQr  gereiflere  Zöglinge  höherer 
Bildungsanstalten  oder  auch  endlich  als  Grundlage  bei  wissenschaft- 
lichen Vorlesungen  über  Universalgeschichte  sehr  wohl  anwendbar« 
Auch  die  Anmerkungen  und  literarischen  Nachweise  (S.  257 — 277) 
verdienen  alle  Anerkennung,  zumal,  wenn  man  sie  nach  der  Entfer- 
pung  beurtheilt,  in  welcher  der  Vf.  von  dem  Mittelpuncte  der  deut- 
schen Wissenschaft  und  des  deutschen  Büchermarktes  lebt,  od4  die 
bemerkbaren  Lflcken  vermögen  entweder  eigene  Adversarien  oder 
Drumanns  Grundriss  der  Culturgeschichte  (Königsb.  1847)  anszofBl- 
len.  Bezüglich  der  umfangreichen  Verzeichnisse  literarischer  Hilfs- 
mittel haben  wir  nur  das  Einzige  zu  bemerken,  dass  der  Vf.  die 
chronologische  Ordnung  nicht  immer  ionegebalten  und  das  Werth- 
vollere  nicht  sorgfaltig  genug  von  dem  minder  Werthvollen  and  das 
Eigentfaümliehe  von  dem  Gewöhnlichen  geschieden  hat  Indess  obi 
plura  nilent,  ist  das  eine  Sache  von  untergeordneter  Bedeutung.  — 
Wir  glauben  es  aber  dem  Vf.  sowohl  wie  unsern  Lesern  schuldig  zo 
sein,  dass  wir  wenigstens  eine  kurze  Stelle  hier  mittheilen,  om  den 
Geist  des  Buches  gleichsam  factisch  zu  charakterisiren  ond  unser 
über  dasselbe  ausgesprochenes  Urtheil  in  seiner  Richtigkeit  zu  er- 
weisen.    Wir  wählen  ohne  langes  Suchen  folgende: 

„Nach  der  Entdeckung  Amerika's  sank  das  alte  Mhtelraeer,  seit  Jahr- 
tausenden die  Vermittlerin  des  Völkerverkehrs  und  der  Cultur,  zu  einem 
Binnensee  herab;  an  seine  Stelle  trat  der  Atlantische  Oeean,  vorzögtich  der 
Nordatlantische:  er  wurde  das  neue  grosse  Culturme er.  Recht  von  derNatar 
geschaffen  ist  dieses  merkwürdige  Meer  zur  Verkehrs-  und  Citltarstrasse 
zwischen  der  Alten  und  Neuen  Welt.  Auf  der  Ostseite  die  reiche  peninsulare 
und  insulare  Gliederung  Europa's,  die  Abdachung  seines  Gebirgskems  zum 
Meere,  der  Lauf  zahlreicher  belebender  Wasseradern,  die  Richtung  aller 
Culturlandschaften  des  Germanisch- christlichen  Eoropa's;  auf  seiner  West- 
seite wieder  die  reiche  Gliederung  des  Amerikanischen  Conlinents  in  Halb- 
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ioseln  uod  loselo ,  der  Abfall  und  Yerlanf  seiner  aasgedehnten  Ebenen  von  der 
gevalligeo  Felsroaner  der  Cordilleren  an  seiner  Westseite,  der  Verlauf  fast 
aller  seiner  Riesenströme;  dazu  ein  gewisser  Parallelismus  der  Europaischen 
und  Amerikanisehen  Kästen ,  das  Meer  gleichsam  nor  ein  breiter  leicht  za 
durchsetzender  Strom,  höchst  eigeothämliche  Meeresströmnogen  führen  hin- 
über und  herüber,  günstige  regelmässige  Winde  befördern  den  Yertfehr* 
So  sind  Europa's  West-  und  Amerika's  Ostgestade  recht  auf  einander  angewie- 
sen, bestimmt  einander  zu  ergänzen  und  zu  bereichern,  der  Nordatlantische 
Oceandie  grosse  Verkehrs-  und  Verbfndungsstrasse.  Wie  anders  wären  die 
Geschicke  der  Welt  verlaufen,  kehrte  uns  der  Amerikanische  Continentdie 
StirDwaud  seiner  Gebirge  zu  und  richtete  seine  ganze  reiche  Gliederung  nach 
Westen  zum  Grossen  Ocean.*' 

Die  äussere  Ausstattung  des  Boches  ist  lobenswerlh^  der  Preis 

verhaltDissmSssig  billig.  Dr.  Zimmer. 

• 

[482S1  Momente  aus  der  Geschichte  und  der  Gesellschaft.  Dargestellt 
von  Ph.  TOB  lettlngh.  1 .  Thl.  Kassel ,  H.  Hotop.  1854.  VI  u.  263  S.  8. 
(M  Ngr.) 

Der  Inhalt  ist  folgender:  1)  Verblendung;  2)  Bilder  aus  dem 
Leben  der  Mademoiselle  Montpensier;  3)  Maximilians  Schwert; 
4)  Der  Tod  der  Königin  Anna  von  Oesterreich  (d.  h.  aus  dem 
Haase  Oesterreich),  nach  den  Memoiren  der  Madame  de  Motteville, 
Mademoiselle  de  Montpensier  und  Anderer  bearbeitet;  5)  Die  Braut- 
sebau;  6)  Die  Gegensatze.  Wenn  man  uns  fragt,  cui  bono  denn 
eigentlieh  dieses  Scbiiftcben  das  Licht  der  Welt  erblicken  mussle, 
so  wissen  wir  eigentlich  kei|ie  Antwort  darauf  zu  geben.  Ist^s- 
beschichte?  Nein.  Ist^s  Roman?  Nein.  Sind^s  Memoiren?  Nein. 
Non  was  denn?  —  Ein  Bflchlein,  das  fOglich  hätte  nngedruckt  blei- 
ben sollen.  Eine  einzige  kleine  Probe  müssen  wir  denn  doch  nnse* 
ren  Lesern  zum  Besten  geben.  So  faeisst  es  zu  Anfange  in  No.  4: 
„Im  Frühjahr  1664  ging  der  Hof  nach  Versailles,  wo  Anna  unter/ 
Repräsentation  und  den  herrlichsten  Pesten  zuerst  einen  kleinen 
Knoten^  in  der  Brost  bemerkte,  worauf  sie  aber  wenig  achtele 
sad  sich  erst  im  Herbst,  als  das  Uebel  zunahm,  darüber  beklagte.*^ 

[4829]  Untersuchungen  über  die  Repegowische  Chronik  von  Dr.  Frledr. 
Ffsiffer.  Bresslau,  A.  Gosohorsky's  Buchh.  (L.  F.  Maske.)  1854.  Vu. 
M  S.   gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

Id  der  gereimten  Vorrede  einer  dentscben  Chronik  des  Mittel 
alters  findet  sich  folgende  Stelle: 

loghene  schal  vns  wesen  leyt  , 

dat  is  van  repegowe  rat. 
Dieselbe  kann  sich  nur  auf  folgende  Worte  in  der  bekannten  Vor- 
rede zum  Sachsenspiegel  beziehen: 

iz  ist  ein  scentlich  räche, 

dere  neman  gutes  phlegen  sol: 

lilgenlich  acbtersprache. 
Ks  ist  daher  bereits  von  Roberstein  und  Wackemagel  auf  Grund  der 
von  Homeyer  aufgestellten  Ansicht  angenommen,  dess  obige  Stelle 
allein  nicht  dartbut,   Bicke  von    Repgow  sei   der   Verfasser  jener 
deutschen  Chronik  gewesen.     Dieser  Ansicht  schliessl  sich  auch  der 
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Vf.  der  Untersnchongeo  «•  s.  w.  an,  wlhrend  A.  von  Daniels  (de 
saxonici  speculi  origine  etc.  S.  8)  das  Gegen theil  behauptet ,  also 
den  Eicke  für  den  Vf.  jener  Chronik  hilt,  die  nur  ein  paar  Hand- 
aehriflen  und  zwar,  wie  es  scheint,  erst  in  neuerer  Zeit  ab  Cbroni- 
con  heren  Ecken  von  Repgow,  de  den  Sassenspegel  tho  samende 
gebracht  hefit  oder  als  Repgowii  chronicon  bezeichnet  wird.  Dass 
Massmann  sich  bat  verleiten  lassen  kOonen,  die  Chronik  die  repgaui- 
sche  ZQ  nennen,  ist  onbegreiflich.  Leider  bat  unser  Vf.  nur  wenige 
Handschriften  der  Chronik  selbst  einseben  nnd  beo atzen  JiOnnen,  bei 
den  flbrigen  hat  er  sich  mit  den  darQber  vorhaodeoen  gedruckten, 
oft  sehr  unvollständigen  Notizen  begoQgen  mOssen  und  wenn  er  za 
^wiederholten  Malen  brieflich  Massmann  um  Auskunft  Ober  einige 
Bandschriften  bat  und  diese  nicht  erhielt,  so  ist  diess  bei  den  vielen 
derartigen  Gefälligkeiten ,  die  Massmann  Andern  erwiesen  und  sich 
bat  erweisen  lassen,  bedauerlich.  Unter  diesen  Umständen  Uast  sieh 
nun  nicht  angeben,  welchen  Namen  die  Chronik  «in  allen  den  uns  er- 
haltenen Bandscbriflen  derselben  führt;  in  einigen  beisstsie:  Chronik 
Von  Erschöpffang  der  Welt  biss  aufss  jähr  nach  Cristi  gebührt  1229 
oder  der  Koninge  buch  oder  coronica  Romanorom  und  bis  sich  ein 
durch  die  Handschriften  selbst  festzustellender  Titel  gefunden  haben 
wird,  möchte  der  von  Wackernagel  vorgeschlagene:  ^ySichsiscbe 
Weltcbronik*^  der  passendste  sein.  —  Hr.  Dr.  Pf.  hat  sehr  sorgfältig 
die  in  der  Chronik  benutzten  Quellen  nachgewiesen  nnd  dabei  die 
interessante  Entdeckung  gemacht,  dass  Anonymi  Saxonis  historia  Im- 
peratorum  a  Carole  Magno  osque  ad  Fridericum  II  et  quidem  ad  a« 
MCCXXXV  (Mencken.  scriptt.  rer.  germ.  III,  63—126)  eine  Ueber- 
setzuttg  unserer  Chronik  ist  nnd  nicht,  wie  Massmann  annahm,  diese 
^eine  Uebersetznng  jener.  Auch  die  Frage,  in  wie  weit  der  Inhalt 
der  Chronik  als  zuverlässig  angesehen  werden  kann,  und  wer  aas 
ihr  geschupft  hat,  ist  mit  Sorgfalt  untersucht  worden.  Die  Chronik 
wurde  ursprünglich  in  niederdeutscher  Sprache  verfassl,  wie  Pfeiffer 
will  um  1229  und  1230,  was  jedoch  sich  erst  wird  näher  erweisen 
lassen,  wenn  das  gesammte  handschriniiche  Material  ihm  zur  Be« 
nntzung  vorliegen  wird ;  bis  dahin  wird  uns  die  allgemeine  Angabe : 
dreizehntes  Jahrhundert  —  genOgen  mOssen.  Der  Verfasser  bat  in 
der  vorliegenden  Erstlingsarbeit  eine  grandliche  Kenntniss  unserer 
Geschichtsquellen y  der  deutschen  Sprache  in  ihrer  älteren  Gestall, 
der  RechtsaltertbQmer  n.  s.  w.  bewährt  und  wir  wünschen,  dass  er 
auf  der  eingeschlagenen  Bahn  forthin  beharre  und  Notzliches  in 
der  Wissenschaft  leiste.  Dr.  Jug.  Heyder. 


s 


4830]   Bilder  aus  der  Hessischen  Vorzeit  Von  G.  F.  Gtüther.    Darrostadt, 
onghaus.lSoS.  Xu.474S.  gr.8.  Mit  51  Taff. Abbildd.  (n.SThlr.lONgr.) 

Im  Anschlüsse  an  dermalige  zahlreiche  und  verdienstliche  Be- 
Bähungen  einzelner  Personen  und  ganzer  Vereine,  allerartige  sach- 
liehe  und  schriftliche  Denkmäler  der  vaterländischen  Vorzeit  der 
Vergessenheit  und  dem  Unterganze  zu  entreissen  und  ihre  Benutzung 
fllr  genauere  Kunde  der  Vergangenheit  zum  Frommen  der  Gegen- 
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wart  Steher  zo  9teHeo,  werden  aaeh  die»e  Beitrage  zur  geDaoereo 
KeDDtDiss  einer  einzelnen  deutsehen  Provinz  nicht  anders  als  will- 
kemmeD  sein  kOnnen,  besonders  da  sie  eine  gsosse  Henge^anziehen« 
der  SpeeiaKtXlen  enthalten,  welche  sich  Geschiebts* Forschern  nnd 
Schreibern  bei  den  Schilderungen  einzelner  Perioden  und  Riehtun* 
gen  Dttserer  vaterlSndisehen  Geschichte  sehr  nutzbar  zeigen  werden* 
Die  Hiltheilungen  des  Vfs.,  der  durch  einige  schätzbare  Abhandhm- 
gen  in  dem  Archiv  f.  Hess.  Geschichte  und  Aiterthumskunde  den 
Freunden  deutscher  Specialgescbiehte  bereits  bekannt  ist  und  in 
seiner  jetzigen  Stellung  als  Grossb.  Hess.  geh.  Ober*Domönenrath 
zn  Darmstadt  leichten  Zutritt  zu  Slaatsarchiven  haben  mag^  betreffen 
die  Geschichte  mehrerer  jetzt  in  Trfimmern  liegenden  Schl5sser,  Bur- 
gen und  Dörfer  (Biedenfcepf,  Dernbach,  Hermannstein,  Itlerburg, 
Lichtenberg,  Merlan,  Miozenherg,  Stanfenberg  u.  s.  w.),  die  der  Ju- 
den im  Grossb.  Hessen  und  die  Jagd.  Darf  Ref.  seinem  llrtheiie 
trauen,  so  mOchte  er  die  Qber  die  Juden  zusamroengestellten  Nach- 
richten  (S.  69  — 132)  als  besonders  interessant  hervorheben.  Ueber« 
all  strebt  der  Vf.  sichtlich  nach  einer  gewissen  Vollständigkeit  und 
weiset  dabei  auf  die  von  ihm  benutzten  Quellen  gewissenhaft  zurfick. 
Auch  die  nur  Versinnliehung  einzelner  vorgef&farter  Gegenstände 
beigegebenen  zahlreichen  Abbildungen  in  Ansichten,  Grundrissen 
Q.  8.  w,  sind,  weil  das  von  dem  VF.  beschrittene  Gebiet  ohne  der- 
gleichen fast  nicht  bestehen  kann,  da  man  ihre  Treue  veraussetzen 
darf,  verdienstlich  und  instruetiv,  wenn  ihnen  auch  im  Ganzen  bald 
mebr  bald  weniger  der  höhere  künstlerische  Ausdruck  abgeht,  den. 
lebte  Kunstfertigkeit  unserer  Tage  derartigen  Darstellungen  zu  geben 
sucht  und  w^iss. 

[483 1]    Geschichte  der  Höfe  des  Hauses  Braunschweig  in  D eutschland  und 
England,  oder  die  Hofhaltungen  zu  Hannover,  London  und  Braunschweig 
von  Dr.  Ed.  Tehse.    SThle.    Hamburg,  HofTmannu.  Campe.  1853.    311, 
359 ,  378 ,  322  u.  383  S.   8.    (Subscr.  Fr.  h  i  Thlr.  7%  Ngr.) 
Auch  u.d.  Titel: 
Geschicbte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Eeformation.  18. -^  22.  Bd. 

Die  Geschichte  der  deutschen  Höfe  von  Vehse  ist  in  /ilieser 
Zeitschrift  noch  nicht  besprochen  worden.  Absichtlich,  weil  es 
fär  die  Leser  unseres  Repertoriums  gar  zu  unerquicklich,  ja  wider- 
lich sein  wflrde,  In  öfter  wiederkehrenden  Artikeln  über  eine  solche 
Fabrikarbeit  unterhalten  zu  werden.  Ist  doch  dieses  Buch  als  hi- 
storisches Werk  wirklich  unter  aller  Kritikl  Da  es  nun  aber, 
bei  der  fQr  Viele  unwiderstehlichen  Anziehungskraft  des  Pikanten 
ood  Ungeheuerlichen,  doch  einen  ziemlich  grossen  Kreiy  „curioser^^ 
Leser  gefunden  zu  haben  scheint,  so  mag  eine  Abtheilung  desielben« 
die  Geschichte  der  Höfe  des  Hauses  Braunschweig,  welcher  die  übri- 
gen bisher  erschienenen  Abtheilungen  in  ihrer  Tendenz  und  Behend- 
langsweise  alleuthalben  gleichen,  ausnahmsweise  hier  eine  Bespre« 
cbtiDg  Gnden.  —  Nachdem  man  den  kQhnen  Anlauf  genommen  und 
sich  durch  den  auf  mehr  als  1700  Seiten  angehäuften  Wnst  von 
psrteiisch  und  ankritisch  aufgenommenen  und  bunt  zusammengewür« 
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felteft  Citaleo  iwd  Ausz(i(«o  aus  Carrespondeaxeo,  Tagebflehera, 
Depescheo  aad  Mamoirea  deatscher  und  ausiSndiscber  Hof-  uod 
St^^tsnlDBer,  Diplomatea  aod  Touriatea,  besoadera  aagüscber,  ans 
kaasüscbeDBeurtbeileagea,  pikaatea  AaekdoteSt  Boomoto  oadZotea- 
Geschichteo  biadorch  gearbeiiet  hat,,  kötnait  maa  zfi  deai  eben  ao 
traorigen  als  uobefriedig^adea  Resultate,  das$  der  Vf.  vonogsweite 
nur —  Skandalosa  sucht.  Es  ist  dies  fQr  ihn  uod  naaieBtlich  für  dea 
Verleger  vielleicht  ein  lucrativea  Ge^b^lft«  deaa  es  bewahrt  sich 
leider  noch  beule  zu  Tage,  was  schon  Wilkes,  des  berflchtigten 
l^orth-BritOB  aech  berflchtigterer  Verfasser,  vor  fast  hundert  Jahren 
•wusste,  dass  die  grosse  Masse  der  Leserwelt  das  Gediegene,  Uapar- 
leiiscbe  und  Wahre  viel  zu  trocken  findet  und  sich  gar  zu  gern 
an  .skandalösen  Geschichten  ergOUt,  selbst  wenn  sie  auch  erlogea 
aind»  Der  Vf.  sagt  selbst  sehr  naiv  in  dieser  Beziehung  (IL  158) 
wörtlich: 

„Früher,  als  er  (Wilkes)  noch  den  North-BriCon  herausgab,  hatte  man 
ihm  einmal  vorstellig  gemacht,  wie  er  Dinge  behaupten  k()DDe,  von  denen  er 
wisse,  dass  sie  nicht  wahr  seien?  Darauf  hatte  der  Volksmann  die  sehr  ex- 
pressive Antwort  ertheilt:  ,,Das  thut  nichts,  das  nützt  meinem  Blatte :  das  Volk 
verschlingt  solche  Dinge  mit  Begierde !  **• 

Es  zog  gewaltig;  aus  dem  armen,  grundhässlichen  Braantwein* 
hreanerssobn,  dem  debaochirten  Demagogen  und  Tartflffe- Volks- 
freunde  ward  ein  reicher  und  vornehmer  Land-Major  voa  London  1 
An  einer  andern  Stelle  (L  288)  sagt  der  Vf.:  „Die  Reviews  waren 
im  Anfange  Skandalbltttter.  Aber  ihre  Redactoren  wurden  gerade 
dadurch  reiche  Leute« *^  Solche  Beispiele  sind  zu  verfahre risch, 
um  nicht  Nachfolger  zu  erwecken«  Ausserdem,  wozu  soll  man  sich 
die  MOhe  geben,  aus  schwer  zugänglichen  arcbivalisohen  Quellen, 
aus  den  trocknen  Gorrespondenzen  und  Aufzeichnungen  glaobwOrdiger 
Mflnner  uad  aus  gediegenen  historischen  Werken  m&hsam  eine  Ar- 
beit zusammen  zu  stellen,  wahrend  sich  doch  eine  solche  so  leicht, 
ja  fast  von  selbst,  schaffen  lässt,  indem  man  mit  der  Papierscheere 
zur  Hand,  aus  den  Memoiren  eines  Walpole,  eines  Lord  John  Her* 
vey,  eines  Lords  Malnesbury,  dem  Tagebuche  des  Lord  Byron,  den 
Werben  Zimmermanns  und  Malortie^s,  aus  der  geheimen  Geschichte 
eines  Diplomatea  unter  Georg  IV*,  den  authentischen  Nachricbtea 
Ober  die  königliche  Familie  wahrend  den  letzten  70  Jahren,  deai 
Sittenbucbe  der  englischen  Gesellschaft  von  Francis  Grund,  den 
Anecdotes  of  the  aristocracy,  den  Briefen  eines  Verstorbenen«  denen 
des  Witzlings  Geo.  Selwya  und  der  Herzogin  von  Orleans,  dem 
Libelle  des  Charles  d'Este,  Hof-  und  Staatskalendern,  dem  Mercare 
Galant  u«  s.  w.  mit  der  gehörigen  Nonchalance  alles  ia  den  Kram 
passende  zusammenschreibt?  Hierzu  noch  ein  paar  Hauptscblag- 
wOrter,  einige  Knalleffekte  und  pikante  Phrasen  Hir  die  verwöhnten 
Gaumen  der  grossen  Leserwelt,  und  das  Opus  ist  fertig  und  wird  mit 
Heisshunger  verschlungen.  Wozu  also  so  viele  MObe,  da  maa  doch 
fast  ohne  solche  zun  Ziele  gelangt,  die  Masse  zu  befriedigen  und 
den  Säckel  zo  fiHIep?  —  Der  Titel  des  Buches  sollte  etwa  lauten: 
Beitrage  zur  Sittengeschichte,  besonders  der  hohera  Stande,  in  den 
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letztes  Jahrhonderten  io  GrofsbritannieD  and  HaoooTer;  Wahrbeh 
vad  Di  eh  long.     Dana  wfirde  man  vielleicht  weniger  nnbeMedigt 
fein,  zonal  derjenige,  dem  es  gelingen  sollte,   Ober  die  Unmasse 
VOB  Irrthttmern,  falschen  Folgerungen,  Nacblissigfceiten,  Mängeln 
vnd  Anstassangen,  nngenaaen  und  ungeeigneten  Bezeichnongeo,  an« 
erwiesenen  Dehanptangen,  leichtsinnigen  Annahmen,  Unwahrsebein- 
lichkeiten  und  Seltsamkeiten,   Uebertreibongen,  Entstellungen  and 
irrigen  Deutungen,  Wiederholungen,  falschen  Uebersetzungen»  ,,ia» 
signen**  Redensarten  and  sinnentstellenden  Druckfehlern,  sowie  Ober 
einen  zuweilen  sehr  holperichen  Stil,  sich  hinwegsetzen  zu  kOn* 
neu.     So  aber,  wie  die  Arbeit  vorliegt,  ist  es  eine  reine  Buch» 
■scberei,   eine  Oberaos  wohlfeile  Compilation  aus  zum  ThetI  sehr 
bekannten,  aber  als  Geschichts werke  grOsstentheils  wenig  renommir* 
ten  Bflcbern.     Der  gttnzliche  Mangel  an  Kritik  des  Vfs.  wird  aber 
schon  dadurch  ersichtlich,   dass  er  sich  vorzugsweise  auf  Walpole, 
Bervey  und  die  Herzogin  von  Orleans  stOtzt,   allerdings  wohl  aas 
dem  Grande,  weil  diese  Autoren   ihm  aosgezeichnetes  Material  za 
siaera  vorfi hergehenden   Kitzel  iea  lüsternen  Gaumens  des  grossen 
Leser- Po blicnms  zoffihren.     Wie  es  sich  aber  mit  der  bistortscheo 
Treue  und  Unparteilichkeit  dieser  eben  erwähnten  Schriftsteller  ver- 
hält, ist  allbekannt.     Dürfen  nun  jene  Autoren  schon  nicht  als  Auto« 
ritäten  gelten,  so  kommt  noch  hinzu,  dass  das  beliebige  Herausreis« 
ISB  der  citirten  Stellen  und  das  eben  so  beliebige  ZusammenfBgea 
derselben,  worin  der  Vf.  excellirt,  selten  den  richtigen,  meist  einen 
ganz  andern  Sinn  als  den  ursprfinglichen  giebt»     Dabei  scheint  der 
Vf.  ganz  zu  Kbersefaen,   dass,  wenn,  er  sich  auf  das  Zeogniss  dieses 
oder  jenes  Autors  beruft,  das  ihn  nicht  der  Verantwortlichkeit  fUr 
die  Wahrheit  jener  Angabeo  enthebt«     Wollte  Hr.  Dr.  V.  die  Ver- 
sDtwortKcbkeit  nicht   trageu,   so  liätte   er  seine   Zweifel    andeuten 
sollen;  jetzt  muss  man  annehmen,  dass  er  absichtlich  eiaes  eigenen 
Urtheiis  Qber  die  Verhältnisse  sich  begieht  oder  ein  solches  zn  üben 
sieht  befähigt  ist.     Ein   rother  Faden  zieht  sich  durch  das  ganze 
Werk;  es  ist  das  beständige  Streben,  stets  nur  die  dunkleren  Stel* 
Iea  der  Epochen,   die  schmutzigeren  Seiten  der  Charaktere  hervor* 
zoheben;  mit  einem  Worte,  es  ist  eine  fortwährende  Skandal- Jägerei, 
theils  um  die  höchsten  und  höheren  Stände  zu  besudeln  und  gehässig 
za  macheu,   theils   am   den   gewöhnlichen  Gaumen   eines  möglichst 
grossen   Leserkreises    zu    befriedigen.  —    Bei    ausserordentlicher 
Oberflächlichkeit  fehlt  gänzlich  jede  liefere  Auflassung.    Neues  und 
Erhebliches,   was  anf  historische   Wahrheit  Anspruch  macbea 
kOaate,   kommt  nirgends  vor.     Anstatt  die  „fahles  convenues^*  zu 
vertilgen,  wie  der  Vf.  sich  vorgenommen,  setzt  er  gerade  neue  Ina 
Leben.     Daza  kommt,   dass  das  Material  nirgends  verarbeitet,  son^ 
dorn  nur  dürftig  zusammengeflickt  ist.     Ob  der  Grund  in  Beinern« 
lichkeit  oder  in  übertriebener  Eile,   der  Welt  das  Ungehenerlltbe 
auszuposaunen,  zu  suchen  sei,  mag  dabin  gestellt  bleiben.    Aalhtlea 
muss  es  auch,  dass  das  Opus  ohne  Vorrede  in  die  Weit  geschickt 
Verden  ist,  da  einestheils  es  doch  dem,  wenn  auch  aehr  ßlgsamoa 
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Leser  nicht  zagemiitbet  werden  darf,  bei  Lesung  eines  gaaz  ab» 
geschlossenen  Werkes,  wie  das  vorliegende,  jedesmal  anf  die  Vor- 
rede, welche  dem  1.  Bde«  der  Geschichte  des  Oeslerreichisehea 
Hofes  voransteht,  zurückzugehen,  anderntheils  dieses  an  und  für  sich 
sehr  ungenügende  Vorwort  Manches  auch  gar  nicht  enthält,  was 
speciell  in  Bezug  auf  die  vorliegenden  5  Binde  zu  erwähnen  gewe- 
sen wäre.  —  Ein  grosser  Theil  der  Leser  würde  doch  auch  zu  wis- 
,seo  wünschen,  warum ,  gerade  eine  Anzahl  anerkannt  gediegener 
Schriften  nicht  berücksichtigt  wurde,  weshalb  der  Vf.  vorzugsweise 
auf  einzelne  Familien  und  Personen  einen  so  entschiedenen.flass  ge- 
worfen hat  u;  s.  w.  Man  würde  dann  vielleicht  auch  erfahren  ha- 
ben, warum  der  kühne  Autor  sich  so  gar  sehr  vor  der  „mittelalter» 
lich-barbarisch- theologischen  Periode*^  zu  fürchten  scheint,  da  er 
aufs  Eiligste  über  diese  erste  seiner  drei  Zeitperioden,  worunter  er, 
laut  der  Vorrede  zu  dem  1.  Bde.,  die  der  Beformation  nnmiUelbar 
nachfolgende  Zeit  versteht,  hinwegeilt,  so  dass  nach  einer  S  Seiten 
langen  historischen  Einleitung  die  Geschichte  des  „Stammvaters  des 
Hauses  Hannover- England/*  richtiger  Hannover-GrossbritannieD, 
des  Herzogs  Wilhelm  und  des  „Namenfortpflanzers^^  Herzogs  Georg 
auf  eine  sehr  kleine  Anzahl  Seilen  (L  6  — 19)  beschränkt  ist,  und 
er  nun  sogleich  zu  der  „theils  sehr  galant- französischen,  tbeils  sehr 
militärisch -absoluten  Periode,**  die  nach  dem  dreissigjährigea  und 
nordischen  Kriege  einsetzt,  übergeht.  Es  folgt  dann  die  Geschichte 
der  4  Sohne  Georgs:  Christian  Ludwig  (L  19  —  22),  Georg  Wil- 
helm (1.  22  —  32),  Johann  Friedrich  (1.  82  —  48)  und  Ernst  August, 
der  erste  Kurfürst  (I.  49 — 156)«  Der  Hof  des  KOnigs  Georg  L 
wird  L  159  —  236«  der  seines  Nachfolgers  Königs  Georg  iL,  L 
239  —  311  und  II.  1  —  73  behandelt.  Es  folgt  dann  der  Hof  Kö- 
nigs Georg  IIL  (II.  77  —  359) ;  im  3.  Theile  begegnen  wir  dem 
Hofe  des  Prinz -Regenten  und  Königs  Georg  IV.  (IIL  3  —  258), 
Königs  Wilhelm  IV.  (III.  261  —  274).  Hierauf  wird  S.  277— 304 
Hannover  in  den  J.  1763  bis  1836  und  S.  307  —  336  der  Hof  des 
Königs  Ernst  August  von  Hannover  abgehandelt,  worauf  Briefe  Lich- 
tenbergs den  Beschluss  des  3.  Theiies  machen.  Die  englische  No- 
bility  füllt  den  ganzen  4*  und  einen  grossen  Theil  des  5.  Tbeils  (V« 
1  —  120)  aus!  Dann  folgt  S.  121  — 330  der  Hof  zu  Braunschmeig 
(Heinrich,  Julius,  Heinrich  Julius,  Friedrich  Ulrich,  August,  Rudolph 
August.,  Anton  Ulrich,  August  Wilhelm,  Ludwig  Rudolph,  Ferdinand 
Albrecht,  Carl,  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  Friedrich  Wilhelm,  Carl 
mid  Wilhelm)  und  einige  Nachtrage  machen  den  Beschluss.  —  Ref« 
bat  sich  die  unerquickliche  Mühe  gemacht,  die  oben  gerügten  Män- 
gel des  Werkes  zu  excerpiren  und  zusammen  zu  stellen,  welche 
mehrere  enggescbrtebene  Bogen  ausfüllen.  Hier  muss  derselbe  sich 
darauf  beschränken,  nur  an  zwei  Beispielen  zu  beweisen,  welehes 
Vertrauen  die  Angaben  des  Hrn.  Dr.  Vehse  verdienen.  Im  2.  Theile 
S.  31  f.  hetsst  es  nümlich: 

„  Die  Finanzen  (llaonovers)  ^arcn  in  Yortrcfflicfaem  Zustande.    Man  be- 
rechnete die  Einkünfte  des  Landes^  dessen  Einwohnerzahl  ohngefUhr  700,000 
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Seelen  betrag,  auf  4  bis  5  M illionea  Thaler.  Von  diesen  4 bis  6 
nenTbalern  floss,  nach  dem  ausdrücklichen  ZeugoissHoraceWaipoles,  weit 
mehr  als  die  Hälfte -—  ».mehr  als  500,000  Pfund  Sterling''  —  in  die 
Privatcasse  des  Königs  nach  England.  Eine  Million  Thaler  warfen  allein  die 
Hanbergwerke  ab.*'  Und  femer  (II.  49):  „Aus  Hannover  bezog  er 
■ehr  als  500,000  Pfund  jübriieh.  —  Es  fillt  schwer,  zu  glauben/' 
sagt  Walpole,  „dass  der  König  nicht  einmal  350,000  Pfund  hinterlassen  habe 
—  was  aus  dem  Reste  wurde  oder  wo  man  ihn  verbarg,  wenn  einer  da  war,  dar- 
über masse  ich  mir  nicht  an ,  auch  nur  Yermnthungen  zu  äussern.'* 

Es  würde  ganz  unbegreiflich  sein,  wie  Hr.  Dr.  V.  diese  grobe 
Beschuldigung  blindlings  nachschreiben  konnte,  wäre  nicht  seine 
grosse  Vorliebe  fiSr  das  Pikante  and  Unglaubliche  bekannt;  denn 
bei  einiger  Ueberlegung  musste  ihm  doch  die  Unmöglichkeit  klar 
werden,  dass  die  Finanzen  eines  Landes  wie  Kur-Hannover,  dessen 
Haopt- Erwerbsquellen  Ackerbau  und  Viehzucht  waren  und  dessen 
Bergwerke  bei  Weitem  nicht  die  behauptete  grosse  Ertragssumme 
abwarfen,  sich  in  blühendem  Zustande  erhallen  konnten,  wenn  von 
den  4  bis  5  Millionen  Thlrn.  LandeseinkOnfte  500,000  Pf.  Sterling, 
also  über  drei  Millionen  Thaler,  in  die  Privatcasse  des  Landesherrn 
geflossen  wären.  Er  scheint  sich  nicht  im  mindesten  die  enorme 
Geldsumme  vergegenwärtigt  zu  haben,  welche,  wenn  seine  Behaup- 
tODg  wahr  wäre,  dem  Lande  entzogen  sein  wQrde.  Diese  wQrde, 
alleio  während  der  Regierungszeit  Georgs  IL,  über  16^  Millionen 
Pf.  Sterling,  also  über  100  Millionen  Tbaler,  betragen  haben!  — 
Es  verhält  sich  die  Sache  aber  durchaus  anders.  Referent  war  in 
der  Lage,  die  diese  Verhältnisse  betreffenden  Papiere  einzusehen 
nad  hält  es  für  eine  Pflicht,  hier  öfl'entlich  kund  zu  tbun,  dass  sich 
aof  das  Klarste  herausstellt,  wie  die  englischen  Könige  den  kur* 
hannoverschen  Landen,  anstatt  sich  au)i  diesen  zu  bereichern,  wie 
Walpole  und  sein  Nachbeter  Vehse  behaupten,  gerade  im  GegentheiL 
läoger  als  ein  Jahrhundert  durch  freigebige  Verwendung  ihrer  Pri- 
vatmitlei für  ihre  deutschen  Lande  einen  grossen  Theil  ihrer  Ein- 
kQofte  überlassen  haben,  welche  ihnen  ohne  Zweifel  zu  freiester 
Verfügung  zustanden.  —  Hiermit  steht  auch  §«13  des  Testaments 
Georgs  IL  vom  -^^  April  1851  im  vollsten  Einklänge: 

„Wir  setzen  hiermit  und  Kraft  dieses  auf  ewige  Zeiten  fest,  dass  von 
QDsern  vorrälhigen  teutschen  Geldern  und  AufküoTten  nie  etwas  soll  hierher 
gezogen  werden  können,  sondern  dass  selbige  blos  und  allein  zu  unserer 
Cbur-  und  übrigen  teutschen  Lande  Bestem  und  Aufnahme  verwendet  werden 
sollen.«« 

Wenn  irgend  etwas,  so  liefert  die  Verwendung  der  Mittel  der 
Privat-  oder  Sehatoll- Gasse  sprechende  Beweise  für  die  Liberalität 
der  engliseben  Kffaige  gegen  ihre  deutschen  Erblande.  Die  Quelles 
der  Einiabmea  dieser  Gasse  bestanden  dem  bei  weitem  grOssten 
Tbeile  nach:  1)  in  Erbgeldern,  welche  K.  Georg  IL  bei  seinem 
Regierangsastritte  zu  dem  Betrage  von  1,100,000  Tbirn.  in  die 
Kammer«' Gasse  abliefern  liess  mit  dei' Verpflichtung  einer  jäfarlieben 
Verzinsung  von  55^000  Thalern,  2)  aus  Geldern,  welche  K.  Georg  IL 
ans  Privatmiitelo  ans  England  herflbersaodte  mit  3,760,061  Tbir. 
M  Ngr.  7  Pf.  nod  8)  ans  Ersparoisaeo,  welche  K.   Georg  IL  ao 
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den  Handgeldtra  aod  den  Zinsen  der  CapiUiien  machte  and  zartick* 
legte.     Bei  weitem   der  grOsste  Theil  des  ScbatnM-  nnd  sonstigen 
Privat  Vermögens  der  genannten  Forsten,  Ober  22^  Hillionen  Tbaler 
Cassen-MQnze  ist  fttr  Zwecke  nnd  Ausgaben  ihrer  dentseheo  Lande 
verwendet  werden.      Ausserdem  wurden  von   1760  bis   1819   voa 
denselben  keine  Handgelder  (die  Georgs  I.  . —  die  Hofhaltung,  Be- 
zahlung der  Hofdienerschaft  und  die  Apanagen  wurden  aus  der  Kam- 
mer bestritten  —  betrugen  bis  1709  incl.  20i000  Thaler,  von  1710 
bis  zu  dessen  Todesjahre  1727  26,000  Thaler  jährlich,  erst  Georg  IL 
bestimmte  sie  auf  jahrlich  100,000  Thir.)  bezogen,  was  der  Rammer 
eine  Zahlung  von  5  bis  6  Millionen  Thaler  noch  flberdies  ersparte. 
Unter    den   Einnahmen    des    sogenannten   KriegsgewOlbes,    welches 
neben  der  Kriegscasse  seit  dem  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  fBr 
ausserordenliche   Rinnabmen    und    Ausgaben    zu    militärischen    und 
Kriegszwecken  bestand,   im  Betrage  von  86,417,531  Thalern,   seit 
dem  J.  1708,  wo  über  das  KriegsgewOlbe  Rechnung  geführt  worden 
ist  bis  zum  J.  1800,   wo  es  aufgehoben  und  mit  der  General -Gasse 
vereinigt  wurde,  können  als  Zaschflsse  der  Könige  Georg  L,  II.  nnd 
III.   im  Ganzen  20,470,402  Thaler  nachgewiesen   werden,   nSmlicb 
8,528,147  Tbir.  (aus  der  Regiernngsperiode  Georgs  IL  von  1756 — 
1760,  6,129,986  ThIr.  28  Gr.  4^  Pf.  und  aus  der  Georgs  IIL  von 
1750—  1803,   2,398,159  ThIr.   33  Gr.   3|  P/.)  wurden  aus  der 
Schatull- Gasse  vorgeschossen,  aber  durch  K.  Rescript  vom  2*  Dec. 
1800  niedergeschlagen,   nnd  11,942,255  Tbaler  wurden  von  1728 
bis  1761  aus  ihnen  gehörigen  sonstigen  Privatmitteln  aus  England 
liberwtesen.     Fast  also  -^  der  sammtlichen  Einnahmen  des  Kriegs- 
gewölbes stammte  ans   dem  Privatvermögen  der  Landesherren  und 
circa  -^jg  allein    aus  deren   Schatull -Gasse.     Rechnet  man  zu  den 
'eben  erwähnten  8,528,147  Thalern  noch  die  an  die  Kammer  1770 
und  1776  geleisteten  Vorschösse  von  141,893  Thaler  9  Gr.  hinzu, 
so  wurden  Oberhaupt  8,670,039  ThIr.  35  Gr.  3|  Pf.  völlig  erlassen. 
,  Ein  Gleiches  geschah  hinsichtlich  der  einstweilen   zu  dem  Betrage 
von  286,800  ThIr.  gestundelen  Zinsen  auf  das  bei  der  Kammer  1774 
und  1775  belegte  Capital  von  384,000  ThIr.    —    Bei  dieser  Gele- 
genheit mag  auch  bemerkt  werden,   dass  die  Ausgaben  für  das  K. 
Haus  in  dem  Zeiträume  von  1760  bis  1803,  539^305  ThIr.  betrugen, 
also  jährlich  im  Durchschnitte  nur  12,542  Thaler.    Die  Sammen  von 
500,000  Pf.  Sterl.  aber,   welche  Hr.  Vehse  alljshrlich  in  die  €ha- 
tnlle  des  Königs  nach  England  gesendet  wissen  will,  ist  ungefilhr  den 
ganzen  damaligen  Brutteertrage  der  Chnr'-Haiiaeverachen  DomUnen 
mnd  Regalien  gleich  und  dieser,  nur  vermehrt  durch  die  schwanken- 
den Oebersehttsse  der  Harzverwaltung  und  Wasserzölle,  mnsste  zur 
Bestreitung  der  sttmmtlichen  Kosten   der  Lau  des  Verwaltung  hinrei«- 
eben;   da  die  Landescontribntion  in  die  Kriegscasse  fless,  and  zur 
Unterhaltung  einzelner  Institute,  wie  des  Oberappellationsgeriehts 
and  der  Universität,  von  den  Landschaflen  nur  ausnahmsweise  Bei* 
hilfe  geleistet  wurde.    Alles  dieses  sind  auf  authentische  Deeumentc 
gestutzte  zttverlässige  Thataaclien,    Es  beweist  also  eine  nngeneiae 
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Zxbigkeit  des  Dr.  Vebse,  seine  Faseleien  fOr  bftare  MOnze  gelten  zu 
lassen«  dass  er,  wie  sich  aus  dem  Nachtrage  znin  ö.Theile  S.  872  ff. 
ergiebl ,  trotz  der  Berichtigungen  eines  Kundigen  in  der  Augsburger 
Allgem.  Zeitung  vom  Jan.  uad  Febr.  185Sy  aocb  immer  dabei  be- 
barrt  und  seltsamer  Weise  diese  Widerlegung  mit  der  untrOglicheo 
Antoritit  Watpole^s,  dessen  Memoiren  bekannllich  ganz  andere  Zwecke 
als  die  Verbreitung  der  Wahrheit  verfolgen,  niederschlagen  zu  kOd- 
■en  vermeint.  —  Greifen  wir  ein  zweites  Beispiel  der  Schreibweise 
and  Tendenz  des  Vehseseben  Werkes  beraqs.  Bd.  I.  S.  28  f. 
beisst  es: 

„Georg  Wilhelm  vermählte  sich  mit  dieser  ganz  und  gar  nicht  ebenbürli- 
gen  Französin  (Mlle.  Eleonore  Desmiers,  Marqoise  d'Olbreuse)  im  lahre  1665: 
ob  aber  die  Ehe  kirchlich  eingesegnet  worden  sei,  ist  sehr  zweifelhaft;  die 
Hochzeit  ward  auch  später  mit  grosser  Feierlichkeit  nochmals  in  Celle  wieder- 
holt: die  1666  geborene  Tochter,  die  Stamm-Mutter  des  engli- 
schen und  preossischen  Königshauses  war  wahrscheinlich 
eine  natürliche  Tochter.'^ 

Der  Herzog  Georg  Wilhelm  von  Celle  vermählte  sieb  mit  der 
Harquise  d^Olbreuse  im  J.  1665  in  morganatischer  Ehe;  spflter,  im 
J-  1675)  als  nach  der  Geburt  mehrerer  Töchter,  von  denen  nur  die 
Slteste  am  Leben  blieb,  die  Aussiebt  auf  manolicbe  Nachkommen- 
schaft sich  vermindert  hatte ,  Hess  er  seine  Gemahlin,  welche  bis  da- 
bin Madame  de  Harbourg,  Grafin  von  Wilbelmsburg  gebeisseo,  in 
den  ReichsfUrstenstand  erbeben  und  sie  sich  noch  einmal  als  eben- 
biirtige  Gattin  antrauen.  Die  Schlussfolgeruog  des  Vfs.  ist  also 
mit  Indignation  zurückzuweisen.  —  Wenn  er  gleich  darauf  binzu- 
fQgt  (I.  29):  ,>Ueberbaupt  war  diese  Heirath  ein  Skandal  für  die 
damaligen  kleinen  deutschen  Fürstlichkeiten,'*  so  scheint  es  dem  Vf» 
ganz  unbekannt  geblieben  zu  sein,  dass  dergleichen  Standesunter- 
schiede bei  Heirathen  von  Slitgliedern  kleiner  fürstlichen  Häuser 
in  Deutschland  damals  und  auch  später  öfter  vorkamen,  auch  aus 
solchen  Ehen  entsprossene  Kinder  mehrfach  als  ebenbürtig  aner- 
kannt worden  sind  und  selbst  succedirten. 

i4832]  Tagebuch  eines  Dresdener  Bürgers :  oder  Niederschreibung  der 
Ereignisse  eines  jeden  Tages,  soweit  solche  vom  Jahre  1806  bis  1^51 
für  Dresden  und  dessen  Bewohner  von  geschichtlichem,  gewerblichem  oder 
örtlichem  Interesse  waren.  Heransgeg.  von  Dav.  Aug.  Taggesell.  Nebst 
einem  Vorworte  von  Dr.  Gtut,  KUmmy  K.  Ober-Bibnotbekar.  Dresden, 
Kunze.  1854.    1023  S.  8.    (n.  2  Tbb.  20  Ngr.) 

Leider  ist  die  Zeit  der  Chroniken  vorüber  und  es  wird  den 
spätem  Gesebiehtssebreibem  schon  schwer  werden,  Ober  Details, 
soweit  sie  Damentlicb  einzelne  Orte  betreifen,  die  Wahrheit  zu  er- 
grfinden.  Sonderbar!  In  den  Zeiten,  in  denen,  so  zu  sagen,  Alles 
langsam  sich  fortbewegte,  die  Ereignisse  von  Bedeutung  nur  in  grossen 
Zeitabschnitten  sich  folgten,  wo  mithin  Jedermann  Zeit  hatte,  sich 
das  Wichtige  zu  notiren,  oder  auch  seinem  Gedächtnisse  zu  impri- 
mireo,  wimmelte  es  von  Chroniken  für  alle  nur  einigermasseo  bedeu» 
teaden  Städte;  ja  die  Chroniken  worden  oft  langweilig  genug,  weil 
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es  an  gr4>ftBeo  Ereigoissea  feblte,  vnd  io  der  neaern  Zeit,  in  der 
die  Ereignisse  —  grosse  und  kleine  —  sieb  jagen,  wo  jeder  Ort 
ein  gar  lebendiges  Interesse  daran  haben  sollte,  seine  Geschiebte  za 
kennen  und  alle  die  Facta  zu  notiren,  durcli  die  er  nach  nnd  nadi 
warde,  was  er  ist,  fehlt  es  an  tüchtigen  Leuten,  die  ihre  Zeit  dazm 
benutzen,  Chroniken  zu  schreiben.     Jedermann  hält  sich  Htr  flbig, 
Romane,  Tranerspiele  u.  s.  w.  zu  schreiben;   aber  Niemand  hat  Lust 
innerhalb  der  Ereignisse  über  diese  nachzudenken  und  sie  für  sich 
und  Andere  zu  fiziren.     Man  lieht  die  Unklarheit,  man  scheut  sich, 
den  Ereignissen  ins  Gesicht  zu  sehen,  man  fühlt  sich  überwältigt  dareh 
die  Menge  der  Ereignisse,  man  hat  —  mit  einem  Wort  —  keine  Energie 
für  die  Zukunft,  keioe  Pietät  für  die  Vergangenheit  und  keine  Liebe 
zur  Gegenwart.    Im  Allgemeinen  ist  es  daher  ganz  erfreulich,  wahr- 
zunehmen,  dass  ein  Bürger  Dresdens  das   Bedürfniss  gefühlt  hat» 
Ereignisse,  die  namentlich  auch  für  die  Stadt  von  besonderem  Interesse 
schienen,  aufzuzeichnen.    Freilich  darf  man  hier  eine  Vergleichnng  mit 
Weck,  Hasche  und  Klemm  nicht  anstellen,  denn  man  findet  in  dem 
vorlieg.  Tageliucbe  eben  nur,  was  der  Titel  besagt:  Niederschreihnng 
der  Ereignisse  eines  jeden  Tages;    allein  man  muss,  wenn  es  sorg- 
fältig und  zuyerUissig,  wie  es  scheint,  geschehen  ist,  diess  nur  hiili' 
gen ;  denn  der  wesentliche  Zweck  ist  dadurch  erreicht  und  zo  einem 
tieferen  Eingehen  hülte  die  Fähigkeit  des  Verfassers  vielleicht  nicht 
ausgereicht;  übrigens  sind  auch  bei  einzelnen  wichtigen  Angelegen- 
ten viele  Details,  Reden,  Gedichte,  selbst  eigene  Urtheile  des  Hrn. 
Vfs.  beigefügt,  welche  letzteren,  abgesehen  von  den  Jahren  1830 
und  1848  f.   in   denen   die  Zeitideen   wenigstens   nicht   ganz   ohne 
Einfluss  auf  den   Vf.   geblieben  zu  sein  scheinen,    ganz  verstandig 
nnd  loyal  sind.     Wir  haben  wenigstens  einzelne  Abschnitte   genau 
durchgegangen  und  glauben  versichern  zu  können,  dass,  wenn  auch 
hier  und   da   unrichtige  Auffassungen  vorkommen  mögen,   doch  im 
Wesentlichen    die    Facta    richtig   wiedergegeben   und   Bedeutendes 
nicht  gerade  Übersehen  worden  ist.     Freilich  liegt  eben   darin    die 
Schwierigkeit,   dass  die  Auswahl  der  aufzunehmenden  Gegenstände 
mit  Takt,  mit  einem  gewissen  historischem  Inslinct,  wenn  es  erlaubt 
ist,   diesen  Ausdruck  hier  zu  brauchen,  geschieht,  nnd  da  ISsst  sieh 
sich  denn  wohl  nicht  .ISugnen,  dass  dem  Vf.  Manches  sehr  wichtig 
erschienen  ist,   was  es  in  der  Wirklichkeil  nicht  ist,  und  dass  er 
Manches  übergangen  oder  nur  kurz  angedeutet  hat,  selbst  ohne  die 
Namen  zu  nennen,  die  etwa  dabei  hervortreten,  was  denn  doch  für 
den  Gang  der  Geschichte  von  Wichtigkeit  schon  geworden  ist  oder 
noch  werden   wird.     Dadurch   soll  aber  dem  Buche  sein  relativer 
Werth  keineswegs  entzogen  werden.     Hätten  wir  viele  so  thatige, 
patriotische  Bürger,  so  würde  es  um  die  Kenotniss  anserer  innem 
Verhältnisse  besser  stehen. 

f4S33J  Geschichte  der  Freimaurerei  in  Frankreich  aus  ächten  Urkunden 
dargethan  (1725  —  1830).  Von  6eo.  KlOSS.  Med.  Dr.  u.  Professor, 
Hetz,  Bachs. -Altenb.  Medicinalrath.  2.  Bancl.  Von  der  Restauration 
des  Königthums  bis  zur  Juliusrevolution.     Darmstadt,  HoÄucbb.  von 
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G.Joj^ans«  f8S3.    406S.gr.  8.    (2Bde.  SThlr.  lONgr.)    Vd.  Jahrg. 

1853.  Bd.  IV.  No.  4548. 

Seil  wir  den  ersten  Band  dieses  grOadlichen  nnd  zuverlässigen» 
nit  nflcbterner  Kritik  und  Unparteilichkeit  geschriebenen,  allerdings 
aber  ein  ziemlich  steriles  Gemälde  enthaltenden  Werkes  besprochea 
haben,  ist  der  verdienstvolle  Verfasser  desselben  in  den  ewigen 
Osten  heimgegangen.  Dech  hat  er  es  vorher,  dem  orspranglichea 
Plane  gemüss,  vollenden  können.  Der  vorlieg.  Band  behandelt  die 
s^hste  Periode  in  drei  Abschnitten,  deren  erster  die  Zeit  voa  der 
Restaaration  bis  2or  Errichtuog  des  Supreine  Conseil  de  France, 
1814 — 1S20,  deren  zweiter  die  von  da  an  bis  zur  Erwählnog  des. 
Herzogs  von  Ohoisenl  zum  Gr.  Coramändeur  im  Sopr.  Conseil  (1825), 
deren  dritter  die  Folgezeit  bis  zur  Juliosrevolution  betrifft  Perse- 
oalien,  die  Streitigkeiten  zwischen  dem  Grand  Orient,  der  nur  kurze 
Zeit  nach  der  Restauration  allein  wirksam  ist,  nnd  dem  von  Tilly 
geleiteten  Supr.  Conseil  pour  TAm^rique,  später  mit  dem  wieder  in 
Thätigtkeit  getretenen  Snpr.  Conseil  de  France,  Streitigkeiten,  Welche 
keine  Aasgleichnng  finden ,  sowie  Festbeschreibungen  bilden  den  In- 
halt dieses  Bandes,  dem  noch  einige  dankenswerthe  Beiträge  aus 
späterer  Zeit  beigegeben  sind. 

[4834]  Die  gegenwärtipje  politisch- religiöse  Bewegung  in  China.  Dar- 
gestellt von  Dr.  K.  L.  Bieinatzky.  Berlin,  Wiegand  u.  Grieben.  1854. 
Vnin.lUS.   gr.  8.     (n.l5Ngr.) 

Unstreitig  gehOrt  die  chinesische'Revolation  zu  den  sehr  wichtigen 
Ereignissen  und  auch  durch  sie  wird  die  alte  Behauptung  bestätigt 
werden,  dass  Revolutionen  gewöhnlich  das  Gegentheil  von  dem  herbei- 
führen^ was  die,  welche  sie  entzündeten,  eigentlich  gewollt  haben. 
Sie  wird  dahin  fähren,  China  mehr  nnd  mehr  der  Cultur  zu  eröffnen^ 
und  es  zur  ailmäligen  Annahme  des  Christenthums,  freilich  nur  in 
sehr  langsamer  Weise,  vorzubereiten,  aber  auch  die  Ueherzeugnng 
niehr  und  mehr  zu  begrQnden,  dass  dort  die  Cultur  zwar  stehen  ge- 
blieben,   aber  doch  «chon  einen  Hohegrad  erreicht  hat,   der  einen 
noch  weiter  zurückliegenden  Anfang  voraussetzen  lässt,  als  man  bis- 
her anzunehmen   geneigt   gewesen   ist.       Soll   freilich   eine   solche 
Schrift  einiges  Interesse  für  uns  haben,  so  muss  sie  möglichst  wahr 
sein  und   unparteilich.     Beides  versichert  der  Vf.,   der,   wie  er 
sagt,  ein  sorgfältiges  Quellenstudium  hat  vorangehen  lassen,  auch  die 
historische  Unparteilichkeit  zu  markiren,  ParteiausdrQcke  wie:  „Re- 
bellen,   Patrioten'^  vermieden   hat.     Wir  haben   keinen  Grund,   an 
der  Wahrheit  der  Angaben   des   Hrn.  Vfs.  zu   zweifeln,   vermögen 
aber  freilich  auch  tiber  die  Sache  selbst  nicht  zu  urtheilen  und  be- 
sehränken  uns  daher  darauf,  zu  sägen,  dass  der  Beginn  der  Bewe- 
gung,  ihr  Fortschritt  in  den  Jahren  1851  und  1852,   der  Feldzug 
1858  bis  zur  Eroberung  von  Nanking  und  Tschinkiangse  ganz  inter- 
essant geschildert  ist.     Ohne  Zweifel  ist  es  Übrigens  sehr  geschickt, 
dass  die  kleine  Schrift  ein  Capitel  enthält:    „Die  Literatur  der  Be- 
'  wegungspartei.'^     Denn  für  solche  Leser,   die  nicht  specieil  für  die 
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KriegsfllhruDg  im  miliiarisehem  SifiDe  Inleresse  haben,  ist  oDttreitig 
eben  dieses  Capitel  das  anziehendste.  Wie  bei  uns,  so  auch  in 
China,  und  dort  sicherlich  noch  mit  mehr  Erfolg,  verficht  die 
jetzige  Bewegungspartei  ihre  Sache  auch  geistig  durch  den  Pinsel^ 
d.  h.  die  Feder.  Die  zu  diesem  Behuf  veröffentlichten  Schriften 
sind  theiis  politische  —  denn  die  Absicht  des  Chefs  der  Bewegungs- 
parteir  Hung-Siu-tsi-nftn,  geht  offenbar  dahin,  einen  Dynastie- 
Wechsel  herbeizufahren;  theiis  religiös -moralische,  denn  er  will  zu- 
gleich den  Götzendienst  möglichst  abschaffen  und  sieb  als  ein  iar» 
spirirtes  Werkzeug  Gottes  darstellen.  Inwiefern  sich  die  Ideen  dem 
Christenthum  nähern,  darfiber  ist  man  wohl  noch  nicht  ganz  im  Kla-» 
reu.  Manche  Sätze,  insbesondere  in  den  Schriften  religiös  «morali- 
schen Inhalts,  sind  wahrhaft  überraschend.  Trügen  nicht  alle  An- 
zeichen, so  geht  die  Mandschn«Dynastie  ihrer  Bntthronung  entgegen ; 
aber  freilich  mag  es  noch  sehr  zweifelhaft  sein,  welchen  Brfolg  dies 
in  der  nächsten  Zeit  haben  werde.  Jedenfalls  ist  diese  ganze  Revo- 
lution nur  der  Anfang  vom  Anfang  einer  grossen  Zukunft,  der  das 
chinesische  Reich  entgegengebt.  Die  kleine  Schrift  aber  verdient 
gelesen  zu  werden ;  sie  giebt  über  vieles  Klarheit  und  ist  im  Ganzen 
genommen  anspruchslos  geschrieben. 


B  ih  l  i  0  g  r  a  p  h  i  e. 
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[FprtsetzQDg  vgl.  No.  4530  —  5780.] 

Niedersachsen.    Westfalen.    Holstein. 

(4835]  Zeitschrift  des  historischeD  Vereins  für  Niedersachsen.  Heransgeg. 
voter  Leitung  d.  Vereins-Aasschusses.  Jahrg.  1851.  2  Hefte.  Hannover, 
Hahn.  t854.    1  Doppelheft.  III  a.  203  S.   gr.  8.    (n.  2  Thir.) 

[4836]  &es€hf chte  Ostfriesiands  bis  1 570.  Von  Dr.  OUM  Utw.  HaDnover, 
(Rümpler.)   1854.    YII  u.  47)^  S.  m.  1  Portr.   gr.8.    (n.;2Thlr.) 

[4837]  Zeitschrift iür  vaterländische  Geschichte  o.  Alterthamskunde.  Her- 
ausgeg.  von  dem  Verein  f.  Geschichten.  AlterlhamslLunde  Westfalens,  durch 
dessen  Directoren  G,  J,  Rosenkranz  n.  C.  /.  GeUberg^  15.  Bd.  od.  Neue  Folge. 
5.  Dd.  Mit  1  Abbild,  Münster,  Regensberg.  1854.  4U  S.  m.  1  Tab.  gr.  8. 
(\  n.  %  ThIr.) 

[4S38]  Westphaiia  sancta  pia  beata  s.  vilae  eornm,  qni  saneütate  sna  piisqne 
eienplis  Westphaliam  illnstrarnnt.  Conscripsit  primnmque  edidit  P.  Mich. 
SIriMk.  Recognovit  ac  denuo  ed.  Dr.  GtnL  Engtlb,  Girftrt.  Vol.  I.  Pader- 
bornae,  Schöningh.  1854.    XII  u.  240  8.   gr.8.    (n.24Ngr.) 

[4839]  Die  Grafschaft  u.  freie  Reichsstadt  Dortmund.  Von  A.  Fahne.  l.Bd. 
Aoch  u.  d.  Tit.:  Die  Dortmunder  Chronik.  Mit  Urlcunden  und  Wappen-» 
abbildungen.    Köln,  Heberle.    1854.    1^66$.   8.    (n.  1  Thlr.  7Vs Ngr.) 

[4840]  Geschichte  der  Freireichstadt  Dortmund.  Von  Dr.  Bh.  Thiersch, 
Gymn.-Dir.  1.  Th^.:  Innere  Geschichte.  Dortmund,  Krieger.  1854.  XII 
u.  186  S.  gr.  8.    (1  ThIr.)  * 

14841]    Das  Reich  der  WiedertHufer  in  Munster.    Ein  historischer  Abriss-von 
Mlegler.    Lemgo-,  Meyer.  1854.    63  8.  8.    (n.7V2Ngr.) 

[4842]  Die  Translation  des  h.  Liborius  nach  Paderborn.  Ein  histor.  Gemälde 
aos  dem  kirchi.  Leben  des  9.  Jahrb.  von  Dr.  K.  Helnh&rd.  Trier,  Lintz.  1854. 
III  u.  44  8.  gr.  16.    (6Ngr.) 

[4843]  Jahrbücher  des  Vereins  für  meklenburgische  Geschichte  und  Alter- 
.  tbumskunde  aus  den  Arbeiten  des  Vereins  heransgeg.  von  Dr.  G.  C.  Fr»  LUeh^ 
grossh.  mekl.  Archivar  u.  Reg.-Bibliothekar  u.  s.  w.  18.  Jahrg.  Mit  2  8tein- 
drockufeln  u.  4 Holzschn.  Schwerin,  (8tillersche  Hofbuchh.)  1853.  VI  u. 
999  8.  —  Hierzu :  Jahresbericht  des  Vereins  u.s.  w.  von  W,  Gii,  Beyer^  Archi- 
nr.    18.  Jahrg.    Ebend.  1853.    56  8.  gr.  8. 

Inh.:  Lisch,  Andr.  Myliui  u.  der  Herzog  Joh.  Aibreclit  I.  von  Meklenbarc,  in  ihrer 
Wiitumkeit  n.  In  ihr.  TerhiltniiM  xn  einander  (S.  i  — 152).    Den. ,  Ctsp.  Calovins  u. 
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def  Andr.  Mylins  Oeaealogia  der  HeRoge  toa  H ekUnbarr  (S.  153  ~  5§).  F.  Botl,  nhex 
den  Obotritenffinten  Mittumoi  (S.  160-— 15).  Uich,  des  Obotrilenkönigt  lleinricb  Tod 
n.  Begräbnisa  (S.  116  f.).  F.  BoU,  üb.  d.  togea.  proteitant.  Oloste  xom  Reioeke  \o%m 
(S.  118  f.).  Jwi.  Wiggn-i ,  Beitrag  x.  Geich.  der  mekleab.  Kircbenordnnngett  (S.  180  — 
186).  Anhang  hiersn  von  Litch  (S.  181  f).  Lischt  üb.  d.  Verbindungen  drs  fSrttL  Han- 
aei  Werte  mit  dem  herz.  UanBeBraunschweig-Liiuebnrg  m.  10 Urkunden  (S.  189—223). — 
MAteh,  zur  Alterthnmsknnde  im  engern  Sinne.  Vorchriatl.  Zeit.  Hünengräber.  Kegel- 
graber. Wendengräber  (S.  229— 212).  Zur  Baakande  (S.  213— 91).  Zur  Muas- u.  Wap- 
penkunde  (S.298f.). 

[4844]  Wie  Meklenbarg  ein  christliches  Land  gewordeo  ist.  Von  £•  Salfeld, 
Präpositus.   Ladwigshist,  (Hinstorff.)  1854.  YI  o.  122  S.  gr.  8.   (d.  15  Ngr.) 

[4845]    Friesisches  Archiv.    Beiträge  zur  Geschichte  der  Friesen  und  ihrer 

Sprache,  aach  der  Grafschaften  Oldenburg  und  Delmenhorst.    Herausgeg.  von 

H,  G.  Ehrentraut,  Hofrath.   2.  Bd.    Hierbei  1  SteinUf.    Oldenburg,  Schulze. 

1854.    XIII Q.  438  S.  gr.  8.     (k  n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

Inh. :  Mittheilungen  ans  der  Sprache  der  Wangeroger.  Yom  Herantgeber  (S.  i  — 
84).  BruehitUcke  zur  Gesch.  der  Abgaben  in  d.  Herrmchaft  Jever.  Vom  Heranag.  (S.  85 
— 134).  Mittheilungen  aus  dem  Saterlande.  Von  Dr.  J.  F,  MinMsen  (S.  135  —  12T). 
Die  ältesten  Reste  der  Jahrbucher.  Vom  Archivar  Dr.  LappMnbtrg  (S.  228— 322).  Nord- 
friesisches.  Von  L.  F.  MechUnhuTg  (8.  323  —  42).  30  Urkunden  mitgetheilt  vom  Her- 
ausgeber n.  dem  Archivar  Dr.  LeoerkuM  in  Oldeftobnrg  (S.  343  —  424).  13  Urkunden  des 
Archivs  der  Stadt  Osnabrück.    Mitgetheilt  vom  Landrath  C.  Stüo€  (S.  425—438). 

[4846]  Blicke  in  der  Stadt  Oldenburg  Vergangenheit  u.  Zukunft.  Mit  1  PUne. 
Oldenburg,  Schulze.  1854.    20  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4847]  Nordal bingische  Studien.  Neues  Archiv  der  Schleswig  -  Holstein- 
Lauenburgischen  Gesellschaft  für  vaterländ.  Geschichte.  6.  Bd.  2.  Heft.  IV 
n.  S.  241  —  329  mit:  Verzeichniss  der  Handschriften  der  Kieler  Universitäts- 
bibliothek welche  die  Herzogth.  Schleswig  u.  Holstein  betreffen  von  H,  Raffen, 
%» Bd. :  Zur  speciellen  Geschichte  und  zu  dem  Rechte  der  Herzogthümer.  XLI 
a.  8. 4t--444.    Kiel,  (akad.  Buchh.)  1854.    gr.  8.    (n.n.  2  Thlr.) 

[4848]  Urkundenbuch  der  Stadt  Lübeck.  Herausgeg.  von  dem  Yereine  für 
Lübeck.  Geschichte  u.  AI terthumskun'de.  2.  Xhl.  1 .  Lief.  Lübeck,  Aschen- 
feldt.  1854.    S.1^112.  gr.4.    (n.  IThlr.) 

# 

.Skandinavien.    Russland.    Türkei. 

[4849]  Das  heroische  Zeitalter  der  nordisch -germanischen  Völker,  n.  die 
Wikinger -Züge.  Von  P.  A.  HmUih.  Eine  Uebersetzung  aus  dem  3«  u.  4.  Ab- 
schnitte von  y,Det  norske  Folks  Historie*^  von  (reo*  \Fr»  CUauten*  Lübeck, 
Dittmer.  1854.    VI  u.  253  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

• 

[4850]  The  Religion  of  the  Northmen.  By  Rnd«  Keyser*  Translated  by  Bar^ 
clayRemiock,    Lond.>  1854.    348  S.  gr.8.    (8sfa.) 

[4851]  Mittheilungen  aus  dem  Gebiete  der  Geschichte  Liv«,  Esth-  n.  Kor- 
ands,  herausgeg.  von  der  Gesellschaft  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  der 
russ.  Ostsee -Pr<>vinzen.  VU. Bd.  2.  n.  3.  Heft.  Riga,  Kymmel.  (Leipzig, 
Fr.  Fleischers  Verlag.)  1854.    VIII  u.  S.  281— 51 1.  gr.  8.    (n.n.  26V4  Ngr.) 

[4852]  Geschichte  der  Juden  in  den  Provinzen  Liv-  und  Kurland,  seit  ihrer 
frühesten  Niederlassung  daselbst  bis  auf  die  gegenwärtige  Zeit.  Nach  den 
authentischsten  Quellen  bearb.  von  R.  J.  Wunderbar.  Mitau.  (Leipzig,  C.  L. 
Fritzsche.)  1853.    80  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[4853]  A  History  of  Russia.  By  Rob.  Bell ,  Esq.  Newedit.  3Vol8.  Lood., 
1854.    (lOsh.Od.) 

[4854]  Geschichte  Russlands.  Von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart 
nach  den  besten  Quellen  bearb.  von  Ado*  GSrling.  1.  Bd.  Leipzig,  Naum- 
burg. 1854.     VIII  u.  159  S.  gr.  16.     (7V2  Ngr.) 

AiKb  u.  d.  Tit.  I    Wohlfeile  Univarialbibliothek  f.  d.  Volk.    1.  Abtb.  4k  Bd. 

[4855]  History  of  Russia  from  the  Earliest  Period  to  the  PresentTime,  com- 
piled  from  the  mbst  autheutic  sonrces,  iociuding  Karamsin,  Tooke,  and  Scgur« 
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By  Walter  K.  Kelly,  in  2  Vols.  Vol.  l .  vith  Portrait  of  Catharine  II.  Lond., 
H.  G.  Bohn.  1854.     502  S.  8.     (3  sh.  6  d.) 

[4856]  History  of  Bnssia »  from  the  Foundatioo  of  the  Empire  by  Roaricby  to 
the  Close  of  the  HuDgarian  War.  By  Alph.  Rabbe  and  Jonath.  Dülican.  Vol.  1. 
LoDd.,  1854.    286  S.  8.     (2  sh.  6  d.) 

[4857]  Tableau  politiqoe  et  moral  de  la  Rossie  aux  XVI.  et  XIX.  si^cles ;  par 
le  baron  Sirtema  de  Groveetins.  Paris,  Amyot.  1854.  lO  Bog.  m«  4  Kapf. 
gr.  8.     (a  Fr.) 

[4858]  Rossland  historisch  u.  strategisch  beleocbtet  von  einem  deutschen 
Ofliiler.    Leipzig,  Remmelmann.  1854.    108  8.  gr.  8.    (d.  20  Ngr.) 

[4859]  Nicholas  I.  Emperor  and  Autocrat  of  All  the  Russias:  a  brief  Memoir 
of  bis  Life  and  Reign ;  with  Nolices  of  the  Coantry,  iis  Army,  Navy»  and  present 
Prospecls.    By  the  Rev.  H.  Ghristmas.    Lond.,  1854.    168  8.  8.    (1  sh.) 

[4860]  The  life  of  Nicholas  I. ,  Emperor  of  All  the  Rassias ;  with  an  Appendix 
eontaining  an  Account  of  Deatb  of  the  Emperor  Paul ,  and  of  the  last  Illoess  aOd 
Death  of  the  Emperor  Aleiander,  from  Original  Sources.  By  Edw.  MlGhelseil» 
Lond.,  1854.    8.    (2sh.  6d.) 

[4861]  La  Rassie  en  face  de  Constantinople  et  de  TEurope,  depais  son  origine 
jasqn'k  nos  jonrs.  Son  histoire  diplomatique  sous  ce  dooble  point  de  vne, 
d'apris  les  pi^ces  ofGcielles,  les  meilleurs  recueils  de  trait^s,  des  autears 
Tusses  et  ^trangers,  etc. ;  par  Frc*  Combes.  Broxelles.  1854.  275  8.  gr.  8. 
(23  Ngr.) 

[4862]  La  Russie  et  la  Turquie  devant  TEurope.  Aperen  historique  sur  ces 
deuxetAs.  Gouvernement,  religion,  moeurs  et  contumes.  Portrait  de  Nico- 
las I.  et  d'Abdul'Medjid.  Testament  politique  et  authentique  de  Pierre  le  Grand. 
Canses  de  la  guerre  actuelle.  Campagnes  de  1853 — 1854;  par  M.  Tlbert  de 
Plemlatte.    Paris ,  Morel  et  Tibert.  1854.    172/aBog.  gr.  12. 

[4863]  Die  freiiwillige  Theilnahme  der  Serben  und  Kroaten  an  den  vier  letzten 
österreichisch -türkischen  Kriegen  dargethan  In  einer  Sammlung  gleichzeitiger 
geschichtlicher  Urkunden.  Wien,  (Hölzl.)  1854.  VI  u.  340  S.  Lex.  8. 
(n.  1  Thlr.) 

[4864]  The  Russo  -  Turkish  Campaigns  of  1828  —  29^:  with  a  View  of  the 
Present  State  of  Affairs  in  the  East.  By  Colonel  Chesney.  2.  edit.  Lond«, 
1854.     488  S.  8.     (12  sh.) 

[4865]  Turkey;  or,  a  History  of  the  Origin,  Progress,  and  DecHne  of  the 
Ottoman  Empire.  By  fieo.  Fowler.  With  Notes  by  T.  Spicer,  LL.D.^  M.A. 
2.  edit.    Lond.,  1854.    502  8.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

[486C]  Turkey,  Ancient  and  Modern :  a  History  of  the  Ottoman  Empire,  from 
the  Period  of  ist  Etablishment  to  the  Present  Time.  By  the  Rev.  R.  w.  Fraser. 
Edinburgh.  1854.     540  8.8.     (7sh.6d.) 

[4867]  History  of  the  Oltoman  Empire :  including  a  Snrvey  of  the  Greek  Em- 
pire and  the  Crusades.  By  Sam.  JaCOb,  A.B.,  Colonel  Frootor,  Rev.  L.  £. 
Blddk,  H.A.,  andJam.H'Conechy«  2.  edit.  revlsed.  Lond.,  1854.  448  S. 
8.    (7sb.6d.) 

[4868]  Geschichte  des  osmanischen  Reiches  in  Europa,  von  J.  W*  Zinkelseil. 
2. Tbl.:  Das  Reich  auf  der  Höhe  seiner  Entwickeluog  1453  —  1547.  Gotha, 
F.A.Perthes.  1854.    XXIX  u.  944  8.  gr.  8.    (n.  3  Thlr.  27  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :    Oetchichte  der  earopaischen  Stoaten.    Herauigeg.  von  A,  H,  L, 
Heeren  n.  K  A,  ükert.    27.  Lief.  2.  Abth.    (Sabicr..Pr.  n.  3  Thlr.  6  Ngr.)  « 

[4869 1  Bläthe  u.  Verfall  des  Osmanenreichs  in  Europa.  Eine  Geschichte  der 
Törkenkriege  seit  dem  ersten  Auftreten  der  Osmanen  in  Europa  bis  auf  die  ge- 
genwärt. Krisis.  Von  Hab«  Y.  Boehn,  Sec.-Lieut.  Mit  1  Karte.  Berlin, 
Schneider  o.  Co.  1854.    VI  u.  328  S.  gr.  8.    (n,  1  Thlr.) 
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[4870]  Schamyl  als  Feldherr,  Saltan  a.  Prophet  a.  derKaakasns«  Schilde- 
niDgeo  der  Yölker  u.  LKoder  Kankasieos.  Von  Dr.  Fr.  Wagner,  liebet  dem 
Portr.  Se^amyls  n.  ein.  eoior.  Karte  des  KaQkasas*  1.  u.  2.  Aufl.  Leipzig» 
RemmelmaDD.  1853.  54.    VIo.  114S.  gr.  8.    (an.  16Ngr.) 

[4871]  Antiquit^s  de  la  Perse.  M^moires  snr  la  Chronologie  et  riconographie 
des  rois  parthes  Arsacides ;  par  Adr.  d0  Longperier ,  conservateur  des  antiques 
da Masöe  du  Loavre.    Paris,  F.  Didot.  1853.    20Vs  Bog.  m.  18 Taf.  gr.  4. 

[4872]  Histoire  des  Arabes ;  par  l.  A*  SedlUot,  professenrd'histoireaaljc^e 
Saint-Lduis,  etc.  %  Yols.  Paris,  Hachette.  1854.  14V2  Bog.  m.  3  Kart.  a. 
3Kpfrn.   gr.  13.    (4  Fr.) 

[4873]  Memoires  and  Correspondence  of  Major-General  Sir  W.  Vott ,  G.  C.  IL, 
Commander  of  the  Army  of  Candahar.  Edited  by  /.  üf.  Stotqu9ler.  t  Vols. 
Lond.,  1854.    59  Bog.   gr.8.    (28  sb.) 

14874]    Poiilical  Incidents  of  the  First  Barmese  War.    By  ThOHL  Oaiipbell 
loberaon.    Lond.,  1854.    260 S.   8.    (8sh.6d.) 

[4875]  Urkundliche  Darstellung  der  Bestrebungen  von  Niederland  n.  Bussland 
zur  Eröffnung  Japans  f.  die  Sehifffahrt  u.  den  Seehandel  aller  Nationen.  Von 
Fh.  Frz.  T.  Siebold.  Bonn,  (Matz.)  1854.  34 S.  m.  1  lith.  Karte,  hoch 4. 
(n.  1  Thlr.) 

[4876]  Washington.  Eine  Vorlesung  gehalten  in  Jena  von  Dr.  E.  T.  Stock- 
mar.   Braunschweig,  Vleweg  u.  Sohn.  1854.   IX  n.  37  S.  gr.  8.    (o.lONgr.) 

[4877]  American  Statistical  Annual,  for  the  Year  1854,  compi||ed  from 
autheotic  sources.    By  Rieh.  Swainson  Flsher,  M.  D.  and  GharL  Colby,  A.  M. 

New  York,  1854.    548  S.   gr.8.    (2Xblr.) 

[4878]  The  Progress  of  the  United  States  of  America,  from  the  Earllest  Periods, 
Geographical ,  Statistical,  and  Historical ,  complled  fromOfficiai  Returns  &G. 
By  Rieb.  Swainson  Fisber ,  M.D.  New  York ,  1854.  43  S.  m.  1  Karte,  imp.  8. 
(3  Thlr.  15  Ngr.) 

[4879]  Australien.  Geschichte  n.  Beschreibung  derdreiAustral. Kolonien: 
Neu  -Süd  -Wales ,  Victoria  n.  Süd- Australien.  Von  SUL  Sldnef.  Nach  der 
2.  Aufl.  des  engl.  Orig.  übers,  voo  C  Folckhawen.  Hamburg,  0.  Meissner. 
1854.    VIu.  416  S.    gr.8.     (1  Thlr.  6  Ngr.) 

[488U]  Traditions  and  Superstitions  of  the  New  Zealanders ;  wilh  Illustration^ 
of  their  Manners  and  Customs.  By  £dw.  Sbortland,  M.A.,  Extra- Li centiate 
of  the  Royal  College  of  Physicians.  London',  Loogman  and  Co*  1854.  8. 
(4  sb.  6  d.) 

Cult Urgeschichte.    Historische  Ruifswissenschaften. 

[4881]    Zeitschrift  für  deutsche  Mythologie  und  Siltenkunde.    Herausgeg.  von 

J.  ^.  f^oif.    1.  Bd.  t,  Heft.    Gmtingen,  Dieteric'h.  1854.    S.  2bl  ff.  gr.  8. 

(ä  n.  :^0  Ngr.) 

Inh.t  Am.v.Ipolyi^  Beitrage  rar  denticben  mytliolofrie  ««•  UfigafD.  —  Dr.  W, 
Creceliut,  Fraa  Holda  u.  der  VenusberK.  —  üers. ,  alte  •egentformela.  —  J^Thmi^r^ 
können  in  Tyrol  spuren  Tom  germaniicnen  heidenthume  vorkommen!  —  Dr.  J,  Frie», 
Sagen  auf  Uoterf ranken.  «—  AMfocAvr,  Proavanndder  Scbwas.  -~  Dr.  U.  Fi^her^ 
ein  Märchen  au«  Schleiien.  ~  A.  tforir«r,  Uifeliageo.  —  JP.  P.  Zifi^«r/«,  kleine  b«i* 
träge  am  dem  Syrischen.  —  E,  Rustwurm^  Tboritein  Skel.  —  J.  r.2AngerU^  Wald* 
Bäume,  Kräuter.  —  Tr.  Woegte,  Mittheilnngen  ans  der  grafsehaft  Mark.  —  J.  Zingerlmt 
Yolktlieder  ans  Paafteier.  —  J,  W.  H'olf,  Iriache  u.  Sdiottif che  heiligenleben.  —  ÜC. 
0.  WatdhuTg t  zwei  Märchen  aus  der  Bakovina.  —  J.  H^.Xingerle,  veriQii<;|ite  beitrage 
am  Tyrol.  —  £.  X.  AorAo/a,  Nachträge  zum  Aargauer  ▼olksräthael.  —  Literatur.«— 
Ifacbrichten. 

[4882]  Beiträge  zur  Kulturgeschichte.  Der  Einfluss  des  Menschen  anf  die 
Verbreitung  der  Uansthiereu.Kultorpflanzen.  VonK.  W- ?Oll,  Prof.  Mit  3 
Taf.  AbbUdd.    Leipzig»  Teubner.  1854.    XIV  a.  5:^3  S.   gr.  8.    <3  Tblr.) 
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[4883]  IM«  Fraittn.  Cvltorgesdiiehtliehe  Schild erangen  d.  ZiftUnd«8  q.  Efn- 
Hasses  d«r  Frauen  io  den  ^ersehfed.  Zonen  n.  Zeitaltern.  Von  Dr.  Gast« 
Klemm.    l.Bd.    Dresden,  Arnold.  1854.    YIn.411S.   8.    (n.2TbIr.) 

Ua^ar  die  Stellnag  der  Fraaen  im  Altertham  a.  in  der  chriitL  Zeit,  Ein  Vortrag 
au£  Tercnitaltnng  d.  evangel.  Vereint  f.  kirelil.  Zwecke  gehalten  am  6.  Mars  1854  toh 
Dr.  X.  Wte$€.    Berlin,  W.  Sobnlze.  I8M.    32  S.    gr.  8.    (n.  5  Ngr.) 

[4884]  Die  Sittenverderbniss  a.  der  Unglaube  unserer  Zeit,  Ein  Beitrag  zur 
Sittengeacbichte  mit  Statist.  Notizen  von  Ed.  ?.  HildensteiQ.  Leipzig,  Hunger« 
ISU.    44  8.   8,    (TViNgr.) 

[4885]    Die  Mythologie  der  asiatischen  Völcker,  der  Aegypter,  Griechen,  B(i- 

mer,  Germanen  u.  Slawen.    Von  Konr.  Schwenck«    7.  Bd.    Frankfurt  a.  M., 

SaoerlHnder*s  Verl.     1854.      48:2  S.   gr.  8.      (n.  2  Tbir.   Z6  Ngr.:    cpL 

n.  llXh]r.:^2Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit.i  Die  Mythologie  der  Slawen  f.  Gebildete  a.  die  atadirende  Jngead 
dargestellt. 

[4886]  Handbuch  der  deutschen  Mythologie  ni.  Einscbluss  der  nordischen. 
Von  K.  Simrock.  (in  3  Büchern.)  1 .  Buch :  Die  Geschicke  der  Welt  und  der 
Götter.    Bonii,  Marcus.  1854.    VIII  u.  184  8.   gr.4.    (n^l^Ngr.) 

[4887]  Die  deutsche  Götterlehre.  Ein  Hand-  u.  Lesebuch  f.  Schule  u.  Haus. 
Nach  Jac.  Grimm  u.  a.  von  J.  W.  Wolf.  Göttingen ,  Dieterich,  1854.  XVHI 
u.  i48S.   gr.8.    (n.  20  Ngr.) 

[4888]    Ueber  den  Dolichenus-Cult.    Von  J.  6.  Seldl,  Custos.    Mit  6  Tal« 
Wien,  (Branmüller.)  1854.    89  8.   Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 
Ans  den  Sitsnngaberichten  185i  d.  kais.  Akad.  d.  Wiia.  abgedruckt. 

J4889]  Der  Ehsten  abergläubische  Gebräuche,  Weisen  u.  Gewohnheiten.  Von 
.  Wolfg.  Boeder,  weil.  Pastor  u.  Cons.-Ass.  Mit  auf  die  Gegenwart  bezügl. 
Anmerkungen  beleuchtet  von  Dr.  Fr.  it.  Kreuzwaid.  St.  Petersburg.  (Leipzig, 
Voss.)  VIII  u,  161  S.   Lex.  8.    (n.n.  20  Ngr.) 

[4890]  H.  Alex.  Castrint  Vorlesungen  üb.  die  6nnische  Mythologie.  Im  Aq(^ 
trage  der  Kais*  Akad.  der  Wiss.  aus  d.  Sphwed.  übertr.  u.  m.  Anmerkungen  be^ 
gleitet  von  A,  Schiq/her.  St.  Petersburg.  (Leipzigs  Voss.)  1853.  %lll  u. 
341  S.   Lei.  8,    (n.n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

[4891]  Die  Hausmarke.  Eine  germanist.  Abhandlung  von  Dr.  A.  L.  J.  Ilcholr 
Ben,  Geh.  Justizrath  u.  Prof.  zu  Jena.  Mit  3  lith.  Taf.  Jena,  Frommann. 
1854.     68 S.   gr.4.     (25 Ngr.) 

[4892]  SUb  u.  Ruthe  im  Mittelalter.  Von  Goo.  Zappelt.  Wien,  (Brau- 
müUer.)  1853.    51  8.  m.  2  Steintaf.   Lex.  8.    (o.  8  Ngr.) 

Ana  den  Sitxnngeberichten  der  kaii.  Akad.  der  Wiaa.  abgedrockt. 

[4893]  Thor's  Donnerkeil  u.  die  steinernen  Opfergeräthe  d.  nord.-german. 
Heidenthums;  zur  Rechtfertigung  der  Volksüberlieferungen  gegen  neue  An- 
sichten von  E.  Kirchaer,  Superint.  Mit  4  Steindrtaf.  Neu-8treiits,  Barne* 
Witz.  1854.    100  8.   gr.8.    (22V2Ngr.) 

Die  Holser  u.  Geachiebe  äla  die  Ahnen  der  menaehllehen  Ur^Werksenge.    Von  Dr. 
Guit.KUmm,    Mit  2  Taf.  Abbildd.    Dresden,  Klemm.  18M.    10  S.    gr.4.    (7^  Ngr.) 
Abdr.  am  den  „llinttrirten  Monatheften  f.  Famillengluck"  etc.  1854. 

[4894]  Der  Astronom  Meton  u.  sein  Cyclus.  Ein  Beitrag  zur  Griech.  Chrono- 
logie. Von  Dr.  0.  Redlich.  Hamburg,  O.  Meissner.  1854.  IV  u.  748.  8. 
(12  Ngr.) 

[4895]  Vergleichungs-Tabellen  der  Muhammedanischen  u.  Christlichen  Zeit^ 
rechnung,  nach  dem  ersten  Tage  jedes-Muhammedan.  Monats  berechnet  u.  im 
Auftrage  etc.  der  Deutseben  Morgenland.  Geseliscbaft  herausgeg.  von  Dr.  Fd. 
Wftstenfeld.    Leipzig,  (Brockhaus.)  1854.    IV  u.  53  S.   4.     (n.  20  Ngr.) 

[4896]  Archiv -Wissenschaft  od.  Anleitung  zum  Lesen  aller  lateinischer  u* 
deutscher  Handschriften  u.  Urkunden  nebst  einem  Wörlerbuche  der  deutschen 
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UrkundeiispraAe.    Voo  F.  J.  Brand,  Gimn.-Ltbrer.    Hfl  80  lilli.  Nachliif* 

dUDgea  »Her  Schriften  u.  Siegel  aufl2Tar.  Paderborn,  Janfermanii.  185S. 
79  S.   gr.&     (D.20Ngr.) 

[4897]  Glossariam  diploroatfcam  zur  ErlSutemog  schwieriger,  einer  dipfomat., 
blstor.,sachI.  od.  Worterklärung  bedürftiger4atein.,  hoch-  o.  besonders  nie- 
derdeutscher Wörter  u.  Formeln,  welche  sich  in  öffentl.  u.  Privaturkanden, 
Capitularlen,  Gesetzen  etc.  d.  gesammten  deutschen  Mittelalters  finden.  Ton 
Dr.  Ed.  Brinckmeler,  Hofrath.  l.Bd.  ll.— 16.  Heft.  (Casena— ExpediUre 
canem.)  Gotha,  Fr.  A.  Perthes.  1853.  54.    S.  473—752.  Fol.    (an.  ITIhr.) 

[4898]  Almanach  de  la  conr  ponr  l'ann^e  1854.  St.  P^tersbourg.  (Leipzig, 
Voss.)  1854.  ,  XXXVI  u.  ?32  S.    16.    (n.n.  1  Thir.  20  Ngr.) 

[4899]  Hartland'S  Genealogical  and  Chronological  Chaii  of  the  Royal  and 
Distinguished  Hooses  of  Europe.  Traced  from  Adam  to  the  Present  Time, 
and  Illustrated  by  250  Illuminated  Arms ,  Flags ,  and  Orders  of  Knigblh«od. 
Accompanied  by  a  copious  Chronological  Oictiolkary  or  Index  of  Dates«  Lond.« 
1854.    imp.4.     (15^.  15sh.) 

[4900]  Le  Noblliaire  aniversel,  on  Recueil  g^^ral  de  g^näalogies  historiques 
et  veridiques  des  maisons  nobles  de  TEurope,  publik  par  M.  le  vicomte  da 
Hagny,  chambellan  d'honneur  de  S.  S.  le  Pape  Ple  IX.,  directeur  de  rinstitiit 
b^raldique.    Vol.  I.    Paris.  1854.    45V2Bog.   gr.4.    (40Fr.) 

[4901]  Noblliaire  d'Auvergne;  par  J.  Bodllet  7  Vols.  Clermoni-Ferrand» 
1846  —  53.    201 V4  Bog.  mit 229  Tafeln,   gr.  8. 

[4902]  A  Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Peerage  and  Baronctage 
of  the  British  Empire.  By  Sir  J.  Bern.  Burlu.  16.  edit.  revised  andimproved. 
Lond. ,  1854.    1222  S.  lex.  8.    (38  sh.) 

[4903]  Pocket  Peerage  of  Great  Britein  and  Ireland.  By  H.  R.  Förster.  Lond«, 
1854.   gr.  18.     (6sh.) 

[4904]  Annaaire  de  la  noblesse  de  Belgique,  publik  par  le  baron  J.  de  Stell 
d'Altensteln.  8.  Ann^e.  Bmielles.  1854.  XXIII  u.  340  S.  m.  1  Poitr. 
gr.l2.     (IThlr.  ISNgir.) 

[4905]  Biographies  nationales.  La  noblesse  beige ,  avcc  por^raits  et  armoires 
colorites.  ParGh.Poplimont.  Livr.  32— 43.  Bruxell.  1853.  gr.4.  (klONgr.; 
Tom.  I.  in  43  Lieff.  14  Thir.  10  Ngr.) 

[49061  Miroir  des  notabiliti^s  nobiliaires  de  Belgiqne,  des  Pays-Bas  et  du  Nord 
de  la  France  par  F.  T.  GoethalS.  Tom.  I.  Bruxelles,  Muquardt.  1854.  gr.4. 
(2  Thlr.) 

[4907]    Histoire  gönöalogique  et  häraldique  de  quelques  familles  de  Flandre 

par Ph.  Kenryn  de  Tolkaersbeke.  Livr.  ll.  Gand.  I8ö4.  imp.Fol.  (2 Thlr.) 

[4908]  Geschichte  d.  Adels  von  seinem  Entstehen  bis  zum  heutigen  Zeilponkte. 
Von  C  A.  SeliBg.    Wien,  (Seidel.)  1853.    232  S.   16.    (o.  20  Ngr.) 

[4909]  Adelslexicon  der  Preussischen  Monarchie.  Von  L*  Frhr.  t.  Ledebüf. 
l.u.2.Lief.    Berlin,  Rauh.  1854.    S.  1—^160.  Lex. 8.    (an. 20 Ngr.) 

[4910]  Nachrichten  zur  Geschichte  d.  Geschlechts  der  Grafen  KöDigsmark. 
Von  6e0.  Hesekiel.  Berlin,  A.  Duncker.  1854.  IV  u.  41  S.  m.  1  Stammtaf. 
Lex.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[4911]  Geschichte  des  adlichen,  freiherrlichen  u.  gräflichen  Geschlechts  von 
Krassow.  Von  Jnl.  V  Bohlen.  2ThIe.  [Genealogie,  Grundbesitz  etc.  — 
Urkuodenboch.J  Beriin,  (Schneidern.  Co.)  1853.  XXXV  u.  583  S.  m.23 
lithogr.  Taf.  u.  2  Tab.  in  Fol.    gr.  4.     (o.  5  Thlr,  20  Ngr.) 

[4912]  Hans  Bnrgkmaier's  Turnier- Buch.  Nach  Anordnung  Maximilians  I. 
Herausgeg.  von  Dr.  /.  v.  H^ner,  (In  14  Lief.)  1. —7.  Lief.  Frankfurt  a.  M., 
Scbmerber.  1853 ,  54.    6  S.  u.  14  gemalte  Kpfrtaf.    Imp.  Fol.    (k  n.  3  Thlr.) 


NattrwiiteBScbafteD.  113 

[4913]  J.  BtellliMheri  grostes  u.  ailgemelDes  Wappeobneh  fo  elatr  ntven 
vollsttndig  geordneten  n.  reich  yerm.  Aufl.  heransgeg.  a.  m.  herald,  u.  histor.«- 
geoealogtachen  ErläuteroDgeo  begleitet  von  Dr.  Otto  Tit.  v,  H^fiur,  4.  Lief, 
od.  1 .  Bd.  3.  Heft.  S.  17  — 24  o.  22  8teintaf.  -~  5.  LieL  od.  2.  Bd.  2.  Hefu 
16  8.  a.  20  SieiotafelD.  -—  6.  Lief.  od.  5.  Bds.  2.  Heft.  14  S.  u.  20  Steio- 
Ufeln.  Nürnberg,  Bauer  u.  Raspe.  1854.  hoch.  4.  (ä  n.  1  Thir.  18  Ngr.) 
Vgl.  oben  No.  4062. 

[4914]  Reeherehes  8ur  Torigioe  du  blason,  et  en  particnlf er  sur  la  fleur  de  lis, 
par  If .  Adalb.  de  Beaamont.  Paris,  Leieux.  1853.  9  Bog.  m.  22  Kupfertaf. 
gr.  8.    (6  Fr.) 

[4915]  Siegel  des  Hittelalters  von  Polen  9  Lithanen»  Schlesien ,  Pommern  d. 
Preassen.  Ein  Beitrag  zur  Förderung  diplomat. ,  genealog. ,  nomismat.  und 
kunstgesehichtl.  Studien  üb.  ursprünglich  slaviscbe  Theile  der  preuss.  Monar- 
chie. Von  F.  A.  J.  Yossberg.  Mit25RpfrUf.  Berlin,  (Stargardt.)  1854. 
IV  11.48  8.    gr.4.     (haar  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[4916]  Chronik  sSImmtlicher  bekannten  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen,  welche 
Ton  Souverainen  u.  Regierungen  Terliehen  werden,  nebst  Abbildungen  der  Ue- 
corationeo.  Aus  authent.  Quellen  zusammengestellt  von  H.  Schalle,  Liencen. 
1. — T.Lief.  Berlin, (Moeseru. Kühn.)  1853.  S.  1—448  m.  12 lithochrom. 
Taf.    gr.Fol.    (kn.  5Thlr.) 

Aneh  n.  d.  Tit.;  Cbronique  de  toiis  let  ordrei  et  oiftrqaet  d'honnenr  de  che- 
val«rie  «ceord4t  par  des  souverains  et  dei  rigences  avec  lei  aetiine  des  d^corationi. 
Livr.  1  —  7. 

[4917]  Das  Buch  der  Ritterorden  u.  Ehrenzeichen.  Geschichte,  Beschreibung 
a.  Abbildungen  der  Insignien  aller  Ritterorden,  Blilitair-  u.  Civil -Ehren- 
leicben,  Medaillen  etc.  Nebst  einer  Auswahl  der  vorzuglichsten  Costüme.  2« 
bis  zum  J.  1853  vervoIlstKnd.  Ausg.  (In  26  Lieff.)  1.— 23.  Lief.  Brüssel 
n.  Leipzig,  Muquardt.  1853.  54,  S.  1  —  368  m.  92color.  SteinUf.  hoch  4. 
(ä  n«  20  Ngr. ;  PrachUusg.  ä  n.  1  Thlr.) 


Natarwissenschaften« 

[Vgl.  Bd.  I.  No.  1279  —  1448.  Bd.  II.  No.  1513 -- 1567.] 

[4918]  Zeitschrift  für  die  gesammten  Natnrwissensehaflen.  Herausgeg.  von 
dem  Natnrw.  Vereine  f.  Sachsen  u.  Thüringen  in  Halle,  redig.  von  C.  GUbel  u* 
ly.  HeinU.  2.  Jahrg.  1854.  (od.  3.  u.  4.  Bd.)  12  Hefte.  Berlin,  K.  Wiegandt. 
1854.    gr.  8.    (n.  5  Thlr.  10  Ngr.) 

[4919]  Abhandlungen  der  natnrforschenden  Gesellschaft  tu  Halle.  Original- 
infsltze  aus  dem  Gebiete  dcfr  gesammten  Naturwissenschaften,  verf.  von  Mit- 
gliedern u.  vorgetragen  in  den  Sitzungen  der  Gesellschaft.  Herausgeg.  von  ih- 
rem Vorsunde.  2.  Bd.  [Jahrg.  1854.]  4  Quartale.  Halle,  Schmidt.  1854. 
gr.  4.    (n.  6  Thlr.) 

[4920]  Abhandlungen ,  herausgeg.  von  der  Senckenbergischen  naturforschen- 
deo  Gesellschaft.  1.  Bd.  1.  Lief.  MitTaf.  1— 14.  Frankfurt  a.  M.,  Brönner. 
1854.    1^7  S.  gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[4921]  Novorum  Actorum  Academiae  Caes.  Leop.-Carolinae  naturae  curioso- 
mm  Vol.  XXIV.  paia  I.  Mit  23  Taf.  Breslau  u.  Bonn,  Weber.  1854.  OLIV 
Q.  493  8.  m.  1  eiogedr.  Lith.  gr.  4.    (n.  10  Thlr.) 

Anch  n.  d.  Tit.:    Verbaadlnagen  der  kaiierL  Leopoldiniicb-CaroUnieckeB  Aka* 
demie  der  Natnrfoneher.    16.  Bd.    1.  Abtli. 

[4922]  Jahrbücher  des  Vereins  f.  Naturkunde  im  Herzogth.  Nassau.  Herausg. 
von  Dr.  Fri4oUn  Sandberger.  9.  Heft.  2  Abthll.  Wiesbaden,  Kreidel  u. 
Kreidel.  1853.    VI  n.  412  S.  m«  1  liihochrom.  Karte,  gr.  8.    (1  Thlr.) 

1854.   IV.  ^ 
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[4M3]  MiKibtrielil  der  WitlflraverGescUtclMft  f.  die  gcsenmce  NelnrkvDda 
la  Hanau  üb.  die  Gesellschaflsjabre  tom  Aug.  1^1  bis  dabin  1853.  Mebftt 
einem  Anhang  DatarwisaeoscIiafU.  Arbeiten.  Hanan,  (König.)  18&4«  IV  u. 
175  8.  m.  3  Tab.  n.  1  Steintaf.    gr.  8.    (n.n.  15  Ngr.) 

[4924]  Jabreeberichle  Tür  1851  u.  1852  von  der  Gesellschaft  f.  Natnr-  n.  Heil- 
Kunde  in  Dresden.    Dresden ,  Blochmann  n.  Sohn.   1853.    56  S.  ni.  1  liibo* 

Chrom.  Taf.  gr.  8. 

Isk.t  Ges»IUeb«flt«MeUg«BkeiteB  (8. 1— ZS).  H.  H.  Cfniuf«,  aSeOnuwacke«- 
Fttmttion  In  8«eii*eii  u.  €.  aarrensendtta  Liader-Abtheilnagea  (8.23 — S4).  C.  Fr. 
Sachte t  Beobacbtnngea  6b.  die  Wittemngi-  u.  Vegetatioatverhältniue  dei  Dreadaer 
ElbtbaUt  (8. 35—56  ■.  I  Taf.  ia  Fol.) 

14925]    Jahres*Berichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  vonElberfeld  n. 
(armen,  vorgetragen  bei  den  Stiftangs-Festen  des  Vereins  von  Dr.  C.  Flhlrvtl. 
2.  Heft.    Elberfeld,  (Bideker'sche  B.)  1853.    80  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[49261  Jahreshefte  des  Vereins  f.  vaterlllndische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Herausgeg.  von  Prof.  Dr.  H,  v.  Mohi,  Prof.  Dr.  7%.  Plieningßry  Prof.  Dr.  Feh- 
lingy  Dr.  ff^olfg.  Mwmelf  Prof.  Dr.  F.  RrmuB,  VI.  Jahrg.  3.  Heft.  Stuttgart» 
Ebner  u.  Seubert.  1854.  IV  u.  8.  257  —  440.  gr<  8.  (n.  1  Tbir.  2  Ngr.) 
—  X.  Jahrg.  2.  Heft.  Mit  6  Steintaf.  Ebend.  1854.  S.  137  — 278.  gr.8« 
(22Vi  Ngr.) 

[4927]  Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem 
Jahre  1843.  Nr.  265—309.  Bern ,  (Hnber  u.  Co.)  1853.  VIII  u.  360  S.  m. 
5  Steintaf.  gr.  8.    (n.  1  Thir.  24  Ngr.) 

[4928]    Verbandlungen  der  physikalisch- medicinischen  Gesellschaft  io  Wilra- 
barg.    Eed.  von  A.  RölUker^  F.  Seanzani,  /.  Seherer,    4.  Bd.   2.  n.  3.  HeflU 
Mit3lith.Taf.    Würzbarg,  SUhel.  1854.    IV,  S.  107— 382  u.  XV  8.  Lei.  8. 
(k  n.  24  Ngr.) 

[4929]  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen ,  pharmacentischen  q. 
technischen  Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkung  voa 
H.  BuflT,  E.  Dieffenbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  her- 
ansgeg.  von /tat.  LfoM^  u.  if.  ifcipp.  Für  1853.  l.u.  2.Heft.  Glessen,  Ricker. 
1853.    XX  u.  8.  f — 980.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

[4930]  Notizie  delle  Storie  delle  scienze  fisiche  in  Toscana,  cavate  da  un  ms. 
inedito  di  GlOT*  TarglOUl-Touetti.    Firenze.  1852.    XXVII  u.  335  S.  gr.  4. 

[4931]  Ueber  die  Bedeutung  der  Naturwissenschaften  f.  unsere  Zeit,  vnd: 
Ueber  das  körperliche  Bedingtoein  der  Seelenihktigkeiten.  Zwei  Festreden, 
gehalten  bei  der  31.  u.  32.  Offentl.  Jahresfeier  der  Senkenberg.  naturfonch* 
Gesellschaft,  den  29.  Mai  1853  u.  den  29.  Mai  1854  von  Dr.  G.  1,  SpletS. 
Frankfurt  a.M.,  Hermann.  1854.    104  S.  16.    (15  Ngr.) 

[4932]  Oeuvres  ceroplites  de  Frf.  irtgo,  secrit.  perp^el  de  l'Acad.  de« 
scienees,  publites  d'aprte  son  ordre  juir /»-itf.  Barraly  aneien  61ive  de  T^Fcola 
polylecbnique.  Tom.  1.  [Noticesblographiqaes.  Tom.  I.]  XXXII  u.  6388.  — 
Tom.  IV.  [Notiees  seientifiques.  Tom.  I.]  XII  u.  715  8.  Paris,  Gide  et 
Baudry.  1854.    gr.  8.    (k  7  Fr.  50  c.)    Leipzig,  T.  O.  Weigel.    (k  n.2  Tblr.) 

[4933]  Fn.  Ango't  skmmtliebe  Werke.  Mit  einer  Einleitung  von  AUx. 
V.  HumkoldL  Denucbe  Orig.-Ausg.  Herausgeg.  von  Dr.  (r.  IF.  HmkeL 
1.2.u.4.Bd.  Leipzig,  O.Wigand.  1854.  XXII  u.  511,  584,  600  8.  gr.S. 
(n.  5  Thlr.  10  Ngr. ;  Velinpap.  n.  8  Thlr.  20  Ngr.) 

[4934]  Fn.Ang9'8V>^rbaltttngen  aas  dem  Gebiete  der  Natvrkunde.  Deutscii 
von  Dr.  Chr.  Fr,  Gritb.  8.  Bd.  od.  Neue  Folge.  2.  Tbl.  Mit  3  Figg.  Stuttgart» 
Heffmann.  1854.    Xn.404S.  gr.8.    (iThlr.7V2Ngr.) 

[4935]  Aus  der  Natur.  Die  neuesten  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der 
Naturwissenschaften.  4.  (Bd.):  Befrachtung  der  Pflanzen.  Die  Atmosphire. 
Stereoskop  u.Pseudoskop.  Diamagnetismus.  Das  Stein kohlengebirge.  Leipzig, 
Abel.  1854.    V  u.  244  S.  gr.  8.    (k  n.  1  Thlr.) 
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[4936]  Bilder  aas  dem  Weltall  In  Aursllzen  Ton  H.  Boff,  B.  Cotta,  D.  F.  Escb- 
richt,  A.  V.  Humboldt,  F.  y.  Kobell  a.  s.  w.  Ffir  Lehrer  n.  Freunde  der  Natur- 
kunde berausgeg.  von  Dr.  H*  Kletfed«  2.  Abdruck.  Berlin,  Schroeder.  1854« 
XII  a.  375  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  1 0  Ngr.) 

[4937]  Atlas  zu  Aleiander  ▼.  Humboldts  Kosmos  in  42  Tafeln  mit  erlXnt.  Text. 
Ton  Tg..BrO]llllia.  5—7.  Lief.  Stuttgart,  Krais  u,  Hoffmann.  1853.  16  Stein-* 
Uf.  u.  B.  49—96.  qu.  Fol.    (h  n.  1  Thlr.) 

[4938]  Prof.  F.  Harting's  Skizzen  aus  der  Natur,  Aus  dem  Holland,  übers; 
lOn  /.  E,  A,  Martin,  Mit  einem  Vorworte  von  Dr.  Af.  /.  ScMnden,  Prof.  Nebst 
18  Holzscho.  u.  1  lith.  Tafel.  Leipzig,  W.  Engelmann.  1854.  XIu.  103S. 
gr.8.     (22VaNgr.) 

[4939]  Aas  dem  Reiche  der  Naturwissenschaft.  Für  Jedermann  ans  dem 
Volke  von  A.  Bernstein.  2.  u.3.  Bd.  Berlin,  Bessers  Verlag.  1854.  VI  u. 
182,  VI  u.  175  8.  8.    (ä  n.  10  Ngr.) 

Avcli  n.  d.  Tit. :    Natarwisienichaftliche  VolkiLucher.  2.  n.  3.  Bd. 

[4940]  Natnrsehilderungeo,  eine  Reihe  gemeinverständlicher  Vorträge  aus  dem 
Gebiet  der  Naturwissenschaften  von  J.  F.  SchoilW.  Neueste  u.  vollständigste 
Ausgabe.  Frei  nach  dem  Dan.  von  G,  F.  v,  J^nsierirTuieh.  Mit  einer  Lebens- 
skizze des  VCb.  2Thle.    Cassel,  Bälde.  1854.  XIV  0.496  8.  16.  (n.  1  Thlr«) 

Aach  n.  d.  Tit.:    Neoette  naturwitseniehaftiiche  Bibliothek.  2.  Abth. 

[4941]  Schoedlers  Book  of  Natura*.  Translated  by  H.  Medioek.  Second  Di- 
vision.   2.  adit. .  Lond. ,  1854.    400  S.  8.    (5  sh.  6  d.) 

[4942]  Die  Erde,  ihr  Kleid ,  ihre  Rind«  und  ihr  Inneres  durch  (22  iithogr.  u. 
lithochrom.)  Karlen  u.  Zeichnungen  zur  Anschauung  gebracht  von  F.  6.  L* 
Gressler.  3.  Aufl-  Langensalza ,  Schulbuchh.  d.Thür.L.-V.  1854.  69  S. 
qu.4.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Physik. 

[4943]  Annalen  der  Physik  u.  Chemie.  Von  /.  C  Poggwdorff.  Namen-  n» 
Sach-Register  zu  den  ^dn.  LXI  bis  XC  u.  tu  den  Brganzungsbdn.  II  bis  IV. 
Bearb.  von /F.  JVorenAVi.  Leipzig,  Barth.  1854.  1 55  S.  gr.8.  (n.  1  Thlr. 
aNgr.)  -— 4.  Erg&nzungsbd.  [Nach  Bd.  90.  einzuschalten.]  4.  Stück.  Nebst 
IKuplertaf.    Bbend.  1854.   VIII u.  S.  513— 631.  gr.8.    (n.  1  Thlr* 2 Ngr.) 

[4944]  M^langes  physlques  et  chimiques  tir^  du  bulletin  physlco-mathema*^ 
tique  de  Tacad^mie  impariale  des  sciencee  de  St.-P4tersbourg.  Tom.  I.  4.  et 
5.Livr.  Avec 5 planches.  St.-P^tersbourg.  (Leipzig ,  Voss.)  1854.  Via« 
8. 319—539.  Lex.  8.    (n.n.  1  Thlr.  3  Ngr.) 

S4945]  Die  Fortschritte  der  Physik  in  den  Jahren  1850  u.  1851.  Dargestellt  von 
ler  physikal.  Gesellschaft  zu  Berlin.  VI.  u.  VII.  Jahrg.  Red.  von  Dr.  i^«  Rrimig 
a.  Prof.  Dr.  fF.  Beetz.  1.  Abth.  Enthaltend:  Allgem.  Physik,  Akustik  n« 
Optik.    Berlin,  G.  Reimer.  1854.    558  S.  gr.  8.     (2  Thlr.  22V2  N^r.) 

[4946]  Physikalisches  Lexikon.  Encyklop&die  der  Physik  u.  ihrer  Hilfswis- 
seoschaften:  der  Technologie,  Chemie,  Meteorologie,  Geographie,  Geologie» 
Astronomie  u.  s.w.  2.  neu  bearb.,  m.  in  den  Text  gedr.  Abbildd.  in  Bolzscbn* 
ausgestattete  AuO.  Begonnen  von  Dr.  Otw.  Marhaeh ,  Prof.  Fortges.  von  Dr. 
C.  S.  Comeliui.  27.  — 32.  Lief.  ( Feuerkugel  —  Gutta  Percha.)  Leipzig, 
O4  WIgand.  1854.    3*  Bd.  S.  161-640.  gr.  8.    (k  14  Ngr.) 

[4947]  Physikalische  Studien.  Eine  Reihe  naturwissenschaftlicher  Abhand- 
iQogen  von  Dr.  A.  TsUkampf ,  Dir.  u.  Prof.  Hannover,  Rümpler.  1854.  VII 
a.  151 S.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[4948]  Die  Experimeotal-Physik,  methodisch  dargestellt  von  Dr.  Jak.  Henssl, 
Gymo.-Oberlebrer.  S.Kursus:  Von  den  physischen  KrSften.  2.  verb.  Aufl. 
Mit  7  Knpfrtaf.  2  mathemat.  Anhängen  u.  ein.  Anhang  enthalt.  Materialien  zur 
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Debnog  n.  Wlederholmig«    Berlin,  Onneker  v.  Hamblot.  1S54«    XVf,  353  a. 

Anb.  6ft  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  1 5  Ngr. ;  Anh.  «pp^^^  ^^  7 Vs  Ngr.) 

149^9]    GraodiQge  d«r  Physik  als  CdmpeDdinin  lu  seinen  Yorlesaogen  ?on  Dr. 
r.  S.  Ohm.     2.  Abth.:    Besondere  Physik.    Mit  79  Holcsehn.     Närnbergy 
J.  L.  Schräg.  1854.    X  o.  S:  195—564.  gr.  8.    (cpl.  2  Thlr.  18  Ngr.) 

[4950]  J.  H.  M.  T.  Poppe's,  Hofrath  u.  Prof.  zaTäbingen,  Lehrbaeh  der  Physik 
In  ihrer  Anwendung  auf  alle  Gewerbe  f.  Real«*«.  Handwerkerschnlen,  sowie 
für  den  Selbst- Unlerricbi.  Nen  bearb.  von  B.  FUisehkauer,  Langensalza, 
Schalbncbh.  d.  Tbür.  L.  -  V.  1854.  VIII  u.  4:^9  S.  m.  3  Steintafeln.  8. 
(lTblr.7VjNgr.) 

[4951]  Die  Physik  fasslich  dargestellt  nach  ihrem  neuesten  Standpancte.  Zum 
Gehraach  f.  höhere  Unterrichtsanstalten ,  Studirende  n.  Freunde  der  Nator- 
.  Wissenschaften  von  Dr.  BeoJ*  WltlSChel,  Lehrer.  Mit  361  Holzschnitloi 
n.  2  tithogr.  Taf.  Abbildd.  Leipzig,  O.  Wigand.  1854.  X  ü.  568  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  25  Ngr.) 

14952]    Edlisfredi  eptir  J,  G.  Fischm',  af  lagn.  GrimgSOB.    S^jöbenhavii. 
852.    IV  u.  462  S.  m.  eingedr.  Holzschn.   8.    (2  Thlr.) 

Lehrbuch  der  Physik  (haraugeg.  auf  Koste»  4er  ielAadieebeii  literar.  OeselUckaft:). 

[4953]  Populäre  Vorträge  üb.  Physik  f.  Damen.  Von  J.  i.  F.  FladUli^.  9 
Bdchn.  3.  verb.  n.  verm.  Aufl.  Mit  HoUschn.  Wien,  Walllsbausser.  1854. 
XVI  u.  450  S.    16.    (n.  2  Thlr.) 

[4954]  Physikalische  Bilder  im  Geiste  kosmischer  Anschauung.  Allen  Freon« 
den  der  Natur  gewidmet  von  Dr.  0.  Ule.  1.  Bd.  Mit  eingedr.  Holzschn.  Halle, 
Schmidt.  1854.    XVI  u.  322  8.   8.     (n.  24  Ngr.) 

Aach  u.  d.  Tit :     Die  eUgemeinea  BewegungteracheiDnagea. 

14955]  lieber  die  Wechselwirkung  der  NalurkrXfte  u.  die  darauf  bezügUchm 
Ermittelungen  der  Physik.  Ein  populSr-wissenschafil.  Vortrag  gehalt.  am  7. 
Febr.  1854  von  H.  Helmholtz ,  Prof.  Königsberg,  Gräfe  u.  Unzer.  1854.  46  S. 
gr.  8.    (n.  10  Ngr.)  —  2.  Abdr.    Ebend.  1854.    47  S.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[4956]  Uolersockoiigen  Im  Gebiete  der  Molekularphysik  nebst  ein.  Anh.  enth. : 
wrichtige  Beobachtungen  betüglich  des  Sehens  m.  bloss  einem  Ange.  Originelle 
Abhandlung.  PopulUra  Darstellung.  Von  Dr.  Jos.  udelka,  Prof.  Mit  % 
lith.Taf.    Lim.  (Leipsig,  Hübner.)  1854.    IV  u.  96  S.   gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

.  [4957]    Beitrüge  zur  ElektricitStslehre.    Von  K.  W.  Knocbenhaaer.    Hit  1 
PIgarenUf.    Berlin,  G.  Belmer.  1854.    IV  a.  128  8.   gr.  8.    (20 Ngr.) 

Dea  Weiea  der  Electricitit  nd.:  Das  Heliod^a.  Ein  Vortrag,  benrorgemfea  dareh 
die  ediacb-nageet.  Briefe  d.  Frlirn.  ▼.  ReicIieDbech  Ton  Crügett  Battiatp.  Scfcaeida- 
■afal,  Kicbatadt.  iSM.    YIU  v.  27  8.  gr.  8.    (n.  l^  Ngr.) 

Dai  Od.  Eine  viieeaacbertl.  Skiaae  Toa  Dr.  L,  Büchner^  Privatdoc.  Daraiatadt« 
Diel.  185«.    48  S.  8.    4|  Ngr.) 

54958]  Magnetische  Ortsbestimmungen  ausgeführt  an  verschiedenen  Puncten 
Ics  Königr.  Bayern  u.  an  einigen  auswärt.  Stationen  von  Dr.  J.LaBOBt,  Coo- 
ssnrator  u.  Prof.  l.Thl.  enth.  die  allgem.  Grundlagen  zur  Bestimmung  d. 
Laufes  der  magnet.  Cnrven  in  Bayern.  Mit  18  lith.Taf.  Mönchen,  Franz.  1854. 
603  8.   gr.8.    (n.n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

4959]    Licht  u.  Schwere.    Eine  Aufstellung  d.  allgemeinsten  Naturgesetzes, 
on  C.  A.  Htller.  Tubingen.  (Ulm,  Gebr.  Nübling.)  1854.   32  S.  8.   (6  Ngr.) 

[4960]  Unwiderlegticbe  Beweise ,  dass  die  Lehre  der  neueren  Physiker  vott 
Drucke  der  Flässigkeiten  auf  einem  Wahne  beruhe,  für  welchen  nur  der  Schein 
spricht.  Von  M.  J.  F.  E.  Bfidel,  Hofrath.  Warschau,  (Friedlein.)  1854. 
88  S.   8.    (n.  25  Ngr.) 

[4961]  Heber  Wllrme.  Ein  Vortrag  gehalt.  im  wissenscbaftl.  Verein  am  ;^. 
lan.  1854  von  W.  B66tl.  Berlin,  Schneider  a.  Co.  1854.  39  S.  gr.  8. 
(7V2  Ngr.) 


? 
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[Wi]  Witterung  n.  Klima  in  ihrer  Abhängigkeit  von  den  Vorgängen  der  Un- 
terwelt [des  Erd-innern].  Ein  Beitrag  xar  Rerorm  and  zoni  rationellen  Weiter- 
bau  der  Meteorologie  von  Dr.  A.  F.  F.  Ifow&k,  Sanitatarath*  Lelpiig,  O.  Wl- 
gand.  1854.    Vlu.  137S.   gr.  8.     (22V3Ngr.} 

14963]  On  the  Atmospheric  Changes  which  prodace  Rain  and  Wind.  Bj  ThOm. 
[tpklM.    2.  edit.    Lond.,  1854.    416  S.  gr.8.    (Aah.) 

[4964]  Die  'mittlere  jahrliche  Temperatur  auf  der  Erdoberflache  ala  Function 
der  geograph.  Länge  u.  Breite  nach  den  Beobachtungen  dargestellt.  Eine  Ab- 
handlung zur  Erlangung  der  Jllagiater- Würde  verfasat  von  lUcb.  Wlsinlewakl, 
Cand.  Mit  1  Isothermenkarte.  Dorpat,  (Glaeaar.)  1854.  39  8*  m.  2  Tab. 
gr.8.    (n.  16Ngr.) 

Tk«nMiMetrUche  Tabelle  nach  de>  Scalen  von  Celiine ,  Reaomar  n.  Fakreakett 
aebtt  dea  benerkeaiwertlievten  Natnrenefaeiaaagea  ana  dem  Gebiete  der  Chemie,  Phj- 
•iolo^e,  Climatolofie  u,phyt,  Geographie  ia  ihrem  Zneammenhange  mit  der  Tempera- 
tar.  Nach  Al/r.  8.  Taylor»  Eatwvrf  frei  hearh.  von  Dr.  £tL  fi«a1/e.  Berlin,  Herbif. 
18M.    iBog.    gr.  Kol.    (a.  lONgr.) 

[4965]  Die  Temperaturverhaltnisse  der  Quellen.  Eine  meteorolog.  Unter- 
suchung von  Dr.  E.  HalUnaiU.  !•  Bd.  Mit  einigen  in  d.  Text  eingedruckten 
Figg.  u.  U  Curventafeln.  Berlin,  G.  Reimer.  1854.  XX  u.  543  S.  gr.  8. 
(n.  3  Thir.  10  Ngr.) 

[4966]  lieber  das  Klima  von  München.  Festrede,  vorgetragen  In  der  öffenü. 
Sitzung  der  k.  bayer.  Akad.  der  Wiss.  zu  München ,  zur  Feier  Ihres  95.  Stif- 
toogsuges  am  28.  M&rz  1854.  Mit  1  Anh.:  ,,den  Gang  der  Wltterungs- 
Elemente  in  der  Umgebung  von  München*'  enthallend.  VonC.  Kllhll,  Prof. 
Manchen,  (Franz.)  1854.    65  S.   gr.4.    (n.lTVsNgr.) 

[4967]    Theorie  d.  Windstosses  nebst  Anwendung  auf  Windflügel  u.  Schiffs- 
segel.    Von  ZernlkOW,  Lehrer.    Mit  2  Holzschn.    Erfurt,  Villaret.    1854, 
'1VU.32S.    gr.8.    (n.SNgr.) 

[4968]  Die  Erde  steht  nicht  fest !  Antwort  auf  Dr.  Schüpfers  Brochüren :  »«Die 
Erde  steht  fest**  u.  „Die  Bewegung  der  Himmelskörper.««  Von  Dr.  L.  H.  Ytt* 
vay.  Aus  d.  Holland,  übers,  v.  H.  Amsterdam ,  Gunst.  1854.  IV  u.  39  8. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

Uad  denrioeh  hewegt  eich  die  i^rde!  Widerlegung  der  nach  Dr.  C.  SehSpffer  „vn- 
viderleglichea  Beweite"  f.  das  Featitehen  der  Erde.  Von^.  Bkbwrger^  Cand.  8ar« 
]«nU,  Stein.  1854.    41  S.  gr.  8.    (7|  Ngr.) 

[4959]  Die  Naturkrafte  im  Dienste  des  Menschen.  Gemeinfassllche  natur- 
wissenschafll.  Vorlesungen.  5.  Vorlesung:  Die  Luftschifffahrt.  2.  verm.  u. 
erweiterte  Aufl.  Mit  (2 lith.)  Abbildd.  Langensalza,  Schulbucbh.  d.  Thur. 
I.-V.  IVu.  47  8.  8.  (6  Ngr.)  —  12.  Vorlesung.  Die  Meteore.  3.  u.  letzte 
Ablh. :  Die  Hydro- u.  Photo-Meteore.  Mit  einer  Zucabe :  üb.  die  Meteorologie 
od.  Witterungskuode.  Mit  Abbildd.  Von  Flelscbbaiier,  Pfr.  Ebed.  1854« 
IV a.  112  S.  m.  1  Steintaf.  8.    (9  Ngr.;  cpl.  2  Tblr.  22V2 Ngr.) 

[4970]  Zeitschrift  des  deutsch -österreichischen  Telegraphen- Vereins.  Her- 
aasgeg.  in  dessen  Auftrage  von  der  Kön.  preuss.  Telegrapben-Direction.  Red. 
von  Dr.  jR.  ßF.  Brix.  1.  Jahrg.  1854.  12  Hefte.  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  1854. 
gr.  4.    (n.  6  Thir.  20  Ngr.) 

Die  Ej'nrichhing  dei  Telegraphen.  Eine  gemeinfaitl.  Belehmng  f.  Alle,  welche 
■ich  die  nöthigsten  Kenntniite  fib.  den  Telcfrraphen  verschaffen  wollen  von  J,  Leonh, 
f^fper^er.  Zwickau,  Yerlagthnchh.  d.  Volksichr.- Verein».  18M.  84  8.  ■.  elngedr. 
Bolwchn.   a.    (74  Ngr.) 

C  h  e  jn  1  e. 

[4971]  Journal  für  praktische  Chemie  herausgeg.  von  0.  LinnS  Erdmann  n. 
Gutt.  fTerther,  (21.)  Jahrg.  1854  od.  61.  — 63.  Bd.  24  Hefte.  Leipzig» 
Barth.  1854.  gr.  8.  (n.  8  Thir.;  einzelne  Bde.  d.  3 Thir.;  einzelne  Hefte 
■•  12  Ngr.) 
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[I9l72]  ▲  Cyclopcdia  of  Chemistrj,  PracUcalandTheoretical,  locIadfDgllic 
ApplieatioD  of  the  Science  to  the  Arts,  MiDeralogj,  and  Pbjsiology.  Bj  Eflib« 
Dudas  Thomson,  M.  D«  tood.,  Ift54*  547  S.  m.  Illustr.  gr.  8«  (i2sh.6d.) 

[4973]  Ad  latrodnetion  to  Praetical  Chembtry.  By  J.  £.  BowmaB.  Lond., 
tS54.    290  S.  gr.  12.    (6  8h.6d.) 

[4974]  Die  reine  Chenfie  in  ihren  Grandzügen  dargestellt  von  Dr.  W.  Delft, 
Prof»  I.  Tbl.:  Anorganische  Chemie.  3.  ?erai.  a.  verb.  Aufl.  Erlaogeo» 
Enlse.  1854.    XX  u.  288  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4075]  Der  angebende  Chemiker  od.  Einleitung  in  die  angewandte  Chemie  mit 
Angabe  der  interessantesten  Eiperimente.  Zum  Gebrauch  f.  Alle ,  welche  sich 
mit  der  Chemie  nach  ihren  Gesetzen  u.  deren  Anwendung  im  Leben  beschSftigea 
od.  bekannt  machen  wollen  von  Dr.  Fn.  D5bereiBer.  Stattgart,  Beehers  Verl. 
1854.    XXiyu.6128.   8.    (ITbIr.) 

[4976]  Lehrbuch  der  Chemie  o.  Pharmakologie  f.  Aerzte ,  Thierirzte  u.  Phar- 
maceuten.  Zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterricht  entworfen 
von  Dr.  0.  61L  H.  Erdmann,  Prof.  Mit  1  (lilh.)  Taf.  Abbildd.  2.  Tbl. :  Orga- 
nische Chemie  u.  Pharmakologie.  Berlin»  Yeitu.  Co.  1854.  LVIIIu.  1042S. 
gr.8.    (kn.4ThIr.) 

[4977]  AiVanualofElementarjChemlstry.  By  8eo.  FOWBOS.  5.  edit.  Lond., 
1854.    705  S.  gr.  12.     (12sh.6d.) 

[4978]  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.  Von  Ch*  Gerhardt.  Deufscho 
)rigina]ausg.  vom  Verf.  besorgt  unter  Mitwirkung  \ou  Dr.  Rud.  Wagner y  Prof. 
1 .  Bd.  4.-7.  Lief.  Leipzig,  0.  Wigand.  1854.  X  u.  S.  385  —  936.  gr.  8. 
(n.  2  Thlr.  24  Ngr. ;  1 .  Bd.  cpl.  n.  4  Thlr.) 

[4979]  Gregorj-Gerdiags  organische  Chemie  od.  kurzes  Handbuch  der  organ. 
Chemie  nach  der  3.  Aufl.  der  „Outlines  of  organic  chemistry.**  Von  Dr.  VKiSL 
Gregory  f  Prof.  Mit  zahlreichen  Zusätzen  u.  Rücksicht  auf  techn.  Anwendung. 
Selbstst&ndig  bearb.  von  Dr.  7*A.  Girding,  Mit  in  d.  Texteingedr.  Holzschn. 
Braunschweig,  Seh  wetzseh  ke  u.  Sohn.  1854.    XVI  u.  892  S.  8.    (3  Thlr.) 

Ancli  0.  d.  Tit.:  Handbiieli  der  orgftniMlieii  Cbemi«  f.  Univcnititen,  Real-  n.  6t* 
werbtchnlen ,  towie  f.  den  Selbeunterrieht  voa  IF.  Gregory  n.  Thä,  Gerding, 

[4980]  Der  Führer  in  die  organische  Chemie.  Mit  besond.  BerucksicbL  ihrer 
Beziehungen  zur  Pharmacle,  Medicin  u.  Toxikologie.  Von  Dr.  H.  Hirzel, 
Privatdocent.  2.  Hlilfte.  Leipzig,  Bethmann,  1854.  S.  321  — 640.  8. 
(k  n.  1  TUr.  6  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

54981]    Lehrbuch  der  Chemie.   Von  Dr.  Fr.  KOhlor,  Prof.    7.  völlig  umgearb. 
kusg.     1.  Abtheilung.    Berlin ,  G.  W.  F.  Müller.  1854.    S.  1  •—  336.   gr.  8. 
(n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[4982]    Ansrübrlicbes  Lehrbuch  der  organischen  Chemie.    Mit  in  den  Text 

cingedr.  Holzschn.    Von  Dr.  HntKolbe,  Prof.    In  2  Bdn.  (od.  ca.  16  Lief.) 

1.  u.  2.  Lief.   Braunschweig,  Vieweg  u.  Sohn.  1854.    1.  Bd.  VII  u.  S.  1  — 176. 

gr.8.    (kLief.  n.  15Nffr.) 

Aaekn.  d.  Tit.x  GraAom-O^fo*«  «aeftihrliebee  Lehrbuch  der  Chemie.  3.  noiBearb. 
Aofl.    3.  n.  4.  Bd. 

[4983]  Handbuch  der  Chemie.  Zur  Erleichterung  Ton  Repetilionen  bearb. 
Ton  Dr.  Lindes,  Professor.  Berlin,  Grobe.  185i.  XII  u.  495  S.  8. 
(n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

Omndriii  der  Bjritematiicheii  Chemie.  Entwurf  einer  Statistik  n.  Dynamik  der 
ehem.  Kräfte.  Chemie  der  anorgan.  Köper.  Von  Jul.  Loth.  2.  Aufl.  Leipsi^,  Naom* 
burg.  tS5S.    X  u.  a02  S.    gr.  8.    (n.  12  Ngr.) 

rTur  neuer  Titel  zu  dem  1817  erachienenen  Buche. 

14984]  Ausführliches  Lehrbuch  der  Chemie.  Mit  Benutzung  d.  allgem.  Thei^ 
es  von  Dr.  2%om.  Grahams  y,Element6  of  Chemistry''  von  Dr.  Fr,  M.  Otto^ 
Hed.-R.  u.  Prof.  ^,  umgearb.  Aufl.  Mit  in  d.  Text  gedr.  Holzschn.  2.  Bd. 
7.-9.  Lief.  2.  Bd.  1.  Abth.  S.  879—894.  2.  Albh.  S.  601— 928.  3.  AbUu 
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1.  IL  3.  Lief*  BraiUMehweig,  Vicweg  u.  Sohn.  1854.  8.  1  —  180.  gr.  8« 
(aLief.n.lSNgr.) 

[4985]  Grnndriss  der  theoretischen  Chemie  iosbesondere  f.  Artillerie-  u.  f n- 
^nieur- Offiziere  bearb.  \od  Dr.  G.  Welttlen,  Prof.  Mit  18  Taf.  u.  40  in  deo 
Teit  eiogedr.  Holzachn.  Carlsrube,  Müller.  18S4.  XIX  «•  371  S.  gr.  8. 
(D.  1  Thlr.  14  Ngr.) 

[4986]  Grandriss  der  Chemie.  VonF.W5hler.  l.Thl.  ll.amgearb.  Aufl. 
Auch  a.  d.Tit.:  Grundriss  der  onorganischen  Chemie.  11.  umgearb.  Aufl. 
Berlin,  Dunckeru.  Humblot.  1854.    VIII  u.  256  8.   gr.8.    (o.  24 Ngr.) 

[4887]  Handbuch  der  physiologischen  Chemie.  Von  Dr.  0.  9.  Lehaill, 
Prof.  Leipzig,  W.Eogelmann.  1854.  VIII  u.  334  S.  Lex.  8.  (2  Thlr  7V3 Ngr.) 

[4988]  Phytochemie.  Von  Dr.  Fr.  ROChloder,  Prof.  Ebend.  1854.  IX  Q. 
370  S.   Lex  8.    (2  Thlr.  7 V2  Ngr.) 

[4989]  Theoretische,  praktische  u.  analytische  Chemie,  in  Anwendung  auf 
Kimst  u.  Gewerbe.  Von  Dr.  Sherld.  Hiupratt«  ,  Ausg.  f.  Deutschland.  Unter 
specieller  Mitwirkung  des  Verf.  u.  mit  fielen  Orig.^ZusXtzen  desselben.  Uebers. 
Yoo  Jp*.  Stohmann,  Mit  gegen  1000  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  (In  36  Lief.) 
1.  —  4.  Lief.  Braunschweig,  Schwetschke  u.  Sohn.  1854.  S.  1 — 256  oder 
16 Bog.   gr.  4.    (an.  12 Ngr.) 

[4990]  Anfangsgründe  der  Chemie  f.  Thierlrzte.  Von  Dr.  A.  Bruckmtller, 
Prof.    Wien,  Brauraüller.  1854.    VIu.  115S.   gr.  8.    (n. 20 Ngr.) 

[4991]  Chemische  Bilder  aus  dem  tSglichen  Leben.  Nach  J.  F.  W,  Johnttofu 
chemistry  of  common  life  von  W.  Hamm.  (In  10  Lief.)  1—4.  Lief.  Leipzig, 
Weber.  1854.  1.  Tbl.  VIII  u.  S.  1—292  m.  eingedr.  Holzschn.  8.  (ä  n.  5  Ngr.) 

[4992]    Die  Chemie  des  täglichen  Lebens  von  J.  F.  ¥•  JohnstOll.    Deutsch 
bearb.  von  7A<J. 0. 6. ^o/jf.  l.u.  2.  Heft.    Berlin,  BessersVerK  18S4.  Via. 
8. 1—224  m.  eingedr.  Holzschn.  u.  2  Steintaf.   8.     (n.  13  Ngr.)  ' 
Audi  u.  d.  Tit. :    Nttnrwisienicliaftlicke  Vollnbuclier.   4.  u.  5.  Bd. 

[4993]  Leitfaden  bei  den  praktischen  Arbeiten  im  chemischen  Laboratorium. 
Zam  Gebrauche  beim  Unterricht  in  der  unorgan.  Chemie  an  Gewerbe-  u.  Beal- 
sebnlen  Ton  Dr.  K.  Stammer,  Lehrer.  Brannschweig,  VIeweg  o.  Sohn.  1854. 
XIVU.88S.   gr.  12.    (n.  15  Ngr.) 

[4994]  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quantitativen  zoochemischen  Analyse 
enth.  die  Lehre  von  den  Eigenschaften  u.  der  Ermittelung  der  Im  Thierreiche 
vorkommenden  ehem.  Verbindungen  u.  ihrer  wichtigeren  Zersetzungsproduete, 
sowie  systemat.  Verfahren  zur  ehem.  Untersuchung  thier.  Untersuchnngsobjecte 
f,  Physiologen,  Aerzte,  Pharmaceuten  u.  Chemiker  bearb.  von  Dr  E.  v«  Gonip- 
Besanei,  Prof.  2.  vollständig  umgearb.  u.  vielfach  verm.  Aufl.  Mit  32  in  d. 
Text  eingedr.  Holzschn.  Nürnberg,  Schräg.  1854.  XXIV  U.420S.  gr.S-. 
{%  Thlr.) 

[4995]  Leitfaden  f.  die  qualitative  chemische  Analyse,  m.  besond.  Rücksicht 
änlH.Rose*  ausflibrl. Handbuch  der  analyt.  Chemie  f.  Anffinger  bearb.  von  Dr. 
C  F.  Rammelaberg,  Prof.  3.  Aufl.  Berlin,  C.  G.  Lüderitz.  1854.  VI  u. 
1488.   gr.8.    (22ViNgr.) 

Stochiometritche  Schemata  xur  „Anleitung  xnr  qualitativen  cheniachen  Analyaa*« 
von  Dr.  R.  F  T  e  s  e  n  i  n  a ,  Prof.    Voa  Dr.  ^.  Aueens,  Lehrer.    W  urslnirg ,  Staliel.  iSM. 

M  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[4996]  Anleitung  zur  quantitativen  chemischen  Analyse  od.  die  Lehre  ton  der 
Gewichtsbestimmung  n.  Scheidung  der  in  der  Pharmacie,  den  Künsten,  Gewer- 
ben u.  der  Landwirtbschaft  häufiger  vorkommenden  Körper  etc.  Für  Anfönger 
v»  Geübtere  bearb.  von  Dr.  C.  Rem«  FreseRias,  Prof.  3.  sehr  verm.  n.  verb. 
Aufl.  Mit  in  d.  Text  eingedr.  Holzschn.  2.  Hälfte.  Braunschweig-y  Vieweg 
«.  Sohn.  1854.  S.  XIII— XX  u.  241—619.  gr.8.  (n.  2  Thlr.;  compl. 
a.3Thlr.lüNgr.) 
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r4997]  Leiddraad  tot  ooderrigt  fn  de  Qaaatitative  AiMlylische  MieHcmde; 
door  Rob.  Richter,  Assistent  aan  bet  mietall.  Laborator.  Yan  de  K.  9.  Bergaca- 
demie  te  Freiberg.  Uit  het  Hoogduitsch  door  T,  J.  van  der  Feer.  Utrecht, 
V.  d.  Post.  1854.    12.    (1  FI.  40  c.) 

4998]  AaleitoDg  tut  qnalitathreD  n.  qoantitatWen  Analyse  des  Haros.  Ent- 
altend  die  Lebre  von  den  Eigenschafken  n.  dem  Verhalten  der  im  Hara  vorfc«ai- 
meoden  Bestaodtheile  za  Reageotien  n.  unter  dem  Hicroseop,  sowie  Anleitang 
zar  qualitativen  u.  quantitativen  ehem.  Untersuchung  d.  normalen  wie  abnormen 
Harns.  Zum  Gebrauch  f.  Mediciner  u.  Pharmaceuten  bearb.  von  G-  leuhaaar. 
Mit  3  lilb.  Taf.  u.  20  Holzscbn.  Bevorwortet  von  Prof.  Dr.  R.  Fresenius.  Wies- 
baden, Kreldel  u.  Niedner.  1S54.    X  n.  138  9.  Lei.  8.    (n.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[4999]  A  Treatise  on  Metallurg^ ;  comprising  Mining  and  General  and  Parti- 
calarMetallurgical  Operations :  with  a  Description  of  Furnaces » BlastMachines, 
Hammer^  RoHing  Mills,  &c.  By  Fred.  OTermaa.  2.  edit.  Illustrated  with  377 
woodcats.    Lond.  1854.    376  S.   gr.8.     (28  sh.) 

[5000]  Lehrbach  der  Metallurgie  m.  besond.  Hinaicbt  auf  ehem.  n.  phjaikal. 
Principien.  Von  Dr.  Thd*  Scheerer,  Prof.  Mit  zahlreichen  In  d.  Text  eingedr. 
Holzscbn.  8.  n.  9.  Lief.  od.  2.  Bd.  1.  u.2«  Lief.  Braunschwelg,  Vieweg  u. 
Sohn.  1854.    Vln.S.  1  —  194.   gr.8.    (Iin.  15Ngr.) 

Versuche  nm  d«t  Tellur  Im  Groteen  aue  den  SiehenbCrger  Goldenen  xn  gcwiaaeB. 
\QnAUx,IJiw€.    Wien,  (HranmuIIer.)  18M.    2S  S.   Lex.  8.    (n.  4  Ngr.) 
Aae  den  Sitxangtbericnten  1853  der  Iceit.  Akad.  der  Wiii.  «bgedrnckt. 


Ueber  dai  Telloritliyl.    \onF,W6hUr,    Gnttingen,  Dietericb.  185«.    14 S.gr.d. 
(n.  S  Ngr.) 

Ans  den  Abbandloagen  der  K.  Getellicb.  d.  Wim.  xa  Gottingen  Bd.  6.  nbgedrackt. 

[5001]  Das  ComplementSr-Colorimeter.  Ansföbriicberes  Qb.  Constmetion 
n.  Anwendung  desselben  f.  Chemiker^  Uüttenprobirer»  Metallurgen  etc.  Von 
Dr.  Alex.  HUler.  Mit  l  Lith.  Chemniu,  (Ernesti.)  1854.  32  S.  gr.8. 
(n.  12  Ngr.) 

(5002]    üeber  Sacharometer,  deren  Anfertlgang  n.  Prüfung.    Von  Dr.  J.  J. 
^Ohl.  Mit  1  Taf.  [Aus  d.Silzungsber.  1853  d.Akad.d.Wiss.]  Wien,  (Brau- 
müller.)  1853.    37  S.   Lex.  8.    (n.8Ngr.) 


Pharmacie. 

[5003]  Can  n  sta  tt's  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Pharmacie  n« 
verwandten  Wissenschaften  in  allen  Lftndern  im  J.  1853.  Verfasst  von  Dr. 
Eisenmann y  Prof.  Dr.  Falk,  Prof.  Dr.  LöMchMTy  Prof.  Dr.  Ludwige  Prof.  Dr. 
Sekerer,  Prof.  Dr.  fFfggert.  Nene  Folge.  3.  Jahrg.  1.  Abth.  Würzburg, 
Suhel.  1854.    IVu.S.  l--154mit2  8teiotaf.   hoch  4.    (o.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5004]  Neues  Jahrbuch  f.  Pharmacie  u.  verwandte  Fächer.  Eine  Zeitschrift 
d.  allgemeinen  deutschen  Apotheker- Vereins.  Abth.  Süddeutschland.  Her- 
ausgeg.  unter  Mitwirkung  des  Directorii,  von  G.  F,  fFaU  u.  F.  L,  ßFinekler» 
l.n.2.Bd.  (Jahrg.  1854.)  12 Hefte.  Speyer,  (Lang.)  1854.  gr.8.  (n.  4Thlr.) 

[5005]  Notizen  aus  dem  Gebiete  der  praktischen  Pharmacie  n.  deren  Hülfswis- 
senschaften.  [Als  Fortsetzung  von  Dr.  Voget's  Notizen  etc.]  Herausgeg.  von 
L,  Röhru.  A.  Hoffmann.  XVIIL  Bd.  od.  neue  Folge  V.  Bd.  1854.  12  Nrn. 
(Bog.)    Crefeld,  Schüller.  1854.    gr.  12.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5006]  Allgemeine  pbarmaceutische  Zeitschrift.  Herausgeg.  von  Dr.  IFüib. 
Jrtut.  VI.  Bd.  2.  u.  3.  Heft.  Der  ganzen  Folge  22.  u.  23.  Heft.  Weimar, 
Voigt.  1854.    Vm  u.  178,  YUI  u.  ISj  8.   gr.  8.    (22V2Ngr.) 

[5007]  Die  neuesten  Pharmakopoeen  Nord -Deutschlands.  Kommentar  za 
der  Preuss. ,  Sachs. ,  Hannfiv.,  Hamburg,  n.  Schleswig-Holstein.  Pharmakopoe 
▼on  Hm-  flager.  Mit  zahlreichen  Holzscbn.  u.  Lith.  0.  Lief.  Lissa ,  Günther. 
1854.    S. 817— 928.   gr.8.    (lin.l5Ngr.) 
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[5008]  Commentar  zor  prenssischeo  Pharmacopoe  nebst  Uebersetzung  d.  Tei- 
les. Nich  der  6.  And.  der  Pharmacopoea  borussica'bearb.  yod  Dr.  Fr.  Hohr, 
Med.-Ralh.  2.  verm.  u.  vdrb.  Aufl.  Mit  fn  d.  Teit  eingedr.  Honlzscho.  4. 
Lief.  Braunschweig,  Vieweg  a.  Sohn.  1854.  2.  Bd.  S.  ;241— 460  m.  2Tab. 
gr.  8.    (k  n.  1  Thir.  10  Ngr. ;  cpl.  n.  4  Thlr.  ]  0  Ngr.) 

[5009]  BevisioDS-Protocoll  f.  die  Civil-Apotheken  anwendbar  in  allen  civilisir- 
teo  Suaten.  Mit  dem  1.  Preise  gekrönte  Preisschrif^  Ton  Dr.  Fr.  AbL  Prag^ 
Credner  n.  Kleinbab.  1854.    IVa.SOS.  Fol.    (2  Thlr.) 

[5010]  Trait^  des  plantes  m^dieinales  indig^nes ,  pr^c^d^  d'nn  conrs  de  bota- 
Dtque;  par  Ant*  BOSSO,  Dr.  en  in<Sd.  de  la  Fac.  de  Paris,  m^decin  de  l'hospiee 
de  Marie-Thörtee  etc.  Paris.  1854.  523/«  Bog.  m.  1  Atlas  von  60  Tafeln,  gr.  8/ 

[5011]  Atlas  der  officinellen  Pflanzen  sümmilicher  Pharmacopoeen  m.  Be- 
schreiboDg  in  medicinisch-pharmaccut.  u.  botau.  Hinsicht.  Von  Dr.  J.R.Linke. 
18.  Xief.  Leipzig,  Polet.  1854.  40  S.  Text.  gr.  4.  (ä  n.  10  Ngr.;  cpL 
D.  6  Thlr.) 

[5012]  Barstellnng  n.  Beschreibung  sXmmtlicher  in  der  Pharmaeopoea  Boras- 
siea  aufgeführten  officinellen  Gewächse  od.  der  Theile  u.  Rohstoffe,  welche  von 
ihnen  in  Anwendung  kommen ,  nach  natürl.  Familien.  Von  Dr.  0.  C*  Bergi 
Privatdoe.  u.  G.  F.  Schmidt.  (In  ca.  36  Heften.)  1.  n.  2.  Heft.  Berlin, 
FSrstner.  1854.    24  S.  u.  12  color.  Steintaf.  gr.  4.    (k  n.  25  Ngr.) 
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[5013]  Berlin.  Bei  der  juristischen  FaculUit  erwarben  sich  den  Doctor- 
grad  nach  vorhergegangenen  Prüfungen  durch  öffentliche  Vertheidigung  ihrer 
Inauguraldissertationen  am  4.  Nov.  1852  0.  Franklin  ans  Berlin  (,,ObBervatio- 
nes  ad  articulos  quosdam  constitutionis  pacis  quam  Fridericus  If.  iraperalor 
publicavit  Moguntiae  a.  1235."  Berol.  31  S.  gr.  4.);  am  13.  Nov.  Pi%. 
v,HoltzmdorffausdeTMBT\i  (y.diss.  de  rebus  quarum  commercium  non  est." 
Ib.  37  8.  gr.  4.);  am  6.  Dec.  LaduL  SstAdrzi^ki  aus  d.  Grossherzogth.  Posen 
(„de  consilio,  quo  interrogationes  in  jure  in  ordine  judiciorum  privatorum  in* 
trodoetae  sunt  deque  variis  ejus  persequendi  rationibus.'*  Ib.  102  S.  lei,  8.) ; 
am  11.  Jan.  1853  Jo^.  Ploeh  aus  Schlesien  („diss.  de  matrimonio  vi  ac  meto 
coDtracto.*'  Ibid.  69  S.  gr.  8.);  am  22.  Jan.  ^.^m.  ^dn^t^  aus  der  Neumark 
(,,diss.  de  regula  juris  Romani  neminem  pro  parte  testatum  pro  parte  intestatum 
decedere  posse.''  Ib.  45  S.  gr.  8.) ;  am  17.  Mai  Thd.  Kremski  aus  Tarnowilz 
in  Schlesien  („diss.  de  jure  devolutlonis  in  providendis  beneficils.*'  Ib.  Vlll  u. 
70S.gr.8.);aml6.  Juni(7.J9am6acAausQuerfurt,  Kammergerichts-Referendar 
(»«diss.  de  ratione  praescriptlonts  criminum  in  jure  Romano.'^  Ib.  62  S.  gr.  8.) ; 
am  19.  Jul.  ff.U.P.Bomemann^xxs  Greifswald  („de  jure  feminae  intercedeotis 
observationes  quaedam.'*  Ib.  46  S.  gr.  8.):  am  20.  Juli  Sigitm,  SzuXdrzinski 
aus  dem  Grossherzogth.  Posen  („diss.  de  origioe  ac  progressu  tutelae  muliebris 
quae  apud  Romanos  obtinuit."  Ibid.  VIII  u.  1 59  S.  gr.  8.) ;  am  2.  Aug.  Geo. 
AposteUano  aus  Fokschan  in  derMoldau  (y,actio  de  recepto.**  Ib.  33  S.  gr.S.) ; 
am  16.  Aug.  Frid,  v.  Sinner  aus  Bern  („diss.  de  auxiliatoribus  et  sociis  princi- 
palibus  in  delinqueodi  conatu.*'  Ibid.  67  8.  gr.  8.) ;  am  7.  Jan.  1854  Arm.  Fr, 
Hugo  Mentz  aus  Berlin  („duae  de  minorum  cura  quaestiones :  I.  Num  minores 
XXV  annis  omnes  ex  jure  Rom.  petere  debuerint  curatores  generales?  II.  Num 
minores  curatores  generales  habentes  sine  eorum  consensu  negotia  jure  Rom. 
rectecootraherepotuerint?"  Ib.  Vlu.83S.  gr.  8.). 

[5014]  Bei  der  medicinischen  Facultät  erschienen  im  Laufe  des  Jahres 
1853  auf  Veranlassung  zahlreicher  Promotionen  folgende  Inaugnral- Disserta- 
tionen: Am  10.  Jan.  Rtid,  Küppere  aas  Köln,   de  endocardilide  nonnulla. 
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Berol.  SOS.  gr.8.);  äm2i.Un.  ff^ilh.  Schröder »usBuuätniaWvsiatHeBj 
^de  molluscorum  gasteropodorum  oculis  et  visu«'^  Ibid.  33  S.  gr.  8. ;  am  24. 
Jao.  Theoph,  v.  Kaczorawiki  aus  St.  Barbara  iDOstpreasaeb,  y,de  urioae  io- 
continentia/'  Ib.  32  8.  gr.  8. ;  am  28.  Jan.  R.  v.  ßötminghausen  aas  Uünater, 
de morbo Brightii.  Ib.  26 S.  gr.8. 

[5015]  Am  11.  Febr.  Neinr.  Diue  ans  Bielefeld,  de  tossa  coDTalsiva.  Ib. 
^5  S.  gr.  8.  uod  JuL  K.  f^eüin  aus  Haigerloch  im  Färsieotham  Hoheozollera, 
de delirio tremente.  Ib.  30  8.  gr.8. 

[5016]    Am  1 .  Mttrz  Benno  Gabriel  ans  Elbingen,  „de  cidcallani  elegaotis  viTi- 
pari  evolutiooe.   Fragmeotum  operis majoris.   Ib.   YIII  u.  104 S.  gr.8. ;   am 
7.  März  Rieh,  Hm,  Riraten  aus  der  Mark»  de  typho  abdominali.  29  S.    gr.  8.; 
am  11.  März  R.  Alb,  Jos,  Peequer  aus  Duisburg,  de  climalis  tropici  io  corpus 
faumanum  efGcacitate  geoeratim  et  de  epidemia  febris  in  Batavia  eodemica  a 
lila  observata  speciatim.   Ib.   63  S.   gr.  8.;    am  14.  März  R.  ff.  Fr,  Rrat%  aus 
Hedersleben,  dedeutiumcarie.   Ib.   57S.gr,.  8.;   nm\o,WinArm,lAnsenr 
mann  aus  Haigerlocb ,  de  febri  inlermittente.  Ibid.  32  S.  gr.  8. ;  am  18.  Man 
R,  Fritztche  aus  Barleben,  de  corporum  alieoorum  in  o^sibus  iocapsulatioDe. 
Ib.  44  S.  gr.  8. ;  am  21.  März  Mich,  Jos,  Ruland  aus  RbeiDbacb,  de  inflexiooi- 
bus  uteri.  Ib.  26  S.  gr.8.;  am  22.  März  Fr.  Aut^Aon  aus  Dortmund,  ,»detobi 
futestinalis  morbis  anatomia  pathologica  illustratis.  Ibid.  29  S.  gr.  8«;  «m  ^. 
März  Aem,  Cordes  aus  Lübeck ,  diss.  de  acuto  et  chrooico  articuloram  rheama- 
tismo.  Ib.  26  S.  gr.  8.  uod  Gust,  Alb,  ^0£f#  aus  Kloster  Lindow  in  der  Mark, 
diss.  de  remediis  anaestheticis.  Ib.  42  S.  gr.  8. ;   am  26.  März  /.  R.  BratPfeek 
aus  Wetzlar,  diss.  de  mjopia  et  presbyopia.  Ib.  30  S.  gr.  8. ;   Br,  Müienawei 
aus  Treptow  a.d.Rega,  diss.  de  carnis  animalium  aegrotantium  esu.   Ib.  36  8. 
gr.  8.  und  Fr,  L,  Rieh,  fFeydener  aus  Stendal,  diss.  de  urina  albuminosa.  Ib. 
54  S.  gr.  8. ;   am  30.  März  Ant,  v,  Bary  aus  Frankfurt  a.  M. ,  diss.  de  pUnta- 
rnm  generatione  sexoali.  Ibid.  28  S.  gr.  8. ;   am  31 .  März  Ado,  ^.  fFmiroÜi 
ans  Sangerhausen,  diss.  de  alimentorum  adulteratione.  Ib.  20  S.  gr*  8. 

{5017]  Am  12.  Apr.  Edm,  v,  Massenbaeh  aus  der  Mark,  diss.  de  processos 
vermicttiaris pcrforatione.  Ib.  54 S.  gr.8.;  aml3. Apr. if.^Mi^anntn^aas 
Dortmund,  diss.  de  coxarthrocace.  Ibid.  38  S.  gr.  8.;  am  15.  Apr.  Fr,  Rndle 
aas  der  Mark,  diss.  de  chloroformii  usu.  Ib.  35  S.  gr.8.-,  am  16.  Apr.  IKatt. 
Giemen  aus  Scfalocbau  in  Ostpreussen,  diss.  de  eehinococQo  hominis.  Ib. 
30  S.  gr.  8.  und  Gust,  Zimmermann  aus  Lindlar  in  der  Rheinprovinz ,  diss. 
de  0€rvorum  systematis  functionibus.  Ib.  32  S.  gr.  8.;  am  28.  Apr.  Maseßer^ 
%og  aus  Coswig  im  Anhalt. ,  diss.  de  pleuritide  et  empyemate.  Ib.  23  8.  gr.  8«; 
am  29.  Apr.  R,  Schulz  aus  Westfalen,  diss.  de  placentae  infiammatione.  Ibid. 
30  S.   gr.  8. 

[5018]  Am  2.  Mai  Ja,  Anast,  Panäs  Capicis  ans  Cepbalonien,  diss.  de  tjpho 
seu  febri  typhode.  Ib.  19  S.  gr.  4. ;  am  4.  Mai  R.  Sehant*  aus  Plettenberg  in 
Westfalen,  diss.  de chloroformi  inbalationibus.  Ibid.  32 S.  gr.8.;  am  6.  Mai 
P,  Alex,  A,  B,  Jochmann  aus  Liegnitz,  diss.  de  corporis  calore  in  morbis  febri- 
libus  chronicis  observata.  Ib.  43  S.  gr.  8. ;  am  9.  Mai  Aem,  Fd,  Griizmacher 
aus  Graudenz,  diss.  de  ulcerum  artificialium  formatione  et  usu  seu  de  helco- 

Soesi.  Ib.  32  S.  gr.8.;  am  13.  Mai  Fr.  M^./2Aa.iVafA  aus  Freienwalde,  diss. 
e  pseudarthrosi  ex  fractura  et  resectione  ossium.  Ibid.  37  S.  gr.  8. ;  am  14. 
MaiJo,  Ant,  Remertz  aus  Ariern^  diss.  de  nonnullis  epilepsiaecasibus,  quo- 
rum  complures,  quae  intercedat  ratio  inter  auräm  caussamque  morbi  demon- 
strant.  Ibid.  29  S.  gr.  8.  und  R,  Fd,  Scholz  aus  Schweidnitz,  diss.  de  muscis 
tolitantibus.  Ib.  44  S.  m.  1  lithogr.  Taf.  gr.  8.;  am  27.  Mai  Gust,  Fd.  ffertzog 
aus  Aschersleben,  diss.  de  scarlatina.  Ib.  34  S.  gr.  8. ;  am  30.  Mai  H.  Raulig 
aus  Wünschelburg  in  Schlesien,  diss.  de  chlorosi.  Ibid.  29  S.  gr.  8.  und 
^.  7A^. ilän^arausStargard,  diss. de ischiade.  Ib.  30  S.  gr.8. 

[5019]  Am  2.  Juni  PhiL  Frank  aus  England,  diss.  de  contraetora  et  ancjlosl 
articulationis  genu  et  coxae  iisdemqne  B.  Langenbeckii  metbodo  violenta  esteo- 
siena  sanandis.  Ibid.  50S.  gr.4.;  am7.iuni(?./tä^e/ ausZerbst,  disa.  de 
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palflooDOOi  einphjseroale  veslcnlari.  Ibid.  26  8.  gr.  8« ;  am  8.  Jod!  PeL  Lieh^ 
man» aas  Wusterbausen  an  derOoase,  diss.  de  veDaeseclioDibaa  io  pneomoDia 
adbibcodis.  Ibid.  29  8.  gr.  8. ;  am  10.  Juni  ÜT.  RiUen/untsen  aas  Düsseldorf, 
de  orgaooram  aropoeticoram  commutatioiiibus  patbol.-anatomicis  et  creberri* 
misetgravissimisnoDoalla.  Ib.  29  8.  gr.8.  und  Gßo,  ^kUi§y  aas  LWarpool» 
diss. de rhearoatismo.  Ibid*  16  8.  gr.8.;  am 27.  Joai iT.  A-. i7. Xoa#eAar aus 
Lubbeo»  diss.  de  Lusatiae  inferioris  io  caraadis  partarleatibos  praeslanUa«  Ib. 

31  8.  m.  1  Ittbogr.  Tab.  gr.  8. 

[5020]  Am  12.  Juli  R,  ß^,  Htteh  aas  Quedlinburg,  diagnostica  quaedam  el 
patho-genetica  in  malo  bysterico  et  bypochondriaco  obserrata.  Ib.  32  S.  gr.  8. ; 
am  18.  Juli  M^/<icf.  AomoiuArt  aus  Volhyoien,  diss.  de  calculorum  urfnarioram 
causis  et  processa  quo  formantur.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am  19.  Juli  Ludw.  Beyer 
ans  Grochow  in  d.  Mark,  diss.  de  pneumonia  eiusque  apud  adultos,  infantes  et 
seoes  differentia.  Ibid.  34  8.  gr.  8. ;  am  26.  Juli  Lp,  Lebiiu  aus  Ravicz,  de 
digestione et resorptione nonnulla.  Ib.  368.  lex.  8. 

J 502 11  Am  5.  Aug.  Guat,  Ado,  R^b.  Arm.  Brehsner  aas  Kurtsch  in  Scblesien, 
iss.  de  legibus  ad  initium  atque  progressum  tabereoiosis  pulmonum  spectanti-» 
bos.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Jo,  PeU  SehmiU  aus  Schönau  in  Westfalen ,  diss.  de 
chlorosi.  Ib.  28  8.  gr.  8. ;  am  6.  Aug.  Hugo  Ed,  Klamroih  aus  Cottbus,  diss. 
de  varicocele.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  /.  Bopt.  Langäus  8aarbrücken,  de  sjphili- 
lide constitationali nonnulla.  Ib.  318. gr.8.;  am ^•Au^,Thd,Dav. Auerbach 
aus  der  Mark,  diss.  de  febriam  intermittentiom  natura.  Ibid.  32  S.  gr.  8.» 
PIM,  Arm,  Cohen  aus  Hamburg,  diss.  de  convulsionibus  gravidarum  partn* 
rieotium  et  puerperarum.  Ibid.  49  8.  gr.  8.  und  fTlad,  Swidertki  aus  Polen, 
diss.  de  uteri  inversione.  Ibid.  47  8.  gr.  8. ;  am  9.  Aug.  Bha.  Brach  aus  Neu- 
sUdt  in  d.  Rbeinprovinz,  de  psycbica  motionum  dignitate  quaedam.  Ib.  31  8. 
gr.8.,  Jo.  Alb,  Hiidebrandt  ans  Berlin,  diss.  de  cborea  8t.  Viti.  Ibid.  31  8. 
gr.8.  und  A.  Fd,  Michel  ebendaher  ^  diss.  de  rhacbitide.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am 
10.  Aog.  J.  (reo.  Fr.  Z^tnisat^  aus  Litbauen,  diss.  de  bepatis  abscessu.  Ibid. 
29  8.  gr.  8. ,  Fr.  Poüand  aus  Zellwitz  im  Bernburg.,  diss.  de  placenta  praevia. 
Ibid.  27  8.  gr.8.,  /^t^^. ito#en^Aa/ aus  dem Grossberz.  Posen,  diss.  decom- 
mercio  inter  lienem  et  febrem  intermittentem.  Ib.  31  8.  gr.  8.  und  Jo.  Ralau 
0.  ^^0  aus  Kettenau,  diss.  de  baemorrboidibus.  Ib.  318.  g«9.;  am  11.  Aug. 
E,Leyden  aus  Danzig,  diss.  de  rbenmatismo  acuto  articulorum.  Ibid.  31  8. 
gr.  8.,  ß^.  Otirtmamt  ans  Berlin,  diss.  de  graviditatis  signis.  Ib.  36  8.  gr.  8. 
lud  Thd.  Scheidemann  ans  Stettin ,  diss.  de  intoxicatione  uraemica.  Ib.  -32  8. 
gr.  8.;  am  12.  Aug.  ^.  Henrici  aus  Mettmann  in  Rbeinpreossen,  diss.  de 
cranioscopiae  dignitate.  Ib.  32  8.  gr.8.,  /V.^</.y«/.IfemiRerausWestphaIen, 
diss.  de  musculorum  atropbia  progressiva.  Ibid.  27  S.  gr.  8.  und  Am.  Märten 
aus  Münster,  diss.  de  inflammatlonis  origine.  Ibid.  26  8.  gr.8.;  am  15«  Aug. 
yjcl.  Arm.  Fr%.  Boeniech  aus  Pless  in  Oberschlesien,  diss.  de  tumorum  scroti 
diagnosi.  Ib.  37  8.  gr.  8. ,  R.  Em.  L.  Meyer  aus  Berlin ,  analecta  ad  gravida- 
nim  parlurientium  et  puerperarum  albuminarlam.  ibid.  32  8.  gr«  8.  und 
^*  Tiggesans  Gelsenkirchen  in  Westfalen,  diss.  de  caloris  in  numerum  con- 
traetiooum  cordis  efBcacitate.  Ib.  318.  gr.  8. ;  am  16.  Aug.  Pet.  Bha.  Braun 
'  aas  Horrem  in  Rbeinpreussen,  diss.  de  effectibus  gonorrhoeae  locaübus.  Ib. 

32  8.  gr.  8.,  ür.üfar.Fm/reM^firg' aus  Rbeinpreussen,  diss.  de  encepbaloma- 
lacia  ex  arteriarnm  obstructione  orta.  Ib.  28  8.  gr.  8.  und  Jos.  Schlemmer  aus 
Mtinstereifel,  diss.  de  variis  sterilitatis  causis.  Ib.  30  8.  gr.  8. ;  am  17.  Aug. 
B» Ml.  Erdmann  aus  Berlin,  de  arsenico  nonnulla.  Ibid.  32  8.  gr.  8.»  Alb. 
Reinhardt  aus  Lycben  in  der  Neumark,  diss.  desimulatis  organorum  sensuum 
iDorbis.  Ib.  36  8.  gr.  8.  und /^«</to.  iSoAmfte  aus  Kalkum  bei  Düsseldorf,  diss. 
de  cborea  St.  Viti.  Ibid.  32  8.  gr.8.;  am  18.  Aug.  {//r./^amm  aus  Köln,  diss. 
detyphoabdominali.  Ib.  28  8.  gr.8.,  Arm.  Lp.  OeUzean%Bnr%  in  der  Mark, 
diss.  de  fluore  albo.  Ib.  29  8.  gr.  8.  und  Jo.  Steffen  aus  Scbalmey  in  Prenssen» 
diss. de febris et functionis entaneae necessitudine.  Ibid.  32  8.  gr.8.;  am  19. 
Aag.  R.  B.  Rud.  Born  aus  Obermöllern  im  Herz.  Sachsen ,  de  cannabl  indica 
observationes  quaedam.  Ibid.  31  S.  gr.  8.,  Coleet.  Günther  aus  Stolberg  am 
<^>rz,  diss.  de  diphtheritide  morbo.  Ibid.  28  S.  gr.  8.  und  Rieh.  A.  Rntft  aus 
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Bossleben»  diss.  de  malo  PoUil.  Ibid.  25  S.  gr.  8.;  am  20.  Aag.  Thd.  Neu- 
bürger  aus  Düsseldorf,  disquisitiones  physiologicae.  Ibid.  30  S.  gr.  8., 
J,  Gutt,  SiegmundtiüB  Magdeburg,  de  ureae  excretione  ooDoulla  experifflentis 
illoslraU.  Ibid.  30  S.  m.  2  Tabell.  gr  8.  und  K.  Em.  Stropp  aus  Tanglio  iu 
Pommero ,  de  chiooidino.  Ib.  28  S.  gr.  8. ;  am  22.  Aug.  /iho,  jitewiSit  aus 
Bitterfeld,  diss.  de  signis  typhoideis.  Ib.  31  S.  gr.  8. ,  Chr.  Hagen  aas  West- 
laien ,  diss.  de  parta  praematuro  arte  provocaodo.  Ib.  27  S.  gr.  8.  aud  Bmmi 
JSi^.^.  5cAfoaAnausZachaDiDPommerD,  diss.  de  bysteria.  ibid.  26S.gr.  8.; 
am  23.  Aug.  ÜT.  Alex.  Schult%  aus  Perleberg,  diss.  de  hydrocele  (tuuicae  vagi- 
nalis propriae  teslis).  Ibid.  31  S.  gr.  8. ;  am  24.  Aug.  K.  Jiä.  BUkenbach  aus 
EckeDhagen  ia  Rheinpreussen,  diss.  de  tabe  dorsuall.  Ib.  29  S.  gr.  8.9  H.  Jos, 
W.  BretUnbrücker  aus  Hobste  io  Westpbaleu,  diss.  de  tussi,  sputis  et  ▼omito« 
Ibid.  31  S.  gr.  8.  und  >#.  Jac.  fV*.  i^t^mmenausNedemioRheinpreusseny  de 
rheumatismo  nonoulla.  Ib.  32  5.  gr.  8. ;  am  25.  Aug.  Mb.  H.  0»  KUtproth  aus 
Berlin,  diss.  de  luxatione  humeri  cum  fractura  colli  complicata.  Ib.  40  S.  gr.8., 
j&.  Ä'öW^ausCleve,  diss.  de  intoxicatione  morbisque  saturninis.  Ibid.  29  S. 
gr.  8.  und  L.  Krause  aus  Comroau  in  Ostpreussen,  diss.  de  bydrope  ovarii  elus- 
que  curatione  radicali.  Ib.  36  S.  gr.  8. ;  am  26.  Aug.  Finc,  Knabe  aus  Comelse 
hl  Oberschlesien,  diss.  da  venarum  intumescentia  alque  pulsatione.  Ibid. 
21  S.  gr.  4.  y  /.  H,  Melier  aus  Osterrath  in  Rheinpreussen,  aiss.  de  tussi  con- 
vulsiva. Ib.  29  S.  gr.  8.  und  ^.  Arth.  fFüdtthn.%  Stargard,  de  atrophia  musca- 
lorum  progressiva  nonnnlla.  Ibid.  21  8.  gr.  8. ;  am  27.  Aug.  Phü.  Jßffi  aus 
Schwersenz  bei  Posen,  diss.  de  arte  medica  saecull  XII.  Ib.  32  S.  gr.  8.,  Fr. 
W.Langeif\fels  aus  Willich  in  Rheinpreussen,  nonnnlla  de  anenrysmatibus.  Ib. 
26  S.  gr.  8.  und  W.  Rob.  H^imer  aus  Löwenberg  in  Obersehlesicn ,  diss.  de 
atrophia  infantum.  Ibid.  318.  gr.  8. ;  am  29.  Aug.  Fd.  K.  Gha.  Gerber  aus 
Grumbach  in  Rheinpreussen y  diss.  de  abortu  artiGciali.  Ib.  28  S.  gr.8. 

Fortsetzung  folgt. 


Ehrenbesseigungen  und  Beförderungen. 

15022]  Das  Comthurkreuz  2.  Gl.  des  k.  säcbs.  Albrechts- Ordens 
ist  dem  Presidenten  des  Spruchcolleglnras  zu  Leipzig,  Prälaten  des  HochsUAs 
Merseburg  Dr.  C.  Fr.  Günther  bei  der  Feier  seiner  25jähr.  Dienstzeit  als  Ordi- 
narius der  Juristenfacultät  u.  1.  Professor  der  Rechte,  das  Ritterkreuz  dem 
als  militairischen  Schriftsteller  rühmlichst  bekannten  Hauptmann  v.  d«  A.  and 
Oberpostrath  a.  D.  /T.  Ed.  Pönitz  zu  Leipzig ; 

[5023]  Der  kön.  preuss.  Rothe  Adler-Orden  1.  Classe  dem  k.  bayer. 
Staatsmf nister  des  kön.  Hauses  und  des  Aeussern  Ludto.  von  derPfordlen; 

{5024]  2.  Classe  dem  k.  bayer.  Ministerialrathe  und  Professor  an  der  ITniv. 
Dr.  Fr.  Bened.  fTilh.  von  Hermanti  und  dem  k.  b.  geh.  Legationsrathe  u.  Mini- 
sterialrathe Dr.  fFilh.  Doenniges  zu  München; 

[5025]  3.  Classe  mit  der  Schleife  dem  evangel.  Pfarrer iVte.  Bha.  Keilmann 
zu  Crefeld; 

[5026]  4.  Classe  den  Privatdocenten  und  Naturforschern  Dt.  Hma. Sehlag' 
intweit  zu  Rerlin  und  Dr.  Ado.  Sehlaginttoeit  zu  München ; 

[5027]  Der  k.  bayer.  Maximilians-Orden  für  Wissenschaft  und 
Kunst  dem  ordentl.  Professor  an  der  Universität  zu  Ronn  Dr.  K.  Simroek; 

[5028]  Das  Grosskreuz  des  k.  Span.  Ordens  Carls  III.  dem  k.  bayer. 
Staatsminister  des  königl.  Hauses  u.  des  Aeussern  Ludw.  von  der  P/ordien, 
das  Comthurkreuz  dess.  Ordens  dem  Ministerialrath  im  genannten  Ministe- 
rium Dr.  Frz.  Seb.  von  Daxenberger\ 

(5029]  Das  Ritterkreuz  des  k.  sard.  St.  Mauritius-  u.  Lazarus- 
Orden  8  dem  ordentl.  Professor  an  der  Univ.  zu  Bonn  Dr.  Chr.  Lassen^ 
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[5030]  Das  Ritterkreaz  des  grosshert.  sXchs.  Hansordens  vom 
weissen  Falken  1.  Classe  dem  herz.  S.-MeiniDg.  Hofrath  und  1.  Biblio- 
thekar Ludw,  Beckstein  zu  Meiniogen  und  dem  Dramaturgen  ÜT.  GttUkcw 
zo  Dresden; 

[5031]  Das  Comiburkreuz  1.  Classe  des  Herzog!.  Sachsen-Erne- 
stioi sehen  Hausordens  vonSnUobeitdem  Herzog  von  8. -Alienburg dem 
Prlsidenten  des  SprucheoUegiums  u.  s,  w.  Dr.  M,  Fr,  Günther  zo  Leipzig; 

[5032]  Das  Ritterkreuz  desselben  Ordens  von  Sr.Hob.  dem  Herzog  von  S.- 
Coborg-Gotha  dem  k.  Hoftheater-Intendanten  Dr.  Fht.  Dingelttedt  zu  Man- 
chen, das  Verdienst  kr  eu«  dem  Bibliothekar  an  der  Univ.-Bfbliotbek  zn 
Berlin,  Prof.  Dr.  Thd.  Mundt; 

[5033]  Das  Commandeurkrcuz  1.  Classe  des  Herzogl.  Anhalt. 
Gesammthaus-Ordens  Albrechts  des  Biren  dem  Vi^e- Präsidenten 
des  Geh.  Obertribunals  Dr.  Goetze  zu  BeHio ,  2.  Cl  ass  e  dem  ordentl.  Prof.  in 
der  medicin.  Facultät  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Jlfor.  H,  Romberg  txi  Berlin  ver- 
liehen worden. 

[5034]  Die  von  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  getroffene  Wahl 
des  Cardinais  Angela  Mai  zu  Rom^  des  wirkt.  Geh.  O.-Reg.-Raths  Dr.  Joh. 
SchuUe  zu  Berlin  und  des  Kammerherrn  und  Ober-Ceremonienmeisters  At«/« 
Jfor.  Bha,  Frhrn.  v,  Stüffried-Rattonilz  daselbst  zu  Ehrenmitgliedern  der  Aka- 
demie hat  die  erforderliche  köoigl.  Bestätigung  erhaltend 

[5035]  Der  bisher.  Bischof  von  Sodor  und  Man,  der  Right  Hon.  und  Right  Rev* 
Earl  qfjiuckland,  Dr.  theol.,  ist  zum  Bischof  von  Bath  und  Wells,  der  Hon. 
and  Rev.iSf.  Powys  zum  Bischof  von  Sodor  und  Man  ernannt  worden. 

[5036]  Den  correspondirenden  Secretairen  des  archäologischen  Instituts  zu 
Rom  Dr.  Emil  Braun  und  Dr.  M^ilh,  Hewten  ist  vom  Könige  von  Preossen  das 
Prädicat  ,,Professor**  ertheilt  worden. 

[5037]  Zum  Professor  der  lateinischen  Sprache  an  der  Univ.  zu  Oiford  ist  /. 
Cmdngtony  M.  A. ,  zum  Professor  der  polit.  Oekonomie  am  University  College 
zu  London  J,  JFaUy ,  M.  A. ,  ernannt  worden. 

[5038]  Der  geistliche  Instructor  der  Prinzessinnen  Töchter  8r.  Maj.  des  Königs 
Johann  von  Sachsen  Ludw.  Ant,  Forwerk  ist  von  dem  päpstl.  Stuhle  zum 
apostol.  Yicar  in  den  K.  sächs.  Erblanden  und  zum  Bischof  von  Leontopolis 
in  part.  ernannt,  auch  in  ersterer  Eigenschaft  von  der  kön.  sächs.  Staats- 
tegierong  anerkannt,  von  dem  DomsUft  zu  Bautzen  aber  zu  dessen  Decan  er- 
wählt worden. 

[5039]  An  der  am  10.  Aug.  d.  J.  zu  Breslau  eröffneten  Fränckelsehen  Stiftung, 
einem  neu  begründeten  jüdisch-theologischen  Seminar,  sind  der  bisher.  Ober- 
rabbiner Dr.  Z.  Frafüiel  zu  Dresden  zum  Director,  der  Privatdocent  in  der  phi- 
losoph.  Facultät  der  Univ.  Bonn  Dr.  Jae.  Bemayt  zum  ordentl.  Lehrer  ernannt 
worden. 

[5040]  Am  Cölnischen  Real-Gymnasium  zu  Berlin  ist  dem  ordentl.  Lehrer  Dr. 
Joh,  Fd,  Lp,  George  das  Prädicat  als  „Professor''  beigelegt  und  die  Ernennung 
.  des  Hülfslebrers  Lic.  th.  und  Dr.  ph.  K.  Gust,  Andr.  Kuhbney  zum  12.  ordentl. 
Lebrer  besatigt  worden. 

[5041]  Dem  Vorsteher  eioerPrivat-,  Real-  und  Handelsschule  zu  München  Dr. 
Adit,  Guthier  ist  von  dem  Herzog  von  S.  Coburg- Gotha  das  Prädicat  3, Professor'* 
ertheilt  worden. 

[5042]  Zum  Professor  der  Geschichte  an  der  Univ.  Groningen  ist  Dr.  AT.  /.  A, 
Jonekbhet  ernannt  worden. 

[5043]  Der  Director  der  Staats-Archive ,  ord.  Professor  in  der  Jurist.  Facaltät 
ZB  Berlin  Dr.  K.  ßf^iih.  wmLaneiüoUn  ist  zum  Geh.  Ober«-Archi?rath  ernannt 
worden. 
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[ft044]  Der  bisher.  ordentL  Professor  an  der  ünlf.  fn  Z&rieh  Dr.  nmnL 
Mommsen  ist  lum  ordentl.Prof.  io  der  Jurist.  FacolUt  derÜDW.  BresUo  emtont 
worden. 

[5045]  Der  k.  bayer.  Staatsrath  im  ordent.  Dienste >  Staatsminister  des  königi. 
Haases  nnd  des  Aeussem,  Vorsitzender  im  Ministerratbe  u.  s.  w.  Lud»,  K, 
Beimr.  wm  der  P/bräten  ist  unter  BestStignng  seines  alten  GeschleehAsadels  von 
8r.  Maj.  dem  Könige  von  Bayern  in  Anerkennang  seiner  Verdienste  in  den  erb* 
liehen  Freiherrenstand  erhoben  worden. 

[5046]  Der  evangel.  Sladtprarrer  u.  OConsistorialrath  J.  Geo,  Rinek  zn  Darm- 
stadt ist,  nachdem  der  ev.  Stadtpfarrer  u.  Decan«  OCRath  Dr.  H.  Phil.  Ludmig 
anf  Ansuchen  von  den  Decanatsgeschäften  entbunden  worden,  xum  Decan  des 
Decanats  Darmstadt  für  die  nächsten  5  Jahre  ernannt  worden. 

[5047]  Dem  bisher.  Domprediger  zu  Monehen ,  Priester  Dr.  R.  Rineek&r  ist  die 
kathol.  Pfarrei  zu  Reichenhall  übertragen  worden. 

[5048]  Der  bisher  2.  Dlrector  des  Appellationsgerichts  von  Oberbayern  Dr. 
Steph.  Rineeker  ist  zum  1.  Director,  der  Oberappellationsgerichtsrath  Dr.  FtL 
Thd»  Hojifxum  |{.  Director  desselben,  der  Appeliationsgerichtsrath  Pet,Roh, 
Neuss  zum  Oberappellationsgerichtsrath  ernannt  worden. 

[5049]  Die  Oberlehrer  an  der  Klosterschule  zu  Rossleben  Qr.  JoA.  R,  Gws. 
Seimidt  und  Dr.  R,  Fr.  Sichel  sind  zu  Professoren  ernannt  worden. 

[5050]  Der  Freiprediger  n.  Lehrer  an  der  1.  Stadt-MSdchenschule  zu  Darm- 
stadt, Jug.  Sehnittspahn^  verantwortl.  Herausgeber  der  „allgem.  Kircben- 
xeitung**  ist  zum  evangel.  Pfarrer  zu  Lempertheim  im  Kreise  Heppenheim 
ernannt  worden. 

[5051]    Der  Canonicus,  Priester  Geo.  Wagner  zu  EichstSdt  ist  zum  Dean 
deehant  im  dasigen  bischöfl.  Capitel  befördert  nnd  nach  dem  Vorrücken  der* 
jüngeren  Canoniker  das  8.  Canonicat  dem  Professor  am  Lyceum  zu  Eidisttdl, 
Priester  De.  Andr^  üT^Z/ntfr' verliehen  worden. 

[5052]  Nachdem  der  bisher.  Conrector  an  der  Kreuzschule  zu  Dresden  Dr.(rao. 
PhiU  Bberh»  Wagner  auf  sein  Ansnchen  pensionirt  worden,  ist  dem  Qaartos  aa 
derselben  Dr.  JuL  SilUg  das  erledigte  Conrectorat  übertragen  worden. 
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[5053]  Am  10.  Mai  starb  zu  Kensington  der  Genremaler  Geo,  CUnt^  ein  aos- 
gezeicnneter  Künstler,  geb.  am  \%  Apr.  1770.  Vgl.  Naglers  Künstler-Lei. 
Ul.  10. 

15054]    Am  29.  Mai  zu  Funchal  auf  Madeira  Rem,  Will.  Francis  Brake  ^  esq. 
I.A.,  Herausgeber  der  oratio  D;emosth.  pro  Corona  und  der  Eumeniden  des 
Aeschylus,  29  Jahre  alt. 

[5055]  Am  31 .  Mai  zu  London  Will.  Laxtony  Geometer,  früher  als  Ingenieur 
bei  dem  Bau  mehrerer  Eisenbahnen  th&tig,  Begründer  und  Herausgeber  des 
„Civil  Engineers'  Journal,'«  geb.  am  30.  März  1802. 

[5056]  Am  5.  Juni  zu  Madrid  der  LandschaAs-  u.  Architeetarmaler  Don 
Gennaro  Perez  de  FiÜa-Amüy  ein  sehr  geschätzter  Künstler,  in  weiten  Kreisen 
durch  das  grosse  Werk  „L'Espagne  artistique  et  monomentale,  vues  etdescrip- 
tions  des  Sites  et  des  monumens  artist.  les  plus  notables  de  TEspagne*«  etc. 
2  Vols.  mit  Text  von  Don  Patr.  de  la  Escoeura,  Par.  1842  —  45.  Imp.  Fol.  be- 
kannt, geb.  zu  Ferrol  am  S.Febr.  1 807.    Vgl.  Naglers  Künstler-Lex.  XX.  V^» 

[5057]  Am  6.  luni  zu  Paris  Alew.-Frp.'Jug.  Fivienj  Mitglied  des  Institut  de 
France  (Aead.  des  scienees  morales  etpolit.),  früher  Ad vocat  am  k.  Geriebts- 
hofe  zu  Amiens,  seit  1830  nach  Paris  berufen  im  öffentl.  Leben  thätig,  vom 
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l.mri  bis  29.0et.  1840  JasUiminister»  1848  Mitglied  der  gesetzgebenden 
YerMoinilnng,  nnter  Cavaignac  abermals  Jastizministery  dann  bis  2.  Dec.  1852 
Mitglied  der  Gesetzcommission ,  Vf.  der  Schriften  »,Le  Joueur  a  Paris ,  oules 
Jeax  daos  lenrs  cons^quences  sur  la  moralit^  des  individus  et  la  fortune  des  fa- 
miiles;  ouvrage  conronn^**  etc.  1825,  y^Trait^delal^islation  desth^tres*^ 
1S30,  „Memoire  sur  les  ^tats  g^n^ranz  de  1593**  1851  a.  m.  a.,  geb.  za  Amiens 
im  J.  1799. 

[5058]  km  15.  Jnni  zu  Boppard  am  Ehein  Dr.  phil.  Fr.  Lindemann  ^  Director 
emer.  des  Gymnasiums  u.  der  kön.  Gewerbscbuie  zu  Zittau  in  der  s&ebs«  Ober- 
Iaasitz  ,  Torber  1814  Conrector  am  Lyceum  zu  Torgau,  1819  —  23  Prof.  tm  der 
Laddesschule  zu  St.  Afra  in  Meissen ,  geb.  zu  Jöhstadt  im  s&chs.  Erzgebirge  am 
10. MHrzl792.  Schriften:  „Prisciani  opera minore*' 1818,  ,,DieLyray  eine 
Samml.  von  CJebersetznngen  aus  d.class.  AUerthum<'2Bdchn.  1820.  24,  „Pom- 
peii  commentnm  artis  Donati  etc.  nunc  prim.  ed.**  1820,  „Vitae  duumvirornm 
T.  Hemsterhusii  a  Ruhnkenio,  et  Rubnkenli  a  Wyttenbachio  scriptae,  nunc 
iler.  repetitae*' etc.  1822,  „Selecta  e  poetis  lat.  carmina  ad  initiandos  poesi 
rem.  Uronum  animos,  collegit,  recens.**  1823,  ,,M.  A.  Plauti  com.  tres,  Capt., 
Miles  glor.,  Trin.,  in  tironnm  gratiam  et  usum  scholar.  ed.**  1823  ed.  see« 
ancta  et  emend.**  1844,  „Uebungsbuch  zur  Fertigung  griech.  Verse**  1825, 
„Novus  thesaurns  lat.  linguae  prosodiacus **  2 Voll.  1826. 28 ,  „M.  T.  Cieeronis 
chetor.  ad  Herenniom  libri  IV.  et  de  inventione  rhet.  libri  II  ed.  notasque  adj.** 
1828,  ,,M.  A.  Plauti  Miles  glor.  emend.'*  1827,  „Ejusd.  Captivi  emend.*'  1830, 
„Ejusd.  Trinummus  emend.**  1830,  „Orationes  selectae**  1831,  „Corpus 
grammaticoram  latin.  velt.  collegit,  auxit,  recens.**  Tom.  I— IV.  1831—40» 
„M.  A.  Plauti  Ampbitruo  emend.**  1834,  zahlreiche  Programme  u.  s.  w. 

[5059]    An  dems.  Tage  zu  Catton-hall  (Derbyshire)  Sir  Henry  T^/hel,  Bart.  i 

früher  1830  Privatsecretair  des  Gouverneur  Sir  Horton  auf  Ceylon,  dann  des 
Earl  of  Minio,  1835  —  41  Lord  der  Schatzkammer,  1846  —  50  Secretalr  der- 
selben, 1837  —  53  Mitglied  des  Unterhauses ,  seit  1850  Mitglied  des  k.  Gehei- 
men Raths,  mit  G.  C.  Lewis  Vf.  einer  engl.  Bearbeitung  von  C.  0.  MiÜiere  Do- 
rier  (,|AeeoiiDt  on  tbe  Dorians*'  2  Vols.),  geb.  im  J.  1805.  * 

[5060]  Am  18.  Juni  zu  Darmstadt  der  Ober-Medicinal -Director  Dr.  Jo.  Ad. 
Grqffy  früher  prakt.  Arzt  zu  Friedberg  in  d.  Wetteren,  dann  zu  Ortenburg,  seit 
1809  Pbysicuszu  NIdda,  1829  Med.-Rath  u.  VorsUnd  des  Med.-Collegiums zu 
Dnmstadt,  Vf.  der  Schrift  „Notizen  über  die  Mineralquelle  zu  Salzbausen  und 
ihre  Heilkräfte**  1825  und  zahlreicher  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  verseht^ 
denen  Zeitschriften,  geb.  zu  Friedberg  am  4.  Aug.  1784.  Vgl.  Scriba  hess« 
8chriftst.-Lex.  1. 124.  II.  267—70. 

[5061]  Am  20.  Juni  zu  London  Dr.  />.  Spiüan^  esq.  Mitglied  des  Queens 
College  of  Physicians  in  Ireland,  Vf.  der  Schriften  „Manual  of  percussion  and 
aaseultation**  1837,  „Manual  of  med.  and  pharmaceut«  chemistry**  1837,  „Li- 
bamenta  praxeos  medicae»  or  a  manual  of  the  practice  of  mediclne**  1838,  „A 
Collection  of  medical  formulae ,  selected  from  the  writings  of  the  most  eminent 
physicians**  1838,  „Compendium  of  the  materiamedica,  pharmacy  and  toxi- 
cology**  1839,  „Manual  of  general  therapeulics**  1841 ,  „Manual  of  clinical 
medicine**  1842,  „Thesaurus  medicaroinum,  orthe  medical  prescrlbers  vade- 
meeum'*  1842,  „Clinique  medicale  by  G.  ^nkra/ translated**  u.  m.  and. 

]5062]  Am  23.  Juni  zu  Nevcastle-upon-Tyne  /.  Ramsayy  Esq. ,  als  Portrail- 
maler  einer  der  gefeiertsten  Künstler  neuerer  Zeit  in  England,  70  Jahre  alt. 

[5063]  Am  24.  Juni  zu  Dresden  Dr.  pbil.  Chr.  E.  Aug.  Gröbel,  RlUer  des  k. 
suche.  Verdienst-Ordens,  früher  1807  Collaborator  an  der  Landesscbule  zu 
Pforta,  1809  Conrector  am  Lyceum  zu  Annaberg,  1811  am  Gymnas.  zu  Görlitz, 
1814  an  der  Kreuzschule  zu  Dresden,  1818 — 48Rector  der  letzteren,  Vf.  der 
Schriften  „Neue  prakt.  Anleitung  zum  Uebersetzen  aus  dem  Deutschen  ins  La- 
teinische** 1813.  15.  Aufl.  1854,  „Dr.  Mt.  Luthers  Gedanken  üb.  Schulen  und 
Scholwesen**  1817,  „Observationum  in  scriptores  Romanorum  classieos** 
18l8ff.  „Prakt.  grammat.  Elementarbach  der  lat.  Sprache*^  1840,  mehr,  latein. 
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und  deatseher  Feslreden  a.  s.  w.,  geb.  ni  Flemmliigen  bei  Naaiabiirgta 
22.Dec.1783. 

[5064]  Am  25.  Jnni  za  Stockholm  Professor  Joh.  Guti.  Sandberg y  Director 
der  kÖD.  Akademie  der  freien  Künste,  als  Historienmaler  geschätzt,  geb.  da- 
selbst am  13.  Mai  1782.  Vgl.  Biograph.  Lezicon  öfver  narnnknoo.  Svenska  m&n. 
XIII.  302  f. 

S5065]  Im  Juni  zu  Mansira  in  Bessarabien  der  kais.  ross.  Staatsrath  AUx,  d» 
'tawisOf  Vf.  der  ehemals  viel  besprochenen  und  bek&mpfteo  Schriften  „Cod« 
sid^rations  philos.  et  morales  sur  la  doctrine  et  Tesprit  de  l'^glise  orthodoxe" 
1816,  deutsch  von  j4,  v.  Kotzebue  1817,  „Memoire  sur  T^tat  actuel  de  l*AUe- 
magne'<  1818,  deutsch  1819. 

[5066]  Auf.  Juli  zu  Paris  EmiU  Souvestre,  durch  einige  geschichtliche  Arbei- 
ten („Les  derniers  Bretons*'  4  Vols.  1835^37,  „Le  Finistöre  en  1836''  1S36 
u.  a.)  iosbesondere  aber  durch  zahlreiche  dramatische  Schriften  u.  Romane, 
von  welchen  letztere  meist  auch  ins  Deutsche  übersetzt  worden  sind,  bekaaot, 
geb.  zu  Morlaix  (Fioist^re)  am  15.  Apr.  1808. 

[5067]  Am  4.  Jul.  zu  Köln  der  k.  pr.  Ober-Justiz-  u.  Legationsrath  a.  D.  Dr. 
/f.  Fr.  Eiehkom,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  1803  PriTatdoceot  und  1804 Bei- 
sitzer des  Spruchcotlegiums  zu  Göttiogen ,  1805  ord.  Prof.  der  Rechte  zo  Frank- 
furt a.  d.O.,  181 1-^1 7  zu  Berlin,  1813  f.  Rittmeisterund  Escadroochef  in  der 
prenss.  Landwehr- Cav.,  1817—29  ord.  Prof.  in  der  Jurist.  Facultit  zo  Göttio- 
gen, 1829 — 32  nach  freiwillig  erfolgter  Niederlegung  seines  Amtes  auf  seinem 
Gute  Ammern  bei  Tübingen ,  1832 — 34  ord.  Prof.  der  Rechte  zu  Berlin  o.  Geb. 
Legationsrath  im  Ministerium  der  auswärt.  Angelegenheiten ,  1835  Geh.  Ober- 
Tribunalsrath,  als  Gelehrter  und  Schriftsteller,  namentlich  als  Begroider  einer 
neuen  wissenschaftl.  Behandlung  des  deutschen  Rechts  ehrenvoll  bekanni,  geb. 
zu  Jena  am  20.  Nov.  1 781 .  Schriften :  „De  difiTerentiis  inter  anstraegas  et arbi- 
tros  compromissarios'^  1801,  „Deutsche  Staats-  und  Rechtsgeschichte"  4Thle. 
1808—23.  5.  verb.  Ausg.  1843.  44,  „Einleitung  in  d.  deutsche  Privatreeht" 
1823.  4.  Ausg.  1836,  „GrundsäUe  des  Kirchenrechu  der  fcathol.  u.  dereiaos. 
Religionsparlhei  in  Deutschland'«  2  Bde.  1831—33,  „BetrachtunaeQ  über  die 
Verfassung  des  deutschen  Bundes  in  Beziehung  auf  Streitigkeiten  der  Ifitgli^ 
der  desselben  unter  einander  oder  mit  ihren  Unterthanen  in  ihrer  jetzigen  Aai- 
bildung'«  1833  u.  m.  and.,  mit  v.  Satrigny,  dannil/anse,  später  Ütoto/Hei^ 
ausgeber  der  »^Zeitschrift  für  geschichtl.  Rechtswiss.*^  Tgl.  Pütter-SaaffMf 
Oeiierfey  Gesch.  der  Univ.  Göttingen  III.  299  f.  IV.  331  f. 

[5068]  Am  10.  Juli  zu  Zürich  Professor  Conr,  van  Orellij  durch  neue  Bearbei- 
tung und  Herausgeber  der  3.  — 16.  Aufl.  von  Casp,  Hir%eU  „prakt.  franiös. 
Grammatik^*  und  mehrere  eigene  Schriften  („Kleine  französ.  Sprachlehre** 
1834.  9.  Aufl.  1854,  „Französ.  Chrestomathie«*  3Thle.  1836  f.  3.Aufl.l850| 
'„Schulbüchlein  od.  ansehaul.  Darstellung  der  Regeln  des  Schachspiels**  1840) 
„Spinoza's  Leben  und  Lehre**  1843.  2.  Aufl.  1850,  „Altfranzös.  Grammatik'* 
2.  Aufl.  1848,  „Leichtfassl.  Anleitung  zum  Schachspiele**  1852  u.  m.  a.)  wohl- 
bekannt. 

[5069]  Am  1 2.  Juli  zu  Frankfurt  a.  M.  Professor  Dr.  Jo.  Bapi.  Steingau,  Leh- 
rer derGeschichte  fürdieSchüler  kathol.  Bekenntnisses  am  dasigenGjmDasiooi, 
früher  Privatdocent  an  der  Cniv.  Bonn,  dann  Lehrer  in  der  Schweiz^  geb.  zo 
Mühlheim  am  Rhein  den  23.  Apr.  1790. 
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Bei  Friedridl  HsiSCher  in  Ldpiig  ist  nen  erschienen : 

Charikles. 
Bilder  altgtiechischer  Sitte 

zur  genauen  Kenntnis s 
des  griechischen  Privatlebens 
,  entworfen 

von  Willi.  Adolf  Becker. 

Zweite   vermehrte    Auflage  • 

von  Karl  Friedrich  Hemuuui, 

«     Prol^Mor  in  GVttlnffon» 

Drei  Bände. 

Preis  5  Thaler  15  Nangroschen. 

DIeMs  l>ei  «einem  enten  Erscbeinen  mit  eo  allgemeinem  Beifell  Aufgenommene  Werk, 
bietet  sich  dorch  die  gproese  Sorgfalt,' welche  der  neue  Heranigeber  demeelben  gewidmet 
hat,  ale  ein  faat  ganz  neues  Buch  dar«  Der  Name  desselben  bietet  für  den  dadaroh  erlangten 
Werth  wohl  die  beste  Bürgschaft,  so  wie  auch  der  Verleger  glanbt,  da«  seinige  fainsichtUch 
der  typographischen  Aasstattung  redlich  erfüllt  zn  haben. 

Als  Seitenstück  zn  obigem  Werke  wird  das  nachstehende  in  glet<£hem 
Verlage  erschienene  Werk  in  Erinnerung  gebraclit : 

IX^.  Jk.  Becker, 

GalluB  oder  römische  Scenen 

aus  der  Zeit  Angusts. 
Zur  genanen  Kenntniss  des  romischen  Privatlebens. 

Zweite  sehr  verm.  Auflage  , 

von  Dr.  Wilhelm  Rein, 

Profefsor  in  Eisenaeh« 

Drei  Bände  mit  Holzschn.  u.  Tafeln. 
Preis  5  Thaler  15  Neugroschen. 

Swettet  »aitb. 

JDicfet  utojcltc  ?3anb  eröffnet  Um  Äefer  beii  fftüdUid  auf  ble  Sa^re  1838 
M6  @nbe  1847,  »elc^e  cteignig)oo(Ce  (8\>c^t  mit  lebl^aften  färben  unb  im  retc^flen 
3>etall  ber  5perfonen  unb  bct  Gegebenheiten  bcm  Sluge  »oraeWrt  toitb.  —  @ie 
beginnt  mit  ben  tlntu^en  unb  ben  blutigen  0{aufl^&nbeln  tm  Urfantone  ^^feci^g 
unb  enbet  mit  ben  SSorbereitungen  gu  einem  angemeinen  ^ruberfam^fe  jteifc^en 
äibgenoffen.  —  ^ngwlf^en  biefcn  SO^arfen  faden  fofgenfc^toere  Gegebenheiten, 
untet  teeld^en  toit  Ijier  nut  ber  Scrlegenl^eiten  mit  Subwig  iKa^Jötcon  53onaj>aTtr, 


bet  @e)>temberereigniffe  in  SM^,  ber  Jt(öflereln$ie^ung  unb  Slnl^anbna^me  ifftts 

»gen«  im  5ifl 
9te))oluifionen  unb  Jt&mbfe  im  SDaUid,  tm  SBaabt  unb  in  (S^enf  unb  ber  beiboi 


Vermögend  im  ^argau  unb  barau«  entfpringenber  folgen,  ber  wieberi^oiteR 


greifd^aarenjüge  gegen  l^ugernaebenfentooICen,  beren  un^arteiifi^e,  attennUflge 
SbarfleRuug  o^ne öer^üKung,  biefem  ffiert  einen  bleibeuben  Sffiert^  p^ern  muß. — 
!Der  brftte  unb  ©^lugbanb  folgt  in  einigen  3)>lonaten. 

a^erXag  ber  Su^^anbtung  «cn  ^ubet  Sf  (S^mp*  (itörber)  in  Sern, 
unb  in  ßnben  fn  aHen  guten  ^u^i^anblungen. 


Officin  ton  Bernhard  Taacbniti. 


Jurisprudenz. 

[5070]  Die  Cotnpensation  nach  romischem  Rechte  mit  Rücksicht  auf  die 
neueren  Gesetzgebunsen  dargestellt  von  Dr.  Heiar.  Deivblirg,  Frtvatdoo. 
in  Heidelberg.  Heidelberg.  Bangel  u.  Schmitt.  1854.  XVu«496S.  gr.8« 
(n.  3  Thlr.) 

Der  grosse  Erfolg,  welchen  v.  Savigny's  Recht  des  Besitzes 
alsbald  nach  dem  Erscheinen  der  ersten  Ausgabe  im  J«  1803  gehabt 
hat,  ist  gewiss  nicht  zum  kleinsten  Tbeile  auf  Rechnung  der  GeHlI- 
ligkeit  der  Anordnung  und  der  Art  der  Bekandinng  zu  schreiben, 
durch  welche  sich  diese  civilistische  Abhandlung  vor  frflheren  Mono- 
graphien ausgezeichnet.  Es  ist  unverkennbar,  dass  dieser  Erfolg 
viele  der  Monographien  angeregt  hat,  welche  wir  jetzt  besitzen« 
Namentlich  gehörte  es  aber  auch  in  neuerer  Zeit  wesentlich  zu  Ein- 
ffihrnag  eines  befähigten  Kopfes  in  die  engeren  Kreise  der  Adepten, 
dass  er  in  einer  abgeschlossenen  Schrift  Belege  seiner  Fähigkeit  gab, 
eine  Rechtsmaterie  in  moderner  Form  zu  beherrschen.  Gewiss  ist 
es  selten,  das  ein  Docent  lediglich  um  deswillen  ein  ordentliches 
Lehramt  in  der  juristischen  Facultlt  erhielt,  weil  er  durch  seine 
Vortrage  mit  Beifall  wirkte,  er  konnte  mit  dieser  Richtung  allein 
■nbeacbtet  verkümmern,  lieben  einem  Collegen,  welcher  in  dem  un- 
mittelbaren Lehrfache  weniger  prosperirend ,  durch  eine  dem  moder» 
nen  Geschmack  entsprechende  Monographie  dem  höheren  akademi- 
schen Publicum  sich  bekannt  zu  machen  vorzog.  Weit  entfernt  hier« 
ans  irgend  einen  Vorwurf  fQr  irgend  wen  abzuleiten,  bezeiebnea 
wir  dies  als  ganz  natürlich,  weil  die  ordentlichen  Lehramter  nicht 
von  den  Studeoten,  sondern  von  den  Regierungen,  beziehentlich 
unter  Beirath  der  Faeultaien  conferirt  werden,  die  hierbei  Bethei« 
ligten  aber  nicht  Gelegenheit  nehmen  kOnnen,  eine  Thäligkeit  zu 
prOfen,  die  nur  durch  fortgesetzten  Besuch  der  Vorlesungen  eines 
Docenten  Obersichllich  wird,  vielmehr  eben  darauf  beschränkt  sind, 
den  Docenten  nach  seinem  literarischen  Auftreten  zu  beurtheilen; 
Gewiss  verdanken  wir  der  Würdigung  dieser  Wahrheit  eine  Reihe  voa 
Monographien,  dje  ausserdem,  wenn  nicht  blos  in  dem  Kopf  der  jun« 
gen  Vater  neuer  Anschauungen,  doch  in  deren  Papieren  als  einzelne 
Blatter  zerstreut  geblieben,  uiid  somit  in  ihrer  Abgescblossenfaeit 
der  Jurisprudeaz  verloren  gegangen  wären.     Da  nun  aber  der  Staif^ 
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welcheo  ist  Reelitsgebiel  f&r  dieseo  Zweck  darbietet,  seit  dem  An- 
faage  diefes  Jabrbanderls  zooiTbeil  aosgebeatet  ist,  so  bleibt  deseBf 
welebe  sieb  anf  solcbem  Wege  dem  jaristiscben  Poblicom  bekssnt 
zü  macben  wfinsebea,  entweder  nur  der  Weg  der  Bebauung  einer 
zeitber  als  minder  reich  an  praktischer  Ausbeute  bei  Seite  gelasse- 
nen Brzader  mit  der  Aussiebt  zu  versuchen,  dass  eben  ein  groiser 
Tbeil  der  Juristen,  nAmlicb  die  Praktiker,  keine  Notiz  davon  aeh- 
men  oder  der,  gleichsam  mit  neuen  Maschinen,  und  neuen  Proce- 
dnren,  so  zu  sagen  mit  vermehrtem  Aufwände  von  Technik  und 
Kraft,  ein  bereits  frflber  im  Abbau  begriffen  gewesenes  Feld  wieder 
in  Angriff  zu  nehmen.  Nach  diesen  beiden  Richtungen  bin  lassen 
sich  die  neueren  Monographien  zumeist  dass ifici reu ,  und  die  toi^ 
liegende  gehdrt  unsers  Erachtens  der  letzteren  Glasse  an.  Nach« 
dem  Basse,  Vaiett,  Belbmann- Hollweg  und  Einert,  um  in  anserea 
Bilde  zu  bleiben,  nur  gescbflrft  hatten,  fahrte  Krug  den  ersten  na- 
finglicberen  Bau  auf  dem  Felde  der  Compensatioa  aas«  Hierasf 
sondirten  Harrter,  Sintenii  und  Teilkampf  mit  mehr  oder  minder 
fiescbick  die  aufgestOrzten  Bei^e  an  verschiedenen  Punclen.  Vier 
Olympiaden  spater  als  Krug  versuchte  Brinz  durch  einen  von  anderer 
Seite  ans  getriebenen  Stollen  das  Erzlager  der  Compensatieaslelii« 
9m  erscbtipfen,  and  in  dieselbe  Richlnng  im  Wesentlichen  macfcCa 
V.  Sebearl  einen  Bau«  Dar  Verfasser  endlich  ocenpirt,  auf  die  Er* 
fahrnngto  seiner  VorgSnger  und  die  bereits  der  Reehtshistorie  aa* 
gebdrigen  Resultate  der  ftlteren  Forscher  gestützt,  mit  nmfinglicktteai 
Apparate  dae  ganze  Feld  von  neuem ,  am  den  Schatz  erscbffpfead  so 
beben.  Darflber,  ob  ihm  dies  gelangen,  gestatten  wir  uns  kein  Ur- 
lbeil. Zanicbst  mdgen  die  des  Terrains  durch  eigene  Forscbasges 
Kundigen  ihr  Drtbeil  über  die  neae  Art  des  Abbaoes  abgebea.  Hier 
wird  es  gepUgen,  wenn  wir  die  Leser  dieser  Blatter  mit  der  Proee- 
dttr  des  Verfassers  und  dem  von  ihm  gefundenen  Resultate  summa- 
riscb  bekannt  machen.  Nach  einer  die  allgemeiae  Orientiroag  der 
Leser  bezweckenden  Etnleitang  (S.  1  —  18)  nntersncbt  der  Vf.  die 
SfMiren  der  Gompensaiion  aas  den  illeren  Zeiten  der  Republik  und 
iodann  den  Zwang  zur  Comfiensation  bei  den  Klagen  der  Wechsler 
(S.  18— -59).     Hieran  knQpft  sich  die  Dntersocbnng  Aber  die  Com- 

tenaatioD  bei  den  benae  fidei  jndicüs  (S.  60—99),  das  Absugsreebt 
ei  der  Dotalklage  (S. 99— 171),  die  Berttcksicbligung  der  Gegeo- 
lorderungen  bei  den  strietis  judiciia  (S.  172  —  261)  die  Gompeosa- 
Uon  bei  der  Wiederklage  (S.  262—280).  Es  folgt  eine  Dogiaea- 
geschiebte  von  der  Zeit  der  Glossatoren  bis  auf  Brinz  mit  Beortbei- 
fcMg  ihrer  Satze  (S.  281  — 801)  and  der  Vf.  fundirt  munmehr  seine 
Erkllmng  des  Satzes:  eompensaiio  fit  ipso  jure.  Dieser  beea^ 
Bieht:  sie  sei  in  Folge  der  gewdbnlicben  Formel,  ohne  dass  es  der 
Voraebllzong  einer  Ezception  bedurft,  zulässig  geworden,  da  m  bei 
atrictts  jadiciis  nur  durch  exceptio  doli  eingeftthrt  werdep  kOanes, 
eben  so  wenig  aber;  sie  trete  obneAnruf^ing  der  Parteien  (tine  facto 
bominis)  ein,  da  sich  ein  Anrufen  der  Parteien  der  Nacor  der  Sacke 
Bacli  BoUiwendig  macbe  [Wie  wfirdeo  wobl  die  Rtfoaer  in  coatumaciam 
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eatfehiedeo  iiabeo,  weftoAgeriutf^klagibWe:  NoiieriosMbiMeirtiur 
100  ex  eoito,  ich  schulde  ihm  zwar  eheiifalk  100  ez  enlQ^  ich  will 
aber  nicht  compensircD,  sondera  100  haben?]  toadera  er  besag«:  die 
fieachtong  der  CompeDsation  habe  Dicht  «ehr  wie  frflber 
voa  besooderen  Ve^ kehrsverbältoiateD,  nicht  ven  beaen« 
deren  Umständen,  nicht  von  dem  arbttriam  judicis  abge- 
bangen,  sondiern  habe  aaf  Anrufen  einer  oder  der  anderen 
Partei,  nach  den  Grundsfttzen  des  ReekU  ielh$t  eintreten 
mfissen;  sie  habe  gleich  anderen  allgemein  anerkannten 
Eiaredegründen,  eine  unahhttngige  rechtliche  Existenz* 
Difs  folge  ans  den  früher  entwickeilen  historischen  Momenten,  diese 
Erklärung  des  ipso  jure  sei  nach  der  Quellensprache  zolissig,  diese 
Aanahme  fObre  zu  der  befriedigendsten  Erklfirung  der  von  jenem  Grund- 
sätze handelnden  Quellenstellea  (S.  310—  337).  Nach  eiaem  Excurse 
Ober  die  Compensalion  bei  dinglichen  Klagen  (S.  338 — 365)  wendet 
sich  der  Vf.  zum  praktischen  Recht  der  Gompenaation*  Zunllekst 
wird  der  Unterschied  zwischen  Compensation  und  Zahlung  im  Principe, 
uad  die  Gleichbeit  in  dem  Erfolge  gezeigt  (8/366—374).  Weiter 
werden  die  Voraussetzungen  der  Compeasation :  Gegenseitigkeit  der 
Forderungen  (S.  375  —  410),  Gleichartigkeit  des  Gegenstandes 
j(S.  411—423),  Exigibilitit  (&  420— 439)  belenchlet,  und  die 
Fllle,  in  velchen  sie  besonderer  gesetzlicher  oder  vertragsmftssiger 
Bestimmungcfta  halber  ausgeschlossen  ist,  fizirt  (S*  440 -—454).  las 
letzten  Abschnitte  (S.  455  —  493)  werden  die  Modalität  der  Perm, 
Qod  die  fiusserea  Erfordernisse  der  Geltendmaeboag  der  Gompe»« 
sation,  sowohl  die  Natur  ier  richterlichen  Entscheidung,  und  der 
Zeitpunct  der  Abrechnung  speciell  belenchlet;  .endlich  (S.  494"^ 
496)  Voraussetzungen  und  Wirkungen  vertragsmXssiger  Gompens»« 
tioD  behandelt«  —  BeilJtnßg  sei  uns  gestattet  auf  das  Scholium  4m 
TbalelÄQs  zu  der  L.  4.  G.  de  comp.  (IV.  31)  Qeimb.  Bas.  XXIV« 
iO*  28«  T.  Hl.  p.  48  eufmerksam  zu  machen,  wonach  auch  diesar 
Rechtslebrer  die  Ansieht  gehabt  zu  haben  scheiat,  dass  steh  das  ipa« 
jure  auf  die  in  der  Regel  eintrelendo  Verpflichtung  des  Richters^ 
den  Einwand  der  Gompensation  zu  berflcksichtigen,  bezogen  habe« 
uad  nur  für  den  Fall  der  processualisehen  Berttcksiehtigung  dna 
Erlpschensein  der  Schuld ^  gleichsam  als  sei  gezahlt  worden,  ango« 
nommen  werden  mfisse.  —  Endlich  mOge  die  S.  381  angezogene 
L.  16*  D.  de  comp.  (XVI.  2)  einer  Besprechung  unterzogen  werden« 
Sowohl  ältere  Interpreten ,  z.  B.  Noodl  Comm.  ad  h.  tu«  s.  v.  Re» 
vertamor  etc.  als  Neuner,  h.  i.  e.  r.  fu  p.  498,  nehmen  an,  dase 
das:  qnod  ab  alio  debctur  sicli  auf  eine  von  dem  miles  testator  her- 
rührende Schuld  beziehe.  Dies  scheint  aber,  abgesehen  ob  zuUlssIg, 
nicht  nothwendig,  vielmehr  scheint  es  passender  auf  eine  Sehuld  dea 
Erbea  bezogen  zu  werden.  Ohne  die  Eigenthttmlicbkeit  des  teetam* 
militare  waren  nftmlich  alle  nomine  unter  allen  Erben  ipeo  jnre 
divisa;  aUo  im  Fall  A.  und  B.  Erbe,  jeder  zur  Hälfte  aucji  hiosichi* 
lieh  der  dem  Testator  zuständig  gewesenen  Forderung  an  den  (L 
Gläobiger,    Hatte  nun  C.  eine  Forderung  an  den  A^  se  ceaipenairte  G« 
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seioe  Schuld  an  A.  mit  dessen  Porderung«anlheil.  Dieses  Vortbeifs 
gehl  C.  verlnstig,  wenn  der  miles,  obschon  er  den  A.  bedenkt ,  die- 
nen doch  zun  Erben  eines  anderen  Theites  seines  Vermögens  ein* 
setzt,  als  der  ist,  zu  welchem  die  Schuld  des  C.  gehört.  Die  Stelle 
will  also  nnr  besagen,  dass  die  Regel,  es  erJange  Jemand,  welcher 
Schuldner  des  A.  und  GUobiger  des  B.  ist,  Gelegenheit  zur  (even* 
tuell  partiellen)  Compensation,  wenn  B.  des  A.  Erbe  werde,  in  dem 
Falle  eine  Ausnahme  erleiden  könne,  wenn  A.  als  miles  testire. 

[50711  Disputatio  de  crimine  ambihis  et  de  sodaliciis  apud  Romanos  tem- 
pore uberae  reipublicae.  Scripsit  S(imkon)  H(eert8)  Rinkes .  litt.  hum.  et 
lur.  cand.  Lugd.  Bat.,  ap.  £.  J.  Brill.  (Lipsiae,  X.  O.  Weigel.)  1853. 
Vma.208S.  gr.8.    (n.  1  Tblr.  6  Ngr.) 

Die  juristische  Facultät  der  Rheno-Trajectina  hatte  im  J.  1852 
die  Preisfrage  gestellt:  de  crimine  ambitns  et  de  sodaliciis  apnd 
Romanos  tarn  libera  republica  quam  sub  Caesaribus  hislorica  insti- 
ttfatnr  disqnisitio,  und  die  Abhandlang  des  Vfs.  war  am  7*  Apr.  1853 
mit  dem  Preise  gekrönt  worden.  Das  vorliegende  Buch  ist  der  erste 
.Theil  derselben y  so  dass  also  die  in  der  Preisaofgabe  mit  berück- 
sichtigte Kaiserzeil  hier  ausser  Betracht  bleibt.  Man  muss  dem  Vf. 
das  Zeugniss  einer  ausnehmend  grOndItchen  Quellen forschong,  ver- 
bondoD  mit  ausgebreiteter  ßelesenheit  geben;  auch  ist  die  Schrifl 
in  geschmackvollem  Latein  geschrieben.  Sie  zerfallt  in  zwei  Raupt- 
abschnitte,  deren  ersterer  (de  modis  ambiendi  licitis  et  illicitis)  je- 
doch mehr  einleitend  ist  und  in  zwei  Capp.  de  ambitione  und  de 
ambitu  (de  divisoribus,  de  interpretibns,  de  sequestribus)  bandelt.  Der 
«weite  Hauptabschnitt  (de  legibus  ambitns  reipublicae  tempore)  er- 
örtert speciell  die  zahlreichen  teges  ab  a.  U.  G.  322  bis  zn  August, 
indem  er  diesen  Zeitraum  mit  Sulla,  in  ZMci  Perioden  theilt.  Es 
knOpfen  sich  daran  eben  so  wohl  eine  Reibe  geschichtlicher  Vor- 
ginge der  Anwendung  dieser  leges  auf  einzelne  UebertretungsHllle, 
als  auch  beiläufige  Excurse  Ober  andere  leges  (z.  B.  de  Pompeji  le* 
gibos  p.  184  ff.)*  ^^1*  mQssen  uns  hier  auf  das  reiche  Material  und 
die  sonstige  Vielseitigkeit  dieser  Schrift  aufmerksam  zu  machen  be- 
gnügen, und  haben  den  Wunsch  auszodrficken,  dass  der  Vf.  auch 
^en  zweiten  Thoil  der  Gesammtarbeit  bald  veröffentlichen  mOge« 

15072]  Das  Strafrecht  in  Kurhessen.  In  einzelnen  Abhandlungen  von 
[erm.  Kersting,  Crim.-Ger.-Dir.  in  Fulda.  Zweites  Buch.  Besonderer 
Theil.  Heftlv:Y.  Rinteln,  C.  Bösen dahl.  1 854.  S.  422  — 708.  (H 20  Ngr.) 
Vgl.  oben  Bd.  I.  No.  6« 

Der  Vf.  schreitet  nach  der  von  uns  schon  bei  Anzeige  des  er- 
nten Bandes  in  d.  Bl.  charakieristrten  Methode  rQslig*  vorwärts  in 
seiner  Darstellung  des  Kurbessischen  Parlicularstrafrechts  auf  der 
Basis  des  gemeinen  deutschen;  die  vorliegenden  beiden  Hefte  bilden 
dttn  Anfeng  des  besonderen,  die  einzelnen  Verbrechen  behandeln- 
den Theiles.  Sie  beziehetf  sich  auf  diejenigen  Verbrechen,  welche 
Heffler  —  dessen  System  der  Vf.  durchgehends  in  ier  Hauptsache 
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sieb  anscbliefist  —  io  den  ersten.  8  Bflcbern  des  besondern  TbeiU 
{seines  Lehrbuches  bebandelt.  Die  Sorgfalt  in  der  Zusammeostelloog 
der  particularrechtl?tobfn  Gesetze  und  Pr«1jüdicien,  welche  wir  scbos 
bei  den  froheren  Heften  rOhmten,  tritt  anch  hier  flberall  hervor» 
Den  Abschnitten,,  weiche  Qbcr  die  Eigenlbansvergeben  bandeln,  hal 
der  Vf.  noch  eine  tabellarische,  übersichtliche  ZusaminenstelloBf 
einer  Anzahl  von,  vom  Oberappellationfgerichte  abgenrtbeilten  ein* 
seinen  StrafTatlen  nach  ihren  Hauptmerkmalen  und  den  darauf  er» 
kannten  Strafen  beigegeben.  Was  das  Sonderrecht  einzelner  kur» 
hessischer  Gebietstheile  anlangt,  so  hat  der  Vf.  dasselbe  allenthalben, 
seiner  Versicherung  nach  vollstAndiger  als  anderwärts,  beachtet;  er 
stellt  aber  (im  Vorworte  zum  4.  Bell)  noch  in  Aossicht,  dasselbe 
aacb  Beendigung  des  vorlieg.  Werkes  durch  eine  besondere  Sebriftf 
die  sich  auf  das  ftlr  das  derartige  Sirafrecht  noch  Erhebliche  be- 
schrankt, zuganglicher  als  bisher  zu  machen,  oder  wenigstens  den 
vorliegenden  Abhandlungen  die  erforderlichen  allgemeinen  Bemer* 
koDgen  über  jenes  Sonderrecht  nachzuschicken«  Es  lässt  dies  eines 
oeuen  interessanten  Beitrag  zur  deutschen  Strafrechtswissenschaft 
erwarten. 

[50731  Das  Asylrecht  in  seiner  gescbichtlichen  Entwickelung  benrtheilt 
Tpm  Standpuncte  der  Rechte  und  dessen  völkerrechtliche  Bedeutang  für 
die  Auslieferung  flüchtiger  Verbrecher.  Eine  Abhandlunf^  aus  dem  Gebiete 
der  universellen  Rechtsgeschichte  und  dem  positiven  Völkerrechte  vonAllg. 
Bnlmerincq.    Dorpat,  Karow.  1853.    IVu.  161S.   gr.  8.    (n.  24Ngr.). 

Es  ist  ganz  verdienstlich,  dass  hier  ein  junger  Rechlsgelehrler 
an  eine  monographische  Behandlung  des  Asylrechts  gegangen  ist« 
Die  Schrift  ist  zunächst  als  Habilitationsschrift  erschienen  und  zer* 
föllt  in  die  zwei  auf  dem  Titel  bezeichneten  Haupttheile.  Der  ersto 
and  umfassendere  geschichtliche  Theil  (r—  139)  ist  unstreitig  auch 
der  qualitativ  bedeutendere.  Er  enthält  ein  reiches  Material  ge- 
schichtlicher Daten  und  Pacten  Ober  das  Asylrecht  bei  den  Israeliten, 
den  Griechen y  den  Römern^  in  der  christlichen  Kirche  und  endlich 
Ober  das  weltliche  Asylrecht.  Zeugt  dies  von  umfassender  Belesen* 
helt  und  rQhmenswerthem  Fleiss  des  Vfs.,  so  ist  freilich  andererseits 
eine  genügende  Durchdringung  dieses  Stoffs  zu  vermissen.  Es  wird 
das  Einzelne  ebensowohl  nur  kategorienweise  und  ohne  organische 
Auffassung  neben  einander  gestellt,  als  überhaupt  das  Institut  des 
Asylrechts  in  seinen  verschiedenen  Phasen  nicht  gebährend  gewür- 
digt. Das  letztere  gilt  insbesondere  von  dem  kirchlichen  A«,  dessen 
Bedeutung  und  Behandlung  gegenüber  der  Rohheit  der  Zeit  und 
dem  traurigen  Zustande  des  Strafprocesses  hier  nur  sehr  wenig  cha* 
rakterisirt  ist.  Der  Vf.  bat  sich  durch  seine,  in  philosophischer  Ab« 
straction  (wie  Vorwort  und  Einleitung  zeigen)  zunächst  begründete 
Auffassung  der  ganzen  Frage  über  A.  verleiten  lassen,  dessen  ge* 
schichtliche  Entwickelung  viel  zu  wenig  in  Zusammenhang  mit  der 
Cuiturentwickelung  überhaupt  zu  bringen.  Aus  der  gleichen  Quelle 
ist  unstreitig  auch  das  abzuleiten,  was  wir  als  die  Schattenseiten 
des  2.  Theiles  |,die  vülkerrecbtliche  Bedeutung  des  A*s  in  Beziehung 
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mf  die  Anslieferuog  flflehliger  Verbrecher**  zq  bezeichnen  baben. 
Anznerkennen  ist  auch  hier  das  Bestreben,  die  bisherigen  wissea« 
•ehaftlieben  Ergebnisse  in  geeigneter  Weise  zn  berflclcsichtigeB, 
obwohl  sieb  hier  manche  Lflckeo,  naaienllich  in  der  criminalisttscheii 
Literatur,  aeigen.  Allein  die  Art,  wie  der  Vf.  ans  dem  allgcmeinea 
Salze,  das«  alle  Staaten  die  Pflicht  der  RechlsTerwirklicbnng  haben, 
ohne  Weiteres  die  unbedingte  Ansliefernngspflicht  ableitet,  kann  kei- 
neswegs als  eine  die  BedOrfnisse  der  Wissenschaft  wie  der  Volker« 
recbtsproxis  befriedigende  L5snng  angesehen  werden.  Sollen  nicht 
blos  Unterthanen  des  die  Auslieferung  verlangenden  Staats,  sondern 
auch  Onterthanen  des  Staates  C  dem  Staate  B  vom  Staate  A  aus- 
geliefert werden?  Hat  der  Staat  A,  der  um  Auslieferung  angegan- 
gen wird,  nicht  erst  das  Recht  oder  gar  die  Pflicht,  zn  fragen,  ob 
die  „Rechtsverwirklichung'*  in  dem  Staate  B  nach  den  GmudsStzen, 
die  der  Staat  A  fSr  die  richtigen  hAlt,  statt  finde  oder  mnsn 
letzterer  dies  allen  Staaten  gegenflber  ohne  Weiteres  annehmen? 
Kann  oder  muss  die  Auslieferung  wegen  aller  Verbrechen,  auch 
wegen  derer,  die  der  Staat  A  nicht  als  solche  anerkennt,  erfolgen, 
wenn  der  Staat  B  sie  fordert?  Diese  und  noch  feinere  andere 
Fragen  sind  hier  völlig  bei  Seite  gelassen,  wie  wir  Oberhaupt  eine 
wisscnscbafllich  einigermaassen  befriedigende  Behend iungsweise  in 
diesem  letzteren  Abschnitte  nicht  wahrnehmen  können.  Wenn  der 
Vf.  diesen,  bei  einem  Erstlingswerke  gern  nachzusehenden  Mangel 
durch  tieferes  Eindringen  in  die  Wissenschaft,  insbesondere  durch 
das  Streben  nach  grosserer  Schfirfe  der  Auffassung  nndGrOndlichkeil 
der  Betrachtung  eines  Themas,  wie  wir  nicht  zweifeln,  beseitigt 
haben  wird,  steht  bei  der  sonst  von  ihm  in  dieser  Schrift  bekunde* 
ten  Befllhigung  Gutes  von  ihm  za  erwarten. 

[5074]  De  codice  saec.  XV.  Eriangensi  inedito  cut  promtaarinm  juris 
maximam  partem  a  Saxonicis  Romanisque  fontibus  repetitum  inest. 
Cotnmentaito ,  quam  . . .  scripsit  H.  6fir.  PUL  €engler,  Ph.  et  J.  Ü.  Ü.  et 
in  Univ.  Frid.  -  Alex.  jur.  germ.  F.  P.  O.  Eriangae,  typ.  Junge  et  fil.  1854. 
44  S,  gr.8. 

Eine  nXhere  Besehreibung  der,  in  Irmischers  „Handschriften- 
catalog  der  K.  Univ.  Bibl.  zn  Erlangen*^  S.  292  bezeichneten  Hdschr. 
und  (S.  19  —  44)  ein  mit  Anroerkk.  des  Hrn.  fleransg.  begleiteter 
Abdruck  einer  Anzahl  ausgewählter  Artikel  derselben.  Die  Hdschr., 
welche  nach  der  umsichtigen  Darlegung  des  Herausg.,  wahrschein- 
lich aus  einem  nordthfiringischen  Kloster  und  zwar  aus  der  zweiten 
Hfllfto  des  15.  Jahrb.  stammt,  gehSrt  der  Classe  der  Repertorien, 
Remissorien,  n.  s.  w.  an,  Qberlriffi  aber  alle  bekannten  dergleichen 
Arbeiten  durch  Vollständigkeit  und  durch  Mannfchfaltigkeit  der 
Quellen.  Der  Herausg.  bat  dem  letzteren  Umstände  genauere  Unter- 
suchung gewidmet,  und  es  geht  daraus  insbesondere  aofh  hervor, 
dass  ausser  den  geläufigen  deutschen  Rechtsquellen  und  d^n  römischen 
tbeilweise  auch  canonischen  Rechtsbflchern  noch  die  Schriften  einer 
Anzahl  angesehener  Legisten   und  Ganonisten  des  Mittelalters  hier 
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bcoBUt  siod.  Da«  vBgeMir  1400  Artikel  züblend«  Werk  verdiMt 
gewiss  alle  BeachtuDg  der  deaUcben  Recb Uferscher  und  es  ist  eio 
GewiRB  für  die  Wissenschaft,  dass  Hr.  Prof.  Gengler  darauf  aufmerk- 
sam oad  dasselbe  Ibeilweise  bekanat  gemaebl  baU 

[5075]  Ueber  den  Einflu98  des  Christenthnins  auf  das  altgermanische 
hechtoleben.  Akademischer  Vortrag  von  Dr.  H.  Gftr.  GeB|^er ,  öfTeotl.  ord. 
Prof.  d. Kechte.  Erlangen,  Junge'scheUniy.  Buchdruckerei.  1854«  16  S. 
gr.8.     (5Ngr.) 

Der  Vf.  leigly  dass  mit  dem  Momente  der  Christianisirang  Ger- 
maBiens  eine  neue  Ealwickelungsphase  seines  poliliseben  Lebens  an« 
bebe;  insbesondere  legt  er  dies  an  dem  germaBiscb-cbristlicheB. 
KOnigibume  dar,  ^ywelcbes  mitten  in  den  Kflmpfen  empörter  Elemente 
vnersehQttert  dastand,  ein  Schild  für  Deutschlands  Freiheit  und 
Grosse,  ein  Anker  seiner  einheitlichen  Kraft,  ein  Trflger  seiner 
Bationalen  Geschichte.^^  Unstreitig  ein  interessantes  und  bisher  nur 
beiläufig  berflhrtes  Thema,  das  hier  mit  Geist  und  WSrme»  inhalts- 
reich BBd  in  anziehender  Form  behandelt  wird,  der  man  die  Ueber* 
'tragnng  aus  dem  Lateinischen  (in  dieser  Sprache  wurde  diese  Rede 
Hrsprfinglicb  gehalten)  nicht  ansiebt.  Ein  wesentlicher  Punct  dee 
Vortrags  ist  der  Nachweis,  wie  die  Gewalt  des  Familienbauples  bei 
den  germanischen  Völkern  durch  die  Einwirkung  des  Christentbume 
in  demselben  Maasse  verringert  ward,  in  welchem  die  Macht  des 
Königthums  zu  immer  reicherer  Blüthe  sich  entfaltete.  -^  Das 
Schrihchen  verdient  auch  über  den  joristischen  Kreis  hinaus,  fiSr 
den  es  zunfichst  bestimmt  ist,  die  volle  Beachtung  alier  Freunde  nnd- 
Forscher  der  Geschichte  unsers  Volks« 

[50761  «Das  Institut  der  Aemter.  Ein  Beitrag  zum  allg.  Staatsrechte. 
Von  rn.  Y.  Seflield,  k.  Hofrath,  Advokat  u.  VVechselgerichts -Notar  in 
München.  München.  (Augsburg,  Filon  u.  Co.)  1S54.  &%  S.  gr.  9. 
(n.  12  Ngr.) 

Eine  kleine,  die  GrundzOge  des  Amtsorganismus  in  Umrissen 
behandelnde  Schrift,  die  aber  schon  wegen  des  Bestrebens,  die  hier 
eioschlagenden  Rechtsverbültnisse  wissenschaftlich  zu  begrQnden  und 
zu  entwickeln,  alle  Anerkennung  verdient,  wenn  man  auch  vielleicht 
nicht  mit  ihren  Resultaten  allenthalben  übereinstimmt  und  eben  so~  in 
mehreren  Puncten  ein  tieferes  Eingehen  zu  erwarten  bütte.  Der 
Vf.  entwickelt  den  Begriff  des  ,, Amtes*'  nnabliUngig  vom  Staats* 
dienste,  dessen  Begriff  „zwar  insofern  der  Begrilfsbeslimmung  eines 
Amtes  vorausgeht,  als  auch  in  der  Definition  eines  Amtes  Staats- 
dieaer  als  Bestandtheil  desselben  mit  inbegriffen  sind/*  wflhrend  der 
Vf.  andererseits  das  persönliche  Moment  an  und  für  sich  noch  nich'. 
ffir  hinreichend  hXit,  um  daraus  das  Wesen  und  die  Natur  desjeni« 
gen  zu  bestimmen,  was  man  unter  dem  Worte  Amt  zu  versteheB 
bat  (S.  19).  Er  nennt  aber  Amt  ,,eine  organische  Einrichtung,' 
wodurch  die  Vornahme  gewisser  staatlicher  Functionen  im  Auftrage 
des  Regenien  ianerbalb  der  Schranken  einer  geographischen  Begras- 
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z«ag  des  StaaUgobietes  aod  einer  bestinnitee  GescbfiftespbSre  i» 
dauernder  Weise  bewerkstelligt  werden  soU^'  (S.  13)  und  ertftrterl 
«pecieli  diese  BegriffsbestimaioDg  unter  Vergleichung  der  Definiiio- 
nen  von  Seuffert,  v.  d.  Beck  und  Gönner.  (Die  Abhandlang  HeflVen 
über  den  Staatsdienst,  so  wie  die  Auffassungen  neoerer  Staatsrechts- 
lehrer  scheinen  dem  Vf.  unbekannt,  geblieben  zu  sein,  wie  wir  Jmib 
auch  durcbgebends  nur  die  Schriften  bairischer  Juristen  von  ihm 
citirt  fiodeo).  Im  weitern  Verlaufe  des  Schriftchens  geht  der  Vf. 
von  dem  juristischen  mehr  und  mehr  in  das  allgemeine  legislativ* 
politische  und  administrative  Gebiet  fiber,  indem  er  als  die  einzelaen 
Groodlagen  jedes  Arotes  1)  die  Anilsattribute,  2)  die  Amtsbesetzoag, 
3)  die  Amtsznstäodigkeit,  4)  die  Amtsprdnung  (S.  29*— 62)  behau* 
delt;  auch  hier  ist  aber  das  Bestreben  nicht  su  verkennen«  aua 
gewissen  allgemeinen  Grundsätzen  die  ^kWmen  für  das  E^nzelae  in 
wissenschaAlichem  Wege  zu  entwickeln.  Wir  glauben  das  Verdienst- 
liche dieses  Bestrebens  bei  der  Stellung  des  Vfs.  ganz  besondera 
betonen  zu  mQsscn;  er  mahnt  gewiss  sehr  wahr  (S.  24)  daran,  dass 
,)es  heutiges  Tages  gerade  deshalb  der  Legislation  so  erschwert  seit 
Gesetze  zu  formuliren,  welche  den  Bedörfnissen  der  Praxis  entspre- 
chen, weil  wir,  wie  Gönner  so  richtig  bemerkte,  leider  in  Deutsch- 
land so  lange  schon  an  die  Treonung  der  Stände  des  Richters  und 
des  Gelehrten  gewöhnt  sind,  was  —  wie  er  sich  an  einer  andern  Stelle 
ausdrOckt  —  dentscheo  Reehtsgelehrten  und  Justizbeamten  nicht  oft 
genug  gesagt  werden  kann.^'  —  Interessant  ist  noch  ein  Ezcnrs  des 
Vfs.  über  die  Frage  der  Trennung  von  Justiz  und  Verwaltung  in 
unterster  Instanz;  er  spricht  sich,  obwohl  ein  Freund  der  sUlndi* 
sehen  Gliederung  im  Slaatsleben  und  durchweg  conservativeo  Prin« 
cipien  zugethan,  doch  für  diese  Trennung  und  zwar  dergestalt  aus, 
dass  die  Verwaltung  den  Regierungsbehörden  zustehen  solle,  „da 
die  Kraft  der  Staatsregierung  gerade  in  dem  Maasse  erstarke«  als 
ihre  Organe  unbedingt  und  aosschliesslich  dem  Polizei*  Ressort  an* 
gehören.'* 
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[5077J  Archiv  des  Vereins  fiir  gemeinschaftliche  Arbeiten  zur  Förderung 
der  wissenschaftlichen  Heilkunde,  herausgeg.  von  Dr.  J,  f^ogel^  Prof.  u. 
Vorstand  der  med.  Klinik  inGiessen,  Dr.  H,  Nasse,  Prof.  der  Physiologie 
in  Marburg  und  Dr  F.  ff^,  Beneke,  Med.-Rath  n.  Leibarzt  S.  Kl.  H.  des 
Grossherzogs Ton  Oldenburg.  l.Bd.  Mit 3  Tafeln  Abbildd.  Göttingea, 
Vandenhoeck  u.  Ruprechts  Verlag.  1854.    VI  u.  702  S.  gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

Die  Herausgeher  dieses  Archivs  verkennen  keineswegs  die^gros- 
aen  Schwierigkeiten,  mit  denen  ihre  Unternehmung,  neben  s«  vielen, 
bereits  bestehenden  und  tflchtigen  Zeitschriften,  zu  kJtmjvfen  haben 
wird.  Sie  fürchten  jedoch  diese  Goncorrenz  uro  so  weniger,  als 
säramtliche  von  ihnen  zu  pnblicirende  Arbeiten  mehr  oder  weniger 
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§  *^ 

naeh  eineoi  bestimmten  Plane  oder  einer  bestimmten  Methode  ansge«* 
fBbrt  sein  werden,  wodurch  das  Archiv  den  Charakter  eines  Journals 
verliert.  Sie  geben  sich  daher  der  Hoffnung  hin,  dass  dasselbe  mit 
der  Zeit  eine  reiche  Pundgrabe  thatsächlieher  Kenntnisse  werden, 
dsss  es,  die  Resultate  langjfihriger  Studien  oder  vielseitiger  Beob« 
achlungen  zusammenfassend,  ein  reichhaltiges  Material  ffir  den  Auf- 
bsa'/der  wissenseh aflliehen  Heilkunde  darbieten,  und  dass  es  fOr  die« 
jeaigen  eine  willkommene  Erscheinung  sein  werde,  die  mit  ihnen 
das  Detaiistudiom,  die  unermOdliche  Arbeit  und  die  exacte  Forschung 
auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  als  die  einzig  richtigen 
Mittel  zur  Begrflndung  einer  allen  Angriffen  Trotz  bietenden  Patho- 
logie und  Therapie  erkennen.  Nach  dem  ursprünglichen  Plane  he« 
absichtigteo  die  Herausgeber  nur  Originalarbeiten  in  das  Archiv  auf« 
xoaehmen,  gingen  davon  aber  wieder  ab,  da  in  neuerer  Zeit  (doch 
aocb  wohl  schon  in  üiterer,  Ref.)  durch  selbststfindige  Werke  und 
eiazelne  Originalabhandlungen  in  Zeitschriften  oft  wesentliche  Port- 
fickritte  der  Wissenschaft  bedingt  werden,  manchen  Mitgliedern  des 
Vereins  es  aber  unmUglich  sein  dürfte,  jene  Werke  und  Abhandiongen 
in  ihrer  Ausführlichkeit  gründlich  zu  studiren.  Somit  zerHlllt  das 
Archiv  in  einen  Haupt-  und  zwei  kurze  Neben-Abschnitte,  und  enthllt 
I.  Original-Abhandlungen;  II.  kritische  Referate  aus  besonders  wich- 
tigen selbststindigen  Werken  des  In-  und  Auslandes,  und  HI.  kurze 
AosxOge  aus  anregenden  Originalarbeiten  in  deutschen  und  fremden 
Jooroalen.  —  Das  Archiv  erscheint  in  zwanglosen  Heften  von  10 — 12 
Druckbogen,  deren  4  einen  Band  bilden.  —  Nach  der  Aufgabe,  die 
sich  das  Report,  gestellt  hat,  kann  Ref.  auf  den  spcciellen  Inhalt 
der  höchst  geballvollen,  in  diesem  Archiv  niedergelegten  Original- 
Abbandlungen  nicht  eingehen;  er  beschränkt  sich  daher,  mit  gSnzli- 
cber  üebergehnng  der  kriiiscben  Referate  und  der  Auszüge,  durch 
Mitlkeilung  der  Aufschriften  auf  die  Wichtigkeit  der  abgehandelten 
Gegenstttnde  aufmerksam  zu  machen.  I.  Heft.  1)  Vogel,  was  wir 
wollen?     2)    Beneke,  Krankenexaroen  und  Krankheitsbeobachtung. 

3)  J.  P.  Conradi,  über  die  Grössen-  und  Lagenbestimmung  der 
Bmitorgane,  der  Leber  und  Milz.  4)  G.  Mettenheimer,  Beitrüge 
zor  Lehre  von  der  Pettmetamorphose.  5)  Vogel,  klinische  Unter- 
suchungen über  den  Stoffwechsel  bei  gesunden  und  kranken  Men* 
sehen  überhaupt,  und  durch  den  Urin  insbesondere.  — -  IL  Heft. 
1)  Berm*  Welcher,  über  BlutkOrpercbenzühlung.  2)  Derselbe, 
der  Gehalt  des  Blutes  an  gefürbten  Körperchen,  approximativ  be- 
stimmt nach  der  bei  methodischer  Verdünnung  des  Blutes  entstehen- 
den Pürbung.  3)  Vogel,  eine  eigentfaümliche  Veränderung  des 
Urins,   hervorgerufen   durch    Einathmen  von   Arsenikwasserstoffgas. 

4)  P.  W.  Bröcker,  Versuche  über  die  Wirkung  des  Thees  auf 
den  Menichen.  5)  G.  P.  Puchs,  über  die  Aufgaben  und  die  Wich- 
tigkeit der  mediciniscben  Geographie.  6)  Hüser  und  Vogel,  über 
den  Werth  der  Trappschen  Pormel.  —  111.  Heft.  1)  Nasse,  häma* 
tologische  Mitlheiinngen,  a)  Einleitende  Bemerkungen  Über  die  Un- 
tersuchungen des  Blutes  in  Krankheiten,    b)  Ergebniss  der  üntersn- 
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chang dei Blolet  vod einep  Aonüii Seh wa ogerer.  2)  Matleokeiaert 
AvMcfaeidoDf^  von  Feit  durch  deo  Urin.  3)  R.  Miquel«  Aber  eia 
aeoes  HfllfflaiiUel  znr  Beurlbeiloog  des  Zottaades  des  NerveBa3fYteMs. 
4)  Beneke,  Studien  aar  Urologie.  5)  Eckhard,  fiker  den  g^gea* 
wSrtigen  Zostaad  der  Nervenphysiologie  und  Nerveopathologie«  (Isi 
ein  Versuch,  die  heutigen  Lebren  der  Nenreaphysioiegie  darch  eiae 
populäre  und  kurze  Darstellung  dem  grosseren  medtcinischco  PaUi- 
cum  sogflogiich  zu  machen.)  6)  Kfliihenmeister,  Ober  die  Spiro- 
metrie im  Allgemeinen  und  die  RespirationsgrOsse  der  Schwaagerea 
im  Besondern.  7)  E.  H.  Sieveking,  Aber  denEiaflusa  dea  kaltea 
Sturzhades  auf  dea  Pols.  —  IV.  Heft.  1)  J.  Lehmaaa,  aber  die 
Wirkung  12<>  — 7,7<>  R.  warmer  Silzbider.  2)  F.  W.  Becker» 
fiber  die  Wirkung  des  Biers  auf  den  Measchea.  3)  Beacke,  Slo* 
dien  zur  Urologie.  11.  4)  Meltenheimer,  Aber  die  Sabaiare  als 
Mittel,  die  Verunreinigung  des  Biuiea  mit  kofalensaarem  Ammooiak  la 
entdecken.  5)  Schiff,  neurologische  Notizen.  6)  Fraaz  Pritz, 
Versuche  Aber  die  physiologischen  und  therapeatiscbea  Wirkaagea 
des  ozoaisirten  TerpentinOla,  7)  Zar  Pathologie  aad  Therapie. 
a)  Vogel,  zur  Lehre  von  den  Blulkrankheiten.  b)  Schildbacb; 
ezcentrische  Herz- Hypertrophie ,  mit  Wasser  behandelt  vnd  geh^»^ 
sert.  8)  V.  Mandach,  statiütische  Ucberiicht  der  in  den  AAeat/i- 
eben  Verpflegnngs-  und  Erziehungsanstalten  zu  SchafThauaea  ia  der 
Schareiz  vorschriftmAssig  eingehaltenen  DiAten.  —  a. 

[5078]  Zur  Lehre  von  der  Entzün  dang.  Eine  pathologisch-phvsiologische 
Abhandlnng.  Von  Dr.  A.  A.  Spiess,  pmkt.  Arzte  zu  FraDKfort  a.  M. 
Frankfart  a.  M.,  Hermannsche  Buchh.  (F.£.  Sucbslaad.)  1854.  VIo. 
201 S.   gr.8.     (IThlr.) 

Die  Lehre  von  der  EnlzAndung  bildet  onslreiiig  eiaea  der  wicb« 
tigslea  Tbeile  der  gesammten  Pathologie;  sie  war  Saber  zu  allca 
Zeiten  vorzugsweise  ein  Gegenstand  der  eifrigsten  Forscbaag.  Alle 
medicinischea  Systeme  und  Theorien  haben  sich  aa  ihr  versacht,, 
sich  ia  ihr  gleichsam  abgespiegelt;  daher  sehr  natArlich,  dass  aeck 
die  gegenwArtig  in  der  Medicin  herrschende  wissenschaftliche  Rick* 
tang  ihre  rege'ThAtigkeit  auf  diesem  Gebiete  mit  besonderem  EiCer 
entwickelte.  In  den  von  den  TrAgern  dieser  Richtung  anfgestelltca 
Ansichten  Ober  EnlzOndnng  geben  sich  die  vielfachen  VorxAge  der 
neuesten  Medicin ,  aber  auch  deren  nicht  zu  verkennende  AlAagel 
ganz  besonders  augenfällig  kund.  Diese  VorzAge  nnd  diese  AlAagel 
liegen  in  der  striengen»  aber  auch  nicht  selten  za  ausschliesslickea 
Anwendung  der  analytischen  Forschongsmethode.  Alles,  was  die 
neuere  Zeit  an  Forschungsmitteln  in  so  reichem  Blaasse  darbietelf 
ausgedehnte  und  empirische  Beobachtung ,  physiologisches  Experi« 
ment,  pathologisch-anatomische «  mikroskopische  und  chemische  Un* 
tersnchungen  —  alles  ist  von  zahlreicben  Forschern  mit  regstem  Fleisse 
benutzt  worden,  um  die  einzelnen  VorgAnge  bei  der  EntzAadnag 
möglichst  genau  kennen  zu  lernen.  Allein  an  einer  nur  irgend  ge- 
aAgeaden  Renntniss  des  ganzen  EnIzAadnngsvorgsnges  ist  maa  aaf 
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diesem  Wege  noch  nicht  gelangt.    Man  hat  vielmehr  Ober  dem  Ein- 
zelnen das  Ganze  aus  den  Augen  verloren, 

„Man  brüstet  sich  wohl  gar  damit,  den  Begriff  der  Entzündung,  "wie  so 
viele  andere  Vornrtheile  der  Hllcren  Medicin,  zerstört  und  vollständig  überwun- 
den ZQ  haben,  nod  verlangt  selbst  ausdrücklich,  dass  mit  dem  Begriff  auch  der 
Name  der  Entiündoiig,  als  nur  irreleilend,  ans  der  Wisacoschaft  getilgt  werden 
Alleinder  unbefangene,  wenn  auch  weniger  eindringende  Blick  Jahrhunderte 
langer  Beobachtung  dürhe  hier  richtiger  gesehen  haben,  als  die  mit  Mikroskop 
und  cbemiscben  Beagenticn  um  vieles  besser  ausgestattete  neuere  Wissen- 
schaft, der  er  hier,  wie  so  vielfach  sonst  gegangen  ist,  dass  sie,  wie  das 
Sprichwort  sagt,  vor  Unter  BHumen  den  Wald  nicht  sieht." 

Durch  diese  Mangel,  mit  deren  Darlegung  sich  die  Einleitung 
beschäftigt,  bestimmt,  macht  der  Vf.  den  Versuch,  den  Entzflndangs« 
Vorgang  von  seinem  Standpuncte  ans  zu  beleuchten,  dabei  aber  nicht 
aosschliesslich  den  Weg  der  Analyse  zu  verfolgen,  sondern  die  znr 
Ergänzung  derselben  stets  noihwendige  Synthese  in  angemessener 
Weise  damit  zu  verbinden.  Doch  bemerkt  er  im  Voraus,  dass  sich 
diese  Aufgebe  freilieh  mit  festbegrQndeten  Thatsachen  allein  nicht 
loten  lasse,  dass  es  vielmehr  gar  mancher  Hypothesen  bedOrfen 
werde,  nm  die  bisher  erkannten  Thatsachen  mit  einander  zn  verbin- 
dea.  Durch  Thatsachen  allein  werde  auch  nie  eine  Wissenschaft 
gebildet.  Man  treibe  gegenwärtig  vielfach  einen  für  die  richtige 
Erkenntniss  hOchst  nachtheiligen  Götzendienst  mit  lanter  angeblichen 
Thatsachen,  welche  genauer  ins  Ange  gefasst,  nichts  Anderes  seien, 
als  Hypothesen.  —  Der  Vf.  dörfte  aber  vor  vielen  andern  geignet 
sein,  die  widerstreitenden  Ansichten  hinsichtlich  des  EntzOndongs- 
vorganges  zu  vereinigen,  die  EntzOodung  als  wirklich  einheitlichen 
Krankbeitsprocess  darzustellen,  und  so,  bereichert  mit  allen  Ergeb- 
nissen der  neueren  Wissenschaft,  wieder  an  die  alte,  wenn  auch 
oberflächliche ^nnd  mangelhafte,  doch  auf  vielfache  Erfahrung  ge- 
gründete Lehre  von  der  Entzündung  anzuknüpfen,  als  er,  obwohl 
weder  experimentirender  Physiolog  noch  pathologischer  Anatom  ex 
professo,  sondern  praktischer  Arzt,  mit  der  lebendigsten  Theilnahme 
den  mühevollen  und  verdienstlichen  Arbeiten  der  neueren  Physiolo- 
gen nnd  pathologischen  Anatomen  gefolgt  ist  und  die  wesentlichen 
Bereicherungen,  die  auch  die  Palhologie  ihnen  verdankt,  sehr  wobi 
to^schStzen  weiss.  —  In  dem  allgemeinen  oder  theoretischen 
Theile  betrachtet  der  Vf.  1)  die  Ernährungsstörung,  2)  die  Circn- 
lationsstOrnng  nnd  3)  die  InnervationsstOrung  in  der  Entzündung, 
ond  gelangt  zu  dem  Hesultate,  dass  das  Wesen  der  Entzündung  ala 
»»krankhaft  gesteigerte  Geßissnerventhätrgkeit  von  gewisser  Stärke 
and  Daner^^  zu  bezeichnen  sei,  indem  nur  bei  dieser  Auffassungs- 
weise  alle  einzelnen  und  wesentlichen  Theile  der  Entzündung  zo 
einem  einheitlichen  Ganzen,  zn  einem  mit  gesetzlicher  Nothwendig« 
Itcit  verlaufenden  Vorgänge  verbunden,  und  sowohl  dieses  Ganze, 
wie  dessen  Theil»  in  volle  Uebereinstimmung  mit  allem  dem  ge* 
bracht  werden  können,  was  uns  die  Physiologie  bisher  Ober  die 
Nerventbätigkeit,  den  Blutlauf  und  die  Ernährnng  nur  irgend  ^iche* 
res  gelehrt  bat*  An  diese  mit  eben  so  vielem  Scharfsinn  als  grOaster 
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Coiisequenz  dorchgcnbrte  Theorie  der  Entzflndong  legt  ona  der  Vt 
im  besonderen  oder  praklischen  Theile  deo  Maassstab  der 
palhologischeo  Erfahrung  an.  Er  erörtert  demnach  die  Versebiedeo- 
heilen  der  Entzundang  1)  nach  ihrer  Oerllichkeit,  2)  nach  der  Be- 
schafTenheit  des  Blotes  und  3)  nach  dem  verschiedenen  Verhalten 
der  Geßisse  nnd  Gef^ssnerven;  er  betrachtet  4)  die  verschiedenen 
Entzflttdongsarsachen  und  dtfren  Wirkung,  und  vergleicht  5)  die 
verschiedenen  therapeutischen  Behandlungsarten  mit  den  im  theore- 
tischen Theile  aufgestellten  Ansichten  Über  die  Natur  der  Entzün- 
dung. In  allen  diesen  verschiedenen  Beziehnngen  ergiebt  sich  der 
vollkommenste  Einklang  zwischen  der  Theorie  des  Vfs.  und  den  all- 
gemein  geltenden  pathologischen,  sowie  therapeutischen  Erfahrongs« 
•atzen.  —  Für  ein  nüheres  Eingehen  in  den  reichen  Inhalt  dieser 
Schrift  ist  das  Repert.  nicht  das  geeignete  Journal;  Ref.  glaubt  da- 
her seiner  Pflicht  gegen  die  ärztlichen  Leser  desselben  durch  obige 
Andeutungen  über  den  Gang;  der  Untersuchung  genügt  zu  haben. 
Der  Vf.  steht  ganz  auf  der  Höhe  der  jetzigen  medicinischen  Wissen- 
schaft, vertheidigt  dieselbe  selbst  gegen  mehrere  wohl  nicht  ganz 
unbegründete  Anklagen  (wohin  unter  andern  die  Zurückweisung  des 
Vorwurfs  eines  therapeutischen  Nihilismus  gehört),  ist  aber  auch 
unbefangen  genug,  ihre  Schattenseiten  zu  erkennen  und  offen  dar- 
zulegen. —  Ji. 

15079]  Die  Cornification  und  die  Lues  cornificativa  (Plica  Folonicn).  Von 
el.  von  StudZieniecki,  Nobil.  Stanislaop.,  Dr.  d.  Med.,  MitgUede  d.  med. 
Facultät,  prakt.  Arzt  in  Wien.  Wien,  C.  Gerold  u.  Sohn.  1854.  XII  u. 
176  S.  gr.  8.     (t  Thlr.  6  Ngr.) 

„Auf  dem  Titelblatte  und  im  Verfolge  dieser  Schrift  findet  der 
Leser,*'  wie  der  Vf.  im  kurzen  Vorberichte  selbst  bemerkt,  „Benen- 
nungen, weiche  in  der  Terminologie  der  Heilkunde  bisher  wohl  noch 
nicht  vorgekommen  waren.'  Führt  aber  die  Forschung  zu  einer  neuen 
Ansiebt  über  das  Wesen  irgend  einer  Erscheinung,  zu  einem  neuen 
Begriffe  und  hiermit  zu  einer  neuen  Definition,  so  verlangt  schon 
die  Consequenz  auch  einen  neuen  Nameji,  durch  welchen  das  Wesen 
der  Sache  selbst  angedeutet  wird.  Sind  neue  Benennungen  aber 
wissenschaftlich  gerechtfertigt,  dann  sind  sie  auch  wissenschafllich 
geboten.'*  —  Nach  genauer  Durchsicht  der  interessanten  Schrift 
hat  Ref.  die  Ueberzeugung  gewonnen,  dass  es  dem  Vf.  vollkommeo 
gelungen  ist,  die  von  ihm  anempfohlene  neue  Bezeichnung  eines 
längst  bekannten  Leidens  wissenschaftlich  zu  begründen  und  also 
aUch  zu  rechtfertigen.  Er  weiset  nämlich  eben  so  scharfsinnig  als 
naturgemSss  nach,  dass  die  sogenannte  Plica  Polonica  ihrem  Wesen 
nach  auf  einer  Störung  des  Cornifications-Processes  beruhe.  ^  Ein- 
leitung. Die  Schrift  soll  dem  praktischen  Arzte  nicht  etwa  das 
Resultat  der  Praxis  eines  Einzigen  aufdrängen,  il^m  aber  auch  eben 
so  wenig  eine  Aufzählung  alles  dessen  darbieten,  was  über  die  Plica- 
Krankheit  gedacht,  gelehrt  und  geschrieben  worden  ist;  sie  soll 
vielmflir  ihn  nur  mit  dem  selbstständigen  Schluss-Eigebnisa  bekannt 
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machen,  zn  welcliem  der  Vf.  dorch  WOrdigong  der  Erfahrungen  und 
Meinaogen   seiner  Vorgänger   auf  diesem   Gebiete   gelangt  ist.  — 

1.  Die  Therapieen.  Sie  werden  sStmmtlich  als  ungenügend  za- 
rflekgewiesen;  namentlich  beruht  aber  die  sogen.  Negations-Theorie» 
welche  sieb  in  ihrer  blinden  Skepsis  den  unzweifelhaften  Erfabrun« 
gen  glaobwOrdiger  und  competenter  Zeugen  entgegenstellt,  theils 
aof   zweifelhaften ,    theils     auf    ganz    falschen    Behauptungen.   — 

2.  Schilderung  der  Krankheit.  Der  Vf.  scheidet  aus  der 
grossen  Anzahl  der  von  frQhercn  Beobachtern  aufgeführten  Symp- 
tome das  Ueberflüssige  aus,  hebt  das  Verlflssliche  hervor  und  legt, 
indem  er  die  vorgefundenen  Widersprflche  auszugleichen  sich  be- 
BiOht,  blos  eine  gelSuterto  Symptomatologie  vor.  Die  Analyse  des 
Blutes,  der  Haare,  der  Naget,  der  aus  den  TalgdrQsen  sich  ergies- 
senden  küsigen  Materie  und  des  Harnes  der  Plicösen,  lieferte  bis 
jetzt  zwar  eine  genügende  Anzahl  von  DecimalbrQchen,  gewahrte 
aber  nicht  den  mindesten  praktischen  Nutzen.  Auch  die  palhologi- 
sehe  Anatomie  gab  bis  jetzt  keinen  neuen  Aufschluss.  —  3*  Wesen 
der  Krankheit.  Der  Cornifieations-Process,  auf  physiologischen 
Gesetzen  beruhend,  ist  sonderbarer  Weise  bis  jetzt  nicht  gehörig 
beachtet  werden,  obwohl  er  in  der  ganzen  Natur  offenbar  eine  fins- 
serst  wichtige  Stelle  einnimmt,  indem  durch  ihn  gewisse  eigenthUm- 
liehe  Stoffe,  die  Harnelemente,  aus  dem  Blute  ausgeschieden  werden. 
Dass  aber  der  Vf.  die  Plica  von  einer  Störung  dieses  Processes 
ableitet,  wurde  schon  oben  bemerkt. —  4.  Entstehen  der  Krank- 
heit. Hier  begründet  der  Vf.  die  von  ihm  aufgestellte  Ansicht  über 
die  Natur  des  Weichselzopfes  dadurch  noch  fester  und  vollständiger, 
dast  er  die  Vorboten,  sowie  die  einzelnen  Symptome,  nach  allge- 
neinen  physiologischen  Grundsätzen  erklart,  womit  zugleich  eine 
naturgemSsse  Deutung  der  üblen  Folgen  gewonnen  ist,  welche  aus 
der  unvorsichtigen  Beseitigung  des  pathologischen  Products  hervor- 
gehen. Anch  löset  er  die  bis  jetzt  noch  streitige  Frage,  ob  auch 
'Federvieh  von  der  Plica  befallen  werden  könne,  indem  *er  einen 
derselben  ganz  analogen  Krankheitszustand  bei  einem  Paar  Turtel- 
tauben zu  beobachten  zufällig  Gelegenheit  hatte.  —  5.  Ursache 
der  Plica-Krankhcit.  Nach  der  sehr  gründlichen  Auseinander* 
Setzung  des  Vfs.  gaben  vorzüglich  die  Drangsiile,  welche  durch  die 
im  13.  Jahrhunderte  von  China  bis  nach  Schlesien  einherbrausenden 
Hongolenhorden  Ober  die  Bewohner  der  früher  zu  Polen  gehörigen 
Linder  verbreitet  wurden,  Anlass  zur  Entwickelung  des  Weichsel- 
zopfes, der  aber  um  so  tiefere  Wurzeln  in  jenen  Gegenden  schlug, 
als  dieselben  auch  in  den  nächst  folgenden  Jahrhunderten  der  Tum- 
melplatz der  verheerendsten  Kriege  waren.  Alle  Einflüsse  derAus- 
senwelt  nSmlich,  welche  eine  übermässige  Anstrengung  des  Lebens- 
proeesses  bedingen ,  wirken  vorzugsweise  auf  den  Cornifications- 
Process.  Diese  Einflüsse  umfasst  man  unter  der  Benennung  „Elend.*' 
Elend  wird  also  unter  gewissen  Umstanden  die  specifische  Ursache 
der  Plica -Krankheit,  wahrend  alle  übrigen,  von  den  Schriftstellern 
als  Ursachen  aufgerührten  Schädlichkeiten  nur  als  ergänzende  Glieder 
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10  der  Aeliologie  derselben  zu  betrachten, sind.  —  6«  GeschicbU 
liebe  Berichtigung.  Die  Benennung  Plien  ,, Polonica*^  ist 
falsch;  denn  nicht  in  Polen,  sondern  in  Lithauen  trat  sie  snersl  and 
am  heftigsten  auf;  —  auch  kommt  sie  nicht  ausschliesslich  in  Polen, 
sondern  auch  in  andern  LUndern  vor,  wenn  Elend  nnd  tiefe  GenQlhs» 
leiden    auf    die   Völker    oder   auch    auf   Individuen    einwirken.    — 

7.  Mnthmaassliche  Verwandtschaft  der  Krankheit  mit  an* 
dorn  Leiden.  Der  Vf.  zählt  hierher  das  Pellagra,  die  spontane 
(nicht  durch  Mutterkorn  erzeugte)  Kriehelkrankheity  die  Rosa  AsUi* 
rica,  den  Morbus  Silesicus,  die  Ichthyosis  (nicht  lehtyosis,  wie  der 
Vf*  schreibt),  die  Corona  cutanea,  das  Scarlievo  u.  s.  w.;  vielleicht 
durften  auch  die  scirrhösen  Krankheiten  hier  einzureihen  sein.  — 

8.  Behandlung  der  Krankheit.  Eben  so  rationell,  als  einfack 
Bigenthfimlich  ist  dem  Vf.  die  Anwendung  des  Leberthrans  in  einem 
„combinirten  luvolationsbade.*^  —  9.  Literatur.  Ungemein  reich* 
haltig.  Umfassl  350  Nummern  an  selbststfindigen  SchriAea  nnJ 
kleineren  Abhandlungen.  —  Ref.  empfiehlt  die  geistreiche  nnd  iebt 
wissenschaftliche  Schrift  dem  Studium  der  prakt.  Aerzte.  — Ji. 

[5080]  Neue  Beobachtungen  über  den  plötzlichen  Tod  ans  inneren  Ur- 
sachen ,  aas  dem  Nachlasse  Dr.  R.  HerriCM  bearbeitet  und  mit  dessen  bio- 
g'aph.  Skizze  eingeleitet  von  Dr.  K,  Popp ,  ausüb.  Ante  in  Bcgensbnz]g^ 
egensburg,  Pustet.  1854.    120  S.  4.    (ISNgr.)  a 

Im  Jahre  1848  erschien  eine  von  Herrich  nnd  Popp  gemein» 
schaftlich  bearbeitete  Schrift:  „Der  plötzliche  Tod  aus  inneren  ür» 
Sachen/'  welche  vielseitige  Anerkennung  fand  (Vgl.  Lpz.  Report 
Jahrg.  1848.  Bd.  I.  No.  1761.).  Durch  die  in  derseiken  niederge* 
legten,  den  Vff,  eigenlhamlich  angehörenden  96  BeobachUmgeii  wird 
nachgewiesen,  dass  der  plötzliche  Tod  gegen  die  gewöhnliche  An- 
nahme nur  in  äusserst  seltenen  Füllen  vom  Gehirn  ausgeht,  dass  ein 
solcher  vielmehr  meist  durch  Lühmung  der  Herzthätigkeit  erfolgt, 
entweder  onmiltelhar  durch  Erkranktsein  und  sonstige  BeetirtrAchti* 
gung  des  Herzens  selbst,  oder  durch  unterbrochenen  Nen'eneinflnsi. 
Herr  ich  gab  unter  seinen  literariichen  Arbeiten  gerade  dieser  dea 
Vorzug  vor  allen  flbrigen,  da  er  unstreitig  selbst  erkannte,  dam 
durch  sie  eine  LQcko  in  der  Wissenschaft  ausgefällt  werde ,  wozu 
sich  vielleicht  auch  noch  das  dunkle  VorgeßihI  gesellen  moehte, 
dass  auch  sein  ^Leben  durch  einen  plötzlichen  Tod  gekfirzt  werdea 
würde.  Und  so  geschah  es  in  der  Wirklichkeit;  Herr  ich  starb  aa 
•  2«  Jan.  1854  (wie  sein  Freund,  der  Herausgeber  Popp,  in  der  29- 
Beobachtung  erzählt),  nachdem  er  erst  am  29-  Dec.  1853  ernstlicher 
erkrankt  war,  im  noch  nicht  ganz  vollendeten  46.  Lebensjahre.  AI* 
lerdings  hatte  er  seit  einigen  Jahren  Öfter  an  unregelmässigem  Herz* 
schlage,  aber  nie  an  Schweratbmigkeit  gelitten,  ohne  sich  jedoch 
dadurch  in  seiner  rastlosen  Thätigkeit  und  in  heiterer  Laune  anck 
nur  im  mindesten  stOreo  zu  lassen.  Sein  plötzlicher  Tod  war  dorch 
Hemmung  des  Kreislaufs  in  Folge  von  Verdickung  des  l/oken  Herzens 
und  der  Matzenklappe  bedingt.  —  Der  Herausgeber  eröffnet  die 
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Schrift  mil  «iMr  sehr  aBzi.ehend  gescbrieheoeo  biographischen  Skizze 
(S.  5  —  45)  des  VecsiorbcDen,  in  welcher  er  denselben  nach  seinen 
Ittssem  LebensverhJlltntssen,  seinen  innern  Bildungsgänge,  seiner 
praktischen  Thatigkeit  als  Arzt  und  Operateur,  seinen  literarischen 
Laistangen,  seinem  edlen ,  wahrhaft  menschenfreundlichen  Charakter 
aad  seinen  liebenswürdigen  geselligen  Eigenschaften  schildert,  auch 
eisige  Proben  seiner  theils  witzigen,  theils  von  innigem  Gefühl  zeo* 
genden  Gedichte  niederlegt.  —  Es  folgt  hierauf  Herrichs  scbrifi* 
lieber  nedicinischer  Nachlass,  Tür  dessen  Bearbeitung  Popp  vor* 
cngsweiso  geeignet  war,  da  er,  wie  schon  orwflbnt,  an  den  froheren 
Schriften  des  Verstorbenen  grossen  Antheil  halte ,  ttberdiess  aber 
der  letzte  Wille  seines  Freundes  ihm  solchen  als  ein  Andenken  ans* 
dHleklich  zugewiesen  hatte.  Damit  nun  dieser  ergflnzende  Nachtrag 
■it  dem  früheren  Hauptwerke  Ober  plötzliche  Todesfälle  ein  Ganzes 
bilde  und  die  Benutzung  beider  Schriften  erleichtert  werAe,  wurde 
ia  dieser  spXteren  Schrift  die  äussere  Einrichtung  der  früheren  hei*' 
behalten.  Der  l.Theil  (S.46 — SO)  enthalt  80  neue  Beobachtungen, 
lad  zerffellll  in  2  Unterabtheiiungen«  In  der  1.  werden  16  Pille 
erzahlt,  in  denen  der  plötzliche  Tod  onvermuthet  erfolgte,  ohne  dasi 
ihm  ein  wahrnehmbares  (bedeutendes)  Kranksein  vorhergegangen 
war;  in  der  2.  folgen  14  Falle  von  plötzlichem  Tode  nach  voraus* 
gegangenem  wahrnehmbaren  Kranksein. —  Der  2.Tbeil  (S.  81 — 111) 
ieschaAigt  sich  mit  den  Untersuchungen  über  Lebensalter  und  Ge«' 
schlecht,  Aber  die  Zeit  des  Vorkommens  (Jahreszeit,  Tageszeit)« 
Ober  frühere  Zustande  und  Einflüsse  (Art  der  Ernährung,  Stand)« 
Ober  frühere  krankhafte  Erscheinungen,  Ober  Verhalten  und  Einflösse 
kerz  oder  unmittelbar  vor  dem  Tode,  Ober  Verhalten  und  Einflüsse 
wahrend  des  Sterbens,  über  den  äusseren  und  den  inneren  Befund« 
—  Im  3.  Theile  (S.  112—118)  endlich  sind  einige  Ergebnisse  und 
Folgerungen  apbortstiseh  zusammengestellt.  Ref.  hebt  aus  densel* 
ben  aar  folgenden,  die  in  dem  froheren  Werke  niedergelegten  Er- 
fahrungen bestätigenden  Satz  hervor:  „Krankhafte  Veränderungen 
des  Hirne  und  seiner  Hüllen  werden  zwar  nach  plötzlichem  Tode 
nicht  ganz  selten  vorgefunden,  meistens  aber  sind  sie  abhängig  von 
kraakhaflen  Zustanden  der  Kreislaufswerkzeuge,  ulid  in  keinem  Falle 
anter  diesen  neuen  Beobachtungen  war  Hirnleiden  als  die  unmittel* 
bare  Ursache  des  plötzlichen  Todes  anzusehen.**  —  Der  Ertrag  der 
verdienslliehen,  splendid  ausgestatteten  Schrift  ist  für  die  Armen  zu 
Regensburg  bestimmt.  —  n. 


Natarwissenschaften. 

[Mfti]  lieber  die  Bedeutung  der  Naturwissenschaften  für  unsere  Zeit 
und:  Ueber  das  körperliche  Bedingtsein  der  Seelenthätiffkeiten.  Zwei 
Festreden,  gehalten  bei  der  31.  und  32.  Öfientl.  Jahresfeier  der  Scnkenber- 
gischen  naturforsch.  Gesellschaft,  den  29.  Mai  1853  und  den  28.  Mai  1854, 
von  Dr.  0,  A*  Sfleas,  prakt.  Arzte  n.  d.  Z.  1.  Director  der  Senkenberg. 
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naitirforsoh.  Gesellschaft.    Ftankfnrt  a.M.,  Hermannsclie  Bnobb*   ISS4. 

104  S.   8.     (ISNgr.) 

In  der  1.  Pestrede  zeigt  der  geistvolle  Vf.,  dass  das  Men- 
scheDgeschlecht  sich  gegenwürtig  in  einer  höchst  wichtigen  Eni« 
wickelungsepoche  befinde,  welcher  seit  der  christlichen  ZeitrecfaooBg 
Dur  etwa  die  Epoche  des  16.  Jahrh*  an  die  Seite  gestellt  werdea 
könne.  Gegenwärtig  sei  das  bewegende  Princip  io  den  Natorwissen- 
achaften  ^egeb^^n,  während  die  Entwickelung  im  16«  Jahrb.  durch 
die  Wiederbelebung  der  classiscben  Stadien  getragen  worden  sei. 
Er  deutet  hin  auf  das  glückliche  Zusammentreffen  zahlreicher  gfin« 
fitiger  Umstände  (Portschritte  der  SchiflTahrt  und  sonstige  Erleich- 
terungen des  Verkehrs,  wesentliche  Verbesserungen  der  Teleakope 
and  Mikroskope,  Entdeckung  des  Sauerstoffs  und  der  galvanischea 
Elektricttat),  durch  welche  erst  der  überraschende  Anfschwong  der 
Naturwissi^nscharten  möglich  wurde,  und  schildert  in  kurzen  ZOgea 
Iheils  die  unermesslichen  materiellen  Vortheile,  welche  für  die 
Menschheit  daraus  hervorgingen,  theils  den  noch  wichtfgerea  for- 
mellen Einfluss,-  den  die  Naturforschung  der  Gegenwart  selbst  auf  die 
ihr  scheinbar  entlegensten  Gebiete  des  menschlichen  Wissens  aasflht 
Während  der  Vf.  jene  materiellen  Vortheile,  als  hinreichend  bekannt, 
nur  mit  wenigen  Worten  andeutet,  spricht  er  ausfQhrlicher  Ober  die 
Einwirkung  der  jetzt  in  den  Naturwissenschaften  herrschenden  For- 
schungsmethode auf  die  Geschichte,  auf  die  Rechts-  und  Staats- 
wissenschaften und  auf  die  Theologie.  Als  im  Beginn  dieses  Jahr- 
hunderts die  Naturforscher  sich  einer  speculativen  Ueberspannung 
hingaben,  trat  auch  auf  dem  Gebiete  der  in  Rede  stehenden  sogen, 
philosophischen  Wissenschaften  die  Vermessenheit,  durch  selbst- 
geschaffene  Gesetze  in  den  Gang  der  naturgemässen  Eatwickeiang 
eingreifen  zu  wollen,  jedoch  nur  noch  greller  hervor.  Wie  aber 
die  jetzigen  Naturforscher  mit  dem  Mikroskope  und  den  chemisehea 
Reagentien  alle  einzelnen  Elemente  eines  Naturgegenstandes  kennen 
SU  lernen  sich  bemflben,  so  durchsuchen  auch  zahlreiche  Gesohiehls- 
forscher  mit  froher  nie  gekanntem  Eifer  iind  mit  entschieden  empi- 
rischem Sinne  die  durchstaubten  Archive,  und  lassen  selbst  das 
scheinbar  Geringste  nicht  unbeachtet,  um  ein  möglichst  vollständiges 
Bild  der  zu  erforschenden  Zeit  zu  erhalten.  Auch  in  den  Reefats- 
nnd  Staatswissenschaften,  namentlich  aber  in  der  Sta'tistik,  zeigt  sich 
eine  regere  Thätigkeit,  zum  Theil  wenigstens  veranlasst  durch  das 
von  der  neueren  Naturforschung  aufgestellte  Vorbild.  Was  endlich 
die  wissensdiaftlicbe  Theologie  betrifft,  so  hat  sie  sich  in  neuester 
Zeit  losgerissen  aus  den  Banden  der  Schutphilosophie  und  knüpft 
nun  wieder  in  nalörlicher  Prische  und  eigener  Kraft,  auf  einer  em- 
pirischen Psychologie  fussend,  an  das  BedOrfniss  und  die  Erfahrun- 
gen des  menschlichen  Herzens  selbst  die  ewigen  Wahrheiten  an,  die 
allein,  nicht  blos  dem  specultrenden  Verstände,  sondern  dem  ganzen 
Geiste  des  Menschen  Befriedigung  und  volles  Genflge  geben.  —  In 
der  2.  Pestrede  knöpft  der  Vf.  an  die  voijährige  ai,  und  sucht 
zunächst  den  Vorwurf  zu  entkräften ,  dass  die  gegenit^ärtige  Natur- 
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forsehmig  mm  gröbsten  Materialismiis  und  salbst  na 
flbre.  Die  bekaoaten  Ansiehten  Vogts  weiset  er  'mit  gereckter 
Batrüstaog  zarttck;  maa  wisse  auf  den  ersten  Blick  kaum,  ob  man 
■ehr  stanneo  solle  Ober  die  gränzeolose  Oberfiaeblicbkeit  des  Drtbeilsf 
oder  Aber  die  gänslicbe  Gemttthlosigkeit,  die  in  selcben  Ergebnissen 
dar  measeblicben  Forscbnog  Befriedignng  finde.  — -  Hit  grossem 
Scharfsinn  Idset  übrigens  der  Vf.  die  Hauptaufgabe  dieser  Rede,  das 
körperlicbe  Bedtngtseio  der  Seeienthatigbeiten  darzntbnn,  ohne  sich 
aiit  den  Forderungen  der  Ethik  and  des  Gbristentbums  in  Wider* 
tprach  zu  stellen.  Denn  obwohl  er  selbst  die  bncbsten  geistigen 
Tbliigkeiten  nur  als  Functionen  des  materiellen  Leibes  ansiebt, 
lesgaet  er  hiermit  weder  die  moralische  Freiheit  des  Mensoben,  noch 
dtsten  persönliche  Forldaner  nach  dem  Tode«  Bei  dieser  eiaheit« 
lieben  Auffassung  der  menschlichen  Natur  ist  nUmlicb  fflr  die  Anlage 
its  Menscbeoy  die  höchsten  religiösen  und  etbiscben  Begriffe  zu  ent« 
wickeln,  eben  so  voller  Raum  gegeben,  wie  fOr  die  Entwickelang 
^r  niedereD  sinnKcben  Ansehauungsformen.  Aber  auch  die  Aa- 
Dsbne  einer  Unsterblichkeit  ist  mit  jener  Auffassung  nicht  nn« 
vereinbar. 

», Warum  sollte  nicht,''  heisst  es  S.  101  f.,  ,,dafch  die  ei^DibQmUcbe 
Form  aod  Mischung  der  Elemeote,  wie  sie  nur  der  menscbliche  Orgaoismas 
darbietet,  die  selbst  zun)  Unterschied  von  den  Tbierenden  göttlichen  Funken 
des  BewQSStseins  zur  Entwickelung  bringt,  wXhrend  des  Irdischen  Lebens  und 
dorch  dasselbe  ein  Keim  höherer  Ordnung  gebildet  werden,  der  sieb  unserer 
Erforschung  Creilich  ganz  entsieht,  der  aber  nach  dem  AnChilreo  des  irdischen 
Lebens  in  anderen  Theilen  der  unendlichen  Schöpfung  Gottes  zu  einer  höheren 
Eotwickelung  gelangend,  In  ähnlicher  Weise  die  persönliche,  individuelle 
Fortdauer  ermöglichen  würde,  wie  durch  die  Erzeugung  und  Entwickelung  der 
tuis  beksDoten  organischen  Keime  die  Fortdauer  der  Geschlechter  und  Arten 
hier  auf  Erden  bedingt  wird?  —  Was  wir  jedoch  sein  werden  nach  dem  Auf«- 
hören  unseres  irdischen  Lebens,  das  bat  Gott  in  seiner  Weisheit  sich  selbst 
vorbehalten/* 

Ehre  dem  Naturforscher  und  Physiologen,  welcher  solche  An* 
iichten  zum  Gemeingut  der  Gebildeten  zn  machen  bemüht  ist! 

K^3]  Oeuvres  de  Frc.  AragO,  secrdtaire  perpdtttel  de  l'acad.  des  sciences. 
bli^s  d'aprbs  son  ordre  aous  la  directton  de  M.  /.-/^.  Barral.  Tom.  IV. 
Paria,  Gide  et  Baudry.  (Leipsie,  T.  O.  Weigelr)  18U.  715  S.  gr.  8. 
(n.  2  Thb-.)    YgL  oben  Bd.  IH.  No.  3585. 

Dieser  Band  ist  der  erste  der  wissenschaftlichen  Abhandiongen 
(soiices  scientifiqaes)  und  enthalt  deren  fBnf ;  1)  Ueber  den  Donner 
Bad  Blitz  in  57  Gapitein,  p.  l«-404«  Von  allen  Abbandinngea 
Arago^s  hat  keine  solchen  Beifall  gefunden  als  diese,  und  wohl  mit 
Reebt.  Oase  sie  hier  wesentlich  vermehrt  und  umgearbeitet  ersclieint, 
(viewohl  es  befremden  mnss^  sie  als  oeuvre  poslhome  bezeichnet  za 
üben,  wie  alle  folgenden,)  geben  schon  die  darin  vorkommenden 
Beispiele  aus  den  letzten  Jahren  bis  1852  zu  erkennen;  2)  CJeber 
'«a  eiektro^Magnetismns,  p.  Mb— MS;  3)  Ueber  die  thierisebe 
K'ekiricitat,  p,  449  —  458,  in  drei  Gapiteln:  über  den  Funken  der 
^ieklrtschen  Fische,  mit  Bezug  auf  den  Prioritätsstreit  zwischen  den 
BH*  Lioari  und  llateneei;    ttiMr  ein  vorgebliciies  elektrisches  Uttd« 
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ches,  Afigeliqae  CUiltin,  iertn  ekktri^che  Eigensdiafteii  jedoeh  di« 
Prttfmig  einer  ConmiiiMoa  der  Aeademie  der  Wiiaenftcliäfteii  uebl 
ausgehelten  kaben;  Ober  das  TiscfarQekeD,  weldiei  der  Vf.  liekaaaU 
lieh  aaf  mecbaniscbeni  Wege  erklärt.  Was  er  bier  Ober  diese  Ei^ 
seheiooag  sagt,  ist  sekr  karz  uod  dOrfle  die  weDigateo  Leser  befrie* 
digea.  Das  AasserordeDtlicbste  oad  am  sebwersteo  zn  ErklJIreade 
ist  naeb  Arago  bei  der  gaozeo  Erscheionag  der  Umstaad,  daas  naa 
dorcb  die  fast  aneadiieb  kleiaea  Inpolsiooen,  die  naa  mit  dea  Pia- 
gern  auf  die  bOlserae  Masse  des  Tisebes  aosttbt,  diesen  eadlicb  se 
betrficbtiicbe  Bewegnngea  mitzatheilea  im  Stande  ist.  Ala  asaloge 
Erscbeinang  fHbrt  der  Vf.  foigeode  an,  deren  Aeboliebkeii  wobl 
nicbt  allen  Lesern  so  ganz  einleucblen  mncbte.  „  Der  Obraacber 
Elliot  batte  zwei  Pendniuhren,  die  in  versebiedenen  GebSoseo  and 
in  60  Centimeter  Abstand  an  einer  nnd  derselben  hniBemen  Leiste 
anfgebSngt  waren.  Die  erste  dieser  Ubren  ging  anfangs  allein,  tadess 
die  aadere  robte;  nacb  einer  gewissen  Zeit  war  die  zweite  Ufar 
dnrcb  die  nnmerk liehen  Vibrationen,  die  dureb  die  zwiseben  beiden 
befinditcben  festen  Körper  vom  Peadei  der  ersten  zu' dem  der  zwei* 
ten  fortgepflanzt  wurden^  in  Bewegung  gesetzt  worden.  Besonders 
merkwürdig  war  aber,  dass  nacb  einer  gewissen  Zeit,  als  4m  zweite 
Pendel  der  anfänglich  in  Ruhe  befindlichen  Uhr  Schwingungen  von 
der  grössten  möglieben  Amplitude  machte,  das  erste  Pendel  zun 
völligen  Stillstand  gekominen  war.^^  4)  üeber  den  Erdmagnetiamna, 
p.  459—544.  5)  lieber  die  Nordlichter,  in  16  Capiteln,  p.  545—766* 
Bekanntlich  stellte  der  Vf.  schon  im  Jahre  1819  die  Behauptung  an( 
dass  das  Nordlicht  auf  die  Bewegungen  der  Magnetnadel  einen  Ein- 
fluss  ausübe,  was  seitdem  durch  jäbrliebe  Beobachtungen  beatätigt 
worden  ist*  Dieser  Umstand  kann  sogar  benutzt  werden,  nm  aas 
gewissen  Bewegungen  der  Magnetnadel  den  Schluss  zu  ziehen,  dass 
gleichzeitig  in  nördlicher  gelegenen  Gegenden  Nordlichter  siebtbar 
sein  müssen«  Im  Jahr  1827  wies  der  Vf.  durch  Vergleichnng  der 
Bewegungen  der  Magnetnadeln  in  Kasan,  Petersburg,  Berlin,  Frei- 
berg und  Paris  nach,  dass  ein  Nordlicht  auf  den  ganzen  Erdmagae* 
tismus  gleichzeitig  einwirkt.  —  Ein  vorausgeschicktes  avertissement 
des  editeurs  spricht  sieb  über  die  von  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften erhobene  Reclamation  gegen  die  Redaction  des  Titels  aasi 
ohne  den  Urheber  dieser  ReelamatiiKn  mit  einer  Silbe  zu  erwibnea. 
Die  den  Heraasgebern  gemachten  Vorwflrfe  sind  damit,  wie  ans 
scheint,  durchaus  nicbt  genügend  widerlege 

[5083]  Aus  der  Natur»  Die  neneston  Entdeckungen  auf  dem  Gebieteder 
Katnrwissenschaften.  IV.  Bd.  Leipzig,  Ambr.  Abel.  1854.  244S.  gr.S. 
(1  Thlr.)    Vgl.  Jahrg.  1 853.  Bd.  II.  No.  221 3.  Jahrg,  1854.  Bd.  I.  No.  259. 

Der  vorliegende  Band  entbfllt  5  Absebnitte.  „Befraebtung  der 
Pflanzen,  S.  i — 44.  Das  Tbatsacbliebe  ist  in  der  Kflrze  Folgendes: 
Die  Staubföden  oder  Staroiaa  sind  die  mftnnlieben  FertpllaazaagS' 
orgaae,  die  Stempel  oder  Piatille  die  weiblieben.  Bei  den  Slaub- 
fadea  der  Liüea,  Tnipea  a.s.w;  siut  aaf  einem  fadenfönaigen  Tbeile« 
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lern  Triger  oder  PiÜNnent,  ein  lOiigUelier  BeiiUl,  Slaiibk5lbetk«i 
sder  Anther«  geoatal,  der  ib  niehrereo  Fllcfaortt  des  BJQlheaitaiib 
(follen)  eaUiAiL  Die  weiblicheD  Organe  am  Pifitiüe  beslebett  nMi«C 
avB  eiaer  boblea  ZeileniDasse  mit  eiaem  weilerea  uateraa  Theila, 
4am  germeo  oder  Fni«htknoteo,  and  einem  eageraa  Bake»  deai 
SUabweg«  dessea  Mttodaag  die  Narbe  beisat.  la  die  Hobloog  des 
FrpcbUnoteos  hioeia  eatwiekelp  sieb  die  Aalagen  der  Samea  oder 
sogeaannien  fii^cbea.  Der  aos  der  Anlbere  eailaaseae  Polka  gelangt 
anf  die  Narbe,  wird  hier  dnrcb  die  Narbenflüsaigkeil  fealg«lMdteB 
oad  verwandelt  sieb  ia  den  sogeaaaaten  Pollenscblaacb,  der  in  die 
Robre  dea  Suabwega  eindringt  uad  dareb  dieaen  ia  die  Frqehtknoten^ 
Mkle  galangt»  Mit  der  Ankunft  das  Pollenacblaucbs  am  Embryoaacke 
i<t  die  Befrnehtuag  eingeleiteU  —  2)  Die  AlmoaphAre,  5. 45— *118« 
Hier  ist  zunächst  von  der  ehemiscben  Beaebaffeobeit  der  Luft  die 
Bede»  Der  Vf.  bespriebt  die  Aasichten  über  die  Lnft  bis  zum  Ende 
^es  IS.  Jabrbunderts,  4is  Eutdeckongea  der  Cbemikiar  Priostley, 
Scheele  und  Lavoisier;  Bodaaa  die  Zerlegung  der  Litfl  in  ihre  bei« 
den  Bauplbestaadtbeile  nad  das  fast  gaaz  nnveränderiiebe  Verbllitnita 
derselben*  Sodann  bespricht  er  die  weiteren  Beataadtbeite  derat* 
BiospfaAriachen  Luft,  Kohlensäure  und  Wasaerdampf  und  die  Hygro« 
netrie;  ferner  die  zuniUigen  Bestaadtheile  der  aimospbMrischea  Liift« 
Aamiooiak,  Jod  u«  a.  w,  S.  61  lesea  wir  die  interessante,  gewisa 
daa  meisten  Lesern  neue  und  befremdtiehe  Notiz,,  dasa  Friedrich  IL 
aad  Goethe  AnbJüiger  der  Alchymie  gewaaan  seiea»  Worauf  dieae 
io  Bezog  auf  Goethe  unwahrscheinliche  Angabe  sich  grflndet,  .iat  dem 
Ref.  nicht  bekanot.  —  3)  Stereoskop  und  Pseodoskop,  S.  119 — 162« 
Nachdem  der  Vf.  das  Auge  als  optisches  Instrument,  deasen  BaB| 
Accommodation  u.8.w«,  dann  dasAage  als  Sinnesorgan,  das  einfache 
Sehen  mit  beiden  Augen  besprochen  bat,  kommt  er  auf  das  von 
Wheatatooe  erfoadene  Stereoskop»  Man  versteht  darunter  ein  In- 
ttroment,  welches  dazu  dient^  zwei  Perspectiv -Ansiebten  desseiben 
(segeostandea  zu  betrachten,  bo  dass  er  nur  einfach  und  verkörpert 
erscheint.  Das  erstcf,  bereits  1838  erfundene  Stereoskop  enthielt 
iwei  Spiegel,  die  Wbeatstone  durch  Prismen  ersetzte,  an  deren 
Stelle  Brewater  Linsen  setzte»  üen  schönsten  Effect  machen  zwei 
Ucbtbilder  desseihea  Gegenstaades;  schon  vor  mehr  als  zehn  Jabrea 
bat  Moser  in  Köaigsberg  photographische  Bilder  für.  das  Stereo« 
•kop  aagefertigt.  ia  der  neueaten  Zelt  bat  Dubesc^  die  MetalK 
pUtlea  mit  dem  bestes  Erfolg  durch  Glas  ersetzt.  lateresaanle 
Erseheinangen  zeigen  sieh,  wenn  man  statt  der  Zeichnungen  Körper 
iB  daa  Stereoskop  stellt.  Die  Effecte  des  Stereoskope  können  auch 
obae  das  laatroment  mit  den  Augen  aileia  erzielt  werden.  Wahrend 
das  Stereoskop  für  den  Laien  eine  reiche  Quelle  itr  Freude  ist, 
bat  es  der  Wisseaschaft  seihst  durch  eine  Menge  interessanter  AuA< 
Mbiftsse  nicht  wenig  Nutzen  gebracht,  wiewohl  die  Phyaiker  uad 
Pbjrsielogen  in  derErklArung  dieser  Vorgjinge  nicht  Itbereiastimmeft« 
Das  Pseodofikop  ist  ein  gleiAfalia  von  WbeaUUine  im  Jahr  186^ 
erfondeaea  Inatruanent,  besteboAd  ana  znrei  Plriameo  aas  Fliatglaa»  mit 
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4eiD  mao  «icht  ZeiebDOogeiiy  sondern  die  Gegenttinde  telbst  be* 
trachtet;  man  «ebt  damit  die  KOrper  bobi  «nd  das  Hoble  henrei^ 
tretend,  so  dass  sieb  nnsem  Blieben  eine  Terkebrte  Welt  darstellt. 
—  4)  Diamagaetismns,  S.  108  —  206«  Bei  seinen  Versnebe»  Ober 
die  Binwirknng  der  Magnete  anf  die  sogenannten  niebtmagnetiseben 
Körper  bediente  sieh  Paraday  eines  hnfeisenftlrmigen  Electremagnets, 
«wischen  dessen  Pole  er  die  versehiedenslen  KOrper,  an  eineas  fei- 
nen Seidenfaden  aofgebingt,  brachte.  Die  Lagen ,  welebe  die  ver- 
sebiedeaen  KOrper  in  der  Rabe  annahmen,  waren  zweierlei  Art: 
Die  eine  von  Pol  zu  Pol  oder  lOngs  der  Magnetkrafllinie  (axiale 
liiebtong),  die  andere  senkrecht  daraof  (Iqnatoriale  Richtung). 
Je  nachdem  die  ROrper  die  eine  oder  die  andere  Richinng  annehmen, 
nennt  sie  Paraday  magnetische  oder  diamagnetiscbe ;  letztere  bilden 
die  Oherwiegende  Mehrzahl.  Der  Diamagnetismns  bat  eine  so  nm- 
fangreiebe  Literatar,  aber  zugleich  so  geriage  Resaltate  geliefert, 
wie  nicht  leicht  ein  anderer  wissenschafilicher  Gegenstand.  Nach 
Becqoerel  und  Baokel  ist  die  Trennung  der  in  der  Natar  Torkom- 
meoden  KOrper  in  magnetische  und  diamagnetische  gar  nicht  znlissig; 
alle  KOrper  sind  vielmehr  magnetisch,  nur  in  einem  ungleichen  Grade. 
Dass  der  Diamagnetismus  auch  herhalten  musste,  um  die  plOlzlieb  In 
die  Tische  gefahrene  Tanzwnth  zn  erklOren,  llsst  der  Vf.  nicht  nn* 
erwähnt.  —  5)  Das  Steiakohleagebiet.  Auch  diese  letzte  Abband* 
lang  ist  so  interessant  und  gut  geichrieben,  wie  die  vorhergebenden, 
und  es  kann  demnach  auch  dieser  Band  angelegentlich  empfohlen 
werden. 

• 

[5084]  Was  ist  Lebenskraft?  Verrach  einer  Antwort  anf  diese  Frage. 
Von  0.  k.  Werther,  Dr.  phiL  Dessau,  Gebr.  Katz.  1854.  61  S.  gr.  8. 
in  Ngr.) 

Seilte  Jemand  in  einer  ruhigen,  nm  nicht  zn  sagen  uOssigen 
Stunde  eine  gewisse  innerliche  Sehnsucht  nach  Anfkllmng  der  Frage: 
„Was  ist  Lebenskraft?^*  in  sich  spüren  nnd  sieb  der  sOssen  Meinang 
hingeben,  diese  seine  Sehnsucht  auf  eine  kurze  und  bequeme  Weise 
durch  die  LectOre  der  Werther'schen  Schrift  befriedigen  zn  kOnnen, 
so  wird  er  sich  —  bitter  getflascht  seheo;  denn  es  kostet  manche 
Stunde  Zeit  und  ein  gut  Theil  ,, Lebenskraft,**  nm  sich  dnreb  die 
philosophisch- speeuialiven  Raisonnements  des  geehrten  Vfs.  saae 
corpore  et  sana  mente  durchzuarbeiten  und  nicht  in  der  Vielheit  der 
Worte  aus  Durst  nach  klar  und  prOcis  gefassten  Gedanken  zu  Grande 
zu  gehen.  Der  Vf.  hotte  sicher  hesser  gethan,  dem  Strome  seiner 
Ideen  und  Phantasieen  Ober  das  Wesen  der  Lebenskraft  ein  engeres, 
ruhiges  aber  bestimmtes  Bett  anzuweisen,  als  damit  61  enggedruekte 
Seiten  nnbarmherzig  weit  und  breit  zu  Oberflntben.  Es  ist  schwer, 
den  eigentlichen  Kern  dieser  als  „Versuch**  hingestellten  Ahhandlnag 
ans  der  unappetitlichen  Schale,  die  ihn  verbirgt,  herauszuseholen 
und  ihn  anf  einfacher  SchOssel  dem  Leser  zu  prisentiren,  d.  b.  ge- 
trennt von  den  Schwerfälligkeiten  dis  Stils  und  den  zahlreichen 
WeiUebweiGgkeiten  nnd  Wiederbolangen  kurz  zn  sagen,    welebe 
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GedaDken  sich  der  Vf.  deno  eigenUicb  über  die  Lebeoskr^ft  macbt. 
Es  mnss  diess  um  so  schwieriger  sein,  da  die  Materiaiien  zur  Be* 
aotworluBg  eioer  von  dieser  Seite  oed  auf  diese  Weise  nie  2u  iO- 
sendeii'  Frage  ofleobar  weit  mehr  am  Schreibtiscb,  als  im  Leben 
selbst    gesammelt    und    verarbeitet   worden    sind.      Was    man    mit 
Lebenskraft  bezeichnet  hat,  ist  aber  nur  in  uod  am  Lebeo  zu  studio 
red  nod  der  Wissenschaft  mit  einer  sorgftsltigen  scharfsinnigen  Be-^ 
obacbtnng  weit  besser  gedient ,   als  mit  bogenlangen  Auseinander» 
Setzungen  fiber  eine  zur  Lflsung  derzeit  noch  vollkommen  unreife 
Frage.     Der  Werlh  derartiger  Schriften  kann  daher  im  gttnstigsten 
Faüe  nur  ein  hOchst  ephemerer  sein.     Die  Frage  selbst  ist  alt,  ob 
das  Leben  der  Organismen  allein  durch  die  in  der  unorganischen 
Natur  hervortretenden  Krttfle  zur  Erscheinung  gebracht  wird,  oder 
ob  eine  andere,  nach  eigenthOmlichen  Gesetzen  wirkende  Kraft  bier^ 
bei  thätig  ist,  von  welcher  dann  Gesetz  und  Wesen  ihrer  Wirksam- 
keit sich  näher  bestimmen  lüsst  [oder  bestimmter:  Welches  ist  die 
Ursache  der  planmflssig  in  den  Organismen  wirkenden,  aus  Mecba» 
ntsmen  nicht  »erklärbaren   Thätigkeit?].     Die  vollkommene  Lösung 
dieser  Frage  ist  bei  dem  jetzigen  Stande  unsers  Wissens  noch  nicht 
möglich,  trotzdem  aber  jeder  Versuch,  sie  zu  lösen,  mehr  oder  we» 
niger,  ein  Schritt  zur  besseren  Erkenntniss  der  Wahrheit.    Angesichts 
der  auffälligen  Verschiedenheit  zwischen  den  unorganischen  und  or- 
ganischen Erscheinungen  statuirte  man  für  letztere  schleunigst  eine 
Lebenskraft,  sowie  eine  besondere  Geistes-  und  Seelenkraft,  welche 
sich  mit  der  todten,  starren  Materie  verbindet,  dieselbe  zn  den  Er- 
scheinungen des  Lebens  befähigt  und  endlich  wieder  aus  der  Materie 
entweicht.     Dabei  neigten  sich  aber  auch  einzelne  Gelehrte  zu  der 
Ansicht  bin,  dass  endlich  nicht  nur  alle  Erscheinungen  der  ergibt* 
sehen  Natur,  sondern  auch  die  Erscheinungen  der  Seele  und  des 
Geistes  auf  die  Kraftbethäti gangen  der  unbelebten  Natur  zurückge- 
führt werden  könnten.   Dieser  sinnlichen,  niedern  Auffassung,  welche 
die  Materie  zur  Alleinherrscheriu  erhebt  und  die  Kraft  nur  als  eine 
Eigenschaft  der  Materie  gelten  lässt,  ist  der  Vf.  entschieden  abhold; 
sein  Geist  schwingt  sich   höher,   er  fasst  das  wahrhaft  Reelle  als 
Grand  aller  Erscheinung,  als  ein  sich  betbätigendes  Wirksames  ond 
bestimmt  hierin  den  höchsten,  allgemeinsten  unserer  Erkenntniss  zu- 
gänglichen Begriff,  welcher  die  ganze  Mannicbfaltigkeit  der  Erschei- 
aungswelt  in  sich  fasst,  als -Kraft,  und  zwar,  weil  eine  Unendlichkeit 
von  Erscheinungen  durch  diese  Kraft  gesetzt  wird,   als  absolute 
Kraft;   aus  der  verschiedenen  Bethätigung  dieser  absoluten  Kraß, 
aus    dieser  Einheit  des  selbslthätigen  Realen   ist  die  Materie,    wie 
alle  an  der  Materialität  hervortretenden  verschiedenen  Verhältnisse 
abzuleiten.     Es  liegt  in  dem  Wesen  der  absoluten  Kraft,  auf  jeder 
Bethätigungsstufe,  zu  welcher  sie  sich  bestimmt,  die  niederen  Be- 
tbAtigungsstufen  in  sich  zu  befassen;  hierdurch  kann  der  organische 
Körper  trotz  seiner  Mannicbfaltigkeit  an  Kräften  und  Erscheinungen 
sich  als  wesentliche  Einheit  darstellen,  während  unorganische  Körper 
heiiebig  veränderliehe,  von  aussen  ber^heiiebig  theiibare  und 
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verinebrbtre  Aggregat«  von  Stofftheileo  aioil.  Dia  eaipiriscli»  Na« 
turforschuDg  erfasat  deo  Organisnos  oicbt  voa  Seiten  seioer  weaeat« 
lieben  Einbeit.  Der  Vf.  bann  w^Aet  die  pbysiscbe,  nocb  die  neeba- 
iMsebe  Auffassong  des  Lebeos  als  ricbtig  anoebmen,  oamenllieh  will 
er  von  den  Satzungen  der  seuerea  cbeaiscben  Schule  nicbta  wissen 
und  kann  jener  Behauptung  seine  Zostimmung  keinesralls  geben, 
dass  die  physiologischen  Fähigkeiten  der  Stoffe  und  Körper  einaig 
und  allein  von  ihren  obemiscben  Qualitäten  abzuleiten  seien  (Leh- 
mann). Der  Vf.  findet  scbliesslich  das  Wesen  des  Organiseben, 
wie  er  in  einem  labyrinlbiscben  Wirrwarr  von  Worten  ansfiihrlidi 
darthot,  in  der  Vermittclung  des  Physischen  und  Mechanischen  nnd 
beaotwortet  die  Frage:  Was  ist  organische  oder  Lebenskraft?  in  der 
Weise«  dass  wir  im  Leben  der  Organismen  nicht  rein  unorganische 
Kräfte,  sondern  eine  höhere,  nach  eigenthQmliehen  Gesetzen  wirkende 
Kraft  als  thätig  annehmen;  diese  höhere  Kraftbetbätigaog  befasst  die 
Krftfte  der  unorganischen  Natur  als  Momente  ia  sich  und  stellt  nicht 
nur  die  Erscheinungen  der  pflanzlichen  Lebenseinbeil,  sondern  noch 
die  der  thierischea  Seele  nnd  des  menschlichen  Geistes  auf  ihren 
immer  höheren  Betfaütignngsstufen  heraus,  ohne  aber  hierbei  als  eine 
besondere  Kraft  mit  den  KrUften  der  unorganiscbon  Natur  und  den 
KrSften  der  Seele  und  des  Geistes  an  einem  Theile  der  Materie 
fiusserlich  zur  Darstellung  eines  organiseben  Individuums  verbundeo 
zu  sein.  —  Wir  können  uns  nicht  versagen,  dem  Leser  zum  Desert 
noch  ein  paar  Proben  der  Aasdrncksweise  des  Vfs*  vorzusetzen.  So 
heisst  es  z.  B.  S.  55  : 

„  Die  organische  oder  btideode  Kraft  ist  eine  an  dem  in  der  ooorganischea 
Natur  dargeslellten  Stoffe  als  ihre  Grundlage  hervortretende,  materielle  Be- 
stimmtheiten durch  Bewegung  darstellende  und  durch  Darstellung  materieller 
Bestimmtbeilen  in  Bewegung  seilende  Bethätiguog9weise.** 
Dann  ebendaselbst: 

„Der  Organismus  ist  sich  selbst  bildende  Einheit  and  zagleich  durch 
Wechselbeziehung  Gesonderter  bildende  Vielheit.** 
Ferner  S.  47: 

„Indem  der  zugleich  ruhende  und  bewegte  Körper  selbst  seine  Bewe- 
gung bestimmt,  rouss  er,  insofern  ein  Mechanisches  hierbei  gesetzt  wird,  sich 
als  ein  Aensserliches  gegen  sieb  seihst  erweisen,  und  da  der  Körper  als  zngleicli 
ruhend  und  bewegt  nicht  als  Ganzes  durch  den  ihm  äusseren  Baum  sich  be- 
wegen kann,  sondern  die  an  ihm  gesetzte  Bewegung  seiner  Theile  sein  mnss, 
so  wird  er  sich  als  eine  bewegte  Vielheit  von  Thetlen  äusserlich  gegen  sich 
selbst  als  eine  ruhende  Einheit  erweisen ,  er  wird  als  ruhende  Einheit  einen 
Gegensatz  seiner  selbst  als  bewegter  Tielbeit  darstellen*'  n.  s.  w. 

Linguistik. 

[5085]  Die  Personennamen,  insbesondere  die  Familiennamen  und  ihre 
Entstehnngsarten;  auch  unter  Berücksichtigung  der  Ortsnamen.  Eine 
sprachliche  üntersuchunffvonAüg.  Fr,  Fett,  Prof.  der  allerem.  Sprachiris?. 
an  d.  Univ.  zn  Halle«  Leipzig,  Brockhaus.  1853.  XVI  n.  721  S.  gr.8. 
(n.  4  Thlr.) 

Die   Onomatologie  oder  die  Lehre  von  den  Eigennamen   der 

Pejraoaen  und  OerlUcUetM^n  <iat,  nach  viel  weiter  saraehgeheAdcm« 
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Joch  mtUl  evpiriicIieD  od^  dilettaslUcben  AnDligen,  voreebmlich 
soit  etwa  zwanzig  Jabreo  Gegenstand  besonderer,  wahrhaft  witwen« 
icbafllicber  Stadien  geworden,  nicht  minder  für  die  Dialekte  des 
OrieatSy  das  Griechische  und  das  Lateinische  als  fQr  onsere  deutsche 
usd  sehr  viele  nenere  Sprachen.  Es  genügt  hier  für.  die  griech* 
N.  P.  auf  Passow,  Lobeck,  Weicker,  Meineke,  Pape,  L.  Dindorf^ 
Letroone,  Keil,  Tzscbirner,  €•  F.  Hermana  (Lebrb.  d.  griecb*  Privat- 
alterlbamer  §.  32y  17),  Tdr  lulien  auf  Tb.  Mommsen,  Zell,  Ellendt 
(vg;l.  S.  579)«  io  Betreff  der  Muttersprache  auf  J.  Grimm,  Graff, 
Mfilieahoff,  die  beiden  Poerstemaan,  Abel,  Hoflmann  v,  Fallersleben, 
Weiobold  hinzudeuten.  Wfthreod  itber  diese  verschiedenen,  immer* 
hin  gar  löblichen  Forschungen  auch  auf  ihren  speciellen  Gebieteo 
zaneist  einseitige  Zwecke  verfolgten,  liefert  Hr.  Prof.  P^tt  in  vor- 
liegendem, Herrn  v.  d.  Gabelentz  und  den  Ge|>rQd6rn  Grimm  gewid- 
melen  Werke  eine  Arbelt,  welche  von  einem  umfassenderen  Stand* 
pUBCle  aus,  mit  frischem  Muthe  und  ohne  vor  den  zahlreichen 
Schwierigkeiten  zurfickzubeben,  dio  simmtlichen  indogermanischen 
Sprachen  und  noch  viele  andere  Zungen,  wie  die  amerikanischen, 
die  chinesische  u.  s.  w.  in  ilen  Kreis  ihrer  Betrachtungen  zieht. 
Ergiebt  sich  nun  schon  aus  diesem  weiten  Umfange  des  Materials  zu- 
gleich, dass  eine  erschöpfende  Vollstfindigkeit  für  die  einzelnen  Fel- 
(ler  auch  in  einem  Buche  von  etwas  mehr  denn  700  Seiten,  wie  das 
in  Rede  stehende  ist,  nicht  erwartet  werden  darf,  so  sin^l  doch  in 
demselben  viele,  ja  wohl  die  meisten  wesentlichen  GrundzOge  der 
Lehre  von  den  N.  Pr.,  zunücbst  in  sprachlicher  und  etymologischer, 
vielfach  aber  auch  in  geschichtlicher  und  archilplogiscber  Rücksicht 
gezeichnet;  es  ist  ferner  eine  so  reiche,  man  möchte  hin  und  wie- 
der fast  sagen  erdrückende  FttUe  des  Stoffes  im  Einzillnen  hinzu« 
gegeben,  dass  das  Werk  als  eine  sehr  daakenswerthe  und  in  ihrer 
Art  ganz  neue  Gabe  hinzunehmen  ist.  Wie  es  aber  Hm.  P.  bei  dem 
hekaoaten  Umfange  seiner  Belesenheit  und  Gelehrsamkeit  möglich 
gewesen  ist,  aus  den  Litteraturen  und  Idiomen  aller  Völker  und 
Zeiten  Bausteine  berbeiznscheffen  und,  namentlich  filr  die  Mutter- 
sprache, die  unmittelbare  Gegenwart  Init  der  Ältesten  Vergangenheit 
in  eine  oft  Oberraschende  Verbindung  zu  setzen,  so  wird  sein  Werk' 
sieht  blos  die  eigentlichen  Gelehrten  anziehen  und  zu  weiterem 
Forichen  fOr  Sprachkunde,  Geschichte,  Genealogie,  Heraldik  u.  s.  w. 
«oreizen,  sondern  vielfach  jedem  Gebildeten  Belehrung  und  Unter- 
kiltnng  gewähren,  wenn  es  auch  nirgends  auf  eigentliche  Curiosi- 
Uleshascherei  abgesehen  ist.  Hier  ist  es  natürlieh  nicht  darauf  ab- 
gesehen, den  ganzen  Reichthum  zu  einiger  Anschauung  zu  bringen* 
oder  gar  Naclitrflge,  Erweiterungen  und  Berichtignagen  zu  liefern: 
es  mass  genflgen ,  einen  Ueberblick  Ober  das  Ganze  in  seiner  Anlage 
und  Ausführung  z«  geben.  —  In  dem  Vorworte,  S.  VII  —  XII,  ver- 
wahrt sich  Hr.  P.  zunächst  gegen  die  Anforderung,  hier  alle  nur 
denkbaren  deutschen  Eigene,  und,  wo  möglich  zugleich  mit  der  rich- 
tigen, oft  so  nnendlieb  schweren  Deutung  zu  finden.  Es  ergiebt 
sich  auch  aus  dem  Studium  des  Buches  nur  zu  oft,   dass  wir  bei 
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kann  sSblbftren  Namen  aaf  ein  blosses,  mehr  oAer  iBinier  wakr- 
scbeinliches  Vermutben  beschrankt  bleiben.     Hr.  P.  betrachtete  es 
vielmehr  als  seine  Aufgabe,   unter  Voranstetlung  des  Fundamental- 
satzes,   liass  es  ftlr  den  Etymologen  principiell  eigentlich  gar  keine 
N.  Pr.  giebt,  sondern  blos  Appellati va,  zn  zeigen,  auch  im  gewdba« 
lieh  todt  geglaubten  Eigennamen  wohne  Leben  nad  walte*  lebendigery 
wenn  gleich  oft  in  Schlammer  versenkter  und  wie  gebundener  Geist; 
er  wollte  dartbun,  dass  die  N.  Pr,  welcher  Mattersprache  auch  isi- 
raer  angehOrig,  weit  entfernt  sinnlos  zu  sein,  sich  zu  verbal  tu  issnSs- 
sig  wenigen  Gruppen  nach  gewissen  leitenden  Principien  unter  dem 
Banner  einer  das  bunte  Gewirr  regelnden  Vernunft  znsammeoordnea, 
und  dass  die  Summe  der  Eigennamen  eines  Volkes  auch  gewiaser- 
maassen  die  tiefsten  Sporen  seines  Treibens  und  Nationalcharakters 
eingedrOckt  cntbSit  (S.  89).«    Denn  alle,   auf  dem  ureigenen  Bodea 
einer  Sprache  gewachsenen,   ihr  nicht  von  aussen  her  eiageimpften 
Namen  mQssen  in  ihr  wurzeln  und,   falls  er  nicht  durch  Zeit  und 
sonstige  Ungunst  der  Umstlnde  verdunkelt  worden,  den  sprachlichen 
Erklfirungsgrund^    ihr  Etymon   finden   (S.  13).     Daher  rfihrt  denn 
auch  das  von  jeher  an  der  Namendeutong  genommene,  wohlbegriledele 
Interesse.     Indem   Hr.  P.  auf  dieses  hinweist  und  sonst  seine  An- 
erkennung der  Satze  P.  A«  Bernbardi^s  (Sprachlehre  1,  i3S)  ffber 
Wesen  und  Bedeutung  der  N.  Pr.  ausspricht,  fflgt  er  aach  zugleich 
die  Ueberzeugong  hinzu,   dass  er  für  die  nächste  Zukunft  f&r  eine 
tiefere  und  allseitige,  selbst  die  ausschliesslicher  philosophische  Er- 
grOndung  der  Sprache  von  gründlichen  und  weilblickenden  bistori» 
sehen   Monographien,  sei  es  Ober  einzelne  Redetheile  and   deren 
Functionen,   sei  es  Ober  diesen  oder  jenen  grammatischen  Hergang, 
über  die  eine  und  die  andere  Bildungsweise  u.  s.  w.,  mehr  Heil  er* 
warte  als  von  irgend  etwas,  am  wenigsten  von  einer  abstractoD  For^ 
achung,   die   bekanntlich  auf  den  meisten  Gebieten  des  Wissens  in 
Qnsern  Tagen  etwas  missliebig  geworden  und  znrOck getreten  ist.    Es 
schwebte  dabei  W.  v.  Hnmboldt^s  Abhandlung  Ober  den  Dnalis,  Bind* 
seils  Physiologie  der  Stimm-  ond  Spfacblaote  und   Ober  die   ver» 
schiedenen  Beziehnngsweisen  des  Genus,    Steinihals  Comm.  de  pro* 
nomine  relative  u.s.w.  vor.     Besonderer  Dank  wird  schliesslich  dem 
Conrector  Prof.  Dr.  Ernst  GOnther  Foerstemann  in  Nordhansea 
und  dem  Neffen  desselben  Dr.  Ernst  F.  in  Wernigerode  gezollt,  von 
denen   letztelrer  sogar  sein  Manuscript  Ober  althochdeutsche  Orts- 
namen zu  höchst  willkommener  Einsicht  Obertiess  (Vgl.  oben  Bd.  IH. 
No.  8800).     Das  Werk  selber  (s.  das  lohattsverzeichniss  (S.  XIII 
' — XVI)  zernilt  in  2  grosse  Abschnitte.     Der  erstere,  S.  1  — S29, 
bestimmt  nach  der  Definition  des  Eigenn.  diejenigen  Namenclassea, 
auf  deren  intellectuelloy   nicht  blos  im  Klange  durcbgeflDhrte  Wie- 
derkehr hei  allen  Völkern  aller  Zeilen  man  mit  ziemlicher  Sicherheit 
rechnen  darf.     A,  S.  9:   Am  Ersten  in  Betracht  kommt  die  Geburt 
des  Menschen  nebst  den  hiermit  in  Verbindung  stehenden  Umstünden 
(Zeit,   Ort,   Aeltern,    Familie,    Stand,    Volkschaft,    KOrpergeslalt). 
B.  Was  das  Kind  nachmals  geworden,  S.  10:   Eigenschaften^   kOr* 
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perlicha  od«r  geistige;  aBgenooniieiie  beraldische  Zeichen «  wie  tia*' 
torbislorisehe,  Thiere,  Pflanzea  a.  s*w.;  Gerflibsc haften  und  söostige 
Artefaclen;  NaroeDsumtaosch  oder  Mödificatioo  darch  Heirath  (be* 
sonders  bei  den  Frauen),  Adoption,  Thalen  (Besiegung  von  Völkern^ 
Gewino  von  Schlachten);  endlich  das  Gewerbe,  Handwerk,  Stand 
u«  dgL  Neben  Namen  von  guter  Bedeutung  und  Vorbedeutung  sind 
auch  sogen.  Spott-,  Scherz-,  Ekel-,  After-,  Spitznamen  Ober  den 
engeren  vertranlichen  Kreis  hinaus  in  altgemeinen ,  festen  Gebraocb 
gekommen;  Schimpf-  und  Parteinamen  sind  bekanntlich  nicht  gerade 
selten  zu  Ehrennamen  geworden  (wie  die  Chooans,  die  Ijuenx) 
S.  12*  Leider  liegt  nur  der  sprachliche  ErkUrungsgrund,  das  Ety- 
mon, sehr  oft  in  tiefem,  nicht  mehr  zu  erhellendem  Dunkel.  Diese 
Schwierigkeiten  genauer  nachzuweisen,  S.  14  ff.«  ist  die  Haupt- 
aufgabe des  1.  Abschnittes.  Denn  1)  sind  Eigennamen  das  will* 
kOrliehste  Prodnct  sprachlicher  SehOpfungsacte  (vgl.  Sclavennamen 
wie  läXla  (Aijv)y  was  besonders  an  den  Vor-,  Ruf-,  Klein-,  Aiilcb- 
oder  Taufnamen  hervortritt»  deren  so  viele  gleichsam  Wechsel  auf 
die  Zukunft  ausstellen  (S.  21).  2)  Oft  stossen  uns  a)  Namen  auf 
ohne  Kern,  wahre  Utopien,  wenn  Länder,  Nemo  und  Nuilns,  wo 
Personen  gemeint  sind,  S.  23.  Dahin  gehören  alle  mythischen  We- 
sen, d.h.  ideelle  Persönlichkeiten,  deren  Namen,  falls  etymologisch 
recht  gedeutet,  uns  die  erste  dogmatische  Ansicht  von  dieser  oder 
jener  Gottheit  wenigstens  im  Keime  gewähren  (Zsvg)^  dann  alle  zu 
den  Namen  von  Ländern,  Städten,  Einrichtungen  nachmals  hinzu« 
gedichteten  und  oft  von  ihnen  seither  erst  abgezogenen,  grossen- 
theils  eponymen  Personen  der  Sage,  wie  Italos,  Latinus(GrQnduttgs- 
geschichte  Roms),  b)  Omgekehrt  giebt  es  in  falsche  Namen  gehfillte 
Persooeo,  S.  81»  wie  Gapuer,  Pseudonymen  in  Literatur  und  Kunst, 
mit  und  ohne  Sinn,  Graecisirungen  o^er  Latinisirungen :  Melaathon, 
Charisius  s=  Reitz,  Sarkander  =  Pleischmann,  S.  37.  c)  Namens- 
omtaasch  kommt  bei  demselben  Individuum  ganz  legal  vor  (Thugut, 
Thuoichtgüt,  eig.  Tunicotto  S.  39)»  ebenso  Mebmamigkeit:  v.  Ham- 
mer* Purgstall,  S.  41.  Derselben  Art  sind  die  Klostemamen:  Abra- 
ham a  S.  Clara  ss  Ulrich,  v.  Megerle  (wofQr  es  Analogien  im  Grie- 
chischen giebt).  d)  Endlich  ist  die  Etymologie  durch  Gleichnamig- 
keit verschiedener  Individuen  erschwert,  wo  allerlei  Mittel,  eine 
Verwechselung  zu  beseitigen,  angewendet  werden.  So  schon  im 
gewöhnlichen  Leben:  .SOnden- Müller  (der  Hallesche  Theolog)»  Blut- 
Schulze  (der  Berliner  Pbysiolog)  von  ihren  Rauptschriften  S.  47. 
Umständlicher  ist  dies  an  Meier  (Maier,  Mayer,  Mayr,  Majer^  Mejer, 
Major  —  doch  MeiV  hebr.  der  Glänzende,  Meier- Beer  — )  nach- 
gewiesen, S.  47  —  61»  und  an  den  Namen,  die  von  Hofen  kommen» 
S.  61»  wobei  viele  andere  von  bäuerlichen  Verhältnissen  entlehnte 
besprochen  und  Unterscheidungen  nach  Weltgegenden  (S.  48),  Oben 
und  Unten  (S.  49)»  Alt  und  Neu  (S.  72)  beigebracht  werden.  Letz-, 
teres  deutet  auf  Zeitunterschiede:  Nieuwetyts,  zur  neuen  Zeit,  im 
FrOhling  geboren.  Eine  3.  Hauptschwierigkeit  erwächst  der  Ety- 
mologie daraus,  dass  Namen  gern  von  Volk  zu  Volk  wandern,  wes- 
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hftlb  die  wahre  G^borU$|lue  verborfev  ist  (d.  altpers.  Tiridales, 
Mitbridales  Ober  ganz  Asien)  i  S,  80.  lo  Europa  hat  maD  a)  vor- 
christliche,  ß)  oachchristiicfa^  ond  vom  Cbristentbum  abhängige  zu 
sondern;  beiden  Germanen  aber  insbesondere  eine  dreifache  Schiebt: 

a)  die  alteinheimischen,  mit  Anklängen  an  das  Beidenthnm,  b)  die 
hebräisch -griecb.-lat.t  d.  i«  vorzugsweise  christlichen,  c)  die  neue- 
sten Familiennamen  mit  festem  Charakter,  S.  81.  Die  altgermani- 
seben  Namen  von  bald  einfachem,  baid^  nod  in  flberwiegendem  Maasse, 
zosammengesetztem,  Öfters  aaeb  von  abgeleitetem  Charakter  leben 
zum  Theii  noch  als  Familien-  oder  Vornamen  oder  als  beides.  In 
eine  fk'ühere  Vorzeit  reichen  Redupliciruogen:  Bobo,  Pobo,  Poppe, 
Eoppo,  Poppe,  Bopp  (vgl.  die  lat.  TitiuSy.  Tatius,  Didius).  Die 
Mehrzahl  jener  ahd.  einfachem  Mannsnamen  sind  schwachformige  auf 
o,  deren  einige  als  Familienoamen  fortbestehen:  Babo,  Manso,  Hotho. 
Für  die  ebenfalls  zum  Theil  noch  bräuchtichen  Composita  (Humboldt 
=sBQnpolt,  wie  ein  Hüne  tapfer)  gilt  wie  für  die  griech.,  dass  selbst 
bei  etymologischer  Klarheit  der  einzelnen  Elemente  die  Totalität  der 
Zusammensetzung  von  oft  an  sich  entlegenen  Dingen  oder  Eigen- 
schaften in  eine  Einheit  einen  Eindruck  macht,  der  bei  lebhafter 
Phantasie  dem  Ohre  mehr  Sinn  vorlflgt,  als  ihm  inwohnt,  S«  88* 
So  verlangt  auch  die  in  beiden  Sprachen  öbliche  Umdrehjung  der 
Bestandtheile  noch  eine  eigene  Untersuchung:  ahd.  Ribperacht  und 
Perahtrihy  gr.  l4vdQ0KXyf  und  KkdavÖQog.  Für  unsere  Muttersprache 
weist  Hr.  P.  S,  89  noch  darauf  hin,  dass  den  Altvordern  nicht  blos 
die  Fällst  nebst  Walfen  (Ger,  Helm)  und  das  mannhafte  Volk  (Heer) 
etwas  galt,  sondern  auch,  wie  den  Griechen  (ßovki^,  ayoQa)^  der 
kluge  Rath  in  der  Versammluog:  daher  die  vielen  Eigenn.  anf  rath. 

b)  Hauptsächlich  im  Gefolge  des  Chrislenthums,  doch  erst  nach  Kaiser 
Friedrichs  II.  Tode,  aus  Frömmigkeit  eiogedrungen  sind  die  fremden, 
hebr^y  griecb.,  lat.  Eigenn.,  S.  94  ff.  Hieher  zu  zählen  bat  man  die 
Menge  von  Heiligennaroen,  besonders  bei  den  bigotten  Spaniern, 
ond  wohl  auch  die  zahlreichen  mit  einem  kaum  immer  im  pbysiachem 
Sinne  patronymen,  oft  latein.  Genetiv:  Martini,  Petri,  Thomae, 
Ottitiae^  d.  h.  der  dem  Martinus  Geweihte  u.  s.  w.  Aehnlich  ver- 
balten sich  ägypU  Namen  religiösen  Charakters:  Amen6lhpb  s=3  le 
vou4  a  Amoun,  Sa-Amoun  =  Tattache  ä  Amoun.  Apostel-,  Evan- 
gelisten-, Heiligennamen  sind  auch  zahlreich  als  Familiennamen 
(Pbilippus.  Lips  Tullian.  Justus  Lipsius),  wie  ingleichen  viele  Orts* 
nam^  ein  religiöses  Gepräge  tragen:  Veracruz,  Herrnhut,  Gnadan. 

c)  Die  jüngste  Schrift  der  Familiennamen  mit  festem  Charakter  um- 
fassty  insofern  der  Mann  als  Vertreter  der  Familie  gilt  und  bei  der 
Verbeirathung  der  Familienname  der  Frau  in  den  des  Mannes  unter- 
geht, nur  Mannsnamen,  S.  98«  Solche  Familiennamen  mit  ausdrück- 
lich männlichem  Ausgange  bleiben  wie  im  Deutschen  (Frau  Hart- 
mann),  so  im  Französischen  auch  von  Frauen  gebraucht  ohne  Ver- 
änderung: Madame  Lebon;  anders  im  Aegyptischen,  P^nofre  s=s  ie 
bon,  Tenofre  s=  la  bonne.  Ist  das  Appellativom,  wovon  das  per- 
sönliche N.  Pr«  ausgebt,  nicht  männlich,  vielleicht  gar  mehrheitlich, 


Uognittik.  155 

90  erkllrl  «ich  da8,  falls  der  Etymologie  keift  Trog  zu  Graodo  liegt, 
zumeist   daher,   dass  die  Person  mit  dem  durch  das  Appellalivum 
vertreteneo  Begriffe  irgendwie  verglichen,   nicht  direct  ihm  gleich- 
gestellt wird:  Ahala,  Sulla,  Gorculom;  neutrale  OrtshezeichoungeA 
wie:    Elzbolz,  Bauernfeld.     Manche   Familien  scheinen  nach  Ver- 
kaufsgegeoilSnden  genannt,  S.  101 9  Keller,  Schöobrod,  Dönnebier, 
Klopffleisch^  Ziegenapeck,  Sauerweio,  Sflssmilcb»  Pfannkuchen,  Pan- 
coucke.    £itt  Durcheinanderwerfen  von  Personennamen  verschiedener 
Mundarten  oder  gar  Sprachen  ist  am  hSufigsten  bei  den  nomadeur 
artig   wandernden   Stünden,   Kaufleuten,    Handwerkern,    Gelehrten» 
Beamten,   Soldaten,   S.  103*     Solch  buntes  Namengewijbl  weisen 
besonders  die  Addressbücher  von  Städten  auf,   wie   z.  B.  das  von 
Hannover,  1839,  trotz  der  hftuGgen  Umsetzung  niederdeutscher  Per- 
sonennamen in  das  schriftsassige  Hochdeutsch,   in   der  Hauptmasse 
niederdealsche  Namen  giebt  mit  Einsprengung  englischer.   Dagegen 
bietet  das  von  Halle,  1849,   zumeist  hochdeutsche,   untermengt  mit 
vielen   Procenten  slavischen  Stempels.      Wir  kommen   mit  Uebef» 
gehung  einer  Anzahl  von  interessanten   Beobachtungen   auf  die  4. 
Schwierigkeit,  S.  109,  welche  in  der  mannigfachsten  £ntstejlung  der 
Personennamen  dem  Etymologen  entgegen  trilL     Sie  entsteht  theils 
dureb  den  Drang  vieler  Völker  zu  liebkosenden  Deminutiven,  theils 
durch. mundartliche  Veränderung:  Coblenz  *—  Confluentia.     Beson?. 
ders  mit  den  Vornamen  sind  die  gewaltigsten  Umgestaltungen,  nicht 
bloB  bei  den  Engländern,  vorgegangen  (Lutz  =  Ludwig,  Kunts  as 
Konrad,  Klaus  =  Nikolaus),  vornehmlich  provinciell,  wofür  9ns  einem. 
Manoscript  des  Dr.  Baarbrucker  curiose  Belege  aus  der  Elbinger 
Gegend  milgetheilt  werden,  S.  111.     Hierbei  auch  Erweise  zu  der 
Bemerkung,   dass  die  Sprache  es  liebt,   bestimmte,   weil  anschauli- 
chere und  individuell  fassbarere  Eigenn.  (Cajus  et  Sempronius,  Mül- 
ler und  Schulze,  Hinz  und  Kunz,  Sanskr.  Devadatta,  d.  i.  Theodotus); 
wieder  appellativ  zu  verwenden.     So  ketch,  der  Scharfrichter,  von 
J.  Ketch,   dem  Genossen  des  Oberrichlers  Jeffreys;   Strubbelpeter, 
Dummbart,    Dumrian,   Gitte  (dumme  Frauensperson,   am  Harz)  an» 
Brigitta,  S.  113,  Patt,  Paddy  =  IrJänder  vom  b.  Patrik,  John  Bull, 
Jean   Potage,   der  deutsche  Michel,   S.  114.     Uebrigens  ist  jene, 
grttsstentbeils    im    Interesse    der  Verkleinerung    erfolgte    Namen« 
Verhunzung  nicht  auf  den  Westen  Europas  beschränkt;  sie  zeigt  sich 
auch  bei  Arabern,  und  Griechen  (/Itffioa^ägsss^tjfMHT&ivtjg,  ^EQfAoyäg 
ssss  ^EQfioysvtjg^  Nwofiag  =  NiMfp^dfig)^  und  bei  den  Sprachen  sla- 
vischen und  finnischen  Stammes,  S.  119*    Für  das  Deutsche  bespricht 
Hr.  P.  noch  die  Diminutiven  a)  auf  —  z,  tz,  S.  122  ff.,  Pertz,  Geerz, 
Benz  (Benno),   Utz,  Fritz,  Heinz,  Götz,  Tietz,  RieU,  Pez,  Danz 
o.  s.  w.  mit  ihren  Sippen.     3)  Die  vielen  auf — el,  auch  im  Sauskr.. 
(Devila),  im  Latein,  (ßalbillos,  Drusilla)  und  im  Griech.  (vXogy  vXt^y 
vJlog,  vlla,  iXog^  iXXog,   dla)y  S.  129:   DietI  (Dietrich),   Ebett, 
(Eberhard),   Haindl,   (Heinrich),   Fränzel,   Häusel,   Seppel,  Benzli, 
Martli,*  Benzeli,  Josteli,   Vreneli  (Veronica?),  auf  —  le:   GlOckle, 
Haehnle,  Oechsle  (S.  139);  auf  lein,  lin,  vielleicht  auch  —  en:  Ei- 
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saleft  s=s  laelin ;  BotltD,  Bosleo,  Hlberlin,  Eberlein,  StUaiUhi,  Steadel. 
e)  Dergleichen  auf —  eben,  DiederdeqUcb  —  keo,  S.  14S:  Reini- 
chen,  Reineckeo,  ahd.  Regino;  MöIdecheD,  Noldecke,  Ndiding  aas 
Neide;  Höfken,  JOngken,  Jänieheoy  woran  sich  die  zablreichea  eng- 
lischen Familiennamen  anf  —  kins,  mit  genetivischem  Werth  de« 
Scblassconsonanten,  reihen»  S.  144.  Noch  dfter  begegnen  Namen 
anf  —  ke,  —  icke,  —  ecke,  «^  eke  vom  Ahd.  —  ebbe,  AltsSchs. 

—  iko,  Angelsflcbs.  —  ca  mit  nicht  selten  vernachlässigtem  Umlaut, 
und  wo  bei  möglicher  Berührung  dieser  Namen  mit  Compositis,  und 
bei  wahrscheinlich  bäußgem  Hineinspielen  in  slawische  Formen  die 
Zuweisung  der  einzelnen  an  einen  bestimmten  Ort  nicht  immer  leicht 
ist,  S.  145«  Hierbei,  gelegentlich  des  Godo,  Goedicke»  Goedecke 
u.  s.  w..  Aber  Goethe,  S.  153,  was  Tieek  scherzhaft  mit  dem  Schwab. 
Gölte,  d.  i.  Patfae,  verband,  Herrn  P.  aber  Anlass  giebt,  Verwandt- 
schaft anzeigende  Namen  einzuschalten :  Kind,  Kindel,' LenfanI,  Erst- 
ling, Sohn;  Sohncke»  Bube  u.  a.,  S.  154.  d)  Auf —  ing,  <—  Hag 
(d.  h.  el  «f-  ing)  enden  viele  Wörter  mit  patronymem  Charakter: 
M^rovingi,  Charalingi,  S*  169.  Von  den  platldeotschen  Dialekten 
verkleinern  vorzugsweise  der  mecklenburgische  und  poromertche  mit- 
telst —  ing,  altfriesisch  —  inga,  fflr  Appellativa,  wie  f&r  N.  Pr.: 
Henning,  Grttniog,  Vitringa,  Heringa.  Doch  die  vielen  Ortsnamen 
auf  —  ingOQ  mögen  zum  Theii  auf  *—  heim  componirt  sein;  zum 
grössern  Theil  sind  sie  Dative  des  Plur.  nnd  zeigen  den  Wohaort 
an  von  den  Angehörigen  oder  Nachkömmlingen  des  N.  N.  Dazu 
andere  auf —  d-ing,  —  k-ing,   S.  174.     Endlich  den  Namen  auf 

—  ing  kommen  ziemlich  gleich  die  im  Ganzen  nicht  sehr  bflufigea 
auf — ung:  Amelung,  Breitung,  Billung,  S.  183.  Die  anf — ig,  — ich 
ähneln  dem  Scheine  nach  Adjectiven  auf  — ig;  doch  fragt  sich,  ob 
nicht  eine  Menge  aus  — ing  verderbt  sei,  wie  Pfennig ,  König,  Honig, 
S.  184.  Zuletzt  das  Suffizum  — isch,  S,  187,  das  eigentlich  adjec* 
tivischen  Charakters  jetzt  ziemlich  viele  Familiennamen  bildet«  In 
Familieanamen  werden  diese  Formen  zur  Bezeichnung  der  Frau  ge- 
nommen und  sollen  als  Familiennamen  wohl  wie  die  slav.  auf  — sky. 
Femin.  ska,  Zubehörigkeit,  zu  einer  Familie  bezeichnen,  während 
das  G riech.  — uTxog  nur  verkleinert.  Referent  flbergeht  den  Ab- 
schnitt über  die  romanischen  Demiuutiva  auf  — on,  • — et  und  — ot, 
mit  I  und  mit  Nasal,  S.  189*-^  202,  wie  den  umfänglichen  Ober 
einige  der  geläufigsten  ahd.  Composita  auf  — hart,  — rat,  — wart, 
— berbt,  — brecht,  —bert  u.  s.  w. ,  S.  102  —  69.  Hierauf  macht 
Hr.  P.  eine  Art  Ruhepunct,  indem  er  die  bisher  erörterten  Schwie- 
rigkeiten bei  Aufsuchung  des  ursprönglichen  Sinnes  von  N.  Pr.  kurz 
zusammenfasst,  S.  269.  Alsdann  fOgt  er  einen  5.  Uebelstand  bei, 
S.  270|  weil  die  Naroenbildung  zum  Oeftern  ziemlich  aus  den  son- 
atigen Bildungsgesetzen  einer  Sprache  herausfällt.  So  lassen  die 
semitischen  Sprachen  die  Eigennamen  sich  im  Gebiete  der  Zusam- 
mensetzung weiter  ergehen  als  in  den  engen  Grenzen  der  Appella- 
tiva. Dazu  liegt  die  Schwierigkeit  häufig  in  der  schweren  Erkenn- 
barkeit des  urspränglich  gemeinten  Sinnes  der  oft  ziemlich  convea* 
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lidnelleB  Namen  bei  der  nur  za  g^evObnlieben  Dobekanniscbift  mit 
den  hisibriscben  Anlässen  oder  mit  den ,  oft  ja  im  Lanfe  der  Zeiten 
sieb  Snilernden  natflriieben  Umstanden  (wie  der  lolialen  bei  Orts« 
namen,  der  ROrperbesebaffenheit,   der  Gewerbe  n.  s.  w.  bei  Perso- 
nen), wober  die  Nameagebong  rfihrte;  so  mangelt  gar  zn  leicht  die 
Realprobe  der  veKsocbten  Namendeatnng  ganzlich  oder  sie  ist  nn* 
▼ollfcommen,  S.  270.    Hier  sind  hiufig  Scheinetymologien,  wie  Gott« 
lieb  Theopbilos,  Hermann  Armin,  Gharlemaigne  Carolus  Magnus,  die 
Larven  abzozieben.     Im  Einzelnen  kommt  noch  die  idealere  Rieb* 
tnng  von  Namen  (S.  272)  nach  Worden  (S.  273),  Metallen  (S.  274), 
mythischen  Thieren  (S.  275),   Blumen  (S.  276)  zur  Sprache.     Als 
ansnebmend   prunkvoll   treten   schwedische  Namen  hervor,   S.  278« 
Weiter  etliche  von  Geldsorten,  S.  282,  und  von  Zahlwörtern,  S.  284« 
Zorn  Scblnss  ist  6)  eine  der  schlimmsten  Hemmungen  bei  dem  Ety- 
mologisiren  die  grosse  Vieldeutigkeit,  theils  wegen  der  Homonyme, 
theils  nach  den  verschiedenen  Compositionsclassen,  oft  Überdem  noch 
verbunden  mit  dem  falschen  Scheine,  welchen  die  Volksetymologie 
vorzQglich  auch  in  N.  Pr.  zu  bringen  pflegt,  S.  286  —  329.  —  Den 
Inhalt  des  II.  Abschnittes,   Personen ,   hauptsächlich  PamiliennameD, 
S.  329  —  729  können  wir  hier  nur  nach  den  flussersten  Umrissen 
angeben:  A.  Nach  Oertlichkeiten,  S.  329 — 389*     Wegen  vielfacher 
Verscblingung  von  Orts-  und  Gescblechtsnamen  ist  hieran  ein   be- 
sonderer Excurs  Ober  die  ersteren   angeschlossen ,  S.  890  —  536* 

B.  Nach  Zeit  und  anderen  Umstanden   der  Geburt,  S.  537  —  89. 

C.  Nach  Eigenschaften ,  1)  körperliche,  2)  moralische,  S.  590 — 621. 

D.  Beschäftigung,  S.  621  —  59*  E.  Natnrgeschichtliche  Benennnn* 
gen,  S.  659  —  78.  Eigennamen  von  Indianern,  S.  679— -92« 
F.  Religiöse  Beziehungen,  S.  693 — 703*  Insbes.  Ueber  die  Namen 
der  Amber,  S.'703  —  715.  Schliesslich  einige  Sanskritoamen  der» 
selben  Art,  S.  715  —  21.  Sehr  wQnschenswerth  bleibt  ein  Register 
mindestens  der  wichtigsten  besprochenen  Namen.  Bios  noch  ein 
Wort  über  die  Darstellung  zn  sagen,  so  verdient  das  Buch  auch  in 
diesem  Betracht  volfe  Anerkennung.  Entfernt  von  aller  Trocken- 
heit, welche  der  Gegenstand  öfter  mit  sich  bringen  konnte,  ist  die 
Sprache  belebt  nnd  fliessend,  bisweilen  auch  mit  humoristischen  An- 
flogen durchzogen.  Polemik  wird  nnr  hier  und  da  (S.  271)  nament- 
lich gegen  Hm.  Leo  wegen  setner  Vorliebe  fflr  das  Celtische  gefibt, 
vgl.  S.  5.  58.  93.  186.  290.  500. 


Geschichte. 

[5036]  Culturgeschichte  des  deutschen  Volkes  in  der  Zeit  des  XJebergangs 
ans  dem  Hcidenthum  in  das  Christenthum.  Von  Heinr.  Rtickert,  Prof.  an 
der  Univ.  za  Breslau.  2.  Tbeil.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1854.  VII  n.  527  S. 
gr.  8.    (n.  3  Thlr.;  cpl.  n.  5  Thlr.) 

Mit  diesem  zweiten  Theile  bescbliesst  der  Vf.  fOr  jetzt  dieses 
geistvolle  nnd  an  inannigfattigem  Interesse  reiche  Werk.     Seiner 
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B^thigeo  nillflM  oad  nftlhlgea  trerde/*  Aach  sei  dies«  nidit  bluts  ia 
Bezug  auf  die  griecfa*  Kirche,  soudera  ia  Betreff  aller  christliche« 
Coafessioaen  der  Fall,  uad  es  sei  daher  Recht  nad  Pflicht  der  cbristL 
Machte,  die  Pforte  za  uaifatsendea  uad  dem  Zwecke  eatsprechendea 
ZugestSadaissea  z«  bewegea,  vlhread  es  vornehmlich  Deutachtaad 
gezieme,  „in  der  orieatal.  Frage  dem  Siege  des  Christefttbema  an 
des  fivaagelioms  willen  freie  Bahn  zu  hrechea.**  Die  gegenwSrtige 
Lage  der  Raja^s  natcr  den  tttrfc.  Staatsgesetze,  welche  der  Vf.  offea 
als  eiae  „nicht  lünger  duldbare'^  bezeichnet^  berabt  auf  der  iatole- 
ranz  des  Korans  gegen  die  Giaoars,  deren  eigentliche  Gravamiaa 
liegen  offene  Benachtheiligungen  durch  die  tGrk.  Gesetzgebung  bin 
anf  diesen  Augenblick  der  Vf«  S.  19  f*  nach  Grand  nnd  Wirkuage« 
zusammenstellt y  nnd  woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  jene  Toleraas 
nichts  weiter  als  „eine  nur  wenig  ermissigle  ^nd  in  Schranken  ge- 
halteae  UnterdrOckong^*  ist  (S*  33),  und  dass  ,,die  Grandlagea  der 
mnhamedaniscben  Gesetzgebung  mit  einer  gedeihlichen  Entwickelnng 
der  christlichen  Ra^en  unter  ihrem  Regiment  unverträglich  sfiod** 
(S.  3d)>  Nun  sei  aber  in  der,  „wenn  auch  verhirteten  und  verstei- 
Berten  Schale  der  oriental.  Kirche  dennoch  ein  köstlicher  Kern  !•• 
nerster  KrafI  und  lebenerzeugendea  und  lebeneratthrendea  Safkea 
enthalten,'*  auch  weaa  dieser  Saft  nur  „die  evaagelische  Traditi«a 
voB  den  Grundthatsachea  des  Ghristentbums  und  dem  sittlich-religii^seB 
Leben  selbst  ist,  das  es  ia  die  Menschheit  gepflaazt  hat^  (S.  37  t)% 
lud  es  bleibt  unter  allen  Umstfladen  uaverkenabar,  dass  die  cbristL 
Bevölkerung  der  TOrkei,  auch  die  der  oriental.  Kircbe,  Blemente 
aittlichea  und  religiösen  Lebens  in  sich  trägt,  die  sie  za  eiaer 
Smancipation  befähigen,  und  auf  welche  letatere  nameatlich  aaek 
die  griech.  Kirche  selbst  Anspruch  hat,  selbst  wenn  derea  Wiedei^ 
gehurt  nicht  von  der  Bierarchie  derselben  ausgeben,  vielmehr  diese 
Bierarchie  mit  der  Bmancipation  selbst  nicht  einverstanden  sein 
sollte.  Was  diese  Emancipatioa  im  Grossen  zu  bedeuten  bsbe,  kann 
maa  nach  dem  benrtheilen,  was  sie  im  Kleiaen  im  Königreiche 
Griechenland  gefruchtet  hat  und  gerade  bieraach  kann  fiber  den 
Pnnct,  wo  die  Pflicht  der  christl.  Regieraagen  aaningt  und  wo  sie 
aufhört,  kein  Zweifel  sein.  Wenigstens  mag  man,  selbst  wenn  es 
fdr  das  Gegentheil  aa  Beweisen  nicht  fehlen  sollte  (vgl.  S.  26  Anm«), 
die  Befürchtung  nicht  für  begrflndet  hallen,  als  wolle  man  etwa  die 
Griechen  darum  sich  selbst  überlassea,  oder  maa  bekämpfe  sie  gar 
um  desswillen,  weil  sie  ehea  der  morgealXadisehen  Kirche  zo^eidi 
mit  der  russischen,  nicht  aber  der  katholischen,  aagebören  und  eia^ 
diesfallsige  feindselige  und  uocbristliche  Politik  berohe  allein  auf 
einer,  nicht  in  dem  Christen thame,  sondern  nur  in  dem  römiachea 
Kirchentysteme  begründeten  religiösen  Intoleranz  und  ausfliesseaden 
Herrschsucht  —  Weiter  weist  nun  der  Vf.  S.  47  f.  nach,  dass  zwar 
den  europäischen  Grossmächtea,  aamentlicb  Frankreich,  Oesterreich 
nnd  Russland,  ein  Schntzrecht  Aber  die  Christen  in  der  Tärket, 
welche  der  kathol.  oder  griech.  Kirche  angehören,  zusteht,  aber 
aar  wenn  uad  insofern  dieselben  nicht  Raja^s  sind,  und  das«  neeh 
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zur  Zeit  die  Pforte  io  keioem  der  fpesefaletteDen  Vertrüge  jeeeB 
Michte  solche  Reehtstilel  zufestanden  habe,  auf  Grund  welcher  die* 
selben  eine  Emancipalion  der  chrisll.  Bevölkernng  der  Türkei  zir 
fordern  und 'anzubahnen  vermöchten,  deren  doch  gleichwohl  die 
cbrislL  Bevölkernng  ftthig  und  bedörftig  sei.  Ehen  so  thut  der  Vf. 
dar,  dass  die  bisherigen  Reformversuche  der  tflrk.  Regierung  f&r 
eine  gedeihliche  bürgerliche  und  religiöse  Entwickelung  der  orientai. 
Christen  völlig  unzulänglich  seien,  und  man  solle  also,  weil  den 
Raja's  geholfen  werden  müsse,  an  und  für  sich  die  Forderungen 
Rnsslands  für  die  orientai.  Kirche  anerkennen,  nicht  weil,  sondern 
obschon  sie  Russlaod  gestellt  habe.  Allein  das  Protectorat  über 
die  griech.  Kirche  der  Türkei  dürfte  durchaus  nicht  Russland  zu 
Theil  werden  (S.  78  f.)  —  eine  Behauptung»  der  man  aus  den  dafür 
aofgestellten  Gründen  und  um  der  Consequenzen  willen  beitreten 
miiissy  wenn  schon  es  unter  allen  Umständen  Anerkennung  verdient, 
dass  die  griech.  Kirche,  —  im  Gegensatze  zur  Hierarchie,  — 
and  namentlich  die  Kirche  des  Königreichs  Griechenland,  durchaas 
keine  Sympathien  —  für  Russland  bat,  also  in  dieser  Beziehung  ge- 
wisse Befürchtungen  an  und  für  sich  unbegründet  sind.  Denn  die 
orthodoxe  griechische  Kirche  in  der  Türkei  ist,  wenn  auch  nicht  im 
Dogma,  doch  im  Cultu$,  in  den  kirchl.  Sitten  und  in  der  Verfassung, 
wie  von  der  walachischen  und  armenischen,  so  besonders  auch  von  der 
russischen  Kirche  wesentlich  verschieden,  und  nach  den  interessanten 
und  wichtigen  Aufschlüssen  und  Momenten,  welche  hier  S.  88  f.  in 
dieser  Beziehung  gegeben  werden,  kann  man  es  wohl  begreifen,  wie 
auch  bei  der  Hierarchie  jener  orientalischen  Kirchen,  statt  Sympa- 
thien, vielmehr  Antipathien  im  Verhältnisse  zur  russischen  Kirche 
und  Staatsregierung,  wie  zur  russischen  Politik  vorhanden  sind. 
Atfeh  die  möglichen  Folgen  und  Gefahren  für  die  andern  christlichen 
Kirchen  der  Türkei,  ausser  der  orientalischen,  sprechen  gegen  ein 
Protectorat  Russlands  über  die  griech.  Kirche  in  der  Türkei.  Viel- 
mehr kann,  nach  der  enischiedenen  Meinung  des  Vfs.  S.  93  f.»  die 
religiöse  Seite  der  orientai.  Frage  nur  dadurch  gelöst  werden,  dass 
die  Emancipation  der  Raja^s  unter  den  solidarischen  Schutz  der 
Grossmächte  — r-  übrigens  vorläufig  (S.  95  f.)  mit  Ausschluss  Russ- 
lands —  gestellt  werde.  In  dieser  Beziehung  werden  S.  94  f.  die 
trefflichsten  Wahrheiten  ausgesprochen,  welche  jedoch  den  christl. 
Gressmächten  nicht  bloss  Rechte  gewähren,  sondern  vielmehr  die 
heiligsten  Verpflichtungen  auferlegen.  Dabei  äussert  sich  der  Vf. 
gelegentlich  (vgl.  S.  104)  auch  über  die  Möglichkeit  und  Wahr- 
scheinlichkeit, oass  „das  Ghristenthum  einmal  unter  den  Türken  sich 
eittwahne."  W^ichtiger  ist  jedenfalls  das,  was  dort  über  die  Schwie- 
rigkeit in  Betreff  der  Stadt  Jerusalem  gesagt  wird;  iodess  bemerkt 
der  Vf.  S.  105,  dass,  wenn  der  Sultan  dieselbe  für  ein  freies  Gebiet 
unter  dem  Hoheitsschutze  der  Grossmäehte  erklärte,  er  selbst  da- 
durch nur  gewinnen  würde. 

„Keine  christliche  Kirche,   kein  christliches  Volk/*   heisst  es  S.  92, 
9,kann  durch  das  russische  Protectorat  gewinnen;  dasselbe  droht  ihrer  Selbst- 
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aHtodlglraH  ond  EDtvIeMong  mekrSelMdcii,  ab  die  tilrkiMlieoIosUtafioiMa 
weotgsuns  gegenwärtig  za  tbun  im  Stande  aiod.    Es  Ist  zu  gleicher  Zeit  dem 

poliliscbcD  Gleichgewichte  Europa*s  aasserordentlich  gefährlich  und  würde  das 
geeignetste  Mittel  abgebeo,  die  andern  GrossmSchte,  zunächst  aber  Oester- 
reich  nnd  Prenseen,  io  ihrer  Hacbtstel long  berabzodrlogen ,  bis  sie  «nter- 
drückt  werden  könoten.  Es  sprielit  der  einfaehsten  Maral  Rohn,  waii  ca 
unter  dem  Scheine  religiöser  Aufopferung  und  Thelloahme  Pläne  Yerfolgtj 
die  allein  Russland ,  aber  nicht  dem  russischen  Yolke  als  Ganzen,  sondern  nur 
dem  Czaaren  und  den  Grossen,  die  er  beherrscht  und  von  denen  er  beherrscht 
wird,  Vortheil  bringen  können.*'  UodS.  106:  „Die GrossmSehle ,  die  den 
Fortsehritt  christlicher  Civilisation  im  Oriente  ernstlich  wol- 
len, müssen  die  Dynastie  Osman  erhalten,  aber  die  Raja's  enkancipiren  und 
sich  dazu  ein  Scbutzrecht  über  sie  vorbehalten.  Zur  Realisirung  dieser  christ- 
lichen Humanitätszwecke  wird  im  jetzt  entbrannten  Kampfe  eine  Gelegenheit 
geboten,  wie  sie  vielleicht  nie  wiederkehrt.  Sich  zu  ihrer  Dnreb- 
Alhrung  an  diesem  Kample  zu  betheiligen,  ist  jeder  Grossmaeht  Pflicht, 
die  darauf  Anspruch  machen  will,  ferner  noch  eine  christliche 
zu  heissen/' 

Sind  wir  hiermit  im  Allgemeinen  einverstanden,  so  lassen  wir 
es  aach  nach  den  Umstanden  der  Gegenwart  gelten,  dass  „die  Dy* 
nasie  Osmali  erhalfen  werden  solle,''  weil  der  Optimismus  in  der 
Politik  und  bei  Lösung  so  verwickelter  Fragen,  wie  die  orientaliseho 
Frage  ist,  seine  grossen  Gefahren  hat.  Allein  auf  die  Länge  wOrde 
eine  solche  Lösung  dieser  Frage  nicht  genügen  können;  entweder 
würde  der  Muhamedanismus  sich  zum  Chrislenthume  umgestalten, 
oder  aus  der  europäischen  Türkei  würden  sich  selbstsländige  christ- 
liche Staaten,  als  byzantinische,  serbische,  bulgarische  u.  a.  Reiche, 
auf  der  Grundlage  der  einzelnen  lebensfähigen  and  lebenskräftigen 
Nationalitäten  entwickeln  müssen. 


Schul-  und  Unterrichtswesen. 

[5088]  Geschichte  des  gesaramten  Erziehungs*  und  Schulwesens  in  benon- 
derer  Rücksicht  auf  die  jgegenwärtige  Zeit  und  ihre  Forderungen.  Für 
Schulanfseher,  Geistliche,  Lehrer,  Erzieher  und  gebildete  Eltern.  Von 
Dr.  Joh.  Fr.  Th.  Wohlfarth,  F.  Schw.  Schulratfae.  4  —  6.  Heft.  1.  Bd. 
S.  577  —  803.  2.  Bd.  S.  1---384.  Quedlinbni«,  Basse.  1854.  gr.  8. 
(kl5Ngr.)  VC  -X«, 

Da  diese  drei  neuen  Hefte  des  Wohlfartbschen  Werke*  rQek* 
sichtlich  ihres  Geistes,  ihrer  ßeicbhaUigkeit  nnd  ihrer  ttbrigen  Bigea* 
sobafien  nicht  ?on  den  früher  erschienenen  Abtbeiiugen  nbweiebeii« 
so  kann  Ref.  ffiglich  auf  seine  Bemerkungen  zu  den  ß  erste«  Helles 
(Repert.  1853.  Bd.  III.  No.  4072)  ssrückweisen  nnd  «ick  aaf  eise 
kurze  Angabe  des  Inhaltes  der  oben  angegebenen  Pertsetxnnf  en  b^ 
schrünken.  Znerst  finden  wir  in  <ler  fleissigen  nnd  libersiektliefcea 
Weiterfflhrnng  der  rdmischen  Bildnngsgesehichte  noch  eine  ReilM 
von  Schriflsteiiern  als  Vertreter  dieser  Geschichte  behandelt,  ofe4 
zwar  namentlich:  Afipins  Clandius  Cücns,  PorliasCato,  Terenz,  Varro, 
Cicero  (40  S.),  QuincÜlian  (8t  S»),  Seneca  (50  S.),  GeUioa,  Horaz, 
Taeiltts,  Plinius«  der  Aelt.  and  der  JtegM  Piularcb,  M.  A.  AbImms 
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(25  S»)y  Laeia»  (9  S«)  ant  aHgeoemD  Sehkssbamerkiageii  MMf 
die  rtaiache  Bildaog.  Der  2.  Band  (6.  Hefl)  befaaadeU  das  Chri- 
steatboai  und  zwar  beaoadera  sein  Wesea,  seiaen  Gegensatz  zuai 
Jttdes-  and  Heidenlbnm  (10  S.),  die  firziebaofsgrundsatze  Jesu  uad 
derAposlel  (9S.)y  die  besendera  firziebangsgrandsatze  Jesa  (21  S.)t 
der  Apestel  (8  S.)>  die  Erziebaag  der  allea  DeuUchen  (44  S.),  die 
ersten  Aafilnge  d^  ebrisll.  Scbalen  and  die  Erziehung  im  engeren 
Siaoe  (20  S.),  -die  KirebeavAler  uad  deren  Brziehttagsgrundsitzo 
(6  S.)t  den  Jagen  Junlerrtcht  und  den  Kateebumenenunterricht  in»' 
besondere  (5  S.)«  die  Kloster-,  Episeopal-,  Kathedral-,  Stifts-  und 
Paroebial  •  Scbulea  (10  S«),  Reflexe  der  christlichen  Bildung  und 
käBalicben  Erziehung,  dea  Kampf  der  christL  Erziebaag  jnit  dea 
damaligen  uaglaeklicben  Zeitverbällnissen  und  den  allroaligen  Sieg 
derselben.  Es  folgt  das  Mittelalter  (8.  153  ff.)  uad  seiae  Perio- 
den; znersC  die  Volkerwandoünag  and  die  Bierarcbie;  —  in  der 
2«  Periode  die  Araber,  Muhamed,  der  Koran,  die  Kalifats,  — * 
im  6«  HeAe  die  weitere  Ausbreitung  aad  festere  Begrflnduog  dea 
Gbristenthums  und  der  cbristi«  Bildung  besonders  im  Abendlaade^ 
Beda  Venerabilis,  Boaifseius,  Carl  der  Grosse  (33  S.),  die  verscbie- 
deaen  Scbalen,  Alfred  der  Gr.  (7  S.);  —  3.  Periode  (888—1100) 
das  Lebaswesen,  die  Hierarchie,  dss  Kaiserlbum;  4«  Periode  (1100 
*—  1300)  der  Eiaflnss  der  Kreuzzöge  aaf  die  Erziehung  aad  Sitte, 
sowie  der  des  Ritlertharos,  die  weibliche  Bildung,  der  Eioflass  der 
Städte  und  des  BOrgertbums,  der  Poesie,  der  Minne*  und  Meisten- 
gesSnge,  der  Scholastik,  des  Myslicismus  auf  die  Erziehang;  — 
5*  Periode  (1300  — 1500)  Zustand  des  damaligea  Schulwesens  (bes. 
die  Unterriebtsgegeasläade ,  Methode,  Schulfeste,  JugeadspielO, 
Sebulzneht,  Organisation  des  Schal wesens,  Sebulwaaderungen^  Stu- 
dienuntersltttzangen,  Volkss^balwesen  und  Volksscbullebrer). 

[5089]  Hegels  Angichten  über  Erziehung  und  Unterricht.  In  drei  Theilen, 
Als  Ferment  für  wissenschaftliche  Pädagogik,  sowie  zur  Belehrung  und  An- 
i^guiig  fi^P  gebildete  Eltern  und  Lehrer  aller  Art  aus  Hegels  Schriften 
gesammelt  und  systematiseh  geordnet  von  Dr.  tost«  ThaulOW,  Prof.  an  der 
Univ.  zu  Kiel.  2.  Thl, :  Zur  Geschichte  der  Ersiehung.  1.  Abth.  JCiel, 
akadem.  Buchh.  1854.    UI  u.  319  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

ladem  Ref.  auf  aeine  Bemerkungen  zua  ersten  Tbeile  dieses 
Werkes  (Hepert.  1853.  Bd.  UI.  No.  2878.)  ?erweist  und  sieh  aaf 
dieAadeulaag  besefarftakt,  daas  dieser  TbeU  in  Bezug  auf  dea  Fleisa^ 
dea  €eist  aad  die  Form  eine  äbalicbe  Anerkennang  verdient  wie- 
der erste  und  dsss  der  Vf.  besonders  auch  wahre q  Eifer  för  die  grosse 
Aaigelegeaheil  der  Erztebuag  und  aUgemeinen  Measehenbildnng  uad 
eiae  edle  Gesiaaaaif- kund  gegeben  bat:  so  bleibt  aur  noch  flbrig  die 
BigeatbOmlicbkeil  dieses  Theils»  seiae  Bestimmung  aad  seinen  Inball 
anzugeben.  Unter  Gesehiehte  der  Erziebaag  ist  nämlich  zum  gross« 
te«  Tbeile  hier  nicht  eine  Gescbieble  der  Erziehang  in  der  gewtfhn« 
Heben  Bedeutung»  also  aicbt  eine  Entwickelaag  uad  Darstelluag  der 
bald  falaeben,  bald  richtigen  Art  and  Weise  zu  verstehen,  wie  be- 
svMidiirs  die  Jagead  und  zwar  —  von  Seiten  der  Mensehea  •» 
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Bllero,  Lehrer  u.  s.  w.  erzogen  aod  geltidei  werden  ist,  sonders 
vorzüglich  auch  eine  Geschiebte  der  Brziehnng  des  NenscbeD* 
geschlecbU  durch  GoU,  genau  genomnien  je4oeh  ,, Hegels  Philosophie 
der  Geschichte  oder  dessen  gesammte  Weitansehaoong,''  keinenwegs 
aber  identisch  mit  Hegels  Vorlesungen  über  die  Philesophie  der  Ge- 
schichte, welche  1837  und  1840  erschienen  sind,  sondern  tfaeiii 
umfassender,  theils  enger  begrenzt,  weil  der  Verfasser  ans  allen  — 
vielfach  einen  historischen  Charakter  an  sich  tragenden  —  Werken 
Hegels  eine  lange  systematisch  geordnete  Reihe  zur  Philosophie  der 
Geschichte  gehöriger,  populärer  oder  wenigstens  fQr  jeden  Gebilde* 
ten  fasslicber  Stellen  ansgewffhit  und  zu  einem  zusammenhängenden 
Ganzen  vereinigt  hat,  wie  es  ihm  für  seinen  pldagogischen  oder 
noch  weiter  gehenden  Zweck  passend  zu  sein  schien.  Er  wollte 
nflmlich  zugleich  Oberhaupt  das  Studium  der  Philosophie  fordern  und 
sowohl  för  Studierende  als  für  wissenschaftliche  Beamte  verschiede- 
ner Art  durch  diese  Auswahl  aus  Hegels  Werken  eine  BrBcke  xn 
Hegel  bauen.  Daher  bekümpft  er  nicht  nur  die  häufige  Vernach- 
lässigung  der  Philosophie  im  Allgemeinen,  sondern  verwende!  nnch 
einen  grossen  Theil  seiner  Vorrede  nnd  Einleitung  in  zerstrenlen 
*  Bemerkungen  auf  die  V  erlheidigung  des  vor  28  Jahren  verstorbenen 
Philosophen,  den  er  nach  verschiedenen  Beziehungen  zu  charakteri- 
siren  sucht.  Bleibt  auch  der  Streit  Ober  sein  System  noch  unent- 
schieden, so  hat  man  sich  doch  manche  Uebertreibung  und  ungerechte 
Beurtheilung  gegen  ihn  erlaubt.  Die  B'eziehung  oder  das  Verhält- 
niss  des  Philosophen  zum  Chrislenthume  schien  jedoch  nicht  tief- 
greifend genug  dargelegt  worden  zu  sein.  Unter  Anderem,  was 
sich  namentlich  auf  die  Philosophie  und  die  viel  omfassenden  Sta- 
dien Hegels  selbst  bezieht,  sacht  der  Vf.  auch  darzulegen,  dass  der 
Vorwurf  gegen  die  unverständliche,  ongeniessbare  Sprache  Hegelt 
nicht  durchaus  begründet  sei,  sondern  dass  leichte  mit  schwierigen 
Stellen  abwechseln,  obgleich  auch  einzeln  ganzen  Werken  die 
Schwierigkeit  nicht  abgesprochen  werden  kann.  Er  sucht  thatsäeh<- 
lich  darzulegen,  dass  dieser  Philosoph  auch  populär  und  schlicht  wie 
ein  nOchleroer  ßerichterslatler,  phantasiereich  und  in  ansprechender 
Weise  abwech&elnd,  schOn  und  sogar  grandios  schreiben  kOnne«  Er 
verbreitet  sich  dann  besonders  auch  Ober  die  Philosophie  der  Ge- 
schichte und  Hegels  Verhältniss  zu  derselben,  indem  er  nntOrlieli 
auch  vielfache  Erörterungen  über  die  pädagogischen  Besichongea 
der  Philosophie  der  Geschichte  und  des  Buches,  von  dem  eben  ner 
erst  eine  Abtheiinng  vorliegt,  anknüpft.  Der  Vf.  hat  nein  Werk 
für  einen  sehr  grossen  Kreis  von  Lesern  bestimmt,  wie  sehen  der 
Titel  zeigt,  während  er  die  Theorie  der  Pädagogik  den  Frauen  nicht 
empfehlen  mOchte.  Es  ist  nur  vor  Allem  zu  wünschen,  dass  der 
Leser  ungeachtet  des  sich  Oberall  hier  knndgebenden  idealtscbent 
auf  das  Gate  gerichteten  Gesinnung,  dennoch  zum  Selbstdenken 
nnd  ernsten  Prüfen  fähig  und  geneigt  sei,  dass  er  Alles  im  Liebte 
des  Chrislenthums  betrachte,  und  namentlich  auch  im  Stande  sei, 
das  vermittelnde  Band  zwischen  dieser  Phileiophie  der 
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oiier  der  flberaus  schwer  für  Menschen  im  Einzelnen  verstund  liehen 

gdlllicbeo  Erziehung  des*  Menschengeschlechts  auf  der  einen  Seile 
ond  der  speciellen,  menschlich  beschrankten  und  praktisch  nachzu- 
ahmenden Brziehu;ig  im  Hanse  und  i|i  der  Schule  zu  finden ,  sowie 
Versebiedenheit  der  Zeiten,  der  Orte,  der  Volker,  der  Zwecke,  der 
Mittel  u.  s.  w.  in  rechter  Weise  dabei  in  Anschlag  zu  bringen,  zu- 
mal da  die  Rathschlüsse  des  Höchsten  über  Jahrtausende  hinausgehen 
und  htther  als  der  Himmel  über  den  Gedanken  der  Menschen  stehen. 
Der  lohalt  dieses  Theils  zerfillt  in  eine  Vorrede  (I  —  L)  und  eine 
Einleitung  (S*  1  —  94)  von  6  Abtheilungen  —  vom  Vf.  selbst  — 
tbeils  über  die  oben  angedeuteten  Puncte,  tbeils  über  verschiedenes 
Andere,  namentlich,  auch  über  die  Geschichte  der  Erziehung  als  der 
Grundlage  der  Erziehongslehre  und  über  ihr  Verhilltniss  zur  Philo* 
Sophie  der  Geschichte,  sowie  über  die  beiderseitige  Literatur.  — 
Die  AaswabI  aus  Hegels  Werken  nmfasst  1)  die  orientalische 
Welt  (China,  Indien,  mit  dem  Brahmism  und  Buddhaism,  und  das 
persische  Reich,  d.  h.  das  Zendvolk,  das  assyrisch- babylonische 
Reich,  Medien,  das  eigentl.  Persien,  Syrien,  des  semitische  Vorder« 
asien,  Juda  und  Aegypten.  2)  Die  griechische  Welt;  besonders 
Athen  und  Sparta,  sowie  die  pädagogischen  Lehren  einzelner  Man- 
ier, nämlich  der  7  Weisen,  des  Pythagoras,  der  (sehr  idealisch  be- 
handelten) Sophisten,  des  Sokrates,  des  Aristipp,  des  Plato  und 
des  Aristoteles  —  und  endlich  den  Untergang  der  grieohisehen 
Welt. 

|509d]  Die  Gedächtnissübuneen  in  der  Volksschule.  Eine  gekrönte  Preis- 
scbrift  von  Laistner ,  erstem  Lehrer  an  der  Taubstummenanstalt  des  Kon. 
Schnllebrerseminars  in  Esslingen.  Mit  einem  Vorwort  von  Diestenveg, 
Leipzig,   Brandstetter,   1853.    X  u.  1 30  S.  gr.  8.    (15Ngr.) 

So  anspruchslos  auch  vorliegendes  SchriAchen,  eine  von  der 
KOnigl.  Württemb.  Synode  mit  dem  ersten  Preise  gekrOnte  Beleucb- 
taag  voa  „Werth,  Stoff  und  formeller  Behandlung  der  Gedüehtniss- 
iibnngen ,  soivie  der  denselben  neuerdings  gemachten  Vorwürfe,*^ 
dem  Vorworte  (II)  zufolge  in  die  Oeflentlichkeit  getreten  ist,  s»  dürfen 
wir  derselben  dennoch  von  vorn  herein  eine  nicht  unwichtige  Stelle 
ia  der  pädagogischen  Literatur  der  Gegenwart  anweisen.  Und  dies 
nicht  blos,  weil  überhaupt  derartige  psychologisch* pttdagogische 
Untersuchungen  gerade  jetzt  so  ganz  an  der  Zeit  sind,  sondern  auch 
weil  der  Vf.  seinen  Gegenstand  in  der  That  mit  seltener  Gründlich- 
keit nnlersttcht  und  ihn  nach  allen  Seiten  klar  und  erschöpfend  dar- 
zastellen  verstanden  hat.  „Eine  so  umfassende  pftdagogische  Mono- 
graphie eines  Seelenorganes'*  —  dahin  spricht  sich  Diesterweg 
S,  IV  des  Vorworts  aus  —  „besassen  wir,  so  viel  mir  bekannt  ist, 
bisher  noch  nicht  1^'  Die  Natur,  die  verschiedenen  Erscheinungs- 
formen und  Entwickelungsgesetze,  die  Arten  und  Beschaffenheiten, 
sowie  das  Verhflltniss  des  Gedüchtnisses  zu  dem  übrigen  Seelen- 
vermügen  sind,  wie  billig,  im  ersten  Abschnitte  der  Schrift  Gegen- 
stand der  Untersuchung,  während  im  2.  der  Werth,  im  3«  der  Stoff, 
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im  4.  die  formelU  BehaDdlong  der  GedScfatniM-DebDiigen  tllseilig 
gewürdigt  werdei.  Weiter  aber  folgt  lA  5.  Abstbnitte  «neb  eine 
sehr  tflehtige  Kritik  der  neierdings  den  religiOseo  6edächtDi9SiibuB«> 
geo  in  der  Volktscbnle  gemaebieo  Vorwürfe  theils  der  Obermlisi- 
gen  theils  unsnlänglieben  Ansdehnuog,  und  im  6.  endiich  resamirt 
der  Vf.  der  Uebersicbtlichkeit  halber  mit  prägaanter  Kfirze  Boeb 
•iamal  seine  Ansiebt  Aber  GedleblnissAbongen  in  8  Sätzen,  wertb, 
jedem  Lebrplane  f&r  Volksscbulen  als  maass-  und  zielgebende  Groad- 
principe  fOr  die  Bebandlnng  dieser  Uebangen  vorgedruckt  za  werden« 
— -  So  wQnsehen  wir  denn  dem  Bflchiein  eine  recbt  weite  Verbrei* 
tang  namentlicb  unter  den  Geistlichen  ond  Lehrern,  da  es  so  gaaz 
geeigaet  ist,  in  die  planrolle  Entwickeinng  des  Volksschotwesens 
wirksam  einzugreifen. 

(5091]  Das  Wissenswürdigste  aus  der  Welt-  und  Knltureeschicfate  In  Bio- 
graphien und  Erzählungen  vom  Standpuncte  christlicher  Weltbetrachtung. 
Ein  historisches  Lehr-  und  Lesebuch  für  das  deutsche  Volk  In  Schule  und 
Haus,  sowie  für  Volks-  und  Schulbibliotheken.  Von  Dr.  Fr*  Attg.  Vitzel- 
liadel,  Subdiak.  u.  1.  Lehrer  an  der  Mädchenschule  zu  Cahlaa.  d*  Saale. 
(In  2Bdn.)  l.Bd.:  Geschichte  des  Alterthums  u.  d.  Mittelalters«  ßaal- 
feld,  Niese.  1854.    XIV  u.  357 1$.  gr.  8.    (1  Thk.) 

Die  neuerdings  vielerseits  und  angelegentlich  empfohlene  and 
sich  empfehlende  Methode  des  sogen,  biographischen  Vprwallealas- 
sens  in  der  allgemeinen  Welt-  und  Caltnrgeschichte  —  die,  beUftuflig 
gesagt,  etwas  unerhört  Neues  gar  nicht  ist,  da  der  Natnr  der  Sache 
nach  die  Hauptdata  der  Geschichte  uad  Cullurentfaltung  immer  wie* 
der  auf  hervorragende  Persöniichkeitea  zorackAihrea  roflssen,  nar 
dass  man  die  Sache  jetzt,  so  zu  sagea,  distinetiver  nimmt  oder  doch 
ZQ  nehmen  sich  das  Ansehn  giebt  —  hat  schnell  in  unserer,  wenn 
nicht  io  anderer  Weise,  doch  wenigstens  schreibseligen  Zeil 
eine  Menge  von  Unterrichtsmitteln  hervorgerufen,  die  das  biogra- 
phische Element  auf  den  Titeln  mit  fetter  Schrift  in  die  Augen  spria* 
gen  lassen,  wenn  es  auch  inwendig  kaum  mehr  sich  wahrnehmen 
IHsst,  als  in  deb  frflheren  GescbichtslehrbOchern,  Man  wflrde  dem 
Verfasaer  der  vorlieg,  auch  auf  dieser  Fährte  .einherschreitenden 
Schrift  vielleicht  Unrecht  thun,  wenn  man  sie  frischweg  in  die 
durch  die  F'roelamatioa  jener  Methode  aufgekommene  Buchmacherei 
einrnngiren  wollte.  Denn  augenscheinlich  hat  er  sich  angeiegentlieb 
und  lange  mit  ihr  beschlftigt;  er  bat  nach  eigener,  in  den  Baupt- 
Sachen  guter  und  besonnener  Auswahl,  das  Ganze  selbstsISndig  in 
einander  verarbeitet  und  ihm  so  den  Charakter  des  Harmoaiseben 
aofgeprSgt,  während  dieser  da  fehlt,  wo  disjecta  membra  von  vielerw> 
wflrts  her  an  einander  geschweissl  werden  und  oft  selbst  stylistiseb 
willkommenes  fibeamaass  slOren;  auch  ist  die  Ansdrncksweise  des 
Vfs.  plan  und  klar,  nur  bin  und  wieder  durch  kleine  Unebenheiten 
gestOrty  die  aber  am  Ende  in  den  in  Bezog  genommenen  Leserkrei- 
sen wenig  auf  sich  haben.  Auch  der  in  einigen  Worten  des  Titels 
angedeutete  wohlberechtigte  Geist,  der  das  Ganze  durchwehen  soll, 
legt  ein  nicht  unbedeutendes  Gewicht  in  die  zu  seinem  Gunsten  ein- 
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kaade  WkgtcbMle  oii4  so  ist  nvr  zn  wSsschea,  dass  die  verseliie^ 
deneo  aogcdeiiteten  Absatzqaellen  sich  begegnend  zn  einem  statt- 
lichen Büchlein  sich  vereinigen  mögen,  dessen  lostiger  Verlnuf  deM 
Verleger  Math  macht,  das  Ganze  vollends  flott  zn  machen,  wobei  es 
Ref.  allerdings,  wenn  er  Verfasser  oder  Verleger  wAre^  etwas  bang« 
sein  könnte,  da  GlOck  dazu  gehört,  im  RivalengedrSnge  sich  das 
HelmathsreCht  auf  ScbulbAnken  zu  erkämpfen,  sonstige  Abzugsquel- 
len  aber  im  Ganzen  wenig  Absatz  schaffen  dOrften,  da  die  leichtver- 
verdauliche  und  Qberall  sich  eindrängende  Dnterbaltungsliteratur  den 
Vorrang  zu  behaupten  weiss.  Nach  dem  im  Verhältniss  zu  der  lan- 
gen durch  Alterlhum  und  Mittelalter  zurQckzuIegenden  Wanderang 
engbemessenen  Räume  gereicht  es  dem  Vf.  zom  Lobe,  dass  er  des- 
senungeachtet eine  so  vollständige  und  möglichst  lückenlose  Welt« 
geschichtskarte  aufgerollt  hat;  es  konnte  wirklich  auch  nur  bei  im 
Ganzen  so  guter  Znsammenf&gung,  von  compressem  Drucke  unter- 
stützt, gelingen.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  (S.  1  —  4),  die 
BegrifBiches  und  Orientirendes  als  Grundlage  hinstellt,  entfaltet 
die^  Erzählung  in  vier  Perioden  —  Ausgangspuncte:  Cyrus,  Alexan* 
der  d.  Gr.,  Untergang  der  röm.  Republik  und  des  weströin«  Reichs-« 
das  Alterthum  ( —  148),  mit  Recht  hier  schon  Manches  als  bekannt 
voraussetzend  y  was  wenigstens  in  Schulen  (nach  dem  6ciste  des 
rassischen  Sprfichworts,  dass  die  Schule  unnQlz  sei,  in  der  der  Hahn 
krähen  lernen  soll)  nicht  immer  wieder  vorgekauet  zu  werden  braucht, 
am  fQr  nötbigere  Mittheildngen  in  der  vielfach  unbekannteren  Zeit 
des  Mittelalters  mehr  Raum  zu  gewinnen,  welches  ebenfalls  in  vier 
Hauptabschnitten  —  Ausgangspuncte:  Karls  des  Gr.  Tod,  erster 
Krenzzug,  Rudolf  von  Habsburg,  Reformath)n  —  erzählend  durch* 
schritten  wird  ( —  357).  Es  wäre  nur  zu  wünschen  gewesen,  dass 
das  eigentliche  Culturgescbichtliche  noch  reichlicher  bedacht  worden 
wäre,  da  es  fast  nur  in  der  letzten  Periode  der  zweiten  Hauptabthei- 
lung auf  nicht  einmal  vier  Blättern  zu  knapp' abgefertigt  wird.  Für 
die  Schule  lässt  sich  dieses  Missverhältniss  noch  einigermaassen  aus- 
gleichen, da  der  Lehrer  commentirend  eingreifen  kann;  wie  aber  in 
den  übrigen  Leserkreisen,  wo  dieser  Succurs  fehlt?  Vielleicht  ver- 
meidet der  Vf.  diesen  Uebelstand  bei  der  Fortführung  seines  Unter- 
nehmens in  die  Neuzeit,  die  auf  diesem  Gebiete  so  gross  dasteht. 

[5092]  Die  Heimaih.  Ein  Lesebuch  für  die  Jagend  der  Stadt  Leipzig 
und  ihrer  Umgecend.  Von  0.  Bnlaheim,  ord.  Lehrer  an  der  L  Bürgerschule 
(in  Leipzig).  Mit  einem  Vorwort  vom  Director  Dr.  Fogel,  Leipzig, 
F.  Ch.  W.  Vogel.  1854.  XII  u.  227  S.  8.  nebst  einer  Karte  der  Umgegend 
von  Leipzig.    ( 12  Ngt.) 

Der  erfahrene  Schulmann,  welcher  als  Vorredner  dieses  Schrift- 
chen in  die  demselben  zugedachten  Leserkreise  hineinenipfiehlt,  stellt 
zur  Belebung  rechten  Nationalgeftlbls  für  allgemein  bildenden,  nicht 
mehr  elementare,  blosse  (Lesefertigkeit  erzielenden  Lesestoff  in  un- 
sern  Volksschulen  die  Trias  der  Heimalhs-,  engeren  Vaterlands-  und 
deutschen  Vaterlandskunde  auf,  in  welche  sich  —  der  des  Gesang- 
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bociMS,  des  Ratecbuoios  md  der  Bibel  eftispreebeod  —  Afles,  vae 
raao  yigefneinnQlzige  KenDtoisse**  Denoe,  leicht  einarbeiten  lasse. 
Denn  —  so  beissl  es  S«  V  — 

„was  ansere  Kinder  als  Deatsche  zn  wissen  brancben,  das  können  sie 
alles  in  und  an  Deutschland  lernen ;  namentlich  gilt  dieses  ? on  der  Mutter- 
sprache und  ihrer  Literatur,  als  der  höchsten  Lebensoffenbamng  des  Volkes/' 

Da  nnn  der  Vorredner  auf  dem  von  ihm  angezogenen  Gebiete 
selbst  durch  seine  wiederholt  aufgelegte  „Germania*^  so  preiswlir- 
dig  gearbeitet  bat,  so  darf,  als  aus  competentem  Munde,  seine  Eaa- 
pFehlung  des  vorlieg.  Büchleins  auch  durch  diese  Blatter  unbedenk- 
lich weiter  gegeben  werden.  Ref.  bemerkt  zu  ihr  noch,  dass  die 
Stoffvertheilung  —  die  Stadt,  Wanderung  in  ihr  nach  den  vier 
Himmelsgegenden,  die  näheren  Umgebungen  der  Stadt  in  Promena- 
den und  Vorstädten,  weitere  Umgebungen  u.  s.  w.  —  recht  angemes- 
sen und  der  Ton  der  Erzählung  vorherrschend  im  Ganzen,  so  weit 
er  Eigenthum  des  Vfs.  ist,  ein  das  kindliche  Gemüth  ansprechender 
ist,  was  eo  ipso  einsehliesst,  dass  unverbildete  Erwachsene  an  und 
bei  ihm  ihre  Rechnung  auch  finden  werden.  Auch  die  Ausstattung 
int  fflr  ein  Schullesebuch  eine  ganz  anständige;  davon  macht  nur 
das  beigegebene  Kärtchen  eine  Ausnahme.  Gegen  die  Leistungen, 
an  welche  man  in  diesem  Poche  jetzt  gewöhnt  ist,  macht  sie  in  ihrer 
miserabeln  Schrift  ein  schlechtes  Gesicht;  man  sollte  meinen,  sie  sei 
ein  retouchirtes  Blatt  aas  irgend  einer  alten  Chronik,  wo  sie  oft 
noch  besser  vorkommen. 


{5093]  Grundriss  der  mitielhocbdeutschen  Formenlehre  für  Anfanger 
bearbeitet  von  K.  Barthel.  Quedlinburg,  Basse.  1854.  VIII  u.  ll^^S. 
8.    (15  Ngr.) 

Nach  einer  ganz  kurzen  Einleitung  (S.  1 — 5)9  welche  die  ans 
der  Ursprache  der  gesammten  deutschen  Völkcrmasse  hervorgegan- 
genen Sprachzweige  des  Nordischen,  Gothi&chen  und  cigentlicheo 
Deutschen,  und  dann  in  dem  letzteren  das  Alt-,  Mittel-  nnd  Neo- 
hochdeutsch skizzirt,  handelt  der  1.  Abschn.  ( —  17)  von  den  Lao- 
ten oder^ochstaben,  der  2*  ( —  100)  von  den  Flexionen  im  Decii- 
niren  und  Conjugiren  und  der  3.  ( —  111)  von  den  Partikeln. 
Ueberwiegend  das  Meiste  ist  aus  Jac.  Grimms  Grammatik  und  zwar 
fast  allenthalben  wörtlich  entlehnt,  doch  nicht  nach  der  neneren, 
bekanntlich  in  vielen  Puncten  wesentlich  verbesserten  Auflage.  Schon 
darin  liegt  Grund*  genug,  mit  der  Empehlung -dieses  Büchleins  vor- 
sichtig zu  seiuy  zumal  da  auch  die  sonst  von  dem  Herausg.  gemach- 
ten Zusätze  nicht  überall  als  probehaltig  sich  bewähren  d^rfken. 
Jenes  sichere  Entlehnen  und  dieses  unsichere  Anschweissen  lässt  das 
„bearbeitet'*  des  Titels  in  etwas  sonderbarem  Sinne  erscheinen  und 
Ref.  vermag  in  diesem  grammatischen  Notbhelfer  keineswegs  einen 
Zuwachs  zu  den  Verdiensten  zu  finden,  welche  sich  die  Verlags- 
bandlung  durch  eine  Reihe  von  schätzbaren  Werken  aus  dem  Ge- 
biete der  altdeutschen  Literatur  ganz  unstreitig  erworben  hat 
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{{•94]    Englische  Etymologien.  Vom  Bearbeiter  der  „Ansgewählten  Eng- 
ischen Synonymen**  (K.  TOB  Kilünger).    Karlsruhe,  Möller'Bche  Buchb. 
1854.    IVU.48S.  gr.8.    (lONgr.) 

Dieses  Heft  geht  im  Aoschloss  ao  die  von  nos  oben  Bd.  I. 
No.  277  besprochenen  „Autgewäblten  Englischen  Synonymen^* 
darch  die  Bachstaben  A,  B,  G.  Wer  also,  nicht  zufriedengestellt 
durch  die  blosse  Darlegung  des  heutigen,  fertig  vorliegeoden  Sinn- 
nnterschiedet,  wie  ihn  jene  „Synooymen*^  ia  aaerkennender  Weise 
bieten,  eine  BegrOndnng  dieses  Gewordenen,  einen  Ueberblick  des 
Werdens  dieser  sinnverwandten  Wörter  wflnscht,  dem  zu  genügen 
ist  das  mit  dieser  Brochore  beginnende  Werk  bestimmt.  Die  De* 
dactionea  nnd  Zusammenstellungen  sind  meist  ganz  befriedigend, 
naaieatlich  verdient  es  volle  Billigung,  dass  der  Verfasser  auch  die 
Dialekte  ond  Proviasgalismen  Öfters  zur  Erklärung  herangezogen. 
Die  direcle  Verweisung  aufs  Lateinische  jedoch  („zunächst  vom 
Lateinischen^*)  scheint  in  einigen  F<11len  elwas  zu  absolut,  die 
vermittelnde  Zwischenstufe  Oberspringend.  —  Auch  fQr  den  Gram- 
matiker bietet  dies  Heft  manches  Interessante;  so  die  Deutungen  von 
Eod-  oder  Ableitungssilben,  welche  gelegentlich  eingeflochten  sind, 
wie  «'füll  und  -ness  unter  bashfullness,  -less  nnter  blame- 
less. 

[3095]  A  Child's  History  of  England.  By  Chart.  Dickens.  Mit  sprach- 
lichen und  geschichtlichen  Anmerkungen  nebst  Wortverzeichniss  von  Dr. 
FeL  Flügel.  2  Bde.  Leipzig,  B.  Tauchnitz.  1853.  54.  VIII  u.  *293,  VIII 
U.338S.   8.    (27Ngr.) 

'  Eine  commentirte  Ausgabe  des  allbeliebten  Werkes  von  Boz, 
das  keinesweges  nur  dem  Kiode  gefällt.  Die  Anmerkungen  zeich- 
nen sich  sowohl  durch  weises  Maasshalten  als  durch  wirklichen  Ge- 
halt vor  vielen  anderen  Noten  sogenannter  Schulausgaben  vor- 
theilhaft  aus.  Sie  sind  dadurch  vorzüglich  anregend,  dass  sie  meist 
von  dem  Einzelfalle  aus  auf  das  Allgemeine  hinweisen,  so  dass  sie 
oft  mit  wenigen  Worten  ganze  grammatische  Capitel  darlegen,  na- 
mentlich solche,  die  in  den  gewohnlichen  Sprachlehrerf  vernachläs- 
sigt oder  nicht  erschöpfend  behandelt  sind.  Ausserdem  ist  Ait  be- 
sonderer Sachkenntniss  auf  den  Sprachgebrauch  der  modernen 
Schriftsteller  aufmerksam  gemacht,  interessante  Vergleichungen  mit 
Französisch,  Latein,  Griechisch  sind  nicht  selten;  die  Aussprache, 
namentlich  die  der  Eigennamen,  ist  sowohl  in  den  Noten,  als  in 
dem  VVOrterbQchlcin  sorgsam  beachtet.  —  Auch  der  ganze  Commen* 
tar  wird  zuverlässig  nicht  blos  einem  Anfänger  genOgen;  so  manches 
Gute  und  Neue,  was  weder  im  Dictionairy  noch  in  der  Grammatik 
so  recht  seine  passende  Stelle  findet,  hat  Hr.  Dr.  Fl.  in  den  An- 
merkungen niedergelegt.  Seinen  pädagogischen  Tact  bekundet  er 
dabei  aucb  dadurch,  dass  er  in  vielen  Fällen  auf  bereits  im  Buche 
dagewesene  analoge  Stellen  zurückweist  oder  dem  leicht  hinschlQ- 
pfenden  Lesdr  ein  anregendes  Fragzeichen  in  den  Weg  wirft.  Aus- 
8er   den    philologischen    giebt    er   auch   historische   Anmerkungen, 
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welche  das  Vertländniss  erleicfatera  und  Alrdero.  —  Das  WOrfcr- 
buch  macht  eioe  gute  and  sogleich  he<|QeHie  VorheretluDg  des  Ler- 
nenden möglich;  es  bietet  im  kleinsten,  sorgfältigst  benotzten  Räume 
ungemein  viel,  in  einzelnen  Fallen  mehr,  als  manch  grosses  Dic- 
tionary;  wir  beziehen  ans  z.  B.  auf  die  Artikel  A,  Vorsetzsilbe,  to 
Carry,  Dying,  Mandlin,  to  Persnade«  Die  Aassprachbezeichnnng 
ist  im  Wesentlichen  die  bereits  in  FiOgels  Praet«  Dictionary  ange* 
wandte  ?on  Worcester;  die  Bestimmiheit  nnd  Trefflichkeit  dieser 
Bezeichnnng  hat  sich  bewahrt  nnd  wir  wOnschten  ihr  nor  die  eine 
Veränderung,  ihr  drittes  nnd  viertes  n  (ü  nnd  ik)  mit  einander  die 
Zeichen  wechseln  za  lasten,  da  man  gar  so  sehr  gewöhnt  ist,  den 
Circomflex  als  Zeichen  der  Lange  anzosehen,  die  er  aaeh  bei 
Worcester  auf  allen  übrigen  Vocalen  bezeichnet,  nnd  da  dann  das 
4  aoch  mit  dem  a  ond  o  [welche  beide  in  vorliegendem  Wörter- 
verzeichnisse nicht  angewandt  sind]  harmoniren  wQrde.  " 


r 


Bibliographie 


N  atnrwissenschaften. 

[Vgl.  oben  No.  4981  —  5012.] 

Natnrgesehiehte  Im  Allgemeinan. 

[5096]  Bibliognphia  Americana  historico-nataralia,  or  BIbliography  of  Ame- 
rfcao  Natural  History  for  Ihe  year  1851.  By  Charl.  Glrard.  Washiogtoo.  1852. 
VI  D.  66  S.  gr.  8. 

[5097]  Aoaales  des  seieoces  natarellea ,  compreDant  la  foologie ,  la  botanique^ 
ranatomie  et  la  physiologie  compar^es  dea  deax  r^nes  et  Thistoire  des  corpa 
organis^s  fossil«;  redig^es  pour  la  Zoologie  par  M.  Milne  Edwards  et  pour  la 
botaniqae  par  MM.  j4d,  Brogniart  et  J,  Decaisne,  III.  S6rie.  Zoologie.  Tom. 
21.  22.  —  Botaotqoe.  Tom.  21.  22.  Paris,  Viel.  Masson.  1854.  lex.  8. 
(Jede  Abtheil,  io  ca.  50  Bog.  mit  ca.  25  Kupf.) 

[5098]  Nnovi  Annali  delle  scienze  naturali  e  Reodiconto  dei  lavori  dell*  Acca- 
demiadellescienze  deiristituto  di  Bologna»  pubbficati  sotto  la  Direzione  dei 
Sigoorl  AlleMsandrird^  Bertohni^  Bianconi^  Piani^  SgartU.  Serie  IlL 
Tom.  YIII.    Bologna.  (Monaco,  Franz.)  1854.    gr.  8. 

[5099]  The  Anoals  and  Magazine  of  Natural  History,  ioclading  Zoology,  Bo- 
tany  and  Geology.  Conducted  by  B,  J,  Selby^  Geo,  Jofautmuy  Ch,  C.  Babmg- 
<oit,  J.  H.  Ba{fwt  and  Rick.  Taylor.  Vol.  XIlI.  Second  aeries.  (No.  73 
—84.)    London,  Taylor  and  Francis«  1854.    gr.  8.    12  Hefte  m.  Kapf. 

[5100]  Archiv  für  Naturgeschichte.  Gegründet  Ton  A.  F.  A.  Wiegmann, 
fortges.  V.  W.  F.  Erichson.  In  Verbindung  mit  den  Professoren  DD.  A.  Grise- 
bach,  C.  T.  v.  Siebold,  A.  Wagner,  R.  Leuckart  heransgeg.  von  Prof.  Dr. 
¥.  H.  TrosohBl.  20.  Jahrg.  1854.  (2  Bde.  k  3  Hefte.)  Hit  KpfrUf.  Berlin, 
Nicolai.  1854.  gr.  8.     (n.  6  Tblr.  15  Ngr.) 

[5101]    Arehives  da  Museum  d'histoire  naturelle  publ.  par  les  professeurs« 

administrateurs  de  cet  ^Ublissement.    Tom.  Vit.    Livr.  2.    Paria»  Gide  et 

Baudry.   1854.    gr.4. 

Inb.:  M,  Milne-RäwardM  %  notM  tar  qaelqnei  cnittac4f  noüTeanx  on  peu  conniu 
(p.  145—92  m.  1  litliogr.  Taf.}.  A.  DwmMlt  notice  hiiior.  inr  I«  m^nagerie  dei  reptile» 
4u  noi^an  d*hiflt.  nator.  et  obtemtioni  qoi  j  ont  M  recoeilliet  (p.  11l3«-320). 

[5102]  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rhein- 
iande  n.  Weslphalens.  10.  Jahrg.  Mit  11  Taf.  Abblldd.  Unter  Mitwirkung 
der  Herren  d'Alquen,  Amelung,  Brahta,  Castendyk,  t.  Dechen  a.s.w.  her- 
ansgeg. von  Prof.  Dr.  Budge.  Bonn,  Henry  u.  Cohen.  1853.  IV  n.  458  S. 
m.  3  Tab.  u.  Correspondenzblatt  32  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  15  Ngr.) 


172  Natorwisseoscbaftco. 

[5103]  Verhandiangen  des  zoologisch -botanischen  Vereins  in  Wien.  2.  Bd. 
Jahr  1852.  Mit6Taf.  Wien,  (BraamfiUer.)  1853.  Vil  o.  284  S.  m.  eingedr. 
Holzsch.  gr.  8.  (n.  2  Thlr.)  —  3.  Bd.  Jahr  1853.  Mit  15  Tafeln.  Ebcnd. 
XLYII  n.  614  8.    gr.  8.     (n.  3  Thlr.  10  Ngr. ;  color.  n.  4  Thlr.  10  Ngr.) 

[5104]  Mikrosltopische  voorwerpen  nit  beide  organische  Rijken.  Beknopte 
handleidiDg  voor  beginnende  prakt.  beoefenaars  der  mikroskop.  weefselleer 
van  planten  en  diereo^  door  P.  Harting,  Hoogleeraar  aan  de  Utrecbtsche  Hooge- 
school.    Afet3platen.    Tiel,  Gebr.  Campagne.  1854.    gr.  8.    (4  Fl.) 

[5105]  Histoire  naturelle  g^n^rale  des  rignes  organiaues,  principalement 
Jtudi^e  chez  i'homme  et  les  animanx;  par  M.  Isid.  «eoffroy  8t<  Hilaire. 
membre  de  Tlnstitat  etc.  Tom.  I.  Paris»  Y.  Massen.  1854.  30V«  Bog." 
gr.  8.    (8  Fr.) 

[5 1 06]  Gemeinnützige  Natargeschichte.  Von  Dr.  Har.  Othmar  Lau,  Lehrar. 
4.  Bd.:  Pflanzenreich.  Mitl2Taf.  Abbildd.  3.  verb.  Aufl.  Gotha,  Becker. 
1854.  XV  u.  752  S.  gr.  8.  (n.  1  Thlr.  20  Ngr. ;  color.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.; 
cpl.  n.  5  Thlr.  25  Ngr. ;  col.  8  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[5107]  Terra  Lindesfarnensis.  The  Natural  History  of  Ihe  Eastem  Borders. 
By  6eo.  JohnstOII,  M.D.,  LL.D.  Vol.  I.  The  Botany.  Edinburgh.  1854. 
336  S.    gr.  8. 

[5108]  The  Natural  History  of  JSelborne.  By  late  Rev.  Gilb.  White.  New 
edition,  completely  illnslrated  with  about  70  illastrations.  Lond.,  1854.  8. 
(2  sh.  6  d.) 

Geologie.    Palaeontologie.    Mineralogie. 

[5109]  Zeilschrift  der  deotschen  geologischen  Gesellschaft.  6.  Bd.  (4  Hefte.) 
Berlin,  Hertz.  1854.    gr.  8.    (baar  n.  6  Thlr.) 

[5110]  Bulletin  de  la  Sociöt^  g^ologique  de  France.  2.  Sörie.  Tom.  X. 
Paris.   1852.  53.    gr.8. 

[5111]  The  Quarterly  Journal  of  the  Geological  Society.  Edited  by  theAsai- 
stantr-Secretary  of  the  Geological  Society.  Vol.  X.  (No.  37 — 40.)  London, 
Longman and  Co.  1854.    gr.8.     (16  sh.) 

iSl  12]  Embryologische  Geologie  oder  vergleichende  Entwickelangsgeschicbte 
er  Erdkugel.  Von  Dr.  Thd.  SchSiler.  1.  Lief.,  die  Einleitung  u.  die  2  ersten 
Kapp,  enthaltend.  Mit  5  Taf.  Abbildd.  Leipzig,  Brockhans.  1854.  XXII 
U.162S.   gr.4.    (n.  4  Thlr.) 

[5113]  Abhandlungen  in  populären  Abrissen  aus  dem  Gebiete  der  kosmischen 
nnd  telluriseben  Erscheinungen,  der  Entstehung  des  Sonnensystems  und  der 
period.  Erdbildung.  Von  Dr.  Thd.  FriedlebOB.  Mit  2  eiogedr.  Holzschn« 
Frankfurt  a.  M.,  Aufl'arth.  1854.    IV  u.  90  S.  8.     (n.  16  Ngr.) 

[5114]  lieber  constante  u.  schivimmende  Inseln.  Ein  Vortrag  gehalten  am 
2.  März  1854  von  W.  T.  CrrabOWSkL  Berlin,  Logier.  1854.  34  S.  gr*  8. 
(7V2  Ngr.) 

[5115]  Die  Gletscher  der  Jetztzeit.  Eine  Zusammenstellung  u.  Prüfung  ihrer 
E^cheinungen  u.  Gesetze.  Von  Alb.  Honsaoil'  Zürich,  Schulthess.  1854. 
216 S.  gr.8.    (n. 27 Ngr.) 

(51 16]  Geologische  Bilder.  Von  Bernh.  Gotta,  Prof.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Mit  139  in  den  Teit  gedr.  Abbildd.  Leipzig,  Weber.  1854.  XiV  u.  225  S.  m. 
2  Holzschnuf.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5117]  JDeutschlands  Boden,  sein  geologiscbar  Bau  u.  deescn  Einwirkungen 
aufdas  Leben  der  Menschen.  VonBh.  Gotta.  2.Abth.  Leipzig,  Bfockbaos. 
1854.  XI  u.  S.  289-*614  u.  Beilagen  S.  81—283.  m.  2  Steinlaf.  gr.  8. 
(n.  3  Thlr. ;  cpl.  n.  5  Tbk.) 


NatnrwisseBsehafteo.  173 

151 181    lieber  die  fiordisehen  Geschiebe  der  Oderebene  am  Breslau.    Von  Dr. 
L  F.  filocker.    [Für  die  K.  Leopold.-Caroi.  Akad.  der  Natarforscher.]    Bodo, 
Weber.  1854.    86  8.  gr.  4.     (d.  1  Thir.  10  Ngr.) 

[51 J  9J  Lebrbach  der  Geogoosie.  Von  Dr.  C.  Fr.  HaumailB ,  Prof.  zu  Leipzig. 
2.  Bd.  Mit  40  Fig.  to  (eingedr.)  Holzschn.  a.  ein.  Tollst&nd.  Register  über  das 
ganze  WeriL.  3.  Abth.  Leipzig,  W.  fiogelmann.  1854.  XIV  u.  S.  611  — 
1222.    Lex.  8.    (n.  3  Thlr.  15  Ngr. ;  cpl.  m.  Atlas  Ladenpr.  n.  23  ThIr.) 

[5120]  Dr.  MtAteirs  Geologica!  Ezcarsions,  including  the  Isla  of  Wigbt. 
New  edit.,  witb  Prefatory  Note  bj  T,  Rup.  Jonas,  Esq.  Witb  nomerous  beauli- 
fuliy  executed  Woodcuts ,  and  a  Geologlcal  Map.  Lond.,  Bobn.  1854.  8. 
(5  sh.) 

[5121]  Etudes  g^ologlques  sor  le  bassin  boailler  de  la  Sarre»  faites  en  1847, 
1848  et  1850,  par  E.  Jacquot,  Ingenieur  au  corps  imp^r.  des  mioes.  Paris, 
1853.    17V4  Bog.  m.  1  Karte  u.  3  Taf.  gr«  8. 

[5122]  Carte  g^ologfque  de  royaume  de  Belgiqoe;  par  M.  Damont.  Publice 
par  ordre  da  gouvernement.  Bruxelles«  1853.  54.  9  Bl&tt.  gr.  imp.  fol. 
(26  Tblr.  20  Ngr.) 

[5123]  Beiträge  zur  rnfneralogischen  n.  geogoostiscben  Kenntniss  des  Gross- 
herzogtb.  Baden ,  beraasgeg.  von  Dr.  G.  Leonhard.  3.  Heft.  Mit  !^  Tafeln. 
Staltgart,  Scbweizerbart.  1854.  136  S.  8.  (22V2  Ngr.;  cpl.  in  1  Bd. 
i  Thlr.  24  Ngr.) 

[5 1 24]  Geognostiscb-mineralogische  Beschreibung  der  badiscben  Bergstrasse* 
Yoa  Gast.  LeOBhard.    Mit  l  color.  Taf.    Ebend.  1853.    39  8.  8.    (9  Ngr.) 

[5125]    Geognostisch-mineraloglsche  Beschreibung  des  Kalserstuhl-Gebirges. 

Von  Jil.  Schill.  Mit  1  color.  Karte  u.  1  Taf.  m.  Durchschnitten.  Ebend.  1854. 

HOS.   8.     (15 Ngr.) 

So.  5124  V.  5125  «becdrackt  «ot  den  BeitrSge»  %m  mintralog . «.  § eogaott  Kenatniii 
dei  Oroiihersogth.  B«aeii.    2.  a.  3.  Heft. 

GeognotCitche  Karte  von  Karbeuen  u.  den  anncttx.  Lindern  swiichen:  Tannut-, 

rbai 


Hart-  n.  Weeergebirffe.    Mit  Benntsnng  der  vorbandeneni  heti.-,  prent». >,  baier., 
darmstidt.-,  bannov  -j^-l-    *-« -■-  •« •_  m *-v .  ..«uww^a  j   _ 

Gr.  nacb  eignen  u. 


darmstidt.- ,  bannov.-  u.  lacbL-trigonometr.  Meisungen,  im  Alaaiatab  Ton  i/fOOODO  d.  w. 

I.  den  Beobachtungen  der  HH.:  K.  Fnlda,  Dans,  Ludwig,  Heuiter. 
Pfannkuch  etc.  gex.  n.  xutamniengeitellt  von  Jrto.  Sthwarzenherg  v.  U,  Hemne,  Litbo« 


chron.  Gotba,  J.  Perthes.  1854.  Imp.  Vol.  Mit:  Begleitworte  dasn.  4  S.  in  Fol. 
(■.2  Thlr.) 

15126]  Kurze  Uebersicht  der  geogoostiscben  Yerhällnisse  Böhmens.  Fünf 
Vorträge,  gehalten  im  naiurwfsseDScballlichen  Vereine  Lotos  im  J.  1853  von 
Dr.  A.  Em.  Renas,  Prof.  Mit  3  geolog.  Uebersichtskarten.  Prag,  Calve's 
VerL  1854.     103S.gr.  8.     (21  Ngr.) 

[5127]  Bericht  über  eine  im  J.  1851  nnternommene  geognostlsche  Reise  durch 
die  sädlichsten  Puncte  des  Banats,  derBanater  Militairgrenze  u.  Siebenburgen. 
Von  Dr.  C.  J.  Alldrae.  [Aus  den  Abhandlungen  der  naturforsch.  Gesellchaft  zu 
Halle.]    Halle,  Schmidt.  1854.     30  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  4.     (n.  22Vs  Ngr.) 

[5128]  Lehrbuch  der  Geologie  u.  Petrefactenknnde.  Zum  Gebrauche  boi 
Vorlesungen  u.  zum  Selbstunterrichte.  Von  C.  Vogt.  Mit  16  KupferUfeln  a. 
1136 lUustrat.in Holzst.  2.  verm. u.  gänzlich  umgearb.  Aufl.  Braunschweig, 
Vieweg  u.  Sohn.  1854.  XXIX  u.  642  S.  gr.  8.  .  (n.  3  Thlr.  25  Ngr.;  cpl. 
n.  7  Thlr.  15  Ngr. 

[5129]  Die  Wunder  der  Urwelt.  Eine  populäre  Darstellung  der  Geschichle 
der  Schöpfung  u.  des  Urzustandes  unseres  Weltkörpers  so  wie  der  verschiede- 
nen Entwickelungs-Perioden  seiner  OberflSchey  seiner  Vegetation  n.  seiner 
Bewohner  bis  auf  die  Jetztzeit.  Begründet  auf  die  Resultate  der  Forschung  u. 
der  Wissenschaft.  Den  Gebildeten  des  deutschen  Volkes  gewidmet  ton  Dr. 
W.  F.  A.  ItBuneraiaBB.  Mit  fielen  prachtvollen  Abbildungen.  (In  8  Lieff.)^ 
1 — 3.  Lief.  Berlin,  Hempel.  1854.  S.  1—200  mit  eingedr.  Molzschn.  u. 
1  lithochrom.  Tafel,  gr.  8.    (k  n.  7Vi  Ngr.) 


174  N«tor«rist«atcbafl«a« 

[51301  Silaria.  The  Historf  of  tlie  oldett  known  Roeks  coalaiafDg  Organic 
Remalas.  By  Sir  Roder.  Impnr  ■wcMsoi.  Lood«,  Mamy.  Itöi.  XV  o. 
5;^  S.  m.  1  geolog.  Karte  >  37  lithogr.  Tafeln  o«  vielen  HoliscliniUeii.  fr*  8. 
(le  Thlr.  15  Ngr.) 

[5131]    Palaeontographica.    ReltrSge  zur  Naturgeschfchte  der  Torwelt.    Her^ 

ausgeg.  von  ^.  Duneker  o.  Hm.  v.  Meyer,    4.  Bd.  %» Lief.    Cassel^  Fischer. 

1854.    8.  39—66  m.  5  Steintaf.  gr.  4.    (a.  4  Thir.) 

Inh. :  Jsraaiick«  Pflansenratte.  Yem  Prof.  Ur.  Fr,  Vmger  \m  Wim  (S.  S9— 41  m. 
X  lith.  Taf.).  Juraftische  o.  Triatisclie  CrusUeeen.  Von  Um.  v,  Heyer  (S.  44— SS  mit  2 
Taf.)<    Uauer  den  Jugendxuatand  der  ChelvdraDecheni  am  derBraunkonle  dea  Sieben- 

febirge«.    Von  dema.  (8.54  —  60  m.  Abbiidd.)  Anthraeotberion  DalaaÜnva  ««a  4«r 
(rannkohle  dea  Monte  Promina  in  Dalnatien.    Von  dema.  (8.  Ol— 04  m.  1  Taf.) 

[51321  Tratte  de  Paleontologie ,  ov  Hiotoire  naturelle  des  aDiaiam  fossnes, 
eonsld^r^s  dans  lears  rapports  zoologkpies  et  g^ologiques;  par  J.  Fielet* 
2.  ^dit.  revoe,  corrig^e,  coDsid^ablemeiit  augment^e.  Ton.  II.  2.  Li?r. 
Paris,  J.  B.  BailU^e.  1854.    45*/4Bog.  gr.8.    (20  Fr.) 

[5133]  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  nrweUlichen  SXagethiere.  Von 
Dr.  J.  J.  Kanp.  1*  Heft.  Mit  9  Photographieen  u.  i  Lithographie.  Darn»- 
Stadt,  Lesito.  1&54.  VIII  n.  31  S.  n.  10  Bl«  Erlüärungea.  Imp.  4.  (baar 
n*8Thlr.  15Ngr.) 

[5134]  Besehreibang  des  kolossalen  Ichthjosaaros  trigonodon  In  der  Lokal* 
Petrefacten- Sammlung  zu  Banz,  nebst  synopt.  DarstelloDg  der  fibrigen  Ich- 
thyosaams -Arten  in  derselben  mit  (4)  Abbiidd.  In  natärl.  Grasae.  Tob 
Dr.  0.  Theodorl,  Kanzleirath.  MancheD,  (Franz.)  1854.  97  S.  gr.  Fol. 
(B.ai2Tfalr.l8Ngr.) 

15135]  Dor  fossile  Gafial  ▼.  Boll  in  Würlemberg.  Mit  BesugnabaM  anC  4ia 
ebenden  Krokodilinen  nach  seiner  gesammten  Organisation  zoologisch  ge- 
schildert  van  Dr.  K.  d'AltOB  «•  Dr.  H^  Banaeister,  Professoren.  Mit  12  (lith.) 
Taf.    Halle»  Graeger.  1854.    VI  u.  82  S.  gr.  Fol.    (n.  9  ThIr.  10  Ngr.) 

[5136]  Catalogae  m^thodiqae  et  descriptif  des  verl^br^  fossiles  d^converts 
dans  le  bassio  hydrograpbique  sup^rieur  de  la  Loire ,  et  surtout  dans  la  Tall^ 
desoBafOuentprincipal,  rAllier;  parM.Pomel*  Paris,  J.  B.  Balliere«  1854. 
12V4Bog.    gr.8.    (3  Fr.) 

[5137]    DescrIptioDS  des  poissons  fossiles  proveoant  des  gisemeuts  corrallioes 

du  Jura,  dans  Te  Bugey;    par  Ylct.  ThioUÜre.    1.  Livr.    Lyon.     (Paris, 

J.  B.  Bailli^re.)  1854.    8  Bog.  m.  lU  lith.  Taf.     (20  Fr.) 

Fortsetzung  dea  Atlaa  dea  recherchea  aur  lea  uoiasona  foaslles ,  par  OS.  Agatn*. 
VoUatändiginSLieff.  ^ 

[5138]  Flora  tertiarfa  Helvetiae.  —  Die  tertijire  Flora  der  SebweiE.  Ton 
Dr.  OflW.Heer,  Prof.  zu  Zürich.  (ln4Lieir.)  l.Lief.  Wintertbur,  Warster 
n.  Co.  1854.    VI  u.  S.  1  —  44  m.  20  Steintaf.  Fol.    (n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[5139]  Palaeontologia  scandinavica.  AuctorelT.  P.AngeÜB.  ParsI.:Crn- 
stacea  formattonis  transitionis.  Fase.  II.  Lnndae.  Lipsiae ,  T.  O.  Weigel. 
1854.    X  a.  S.  21—92  m.  19  SteinUf.  gr.  4.    (n.  10  Thlr.) 

S5140]  Lethaea  rossica  ou  pal^ontologie  de  la  Russie,  d^crite  et  figorde  par 
i*Eichwald.  2.  et  3.  Livf.  Stouligart,  Schweizerbart.  1853.  Vol.  III.: 
Deroiöre  Periode.  XIX  u.  S.  97—518.  gr.  8.  (n.  2 Thlr.  25 Ngr.;  Livr.  1—3 
n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[5141]  EinBeitrag  zur  Kenntniss  fossiler  Ueberreste  aus  derGattung  Arctomys. 
Von  Dr.  R.  F.  Heiisel.  Mit  2  Taf.  [Für  die  K.  Leopold. -Carol.  Akad.  d.  Natur- 
forscher.   Bonn,  Weber.  1854.    14  S.  gr.  4.    (n.  15  Ngr.) 

[5142]  lieber  die  Brachiopoden  der  KGssener  Schichten.  Yoa  Ei.  Siasa* 
Mit  4  (lilh.)  Taf.  [Aas  den  Denkschriften  d.  k.  Akad.  der  Wissenacb.]  V¥ien, 
(Braamüller.)  1854.    37  S.  gr.  4.    (b.  1  Thlr.  10  Ngiv) 


NatQrwifsaBscbftften.  175 

pl43]  Dia  ConeiijlieD  des  norddenUdien  TeftiSrgeUrges.  Von  Dr.  E.  Bey- 
lick,  Prof.  2. n. 3.  Lief.:  Univalven.  Berlin,  HerU.  1854.  8.81—176 
m.  10  KupfrUf.  ^r.  8.    {h  n.  1  Thir.  15  Ngr.) 

[5144]  Ueberdicht  der  Resultate  mineralogischer  Forschungen  im  J.  1852. 
Von  Dr.  Gast.  Ado*  Kenngott.  Beilage  za  dem  Jahrbuch  der  k.  1&.  geolog. 
Reicbsanslalt.  4.  Jahrg.  1853.  Heft  No.  2«  Wien,  Braumüller.  1854.  XII 
u.  170  S.  gr.  4.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5145]  Abhandlongen  de» zoologisch-mineralogischen  Vereins  in  Regensbarg. 
4.  Heft  [Die  Mineralogie  in  ihren  neaesten  Entdecliungen  u.  Foitscbritten  in 
J.  1853.  Eio  systemat.  Jahresbericht  iron  Dr.  j4nt.  Fr»,  B9mard^  Bataillons- 
Ant.  Regensbarg y  PosteL  1854.  Y  u.  121  8.  gr.8.  (d.  16 Ngr.;  Heftl 
*3  n.  2  ThIr.) 

15146]    Anfangsgründe  der  Mineralogie.    Von  Dr.  Frz.  Leydoldt  n.  Dr.  AdO* 
lachatSChek,  Professoren.    Mit  9  Kupfertaf.    Wien»  Gerold.    1854.    XVI 
u.  820  S.  gr.  8.    (n.  2  ThIr.  20  Ngr.) 

[5147]  Handbach  der  Mineralogie.  VonFr.  A.  ftaenstedt,  Prof.  Mit  fielen 
Qolzschn.  (In2Lieff.)  l.Lief.  Tübingen»  Laupp.  1854.  $.1—384.  gr.8. 
(Sobscr.'Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.) 

[5148]  Bapplement  za  dem  Werke :  Das  Mobs'sche  Mineralsjstem ,  dem  ge- 
genwärt.  Standpancte  der  Wissenschaft  gemäss  bearb.  ton  Dr.  AdO.  KOBASOtt. 
Wien,  Gerold.  1854.    38  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr. ;  cpl.  n.  1  ThIr.  16  Ngr.) 

[5149]  Der  antodidactische  Mineraiog  oder  leicht£assl.  Anleitang  zum  Selbst- 
Btadiam  der  Mineralogie.  Ein  Handbuch  für  Berg-  a.  Hüttenleate»  Teelmiker 
aller  Art»  Forst-  a.  Landwfrtbe,  Aerzte  u.  Pharmaceaten  n.  s.  w.  Von  0.  Bart- 
nann.  Mit  7  lith.  Tar.  mit  Krystallfigaren.  Leipzig»  Schäfer.  1854.  VI  a. 
286  8.  gr.8.     (n.  1  Thlr.  15 Ngr.) 

15150]    Esqaisses  orographiqaes  de  la  chaine  de  Jura.    Pari.  Täarmauu 
.  Partie..    Porrenlroy.    (Derne»  Jcnt  o.  Reinert.)   1852.    17  8.  m.  3  lithogr. 
od.  in  Holzscbn.  illum.  Taf.  Imp.  4. '  (n.  3  thlr.  10  Ngr.) 

[5151]  Die  lüneralieo  Mährens  o«  fisterreicfa.  SchlfsleM»  deren  Fundorte  a. 
ökonomisch-technische  Verwendung.  Ein  Hiifsbaeh  f.  Mineralogen,  Oekono- 
men,  Hütten-  n.  GewerbsmSnner,  sowie  f.  die  vaterländ.  polytechn.-»  Gymna- 
sial- a.  s.  w.  Lehranstalten  von  Dr.  Fr.  A.  Kolenati ,  Prof.  Bräun »  Buschak  u. 
Irrgang.  1854.    VII  u.  123  8.   gr.  8.    (n.  28  Ngr.) 

[5152]  Die  Mineralien  Dayerns  nach  ihren  Fundstätten.  Eine  mineralogisch- 
topographische  8kizze  von  Dr.  Ant  Frz.  Besnard,  BataiUonsarzt.  Aogsburg» 
Kollfflann.  1854.    69  8.  gr.  16.    (12  Ngr.) 

[5153]    Leiirbndi  der  Oryktognosie  von  Pr»f.  Dr.  J.  Rha.  Btm.    Mit  333  kry- 

Blallograph.  Figg.    3.  verm.  u.  verb.  Aofl.    Stuttgart«  8chweizerbart.   1864. 

XVIlIu.674  8.   gr.8.     (2 Thlr.  15 Ngr.) 

Naturgeschichte  der  drei  Reiche.    Zur  «llgemeiaea  Belehrung  bearb.  von  O,  W, 
Bitchoff^  J,  R.  Blum,  H,  O,  Bronn  etc.    2.  Bd. 

[3154]  Die  Krystallographie  oder  Formenlehre  der  stoffeioigen  Natorkörper. 
Leicht  fasslich  bearb.  f.  den  öfTentl.  Unterricht  u.  das  Privatstudium,  luglelch 
als  Hülfsbuch  bei  der  Benutzung  der  namhaftesten  mineraiog.  Handbücher  a. 
als  Schlüssel  zu  den  verbreiletsten  krystallograph.  Methoden.  Von  Dr.  6.  fl.  0. 
Yelger.  Mit  ca.  lOOO  elngedr.  Holzscbn.  (In  5  Lieif.)  1.  Lief.  Stuttgart» 
Äenger.  1854.    8. 1—96.  gr.  8.    (21  Ngr.) 

Botanik. 

[9155].  Botanisehe  Zeitang.  Red. :  ihtge  v.  Hohl,  —  D,  F.  L. «.  Schlechim- 
da/.  12.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Beilagen  a.Abbildd.  Berlin» 
F5rstner.  1854.    4.    (n.  5  Thlr.  20  Ngr.) 
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[5156]  Cnrtis's  Botanical  Magazioe,  eomprising  the  Planta  of  tbe  Royal 
Gardeos  of  Kew,  and  of  otber  botan.  elabliabmeots  in  Great  Dritain,  witb  suit- 
aMe  descriptioDs;  by  Sir  H^ill.  Jackson  Hooker,  Director  of  ibe  B.  GardcDS  of 
Kew.  TbirdSeries.  Vol.  X.  No.  109— 120.  London,  Reeve.  1854.  gr.  8. 
(12  Hefte  30  sb. ,  m.  color.  Taf.  42  sb.) 

[51571  Hook er's  Journal  of  Bolaoy  and  Kew  Garden  Miscellanj.  Edlted  bj 
Sir  ^ill.  Jackson  Hooker.  Vol.  VI.  (No.  60  —  72.)  London ,  Reeve.  1854. 
8.    (12  Hefle  24  sb.) 

[5158]  Flore  des  serres  et  des  jardins  de  l'Earope,  ou  descriptions  et  Ggnres 
des  plantes  les  plus  rares  et  les  plus  m^ritantes,  nouveliement  iotroduites  sur 
le  conlinent  ou  en  Angleterre»  et  soit  in^dites ,  soit  extraiies  des  meilleurs  re-> 
caeils  de  botanique  et  d'borticulture;  ouvrage  orn^  de  vignettes  repr^sentioit  le 
port  des  planleS)  et  les  Sites  de  leurs  contr^es  natales,  et  contenant  leur  bistoire, 
feur  ^(yinologie  g^n^rique  et  sp^cifiqae ,  leur  application  ä  la  nx^decine  et  l'^co-» 
nomie  domeslique  ou  industrielle,  leur  culture  raisoon<^e ,  etc. ;  publik  soua  la 
direction  de  L.  van  Houtte.  Tom.  IX.  Ann^e  1854.  Gand.  1854.  Mit  color. 
Taf.  gr.  8.    ( 1 2  Hefte  1 3  Tblr.) 

15159]  Etudes  snrla  g^ograpbie  botanique  de  l'Europe  et  en  parliculiery  snr 
a  v<^g^tation  du  plateau  central  de  la  France;  parH.  LeCOq,  prof.  d'bist.  natnr. 
de  la  ville  de  Clermont-Ferrand.  Tom.  I.  Paris,  J.  B.  Bailli^re.  1854. 
33S/4Bog.  gr.8.     (8  Fr.) 

[5160]  Glossologie  botanique,  oo  vocabulaire  donnant  la  d^finition  des  mola 
lechniques  asit^s  dans  renseignement ;  appendice  indispensable  des  livres 
öl^mcntaires  et  des  trait<is  de  botanique;  par  F.  PUe,  anteur  des  tjpes 
familles  des  plantes  de  France.  Paris,  J.  B.Bailli^re.  1854.  3Bog.gr.  12. 
(1  Fr.  25  c.) 

[5161]  Prof.  H.  J.  Schleldens  Populaire  Voorlezingen  over  de  plant  en  baar 
leven.  Naar  de  3.  Hoogduitscbe  uitgave  bewerkt  en  voorzien  van  aanteekeoin- 
gen  door  Or.  D,  J.  Coster,  Amsterdam,  Binger  en  Zonen.  t834.  gr.  8. 
(6  Fl.)  ^ 

[5162]  Recbercbesexp^rimentalessurlav^g^tation;  par  M.  deo*  ?ill6.  Paris, 
V.  Massen.  1853.    97«  Bog.   gr.4. 

[5163]  Traitö  d'organog^nie  v^g(f table  coropar^e;  par  AI.  J.  Fayer,  prof.  de 
botanique  k  la  Fac.  des  sciences  de  Paris  et  de  l'^cole  norm,  sup^r.  I.  LiTr. 
Paris,  V.  Masson.  1854.  3  Bog.  Text  ra.  10  litbogr.  Taf.  gr.  8.  (ä  Lief. 
10  Lief.) 

VolUtündlg  in  2  Bdn.  mit  150  litb.  Ttf. 

[51641  Beitrage  zur  Anatomie  u.  Physiologie  der  Gewächse.  Von  Dr.  Hm. 
Schacht.  Mit  9  Taf.  litb.  Abbiidd.  n.  mit  zahlreichen  in  d.  Text  eingedruckten 
Holzschnitten.  Berlin,  G.  F.  W.  Müller.  1854.  Vili  u.  328  8.  gr.  8. 
(n.3Tblr.  lONgr.) 

[5 1 65]  Beiträge  zur  vergleichenden  Morphologie  der  Pflanzen.  4  Abhandlan- 
gen von  Thilo  IrmiSCh.  Mit  8  Taf.  Halle,  Schmidt.  1854.  50  S.  gr.4. 
(n.  2  Tblr.) 

Abgedruekt  au«  den  Abhandlungen  d.  natnrfoncbenden  Geaelltcbaft  xn  Halle. 

[5166]  Iconum  botaoicarum  index  locupletlssimus.  Die  Abbildungen  sicht- 
bar blühender  Pflanzen  u.  Farnkräuter  aus  der  botan.  u.  Gartenliteratur  des  18. 
n.  19.  Jahrb.  in  alpbabet.  Folge  zusammengestellt  yon  Dr.  6.  A.  Pritxel. 
I.Hälfte.    Berlin,  Nicolai.  1854.    S.  1—608.    gr.4.     (n.  3 Tblr.  15 Ngr.) 

[5]67|  Naturgeschichte  des  Pflanzenreichs  in  Bildern.  Nach  der  Anordnung 
d.  Lehrbuchs  der  Naturgeschichte  von  Dr.G.H.  v.  Schubert,  Hofratb  u.  Prof. 
Unter  Mitwirkung  von  M.  CA.  F.  Hochsteiter^  Prof.  4.  u.  5.  Lief.  (Scbluss.^ 
Stuttgart ,  Schreiber  u.  Schill.  185i.  4.  Lief.  12  8.  deutscher  u.  französ.  Text 
m.  20  color.  Steintaf.   Fol.    (ä  1  Tblr.) 
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[I15S]  Dar  «utodldiküsele  Botaniker  od*  eff«liniiigB|^eBls^'  n.  itweekeiiti|ir6^ 
cheode  AnleituDg  zam  Selbstsludium  der  Gevichskoode.  Von  Dr.  Ed.  Wnlt*^ 
Itr.  (ID  25-^iS  Lieff.)  1.  — 12.  Lief.  Leipzig,  £.  Scbüfer.  1854.  8. 1  — 
miii.36Taf.  Lex.  8.    (An.lONgr.). 

[5169]  EocyklopHdie  der  Pflanzen.  Nach  dem  Kontiaahaii  PflaDteisyaCemr 
geordnet  von  Dr.  Dav.DletrtGh.  IKBd.  18.  o.  19.  Lief.  J«oa»  8cbniid.  1854. 
64  8.  m.  i^  Stein-  u.  Kupfertaf.   gr.  4.    (ä  n.  1  Thir. ;  color.  ä  n.  2  Thlr.) 

[51701  Flora  aoiversalis  in  color»  AbbUdungen.  Von  Dr.  DaT.  DUtridu 
LAbth.  91.  u.  02.  Heft,  II.  Abth.  172.— 179.  Heft  a.  III.  Abth.  174.  — 183i 
Heft,  {k  10  KpfrUf.  u.  1  Bl.  Teit)  Jenai  Schmid.  1854.  gr.  Fol.  (hfith 
n.2Thlr.  lONgr.) 

[5171]  IcoDo^raphia  faroiliaram  natorftlium  regni  vegetabilis.  —  Abbildang^il 
alier  natürlichen  Familien  d.  GewScbsreicbes.  Von  Pr.  Adalb*  SohnbloilL 
9.  Heft.  Bonn,  Henry  a.  Cohen.  1854.  56  8.  u.  20  z.  Th.  color.  Stcintaf. 
gr.4.    (k  0.2  Thlr.)  [ 

[5172]  Betrachtungen  üb.  die  Zwergmandelp  o.  die  Gattung  Amygdalas  über-« 
(aopt.  Von  Dr.  D.  F.  L.  T.  Schlechteidal,  Prof.  Halle >  Schmidt.  1854.' 
30 S.  gr.4.     (n.20Ngr.) 

[5173]  Ueber  den  Bau  der  Cecropia  peltata  Linn.  Von  Dr.  H.  Karsten.  Mit 
2  Steindrtaf.  [Für  die  K.  Leopold.-Carol.  Akad«  d.  Natnrforscber.]  BaoOi 
Weber.  1854.    24  8.  gr.4.    (n.  15Ngr.) 

i5I74]  Ueber  die  Nervation  der  BlfiUer  u.  blattartigen  Organe  bei  den  Enphort 
iaceen,  mit  besond.  Rücksicht  auf  die  vorweltlicheo  Formen.  Von  Dr.  C.  tOü 
Ittiagshanseil.  [Mit  8  Taf.  in  Naturselbstdr.]  Wien»  (Braamüller.)  1854* 
198.   Lex.  8.    (n.24Ngr.)  .,  .       ^ 

Aat  den  Sitziinsvberlchtcu  1864  d.  Icait.  Akad.  d.  Wim. 

[S175]  Sy  nopais  plantarum  Glumacearum.  Edid.  E.  6.  StevdeL  Fase.  111— f 
Y.    Stuitgartiae,  Meuler.  1854.    8. 161— 4U0.  4.    (ä n. 20 IVgr.) 

[5176]  Bemerkungen  über  die  Gattung  Hemerocallis  u*  deren  Arten.  Ton 
Dr.  D.  F.  I..  T.  Schlechtendal,  Prof.  Halle,  Schmidt  1854.  18  ST.  gr.  41 
(n.  18  Ngr.)  i 

^  aiigedrtickt  ««•  itn  Abhandlnaf en  d.  aatarfbracb.  GcMllscfcaft  %u  Halle; 

[5177]  Die  Familien  der  Halbgräser  u.  Gräser-  IJuncaceeo,  Cypence.ena» 
Gramineen.]  Eine  Anleitung  zum  Studium  derselben  f.  Anßngery  sowie  für 
Freunde  der  Naturwissenschaften  überhaupt  bearb.  u.  mit  einem  Herbarium  im 
Verblödung  gebracht  von  Hm.  Wagner.  I.Abth.:  Die  Halbgrftsert  Juncacaett 
u.  Cyperaceen.  Bielefeld,  Helmich.  1854.  X  u.  98 S.  mit  2  Steintaf.  8. 
(o.  10  Ngr.) 

Grai-Herbariani.  Yoa  Um.  Wagiter,  1.  Lief. :  20  BalbgrMer.  [Jnncaceen  a.  Cy- 
peiMcen.l  fiMtfeld,  H«lmieb.  UH»  10  BUU  mit  ««fteUebtea  Pflaasen.  VoV 
(II.  12J  Ngr.) 

[5178]  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Nostocbaceen  u.  Versuch  einer  natürl.  Ein« 
theiluog  derselben.  Inaug.-Diss.  von  Dr.  L. Fischer.  (Bern,  Hubern.  Co.) 
1854.    24  S.  mit  1  color.  SteinUf.   gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

15179]    Xenia  Orchidacea.    Beiträge  zur  Kenntniss  der  Orohidjcen  yon  H>  ft. 
eichenbach  fil.    l.  u.  2.  Heft.    Leipzig,  Brockhaus.   1854.    8.  1—48  m. 
10  schw.  u.  10  color.  Kpfrtaf.   gr.  4.    (ä  n.  2  Thlr.  20  Ngr.) 

{5180]  Praktische  Studien  an  der  Familie  der  Orchideen  t  nebal  KttUaraDwei^ 
aungen  u.  Beschreibung  aller  schönbluhenden  tropischen  OrchideeD..  1  Voa>lk 
CI. Beer.  Wien,  Gerold.  1854.  X u.  334  8.  mit eiogedr. Holzschn.  a.  1  Stalotf^ 
gr.8.    (3 Thlr.)  '.,..; 

[5181]  Index  Palmarum,  Cyclantbearom,Pandanearum,  Cycadearum,  quae 
in  hortis  europaeis  eolODtur,  ayooiiymia  gnoloribos  inlerpoütia.    Aaetore  Hm. 

1854.   IV.  i2 
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VaiMtBA»  PrMfeti«M8annQQ0geiiDaDf«o4ililfit.  BioiMrrflne»  Htte.  1894. 
Xftt,699.  r^»-    (l«N«r.) 

{51821    ÜBber  die  ireryatioir  der  Blütter  der  PapiliooaeeeD.    Von  Dr.  0.  T.  It 
ingsnausen.    [Mit  21  Taf.  in  Natnrselbstdr.]    Wien»  (Branmüller.)  1854. 
ifiH    Lei»  8.    (D.2Thlr.) 
.     Abg«dnicH  aup  ileaSitenogibtriditea  18M  d.  iaU.  Akad.  d.  WU«. 

[51831  Beitrag  zur  Natorgeschichte  der  einheimischen  Valeriana -Arten  ias- 
haaondere  der  valeriaiia  ofGoinalis  n.  ^lelca«  Tob  ThIlO  In^fck.  MitiM 
Halle,  Sdimidt.  1854.    28  8.  gr.  4.    (n.  1  Xhir.  16  Ngr.) 

Abdruck  aa»  d«n  AbhABdlongen  der  nrntorforMb.  l^etellBchaft  tu  Halle. 

[5184]  Monographie  generum  Aloes  et  Mesembryanthemi.  Aactore  Jos.  Priih 
tipe  de  SUm-ReUtefTBCheld-DylC*  Fase.  Vf.  Bonnae»  Henry  a.  Cohen.  1851. 
50  inm  Theil  coior.  Steintaf.  u.  50  Bl.  TexU   Imp.  4.    (h.  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

15185]    Handboek  tot  de  kennis,  iroortkweeking  en  behandling  van  alleM 
ledeii  bekende  Gactus-soorten  in  hareo  ganschen  omfang.  1.  Mever.  Anatth 
dam«  Gunst.  1854.  gr.8.    (2  Fl.) 

[5186]  Cryptogamen-Herbarium.  Von  Hm.  Wagner.  5.  Lief.:  10 Filzen. 
10 Gef|88«CryptogafBen.  Bielefeld,  HeJmieh,  1854«  11  Bl.  m.  aufgeltleblen 
llflanien,  gr.8.    (n.aVsNgr.) 

FSbrer  int  Reicb  der  Cryptogamen;  Iffir  Lehrer  o.  Sebuler.  Von  Hm.  Wmgufr. 
V.  (Hf  fkt)  Die  Pilxc  u.  Qcfiiscrvytoffenien,  darceetellt  dorch  20  Arten  derselben.  Mit 
f  Taf.  Abblldd.    Ebend.  1854.    56  S.   8.    (bn.  5Ngr.) 


[5187]  Weitiire  Nachtrüge  zur  Kenntniss  der  Eqnlseten  q.  ihrer  Entwickeliuf 
Ton  Dr.  J.  Hilde.  Mit  2  Steindrtaf.  (Für  die  R.  Leopold.-Carol,Alud.der 
Naturforscher.)    Bonn,  Weber.  1854^    18 S.  gr.4.    (a.  15 Ngr.) 

[5188]  Bryologia  europaea  sen  genera  nrascoram  enropa«oruoi  mooograpUtt 
illustrata.  Auctoribos  w.  P.  Sehfanper,  Bnch  et  Th.  GtolMl.  Fase.  XLIX *- 
LVf.  Cum  ubulis  76.  StuttgartiaC;,  Schweizerbart.  1852.  53.  131 S.  gr.4. 
(än.2T|ilr.l5Ngr,) 

[5189]  Systeme  Lichenum  Germaniae.  Die  Flechten  Deutschlands  [iosbeSf 
Schlesiens]  ijstemaiiach  geordnet  a.  charakteristisch  beschrieben  von  Dr.  0. 
W.  K6rber.  (in  ca.  4  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief.  Breslau,  Trewendt  u. Granler. 
1814.    8.1-^  in)   gr.8.    (an.  1  Thlr.) 

«5190]  Die  Farnpflanzen  der  Gewächshäuser.  Eine  Anleitung  zursystemaU 
testimmuDg  der  vorzüglichsten  auslünd.  Arten  dieser  Familie  f.  Garteohesiuer 
u.  Gärtner  bearb.  von  Dr.  A«  Schaislebl.  Erlangen»  Palm  u.  Eoke.  1S54. 
218 S.   gr.8.    (n.8Ngr.) 

Betondert  abgedrackt  am  No.  5223. 

{5191}  A  History  of  Britisch  Ferns.  By  I4w.  HeWBail«  Newedit.  Land. 
1854.    359 S.   gr.8.    (18 sh.) 

15192]  Tabttlae  phycologicae  od.  Abbildungen  der  Tange.  Von  Dr.  Fr.  Ttf* 
Lfltxillg,  Prof.  1.  Bd.  1.  —  5.  tief.  (od.  31.  —  35.  Liof.  d.  ganzen  Werkes.) 
Nordhausen,  (Höhne.)  1854.  50  Steintaf.  u.  16  8.  gr.  8.  (k  n.  iTUr.; 
<Mlor.  4  n.  2  Thlr.) 

t5193]  tlntersnchongen  über  die  Entwickelungsgeschichte  der  mikroskopi- 
schen Algen  u.  Pilze.  Von  Dr.  Fd.  Cohn.  Mit6Steindrtaf.  [Für  die  K.  Leo- 
So)d.-€;arol.  Akad.  d.  Natarforsoher.]  Bann,  Weber.  18M.  158  S.  gr.4. 
B.  4  Thlr.) 

[5194]  BeftrXge  zur  Kenntniss  der  niedersten  Algenformen,  nebst  Versacken 
ihre  Entstehung  betreffend.  Von  Dr.  Ungar,  Prof.  Mit  1  Taf.  Wien,  (Braii- 
müMerO  18&4.    12 S.  gr.4.    (a.2ttNgr.) 

.Aon  aea  Deaktoki^taB  der  kaii.  Akad.  d.  Wiaa.  «kgadfiieka. 
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fSm]  Belirli««  sw  An«onrftf  n«  EatwfcInlaBgiBetellielririler  AlpoptlDBl 
Ltmineft.  Von  Dr.  B.  Wattnuin.  8(.G«lleOy  Sehe! Hin  «•  Zelllkafer.  tSUi 
III u.  2ftS.ini« 4  Sieiaur.   4.    (D.20Kgr.)  t 

[5196]  Taschenbuch  der  Flora  von  Deutschland  nach  Llnn^ischem  Systeme  u.' 
Kochacher  PflanzenbestimmuDg  zum  Gebrauche  f.  botan.  Eicursionen  bearb, 
von  Dr.  H.  Relnach,  Rektor.  Stuttgart,  Bechers  Verl.  1854.  VIII  u.  300  S. 
gt.l6.    (o.;20Ngr.) 

(5197]  Flora  tod  Nord-  n.  Mitteldeutschland.  Zum  Gebrauche  aarExcursit»-' 
Den,  In  Schulen  u.  beim  Selbstunterricht  bearb.  xtn  Dr.  i.  Cfareke.  3.  iFerb« 
Ans.    Beriin,  K.  Wlegandt.  1854.    Viritt.436S.   8.    (n.  1  Thlr.) 

[5198]  Flora  von  Deutschland  herausgeg.  von  Dr.  D.  F.  L.  Y.  Schkchtaildala 
Dir.  n.  Prof.,  Dr.  L.  E.  Langethal,  Prof.  u.  Dr.  £.  Schenk,  Prof.  XIII.  Bd. 
3.--1U.  Lief.  Jena,  Mauke.  1854.  120S.Teitmit8acolor.  Kpfrtaf.  8.-^ 
3.  Aufl.  XI.  Bd.  13^16.  Lief.  64  S.  mit 32 color.  Kpfrtaf.  Xlf.Bd.  t^6. 
Lief.  Ebend.  1854.  96  S.  mit  48  color.  Kpfrlaf.  8.  •—  4.  Aufl.  VI.  Bd. 
5  —  16.  Heft.  Ebend.  1854.  192  S.  Text  mit  96  color.  Kupfertafeln.  8. 
(i.n.10Ngr.) 

XIII.  Bdi.  3.  —  10.  Lief,  «nch  n.  d.  Tit. :  Flora  vmi  Tküringen  u.  den  tngrenx.  Pro- 
tliim.  Herattsgcg.  -voir  Dr.  D.  F.  L,  9.  Schieehteniiait  Dir.  a.  Prof.,  Dr.  LanitChalL 
Prof.  u.  Dr.  E,  Schenk.    133.  —  MO.  Ueft. 

(5199]  Icon«grapbia  hounica.  Auetor.  H.  G.  L.  Reiclieilbach  at  H*  8«R9t» 
Cheabacll.  Tom,  XXVI..-  Icones  florae  garaaanicae  ethelvetlcac  aimultcrfa- 
rom  adjacentiuro  ergo  mediae  Earopae.  Tom.  XYI. :  Corjfmbiferae«  Deciia 
11  —  15.  Lips.,  Abel.  1854.  50  Kpfrtaf.  u.  30  S.  Teit  gr.  4.  (än.25Ngr.; 
eoiar.n.  IThlr.  15Ngr.) 

m   Deutschlands  Flora  mit  höchst  naturgetreuen  Abbndungen.    I^on  Dr, 
.  ReicheabaGh,  Hofrath  u.  Prof.  u.  H.  6.  ReiabenbaGh,  Doc.  Nr.  167— 

171.  Leipzig,  AbeL  1854.  50  Kpferlaf.  gr.  4.  u.  48  8.  Tezt  In  Lex.  t^^ 
(k  fl.  25Ngr.;  color.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr.)  —  WoblTeile  Ausg.  balbcolor; 
Serie  I.  Heft  99—103.  Ebend.  1854.  50  Kpfrtaf.  u.  48  S.  Text.  Lex.  8.' 
(an*  16  Ngr.) 

|5201]  Deutschlands  Flora  od.  Beschreibung  u.  Abbildung  der  phanerdgimi 
in  Deutschland  wildwachsenden  u.  daselbst  im  Freien  cuhivirted  Pflanzen.'  fiin' 


Tascbeabiicii  auf  kitaa.  BiainiioDen  von  Br«  D«f .  DieMcIl.  iOi  «.11.  Beftii 
Jena,  Sehimid.  185A.    &  145—176  m«31  color.  Kpfrtaf.   8*    (^ n.  tThlr.> 

[5202]  Genera  plantarum  flora^  germanicäc  iconibus  et  desöriptiobibiis  itlu-: 
strata.  Opus  a  Prof.  Dr.  7V*.  Fr,  L.  Nee»  ab  Btenbetk  inchoatum,  delndt;  d 
Prof.  Dr.  jpy.  C.  Lp.Spermer  et  Dr.  Jh.  PuUerUek  adjuvanüa  Prof.  Dir.  SUph^ 
Endlicher  dum  vixerunt,  et  nune  conjooetis  studlis  pluriunv  aueforum  conti noa* 
tom.  Fase.  XXVII.  et  XXVin.  Boonae,  Henry  et  Cohen.  1853.  54.  gr.  8. 
(in.  IThlr.)  > 

InK.t  27.  Cmeif erarun ,  Ranuncnlacearain ,  Papaveraeearum  geaera  nonnnlla; 
Auctore  D«.  Höh.  Caspary,  (20  Steintaf.  u.  iP  111.  Tezt.)  28.  Campannlacearam,  ÜStka-i 
eetrnni.  Steltiitarum  aliarumque  famillariim  genera  nonnulla,  auctore  Prof.  Adätbl 
MthmitleiH.    (20  Staintaf.  u.  24  Bl.  Taxt.)  ^ 

[5203]  S'ämmtliche  Giftgewächse  Deutschlands  naturgetreu  dargestellt  u.  allr 
gemein  fasslich  beschrieben  von  Dr.  Ed.  Wlnkler.  Mit  ein.  Vorrede  von  IXr. 
Fr.  Sekufägriekmi,  Prof.  3.  Ausg.  M  it  1 00  color.  Kpf rn.  Laipiig»  F.  Vplgt« 
1854.    XIV  u.  120  S.   gr.8.    (n.  5  Thlr.) 

Neoer  Titel  va  daa  i«  i*  t8S6  «nahittteaiaii  Bache. 

[5201]  Botanisches  Excursionsbuch  f.  die  deutsch-österreJcb.  KronlHnder  u. 
das  angrenz.  Gebiet.  Nach  der  analyt.  Methode  bearb.  von  Dr.  6Q8t.  Lo*^ 
llltaar,  Gymn.^-Prof.  Wien,  Teadler  u.  Co.  1854.  LV  u.  384  S.  8j 
(a.  1  Thlr.) 

[5205]  Flora  von  Tirol.  Ein  Verzelch^lss  der  in  Tirol  u.  Vorarlberg  wild« 
wachsenden  u.  häuflger  gebauten  Gef^sspflanzen.    Mit  BerOckslcbtigong  Arer 
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Yei^Milaiig  «•  öril.  VerftUtnifie  vttfasst  n.  nach  Kocht  Syaoptis  der  denlMbeo 
Flora  geoedDH  ? oo  fn.  Frhr.  ?.  Hatamain.  Mit  ein.  Anb. ,  eocli. :  Die  Lite- 
ratur der  Flora  des  Landes  u.  Notizen  üb.  die  tu  selber  Being  habenden  Boiaal« 
ker  —  zweifelhafte  u.  irrige  ältere  Angaben  —  Höhenmessangen  etc. ,  ein  yoH- 
stand.  Synonymen- Register  u.  Nachträge  zur  Flora.  3.  Heft.  lonsbrud, 
Wagner.  1854.    XIV  u.  8. 1085  — 1614.   8.    (1  Tbir.;  cpl.  5TbIr.l2Ngr.) 

[5206]  Die  Yegetations- Verhältnisse  Südbayerns  nach  den  Grundsätzen  der 
Pflanzengeographie  u.  mit  Bezugnahme  auf  Landescultnr  geschildert  von  0. 
(andtner.  Mit  18  Uolzschn. ,  9  Xaf.  u.  1  Charte.  [Als  3.  Beilrag  zur  nalur- 
wissentl.  Erforschung  der  bayer.  Lande,  heraosg.  v.  d.  k.  b.  Akad.  der  Wissca- 
Schäften.]  München,  lit«^rtist.  Anstalt.  1854.  XII  u.  910  S.  gr.8.  (engl. 
Einb.n.  5Thlr.) 

[5207]  Die  Flora  von  Augsburg  mit  Berücksichtigung  ihres  medizinisch -Sko- 
Domisch-iechn.  WerlhesTiebst  einer  Namencrklärung.  Von  Fn.  Leimer.  Bit 
einer  Karte  des  Florengebiets  (in  gr.  4.)  Augsburg,  Kollmann.  1854.  Xi. 
3718.   gr.l2.     (IThlr.) 

[5208]  Flora  des  Fichtelgebirges.  Herausgeg.  f.  Botaniker,  Forst-  u.  Lud- 
virthe  von  J.  0.  Hejer  u.  Fr.  Schmidt.  Mit  2 Tabellen.  Augsburg,  Bieger. 
1854.    VI u.  192  8.    gr.8.     (24Ngr.) 

[9209]  Flora  von  Halberstadt  od.  die  Pbanerogamen  u.  Farn  d.  Bode-  n.  Ilse- 
gebietes mit  besond.  Berucksiebtigung  der  Flora  Magdeburgs  von  W.  8^U. 

Halberstadt,  Frantz.  1854.    XXVIllu.3I9S.   gr.  12.    (n.  i  Thlr.  5  Ngr.) 

•  • 

[5210]  Vollständiger  schlesischer  BIütben-Kalender  od.  die  schles.  Flora, 
nach  ihrer  Blütbebzeit  geordnet,  mit  Angabe  der  bekannten  Fundorte  etc. lor 
Erleichterung  u.  planmässigcn  Ausrührung  boten.  Eikursionen,  mitBcnotiaog 
der  neuesten  u.  besten  Hilfsquellen  entworfen  f.  Lehrer,  Botaniker  ete  von  fr. 
VeiUaer.  Breslau ,  (Grass,  Barth  u.  Co.  Verl.)  1854.  IV  u.  151  S.  $. 
(n.  10  Ngr.) 

[5211]  Alpen -Pflanzen  der  Schweiz.  Von^C.  Fröllcb.  3.  ü.  4.  Lief.  Tet- 
fen.  (WInterthur,  Meisel's  SorU-B.)  1854.  k  6  color.  StefnUf.  u.  1  Bl.  ErUl- 
rung.   gr.  4.    (ä  n.  24  Ngr.) 

[5212]  Icones  et  deaeriptiooea  plantamm  oovamm  critiearom  et  rarionmi  So- 
ropaa  auatro-occidentalis  praecipoe  Hispaniae.  Anet.  Dr.-  Maar.  WillklBB. 
Tom.  l.  Fase.  Ö.  Lipsiae,  Payne.  1854.  8.  49^56  mit  6  coL  Kopferlaf* 
Imp.4.     (an.  2  Tbir.) 

5S213}    Flore  de  TOuest  de  la  France,  ou  description  des  planCes,  etc.;  pir 
Am.Liafd.    Paris,  J.B.Bailli^re.  1854.    16  Bog.   gr.  18.    (5  Fr.) 

[5214]  Flore  du  d^partement  du  Bhöne.  Lyon,  Dumonlln.  1854.  5Beg. 
gr.8. 

[5215]  Diagnoses  plantarum  novarum  praesertim  orienlalium  nonnullis  enro- 
paeis  boreali-africanisque  addilis.  Edid.  E.  Bolssler*  Fase.  12.  et  13.  et 
Series  II.  Fase.  1.  Neocomi.  (Lipsiae,  Hermann.)  1853.  51.  III  u.  llii 
120  S.    Series  II.  S.  1  — 120.    gr.  8.    (ä  1  Thir.) 

[5216]  Tttinbow-Flora  van  Nederland  en  sijne  Overzeesche  Bezittiogen;  b(- 
vattende  de  geschiedenis  en  afbeeidingen  van  nieuwe  of  merkwaardige  pUateO) 
bloemen ,  vruchten  enz.  Uigegeven  door  d«  kon.  Nederl.  raaatschappij  tot  äao- 
moediging  van  den  tuinbouw.  1.  Deel  1.  aflev.  Leyden,  Sijthoff.  1854. 
tr.8.    (12Lieff.  16  FI.) 

[521 7]  Systematisches  Verzeicbniss  der  f  m  indischen  Archipel  in  den  L  \M 
— 1848  gesammelten  sowie  der  aus  Japan  empfangenen  Pflanzen,  von  Zll* 
UHpr.  1.  Heft.  Zürich,  Kiesslinas  Verl.  1854.  XII  u.  80  S.  m.  1  eefor. 
SteJAUf.  gr.  8.    (n.  1  Tblr.  20  Ngr.J 
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(5218]  Fragmeatae  floralae  ethiopico-aegypilaeae,  ei  planus  praacipve  a% 
AnU  Figari  M.  D.  musaeo  J.  R.  Florentioo  miasis.  Aaiore  Phil.  Ptrker  Webb. 
Paris,  V.  BfassoD*  1854.    4^/4  Bog.  gr.  8. 

[5^19]  Allgemeine  Garteozeitang.  Kine  Zeitschrift  rürGärtnerei  u.  alle  damit 
io  Bexiebaog  steheodeo  WiaseoscoafteD.  Heranageg.  von  Dir.  Fr.  Otto  u.  Dr. 
Mb,  Dietrich.  22.  Jahrg.  1854.  52  Nrn.  (Bog.)  Mit  Kpfrn.  u.  Beilagen. 
Berlin,  NauclcscbeB.  1854.    gr.4.    (n.SThlr.) 

[5220]  Protokoll- Auszuge  u.  Verhandlungen  der  Gartenbangesellschan  F|ota 
za  Frankfurt  a.  BT.  4.  Jahrg.  1851.  Frankfurt  a.  M. ,  Herioanh.  1853.  lY 
u.  96  S.   gr.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[5221J  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  d.  Gartenbaues  in  dcft 
Königl.  Preussischen  Staaten.  Neue  Reihe.  1.  Jahrg.  1853.  2.  u.  3.  Heft. 
Berlin,  (Nicolai.)  1853.  S.  IL--XCVI,  101—568  u.  24  S.  m.  4  Steintaf. 
gr.8.    (baar  n.  4  Thlr.) 

[5222J  Fd.  Frhr.  T.  BtedenfeldS  neuestes  Garten- Jahrbuch.  Fortgesetat  vo« 
Diak.  J.  A.  Fr.  Schmidt,  7.  Erganzungshe/t,  welches  die  neuen  Entdeckungen, 
Fortschritte  u.  Erweiterungen  des  Gartenwesens  von  Michaelis  1852  biadahiil 
1853  umfasst  u.  die  Beschreibung  von  beinahe  500  Pflanzen  enthält.  Weimar, 
Voigt.  1854.    XI  u.  146  S.   Lex.  8.    (27V2  Ngr. ;  cpl.  8  Thlr.  27Va  Ngr.) 

({»223]  Die  Bestimmung  der  Gartenpflanzen  auf  systematischem  Wege,  elna 
Anleitung,  leicht  u.  sicher  die  unterscheidenden  Merkmale  der  vorzüglichsten 
in  den  Gärteo,  Gewächshäusern  u.  Anlagen  vorkommenden  Gewächse  zu  fin- 
den, nebst  Angabe  von  Autor,  Dauer,  Cultur  u.  Vaterland  im  ajphabet.  Re- 
gister, für  Botaniker,  Gärtner  u.  Gartenfreunde.  Von  E.Bamr.  Mit  einen» 
Vorwort  des  Hrn.  Präs.  Nees  v.  Esenbeck,*  u.  Bearbeitung  der  FarnpfTanzen  voÄ 
ViqLUt. Schniilein.  II.  Abth.  2— 4. Lief.  Erlangen,  Palma.  Enke.  1854. 
8.275—682.   gr.8.    (an.  24 Ngr.;  cpl.  n. 4 Thlr.) 

[5224]  Hortus  dendrologicus.  Verzeicbniss  der  Bäume,  Sträucher  u.  Halb- 
sträocber,  die  in  Europa,  Nord- u.  Mittelasien,  im  Himalayauud  in  Nordame- 
rika wild  wachsen  u.  möglicherweise  in  Mitteleuropa  im  Freien  ausdauern; 
nach  dem  natürl.  Systeme  u.  mit  Angabe  aller  Synonyme,  sowie  des  Vaterlan- 
des, aufgezählt  u.  mit  einem  aiphabet.  Register  verseben  von  Dr.  K.Koch,  Prof, 
2. Tbl.  Berlin,  Schneider  U.Co.  1854.  S.  195— 334.  Lex.  8.  (n.  1  Thlr.  6 Ngr.; 
cpl.  n.  2  Thlr.  21  Ngr.) 

Grnndzuge  der  Kultur  der  Pflanzen.  Zunüchii  xu  fetter  Begründung  einer  populär, 
pbyiinlng.  Erklfimng  der  Kartoffelkrankbeit.  Von  C.  Loßer^  Unir.-OltrCner.  Carls- 
mhe,   (Braun.)  1854.    Vlll  o.  99  S.  gr.  12.    (n.  12  Ngr.) 

Die  Mathematik  im  Verhiltnisfl  xor  Chemie  auf  dai  Pflanzenreich  anpewendef.  Yaa 
Dr.  £^.  Fr.  M.auz.  [Neueste  Entdeckungen  n.  B^obachtungeu  im  Gebiete  der  üNatuf* 
Wissenschaften,  der  Gewerbe,  derLandwirthschaft  n.  derTranhen-Krankbeit.  2.  Heft.] 
Esslingen,  (Weyehardt.)  1853.    VUI  u.  32  8.  gr.  8.    (n.  1\  Ngr.) 

Die  Schmarotzergewachse  u.  die  mit  denselben  in  Verbindung  stehenden  Pflanzen- 
Kraakheitan.  Ein«  Schilderung  der  Vegetations Verhältnisse  der  Epiphyten  n.  Parasi- 
ten nebst  Anleitung  zur  Kultur  der  tropischen  Orchideen»  Aroideen,  Bromeliaceen  a. 
Farren  u.  Schilderung  der  Krankheit  des  Weines  u.  der  KartofTellnrankhelt.  Von  K. 
Acge/,  Ohergärtner  n.  Doc.     Zürich,  Schultfaess.  1854.    IV  o.  124  8.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[5225]  Land\^irth8chaftliche  u.  technische  Pflanzenkunde.  Von  Dr.  C.  6.  Cal~ 
wer.  2.  Abth.  Auch  u.  d.  Tit. :  Deutschlands  Obst-  u.  Beerenfrücbte  mit 
genauer  Beschreibung  ihres  Arten -Charakters,  ihres  Yorkommens,  ihrer 
Blüthezeit  u.  Dauer,  ihres  Anbaues,  ihrer  Eigenschaften ,  Ihrer  Anwendung  u. 
vollständigen  Aufführung  ihrer  Synonymen  f.  das  prakt.  Bedurfnlsa  dargestellt. 
Mit  28  color.  Taf.  Stuttgart,  Krais  u.  Hoffmaon.  1854.  VI  u.  146  S.  gr.  4, 
(ä  3  Thlr.) 

[5226]  Die  Alpenwelt  in  ihren  Beziehangeft  zur  GMrtnerei.  Von  0.  Wtf  Is. 
[Abgedruckt  aus  der  Hamburger  Garteozeitang.  10.  Jahrg.]  Hambarg,  Kittler* 
1854.    488.  gr.8.    (n.  12 Ngr.) 
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p227]    VoltsUlikli^s  HaodbDch  der  Blmnenf^rliicrei.  Mit  besond.  Kuclsidii 

aof  ^atacr-BInmeiuachtete.  vob  J.  F.  W.  Botte,  Hofgjirttier.    UaBDOTer, 

HahD.  1854.    X  u.  502  8.   gr.  8.    (2  Tlilr.  10  Ngr. ;  tpl.  13  Thir.) 

Aack  Q.  i,  Tit.  s  DI«  Mnaittn  Zi«qpflaBB«ii ,  «eldba  in  den  letstca  fünf  Jakif n  •!•. 
l^efGhrt  Binil  u,  |r5fit«nthelli  »clion  in  deaUclien  Garten  cnltivirt  Verden.  Naeli  viel- 
jibr.  «i|{en«r  Cttniining  v.  nnek  tf«n  Angaben  der  Tonfigliclieten  PflansentSekterietd* 
Str  Zeit  ^nf  b. 

[52281  Pomona.  Allgemeine  deatsche  Zeit^efarift  f.  den  gesammten  ObH-e. 
WQiPPaQ*  Heransgeg,  im  Yereioe  prakt.  Pomologeo  von  Fr,  Jak.  DocAtuM, 
(30  Jahrg.  1854.  50  Nrn.  (V«  Bog.)  Müroberg,  (Schmid.)  1834.  gr.  8. 
(d.  1  Tblr.) 

|[5229]  Handbach  aller  bekannten  Obstsorten  nach  den  Reifzeiten  alphabelisch 
geordnet  mit  möglicbst  vollständ.  Angabe  ihrer  deutschen  u.  ausländ. ;  visseo- 
ftcbafdichen  u.  vulgären  Namen  f.  Pomolngen,  Landwirthscbafls-,  Garteoban- 
n.  pomolog.  Vereine  etc.  m.  Hauptregister.    Von  Frhr.  Fd.  T-  BiedenteU. 

1.  Bd.:  Birnen.  Jena,  Frommann.  1854.  LXXXIV  u.  148  S.  Lei.  3. 
(n.  I  ThIr.  6  Ngr.) 

[5230]  Deutsches  Obstcabinet  in  naturgetreuen  fein  color.  Abbildungen  n. 
Fruchtdurchschnitlen  zu  Dittrichs  systemat.  Handbuche  der  Obstkunde  etc. 
nebst  einer  kurzen  Beschreibung  u.  Diagnose  der  Obstarten.  Herausgeg.  uoter 
Leitung  des  Dr.  L.  E,  Langethai ^  Prof.,  u.  unter  Mitwirkung  d.  Gartenbau- 
Vereins  in  Jena  etc.  Neue  Aufl.  1.  Sect«:  Die  Aepfel.  4 —  10.  Lief.  Jeai, 
M«u|ie.  1854*    k  10  color.  SteinUf.  u.  20  S.  Tezt.  4.    (k  n.  20  Ngr.) 

Zoologie. 

[5231]  The  Zoologist:  a  populär  monthly  Magazine  of  Natural  History  and 
Journal  for  recording  facts  and  anecdotes  relating  to  Quadrupeds,  Birds,  Be|»- 
tiles,  Fishes,  Annelides,  Insects,  Worms  etc.  Conducted  bj  £<^.  iVetoman. 
Vol.  XII.  (No.  135— 146.)  London,  J.  Tan  Voofst.  1854.  gr..8.  12  Hefte 
U  sh.) 

[5292]  Re?ae  et  Magasin  de  Zoologie  pore^t  appllqu^e.  Recnell  mensuef  ele. 
^9irM.  F.  E.GuSrin'MSneviUe.  2.  S^rie.  Tom.VL  MitKupf.  Paris.  18S4. 
gr.  8.    (12  Hefte  24  Fr.) 

[5233]  Handbook  of  Zoology.  By  J.  van  der  BoOTei ,  M.  D. ,  Ph.  D. ,  Prof« 
of  Zoology  in  the  Univ.  of  Leyden.  Translated  from  the  German  by  ff^.  Clark, 
M.  D.,  Prof.  of  Anatomy  in  the  University  of  Cambridge.  With  Additions 
8upplied  by  the  Author  since  bis  last  Edition ;  and  Notes  on  the  Anatomical part 
of  the  Work  by  the  Translator.    Vol.  L    London»  Longman  and  Co.  lo54. 

gr.  8. 

[5234]  Allgemefae  Zoologie.  Systematische  Darstellung  d.  gesammten  Thier- 
reichs  n^ch  seinen  Klassen.  Von  C.  G.  6ieb€l.  Säugethiere.  2 — 5.  Lief. 
Leipzig,  Abel,  1854.    8.97—480.   gr.  8.    (an.  20 Ngr.) 

[5235]    Handbuch  der  Zootoroie.    Von  0.  Th.  T.  Siebold  n.  Hm.  StaillliVS* 

2.  Tbl.  2.  Aufl.  Auch  n.  d.  Tit. :  Handbuch  der  Anatomie  der  Wirbeithiere 
von  Prof.  Hm,  StamHia.  2.  Aufl.  1.  Heft:  Zootomie  der  Fische.  Berlio, 
Veit  u.  Co.  1854.    VII  u.  8. 1  —  279.   gr.  8.    (n.  1  ThIr.  20  Ngr.) 

[5230]  Die  Thierwelt  Deutschlands  u.  der  Schweiz.  Von  Dr.  C.  6.  Calwer. 
Mit  12  nach  der  Natur  u.  den  besten  HiUfsraiUeln  gez.,  lith.  u.  m.  Farbendr. 
behandelten  Taf.  (in  Imp.  Fol.)  von  G.  M.  Kirn.  (In  0  Lieff.)  1 .  Lief.  Statt- 
gafft,  Belser.  1854.  S.  1— 96mit2Uthochrom.Taf.)  gr.  8.  (n.2Thlr.  20Ngr.) 

[5237]  Das  Thierleben  der  Alpen velt.  Naturansicbten  u.  TbierzeichnuDgeD 
aus  dem  schweizer.  Gebirge.  Von  Fr.  T.  Tschadi.  2.  verb.  Aufl.  2 — 8.  Lief. 
Mit  14  Uokschntf.    Leipzig,  Weber.  1854.  S.  49—384.  gr.  8.    (k  n.  10  Ngr.) 

[6238]  Prodromus  faunae  Zeylanicae;  being  Contribnttons  to  the  Zoology  of 
Ceylon.    By  E.  F.  Kelaait,  M.  D.    Ceylon.  1852.   gr.  8. 


(^39]  Die  InfHsiobsUifere  auf  ihre  BnlwM^iiDgsgeschfebie  ont^tsicbi  Y«ik 
Dr.  Fr.  Stein,  Prof.  MU  6  Kpfru^  Leipsig,  W.  EDgelmaoii.  X  il.  265  8. 
gr.4.     (n.  8Thlr.) 

r$$^Ol  PhysiolbgUehe  StikKee.  Yoö  Dr.  finst  WoM.  FielM.  4.:  Wirbel-^ 
losethiere.  t.B^tt.  MftSTaf.  Abbildd.  I.  Palygatftrisebe  Infasori^ti.  [Fdit»- 
tetzoDg.]  Bremeoy  SchüoemaoDsVerl«  1854.  lil a.  648.  frap.4.  (an, tThlr.) 

f5241]  AMiomy  of  the  lorertebrata»  Bj  0.  H.  V.  klgbotd.  Lond.  i864i 
484  9.   gr.8. 

[5243]  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  SchwimnipolTpen  [Sipbonöphor^n.] 
Von  Dr.  0.  IteffenbÄir.  Mit  3  litb.  Taf»  Lelpiig>  W.  Bncelmane.  i8&4i 
62  8.   Iaip.44    (n.  IThlr.  fONgr.) 

I  [52431  Besearcbes  npon  Kemerteans  and  Planarians.  By  Gliarl.  fiirafd. 
:  I.EmDrjoüic  developtn^t  of  Planodera  alliplical.  Philadelphia.  4854.  27  8. 
'       ttitSlithogr.Taf.   inip.4. 

[5244]  Untersuchangen  üb.  die  Entwickelung  u.  den  Bau  der  Gliederlhiera« 
Von  Ür.  Gast.  Zaddacb,  Privatdoc.  1.  Heft:  Die  Entwiclielung  d.  Phrygatiiden- 

,       Eies.    Mit  5  Kapfertafein«    Berlin,  G.  Reisaer.  1854.    III  u.  1386.  gr.  4. 

\       (n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

B       [5245]    üeber  den  Bau  der  Ecbinodermen.    Vorgetragen  in  der  Eon«  Akad»  d^ 

i      Wissensch.  zu  Berlin  am  26.  Mai,  9.  Juni  u.  18.  Juli  1853.    Von  JoH.  MfiUer. 

Mit 9 Kpfrtaf.    Berlin,  Dümmlers  Verl.  1854.    99  8.   gr.  8.    (D.2thir.)     . 

f5246]  Populär  Conchology ;  er,  the  Shell  Cablnet  arranged,  aecordtog  to  tb^ 
Modern  System  t  wlth  a  detafied  AeconntoftheAnlmala  and  cotnplete  Descrip- 

j,.      tive  List  of  the  Family  and  Genera  of  Recent  and  Fossil  Shells.    By  M.  Ostletf- 

/(      Lond.  1854.    3^0  8.   8i    (14  sh.) 

"*      [5247]    Systematisches  Concbylien-Cabinet.  Von  ttattini  n.  Chemnitz.   Neu 
^•^      beransgeg.  von  ^.  C. /Täffor.    127— 134.  Lief.  (L  Bd.  55 --69.  Heft.  II.  Bit 
18.  Heft.  IX.  Bd.  8.  u.  9.  Heft.)  •  Nfimberg,  Bauer  u.  Raspe«  1854»    95.B«i^ 
^,      Teit  mit  48  gemalten  Hpfra.  gr.4.    (i  Lief.  n.  2  Tblr.) 

'^^  [5248]  Üie  Perlen ßschere!  im  Voigtlande,  in  topograpb.,  natur-  t.  zeit- 
geschichtlicher Hinsicht  nach  d.  besten  Quellen  verfasst  u.  dargestellt,  mit  den 
^  \,  ^einschlagenden  Urliunden  u.  Beweisstellen  terKehen ,  beleuchtet  u»  herausg^ 
/(^  von  Dr.  J.  6.  Jahn.  OeUniU.  (Plauen,  Neupert.)  1854.  Vi II  u.  208  8.  gn  8. 
;^      (l  thlr.  10  Ngr.)  • 

ii^'  [5249]  Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  des  Dicholophns  cristatus.  Von 
^^      Dr.Greplin.    Halle,  Schmidt.  1854.     12S.gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

Aas  den  AUiandlnni^n  d«r  natnrfonokandea  6cB«llMbAft  su  UaU«  abgedruckt. 

üft      [5250]    Ueber  die  Band-  u.  Blasenwürmer  nebst  einer  Einleitung  über  die  Ent^ 

-j>i      stehnng  der  Eingeweidewürmer.     Von  G«  Thd.  T-  Sleboid,   Prof«    Mit  36 

Holzschn.    Leipzig,  W.  Engelmann.  1854.    IV  u.  115  8.  gr.  8.     (22V2 Ngr-) 

itUf     [5251]    lieber  Cestoden  im  Allgemeinen  u.  die  des  Menschen  insbesoodere, 

0      haoptsüehlich  mit  Berücksichtigung  ihrer  Entwickelungsgeschicbte ,  geograpib. 

^      Verbreitung,  Prophylaxe  u.  Abtreibung.  Für  Freunde  der  Naturwissenschaften, 

Aerzte,  Medicinalpolizei-Beamte,  Staats-  u.  Privat- Oekonomcn  ton  l)r.  Ft. 

Uchenmelster.    Zittau,  Pahl.    1854.    148  S.  mit  3  Steintafeln,    hoch  4. 

(n.  2  Thlr.) 

f.  *  [5252]    Anatomisch-systematische  Studien  über  die  Krebsthlere  [CrustaceaeJ. 

:ß  Von  Dr.  Wilh.  Zenker.    Mit6Kpfrtaf.    Berlin,  Nicolai.  1864.    Vtu.  138  8. 

:0  gr.  8.    (n.l  Thlr.  10  Ngr.) 
^^\  Ans  dem  ArchiT  L  Naturgeschichte  30.  Jahrg.  abgedruckt. 

1,11^  [5253]  Berieht  über  die  wissenschaftlieben  Leistungen  im  Gebiete  der  EMOH 
mologie  w&brend  de»  J.  1852.  Von  Dr.  Hü.  SchaUl,  Privatdoc.  Betito, 
Nicolai.  1854.    146  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.J 
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!S25i}    Annale«  de  USoeiMentomologlqae  de  Fruice.    IILSMe.  Tom.  II. 
en  quaU-Q  cablera  per  an.)    Ann4e  1854«    23.  de  sa  foDdatioo.    Paris,  Lac 
Baquet.  1854.    gr.  8.    (30  Fr.) 

(52531  TheTraasactioaeoftbeEatoinological  Society  ofLondoo.  IfewSe^s. 
Yel.  Jf.  Part.  7.  Lond.,  Loogmao  aod  Co.  1854.  8. 209--:^  o.  9. 121— 13« 
lQ*4Euprruf.  gr.3.    (Sab.  (>d.) 

S52S0] .  Ntooire  anr  lea  harioonies  eotomoIogiqiMS ,  la  en  e^oce  g^o^rale 
la  coDgrfts  ecieoüGqae  de  France»   par  M.  J.  Hacqiart.    Arras.    1S&4. 
Pk  Bog.    gr.  8. 

t52l7].^]^ie  PAaoieplSu^e  AphWeo  gctren  nach  dem  Leben  abgebildet  n.  be- 
acbrieben  von  C.  L.  Koch,  Kreisforatrath.  .2,  Heft,  Mit  6  fein  aasgemalten 
KpfrUf,    Nürnberg,  Lotzbeck.  1854.    S.  37—72.  gr.  8.    (ä  n.  1  Thir.) 

Bericht  fll^ct  4i*  AUbaadlnng  dei  Dr.  Scfcneiilar,  betr.  eia  Iniect,  weichet  die  Kar- 
toffellcrenkheit  venirMcht.  Yon  V.Kofiur,  Wien,  (Breunuller.)  i8&2.  8S.  Lex.  a^ 
(B.  2Ngr.) 

[5258]  lieber  die  Mandtheite  der  saugenden  Insecten.  Ein  Beitrag  zar  rer- 
gleichenden  Anatomie,  zur  Erlangung  derMagisterwörde  rerfasst  von  G€0* 
Gerstfeldt,  Cand.  MiUu,  Bevher.  1854.  121  9.  mit  2  Steintafetn.  gr.8. 
(1  ThIr.) 

(5259]  Manuel  entomologtqoe.  Genere  des  col^oplöres  d'Earope,  compre- 
nant  leur  Classification  en  familles  naturelles ,  la  description  de  tous  les  genres, 
des  tableam  dicbotomiques  destin^s  ä  faciliter  l'^tode,  le  catalogne  de  toates 
les  espteesy  de  nombreux  dessins  an  trait  de  earactires;  par  Caii«  Jacqielil 
4b  Tai,  et  prte  treize  cents  inseetes  repr^entant  .na  oa  plusieurs  tjpes  d^ 
ebaqne  gßore,  dessinte  et  peints  d'apr^s  bature  avec  le  plus  grand  soin,  par  H. 
Jul,  Migneaux.  1.  Livr.  Paris,  Migneauz.  1854.  gr.  4.  {h  1  Fr.  50  c.) 
RracJieint  in  86  Livr.  h  3  color.  Taf.  mit  erUot.  Text  binnen  Jnhreifrist. 

■ 

(5260]  Histoire  naturelle  des  Inseetes.  Genera  des  coUoptires  oa  Exposi 
iD^odiqve  et  crit.  de  tous  les  genres  propos^s  jusqu'iei  dans  cet  ordre  d'in- 
sectes;  par  M.  Th.  Laootdtira*  Tom.  I.  conteoant  les  famHles  des  ciein- 
d^Iites,  carabiques,  dytisoidea,  gyrinides  et  palpicernes«  Paris,  BoreU  1854. 
3l</4Bog.    gr.8. 

[5261]  Die  geographische  Verbreitung  der  europäischen  Schmetterlinge  in  an- 
deren Welttbeilen.  Von  Qabr.  Koch.  Nebst  einer  Statist.  Tabelle.  Leipzig, 
Costenoble.  1854.    III  n.  154  S.   gr.  8.    (n.  1  Tblr.  12  Ngr.) 

(5262]  Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskunde  mit  Abbildungen  nach  der 
Natur.  Von  F.  G.  Freyer.  103.  u.  104.  Heft.  (od.  7.  Bd.  3.  n.  4.  Heil.)  MH 
10  illum.  Knpfertafeln.  Augsburg,  (Bieger.)  1853.  54.  18  6.  Text.  4. 
^ii  1  ThIr.) 

[9263]  Bestimmung  der  Esperschen  Abbilduogeh  europäischer  Schmetter- 
'llnge  nach  Ochsenbeimer,  Treilschke  u.  Heydenrefrh.  Von  L.  A.  Hünich, 
JLandgerichts-Actuar.  Leipzig,  T.  O.  Weigel.  1854.  X  u.  36  S.  gr.  4. 
(n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

[5264]  Systematische  Bearbeitung  der  Schmetterlinge  von  Europa  als  Text, 
Bevision  u.  Supplement  zu  J.Hüboer's  Sammlung  europäischer  Schmetterlinge. 
Von  Dr.  Cr.A.  W.  Hertlch-Scllifliar.  64.  Heft.  Regensburg,  (Manz.)  1854. 
48  S.  mit  8  color.  Steintaf.  gr.  4.    (haar  n.n.  3  Thlr.  3^/4  Ngr.) 

[5265]  .  Peutschlands  Schmetterlinge  mit  Berücksichtigung  der  sämmti.  europ. 
Arten.  Von  Dr.  J.  C.  Kayser.  8.  — 10.  Lief.  Leipzig,  Abel.  1854.  S.  113 
— 1 44  m.  1 3  color.  Kpfrlaf.  gr.  Lex.  8.    (ä  n.  1 0  Ngr.) 

[52661  HJstolre  naturelle  des  inseetes.  Speeies  g^n^al  des  l^deptires  par 
MM.  Boif daval  et  Gnfade.  Tom.  VIII.  DelloSdee  et  pjralitte  par  M.  Goöi^. 
Paris,  Boret.  1854.    28V4  Bog.    gr.  8, 
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[5t67]    MoDogrtphfe  des  Calopt^rygfoes;  phv.  Eilll.  d«  Seln-lNigdiaBips. 
»vec  la  colUboratfoo  de  M.  )e  Dr.  H,  A,  Hagen  (de  KoefiTgsb^rg).    Li^ 
(Bruxell.,  Maqoarl.)  1854.    XI  u.  291  S.  m.  U  lith.  Taf.  ff.  8.    (3  Thir.) 
AdcIi  n.  d.  Tlt.1    MemoiBei  d«  U  Soci^te  royldet  teienecf  de  l»ik%t*  Tom.  IX. 

[5268].  BemerkiiDgeii  üb.  den  allgemeinen  Bau  a.  die  6cscb1echtsunter84;biede 
bei  den  Arten  der  Gattoog  Scoiia.  Von  Dr.  H.  Vnrmeister.  IMiit  l  Taf.  Halle, 
fiehmidt.  1864.    4dS.   gr,4.    (n.  1  Tbir.  lONgr.) 

15269]  Uebersicht  der  brasilianiscben  Mutillen.  Von  Dr.  0.  Bormeisteri 
Ebend.  1854.    12  S.  gr.  4.    (n.  10  Ngr.) 

Ko.  5268  V.  5269  aoi  dea  Abiiandliingen  der  nutnrfoncbendea  Cfeselltcbaft  zti  Hall* 
•kgedniekL 

nimtrirtcr  neaeitenBIenenfrennd.  Eine  vollitind.  Unterweltiinf  h&  det  Behftttd- 
faay  der  Biene»  %a  jegl.  .lehreizeit ;  sowie  fibecbanpt  mm  vArtheilhaften  Betrieb  d«r 
fiienensucbt  auf  Grund  der  neuesten  ErfahmnBen.  Mit  beeood.  lierUelciiclitigniur  dar 
Bienensncbt-Metbode  des  Pfr.  Dxierxon  etc.  Ton  Mor.  Beyer,  Prof.  o.  /.  /'.'!>.  Könner^ 
Pfr.  8.  Anfl.  dnrcJigeieben,  verm.  n.  rielfar.b  verb.  von  G.  Kir$fn.  Mit  57  in  d.  Text 
gedr.  Abliildd.  u.  ein.  Kxtratabelle.    Leipzig,   Spamer.    1854.    XII  u.  231  S.   br.  8. 

15270]  Conspectus  systematicus  Orlbopterorum  Enropae.  Auetore  Dr.  Lp.  H* 
ftsslier'  {Exejusdemopere  ,,Orthoptenieuropaea**  1853.  Lipsiae,  separatim 
^ditaa.]    Lipsiae,  W.  Engclmann.  1854.    16  S.   gr.  8.    (n.  lONgr.) 

[5271]  Käferfauna  f.  Nord-  n.  MitteldeuUcbland  mit  besonderer  Rücksicht  auf 
die  preoss.  Rbeinlande.  VonH.Bacll,  Lehrer.  4.  Lief.  Coblenz,  Hölscber. 
1854.    2.  Bd.  IX  n.  S.  149—342.  gr.  8.     (n.  1  ThIr.  14  Ngr.) 

[5272]  Zar  Faana  der  Nieder-Elbe.  Verzeicbniss  der  bisher  um  Hamburg  ge- 
fundenen Käfer.  Mif  Angabe  der  Fundorte  u.  sonstigen  Bemerkungen.  Von 
Bh.  Endrnlat  u.  H.  Teasien.  Hamburg,  G.  W.  Niemeyer.  1854.  Yll  u.  47  S. 
gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

[5273]  Die  Fische  des  Neckars,  untersucht  u.  beschrieben  von  Dr.  A.  Gllntlier. 
Mit  1  color.  Abbild.  Stuttgart,  Ebner  u.  SeuberU  1853.  IV  u.  136  S.  gr.  8. 
(15  Ngr.) 

15274]  Tbe  Natural  Historj  and  Habits  of  the  Salmon :  irilh  Reasons  for  the 
Deciine  of  tbeFisheries,  &c.;  and  also  bow  they  can  be  improved  and  agala 
roade  productive;  also  an  Account  of  the  Artificial  Incubation  of  the  Salmon. 
By  Andr.  Toug.    Lond.,  1854.    120  S.S.     (3sh.) 

[5275]  Over  eenige  nienwe  soorten  van  Notopterus  van  den  indischen  Archi- 
pel. Door  Dr.  P.  Bleeker.  Met  5  Atbeeldingen.  [Für  die  k.  Leopol d.-Carol. 
Ai(ad.  d.  Naturforscher.]    Bonn,  Weber..  1854.     16  S«  gr.  4.    (n.  1  Thlr.) 

[5276]  Anatomische  Beschreibung  des  Gehirns  vom  karpfenartigen  Nil-Hecht 
liormyrus  cyphrinoides  L.  [M.  Ban^  Geoffroy  S.  Hilaire].  Dem  Dr.  F.r.  Tlede- 
mann  cur  Feier  seines  50jilhr.  Doctor-JubilSums  gewidmet  von  Alex.  Ecker, 
Prof.    Leipzig,  Voss.  1854.     12  S.  m.  1  Steintaf.  gr.  4.     (n.  1  Thlr.) 

Die  kiinetliehe  Fieeberxenmng  nach  den  Rrfahrnngen  der  kSnitlichen  Fiichzachi- 
«Bstalt  dea  Oeaeral-Comit^  d.  landwirthtchaftl.  Vereint  Toa  BaTern  an  der  k.  Central- 
Tfaierarsneitcfanle  sn  München.  Von  Dr.  Fraat,  München,  lit.-arti»t.  AniuU.  IBM. 
88  S.  m.  2  Steiataf.  gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

Anleitnng  cnr  kiinitlicben  Vermehrnng  der  Fische.  Veroflentlicht  anf  Kosten  Sr. 
Maf.  d.  Königs  der  Niederlande  unter  der  Aufsicht  der  Commission  f.  die  Fischzucht. 
Mit  t  lith.  Taf.  (in  qu.  Fol.)    Oarmstadt,  (Jonghaus.)  1854.    22  8.  gr.  12.    (a.  4  Ngr.) 

Aus  d.  Holland,  f.  die  Orosth.  Hess,  iandw.  Zeitschrift  iibers.  n.  aus  dieser  abgedr. 

(5277]  Naumannia.  Archiv  für  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's. 
Organ  der  deutschen  Oroilhologen*  Gesellschaft.  Herausgeg.  von  Ed,  Balda- 
mus.  Jahrg.  1854.  (4  Hefte.)  Stuttgart,  Hoffmann.  1854.  Lex.  8.  (äHeft 
22V2  Ngr.) 

{5278]  Erinnerungsschrift  zum  Gedacbnisse  an  die  VII.  Jahresversammlung 
der  deutschen  Ornithulogen- Gesellschaft,  abgehalten  in  Halberstadt  vom  11. 
bi8  14.  Juii  1853,     Uit  BeiUägea  von  H,  Lichteasteio,  L.  Reieheubaeh, 
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J.  F.  Naumann,  G.  Hardaabt  E.  y.  Homeyer  a«9.  w.,  befaasgeg.  tob  Ür* 
/.  CahanU.  Mit  2  ealor.  Taf.  Caaael,  Fiseher«  1854.  VI  u.  150  8.  gr.  S« 
(d.  IThlr.  10  Ngr,) 

Ueber  ilie  ludvfrtbtchaftllche  Bedeutung  der  VSrel  n.  einige  ]*i«  DetiderSn  bei 
mner  Reviiion  anierer  Jafdgeietse  vom  SUndpnncte  d.  LaodirirthB.  VonFr.  9.  7>cAa4i. 
St.  Gallen,  Sebeitlia  et  ZoUikofer.  1854.    U  ^.  8.    (1  Ngr.) 

[5279]  Monographie  der  Papageien»  Im  Vereine  mit  andern  Natorforsdieiti 
herausgeg.  von  Chr.  L.  Brehm,  Pfr.  11.  u.  12.  Lief.  Jena,  Schmidt.  1854. 
0. 41— 48  m.  10  col.  Steintaf.  gr.  Fol.    (k  n.  22 V2  Ngr.) 

15280]  Beiträge  zur  Naturgeschichte  des  Seriema.  Von  Dr.  H-  Bimolster, 
Prof.  zu  Halle.  Nebst  einer  Abhandlung :  Vergleichung  des  Skeletts  des  Dieho*- 
lophaa  cristatus  mit  dem  Skelettypus  der  Raubvögel,  Trappen,  Huhiier  u. 
Wasserhiihner,  von  C.  L.  iViisfeA.  Mit2Taf.  Halle,  Schmidt.  1854.  44  & 
gr.8.    (n.  IThlr.)  5  Ngr.) 

[5281]  Naturgeschichte  der  Vögel  Enropa's.  Von  Ant.  FrltSCb.  (Inl6Hfhi.) 
1.  Heft.  Prag,  (Calve's  Verl.)  1854.  S.  1—24  m.  4  col.  SteinUf.  Lei*  8. 
(n.  3  Thlr.) 

[5282]  J.  Andr.  KMmann's  Naturgeschichte  der  Vögel  Deutschlands.  Durch- 
aus umgearb.  u.  aufs  Neue  herausgeg.  voa  dessen  Sohne  J.  Fr.  Naumann. 
XIII.  Tbl.  7.  Heft.  Stuttgart,  Hoffmann.  1854.  Text  S.  419—466  u.  Kpfr.- 
Taf.  368—871.    Lcx.-8.    (2  Thlr.) 

[5283]  Ornithologie  de  Ja  Savoie,  oa  Histoire  des  oiseaux,  qai  viveot  cn 
Savoie  ä  T^tat  sauvage,  soit  constamment,  soit  passag^rement;  par  J.  B.  BaiUj, 
conservateur  d'ornithologie  au  Mus^eum  d'hist.  uat.    Tom.  H.    Paris,  Clary. 

1853.  SlVaBog.    gr.8.    (2 Bde.  10 Fr.) 

[5284]  Hndle's  British  Dirds;  or,  History  of  the  Feathered  Tribes  of  the 
British  Islands.  4.  edit.,  revised  by  tV.  C,  L.  Martin,  Esq.  Complete  in  Two 
Volumes;  ihustrated  vith  28  Plates  eoutaining  52  Fignres  of  Birds,  and  7  ad- 
ditional  Plates  of  Eggs.  Lond. ,  H.  6.  Bohn.  1854.  53V3  Bog.  8.  (10  sh. 
m.  color.  Tafeln  15  sh.) 

5285]    Planches  colorides  des  oiseaux  de  la  Belgique  et  de  leurs  oeufs  par 
.F.IhlbolS.  Livr.  39—47.    Bruxell.,  Muquardt.  1854.  gr.  8.  (^Xief.  20  Ngr.) 

[5286]  Ornithologiscber  Beitrag  zur  Fauna  Grönlands.  Von  0.  BolbeH- 
Ucbers.  u.  mit  einem  Anh.  versehen  von  Dr.  J,  H.  Pattlswi,  Neue  Ausg. 
Leipzig»  E.  Fleischer.  1854.  X  u.  102  S.  m.  1  col.  Kpfrtaf.  gr.  8.  (22V2  Ngr.) 

Nener  Titei  zn  dem  im  J.  1846  erschienenen  Buche. 

[5287]    Beitrüge  zur  Ornithologie  Afrika's.    Von  Dr.  Baron  J.  W-  V.  HfiUer. 

7.  Lief«    Stuttgart,  Hofbucbdr.    Zu  Gnttenberg.   1854.    4  ooh  SteinUf.  u.  5 

Bl.  Teit.  Fol.    (h  n.  2  Thlr.) 

Auch  n.  d.  Tit :  Deecription  de  nouTeanx  oieeanx  d'Afrique  d4coii%erts  et  dcMia4s 
d'aprcB  natare.    2.  Livr.    (n  n.  2  Thlr.  12  Ngr.) 

[5288]  Die  Säugethiere  in  Abbildungen  nach  der  Natur  u«  mit  Beschreibungen. 
Von  Joh.  Andr.  Wagner,  Prof.    4.-7.  Lief.    Leipzig,  T.O.  Weigel.    1854« 
S.  145—336  m.  12  Stefntaf.  gr.  4.     (ä  n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  col.  ä  n.  2  Thlr.) 
Schreber,  die  Säugethiere.    Fortgea.  von  Wagner,    Suppl.-Bd.  5.  Abth. 

[5289]  Odontographie.  Vergleichende  Darstellung  des  Zahnsystems  der  leben- 
den  u.  fossilen  Wtrbelthiere.    Von  G.  9.  GlebeL    2.->7.  Lief.    Leipzig,  Abel. 

1854.  S.  17-88  m.  36  Steintaf.  gr.  4.    (k  n.  2  Thlr.) 

[5200]  Zur  Anatomie  des  Rhinoceros  Indiens.  Nachtrag  zur  Anatomie  der 
Pachydermeo  in  den  nova  Acta  Ac.  n.  cur.  Vol.  22.  p.  1.  Von  Dr.  Majer-  Mit 
4SteiüdrUf.    Bonn.  Weber.  1854.    14  S.  gr.  4.    (n.  25  Ngr.) 

[5291]  Duplicität  des  grössten  Theiles  des  Körpers,  beobachtet  bei  eioem 
jungen  Haasen  [Lepus  timidusj.  Von  Dr.  L.  Vengebaner.  Mitl  Stefndrtaf. 
Ebcnd.  1854.    36S.gr.  4.     (n.  15  Ngr.) 

N».  5280  n.  S2Si  för  ilie  K.  Let>poU..Carel.  AkMlemi«  der  Natatfbracber. 
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{S292]  Ueber  Alten  der  GaUnng  Cebns.  Vod  Dr.  EBlinneister,  Prof. zu  HaHe. 

HalJe^  Schmidt.  185i.    44  S.  gf.8.    (D«25Ngr.) 

Abfdoick  aui  dem  Abhandlungen  der  natnrfoneh.  6eiellMkaft  sa  Halle. 

Forst-  und  Jagdwissenschaft« 

[Vgl.  oben  Bd.  II.  No.  1678  —  1702.1 

im^]  KriUsche  Blätter  f.  Forst«  u.  Jagdwissenscbaft»  in  Verbindnng  mk 
mehreren  Forstmännern  n.  Gelehrten  herausgeg,  von  Dr.  ff^,  Pfmlj  Obcr^ 
Forstrathy  Dir.  u.  Prof.  34.  Bd.  l,u.2.  Heft.  Leipzig,  BaamgArtner.  1854« 
IV  a.  268 ,  IT  u.  268  S.  gr.  8.     (&  1  Thir.  1 0  Ngr.) 

[»294]  Monatsschrift  f.  das  värtembergische  Forstwesen.  (5.)  Jahrg.  1854. 
J2Nra.  (.k2Bog.)    SluUgart,  Neff.   1854.    gr.8.    (baarü.2Tb1r.) 

[5295]  Oesterreichische  Yierteljahrsscbrift  für  Forstwesen,  zugleich  Organ 
des  österreichischen  Beicbsforstvereins.  Heransgeg.  von  einem  Vereine  von 
Forslmännern  und  Freunden  des  Forstwesens  unter  der  Red.  des  emer.  Prof* 
£.  Qrabnr,  3.  Bd.  (4  Hefte.)  Wien,  BraumüUer.  1854.  421  8.  gr.  S. 
(■.  2  ThIr.) 

MiCtheilnngen  Aber  Hans-,  Land-  a.  FontwirthichafI  f.  die  Sehtreit.    Jahrg.  1854. 
6  Nrn.  (|  Bog.)    Aaraa,  Christen.  185«.    gr.  8.    (n.  2*2  Ngr.) 

[52961  Forstliche  Mittheitungen.  Rerausgeg.  vom  KönigU  Bayer.  Mioisterial- 
Forslbureau.  II.  Bd.  1.  Heft.  [Der  ganzen  Heihe  5.  Heft.]  München,  Palm. 
1854.    YIl  u.  285  S.  gr.  8.    (27  Ngr.) 

[5397}  Mittheilongen  des* Vereins  f.  Land-  u.  Forstwirthschaft  des  Herzogth. 
Braunscbweig.  Nr.  XXI.  Für  das  Jahr  1853.  Braunschweig,  (Leibroclt») 
1854.    VHIu.  195S.  gr.8.    (n. 20 Ngr.) 

[5298]  Vereinsschrift  für  Forst-,  Jagd-  u.  Naturkunde,  herausgeg.  vob  dem 
Vereioe  böbm.  Forstwirthe  unter  der  Redaction  des  Forstraths  F,  X  Smoler. 
[17.  od.]  Neue  Folge  3.  Heft.  Mit  1  Abbild.  Prag,  (Andr^).  1853.  1018. 
Lex«  8.    (1^.26  Ngr.) 

[5299]  Verhandlungen  der  Forst-Section  f.  Mühren  u.  Schlesien.  Red.  vom 
Forstinsp.  H.  C.  H^eeler.  (Jahrg.)  1854.  1—3.  Heft.  Brunn,  Ni^ch  u. 
Grosse.  1854.    88,  88  u.  96  S.  m.  2  Steiataf.  gr.  8.    (k  n.  12  Ngr.) 

[5300]  Verhandlungen  des  Harzer  Forst-Vereins.  Herausgeg.  von  dem  Ver- 
eine. Jahrg.  1853.  Blankenburg  am  H.,  Brüggemann.  1853.  IV  u.  87  S. 
gr.8.     (n.  15  Ngr.) 

[5301]  EncyklopSdie  der  Forstwissenschaft.  Von  Dr.  0.  Heyer,  Forstmstr. 
U.Prof.  4.  Bd.  Auchu.  d.  Tit.;  Der  Waldbau  oder  die  ForstproducteozuchU 
Mit 275  in  d.  Text  eingedr.  Abbildd.  (in  Holzschn.)  Leipzig,  Teubner.  1854. 
Xr  n.  403  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  4  Ngr.) 

[53^2]  •  Forst-  u.  Jagdkalender  für  Preussen  auf  das  Jahr  1855,  nebst  Termin- 
kalender zum  täglichen  Gebrauch.  Jahrbuch  der  Preuss.  Forst-  u.  Jagd«> 
Verwaltung  u.  der  Forst-  u.  Jagd-Literatur.  Vollständiger  Personalstatus  der 
Königl.  Preuss.  Forst- Verwaltung.  5.  Jahrg.  Herausgeg.  von  F.  IV,  Schnei- 
dery  Prof.  Berlin,  Springer.  (Leipzig,  Spamer.)  1855.  CIVu.l89S.  16. 
(engl.  Einb.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5303]  Jahrbuch  der  königl.  sächs.  Akademie  f.  Forst-  u.  Landwirthe  zu 
Tharand.  Herausgeg.  von  den  akadem.  Lehrern:  Frhrn.  v.  Berg,  A,  CoUa, 
Dr.  H,  Krutzsch^  Pressler,  Dr.  Schober,  Dr.  Stein  u.  Dr.  A,  St'öekhardL 
Des  forstwirthschaftl.  Jahrbuchs  10.  Bd.  Neue  Folge.  3.  Bd.  Leipzig,  Arnold. 
1854.  VIII u.  340 S.  m. 2 Sleintaf.  gr.8.  (n. 2 Thlr.) 
Hieraae  einxeln  abgedmekt : 

[^304]    Das  Forsteinrichtuogswesea  im  Königr.  Sachsen.    Geschichtlieh  dai^ 
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gestellt  VOD  Frhra.  v.  üffg,  Obirforstratii.  Leipiig,  Arnold.  1854.  III  a. 
119  S.  gr.8.    (l5Ngr.) 

[5305]  Amtlicher  Bericht  über  die  XVI.  Yersammlong  deatscfaer  Land-  a. 
Forstwirihe  zu  Nüraberg  im  Aug.  u.  Sept.  1853.  Heraosgeg.  von  deren  Ge- 
achäftsfährer  Dr.  C.  F/viff«.  Manchen,  Palm.  1854.  XII  u.  703  S.  Lei. 8. 
(n.3Thlr.2&Ngr.) 

15306]  Ein  nationalökonoroisches  Haoptprincip  der  Foratwissenacbaft.  Ge^ 
esen  am  Geburtstage  S.  11.  des  Königs  [18.  May  1854]  in  der  K.  Siebs.  Gesell- 
schaft der  WIss.  \on  W«  Rosclier.  Leipzig,  Hirzel.  1854.  24  8.  gr,  8. 
(o.  6  Ngr.) 

[5307]  Die  Forstwirthschaftslebre  für  Forstmänner  u.  Waldbesitxer,  welchen 
es  um  die  Erhaltung  .u.  beste  Benutzung  der  Wälder  zu  thun  ist.  Von  Lp. 
firabner»  Prof.  2.  verb.  Aufl.  1.  Bd.:  Walderzieboog,  Waldsebutz  and 
Polizei,  Waldbenutzung.  Wien,  Braumüller.  1854.  XII  a.  400  S.  Lei.  8. 
(n.  2  Thir.) 

{5308]  Die  Forstmathematik  in  den  Grenzen  wirtbschafllieher  Anwendong, 
nebst  Hulfstafeln  f.  die  Forstsch&tzuog  u.  den  täglichen  Forstdienst.  Von  Dr. 
6.  Unig,  Oberfiorstralh  u.  Dir.  4.  Ausg.  durchges.  o.  enreitert  von  Dr.  C, 
Grebe ,  Oberforstrath.  Gotha,  Becker.  1854.  XXX,  688  n.  HolfsUfelo  II  i. 
142  S.  gr.8.    (n.SThlr.dNgr.) 

Hteraas  einxeln: 
Forittafcln  xur  Amtmeasong,  Gehftlti*  n.  Wertfatcbitsnag  «afb^reittter  Holur, 
■teilender  Bäame  n.  ganxer  Wa1db.eitiin(le.    Von  Dr.  O.  König.    Neue  Auig.  toh  Dr.  C 
€r0b».    £b«Bd.  1854.    XXIV  u.  Itt  8.    gr.  8.    (n.  t  Tlilr.) 

[5309]  Untersuchungen  wegen  BesMmmong  der  Walderträge.  Von  den  Wald- 
bäumen. Von  6e0'  Albert,  p.  Bevierförster.  1.  Heft:  Von  der  kOrperl.  Be> 
schaffenheit.  Z*  Heft:  Vom  Wachsthum  der  WaldbSume,  Insbesondere  den 
Beihen  ihrer  körperl.  Entwickelung.  Mit  4  lilfa.  Taf.  Würzburg,  GoIdsUia. 
1854.    VIII  u.  188  S.  gr.  8.    (n.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

[5310]  Anleitung  zur  Ablösung  der  Wald -Serviluten  sowie  zur  Tbeilsnggo- 
meinschafll.  Wälder  u.  Zusammenlegung  einzelner  Forstgründe  mit  besonderer 
Bäcksicht  auf  die  Preuss.  Gesetzgebung.  Von  W.  Pfeil,  O.-Forstrath  a..Dir. 
3.  mitBücksicht  auf  die  Preuss.  Gesetzgebung  bis  zum  J.  1854  gänzlich  ooige- 
arb..  Aufl.    Berlin,  Veit  u.  Co.  1854.    VI  o.  372  S.  gr.  8.    (2  ThJr.) 

[531 1  ]  Neue  vollständige  Anleitung  zur  Behandlung ,  Denutzung  u.  Schätzung 
der  Forsten.  Ein  Landbuch  f.  Forstbesitzer  u.  Forstbeamte.  Von  Dr.  W.  Pfeil, 
0.*Forstrath  u.s.  w.  Als  4.  Ausg.  2.  Abth. :  Holzkeontniss  u.  Holzerziehung. 
Auch  ti.  d.  Tit. :  Das  forstliche  Verhalten  der  deutschen  WaldbSume  und  ihre 
Erziehung.  3.  abermals  sehr  verb.  n.  verm.  Aufl.  Ebend.  1854.  X  u.  501  S. 
gr.8.    (2  Thlr.  7V2  Ngr.) 

[5312]  Holzbestands- Begelung  u.  Ertrags -Ermittelung  der  Hochwälder  für 
Forstbeamte,  Forsttaiatorcn ,  Waldbesitzer  u.  Freunde  der  Forstwissenschaft 
verfasst  u.  mitgetheilt  von  W.  Jäger,  Oberförster.  Neuböddeken  bei  Fursteo- 
berg  i.  W.,  Selbstverlag  des  Vfs.  1854.  XII  u.  288  m.  21  Tab.  8.  (baar 
n.D.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

15313]  Wohlgemeinte  Andeutungen  zu  Waldwirthschaft  u.  Holzzucht  f.  Gots- 
besitzer,  Bauern  u.  Oekonomen  in  Bayern.  Von  einem  Vaterlands -Freunde 
dem  landwirlhschaftl.  Vereine  gewidmet.  Mit  1  Taf.  Abbildd.  MunchcD, 
Palm.  1854.    VII  u.  125  S.  gr.  8.    (18  Ngr.) 

[5314]  Neue  Holz-Tabellen  zur  Berechnung  des  viereckigen  u.  runden  Holzes, 
nach  dem  Cubikfusse,  so  wie  auch  des  Sägeschnittes  nach  dem  Quadratfosse. 
YonG.  irnold,  Muhlenbaumstr.  2.  verm.  Aufl.  Stade.  (Hannover,  Hahn.) 
1854.    II  u.  TOS.   12.    (n.  10  Ngr.) 

[5315]  Kubik-Tabellen  f.  geschnittene,  beschlagene  u.  runde  Hölzer,  nebst 
Geld-  ju  Potenz- Tabellen.    Von  Dr.  6eo.  L.  Hftrüg,  SUaUratb,  Ob.-Laod- 
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forstnstr.  a.  Prof.  7.  ferni.  Aufl.  heransg.  Ton  Dr.  Hki.  Hartif^^  Forstratb  o. 
Prof.  Mit  eiDgedr.  Holzscho.  Berlin ,  Nicolai.  1854.  LXXX  u.  499  S.  n. 
liith.Tab.  gr.8.     (o.2Thlr.  15  Ngr.) 

i53l6]  Ueber  die  Anlage  u.  Bewirthscbaflung  von  Eichenschälwaldangen  mit 
lesonderer  Berücksichligung  der  mittleren  Provinzen  des  Preuss.  Slaata^ 
Nach  Mittheilungen  des  K.  Oberförsters /^anifo  u.  des  K. Forstmeisters  v.Hagea 
herausgeg.  vom  K.  Preuss.  Landes-Oekonomie-CoUegium.  Berlin »  K.  Wie« 
gandt.  1854.    VII  u.  68  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5317]  Der  Wald -Wegebau.  Nach  seinen  Grundregeln  kurz  u.  praktisch 
dargestellt  von  A.  Heidhardt,  Revierf&rster.  Biedenkopf.  (Frankfurt  a.  M., 
Hermann.  1853.    V  u.  67  S.  m.  Sleintaf.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5318]  Die  UDtersochiuig  u.  Abartheil nng  dar  Forstfrevel  n.  Forstpolizei- 
UebertretuDg  nach  dem  Gesetze  vom  28.  März  1852  dargestellt  von  Dr.  L.  Rein- 
hirdt,  Landger. -Ass.  Mit  17  Beilagen  u.  einem  aiphabet.  Sach- Register. 
Bamberg»  Büchner.  1854.    X  u.  159  8.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

[5319]  Die  Fährte  des  Hirsches  in  81  Abbildd.  Nach  der  Orig.-Zelchnung 
von  1750.  YonP.  Bröbel,  Ober-Jügermstr.  Halle,  Hendel.  1854.  9  Stein- 
taf.  u.  9  Bl.  m.  deatschem,  engl.  u.  französ.  Texte,    qu.  Fol.    (2  Thlr.) 


Univ  er  sitötsn  achrichten. 

[5320]  Berlin«  Fortselzong  des.  oben  No.  5021  abgebrochenen  Berichts.) 
Am  9.  Sept.  1853  erlangte  die  Doctbrwürde  bei  der  medicini sehen  Facultät 
Isid.  Oestreieh  aus  Düren ,  diss.  de  taenia  solio  ejusque  cnratione  per  braveram 
antbelminthicam.  Berol.  34S.gr. 8.;  am1lO.Sepl,Ludtü,Fd.HofftusLüitea, 
de herniarum incarceratarum  diagoosi  quaedam.  Ib.  31 S.  gr.8.;  am 21. Sept. 
J.Bka.  M.  Hammerschmi4t  aus  Altena  in  Westfalen,  observ.  pathol.  deperi- 
tonifid^.  Ib.  30  S.  gr.  8. ;  P.  A.  fVUh.  Jung  aas  Machenow  in  d.  Mark ,  diss. 
de  necrosi.  Ib.  32  S.  gr.  8.  und  R,  H.  Alo.  Mittweg  aus  Essen,  diss.  de  uteri 
polypis.  Ib.  32S.gr.  8.;  am  22.  Sept.  i^nf.  ^lYsarw  von  der  Insel  Psyra,  diss. 
de carcinomate  pulmonum.  Ib.  31  S.  gr.8.;  J/or.  Famiüi^tfr  aus Naugard in 
Pommern,  diss.  de  apoplexia  sanguinea.  Ib.  31  S.  gr.  8.  und  Fr,  K,  Rahe  aus 
Berlin,  diss.  de  lithiasi.  Ibid.  45  S.  gr.  8.,  am  24.  Sept.  Ose,  Rupke  aus  Po- 
sen, diss.  de  cholera  Posnaniensi  anni  MDCCCLII.  Ib.  29  S.  gr.  8.  und  Aug^ 
Arm,  Sehiebler  aus  Brandenburg,  diss.  de  nervi  oculomotorii  paralysi.  Ibid. 
31.  S.  gr.  8.';  am  26.  Sept.  Fr%,  Leonh.  Jouck  aus  Bütlingeo  in  Rheiopreussen, 
diss.  de  mutationibus  ossium  in  animalium  abdomina  inmissorum.  Ib.  31  S. 
gr.  8. ;  am  28.  Sept.  Fr.  Frz.  Seemann  ans  Prenzlau  in  der  Uckermark,  diss. 
de  febri  puerperali.  Ib.  31  S.  gr.  B. 

[5321]  Am  3.  Oct.  Benno  Aug.  Grundiee  aus  Graadenz,  diss.  de  plicaPoIo- 
oica.  Ibid:  31  S.  gr.8.;  am  7.  Oct.  ^nn.i^.  i^ecAmann  aus  Osnabrück,  dies, 
decblorosi.  Ib.  32  S.  gr.  8.  und  1^.  (rtw^  ^0i«a  aus  Drachhausen  in  d.  NLan- 
sitz,  diss.  de  stmma.  Ib.  43  S.  gr.8.;  am  8.  Oct.  U.Roelt$ch  aus  Breslau, 
diss.  de  febri  scarlatina.  Ibid.  39  S.  gr.8.;  am  13.  Oct.  6t»/.l^.i^/^. /T/ffniui, 
dis.. de uretbrae strictoris.  Ibid.  31  S.  gr.8.,  Gust.  H.  Munter  aus  Herford, 
diss.  de  pedum  varorum  orthopaedia  post  tenotomiam  adhibitam.  Ibid.  31  S. 
gr.  8.  unaAem,  B,  R,  Jul,  Tietze  aas Schönlanke  im  Grossb«  Posen,  diss«  de 
tumoribus  colli  et  thoracis  qmibusdam  sanguinolentis.  Ibid.  31  S.  gr.  8. ;  am 
12.  Oct.  Pet.  Jac,  Hm,  Biast  aus  Elberfeld ,  diss.  de  pseodoerjsipelate.  Ibid. 
45  8.  gr.  8.;  />.  ^*  Bowel  aus  Wadersloh  in  Westfalen,  diss.  de  diagnoai 
tumornm  mammae  moliebrts«  Ib.  28  S.  gr.  8.  und  Fr.  Mahlo  aus  Berlin,  diaa. 
dt  colica  Mtornina  (ex  Jibro  sao:  de  intoxicatione  satamina  cbronka).  Ibld« 
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34 8.  gr.  8.;  an  31.  Oet.  A.  Jf.  M^mtl  am  Laildshvt  In  SeUcaiea,  diu.  de 
fd»rl  iatermittCBte.  Ib.  31  8.  gr.  8. 

[5322]  Am  1.  Nov.  />s.  Fr,  Meyhöffer  aus  Ostpreassen,  diss.  de  poeoinatosi 
ehroDie«  iptestinall.  Ib.  31  S.  gr.  8.;  am  4.  Nov.  R,  (r^rWar  ans  Hechingeo, 
diss.  de  hystetia.  Ib.  28  8.  g*  9. ;  am  14.  Nov.  Ibid.  Meissner  ^ns  Halle,  diss. 
de  hydropatitia  sive  bydrotberapia.  Ib.  31  8.  gr.  8.;  am  25.  Nov.  Mb.J.ff^, 
BoUerinus  Berlin,  diss.  de  ieucaemia  lienali.  Ibid.  38  8.  gr.  8. ;  am  28.  Nor. 
Thd.  Br.  Utteeh  aas  Bohsdorf  in  der  NLausiU,  diss.  de  aneorysmate.  Ibid. 
298.  gr.8. 

[5323]  Am  14.  Dec.  H.  Moarss  aus  Paderborn,  diss.  de  perfrtgeno.  Ib.  19  S. 
gr«  4.;  am  16.  Dec.  Ed,  Fä.  Gerloff  tius  8targard,  diss.  de  dysenteria.  Ibid. 
30  8.  gr.  8. ;  am  20.  Dee.  Cph.  Fr.  AnAr.  Schreiber  aus  EL  GrOalogcn  bei  Bai- 
berstadt,  diss.  deüs  articutationum  morfais,  qai  nomioe  tumorts  albi  coafaa- 
debantur.  Ib.  29  8.  gr.  8. ;  am  21 .  Dec.  Jae.  Levy  aas  Rediliogbauseo  ia 
Westfalen,  de  polmonis  alterutrius  demiautione  nonnulla.  Ib.  33 S.  gr.8.; 
am  22.  Dec.  Geo,  H,  H^eyand  aus  Oberstein  in  Rheiopreussen,  diss.  de  morbo 
Infantium,  qai  vulgo  „Croup*' nominalur.  Ibid.  28  8.  gr.  8.;  am  23.  Dec. 
Jb.5e/in0tder  ausBrauDsberg,  diss.  de  uicere  ventricull  roCuudd  seu  perforaote. 
Ibid.  31  8.  gr.  8. ;  am  24.  Dec.  Ado,  Thd.  Ekrenberg  aus  Zerbst,  diss.  de 
eclampsia  gravidarum,  pariurientium ,  puerperarum.  Ib.  22  8.  gr.8.  und  17. 
Bsimann  aus  Zieleozig,  diss.  de  funiculi  umbilicalis  prolapsu.  Ib.  34  8.  gr.  8. 

[3324]  Den  philosophischen  Doctorgrad  erwarben  sich  nach  vorhergegao- 
gener  Prüfung  u.  öffentlicher  Vertheidigung  ihrer  InaugnraldissertatioDen  am 
16.  Apr.  1853  K.  Pert%  aus  Hannover  („diss.  de  cosmograpbia  Elhici.  Partie. 
prior.*'  Berol.  44  9.  gr.  8.) ,  am  1 1.  Mai  ÜTnt.  hÜiüer  aus  Efsieben  („diss. geo- 
gnost.-chem.  de  tertiariae  formationis  mineris  ainminicis.*'  Ibid.  45S.iDit4 
fithogr.  Taf.  gr.  4. ;  am  9.  Juni  Ger.  vcm  Rath  aus  Duisburg  („diss.  de  eomsO" 
sitione  et  destructione  Wernerilis  fossilis.'^*Ib.  57  S.  gr.  8.);  am  20.  Joli  rV. 
0^.Schult%,  Lic.  d.  Theol.,  aus  Friesaclc  in  der  Mark  (diss.  de  Cyro  llagQ» 
Indaeorum  liberatore.*'  Ibid.  32  8.  gr.  8.);  am  28.  Juli  Um.  Sukh  aus  der 
Mark  („diss.  de  quorundam  theoriae  numerorum  theorematum  appIicatioDe.'* 
Ib.  38  8.  gr.  8.}',  am  30.  Juli  ff^UA.  Christ  aus  Geisenheim  im  Nasaauisckei 

i„8tudia in  Aristotelis libros  metapbysicos collata.*'  Ib.  308.  gr.8.);  am  6. 
LUg.  Ose.  K.  Fd.  Janiteh  aus  dem  Grossherz.  Posen  („notio  punctorum  infle- 
xionis,  quae  constituitur  pro  curvis  planis,  qua  ratione  extendenda  sil  in  carvas 
duplo-curvatas  atque  in  superficies  curvas.  Ib.  21  S.  gr.  4.);  am  8.  Aug. 
Bthold»  GiSnther  aus  Fraustadt  („diss.  de  sumplibus  a  Romanis  in  cultum  deo- 
rum  factis.  Part. prior.^'  Ib.  38  8.  gr.8.);  am  9.  Aug.  Mor.  Hermann  tn% 
Schönebeck  („diss.  de  brometo  hydrogenii  et  carbonici,  quod  ex  aquis  salinae 
Schoenebeck  uaa  cum  bromo  destillatione  extricatur.'*  Ib.  35  S.  gr.  4.)  und 
Bud.  0.  Sigm.  Lipschita  aus  Bönkeim  bei  Königsberg  in  Pr.  („determioatio 
Status  magnetici  viribus  inducentibus  commotiinellipsoide.'*  Ib.  IT  o.  35  S. 
gr.  4.) ;  am  12.  Aug.  Ado  Brandt  aus  Magdeburg  „(diss.  de  Mactialis  poctae 
vita  et  scriptis  ad  annorum  computationem  dispositis.  Partie,  prior.*'  Ib.  388. 
gr.  8.)  und  Bich.  Schilibaeh  aus  Pbulsborn  bei  Weimar,  (,,Thespiacoran)libri 
laiiii  partkvla,  qnae  est  öe  Mosis.'*  Ibid.  51  8.  gr.8»);  aaix  15.  Aug.  If. 
Pardon 99i9Cn\m  („diss.  deaerarKs.*'  Ibid.  46  8.  gr,8,);  am  S«Dec.  lUek, 
Bürde  ans  Berlin  („diss.  de  missis  doaninicis.  Pars  I.**  Ib.  39  S.  gr.  8.);  a» 
0.  Dec.  A.  M»Fd,  SchuUai  aus  Berlin  („de  Chersonesa  Thraeica  aapüa  doo.** 
Ib.  125  8.  gr,  8.) ;  aav  9.  Dec  Adaib,  f^avn'owski  ans  dem  Grossberz.  Pascap 
(„diss.  de  bellis  inter  Boleslawn  I.  Peloaiae  regen» atque  Henrieimi  II.  impert- 
torem  regemqoe  Garroanlae  gesiis.  Part.  I.^  tbid.  56  8.  ga.  8.);  am  1^  Dec 
H,  Bludau  avs  Mchisack  in  Preassen  („diss.  de  sc aatn Roman«.**  Ib*  558. 
gr.  8.) ;  am  14.  Jan.  1854  M^.  Thd,  Paul  aus  Münahbetg  in  der  Mark  (de  sys- 
posii  aenigmatis.  ParÜe.I.«*  Ibid.  44  8.  gr.4.);  wmVJ^Un.Jül.ß^oltmberg 
aas  Merz  in  der  Mark  („de  Porphyrii  stndiis  philorogis,  capitaqainqae.*'  Ibid. 
38  8.  gr.  8.);  am  30.  Jan.  Em.  ff^ahnsr,  CoUabataCor  am  6yam.20<6lelwiti 
(,ydias.  de  Acfaaeoram  foederis  brigiB«  atqae  inatitatis.^  Ibid.  47  8w  gr.8^); 
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an  14^  Febr.  F)r.  W*  SehponloM  aas  Berlin  (»»dies,  da  Ungiiaearabieaa  ver^ 
borun  phirilitteroram  derivaiiooe.*'  Ib.  31  S.  Kr*i^);  am  25.Mttn  O.Stau* 
Finger  %m  Groaawäatenfeld  In  Ileekl.-Scbwerin  (dies,  de  aesiis  agri  Berolinea« 
Sis.**  Ib.  TIIlD.66  8.,  ITab.Q.^litb.Taf.  sr.i.);  tiDZO.MlinJo.Fr%.Sia^ 
itr  ans  MettwanD  (»»disa.  de  elliptieia  integraliboa  quae  specUni  ad  hyperbolae 
arcas.'<  Ibid.  22  S.  gr.  8.) ;  am  1.  Apr.  QmU  Ado  Behneke  aus  Tanglin  („de 
poodere^peciflco  pyritae  arsenicalis  qui  sermoDe  nostro  Arsenikkies  vocatur.'* 
Ib.  20  S,  gr.  4. 

[5325J  Bei  der  theologiseben  FaeulUt  erlangten  den  Grad  ala  Licentlaleo 
der  Toeologie  naeh  vorgHngiger  Prüfang  nnd  öffenil.  Vertheidlgung  viui  Thesen 
am  14.  Aag.  IS52  ÜT.  Ed.  Lekshuek  ans  der  Rheinprovini  und  F^.  W, 
Sekuit^e  aus  Friesaek,  am  7.  Mai  1853  Deti.  Riek.  Tkd.  J/aAnaus  Leipiig  nn< 
F^,  0.  Strausi  aus  Berlin.  —  Bei  der  jfthrlich  am  3.  Aug.  sUtifindendea  Ver« 
tlieilang  der  den  Studierenden  für  die  Beantwortung  der  gestellten  wissenscbafl- 
liehen  Aufgaben  ausgesetzten  Preise  erhielt  im  J.  1852  den  Preis  von  der  theo- 
logischen Facultät  J9.  it.  Thd.  Hahn  aus  Leipzig,  von  der  juristischen  J,  Bek-^ 
rmd  aus  Berlin,  vop  der  philosophischen  Fd,  Küttner  ans  Berlin  wegen  der 
philosophischen,  H^inr.  Bahn  aus  Breslau  wegen  der  historischen  Aufgabe ; 
überdies  wurde  die  lobenswerthe  Beantwortung  der  letzteren  durch  den  Stud. 
J.  Gtut.  Cuno  aus  Posen  noch  durch  eine  besondere  Gratificatlon  belohnt.  Im 
J.  1853  empfing  den  Preis  von  der  theologischen  Facultät  M,  Tatucker  aus 
Pommern,  Öffentl.  Belobungen  wurden  den  Studd.  Gto.  Rhode  und  Tkd.  Sckma- 
hnbuek  zuerkannt.  Die  juristische  FacultBt  erkannte  dien  Preis  dem  Stud.  Aug. 
Dockhom  aus  Posen,  eine  öCTentl.  Belobung  dem  Stud.  Leonh.  Jacobiius  Kö- 
nigsberg zu,  die  medicinische  theilte  den  Preis  unter  die  Studd.  Benno  Gabriel 
ansPreussen  and  i^.  (?pp0iAetm  aus  Posen ;  die  philosophische  konnte  keinen 
der  ausgesetzten  Preise  aen  bei  ihr  eingegangenen  Arbeiten  ertheilen. 

[5326]  BoBtoek.  Vgl. labrg.  1853.  Bd.iV.Na.4775— 4779.)  Das  wissenscb. 
Vorwort  des  ordentl.  Professors  der  cless.  Literatur  und  Beredsamkeit  Dr.  Fhi. 
VoUtm.  Frii%§ek€  lu  dem  Index  scbolarum  des  Winterhalbjahres  1853/54  ent- 
bsit  u.  d.  Titel :  „Luciani  emendatius  edendi  spec.  lI/<  10  (15)  S.  gr.  4.  die 
»weite  H&lfte  der  vielfach  emendirten  Schrift  nt^i  Ilaoaairov  ($.  30  ff.) ;  dem 
lodex  scbolarum  des  Sommerhalbjahres  1854  ha^  derselbe  die  Schrift  desLucian 
'jili^td^w;  ^  Vtvöofiavrt<:  mit  zahlreichen  Anmerkungen  meist  kritischen  In- 
halts voiangestelU,  13  (18)  S.  gr.  4.  —  Zur  Beglückwünscbung  der  Gymn«Bieo 
zo  Schwerin  und  zu  Güstrow,  welche  im  Aug.  und  OcL  1853  die  dritte  Säeulac-^ 
feier  ihres  Bestehens  begingen,  ordnete  der  akad.  Senat  je  zwei  Professaren  ab» 
welche  zugleich  die  vom  Prof.  Dr.  Fritzscke  verfassten  Gratulationsscbriften 
überreichten.  Zur  Jubelfeier  des  Fridericianum  zu  Schwerin  erschien  .,Nova 
reeensio  GsIK  Lucianei<*  (VI  o.  25  S.  gr.  4.)  mit  einem  Vorwort  an  den  DIrector 
desselben,  CBalh  Dr.  F,  C.  We»  und  einer  Einleitung.  Die  derDoraschale 
zu  Güstrow  überreichte  Gralulationsschrift  ,,Narratio  de  i?.  Bttrmeisteri  studiis 
Lacianeia^'  enlh&U  ein  Vorwort  an  den  Direcior  derselben  Dr.  G.  C.  H.  Ba9pß 
(XUS.),  den  Dialog  des  Lucian  ovit^o«  {  aluttovwv  (S.  1 — 9)  mit krit.  An- 
merkungen, und  dann  die  im  Titel  genannte  Abhandlung  über  die  Lucianel- 
sehen  Forschungen  des  früh  verstorbenen  vormal.  Oberlehrers  an  der  Dom- 
schule  C.  E.  J.  Burmetster  (S.  10—20).  —  Das  Bectorat  der  Universität  wurde 
darch  erneuerte  Wahl  abermals  dem  ord.  Prof.  der  Tbed.  u.  Universit&tspredi- 

{er,  CRath  Dr.  0.  Krabbe  für  das  akademische  Jahr  vom  1.  Juli  185:i  bis  dabin 
854  übertragen ;  seit  Juli  1854  verwaltet  dasselbe  der  ord.  Prof.  der  Geschichte 
Br.if.  F,  fy.  UegeL  Die  Zahl  der  anwesenden  Studierenden  betrug  im  Sommer 
1853  1 04«  im  Winter  1853/54  dagegen  101. 

[5327]  Ans  der  juristischen  Pacult&t  scbied  In  Folge  seiner  Ernennung  zum 
Oberappellationsrath  bei  dem  dasigen  grossherz.  mekl.  OAGericht  der  ord* 
Prof.  der  Rechte  Dr.  Jo,  Fr.  Budde  (früher  1838  Privaldocent,  1844  ausserord. 
Prof.  der  Rechte  zu  Bonn,  1847  ord.  Prof.  derselben  zu  Halle,  1850  zu  Rostock, 

SBb.  zu  Herford  in  Westfalen  am  23.  Juni  1815),  an  dessen  Stelle  aber  wurde  der 
isher.  ausserord.  Prof.  ao  der  Uoiv.  Macbucg  Dr.  PaulBud.  Rotk  (früher  Pri- 
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?«ldoc«it  10  MftneheD,  1850  ordr  Ptof.  der  Rechte  m  Xfairbarg)  berufen  und  m 
25.  Oct.  in  den  akad.  Senat  eingeführt.  —  Der  ord.  Prof.  Dr.  0,  Mtffat  wurde 
iDgleieh  lum  Conaistorialrath  aod  Mitglied  des  dasigen  grossherz.  CoDSt&to* 
rittma  eraannt.  Die  juristisciie  Doctorwürde  erlangten  am  7.  Dee.  Id53 
/•■  GH.  ff^M  Em.  Giese  aus  Rostoek  und  am  1^2.  Dec.  Odor.  Menäes  ans  Rio  de 
ianaira. 

[532S}  Von  dermedicinischen  Facultiit  wurde  der  Doctorgrad  verlieben 
am  15.  Sept.  1853  dem  Cand.  Geo,  Fr,  A.  Blanck  ans  Lenken  im  Meklenb. 
G,äher  Intasausceplio.  Inaog.  Afobandlang  o.  s.  w.  Rost.  1853.  11^  S.  {^.8.), 
am  18.  Oct.  dem  Cand.  if.  Fr.  Fict.  ßivers  ans  Rostock  („üner  die  Rehandling 
des  Croup,  insbesondere  üb.  die  Tracheotomie  bei  demselben."  Ebencf.  1833. 
38  S.  gr  8^)  und  am  8.  Nov.  dem  Cand.  H.  Gw,  Fr.  Rötger  tMB  Rhtiow  („über 
Pericarditis.«'  Ebend.  1853.  28  S.  gr.  8.) 

[5329]  Von  der  philosophischen  FacuIlSt wurden  zuDoctoren  derPiiilo- 
sophie  promoviert  am  3.  Mai  1853  ÜT.  C/ir.  Jo.  Höhten  aus  Güstrow,  am  18.  Juni 
Jlid.  H.  P.  Büttel  aus  Strelitz,  am  9.  Juli  ßvaristo  Comargo  de  Attaide  Mm- 
Corvo  aus  Drasilien;,  am  1 5.  Juli  Fr.  Alex.  Em.  Elwitz  a\is  Preussen  und  ff. 
Ofr,  Schnell  aus  dem  Grossherz.  Posen,  am  26.  Juli  Thd.  DetLR.  A.  Pd.  Penk' 
hausen  aus  Bremervörde  im  K.  Hannover,  am  9.  Sept.  A.  Phil.  Thd.  Müller^ 
CoUaborator  am  Real-Gymoasium  zu  Brauoschweig,  am  29.  Oct.  Pr.  Mt.  iT. 
Sigiem.  fFitte,  Apotheker  zu  Rostock,  am  3.  Nov.  K.Frz.  iVefWar  aus  Preps- 
sen,  am  18.  Nov.  R.  Fr.  Thd.  Kummerei  aus  Küstrin,  am  8.  Dec.  JohnStepk, 
Mummery  aus  London,  Lehrer  am  Queen wood  College,  am  27.T>tc./i.Pd, 
Drude  aus  Braunschweig,  Cand.  d.  Theol.  und  Harmod»  de  Toledo  Marewdes 
de  Monte%uma  aus  Rio  de  Janeiro,  Attache  bei  der  kais.  brasil.  Gesandlsebaft 
am  brit.  Hofe,  am  21.  Jan.  1854  Mor,  Barack  aus  Wien,  am  10.  Apr.  R,  Pr» 
Geo.  Schröder  aus  Strelitz.  Honoris  caussa  wurde  der  philosophfsc&e 
Doctorgrad  verliehen  am  8.  Dec.  1853  dem  prd.  Prof.  der  Zoologie  u.  BotaDikW 
cler  Univ.  Greifswald  Dr.  med.  Andr.  U.  A.  Jtä.  Miinttr  und  am  11.  Man  1^4 
dem  Privatdocent  u.  Prosector  zu  Greifswald  Dr.  med.  Masd.  Sigism.  iSaMsi. 
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[5330]  Am  13.  Juni  starb  zu  Brigbton  Rev.  ff,  Townsend  Powell^  Vf.  tabl* 
reicher  theologischer  Schriften,  namentlich  polemischer  Schriften  gegen  Ron 
und  diePSpste  („Roman  Fallacies  and  CatholicTruths,*'  „Essay  onAposto* 
lical  Succession*'  u.  a.  m.)  im  55.  Lebensjahre. 

[5331]  '  Am  14.  Juni  zu  Leeds  Rev.  John  Höhnet^  Dr.  theol.,  Tormals  Rector 
der  dasigen  gelehrten  Schule,  durch  Herausgabe  eines  Bandes  in  EBglaa4 
geschätzter  „Sermons"  als  Schriftsteller  dort  bekannt,  im  64.  Lebensjahre« 

[5332]  Am  5.  Juli  zu  Kössnacht  im  Kanton  Zürich  Ludw.  Sneti,  vormals  Pro- 
fessor an  der  Univ.  Bern,  mit  seinem  Broder,  dem  Prof.  B^ilh.  S.  in  den  dreis^ 
siger  Jahren  dieses  Jahrb.  vielfach  in  die  damal.  polit.  und  relig.  Bewegungen 
in  der  Schweiz  verwickelt  und  Ungere  Zelt  von  erheblichem  Einfluss,  Vf.  der 
Schriften  ,,Das  verletzte  Völkerrechten  der  Eidgenossenschaft*  <  1834,  „Itand- 
buch  des  Schweizer.  Staatsrechts'^  2 Bde.  1837—45,  „Die  Bedeutung  deA 
Kampfes  der  liberalen  kaihol.  Schweiz  m.  d.  römischen  Kurie*'  1839,  „^ 
schichte  der  Einführung  der  Nuntiatur  in  d.  Schweiz  u.  ihre  Politik  in  authent 
Aktenstücken.  R^vorw.  u.  herausgeg.*'  1848,  „Pragmat.  Erzählung  d.  k^cbb 
Ereignisse  in  der  kathol.  Schweiz  von  d.  helvet.  Revol.  bis  auf  die  Gegenwart** 
mit  C.  fF.  Glück  und  A.  Henne.  2  Bde.  1850,  51.    Nene  Ausg.  1854. 
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In  der  Dleterich'flCheft  Bvcbhaildlllllg  in  Göttingen  sind  erschienen: 
'  Ewald,  Bf,  die  Alterthümer  des  Volkes  Israel.    2te  Ausgabe. 

(Anhang  zum  2ten  und  3ten  Bande  der  Geschichte  des 

Volkes  Israel  bis  Christas.)  gr.  8.  geh.     1  TUr.  22^  Ngr. 

^      Ewald's  Geschichte  Israer«,  2te  Ausg. ,  Bd.  1—4  kosten  10  Thlr.  15  I4gr. 

Grimm,  J.,    deutsche  Mythologie.    2  Theile.    3te  Ausgabe. 

gr.  8. ,  ^  '  öThb.  20Ngr. 

Philologus,    Zeitschrift  für  das  klassische  Alterthum.   Heraus- 

geg.  von-F,  W.  Schneidewin.    Jahrg.  IX.  5  Thlr. 

Ibn  Bor  tu  s  genealogisch-etymologisches  Handbuch.    Heraus- 

'    '      geg.  von  F.  Wüstenfcjd.  Thh  II.  gr.  8.      1  Thb.  20  Ngr. 

Sei  @b«  SftitPtt  in  $ale  iji  foel)en  erf^ienen  nnj)  ixt  allen  Su^^nb^ 
lungen  ju  l^aBen:  •        . 

(Stft^el,  ^ti  <S.  9«  Hr.,  9ttnt  ptaftVO^t  Sdtlei^ud  law 
ttelftetfetett  aitd  ^em  X)etttf4eit  iii'4  ^ttinWii^t^  eine  ©am»« 
lung  ))togreffli)er,  auf  jiete  Siebetl^olung  tere(3^netet  SSeifpiele,  M 
^filf8$tt<!&  Beim  er^en  Unterri^t  in  ber lateinij^en  ©iJtac^e.  Sunf* 
gei^nte,  üerme^rte  unb  öcrBefferteSluflage.  gr.  8.   2ÖSRgt 

S^der,  Oöc«  plill,  Br«,  So^ti  9EB^t|cllffe  unb  feilte  Sebentang 
ffttr  bte  Stefptmatiott*  €ine  Unietfu^ang  feiner  Se^te,  feiner 
il^eoretift^en  unb  ))raftifd^n  &)>t)ofltton  gegen  bie  fat^olifci^e  Sxxiit, 
unb  feined  Ser^iltnifeS,  t^eiU  gu  3.  ^u$  unb  3.  SBeffd,  t^ei» 
gtt  »ttt^er.    ©eftöttte  $tetef(^tift    gr.  8.   Brofc^.      I8®gt. 

iDurd^  aICe  Sud^^onblungen  ifi  %yx  Bejiel^en: 

Sarfuf ,  Dr.  gr.  SB., 

ße^r^udft  ber  mat^emotif^ett  SCtioI^ft^; 

Befonber9  in  *6infi^t  i^rer  ®ntn>idelung$met:^oben.  3uin 
®e6rau<3^  für  Sekret  unb  Sernenbe  (eint  l^bl^eren  mat|ematifti^en  Uaterrid^t 

«ürfier  3:(eU*    3L  u.  b.  S. 

ober  SrKuterungen  fiier  bie  arit^etif^n  ©runbformen  unb  bie  f^n« 
taftif^e  (Sinl^eit  ber  entgegengefe^ten  Operationen;  uBer  bie  eomBinotort« 
f^en  Operationen  unb  beren  ^eBrau^  in  ber  adgemeinen  ^ritl^nteüf; 
iiber  bie  (Snttoidelungd»  unb  Sutnmirungdnteti^oben  ber  unenbti^en 
[Äeii^en)  üBer  ba«  fftec^uen  mit  bem  Önenbli^en  unb  uBer  ben  ©eBrau«^ 

be9  irrationalen  unb  imaginären  Sinomd. 
gr.  8.    Bro^.     1  X^Ir.  22V2  ®gr.  •=«•  3  gr.  9  Xr.  r^. 

Zv^tittt  W^tnvL,  b.  £.: 

^t^xH6)  ber  35tffcrcntiaI^IRe<&tmng. 

gr.  8,  Brod^-  2  3:]^tr.  16  ©gr.  =  4  gl.  30  Xr. 
93etlag  ^on  %  Sattf^tt  k  Somti.  in  SB  ei  mar.  . 

2)ie  „3eitf^dfi  bc«  öflerei$.  Sngenieur.'aSercin«"  1853,  Sttatn^J&eft,  faßt 
boruber  u.  SC. :  „3)iefe«  äöetf  jei^net  |tc§  foito^I  bur*  blc  9[tt  ber  «ufaffung,  al« 
au<^  bur^  bie  grünbli^e  ^ur^fu^rung'ber  barin  enthaltenen  @d|e  aii^,  unt  i9 
»egen  feiner  ©rünbli^feit  unb  Äeid^tfafU^leit  fotoo^l  für  Seigrer,  al«  anc^i  für 
2ernenbe  ote  ein  fel^r  i&rauci^bare«  unb  nfi^lid^e«  ^üfebud^  jn  enH)fe^(eii."  — 

Officio  Too  Bernhard  Tauchoiti. 


Literaturgeschichte. 

15333]  Nene  Schriften.  Zur  deutschen  Literatur- und  Kultorgeschichte. 
Von  Hob.  PnitX.  2  Bde.  HaUe,  Q.  Schwetschke.  1854.  VIII  u.  376,  IV 
U.294S.  8.    (n.  2  Thh-.  24  Ngr.) 

Aeosserlicb  wie  inoerlich  tcbliessen  sich  diese  aoziehenden  Bei« 
trflge  tur  Literatur*  ond  CoUorgeschichte  ao  desselben  Vfs.  im  J« 
1847  erscbieoeoe    ,, kleine  Scbrifteo^*  an«     Sie  enthalte»,    gleicb 
jener  froheren  Sammlung,  eine  Anzahl  von  Aufsätzen ,  welebe  sehen 
frOber  in  dem  vom  Vf.  herausgeg«  ,| Deutschen  Museum**  staoden, 
Baeb  seiner  Versicherung  dermaassen  erweitert  und  umgearbeitet» 
dass  sie  fdglich  fOr  neue  Arbeiten  gelten  dürfen.     Demnach  mOcbte 
es  auch  den  etwaigen  Besitzern  jener  Zeitschrift  willkommen  sein, 
za  erfahren f  welche  schon  in  ihrem  Besitze  befindliche  Stücke  hier 
wieder  auftreten  und  ob  sie  sich  mit  dem  bereits  Acquirirten  nach 
dem  Gange  ihrer  Studien  begnügen  können  oder  die  Umarbeitung 
sieh  anschaffen  müssen«     Es  besteht  aber  der  gesammte  Inhalt  der 
Vorlagen  aus  Folgendem:  I.  Der  deutsche  Journalismus,  seine  Ver-* 
gangenheity   Wirksamkeit  und  Aufgabe  für  die  Gegenwart  (S.  1  — 
S03).     Die    Musenalmanache    und    Taschenbücher    in    Dentseblanil 
(—  165).    Das  Volkslied  in  Deutsehland  (--  201).    Schillers  Lotte 
(—   240).      Dichter  und  Modedichter  (—  296).      Ein   deutsches 
Künstlerteben.    [J.  6.  Müller,   vgl.  auch  Rep.  Jahrg.  1851.    Bd.  L 
No.   1341.]    ( —  342).       Der    sterbende    Aristopfaanes    ( —  376)* 
IL   Deutschtands  Einheit  und  die  deutsche  Literatur  (S.  1  —  62). 
DeoUche  Flüchtlinge  (—  94).     Gust.  Kombst  (—  128).     GusU  Ju- 
lius ( —  170).     Epos  und   Drama  in   der  deutschen  Literatur  der 
Gegenwart   ( —  219).      Dichter  und  Schauspieler  ( —  294).     Das 
Verbältniss  solcher  Schriften,  wie  sie  hier  geboten  werden,  zu  den 
aiit  immer   grösserer  Wucht   sich    hervordrüngenden    naturwissen- 
aebafllicben  bespricht  der  Vf.  im  Vorworte  in  einer  Art,   die  Ref«, 
bei  einmal  gebotener  Gelegenheit»  hier  gern  weiter  giebt: 

„Wer  den  bisherigen  Gang-«-  so  helsst  es  6.  III  f.  -^  unserer  Literatur  und 
Kunst  mit  Aufmerksamkeit  verfolgt  und  richtig  verstanden  hat,  weiss  auch,  dass 
die  Verbreitung,  deren  die  Daturwissenschaltlicben  Studien  sich  bei  uns  er- 
freuen, etwas  liir  die  Gesammtentwickelung  des  deutschen  Geistes,  in  der  Wis- 
senschart sowohl  wie  in  der  Kunst,  in  der  Literatur  wie  in  der  Politik,  höchst 
WthigQa  and  Brspriessliches  ist.  Ein  Pnbükum,  das  in  der  Natur  einigen 
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sen  zu  Hause  ist»  wird  auch  vod  seinen  Dichtern  mehr  Naturwahrheit  verlaogea 
und  mehr  Beobachtung  des  wirklichen  Lebens,  als  bei  der  Mehrzahl  unserer 
Poeten  bisher  zu  finden  war;  wer  einmal  angefangen  hat,  den  sinnlicheo  Er- 
scheinungen der  natürlichen  Welt  auf  den  Grund  zu  gehen,  der  wird  aach  in 
der  geistigen  Welt,  in  der  Welt  des  Wahren  und  Schönen ,  sich  nicht  allzalaoge 
mehr  mit  Illusionen  und  Traumbildern  begnügen.  Weit  entfernt  also ,  sich  von 
den  Triumphen  der  Naturwissenschaft  entmuthigen  und  einschüchtern  zu  las- 
sen ,  hat  die  Literaturgeschichte  sie  vielmehr  als  einen  Bundesgenossen  zu  be- 
trachten ,  mit  dem  sie  das  Feld  zwar  theilt,  ohne  sich  darum  der  eigenen  Arbeit 
zu  begeben.'^ 

15334]    Zur  Geschichte  des  Drama's.    Von  Jos.  Frhm.  TOn  Eidtendorff. 
.eipzig,  Brockhaus«  18^.    III  u.  215  S.  gr,  n.    (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Der  Vf.  geht  von  dem  sehr  richtigen  Gedanken  aus,  dass  alle 
Kunst  und  Poesie  hohl  und  nichtig  sei,  wenn  sie  nicht  auf  einem  re- 
ligiösen Boden  siehe.     Es  erhält  indessen  dieser  Gedanke  bei  ibA 
in  so  fern  eine  besondere  Fassung,  dass  er  das  Religiöse  ganz  unj 
durchaus  mit  der  Form  der  römisch-katholischen  Kirche  identificirt. 
Wir  geben  ihm  diess  willig,  jedoch  nur  mit  dem  Zusätze  zu,  soweit 
dieselbe  mit  dem  Christlichen  Ohereinsttmmt.     Das  Christenthom  ist 
«ns  zuerst  eine   geschichtMcb   gegebene  Thatsache.     Diese  gehdrl 
Aber  nicht  der   Kanst  an   und  ihrem  Gebiete.     Der  Kunst  gefaOrt 
vielmehr  das.Ghristenthum  in  so  weit  und  von  der  Seite  an«  als  es 
die  Verkandiguttg  enthält,  dass  die  Welt  eine  Welt  des  Geistes,  des 
Liehtes  und  der  Liebe  ist,  in  welcher  Gottliches  und  Menschiiches  iia 
innigsten  Znsammenhange  steht.     In  einer  solchen  Welt  muss  Alles 
geist-y  sinn*  und  bedeutungsvoll  sein,  und  darum  ist  auch  die  christ- 
liche Anschauung  der  Dinge  der  Kunst  so  forderlich,  dass  man  sieh 
versucht  fohlen  möchte   zu  sagen,   das  Christenthum   sei  auch  das 
bOehste  Priacip  der  Kunst.     Dieses  Allgemeine  aber  wird  von  den 
Vf.  ganz  entschieden  zu  eng  gesteckt,  indem  er  statt  des  Christlichen 
Oberhaupt  die  Form  der  katholischen  Kirche  setzt.   Nachdem  eisige 
Werte  ober  das  griechische  und  römische  Drama  gesagt  worden  siod, 
wird  aof  die  Entstehung  des  christlichen  Drama  Obergegangen,  wo* 
bei   der  Vf.  nalQrlich   von   den   alt- christlichen  Mysterien  ausgeht, 
einer  dramatischen  Form,  deren  Untergang  er,  wie  es  scheint,  sehr 
bedauert.     Aber  konnte  und  durfte  denn  die  Kunst  bei  ihr  stehen 
bleiben?     Musste   nicht  eine  Zeit   kommen,   wo  Knast  und  Poesie 
aufhörten  nur  das  göttliche  Lehen  darzustellen,  eine  Zeit  in  welcher 
im  Menschenthum  das  Göttliche  zur  Erscheinung  gebracht  worde! 
Im  Uebrigen  hat  der  Vf.  freilich  darin  Recht,  das  Vieles  ans  den 
Mysterien  sich  zunächst  Entwickelnde  unsittlich  nnd  unkOnstlerisch 
zugleich  war.   Aber  bedarf  die  Kunst  nicht  ebenfalls  der  Erziehung! 
Da  es  dem  Vf.  weniger  um  eine  reine  Kunsthetracbtong  als  danun 
zu  thun  scheint^  nachzuweisen,  dass  das  Drama  wie  die  Kanst  Ober* 
baupt  nur  im  Schosse  der  kalholisehen  Kirche  möglich  sei,  so  geht 
er  bald  zu  den  Spaniern  und  namentlich  zu  Calderon  Ober.    Mehrere 
Stücke  Calderons  und  insbesondere  einige  Antos  werden  näher  be- 
trachtet.    Der  Vf.  redet  von  Literarhistorikern,  welche  in  ihrer  Be- 
sehrtaktheit  die  Autos  als  onerträglicfaen  Unsinn  belracbteten.    Rel- 
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ktu  versichern,  lUss  er  zb  tUeseo»  giebt  et  dergleickeD^  nieht  ^e^. 
Ii<lrty  4ais  von  ihm  Galderoo  ttberbaopt  ala  eiaer  der  tiefshiBigatea 
nod  grOssten  Dichter  der  modernen  Welt  betrachtet  wird,     Abat 
das  ist  Calderon  dadurch^  dass  er  auch  verstanden  hat^  sieh  auf  den 
reio-christlichen  Staodpunct,  den  allgemeinen  christlichen  zu  erhebet 
und  die  besondere  Form  der  katiioliscben  Kirche  fallen  zu  Ussen* 
Am  erfaabensteo  ist  dies»  im  wondertbttiigen  Magas  gesebeben.     In 
diesem   wie   in  noch   einigen  andern  Dramen   tritt  Calderon   völlig 
ebenbürtig  einem  Sbabspeare  aar  Seite.    In' andern  Sticken  dagegen, 
wie  Z.B,  in  der  Andacht  zum  Kreuze,  wird  er,  weil  er  sieb  auf  einen 
engeren   Standpnnct  stellt,   geradebin  nnpoetiseb.     Wenn  der  Vf« 
auf  Shakspeare  zu  reden  kommt,  se  gerXtb  er  sichtbar  in   eisige 
Verlegenheit.    Der  Vf.  steht  selbst  als  Dichter  und  Kunstkenner  viel 
KU  hoch,  am  nicht  die  hohe  Bedeutung  eines  Shakspeare  zu  erkenoev. 
Er  kann   und  will  nicht  leugnen ,   dass  alle  dramattscbe  Kanst  in 
Shakspeare  cnlminirt.    Nun  ist  dieser  aber  Protestant,  evaogeHscber 
Christ,     Das  passt  nicht  in  des  Vfs.  System,  ond  er  sneht  sieb  z« 
helfen,  so  gut  er  kann;  diese  Httlfe  aber  konnte  er  sieb  billig  sebaf« 
fen,  so  Jattge  es  auf  blosse  Worte  aakam.     Br  sagt  daher,  Shak- 
speare sei  nicht  durch  den  Protestantismus,  sondern  trotz  des  Pro- 
testSttlismiis  eia   so   grosser  Dichter  geworden.     Man   siebt,   diese 
Auskunft  war  billig  zu  haben.     Der  Vf.  könnte  es  keinem  Menseben 
wehren,    wenn   er  sagte,   nicht  durch  den   Katfaolieismns^  sondern 
trotz  des  Katbolicismus  sei  z.  ß.  Dante  der  grosse^  Diebter  gewer^ 
den,   der  er  war.     Wean  er  ferner  beweisen  wili|   dass  Shakspeare 
nicht  specifisch  protestantisch  geweaea  sei,   so  mwa  man  ihm  in  ee 
weit  Recht  geben,  als  derselbe  mit  aeiaer  Kanal  allerdings  gar  nicht 
in  einer  besonderen  Form  dess  C briste ntbu ms  lebte  nad  leben  woUte;^ 
Dessenungeachtet  staed  er  auf  dem  Boden  des  Christenthams,  und 
zwar  fest   und  unersebiltterliob.     Die  Welt  erscheioi  ihm  dorebaoa 
in  dem  Liebte  des  Cbristentbnms.     Sie  ist  eine  Welt  des   Geistea 
and  des    Lichtes,   der   Gnade  und  der   Liebe,    der   ewigen  gOtl« 
lieben    Harmonie,   in   welche   der  Mensch    mit  seinem   Frevel  ond 
seiner  Sünde  die  Disharmonie  biaeiatragen  will,   die  jedoch  durofa 
die  Macht  Gottes  stets  aufgelöst  und  zertrümmert  wird.     Das  ist  die 
Sbakapeare*scbe  Tragödie«     Ob  der  Vf.  in  die  Tiefen  derselben  ge- 
seikautf    wissen  wir  nicht.     In  seinem  Bache  wenigstens  steht  nichts 
davon«      Bat  er  aber  hiaeingescbaot,  so  mnss  er  sieb  sagen:  hier  ist 
die  wahre  ohristlicbe  Kunst.    Der  Vf«  schreitet  daaa  za  dem  moder- 
■en  Drama  fort.     Wo  er  etwas  Scblecfaften  fiadet,  redet  er  von  ver-» 
bAiltem  Protestantismus.     Diess  ist  wiedemm  eine  Aoskunft,  welche 
oageoieia  billig  za  babea  war.    Der  Verfall  der  dramatischea  Kunst, 
der   ait  den  18.  Jabrbnudert  eatscbioden  berrortritt,  nachdem  er 
bereits  im  17.  sich  eatscbiedea  bemerklieb  gemacht,  ist  gleichmissig 
im  katholiscbcB  und  im  evaageliscben  Christentbume  zu  finden.  *   Es 
bäogt  zusammea  mit  dem  Aufhören  eiaer  freien,  grossartigea  und 
auf  das  Geistige  gerichteten  Gesinnang  der  Menseben.    Ob,  wie  der 
yj,  öfter  andeutet,  die  Rflckkebr  zu  eiaam  aageläutertea  Katbolkis^ 
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BIM  aaeh.eiae  Riekkehr  dieser  Ge»iiinaig  und  sontt  aoeh  eine  neiw 
Kaasl-Aera  ergebea  wfirde,  wollea  aad  kOBoen  wir  hier  Dicbt  er- 
OrCeFB. 

15335]  William  Shakespeare,  sein  Leben,  seine  Werke  und  seine  Zeit 
Erläuterungen  zu  des  Dichters  s'ämmüichen  Werken  von  Ph.  Chasles  und 
F.  Gaizot,  herausgegeben  von  P.  H,  Sillig,  Er^nzungsband  zu  allen 
deutschen  Shakespeare -Ausgaben»  Leipzig,  Dyksche  Bnchh.  1855.  XVI 
u.  382  S,   gr.  16.    (n.  1  Thlr.) 

Aa  die  verlieg*  Sehrift  darf  maa  eicht  ADfordernagen  »tellei, 
aa  deren  Befriedigaag  der  Herausgeber  nicht  gedacht  hat.     Es  loU 
eiae  popallre  Schrift,  eine  Schrift  f&r  dasjenige  Pohlicoia  sein,  wel- 
ches sich  in  dem  Besitae  einer  oder  der  aadern  deeUcheo  (Jeber- 
setceag  Shakspeare's  befindet  and  durch  dessen  Lectflre  angeregt 
werden  ist.  Ober  dea  Dichter  und  seiae  Werke  im  Allgemeioes  eii 
Hehreres  zu  erfahren.     Der  Heraasgeher  bat  wohl  im  Biszeloea 
Manches  selbslslflndig  hinzugethan.     im  Wesentlichen  aber  cslbllt 
aeine  Schrift  nur  eine  Verarbeitung  früherer  Leistungen.    Das  Meiste 
scheint  aus  dem  aenea  Werke  des  Pbilarfcte  Chasles  f  Jes  moesn, 
le  drame,  la  religion  du  XVI.  si^cle.     Maria  Stuart,   Shakspeare, 
Aretin^*  (Par.,  1853.)  geschdpft.     Ausserdem  ist  ,,GBizet,  Shak- 
apeare  et  soa  temps^^  zu  Bathe  gezogea  worden,  nad  wo  die  beides 
Fraaaoseo  eicht  ausrelchea  wollten,   sind  die  deutschen  Gelehrtes 
«ad  Forscher  Eschenburg,  Ulrici  u.  A.  herbeigezogen  worden,  flie^ 
durch  warde  es  dem  Heraasgeber  möglich,  eia  fOr  aeia  Publicna 
recht  brauchbares  uad  nützliches  Shakspear^-Buch   zu  Staade  zi 
bffiagea,  obgleich  io  demselbea  Maaches  gerade  für  seinen  Zwcek 
anders  uad  besser  gestaltet  seia  könnte.     Das  Buch  enthält  zoent 
eiae  kurze  Beschreibung  des  Lebens  Shakspeare^s,  uad  daaa  eise 
Beschreihuag  des  englischen  Theaters  vor  seiaer  Zeit  und  die  Dra- 
matiker derselbea.     Hier,  scheiat  es  uns,  bitte  ein  anderes  Verfah- 
ren eingeschlagen  werden  sollen.     Maa  konnte  dem  grossen  Publi- 
cum eine  allgemeinere  Aasicht  von  dem  Zostaade  der  dramatiscbes 
Kaast,   besonders  in  Bnglaad  vom  Ausgaage  des  16*  JahrhuadeHi 
aa  durch  das  17.  hindurch  geben ,  wobei  die  gaaze  Differeaz  zwiscbea 
dem  unsterblichen  Briten  und  den  früheren  und  spSteren  Dramati- 
kern sich  leicht  hitte  anschaulich  macheu  lassea.     Hier  ist  aar  fM 
Jeha  Webster,  voa  dem  liagere  Auszüge  mitgetheilt  werdea,  aai 
voo   Ben  Johnson  die  Hede.     Daan  werdea  die  eiazelaen  StOde 
beleuchtet,  wobei  nach  dem  Vorgange  Pbilarete  Chasles^  aDgenomDea 
wird,   dass  der  Praazose  Moataigae  auf  die  dichterische  Philosophie 
Sfaakspeare^s  eiaen  grossea  Binfloss  gehabt  habe,  was  Bef»  aas  Gris- 
dea,  deren  AnfÜhrong  hier  viel  zu  weit  abführen  würde,  als  dareh- 
ans  uamüglich  aasieht.     Den  Hanptkern  der  Schrift  bildet  natürlicft 
die  Betrachtung  der  eiazelaen  Stücke.     Diese  Betrachtung  ist  tbeiH 
geschichtlich,  worin  der  wesentliche  Inhalt  des  Drana's   dargelegt 
wird,  damit  es  beim  Lesen  desselbea  gleichsam  als  Haltpnnct  dieie, 
tbeils  ist  sie  Ästhetisch,  iadem  sie  auf  kOastlerischea  Sian  nad  fie- 
deataag  hinweisL     Zweckmässig  wttrdea  wir  es  gefunden   babeii 


Literatnrgofchicble«  197 

vttB  der  Qeraai 9.9  «eiD^Poblicaife  im  Auge,  eine  allgeneine  nad  «iaa 
besondere  Belebning  aufgestellt  hatte,  was  io  ier  dranatiseheB  Pae» 
sie  das  Romisebe  und  das  Tragische  im  Allgemeioen  sei  ood  bedeata^ 
vad  10  welcher  besonderen  Gestalt  es  wieder  bei  Shakspeara  er* 
seheine.  Es  ist  dafür  von  dem  Herausgeber  hin  und  wieder  aller* 
diogs  Etwas,  aber  nicht  vollständig  und  niebt  mit  der  Klarheit  aal 
Bestimmtheit  geschehen,  aus  welcher  das  grosse  Pablieum,  welcbea 
er  doch  im  Auge  halte,  eine  klare  und  liehtvoUe  Belebrnag  scbOpfea 
kannte«  Zuletzt  werden  noch  die  Uebersetznngen  Shakspeare's  and 
die  zweifelhaften  Stocke  besprochen.  Trotz  der  Aasslelinngen,  sa 
denen  wir  ans  veranlasst  finden  mnssten,  können  wir  das  BOchleia 
doch  fiDr  den  im  Eingänge  erwähnten  Zweck  bestens  empfehlen« 

[5338]  Goethe  und  Werther.  Briefe  Goethe's  meistens  aus  seiner  Jugend- 
zeit, mit  erläuternden  Documenten.  Herausgefreben  von  A*  Keataer, 
k.hann.  Le^tionsrath.  Stuttgart,  Cotla.  1854.  VIII  u.  305  S.  m.  1  Portr« 
gr.8.   (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

Unter  der  grossen  Zahl  von  Bücbern»  mit  welchen  die  Goatbo« 
nanie  in  unsern  Tagen  den  literarischea  Markt  bereichert  hat,  mag 
das  vorlieg.  fOr  allerlei  Leser  ein  besonderes  Interesse  haben.     Der 
flerausgeber  ist,  wie  er  berichtet,  der  vierte  Sohn  jener  vielgenannten 
Lotte,    die  eine  Rolle  in  Goethe's  Jugendzeit  wirklich  aad  ia  Wer* 
thers  Leiden  fiogirt  spielt.    Er  hat  geglaubt  einen  wichtigen  Beitrag 
ZQ  der  Geschichte   des  Dichters  zu  liefern,   wenn  er  die  Personen 
kennen  lehrte,  in  denen  jener  gleicbiiam  ans  dem  wirklichen  Leben 
in  die   Poesie  flberging.     Hierzu  sollten  die  Briefe  dienen,  welche 
Goethe  an  Lotten  selbst  oder  an  ihren  Gatten  Kestner  gerichtet,  aad 
die  Briefe  wieder  das  wahre  VerhSltniss  zwischen  Goethe  und  Lot« 
ten,  sowie  das  Verhaltniss  der  Letzteren  zu  Werthers  Leiden  offen- 
barea.     Ref.  muss  es  aber  seiner  innersten  Deberzengung  nach  ganz 
entscbiedea  in  Abrede  stellen,   dass  ia  dem  hier  Geliefertea  und  in 
den  Be§;ebenheiten  und'Ereignissen,  welche  herfthrt  werden,  irgend 
ein    Fingerzeig  über  den   Uebergang  Goetbe's  aus  dem  wirklichen 
Leben  in  die  Poesie  gegeben  werde.    Auch  kann  ein  solcher  Ueber- 
gang möglicherweise  Oberhaupt  gar  nicht  Statt  finden.    Die  gemeine 
Wirklichkeil  bleibt  immer  und  ewig,  was  sie  ist,  und  liisst  sich  nie* 
mala    in   die   Poesie  übersetzen.     Es  ist  das  die  unmöglichste  aller 
Uamdglichkeilen.     Die  Poesie  kann  nur  Gestalten,  die  sich  in  der 
gemeinen  Wirklichkeit  bewegten,  ihr  entlehnen  und  damit  ihr  Reich 
zn  einem  individuellen  erheben.     Sodann  sind  aber  auch  die  Bege- 
benheiten und  Vorgänge,  welche  in  den  verafTentlichten  Briefen  dar- 
gelegt werden,  so  durch  und  durch  prosaischer  nicht  allein,  sondern 
grösstentheils  wahrhaft  spiessbflrgerlicher  Natur,  dass  sie  nur  nega- 
tiv dazu  beigetragen  haben  kOnnen  die  Flamme  der  Kunst  ia  Goethe 
zu    entzünden,   indem   er  die  Macht  der  gemeinen  Wirklichkeit  an 
aich  aelber  wie  an  Andern  empfand.     Goethe  sab  Lotten,   mnsste, 
iodeoi  er  Liebe  zu  ihr  in  seinem  Herzen  aufkeimea  fühlte,  erfabraut 
dasa  sie  bereits  verlobte  Brant  sei,  nnd  empfindend,  dasa  es  besser 
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•ei  eioefD  Storme  ans  dem  Wege  lu  gehen,  »Is  eioee  poelisriict 
Kempf  drit  dem  Leben  «u  wagea,   gebt  er  in  der  Stille  fort,  bleibt 
«benr  mit  der  PamiKe  in  freundscbafllichem  Briefwecbsel.    In  diesen 
Briefweefaeel  geht  Alles,  etwas  Hyperaentimentalitlt  roa  beiden  Sei- 
ten  abgerechnet,   so   dürr  and   so  prosaisch  als  mOglicb  zu.    Der 
Brfluligam  und  dann  Gatte  Lotten^  lässt  es  sich  gans  ruhig  gefalles, 
dass  Goethe  fortführend  von  seiner  Liebe  20  ihr  schreibt,  welche 
Liebe  indessen  sehr  zahm  und  gednidig  ist,  von  einem  bftheren  peeti* 
äehen   Schvnnge  nichts   an  sieb  bat,   nnd   fast  nnr  hergebrachter- 
maassen  fortgesponoen  so  werden  seheint,  bis  die  Lampe  ans  Maogel 
an  Oel  allaätig  verlischt.,     In   einer  grossen   Masse  von  Briefes, 
welche  sich  zwisehen  den  Jahren  1772  bis  1790  bewegen,  wird  ans 
dieser  Liebe  allerdings  Öfter,  doch  stets  in  einer  höchst  eroslhafteD, 
gesetzten  und  durcbans  nicht  polizeiwidrigen  Weise  von  mchrerea 
Seiten   Erwähnung  gelhan«     Doch    ist  das    Ganze    eigentlich  bles 
eine  intime  Famitiencorrespondenz,  in  welcher  eine  Menge  von  Dis- 
gen  vorkommen,    die  för  keinen  Menschen  in  der  Welt  als  fär  die 
Glieder  der  betreffenden  Familie  auch  nur  die  allergeringste  Wich- 
tigkeit haben   können.     Was  kümmert  es  uns,   wenn   Goethe  mit 
Hanseben,  Lettens  jüngeren  Bmder  correspondirt  und  mit  denKiaJe 
Kindereien  redet?     Oder  wenn   er  von  der  Familie  einen  Anftrtg 
bekommt,  dass  er  Kattun  besorgen  soll,  oder  wenn  er  schreibt,  dssi 
er  spatzieren  gegangen  und  den  Schnupfen  davon  bekommen?    Es 
ist  fast  zum  Verzweifeln ,    wenn  man  sich   durch    138  Briefe,  die 
zom  bei  weitem  grOsslen  Theii  solches  Zeug  enthalten,  dorcharbeites 
muss.      Die  Goethomanen  freilich  werden   vor  EntzQcken   Ober  das 
Ganze  ausser  sieb  werden.     Interessant  wird  die  Gesehichte  nnr  eio 
einziges  Mal.    Goethe  hat  Werthers  Leiden  verOffentlicbt.    Das  ebr» 
bare  Kestnersefae  Ehepaar  ist  erzOrnt,  dass  der  Dichter  'einige  Zflge 
aus  dem  Leben  der  wirklichen  Lotte  benutzt  und  «ich  dabei  mit  polizei- 
widriger Ungenanigkeit  benommen.     Indessen  dieses  kleine  Missver« 
stSndniss  wird  unter  den  alten  Freunden  wieder  ausgeglichen  nad  ^i9 
Familieneorrespondenz  über  Lappalien  hebt  zur  aufrichtigen  BetrObaiss 
des  Ref.  von  Neuem  an.     Man  begreift  es  recht  wohl,  und  wird  es 
allgemein  ganz  angemessen  finden,  dass  es  einer  hochaebtbaren  aad 
angesehenen  Familie  sehr  interiessant  sein  muss,  eine  Reihe  Goethe- 
scher  Briefe  zu  besitzen,  ja  zu  wissen,  dass  eines  ihrer  Glieder  eisst 
in  des  Dichters  Herzen  wie  in  einem  seiner  Werke  eine  Rolle  ge- 
spielt bat.     Aber  muss  deshalb  auch  Alles  und  Jedes,  was  nicht  ein- 
mal die  Sachen,   sondern  meist  nur  die  Personen  betrifft,   gedrockt 
werden? 

[5337]  Goethe'ß  Götz  und  Egmont.  Geschichte,  Entwickelnng  und 
Würdigung  beider  Dramen.  Von  fl.  Dflntzer.  Bninnscbweig,  Scbwetschke 
u.Soba.  1854.    XIIu.414S.  gr«8.    (2Tblr.  TVsNgr.) 

Mit  der  Fingerfertigkeit  und  Geschwindigkeit  eines  Escamotenrs 
wirfl  Rr.  DOntzer  seine  scholastischen  Goethe* Schriften  in  das  Pa- 
blikoffl,  das  sich  fttr  sie  interessirt,  aber  fast  kaum  so  fix  lesen  kann, 
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als  er  schreibt.  Denn  io  der  für  umfünglicbere  Druckwerke  ver- 
baltnissroAssig  kurzen  Zeit  von  noch  nicht  ganz  zwei  Jahren  haben 
diese  Blätter  in  den  Goethe^schen  Freundes-  ond  FraueQ*fiildern,  in 
dem  Goethe  •Schalze'scben  Briefwechsel  ond  in  den  Ipbigenie»- 
BearbeitUDgen  Unterlagen  zu  Besprechungen  (vgl.  Repertl  Jahrg. 
1852.  Bd.  IV.  No.  4733>  1853.  Bd.  II.  No.  2806.  1854.  Bd.  L 
No.  1256  und  Bd.  HI.  No.  5052)  uberkonimen  und  aufgenommen, 
ond  gleichzeitig  mit  der  jetzt  zur  Anzeige  zu  bringenden  ist  aus 
seiner  Feder  auch:  Goetbe's  Tasso,  zum  erstenmal  vollständig  er* 
llolert  (Leipz.,  Dyk'sche  fiuchh.)  und  ebendaselbst  eine  mit  der  lau« 
fanden  Jahrzahl  bezeichnete  Ausgabe  der  Erkiflrnog  und  Ausdeutung 
des  Prometheus  und  der  Pandora,  mit  einem  Nachtrage  bereichert« 
erschienen.  In  einigen  der  vorhin  angezogenen  Besprechnngen 
bat  sich  ein  anderer  Berichterstatter  kurz  und  ziemlich  abfällig  über 
die  Oflntzer'scben  Leistungen  ausgesprochen.  Ohne  ihm  nun  die 
Subjaclivitat  des  Urtheils,  in  welche  doch  zuletzt  alle  Beurtheilun- 
gen  von  Schriften  auslaufen  mOssen,  zu  verkümmern  und  in  Man* 
chem,  wovon  weiterhin  die  Rede  sein  wird,  mit  ihm  einverstandeo 
kann  ^ocb  Ref.  OUnlzers  Verdiensten  um  die  Commentirung  Goethe* 
sch^r  Schriften  im  Allgemeinen  das  ihnen  gebührende  Lob  nicht 
vorenthalten,  fian  mag  doch  ja  nicht  glauben,  dass  das  VerslJbid- 
niss  Goethe^s  der  hei  weitem  grosseren  Masse  seiner  Leser  gegenr 
Aber  auch  nur  annähernd  aufgeschlossen  sei.  Man  denke  an  Faust 
und  wie  gerade  in^ Beziehung  auf  ihn  DUntzer  anerkannt  Treßliches 
geleistet  hat;  man  denke  an  so  Vieles  im  Goethe^soben  Schriften* 
coroplexe,  dem  das  nOthige  Licht  nur  aus  der  Aufhellung  der  Be* 
Ziehungen  Goethe^s  zu  vielen  Zeitgenossen  und  zu  gewesenen  Zu^ 
standen  zugeführt  werden  kann  und  abermals  —  wie  Vieles  hat 
aoeh  nach  dieser  Seite  hin  DOntzer  bereits  geleistet,  aber  wie  V^icles 
ist  hier  noch  zu  thun!  Müge  darum  Düntzer  in  seinen  dahin  zu 
richtenden  Goetbestndieu  und  ihrer  Vcrtfflfentlichung  nicht  müde 
werden,  aber  nur  in  anderer  Fassung,  als  bei  einigen  Beitragen 
dieser  Art  ans  letzter  Zeit,  die  durch  unverkürzte  massenhafte  Her- 
übernahme Goelhe'scher  Fonds  aus  seinen  Werken  in  Misscrcdijt 
gekommen  sind.  Ueber  Goethe  ans  weniger  zuganglichen,  oft  von 
ihm  gar  nicht  express  handelnden  Schrinen  durch  Hrn.  Düntzer 
wohl  auch  in  aller  Ausführlichkeit  sich  belehren  zu  lassen,  ist  Vie* 
len  ganz  recht;  aber  das  nicht,  dass  sie  wieder  mit  in  Kauf  nehmen 
sollen,  was  bereits  in  Goethe^s  Werken  steht.  Diese  hat  doch  aber 
voraussatzlich  Jeder,  der  zu  ihrem  Verstündniss  nach  Düntzer  greift. 
Es  kann  ihm  aber,  bei  seiner  Eingelebtheit  in  Goethe,  nicht  schwer 
fallen,  die  in  dieser  Beziehung  nOthigc  knappere  Formuliroog  zu 
finden.  Das  scheinbar  MinpliOse  (Sylbenstecheriscbe)  aber,  was 
.hier  mitunter,  ja  vielleicht  auch  oft  eintreten  kann  und  muss,  wird 
ihm,  wie  es  doch  auch  geschehen  ist,  nicht  zum  Vorwurf  gemacht 
werden  können.  Es  haftet  gewissermaassen  an  dem  Begrilfe  des 
Scholiasteuy  als  welcher  er  im  Zusammenhange  mit  Goethe  nach 
philologischem   Wesen  erscheint  und  fast  möchte  n^an   wUnscheii» 
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dass  er  in  dieser  Beziebnog^  im  Allg;eiiieiDen  eio  Mehrerei  oodi 
thate  und  fiir  eine  kritisch  berichtigte  Aasgabe  der  Werke  Goelhe^a 
atch  einstellte,  dazu  vor  vielen  Andern  geschickt  nnd  befähigt.  Je- 
der nnr  etwas  Sachkundige  weiss,  wie  Vieles  nnd  Erhebliches  nach 
dieser  Seite  hin  fQr  den  Text  der  Goethe'schen  —  ebenso  aocb  der 
Schiller'schen  —  Schriften  noch  zu  thun  sei  und  wer  sich  im  Falle 
eines  Zweifels  daran  ad  oculos  überzeugen  wollte,  dem  wird  ein 
anch  nur  flOchtiger  Blick  auf  die  Masse  der  am  Schlüsse  der  vor- 
lieg. Schrift  (S.  403  —  14)  nur  zu  Götz  nnd  Egmont  ans  den  ver- 
schiedenen Ausgaben  znsammengeslellten  Varianten  und  Ornckfehler 
genSgen.  Denn  leider  hat  es  der  Dichter  selbst  verschmäht,  anf 
eine  genaue  Durchsicht  seiner  Werke  die  gehörige  Sorgfalt  zu  ver- 
wenden und  Die,  welche  er  mit  diesem  Geschäfte  betraute,  haben 
die  Sache  zu  leicht  genommen.  Gewiss  darf  man  bei  Beurtheilang 
hierher  einschlagender  Partieen  in  den  Schriften  Dflntzers  nnd  An- 
derer nie  vergessen,  dass  solche,  oft  an  einzelne  Buchstaben  sich 
anklammernde  Studien  ihre  gute  Berechtigung 'haben  und  dass  wir 
einzig  und  allein  dergleichen  analogen  Beschäftigungen  den  glfick- 
lich  uns  Qberkommenen  Text  Homers  n.  s.  w.  zu  verdanken  haben. 
Was  nun  aber  die  vorlieg.  Schrift  selbst  näher  anlangt,  so  wird  sie 
in  ihrer  sorgfältig-genauen  Analyse  der  beiden  Goethe^schen  StQcke, 
die  vom  Theater  her  so  populär  geworden  sind,  vielseitigen  Beifall 
finden.  Namentlich  wird  sie  sich  der  fiberwiegend  grossen  Menge 
Derer  dienstbar  erweisen,  die  sich,  ohne  sonstige  historische  Stadien, 
ihre  Geschichte  von  Götz  und  Egmont  einzig  nnd  allein  ans  dem 
Theater  geholt  nnd  imprimirt  haben.  Denn  über  die  den  genannten 
beiden  Dramen  zu  Grunde  liegenden  Quellen  wird  genau  und  ans- 
f&hrlich  berichtet  und  es  dadurch  den  Lesern  leicht  gemacht,  die 
Abweichungen,  die  sich  Goethe  von  dem  wirklich  tbatsächlieken 
Verlaufe  erlaubt  hat,  kennen  zu  lernen.  Auch  werden  treffliche 
Einblicke  In  die  Werkstatt  des  schaffenden  Dichters  vermittelt,  die 
den  schon  mehr  Eingeweihten  sogar  vieles  gewiss  Neue  bringen. 
Aber  es  ist  zu -beklagen,  dass  solches  wirklich  Fördernde  durch  die 
fiberwiegende  Masse  dessen  unterbrochen,  gestört  nnd  beeinträch- 
tigt wird,  was  aus  Goethe  selbst  als  bekannt  schon  fest  steht,  daza 
noch  verbreitert  durch  eine  oft  unerfreuliche  Polemik,  die  nicht  selten 
fiber  das  eigentliche  Thatsächliche  hinausgeht!  In  solcher  Weise 
mnss  sich  freilich  Hr.  D.  selbst  geduldigen  Lesern  uageniessbar  ma- 
chen, geschweige  solchen,  die  auf  viel  kürzerem  Wege  an  das  Ziel 
gefuhrt  zu  werden  wfinschen,  um  mit  dem  ihnen  zugeffihrten  Neuen, 
mit  den  ihnen  gebotenen  Aufschlössen  zu  dem  Dichter  selbst  zqrOck 
zu  kehren  und  den  neuen  Erwerb  mit  dem  früheren  Besitz  in  Ein- 
klang zu  bringen.  Es  ist  also  zu  wünschen,  dass  in  etwa  noch  za 
erwartenden  späteren  Ansdeutungen  Goethe'scher  Schriften  zweck- 
mässige Beschränkung  anf  wirklich  Nöthiges,  Unbekannteres,  Fdr- 
derndes  eintrete  und  auch  dadurch  jedem  Verdachte  einer  theilweise 
wohlfeilen  Buchmacherei  die  Nahrung  entzogen  werde.  Zur  näheren 
Andeutung  des  speciellen  Inhalts  der  voriieg.  Schrift  sei  schlfiaslieh 
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Doeh  oaehgotragen,  dass  die  Besprechong  des  Gdtz  den  Raum  von 
S«  1 — 230«  die  des  Egmont  von  da  bis  S89  besetzt  und  sich  in  dei) 
Robriken:  Entstebnng,  StoflT,  dessen  Bearheitong  und  Umgestaltung, 
Bntwickelong,  Wirkung  nnd  thealralisebe  Bearbeitong  —  abwickelt. 
Der  sclion  erwSbnte  Anhang  (S.  390 — 414)  verbreitet  sich  Ober  die 
verschiedenen  Ausgaben  der  beiden  Dramen. 
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f533S]^  Commentarius  in  Ecclesjosten,  in  usum  juventatis  acaderoicae. 
Scripsit  D.  Barger,  Conrect.  et  lingüae  hebr.  praeceptor  in  gymn.  Drusi- 
burgensi.  Drusiburgi,  Schattenkerk.  (Lipaiae,  T.  O.  Waigel. )  1854. 
86  S.  gr.  8.    (n.  %k  Ngr.) 

Diese  nach  allen  Seiten  hin  knapp  gehaltene  Erlflatemogsschrift 
eines  ATlicben  PertinenzstÜckes  empfiehlt  sich  namentlich  durch  gote 
Gramroaticalia  und  einfache  sachliche  Interpretation  als  recht  in- 
structiv  für  den  zunächst  in  Anspruch  genommenen  Benatzerkreis, 
dem  sie  für  den  ersten  Anlauf  ausreichendes  Verstandniss  ihrer  Un* 
terlage  vermittelte  mag  aber  ausserdem  von  bereits  geförderten  Ken- 
nern ATIicber  Exegese  nicht  Qbersehen  werden,  da  sie  doch  manche 
eigenthOmliche  Erklärungen  und  Versuche  zu  solchen  bietet.  In  den 
Prolegomen en  (p.  1 — 21)  wird  zuerst  der  Titel  des  Büchleins  nb^ 
besprochen  und  die  aulTallende  Feminioform  im  AnschluSs  an  Gese* 
Bius  u.  And.  durch  die  Annahme  erklSrt  „quin  nomina  munerom  he* 
braice  saepe  hae  forma  utantur*'  (p.  2).  Salomo  selbst  könne  als 
Vf.  nicht  gelten,  was  aus  der  spätere  Zeit  verrathenden  Ausdrneke- 
weise,  aus  Nachlässigkeiten  in  ihr  und  manchem  auf  Sal.  gar  nicht 
Passenden  per  iodnctionem  ausföhrlich  belegt  wird  ( —  12).  In  der 
schwierigeren  Frage  nach  dem  wahren  Vf.,  Übergangs  weise  durch  die 
Bemerkung  eingeleitet:  Fatendum  est,  longo  facilius  esse,  librocoidam 
adimere  nomen  auctoris  soppositnm,  quam  verum  auctorem  indagare 
(p.  12),  entscheidet  sieh  Hr.  B.  gegen  Hitzig,  der  den  Vf.  in  die  Zeit 
des  PtolemHus  Philopater  und  Epiphanes  versetzt,  fOr  einen  jernsale- 
mitischen  Juden  zur  Zeit  des  Darius  Codomanus  und  Alexanders  d.  Gr. 
und 'sucht  diess  durch  eine  Reihe  von  Stellen  zu  erhärten,  welcheo 
er  durch  historische  Parallelen  ans  biblischen  und  Profanscribenten, 
namentlich  aus'  Herodot  („Herodoti  fides  quotidie  magis  probatur 
nee  uoquam  videtur  sciens  mentitus**  p.  14)  Licht  zuffihrt  ( —  17). 
Bndlich  sucht  er  auch  noch,  wieder  gegen  Hitzig,  die  Abfassung 
des  „ Predigers'*  vor  der  „Wei^eit**  Salomos  aus  einer  langen 
Reihe  von  Stellen,  in  welchen  Ankijfnge  aus  dieser  in  jenem  vor- 
kommen, darzuthun  ( —  21).  Der  Commcnt.ir  selbst  ( — 81)  besteht 
aus  einer  leitenden  lateinischen  Uebersetzong  des  hebr.  Originals,  die 
in  ihrem  möglichst  genauen  Anschluss  an  dasselbe  das  Verstandniss 
fördert,  welches  in  den  untergesetzten  Anmerkungen  sprach*  und 
sachlich  aasgedeutet  wird.    Die  angeMrebte  kurze  Fassung  nimmi 
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iloeh  zur  GenQge  Avf  die  Erkiärangeo  Anderer  Rficksicbt  nod  zieht, 
ihrem  eigeDlIiehen  Zwecke  gemflss,  Erlftateraogeo  ao«  deo  Profan- 
seriheolen  an,  Da$  Lalein  des  ComnieDtars  ist  im  Ganzen  fliessead, 
im  Einzelnen  aber  nicht  meslergUltig.  Der  Epilog  ( —  86)  briogt 
noch  über  Zweck  und  Nutzen  des  erklürlen  ßnche«  Einiges  nach, 
was  von  Andern* gewöhnlich  in  die  Proiegomenen  verwebt  wird,  in 
der  That  aber  hier,  nach  Entfaltung  des  Inhalts,  seiner  richtigere 
Stellung  findet.  Das  Aeussere  der  Schrift  ist  sehr  artig,  fast  splendid; 
doch  fehlt  es  an  vielen,  unangezeigt  gebliebenen  Druckfehlern  nicht. 

[5339]  Das  Leben  des  verklärten  Erlösers  im  Himmel.  Nach  den  eigenen 
Aussprüchen  des  Herrn.  Ein  Beitrag  zur  bibl.  Theologie  von  Herrn.  Gilt 
Hasse ,  ev.  luth.  Ffr.  zu  Leulitz  bei  MMirzen  u.  s. w.  Leipzig,  Hlnrichs^sche 
Buchh.  1854.    XVI  u.  408  S.  gr.  8.    (2  Thlr.) 

Was  uns   Christus,  vorausgesetzt   die   Geschichtlichkeit  seines 
irdischen  Erscheinungslebens  und  namentlich  seiner  schlechthin  nickt 
von  Andern  erfindbaren,  den  Stempel  unvergleichlicher  OriginalitSt 
unvertilgbar  au  sich  tragenden  Reden  durch  sein  jen^m  folgendes 
himmlisches  Leben  in  der  Gegenwart  sei  —  diess  im  Lichte  der  darauf 
bezüglichen  Aussprüche  Jesu  nachzuweisen,  ja  vielleicht  sogar  noch 
rückwirkend  zur  Sicherung  der  bedrohten  Basis  unsers  Heils,  des 
gottmenach liehen  Lebens  Jesu  auf  Erden,  geeignete  Waffen  von  der 
Betrachtung   seines   himmlischen  I^ebens    aus   beizobringen,   drang 
sich  dem  Vf.  bereits  seit  20  Jahren,  also  schon  vor  Eintritt  der  xor 
Zeit  noch  innestehenden  Epoche  der  neotestaroentiicheo  Kritik,  nnd 
eeit  diesem  Eintritt  als  eine  Forderung  auf»  welcher  man  sich  nickt 
ohne  den  beträchtlichsten   Schaden  fttr  das  christliche  Denken  nnd 
Leben  entziehen  könne   (S.  VIII).     Mit  dieser   Forderung  in  Eins 
zusammenfnilend  waren  es  die  praktischen  AnforderungeVi  des  geisl- 
Hchea  Amtes,  welchen  alle  vorliegenden  Blätter,  die  positivste,  ja 
hin  uad  wieder  zwingendste  Veranlassung  zu  ihrer  Entstehung  gaben. 
Die  von  ihm  vorzugsweise  ins  Auge  gefassten  Fragen  sind  zum  Tbeil 
dieselben,  welche  in  der  von  Heppe  neu  ans  Licht  gestellten  zweiten 
Eotscheiduogsperiode  des  deutschen  Protestantismus  die  evangelische 
Theologie  uad  Kirche  bewegten.     Wo  nicht  zur  Entscheidung  des 
damals  nach  mehr  als  dreissigj übriger  Kreuzung  der  Schwerter  des 
Geistes  beiderseits  mit  Wiedereinnahme  der  anfänglichen  Positionen 
geschlossenen,  neuerdings  aber  aus  innerer  Nothwendigkeit  wieder 
entbrannten  Streites  über  die  christologischen  Principien  derKircben- 
bildung,  doch  zu  seinem  Verständniss,  möglicherweise  auch  zu  seiner 
Klärung,  zu  einer  nüthigen  Terrain -Veränderung  und  angcmessene- 
.ren  Stellung  der  Streitkräfte,  möchte  der  vorlieg,  biblisch -theologi- 
schen Versuch  einen  Beitrag  liefern  (S.  X).      Die  äusseren  und  in- 
neren Gründe,  weshalb  dabei  von  der  Eschatologie  vorerst  Umgang 
genommen  werden  musste,  giebt  das  Vorwort  an.     Der  ebendaseihst 
öher   genannte,    „hochgeachtete    Gfaristolog    unserer   Kirche**  ist 
Dr.  Li  ebner,  dem  das  Buch  gewidmet  ist«  nachdem  er  demselben 
im  letzten  Jahre  der  Arbeit   seine   zur  Vollendung  ermuthigende 
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Tbeiliuiliffle  geschenkl.  Der  lob^it  oftd  Umfang  des  Beehes  ist  eisch 
dea  Ueberschriften  der  Abscboitte  uod  Gapitei  karziich  folgeoder. 
EiDleituog:  UozertrennlicbJceit  der  biblischen  Messiasidee  von  der 
Idee  eines  fortdauernden  und  fortdauernd  wiriisamen  persOnlichea 
Leben«.  —  |.  Absehniit:  Wirklichkeit  des  hiauDliscben  Lebens 
Jeso  Chr.     Sein  Aussproeh:  „Ich  Jebel^^     1.  Begriff  des  Lebens. 

2.  EigeDthflmItcbes  Leben  Jesu  auf  Erden.  3.  ,,Ein  goter  Hirte 
lisst  sein  Leben  für  die  Schafe.  4.  Rente  noch  wirst  dn  mit  mir 
im  Paradiese  sein.  .  .  •  Vater  in  deine  Hände  befehle  ich  meinen 
Geist.  ...  in  demselbigen  ist  er  hingegangen  u.  s.  w.  5«  Damm 
liebet  mich  mein  Vaier,  dass  ich  mein  Leben  lasse,  auf  dass  ich  es 
wiedernehme.*^  6.  Die  vierzig  Tage:  ,,lch  bin  es  selbst !>'  7.  y,Nie* 
mand  filhrt  gen  Himmel,  denn  der  vom  Himmel  herabgestiegen  ist.'^ 
^—  2*  Abschn.  Beschaffenheit  des  himmlischen  Lebens  Jesu  Christi. 
9,Setze  dich  zn  meiner  Rechten!'^  1.  „Der  ist  der  Erbe. 
2*  Nun  verkläre  mich  du,  Vater,  bei  dir  selbst  1  3*  Mir  ist  gegeben 
alle  Gewalt  u.  s.  w.  4.  Ich  bin  bei  euch  alle  Tage  bis  an  der  Welt 
Ende.*'  —  3.  Abschn.:  Wirksamkeit  des  himml.  Lebens  J.  Chr., 
zunächst  zum  Besten  seiner  Gläubigen  auf  Erden.  »,Es  ist  euch 
gut,  dass  ich  hingehe.  1.  „Ich  werde  den  Vater  biltoo.  2.  Icii 
werde  den  Geist  each  senden.  3.  Was  ihr  bitten  werdet  in  meinem 
Namen,  das  werde  ich  ihun.  4.  Wer  zu  mirj^ommt,  den  werde 
ich  nicht  hioansstossen.  5*  Ich  gehe  hin,  eoch  die  Stätte  zo  berei* 
ten.''  —  4.  Abschn.:  Von  den  vornehmsten  Mitteln  des  faimmlir* 
sehen  Wirkens  Jesu  auf  seine  Gläubigen.  „Christus,  das  Haupt 
der  Gemeinde  aber  alles.  1.  «,Aof  diesem  Felsen  will  ich  banen 
meine  Gemeinde.  2.  Gleichwie  Oiich  der  Vater  gesandt  hat,  so  sende 
ich  euch.  3*  Taufet  sie  im  Namen  des  Vaters  a.  s.  w,  4.  Nehmet 
bin  und  esset  u.s.w.  5.  Wo  zween  oder  drei  nnter  euch  versammelt 
sind  in  meinem  Namen,  da  bin  ich  mitten  unter  ihnen.  6.  Welches 
ihr  die  Sünde  erlasset,  denen  sind  sie  erlassen.  7«  Dieser  nimmt  die 
Sünder  an.  8.  Christos,  des  Mannes  Haupt.*^  —  5.  Absehn.:  Wei- 
tere Wirksamkeit  des  orhoheten  Christus.  „Heische  von  mir,  so 
will  ich  dir  die  Heiden  zum  Erbe  gebenl^^  1.  „Ich  habe  noch  an- 
dere Schafe f  die  mnss  ich  herHlbren.  2.  Niemand  soll  sie  ans 
meiner  Hand  reissen.  3.  Ich  will,  dass  er  bleibe,  bis  ich  komme. 
4.  Ich  komme  wieder  und  werde  eoch  zn  mir  nehmen.^'  —  6»  Ab- 
schnitt: Thätiger  Aufschub  der  letzten  Wirksamkeit  des  erböheten 
Christus.  „Die  Geduld  unsers  Herrn."  ].  „Herr,  lass  ihn  noefa 
diess  Jahr!     2.   Lasset  beides  mit  einander  wachsen  bis  zur  Ernte! 

3.  Ein  Edler  zog  ferne  in  ein  Land,  dass  er  sein  Reich  einnähme 
und  dann  wiederkäme.^^  Hasse. 

(5344)]  Die  christliche  Beligion.  Von  Dr.  J.  Seheinert.  2.  Bd.  Königs- 
berg, (Gebr.  Bornträger.)  1853.  IV  u.  572  S.  gr.  8.  <n.  2  Thlr.  20  Ngr.; 
!•  u.  2.  Bd.  n.  4  Thlr.  28  Ngr.) 

In  der  am  1.  Bde.  bemerkten  Weise  (oben  Bd.  III.  No.  S8I6) 
wird  in  diesem  2.  Bd.  bebaadelt:    «»VI.    Das  Leben  der  Religioa*^ 
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oad  „VII.  Dia  Lehre  von  GoU  oder  die  absolote  Persönlichkeit,** 
ooter  19  dareh  beide  Abschnitte  fortlaufende  Capitelzahlen :   1.  Die 
religiöse  Entwickelung  im  Menschen.     2«  Der  Staat.     I.  Das  Lebea 
der  Kirche  und  zwar  A.  ihr  leibliches,   B.  ihr  Seelenleben:  2)  £e 
■aiva  Anachaaung,   2)  das  Wort:   a)  der  Wissenschaft  —  vor  and 
aeit  der   Reformation   —  und  b)  das  Bekenntniss.     II.   Das  golt* 
■lenschlicbe  Leben:   A.  das  Suchen  nach  der  Persönlichkeit,  B.  die 
Erscheinung  der  Persönlichkeit:    Gap.  10.  Jesus.    Cap«  11.  Jes« 
Christus.      In   dem  angegebenen   VIL  und  letzten   Hauptabschnitte 
behandelt  Cap.  12  die  Frage:    Wie   kann   Gott  erkannt  werden? 
Cap.  13  das  Sein  Gottes,  als  solches  und  als  Transceadenz  nnd  Idh 
manenz.     Gap.  14   das  Wesen:  i§§   1.   Gottes  Einheit,   2.  absolote 
Realität  Gottes,   3*  das  Wesen  der  Creatur.     Cap.  15.  die  PersOa« 
licfakeit  Gottes,   sich  erweisend  in  absoluter  Freiheit.     Cap.  16  die 
Selbstdarstellang  Gottes:  §§  1.  die  wesentliche  Bestimmtheit,  2»  we* 
aenüiche  Selbstdarstellnng,    3«  Dreieinigkeit.     Cap.  17-   die  Nator 
Gottes:   §§  1.  im  Allgemeinen,  2«  als  bestimmte,  3.  nach  ihren  Ei- 
genschaften.    Cap.  18  das  Leben  Gottes:   §§  !•  als  solches,   2.  als 
Liebe,   3.  als  Wellscböpfer,   4.   als   Offenbarung  im   menschliebea 
Geiste.    Cap.  19  Eschatologischer  Begriff  Gottes.  —  Des  Verbssers 
Natoraiismu«   giobt  sich   auch   hier  nicht  sowohl   in   fortwahrender 
Anlehnung  an  Natnrbilder,  als  vielmehr  in  der  beharrlich  festgehaU 
lenen  und  conseqnent  durchgeführten  Grundanschauung  der  cbristli* 
-eben  Religion  und  ihrer  Objecto. im  Ganzen  und  £inzeloen  kund. 

S(5^1 1  Die  Grundwahrheiten  der  christlichen  Religion  für  Gebildete  dai^ 
estellt  von  Herrn.  Poniüper*  Dessau ,  Baumgarten  u.  Co.  18S4.  V  u.  326  S. 
.    (1  Thlr.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  schreibt  nicht  fQr  Theologen,   sondern  für  alle  Gebil« 
deten,  welche  zur  Gewissheit  in  religiösen  Dingen  gelangen  wollen, 
mOgen  sie  in  Anfecbtungen  leben  oder  nicht.    Er  will  die  Treue  m 
Bekenntnisse  des  Glaubens  der   Vater  zugleich   wecken.       Soweit 
möchte   es  zweifelhaft  sein,   ob  der  Vf.  Oberhaupt  eine  allgemeine 
Christlichkeit  in  der  üeberzeugung  der  Gebildeten  zu  erzielen  sich 
vorgesetzt,  oder  ob  er  sich  lediglich  auf  die  evangelisch- lutherische 
Kirche  mit  ihrem  Bekenntnisse  beschränke.     Denn  bei  dem  „Glav* 
hen  der  Vater'*  Hesse  sich  an  die  alte  Kirche  denken,  die  mit  ihre« 
Zeugnisse   alter  ist  als  Luther,   wenn  schon  nicht  wahrer.      Indess 
der  Vf.  scheint  seinen  Sinleitungsworten  nach  wirklich  nur  die  Hel- 
den der  Reformation  mit  ihrem  Zeugnisse  vor  Angen  gehabt  za  bar* 
ben,  und  der  evangelisch-lutherischen  Kirche  dienen  zu  wollen,  wenn 
er  klagt,  dass  in  der  Jetztzeit  „die  hochheilige  Bedeutung  der  in* 
nern  und  äusseren  Glaubenskftmpfe   des   16.  Jahrhunderts   mehr  als 
abgescbwäebt  sei."     Die  Durchführung  des  Ganzen  dagegen    zeigt 
mehr  oder  weniger,   dass   der  Vf.  sich  nicht  streng  innerhalb  der 
Granzen  der  Kirchenlebre  gehalten  habe.     Wenigstens  wird   es  ihm 
schwer  werden,  die  Conformität  seiner  Lebranschauung  mit  der  Kir- 
chenlehre zu  behaupten.     Und  da  heben  wir  gleich  zuerst  mit  der 
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Frage  an:    „Was  dünkt  euch  um  ChristoT^S   and  wir  meinen,   der 
Vf.  weist  nicht  nur  mehr,   sondern  auch' Anderes  als  die  Kirchen- 
lebre.     Denn  in  jedem  evangeiischen  Bewasstsein  steht  der  Satz  un- 
nmstOsslich  fest:    Cliristos  ist  nm  unserer  Sünde  willen  Mensch 
geworden.     Und:  als  die  Zeit  erfOllet  war,  sandte  Gott  seinen  Sohn, 
auf  dass  all^,  die  an  ibn  glauben,  nicht  verloren  w8ren,  sondern  das 
ewige  Lehen  haben.    Hr.  P.  aber  llsst,  in  Widerspruch  mit  der  heil. 
Schrifk,  Christum  gleichsam  um  seiner  selbst  willen  Mensch  werden. 
Und  schon  dieser  einzige  Satz  reicht  aus,  nm  in  einer  ganzen  Reihe 
schiefer  und  falscher  Gonsequenzen  die  flbrigen  Dogmen  erscheinen 
zu  lassen.     Denn  es  wird  somit  sofort  das  Wesen  der  TrinitSt  nach 
dem  Lehrbegriff  der  Kirche  verletzt;    der  Mensch   und  die  SOnde 
«ach  ihrer  ethischen  und  metaphysischen  Seite  sind  nicht  mehr,  was 
sie  nach  reformatoriscber  Lehranschauung  sind;   Gnade  und  Recht- 
fertigung verlieren  ganz  ihre  Stelle,  welche  sie  in  der  Schrift,  und 
mit  ihr  und   durch   sie   in  der  protestantischen  Kirche  einnehmen. 
Wir  sind  nicht  berufen,  hier  eine  ausfQhrliche  Kritik  niederzulegen, 
sondern  können  nur  andeuten  innerhalb  der  Gränzen  unseres  Zweckes. 
Soweit  wir  das  vorlieg.  Werk  zu  beurthetlen  vermögen,  wird  es  in 
den  Kampf  hineingezogen  werden,  und  durch  Angriffe  und  Verthef- 
digung  helfen  kOnnen,   die  Eine  Wahrheit   in   das  rechte  Licht  za 
stellen.     Wir  meinen,   der  Vf.  sei  bei  allem   anerkennuugswerthen 
Streben  nach  Orthodoxie  doch  Ober  die  Grunzen  des  geoffenbarten 
Wortes  hinausgegangen.     In  ganz  wohlgemeintem  Eifer  ist  es  ihm 
darum  wohl  auch    begegnet,   dass  er  eiue  menschliche  Einrichtung 
den  göttlichen  Gnadensliflungen  fast  gleich  setzt,  wie  es  bei  Behandp 
lung  der  Conßrmation  der  Fall  gewesen  ist.     Wer  die  Worte  liest: 
y,Die  Taufe  wird  aber  zum  vollen  bewnssten  Eigenthume  dem  Kinde 
durch  die  Gonfirmation,   welche  zwar  kein  Sacrament  ist,  weil  ihr 
der  ausdrückliche  Auftrag  des  Herrn   und  die  Verheissung,   sowie 
das  sinnlich-wahrnehmbare  Element  fehlt,  aber  als  selbstwillige  Ent- 
scheidung und  entschiedene  flingabe  des  Getauften  für  und  an  den 
Herrn   des  Lebens,   als  Anerkennung  der  Taufgnade,   als  Wirkung 
des  aus  der  Taufe  erwachsenen  Glaubens,   als  Öffentlich  in  der  Ge- 
meinde erfolgte  Kundgebung  des  erwachten   cfaristliclien  Glauhens- 
lebens  iheils  für  den  jungen  Bekenner  des  Hauptes  derselben,  theils 
für  alle  Glieder  seines  Leibes  beilsam  isl'^  (S.  258)  —  wer  diese 
Worte  liest  und  nicht  wQsste,  seit  wie  lange,  und  wie  allmSlig  erst 
allgemein  die  Gonfirmation  in  der  evangelischen  Kirche  eingeführt 
ist  9  der  würde  versucht,  die  Gonfirmation  den  Sacramenten  wo  nicht 
gleich,  doch  wenigstens  ganz  nahe  zu  stellen.     Es  hSngt  diese  Auf- 
fassung unstreitig  mit  der  unleugbaren  Hinlkeigung  zu  der  neoeren 
Theologie  zusammen.      Indess  dürfen   wir   hier  der  Kritik  keinen 
Raum  verschaffen,  wo  es  gilt,  nur  den  Inhalt  zu  referiren.     Wsfa- 
reod   wir  jenes   einem  anderen  Orte  und  einer  anderen  Zeit  Über* 
lassen,  bemerken  wir  blos  noch  kurz  die  einzelnen  Rubriken,  unter 
de'oen   das  Ganze  zusammengefasst  ist.     Nach  einer  'Einleitung  in 
der  Weise  der  sich  etwas  Überlebenden  sogenannten  Prolegomena 
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fiber  BewDistseie,  Religion  ia  Aligemeioen,  Glauben  qb4  Wissen 
o«  s.'  w.  handelt  der  i.  Theil  vom  Ursprünge  der  christlicben  Reli- 
gion und  von  deren  Qaelie.  Der  ewette  Theil  zerfilU  in  drei  groste 
Parlien:  L  Gott  Vater,  Sobn  und  heiliger  Geist:  Verklarung  leioer 
als  des  Urhebers  aller  Dinge:  Heilsaalegung.  II.  Gott  Sobn,  Valer 
und  heiliger  Geist:  Verklärung  seiner  als  des  Heilbjiogers:  Heils- 
ansftthrong.  III.  Gott,  heiliger  Geist,  Sohn  ond  Vater:  Verklärnag 
seiner  als  des  Heilsvollenders:  fleilsaneignung.  Der  zweite  ddÜ 
dritte  Artikel  ist  unter  Allem  am  treuesten  nach  dem  Bekeaatniss 
ausgeführt.  ^s. 

[53421  Der  Tod,  das  Todtenreich  und  der  Zostand  der  von  hier  abg»> 
Bchieaenen  Seelen.  Dargestellt  aus  dem  Wort  Gottes  von  Val.  UlT.  laj- 
Wahlei.  Berlin  y  Wiegandt  u.  Grieben.  1854.  XIV  u.  ;^15  S.  er.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

Von  welchem  Standpuncte  aus  der  Vf.   seinen  wichtigen  unJ 
ernsten  Gegenstand  betrachtet,  sagt  er  gleich  auf  dem  Titel:  „aas 
dem  Wort  Gottes/^     und  dass  diess  nicht  bloss  auf  dem  Titel 
stehe,  zeigt  schon  ein  ilQcbtiger  Einblick  in  das  Buch.     Er  begegoet 
in  seiner  exegetisch  reichen  Schrift  dem  modernen  Leichtsinn  osd 
geht  denen  an  das  Herz,  die  anch  ohne  einen  göttlichen  Erlöser, 
ohne  Bekehrung,  ohne  Busse,  ohne  Wiedergeburt  und  ohne  VersCh- 
nnng  mit  Gott  ihrer  Seligkeit  gewiss  zu  sein  wähnen.     Von  dem  nr- 
sprfittglicben  Zustande  und  der  Bestimmung  des  Menschen  ausgehen^ 
kann  der  Tod  dem  Vf.  nicht  als  ein  angebornes  Uebel«  noch  ein  Nator- 
process  erscheinen,  sondern  ein  Strafgericht  Gottes,  dem  alle  Hea- 
sehen  und  auch  mit  Leib,  Seele  und  Geist  unterworfen  aind.    Dorcb 
Jie  TrennuDg  des  Körpers  treten  Seele  und  Geiit  in  einen  neuen 
Zustand,,  welcher  in  der  Seligkeit  oder  Verdammniss  erst  mit  der 
Aoferstehung  ausgeht.     Dieser  Zwischenzustand  (Todtenreich,  Unter- 
well, Scheel,  Hades)  kann  schon  deshalb  kein  vollkommener  Zustand 
sein,  weil  dem  Menschen  die  zu  seiner  VoUstlndigkeil  ihm  persön- 
lich  und  eigenthümlicb  zugehörige  Leiblichkeit  mangelt,   und  die 
Seele,  ausser  ihrer  Sehnsucht  nach  Erlösung  aus  diesem  Miltelzn« 
stand,  auch  noch  Sehnsucht  nach  dem  von  ihr  getrennten  KOrper 
und   nach  Verklärung  desselben  empfindet.     Für  die  GIdubigen  ist 
er  daher  nur  ein  Vorgeschmack  künftiger  Seligkeit,  f&r  den  Ungläa« 
bigen  aber  künftiger  Verdammniss.     Wer  ihn  nicht  anerkennt,  ver* 
Iftugnet  zugleich  die  wichtigsten  Lehren  des  Christenthums.     Moch- 
ten die  Theologen  nicht  verschmähen,  in  yornrtheilsfreier  Weise 
diese  Schrift  zu  prüfen,  und  sie   werden  nicht  bereuen,   mit  dem 
Verfasser  in  tiefere   exegetische   Studien   sich   versenkt  zu    haben, 
sondern  für  die  praktische  Behandlung  des   Gegenstandes  viel  ge- 
wonnen  zu   haben,   selbst  bei  verschiedener  Meinung,   gern  und 
dankbar  bekennen.  j4q. 
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[5343]  Ratheritts  von  Verona  nnd  das  zehnte  Jahrhundert  von  Alblr.  Toxel» 
Lic.  Th.,  Dr.  Fb.,  Frivatdocr.  d.  Theol.  in  Jena.  3  Bde.  Jena,  Fr.Maiäe. 
1854.    XX  11.435,  VIII  u.  238  S.   gr.8.    (3Thlr.) 

Das  «eboie  Jahrhundert  steht  in  theologischer  Bildoag  tief  uo* 
ter  dem  Karolingiscben  Zeilalter.     Fast  alle  Wissenschaft  verfiel* 
Daher  ist  es  das  saeculom  obscnrom  geheissen  worden.     Doch  fin«- 
den  sieh  ia  ihm  einzelne  Repräsentanten  des  Lichtes«     Obenan  ntt*> 
ter  ihnen  steht  Raiherins.     im  J.  890  im  Lottichschen  geboren,  war 
er  zuerst  BenedietinermOnch  im  Kloster  Leubes  (zur  DiOcese  Cham« 
brai  gehörig),  dann  Bischof  von  Verona  031«— 984  nnd  später  noefa 
ssweimal,  946«— 948 und 961 — 968«  nachdem  er  inzwischen  Bischof 
zu  Lattich   (958  —  954)   ond  Abt  des  Klosters  Aolne   bei   Lenbes 
(955  —  960)  gewesen,    zuletzt  (seit  970)  wieder  Abt  von  Auloe. 
Gegen  die   Bntartnog  des  Clerns  nnä  Adels  sprach  er  sich  heftig, 
mitunter  onklng  aus;  daher  zog  er  sich  viele  Leiden  zu,  nament- 
lich mehrmals   Gefangenschaft.     Br  starb  974  aoF  der  Flacht  bei 
dem  Grafen  von  Namur.    Auszuzeichnen  sind  zwei  seiner  Schriften. 
Ia  der  einen:  De  contemtu  canonom  (vom  J.  968)  scfaildcrt  er  das 
Sittea verderben  der  Cleriker  jener  Zeit;   seine  im  Gefängnisse  za 
Pavia  984  —  986  abgefassten  Meditationes  oordis  enthalten  sitlliehe 
Vorschriften  für  alle  Stünde  nnd  Verhilinisse,  sowie  scharfen  Tadel 
gegen  die  damaligen  Laster.     Bereits  die  gelehrten  Brflder  Petma 
uad  Hieronymns  Ballerini  erwarben  sich  dadurch  ein  allgemein  an* 
erkaantes  Verdienst,   dass  sie  nicht  nur  die  Werke   des   Ratherina 
hersusgegeben,  sondern  ihnen  auch  die  aosföbriiche  Lebeasbesobrei- 
bnag  desselben  voransschickten  (Verona,  1765).     Nach  ihnen  be^ 
schrieben   Engelhardt  (Kirchengesch.  Abhandlungen.    Erl.  1832* 
S.  295  ff.)   ond  Neander  (Deutsche  Zeitschrift  fflr  ebristl.  Wiss. 
aad  ebristl.  Leben  1851.  Nr.  86)  das  Leben  des  Ratherivs.     Hr. 
Lic.  Vogel  unternahm  es  von  Neuem  die  Qoellen  zu  durchforschen; 
derselbe  trifft  zwar,  ohne  die  scharfsinnigen  Gombinationen  G frö- 
re rs  za  widerlegen,   in  den  Hauptergebnissen   seiner  Porschangen 
mit  den  Ballerini  zusammen,  „welche  eine  in  ihren  Gntndztigen  un- 
umstOssliehe  Ordnung  des  Verlaufs  der  Begegnisse  Rathers  anfgeatellt 
uad  dabei  nach  der  Geschichte  Italiens  manchen  guten  Dienst  geleistet 
haben/'  verdient  aber  im  Besoadern  dafür  Dank,  dass  er  die  Pro- 
faagesehichte,    mit  welcher  Rathers  Leben  vielfach  in   Berihrnng 
tritt,  noch  etwas  mehr  als  es  von  jenem  berühmten  BrÜderpaare  ge- 
schah, hereingezogen  bat.    Ueberhaopt  mnss  man  dem  VT.  das  Zeug* 
hi$$  geben,  dass  er  mit  Liebe  seinem  Gegenstaade  sich  hingegeben, 
mit  Pleisa  den  Sttfff  gesammelt,   mit  Geschick  denselben  dargelegt 
bat.     Itti  I.Bande  handelt  er  in  15 Abschnitten  Ober  die  beschichte 
Ratherfi  und  seiner  Zeit,  anhebend  mit  der  Gesefaichte  Lothringens 
Von  848  —  926;  besonders  aufmerksam  machen  wir  auf  den  9*  Ab- 
Itchnitt   „Von   Bruno,  dem   Broder  Ottos  des  Grossen,  nnd  seiner 
Akademie.**     Im  2.  Bde.  spricht  er  Ober  die  Quellen  der  Gescbiehte 
Ratbera  und  zwar  1)  über  die  Schriftsteller,  welche  von  demselben 
lieriehtes  und  über  dessen  eigene  (56)  Schriften.     Im  Anhange 
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(S.  221  ff.)   werden  drei  IiiediU   nitgetheilt.     Anf  Eiazelnheiten 
ki^DDen  wir  Dicht  eiDgebeD.     Nur  der  Klage  dei  Vfs.  (in  der  Vorrede 
zu  Bd.  1)   Ober  die  Sellenheil  der  Ballerioischea  Ausgabe  soll  ge> 
daeht  werden«     Mag  letztere  immerhin  in  Frankreich  und  Belgien 
noeb  selten  und  den  Bibliotheken  zu  Berlin  und  Göttingen  erst  spät 
einverleibt  worden  .sein,  so  war  sie  doch  längst  anderwärts  in  Offeatli- 
cben  und  Privat-Bibliotheken  Deutschlands  zu  finden^  Der  Vf.  vermothet 
(S.  XII  f.)»  daas  dieselbe  bia  in  die  ersten  Jahrzehnte  onseres  Jahr« 
hunderts  die  Alpen  nicht  Qberscbritten  habe  und  das  erste  Exemplar 
in  der  MOncbener  Hof-  ond  Staatsbibliothek  im  zweiten  oder  dritten 
Jahrzehnt  diefes  Jahrhunderts  aufgetaucht  sei.     Jedoch  diese  dop- 
pelte Vermuthung  ist  falsch.      Denn,   um  blos  einen   Beleg  instar 
omninm  anznitihren,   es  besass  bereits  im  vorigen  Jahrhunderte  der 
deutsche  Theolog  Joh.  Cph«  Doderlein»  (f  1792)  ein  Exemplar  jener 
Ausgabe,  welches  im  J.  1793  versteigert  in  die  Jenaisehe  Universi- 
tätsbibliothek überging,   wo  es  seitdem  zur  Benutzung  dargeboten 
war.  —  Wie  aber  der  Hr.  Vf.  seine  Aufgabe  tre£9ich  gelöst,  ebenso 
hat  die  Verlagsbandlong  das  Verdienst,   beide  Bände  wttrdig  ana- 
gestattet und  einen  billigen  Preis  daßlr  angesetzt  zu  haben.     Wir 
würden  nns  freuen,   wenn  wir  Hrn.  Vogel  bald  wieder  auf  diesem 
Gebiete  begegneten.     Möge  er  seine  Müsse  dem  Petras  Oamiani 
widmen,    welcher  ja  „eine  Wiederholung  Rathers  im  grossen  Stile 
der  Zeit  Hildebrands«'  istl 

f53U]  Georg  Calixtas  and  seine  Zeit.  Voo  Dr.  E.  Lttdv.  Thd.  Heike,  ord. 
Prof.  der  Theol.  zu  Marburg.  1.  Bd.  Halle,  Buchb.  des  Waasenb.  1853. 
XIV  u.  540  S.   gr.8.    (2  TUr.  25  Ngr.) 

Gegen  zahlreiche  Erscheinungen  auf  wissenschaftlichen  Gebietea, 
nach  welchen  Schriftsteller,  wenn  sie  irgend  ein  grosseres  Werk 
vollendet  haben,  doch  so  ungern  voo  dem  Kinde  ihrer  Sorge  aad 
Liebe  sieb  trennen,  dass  sie  sofort  wieder  zn  ihm  zarQckkehren  und 
es  in  neuer  stattlicherer  Gestalt  abermals  ausgehen  lassen,  tritt 
in  der  vorlieg.  Schrift  eine  seltnere  hervor,  indem  in  ihr  eia  erst 
gemachter  Anfang,  bevor  er  ans  Ziel  gelangte,  nach  geraumer  Zeit 
in  völlig  veränderter  und  vervollkommneter  Gestalt  auftritt,  zum 
Zeogniss  annnterhroehener  ond  angelegentlicher  Tbeilnähme  ihres 
Vfii.  an  ihr  ond  zur  allseitigeren  Befriedigung  der  ihr  zufalleoden 
Leser.  Denn  die  erste  Auflage  der  hier  anzuzeigenden  Schrift  kam 
bereits  im  Jahre  1833,  also  vor  20  Jahren,  auf  nur  6  Bogen  heraus 
and  bildete  als  ein  Beitrag  zur  Kirchen  •  und  Literaturgeschichte  in 
der  Schilderung  der  Universität  Helmstadt  im  16*  Jahrb.  nnr  den 
Prolog  zur  Geschichte  des  Lebens  und  Wirkeos  Georg  Calixts,  wlb- 
rend  in  der  neuen,  so  ansehnlich  vermehrten  Ausgabe  ausser  jeaem 
allgemeineren  Charakter  ein  gut  StOck  WegeS'  mitten  in  das  L-eben 
eines  Mannes  hinein  gebahnt  ist,  der  unter  dem  Trosse  der  Thee> 
logen  seiner  Zeit  durch  äcbt->classische  Bildung,  durch  warmea  Eifer 
lilr  lebenskrAftiges  Ghristentbum,  durch  mild -friedlichen,  gerechten 
Sinn  aasgezeichnet  dasteht,  mitten  unter  dem  spalteadea  und  erU»4- 
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t«iHleo  SebalgesSok  iet  dtmalt  so  eifersachtigan  Polemiker  eine 
trAsteode,  henerfreueode  Erscheinuog,  eio  zur  möglichen  VermiUe* 
lüng  stets  bereiter  Priedentstifter,  gleicbsemaoföder,  darr-iwseegter 
Saide  eia  lästig  grOneoder,  Schatteo  speodeuder  Baum.     Blaa  isl 
aicbt  avf  falscher  Ffihrte,  weoo  maa  eioem  soliden  Theologen,  der 
dem  Leben  und  Wirken  eines  soleben  Mannes  in  allen  seinen  Er- 
eignissen nni  Aenssemngen  angelegenilicb  nachgebt,   eine  geistige 
und  gemfltbliche  Wahlverwandtschaft  mit  seinem  Helden  selbst  xih 
traoet  und  in  dieser  Gesinnnogstttchtigkeit  liegt  die  ndchdrficklicbste 
Enpfefalong  der  Torlieg.  Schrift,     Daan  geseih  sich  der  mflbsamste 
Flei^s  in  genauer  Auseinaadersetzong  der  nach  und  nach  eintreten- 
den Verbftitaisse  und  Sachen,  unter  Anfzeignng  eines  ursprüoglich 
nach  allen   Seiten  bin    zerstreuten,    hier   ttbersiehilich  zusanmeu« 
gebrachten  gelehrten  Ap^rates,   der .  es  freilieb  zur  Folge   habe» 
rausste,   dass   es  in   den   unter  den   eigeotlioben  Text  verwieseoea 
zahlreichen  Gesindestübcben  der  Noten  ungemein   lebhaft  hergeht. 
Als  eine  Folge  dieser  Art  der  Behandlung  ist  es  zu  betrachten,  dass 
das  Ganze  gewisserraaassen  in  einzelne  Bilder  auseinandertritt,   die 
bis  aufs  Kleinste  bin  trefflich  ausgeführt  sind,  während  es  doch  dem 
Ganzen  mehr  oder  weniger  an  dem  harmonischen  Ensemble  fehlt, 
das  bei  erforderlicher  Nachhülfe,    nach   dem   Vorgänge   tfhalieher 
preiswflrdiger  Schriften,  leicht  zo.  erlangen  gewesen  wäre.     Der  Vf; 
tröstet  sich  darfiber  (Vorr.  p.  VI)  mit  denselben  Worten,  die  er  bei 
der  erwähnten  1.  Aufl.  ausgesprochen  hatte,   dass  den  Lesern  mehr 
an  seinen  guten  HUlfsmitteln  als  an  seinen  Fortschritten .  in  der  Dar- 
stellung gelegen  sein  werde.     Das  erstere  ist  gewiss  gut;   aber  in 
Verbindung  mit  dem  Letzteren  kann  es  doch  offenbar  nur  gewinnen 
and  die  güldenen  Aepfel  in  silbernen  Schalen  darf  der  Tbeelog  am 
wenigsten  vergessen.     Inzwischen  bleib!  diese  Schrift,  ganz  wie  sie 
ist,  auch  mit  der  ins  Speeielle  gebenden  Geschichte  des  braunschwei» 
ger  Landes  und  seiner  ehemaligen  bocbberflhmten  Universität,   die 
der  Beschreibung  des  Kreises  dient,   welcher  Caliztus  am  nächsten 
umgab,  eine  der  belehrendsten  und  anregendsten  auf  dem  theologi- 
schen Gebiete,  zumal  für  die  unmittelbare  Gegenwart,  der  in  vielen 
sie  bewegenden  Gonflicten,  in  nicht  selten  sich  kundgebenden  Maas«- 
losigkeiten  ein  bdehrender  Spiegel  vorgehalten  wird,  die  sich  des- 
halb an  Calixt's  Heldengestalt  erfolgreich  mag  erinnern  lassen,  glQck- 
lieber  noch,  wenn  sie  eiae  ihn  noch  abevragende  Persönlichkeit  auf- 
zuweisen hätte,  die  einem  schier  nötbig  gewordenen:    Quos  ego! 
gehörigen  Nachdruck  zu  verscbaffea  wässte.     Um  jedoch,  so  lang» 
es  an  einer  solchen  Einwirkung  noch  fehlt,  den  Mabnongen  der  Ver- 
gangenbett an  die  Gegenwart,  so  weit  sie  von  Calixt  abhängen,  ihr 
volles  Recht  widerfahren  zu  lassen,   ist  zu  wönschen,  dass  der  Vf» 
mit  dem  Absehluss  des  so  befriedigend  Begonnenen  nicht  zu  lange 
warten  lasse,  auch  hier  zur  Bestätigung  des  alten  Spruchs:  Bis  dat,, 
qui  cito  dat.     Nach  dem  bisher  Gesagten  bleibt  noch  übrig,  einen 
kurzen  Ueberblick  des  Inhalts  dieses  1.  Bds.  zu  geben,   in  welchem 
freilich  die  grosse  Masse  des  Specielleo,  welches  S.  IX  —  XIV  zur 
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VorioforMtfott  aolstellt^  «»aDgedentet  Ueii^a  mxuB.  Das  HaopU 
sSehliclMfe  versweigt  aicli  also:  I.  Die  UBiverattfli  Belattidt  vmt  €»• 
Hxttts  1576  —  1608.  (S.  1^78.)  li.  Calixtns'  iogtoA  bbiI  Ltht- 
jähre  1586  —  1613.  (—  155.)  HI.  Ca  Aofteüung  ia  HeloMtfdt 
1614  —  15.  (—  184.)  IV.  Erste  Zeit  des  LebramU  1615  —  25. 
Hier  aach  der  fOr  aUes  Folgeade  wiederkebreade»  Eiotheiloag: 
deatscbe  — ,  kirchliche  «-*,  Brauoscliweigiteke  ZastAade,  UaiversiUt 
Heimstfldi,  Galixtas.  (~  348.)  V.  Dit  Kriegajalire  1625  —  1635. 
( —  540.)  Auch  bei  der  danbeDswertbesten  Verstlndigoag  &bar 
eiae  hier  erörterte  Masse  von  GegeDStaadea,  welche  ia  D&cfaster« 
nftherer  ond  fernerer  Beziebuag  xb  Calixt  stebea,  wird  doch  ent 
der  2«  Bd.  die  Aofoabme  C'.s  bei  seinen  theologischen  Zettgenossea 
nad  das  Maass  seiner  Einwirkung  auf  diese  näher  erkennen  lassen, 
so  dass  erst  dann  das  Titel  massige :  9>nad  seine  Zett^*  xn  aeinem 
▼olleren  Rechte  gelangen  wird. 


[5345]  Fingerzeige  in  den  Inhalt  nnd  Zasammenhang:  der  heil.  Schrift  für 
lembegierige  Ungelehrte  von  J.  H.  Staildt,  Fft,  in  Korntbal,  Stuttgart, 
Steinkopf.  1S54.    VUI  u.  352  S.  gr.  8.    (n.  22Vt  Ngr.) 

Diese  Schrift  bandelt  von  der  heiligen  Literatur  des  Reiches 
Gottes«      Sie    entbehrt  alles   phiiologtsoben,    ehroBologbcben    nnd 
dogmatischen  Apparates.     Sie  ist  weder  obristologiscb  noch  apolo« 
gelisch  gebalten,  sondern  rein  tfaeokratisch.     Es  kommt  dem  Vf« 
aar  darauf  aa^   den  inneren  Organismus  der  heiligen  Schrift,    den 
ffgewScbsartigen  Lebenszo8ammenhang>'  naehauweiseB,      Am    om« 
fängliehsten  ist  bei  dieser  Gelegenheit  das  Alte  Testament  aeiaer 
geringeren  Bekanntschaft  wegen  behandelt  worden.     Auf  der  erateii 
Grundlegung  and  äusseren  Einriel^ong  ^b  Reiches  Gottes,  wovi» 
die  Geschichtsbuch  er  des  A.  T.  haadela,  erbeben  sich  in  den  Lehr- 
bOchern  die  inaerea  Lebensbewegongen  imd  Lebensordnnngeo  der 
Reichsglieder;    Darlegung  der  Mangel  nad  Hindeatong  auf  VollesH 
dottg  ist  die  Aafgabe  der  prophelischea  Bücher.    In  den  vier  Eva«* 
gelien  des  N.  T.  tritt  der  bisher  verhallt  gewesene  Reiebskönii;  «a 
das  Licbl,  aad  in  der  Apostelgeschichte  die  ersten  Unterthaaem  als 
Gemeinde;   seine  ReichsordBoagen,  Gaben  nnd  Rechte  in  dea  apo» 
stoliscben  Briefen;  seine  Herrlichkeit  and  Retcbsstadt  nach  Beate* 
^uttg  aller  seiner  Feinde  in  der  Offenbaraag  Johaants.     Das  Werk 
eathalt  ia  einer  glaabensfreodigen  Ueberaengnng  und  featan  Spraeh« 
eine   klare  nnd  aascbanltche  Eatwickelnog    des  SohriAorganismas, 
nad  verdiente  wohl  zn  frochtbsrerer  Benntznag  der  heil.  Schrift  lai 
Scholnaterricbte  eiaen  Platz.     Mindestens  ist  es  den  Lehrern  selir  »i 
empfehlen.    WisseäscbaRlicbkeit,  aof  die  es  tn  seinem  bescheidenea 
Auftreten  keine  Ansprüche  macht,  vermissen  wir  dessenongeaciitet 
nicht. 
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[9346]  Bh.  Da?.  Bnrk'S  Rechtfertigung  und  Venichentog.  In  geordnetem 
ÄQSzage  neu  heraufigegeben  von  E*  Kern ,  Kand.  d«  Theologie.  Stuttgart» 
Steinkopf-  1854.    VIII  u.  181  S.   gr.8.    (24Ngr.) 

Nicht  Dor  Borks  Evaogeliscber  Piogerzeig  und  Caiualpredigten 
habea  in  einem  Aosznge  ein  dankbares  Andenken  gefunden,  sondern 
es  erscheint  nan  auch  dessen  Recblfertigungslehre  in  einer  systema- 
tisch gegliederten  Ordnung.     Ffir  Gelehrte  hat  Burk  diese  Schrift 
bekaontlich  nicht  geschrieben,  sondern  nur  für  redliche  Seelen,  die 
aber  aocfa  nicht  zu  volter  Glaubenaznrersicht  gelangt  sind.  .  Nach 
einer  kurzen  biographischen   Skizze    im   Eingänge    der  Bioleitung 
recblferligt  sich  ßr.  K,  wegen  dieses  Auszuges  der  Hurkscheo  Schrift, 
und  wir  pflichten  ihm  hei,   dass  ein  guter  Auszug  den  Abdruck  des 
sehr  umfänglichen  Werkes  entbehrlich  machen  und  eben  so  gesegnet 
sein  kdnne  in  seiner  Wirkung,  wie  das  Original  einst  war.     Die 
eigentbümliche  Art  des  ungeordneten  Origiaalwerkes  machte  es  dem 
Heransgeber  zur  Pflicht,  einen  geordneten  Plan  selbst  zu  entwerfen, 
welcher  dem    vorliegenden   Material    sich    anpassen    musste.     Dem 
lofaalte  nach  ist  eioe  VerJtnderung  nicht  eingetreten.      Zu  Verbin- 
dung war  nur   hie   und  da  die  Bioschallung  einzeloer  Cebergflnge 
nothwendig.     Ueberall  aber  hören   wir  Burk   selbst.     Des  Werkes 
Inhalt  ist  kurz  folgender:    !•  Abschnitt:   Von  dem  Grunde  unserer 
Rechtfertigung  in   Gott   (Gottes   Liebe  und   Gottes   Gerechtigkeit); 
II.  Abschoilt:  Von  der  Rechtfertigung  (Unterschied  von  Rechlferti- 
guBg   und  Versicherung,   Rechtfertigung  als  himmlischer  Vorgang, 
Zeugnisse  älterer  Gottesgelehrten  über  dieselbe,  Rechtfertigung  und 
Heiligung);     lll.  Abschnitt:    Vom  Glauben  (der  Weg  des  Glaubens 
au  Burks  eigener  Erfahrung  dargestellt,  die  Stufen  des  Glaubens  in 
ihrem  verschiedenen  Verhältnisse  zu  Rechtfertigung  und  Versicherung, 
der  blosse  Glaube,  die  Uebungen  des  Glaubens  und  die  Einwendun- 
gen des  Gefühls);    IV.  Abschnitt:  Von  der  Versicbernng  (es  giebt 
eine  Gewissheit,   das  Wort  und  das  Zeogniss  des  heiligen  Geistes^ 
mittelbare  lind  unmittelbare  Versicherung);  V.  Abschn.:  Wie  kommt 
man   zur  Versicherung  (die  Zubereitung,    Ursachen   langsamer  und 
spSter  Versicherung,  der  gerade  Weg  und  die  Abwege,  Anfechtung 
lehrt   aufs  Wort  merken);   VI.  Ahschn.:   Merkmale   der  Gewissbeit 
(Von    dem  Werthe  und  der  Nothwendigkeit  der  GefOhle,   an   den 
Prfichton  sollt  ihr  sie  erkennen,  falscher  Friede  und  göttlicher  Trost); 
VIL  Abscho.:     Von   der  Bewahrung  der  Gnade  (Rückfall,    zweite 
Rechtfertigung,  Taufgnade).    Wer  das  Originalwerk  in  seinem  cbao- 
Ijscben   Umfange  kennt,   wird  die  geschickt  angelegte  und  gut  aus- 
f^efahrte  Arbeit  trotz  aller  Vorortheile  gegen  Auszöge  als  ein  sehr 
dankenswertbes  und  förderndes  Unternehmen  anerkennen  und  benutzen. 

tbZA7\     lieber  Kirchenzucht  im  Sinne  und  Geiste  des  Eyangelinms.    Von 
>r.  €.  K.  £.  Fabli,  Pfarrer  zu  Bornland  bei  Würzburg.    Stuttgart,  Stein- 
kopf. 1854,    99 S.  gr.8.     (12Ngr.) 

Vorliegende  kleine  Schrift  ist  durch  die  von  der  obersten  Kir- 
cbenbelidrde  der  evangelischen  Landeskirche  Bayern«  gestellte  Sy- 
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Dodalfrage  veranlasst,  welche  eine  Unlersochnng  über  Rirchenzocht 
nach  Schrift,  Bekenntoiss  nnd  Geschichte  verlangte.     Der  Vf.  hat 
unter  drei  Ueherschriften ;    ,J.  Exegetisches,    II.  Historisches,   III. 
Praktische  Polgernngen  ^^  alles  das  knrz  znsammengefasst,  was  er, 
zwar  nicht  als  Ergebniss  selbststandiger  Quellenstudien,  sondern  nur 
als  eine  summarische  und  flbersichtliche  Zusammenstellung  des  be- 
reits historisch  Bekannten  bietet     Von  besonderem  Werthe  f&r  die 
Beurtheilong  der  Frage  sind  die  exegetischen  Unlersnehungen,  welche 
doch  die  Basis  bleiben  und  In  Beziehung  auf  die  Kirche  der  Gegen- 
wart und  ihre  armselige  Lage  treffliche  Anwendungen  machen  las* 
sen.     Wenn  wir  aoeh   Ober  einzelne  Stellen  mit  dem  Vf.  rechten 
konnten,   so  bleiben  wir  doch  im  Ergebniss  der  Untersuchung  mit 
ihm  einverstanden,  dass  nämlich  der  Geist  der  wahrhaften  Rirchen« 
zucht  kein  anderer  ist,  als  der  der  suchenden  Jesusliebe  selber,  ihre 
Waffe  das  Gebet  und  die  demselben  verliehene  Kraftentwickelnag, 
die  subjective  Vorbedingung  zu  ihrer  AusDbong  der  Geist  der  Weis- 
heit und  der  Salbung  von  Oben,  ihr  Ziel  des  Sünders  Umkehr  nsd 
Besserung.     Einer  besonderen   Beachtung  und   Beherzignng   werth 
finden   wir  das   im  3.  Abschnitte  Gesagte.     Hier  redet   der  Vf.  in 
prophetischem   Geiste,    die  Trennung  der  Kirche  vom  Staate,   die 
Autonomie  der   Kirche,   die  Allianz  beider  nach  modernen  Grund- 
sätzen  beleuchtend.      Von   Herzen   unterschreiben  wir   das  Wort: 
Vor  Allem    nur    keine    General-Verordnungen    Aber    Kir- 
ehenzuchtl     Und  doch,   wenn  sie  nicht  ausbleiben  werden?!    Nu 
der  Pfarrer  hat  noch  genug  in  seiner  Gewalt.    Wir  freuen  uns  Ober 
die  lebte  EvangelicitSt,  in  welcher  der  Vf.  Ober  Ausschliessung  vom 
heil*  Abendmahle  nach  Achtem  Verständniss  der  Weisheit  des  Herrn 
urtheilt.    Namentlich  die  3.  Abtheilung  bringt  Zeugnisse  und  Winke, 
welche  eine  grOndliche  Untersuchung  verdienen.     Unser  Zweck  ist 
erfnllt,  wenn  wir  diese  Schrift  der  Aufmerksamkeit  unserer  Ants- 
brfider  zugeführt  haben.  ^o. 

[5348]     Dr.  Hart.^  Luthers  geistliche  Lieder.     Nach  den  Originaltexten 
nerausgeg.  und  mit  kurzen  erklärenden  Bemerkungen  verseben  von  W* 
Sehitckt ,  rastor  zu  Rhoden  bei  Homburg  in  der  pr.  rrov.  Sachsen.     Halle, 
Fricke.   1854.    VIII  u,  98  S.   12.    {5Ngr.) 
*  Auch  u.d.  Titel: 

Geistliche  Sänger  der  christl.  Kirche  deutscher  Kation.  Nach  den  Ori- 
ginaltexten in  Verbindung  mit  mehreren  Hymnelogen  herausgeg.  von  IT. 
ScAtreftfetc,    l.Heffc:  Luthers  geistl.  Lieder  etc. 

Wenn  auch  Luthers  geistliche  Lieder  in  sehr  zahlreicbeo  Ak- 
drOcken  vorhanden  sind,  so  darf  man  doch  auch  diesem  nenestei 
sein  Bestehn  gönnen,  ja  man  mag  ihm  gern  vor  den  frQhereo  das 
grössere  Publicum  wünschen,  an  dessen  Theilnahme  der  Verleger 
bei  der  Anbequemung  an  das  sog.  Schillerformat,  das  sich  in  den 
Ausgaben  der  deutschen  Glassiker  in  die  verschiedensten  Volks- 
schichten einen  so  breiten  Weg  gebahnt  hat,  gedacht  haben  mag* 
Es  wftre  gar  nicht  Übel,  wenn  das  Volk,  das  im  Ganzen  so  weaig 
von   dem   Brote  geniesst^  das  sich  die  Gelehrten  nach  einem  Ans 
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druck  voD  Malh.  Glaadias  eiDbrocken,  auch  eiaoial  «ioeo  kleiiieii 
Vorschinack  bektfme  aod  zwar  gerade  in  eioer  so  popoiSren  Sache, 
wie  KireheoliederaiDd,  die  e$  heim  Besach  det  GoltesdieDttes  friseb» 
weg  handhabl,  ohne  dass  der  Faoke  eines  Gedankens  davon  ihm 
durch  die  Seele  fahrt,  wie  viel  Mfihe  die  Erhaltung  des  richtigen 
Textes  auch  nur  eines  einzigen  Kirchenliedes  gekostet  hat.    Zu  die- 
ser Brkenntniss  kann  der  kurze,  so  zu  sagen,   populflr*kritisch  ge*- 
baltene  Apparat  fOhren»  mit  welchem  der  Herausg.  die  Lutherischen 
Lieder  hier  bedacht  hat,  da  er  nur  selten  durch  einige,  noch  dazn 
leichtverständliche  lateinische  Worte  ins  rein  Gelehrte  flberschlagt. 
FOr  ihn  wurde  der  Herausg.  ans  den  reichen  Schätzen  der  kOnigl« 
Bibliothek  in  Berlin  durch  die  von  ihm  gerühmte  Zuvorkommenheit 
ihrer  Beamten  treffliebst  unterstfitzt  und  das  Maass,  das  er  zu  halten 
verstand y    da  die  Versuchung  nach  dem  Entgegengesetzten  gewiss 
sehr  nahe  lag,   ist  ihm  besonders  hoch  anzurechnen  und  zeugt  von 
bereits  angeeignetem  guten  hymnologischen  Tacte.    Die  Einrichtung 
beim  Abdruck  der  36  Lieder  ist  diese:    Zuerst  ein  Inhaltssumma- 
riom,  hier  und  da  mit  Eioflechtung  Jes  Historischen,  dem  wir  aber 
auch  hier  und  da  grössere  Ausführlichkeit  gewOnscht  hatten;   dann 
der  Text  selbst,  Originaltext,  aber  nbch  jetziger  Schreibweise,  dem 
sich  erklärende,  seltner  auf  die  Varianten  bezOgliehe  kritische  Be- 
merkongen  anscbliessen ;  auch  die  ndthigen  Über  die  Melodien  feh- 
len nicht,  so  dass  auf  allseitiges  Vtsrstttadniss  hingewirkt  wird,  dem 
auch  schon  dadurch  wirksame  Motive  untergeschoben  werden,  dass 
die  Lieder  in  dieser  Verarbeitung  zu  einem  Ganzen  als  etwas  ganz 
Anderes  erscheinen  als  vereinzelt  in  den  GesangbOchern.    Eine  gute 
Uebersicht  giebt  auch  die  weitere  Anordnung  der  Lieder,  hinter 
dem  Inhaltsverzeichnisse  S.   92,   in   Pest-,   Katechismus-,   Psalm«- 
s.  8.  w.  Lieder,  sowie  endlich  die  Ordnung  nach  der  Eatstehnngs* 
weise   das  von  Lother  Entlehnte  und  Bearbeitete  zum  Unterschied 
'  TOD  dem  ihm  selbst  eigenthOmlich  Angehörenden  klar  vorlegt.     Die 
Bflchaten  Hefte  sollen  Lieder  von  Nie.  Hermann,    Preylinghaosen, 
Angeltts  Silesius' u.  s.w.  bringen;  ohne  ängstliches  Binden  an  Gbro- 
Dologie  soll  die   alte  und  neue  Zeit  vertreten  werden.     Möge  das 
got  Begonnene  in  erfi'eulicher  Weise  fortschreiten! 

15349]  Evangelischer  Kalender.  Jahrbach  für  1355.  Mit  Beiträgen  von 
Fink,  Foamier,  v.  Grüneisen,  Heintz,  Hoffmann,  Kling,  Krummacher, 
Lübker,  Lücke,  Massmann,  Merz,  Meurer,  Nitzsch,  Pelt,  Pescheck, 
Köhrich,  v.  Radloff*,  Schmieder,  Semisch,  Ullmann.  Herausgeg.  von 
Id.  Piper,  d.  TheoL  Doct.  u.  Prof.  6.  Jahrg.  Berlin,  Wiegandt  u.  Grie- 
ben. 1854.    VI  u.  224  S.  mit  6  Kunstbeilagen.   8.    (n.  lONgr.) 

Ref.  darf  schon  die  blosse  Anzeige  dieses  trefflichen  Kalenders 
fOr  Viele  als  ein  Compelle  zu  dessen  an  frühere  Besitznahmen  an« 
knflpfende  Anschaffong  betrachten  und  lasst  sich  daher  ihre  baldigste 
£iliroihnug  in  die  Spalten  dieser  Blatter  angelegen  sein.  Die  Aus- 
slattang  und  Inhaltsbesetzung  desselben  kann  auch  aus  den  nnnnter- 
brochen  hier  mitgetheilten  Anzeigen  der  ganzen  Serie  (vgl.  Rep. 
Jahrg.  1853*  Bd«  IV.  No.  5338)  als  hekannl  vorausgesetzt  werden. 
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Zu  das  ia  des  friheren  JabrgftBgeB  schon  iiafg«atelltea  Lebensbilden 
treten  abermal«  21   oene  ans  verscbtedenen  Perioden  der  christl. 
Kirche  binsa  and  man  darf  beispielsweise  nor  za  Einigen  der  Bio« 
grapbisirtbn  dto  Namen  Derer,  die  ihnen  scfarifUtellertseh  dienten, 
hinzugefflgt  erblicken  — -  Jobannes  der  Evangelist  von  Lflcke^  Irenios 
von  Semisch»  Gbristopboras  von  Krammacher,  Pampbilos  von  Sehniie- 
der,  Johann  der  Beständige  von  Meurer,  Johanna  Grey  von  v.  Gria- 
eisen,  Spaogenberg  von  Nitzsoh  a.  s.  w.  —  um  die  (Jeberzeognag 
veiter  zu  geben,  dass  der  Heraoag.  sich  auf  glückliche  Wahl  seiner 
Mitarbeiter  verstehe,  diese  seihst  aler  ia  gewählter  aligemeinve^ 
ständlicher  Form  nnr  liefern^  was  Kunde  der  Vergangenheil  mit  An- 
wendbarkeit auf  die  Gegenwart  znr  Förderang  christl.  Glanbens  nnl 
Lebens  fördern  kann.    Den  weiteren  Inhalt  bilden  Aofsätze  Ober  die 
dentschea  Monatsnamen   von  Massmann,  Ober  Grab^Ioschriflen  der 
alten  Christen,  die  christl.  Festrechnung  n.  s»  w.  vom  Beransgeber, 
ausser  der  sonstigen  herkömmlichen  Aiisstattaog  des  etgentl.  Kalea* 
ders   selbst,   über  den  auf  der  ROckseite   des  Titels  sich  bemerkt 
findet,    weil  er  nicht  blos  für  den  prenss,  Staat  erscheine,   so  seiea 
die  unter  der  Rubrik :. „Alter  evangel.  Kalender*^  enthaltenen  Namea 
bei  den  einzelnen  Tagen  anch  aus  den  Kalendern  anderer  dentscben 
Staaten   und   nach  dem   Zweck  des  evangel«  Kalenders  zusammen- 
gestellt und  mit  Genehmigung  der  Behörde  sbgedmckt  worden«    Znr 
Ueberiicht  und  beqaemerea  Orientirong  ist  diesmal,  einschlieaslick 
des  neuen,  ein   dreifaches   Register  beigefögt:    ein  aipbabeliscbes 
Verzeichntss  der  Mitarbeiter  und  ihrer  Beiträge,   ein  Verzeichaiss 
sämmtlicher  Aufsätze,   darunter  die  Lebensbilder  (bis  jetzt  150)  in 
alphabel.  Folge  und  ein  Verzeichniss  der  Kunstbeilagen  in  chrono- 
logischer  Folge  ihrer  Gegenstände.     Wir  wQnschen  dem  ,,ev4ogeli-> 
sehen ^^  Kalender  vor,  der  firscheinungszeit  nach,  ihm  den  Vorrang 
ablaufenden  Rivalen  doch  möglichste  Avancen;  denn  er  geht  ins  Le» 
ben  und  in  die  Herzen  ein  und  will  da  Wobi^nng  machen,    wo  die 
andern  oft  nur  Unterhaltung  bringen  und  mit  kaum  einmal  za  be- 
lachenden Bilderwitzen  sich  abzufinden  suchen. 
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[5350]  Ethhognosie  und  Ethnologie  oder  Herleitung,  Classification  und 
Schilderung  der  Nationen,  nach  Maasgabe  der  Cultnr-  und  Race-StafoL 
1.  Abth. :  Die  Stufen  und  Classen.  $.  1  — ^15.  —  2.  Abtb. :  Die  OrdnnBgea 
undZünfle.  $.216—489.  Marburg,  Elwertsche  Univ.-Bachh.  1853.  54. 
XVm  u.  402,  960  ß.  gr.  8.  (l  Thlr.  27  Ngr.  u,  2  Thir.  15  Ngr.) 
Auch  unt.  d.  Tit. : 
Erster  Versuch  einer  wissenschaftlichen  Begründung  sowohl  der  sB- 
gemeinen  Ethnologie  durch  die  Anthropologie,  wie  auch  der  Staats-  mi 
Rechtsphilosophie  durdi  die  Ethnologie  oder  Nationalität  der  Völker.  Ia 
3Theifen.    1 .  und  2.  Theil. 

Bisher  hat  man  den  Menseben  nur  in  naiurhislorischer  Hiosicbt 
beteachtet,  und  ist  deshalb  gar  oft  einseilig  geworden,  veil  man  iba 


Mt#e4«r  (wi«  di»  BMitlM  Naivrhrwbar  thataa)  obae  W«iiarM  i» 
du  Tkiarraieli  vertelsto»   und  in  de«  Raeeo  oar  die  Spielarten  der 
Sfteies  erbliclue»  oder  iba  wie  die  Sloüer^  Cpikväer,  Hegelianer 
ead  Fenerbachiaoer  ÜiaUn,  roaa  m^chle  geradekio  «agee,  zu  eipe» 
Gelt  maekie.     Beide  faandelien  wobl  gleicbttflsaig  verkebrt,   dcno 
ntfgea  aueb  Vernanlt  «ad  Spraebe  des  Papas  auf  der  niedrigsten 
fitnfe  steben,  so  'sebeiden  diese  ihn  deeb  lolal  vom  Oraog*Ulaag, 
aad  mag  des  leUteren  S^bidel  aach  «oeb  so  «bnlieb  dem  Sebftdel 
des  Papus  sein«  so  ist  oad  bleibt  dieser  ein  Meescbea*»  jener  ein 
Tbiersebidel,  und  wepD  der  Menaeb  sieb  erat  ffir  niehts  Besseres 
dBobt  als  fttr  ein  Tbiet ,  das  aar  für  das  diesseitige  pbysiscbe  WoU- 
leben  zm  sorgen  bat,  so  siad  damti  sogleicb  avcb  alle  poliiiscbe  und 
religidse  Bande  fUr  imner  geldst.     Freilich   keaaea   wir  die  ver- 
eehiedeneo  Alenscbeeracen  und  ihre  Krensnogea»  rein  wisseaschafÜieb- 
ethaologisch  anfgelasst,   aeeb  fast  gar  niebt,  nnd  die  AasfQbraag 
der  Idee  des  .Vfs.^    eine  wiseensehaftlicbe  Ezpediiien   an  diesem 
Zweske  anssartlstea«  die  sieh  Ober  die  ganze  £rde  aosbreiiete«  ge«* 
hörig  inelroirt  uad  geleitet  vea  wissenschaftlichen  Etboologeat  wttre 
ein  schitzhares  (Jateraehnen^  das  freiKeb  anf  viele  kson  zu  besei- 
tigeode  Schwierigkeiten  stossen  dürfte«     Was  onn  den  weseniUeben 
Inhalt  de»  vorlieg,  Werkes  anlangt,  so  wird  znnücbst  in  der  1.  Abth. 
das  Meascbeareich  nach  seinen  Collnr-  und  Raeeslofen  systematisch« 
wiasensebaftiteb  classificiri.     Die  Stnfen,  CIsssen,  Ordnaagea  und 
Zinfie  des  Menscbenreiebs  ibeilt  der  Vf.  ein  nach  Msassgabe  der  4 
anthropologieeben  Stufen* Temperamente.     Die   1«  Stufe  bilden  die 
aoeh  gamz  calturiosen  Wilden,  deren  Temperament  darch  die  Trllg- 
beit  realisirt  und  repriseatirt  wird;    dann  folgi  die  Regsam  keif, 
die  sick  bei  den  balbenltivirten  MooMden  6ndet;  der  3»  Grad  ist  der 
der  Thütigkeit,  den  die  euUivirten  ladostrie<-Vdlker  reprlsentirea, 
der  4*  Grad  der  der  Lebhaftigkeit,  der  bei  bocbeultivirten  Völ- 
kern  der  allen  Welt  sich  findet  (ancb  Garus  aahm  4  Slofen  an: 
Naebtaienaeheii  —  Neger;  östAicbe  DAmmenuigsmenscben  —  Moo-, 
golea;   westficbe  Dämmernagsmonscheo  —  Amerikaner;  Tag-  oder 
Licblmeaschen  —  Kaukasier).     Der  Beweis  und  die  Bechtfertigaag 
f&r  diese  Classification  findet  sich  in  §•  IS*  —  Dana  werden  diese 
4  Stafen  des  Menscben-Reiehs  als  scharf  geschiedene  Drtypen  in 
metaphysischer  und  physischer  Bifisicbt  nach  ihrer  geographischen 
VerlheiloDg  Ober  die  Erde'  uod  nach  dem  Einflöße  des  Klimas  auf 
sie  speciell  durchgenommen;  hierauf  folgt  die  Schilderung  dieser  4 
Stufen  in  physiognomischer  Hinsicht  (wissenschaftliche  Begründung 
d«r  4  Ra^n),   die  geographische  Vertheilung  derselben  nebst  der 
verschiedenartigen  Rikkwirkung  4es  Kiinas  auf  sie  uad  ihre  nume- 
rischen PreportionsverbUltnisse  sowohl  unter  sich  wie  zq  den  Flä- 
cfaenrflumen,  als  Polgen  ihrer  Gnitnrverschiedenbeit  (Dichtigkeit  der 
BevOlkernag);  Resultate  ans  dem  Bisherigen  Ober  die  strenge  al|- 
aeitige  Abgeachlossenbeit  und  Opposition  der  4  Stufen-Ra^en  unter 
ntnaoder,  die  moraltsehe  und  Gnhar-Aristobmtie  der  büberen  Stn- 
fnn    tther  die  niederen,  sowie  endlich  der  Nnchweia,  dass  es  hier 
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iro«h  keine  ab$elote  PerfecUkilitlt  ^kt  mi  gebe«  kaae.  Nod  fol- 
gen die  Eintkeiluogen  der  vier  Stufen  in  Glae»ett  nack  Maasagake 
der  metapbyviseken  Merkmale^  deren  et  ebenfalls  wieder  4  giekt, 
in  pbyBtognomiscber  und  geograpbiscker  Biaticbt  nad  die  Raekwir- 
knng  des  Klima  auf  «ie ,  wo  freilieb  spflier  aoeb  zngestanden  wird, 
das»  eine  gar  zu  scbrofTe  Abgeichlotsenheit  und  Opposition  der 
€las8en  jeder  Stufe  nnter  einander  keineswegs  stattfinde,  der  vierten 
Ciasse  aber  die  geistige  Aristokratie  Ober  alle  drei  flbrigen  znkomait. 
Die  Disposition  des  Vfs.  robt  auf  pbilosophischem  Grunde,  dock  un- 
terliegt es  manniebfacbeni  Zweifel,  ob  die  Primissen  und  die  FoU 
gerungen  «icb  fiberall  kesifltigen.  Kann  aber  Ref.  auch  niekt  flber^ 
alt  beisttnoien,  so  ist  doeb  so  viel  gewiss,  dasa  man  nur  aaf  einem 
solcben  oder  akniieken  Wege  endlick  einmal  xum  Abscbluss  kommen 
kann  und  wird.  —  In  der  2.  Abibeilnog  werden  die  äufgesieiltea 
Grundsätze  weiter  entwickelt,  und  wahrend  in  der  f.  Abth.  »nilekst 
die  Classen  nach  der  VierzabI  dargestellt  wurden,  so  werden  nnn  kier 
die  Ordnungen  und  die  ZQnlte  (die  Nationen  oder  einzelnen  Vdiker- 
scbaften)  ebenfalls  naeh  der  VierzabI  akgebandelt,  und  umo  mnss 
gestehen,  di|ss  nnn  erst  die  Originalität  des  Vfs.  in  Classification  des 
Menscbengeseblecbtes  deutlich  und  in  einer  Weise  hervortritt,  dass 
-man  ihm  in  den  meisten  StQeken  beipfliebten  mnss,  so  sehr  sie  anch 
von  der  gewöhnlichen  Darsteihingsweise  abweicht.  Krtttsek  in  den 
Gegenstand  genauer  einzugehen,  ist  hier  nicht  der  geeignete  Ort;  so 
viel  steht  aber  fest,  dass  die  hier  entwickelten  Deductionen  viel  An« 
sprechendes  haben  und  dass  auf  alles  ROcksicht  genommen  ist,  was 
nur  irgend  mit  dem  Gegenstände  in  Bezug  gebracht  werden  konnte. 
Wir  geben  kurz  einen  Ueberhiick  über  die  DarstolJungsweise  des 
Vfs.  Die  Ordnungen  der  zu  den  vier  Classen  der  Wilden  gebe- 
renden Stufen  sind:  die  Papus,  Neubolllnder,  Hottentotten,  Neger. 
Die  ersteren  zerfallen  in  Neu-Hebridische,  Neu  «Guineische,  Borne- 
sische und  Bengalisch -Andamaniscbe;  die  zweiten  in  Sfid-Nenhol- 
linder,  Ost-NeubollSnder,  Vandiemensländer;  die  vierte  Classe  ist 
Boeh  nicht  ermittelt.  —  Die  Hottentotten  zerfaHea  in:  Busch misner, 
Korana -Hottentotten,  Namaqiias,  Kaphottentotten  ;  die  Neger  in 
Ifozambikiscbe,  Unter- Guineische,  Oker- Guineische^  Senegam- 
bische.  Zu  den  vier  Clässen  der  2.  Slufe,  der  Nomaden,  geboren 
folgende  Ordnungen t  Jäger-Nomaden  •-^,  mongolisch -samdiedische, 
mongolisch-tscbndiscbe  oder  finnische,  mongolisch -tnngusiscbe,  inon- 
golisch-amerikaniscbe.  Die  Weide* Nomaden  zerfallen  in  rein  mon- 
golische, tungusiscbe,  tOrkische,  berberische.  Die  Raob-Nomaden 
bestehen  aus  den  mongolisch  •malaiischen,  türkischen,  berbcriscken 
und  illyrischen;  die  Eroberer- Nomaden  aus  den  mongolischen,  ton* 
gusischen,  türkischen  und  berberisch -arabischen.  -^  Die  8.  Stufe 
bilden  die  indnstrie- Völker.  Die  1.  Classe,  die  afrikanisckcn  Acker- 
bau-Völker, bilden  die  sfidafrikaniscke  oder  kaffersehe,  diennbisebe, 
die  tief- sudanische,  die  hoch- sudanische  Ordnung;  die  2.  Claase, 
die  amerikanischen  Indnstrie  «Völker,  bestehen  laus  den  sfidoceani- 
achen,   den  ehilesiseken  oder  moluebisehen ,  doa  peruaniachetty  den 
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astekifcben  oder  neo-raextka^selien;  die  3.  Glasse,  die  enropütehea 
Aekerbfto-».  Gewerbs«  nnd  Handelsrdlker  ana  den  glavischen»  ger^ 
oMoiseheo^  keltiseiieDy  lateinischen;  die  vierte  Ciatae«  die  neiatiacbett 
Aefcerbao*»  Gewerbs^,  Handels-  nnd  gelehrten  Völker  gehören  in  die 
antik •kleiaasialiscbe,  antik- aramäische ,  antik»indochinesisehe,  nnd 
antik-cbinesiscbe  Ordonng.  —  Die  vierte  Stnfe  bilden  die  HnoianitUti* 
v6lker;  die  erste  Classic  die  Griechen«  serfallen  in  Pelasger,  Aeo* 
iier,  Dorier,  lonier;  die  zweite  Giasse,  die  Ithiopischen  Völker,  in 
Elrosker,  Tolteken,  Meroer«  Aegypter;  die  dritte  Glasse,  die.ari« 
sehen  Völker,  nnd  die  vierte  Glasse»  die  braminischen  Völker,  sind 
za  wenig  bekaont,  um  sie  mit  Genauigkeit  eintbetlen  zn  können» 
JMese  Ordnungen  werden  dann  in  physiognomischer  Hinsieht  be- 
sehrieben, ihre  geographische  Verbreitung  wird  erlintert»  nnd  die 
aatörliche  geistige  Aristokratie  der  vierten  Ordnung  jeder  Glasse 
iber  die  andern  nachgewiesen.  Hierauf  sind  diese  4  Ordnungen 
wieder  je  in  4  ZOnfte  eingelheilt,  welche  einzeln  aufzufOhren  hier 
zu  weitläufig  sein  wflrde;  so  viel  ist  aber  gem'iss,  dass  die  Darstel- 
lung eine  tief  durcbdacbte  und  höchst  wahrscheiDHcfa  auch  richtige 
ut,  wenigstens* spricht  sie  den  Hef.  sehr  an,  der  sich  jedoch  aller 
kritischen  Bemerkungen  enthailen  muss.  Den  Schluss  des  Banden 
hiiiet  eine  Darstellung  des  Menschenreichs  im  Ver£arlle,  d,  h.  im 
gestörten  and  alterskranken  Zuslande,  handelt  daher  von  den  Luxn- 
rien,  Defeeten,  Bastarden  und  moralisch  Todten  des  Menschenreiebe 
in  Bezteliung  auf  Gollur  und  Sprache.  Dieser  Abschnitt  ist  beson- 
ders interessant«  Er  erläutert  die  allgemeinen  Kriterien  des  natura 
liehen  Greisenallers,  Verfalls  oder  Absterbens  der  Nationen,  in  so 
weit  sie  sich  in  Gnllur  und  Sprache  kund  gehen;  er  zeigt,  wie  weit 
herab  das  Menscbenreich  bereits  moralisch  und  sprachlich  aus-  nnd 
abgestorben  ist.  Auch  in  politischer  Hinsicht  ist  so  Manches,  auf 
das  hier  aufmerksam  gemacht  wird,  von  der  grossariigsten  Beden- 
tong  und  verdient  wohl  beachtet  zu  werden.  Ref.  kann  gestehen, 
dass  er  auf  den  dritten  Band  sich  wahrhaft  freut,  der  Einzelnes, 
was  hier  nur  angedeutet  wurde,  ausfOhrlich  bebandeln  soll.  Jeden- 
falls gehört  dieses  Werk,  das  allenthalben  von  einer  ungemeinen 
Belesenbeit  des  Vfs.  zeugt,  und  eine  Reihe  ganz  eigenthflmlicber 
Ansichten  aufstellt,  zu  den  interessantesten  literarischen  Erscheinun- 
gen der  Neuzeit« 

!5351]  Reiseerinnerungen  aus  Spanien  von  E.  A.  RoSSm&SSler.  Leipzig, 
}08tenoble.  1854.  2  Bde.  XVI  u.  1247,  269  S.  8.  mit  lithogr.,  nach  der 
Katur  von  £.  Wadick  aufgenommenen  Landschaften  in  Tondrnck  u.  Abbil- 
daagen  in  Holzschn.  nebst  einer  Bewasserongskarte.    (n.  2  Thlr»  1 5  Ngr.) 

Beschreibungen  von  Reisen,  bei  welchen  von  ihren  Unternehmern 
irgend  ein  wissenschaftliches  Interesse  verfolgt  wird  und  vorzugsweise 
nnsgefoeutet  werden  soll,  können  leicht  einseitig  und  daher  fiBr  Andere, 
die  den  hervortretenden  Wissensdrang  nicht  theilen,  ungeniessbtr 
werden,  und  es  fehlt  nicht  an  Beispielen,  dass  dergleichen  Zweck- 
reiseade auch  mitten  in  der  weiten,  weiten  Welt,  die  sie  durchziehen, 
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doch  f enaii  geB4Miimeii  nor  in  iftren  vier  Wflnilto  hiagam  Meiben,  gleieli- 
sim  ia  einer  erweiterteo  Stvdierstabe,  in  einem  anegedehnteren  Ln- 
boraUrimn ,  die  blind  nnd  tanb  fQr  mancbes  Scb^loe  and  Grosse«  sn 
dem  sie  ▼orbeikoromen,  ner  Sinn  baben  für  die  besUnbten  Bücher  und 
vergiJb^n  Papiere,  die  sie  dnrchstdbern,  für  die  seltenen  Pflanzen 
irad  Kfifer,   denen  sie  nScbspflren.     Aeeh  der  Vf.  der  bier  anso- 
seigenden  „Reiseerinnerongen«  verfolgte  auf  der  Tonr,  welelie  sie 
ibm  aofsobewabren  gab,  einen  specien-natnrbistorischen  Zweck;  er 
reiste  im  Interesse  der  Schneefcenkonde  und  flberaü  stOsst  mao  anf 
die  Sparen  der  Aormerksamkeit,  mit  wefcber  er  sein  Ziel  im  Aage 
behielt  und  fQr  seine  jetzt  schon  bis  zam  14.  Hefte  vergesebriltene 
yylconographie  der  Land-  «nd  Sfisswasser«* Mollusken*^  Materialien 
sammelte.     Aber  bei  aller  Gewissenhaftigkeit,  mit  welcher  er  für  etaea 
Tbeil  seiner  Reisecasse  einer  Anzahl  von  Frennden  der  Witaensekaft 
—  fast  aar  £ng1Sndem  —  sich  verpflichtet  fiblte  nnd  seine  Ver- 
pflichtung durch  filnsammein   von  NataraKen   Ittste^   hatte. er  deck 
überall  fSr  die  EigenthOmlichkeiten  des  Landes,  in  welchem  er  weilte, 
effsnes  Aoge  nad  frischen,  natürlichen  Sinn,  nahm  die  ihm  nahetre- 
tenden  Eindrücke  willig  aof,  wnsite  sie  wohl  zo  bewahren  ond  hat 
es  trefflich  verstanden,  sie  anterhaltend  nnd  belehrend  zn  schildern. 
Das  fast  unvermeidliche  Einerlei,  was  hier  nnd  da  anf  des  Vfe«  nr^ 
sprünglicben  Reisezweck  zorQekhriogt,   wird   durch  dazwiseben tre- 
tende nnd  immer  wieder  sich  anknHpfende  und  fortspinnende  allge- 
meinere Beobachtungen  nnd  deren  Beschreibungen  schnell  verwischt 
und  wirft  am  Ende  für  Viele  den  spcciellen  Gewinn  ab,  dass  es  zahl- 
reiche und  trefl'ende  Winke  Ober  Art  und  Weise  jener  eingebendemn 
Nnturbeobacbtung  giebt,  die  durch  unzühtige  minntidse  Binzeinbeitea 
die  gegenwartige  Kenotniss  der  Nator  auf  die  schwindelnde   Hohe 
gebracht  hat,  die  der  Laie  anstaunt,  ohne  den  Weg,  der  dabin  föJirl, 
ia  vielen  Füllen  zu  begreifen.     Was  aber  den  Vf«  besonders  bell- 
Jligte,  specifische  BigentbOmlichkeiten  des  von  ihm  bereiseten  Landes 
auch  nach  der  rein- menschlichen  Seite  hin,  in  lebhaften  und  annan- 
thigen  Schilderungen  aufzuzeigen,  ist  seine  bekannte  vielseitige  BÜ- 
dnng  als  Naturforseher,  naroeirtiich  nach  der  botanischen  Seite  hin, 
für  welche  er  rühmliche  Zeugnisse  aufgestellt  hat  und  mit  nolchem, 
fäi  die  Werke  der  ^alur  geschürften  Augen  konnte  es  ihm  auch  nur 
gelingen,  das  Menschenleben  ringsum  scharf  anzusehen  und  riebti|^  in 
Bildern  wiederzugeben,  ohne  Fremdes  zu  entlehnen.     So  Iflsst  mnn 
sich  daher  gern  seine  Reisebeschreihnng  zu  dem  Zaubcrmant«^ 
den,  auf  dem  man  von  seiner  Stube  aus  gemücfalicfa  durch  ^ie 
schilderten  Landstriche  zieht,  von  Paris  über  Avignon  und  MarseiHe 
nach  Barcellona,  dann  weiter  ins  Innere  von  Spanien  hinein,   aber 
Altcnnte,  3furcia,  Cartagena,  Alroeria  u.  s.  w,  bis  nach  Malaga  und 
von  da  Ober  Valencia  und  Barcellona  wieder  in  die  Heimath  zurflck. 
Nicht  Beschreii^nngen  von  Ralhedralen  und  Schlossern,  von  Biblie- 
theken  und  Bildergalerien  ifi^erden  vorgeführt;   Spaniens  Natur   «a4 
Spaniens  Volksleben  bilden  vorherrschend  den  Inhalt  dieser  £rii 
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«ngeo«    Wer  alt«  Natur  iiiid  Volk  IMt,  dem  wird  das  Bocb  Fr«vde 
machen.     Es  beisst  S.  VII : 

„Wer  davon  etwas  wissea  möchte,  nie  es  aof  eioem  spaBisebeo  Woeben- 
roarkte,  in  einer  schmutzigen  Venia,  mit  eioem  Worte  im  spanischen  All- 
tagsleben  aussieht;  wer  die  Staunenswertben  Contraste  zwischen  den  spani- 
schen Steppen  nnd  Yegas  kennen  lernen  will ;  wer  sich  überhaupt  gerb  und 
recht  lebhaft  an  die  Stelle  eines  schlichten,  mU  offenem  Auge  und  Heryea 
beobachtenden  Reisenden  versetzt  sehen  möchte  —•  der  wird  meine  xirei 
Bündchen  nicht  ohne  einige  Unterhaltung  lesen/^ 

Ausführlichere  Proben  kOnoen  hier  nicht  eingerückt  werden. 
Des  Vfa«  gewandle  Darstellucgsgabe  ist  aacb  sebon  ausreichend  be* 
kannt.  Es  m^gen  nur  noch,  zum  Beweise  der  Reichhaltig-  und 
Vielseitigkeit  dieser  Bemioiseeocen,  ein  paar  Einzeinbeiten  angeführt 
werden.  Ueber  Malaga  und  seine  Umgebungen  wird  Bd.  2*  S.  55  ff- 
viel  Anziehendes  roitgeibeilt.  Da  findet  der  Reisende  in  den  Kalk- 
felseo  Tausende  von  Schnecken  und  eine  bewundernswürdige  Fülle 
TOD  Thierleben;  er  spricht  von  dem  dort  wacbseoden  Weiostocke, 
mit  dem  man  nicht  viel  Umstände  macht,  da  der  Weinbau«  so  form- 
los als  möglich  ist;  er  sieht  an  knorrigen  schwarzen,  kanm  spanne- 
langen Aestea  üppige  Reben,  die  nach  allen  Richtungen  hin  freudig 
hinauswachsen  und  zwischen  den  üppigen  Blättern  oft  fast  fasslange 
Trauben  tragen;  nahe  vor  Velez  Malaga  versetzten  ihn  Zuckerrohr- 
felder weit  über  die  Gränzea  Boropa^s  hinweg» 

^Man  war  eben  mit  der  Ernte  des  Zuckerrohrs  beschäftigt.  Mit 'einer 
zugleich  drehenden  und  knickenden  Bewegung  brach  ein  Alaon  die  etwa  drei 
Ellen  langen  Rohre  mit  Leichtigkeit  von  dem  unterirdischen  Wurzelstocke  ab, 
wodurch  also  keine  Stoppeln  auf  dem  Felde  bleiben.  Die  bereits  abgeerntete 
Flache  wärde  §lso  nicht  verratben ,  dass  und  ob  überhaupt  etwas  knrz  vorher 
•uf  ihr  gestanden  habe,  wenn  nicht  ein  anderer  Arbeiter  die  von  jenem  auS7 
gerauften  Rohro  von  ihren  Blättern  und  Blatlscbeiden  gesäubert  hiitte.  Dies 
l)leibt  Alles  auf  dem  Boden  liegen  und  iwird,  ^venn  es  trocken  geworden  ist^ 
angezündet  und  mit  der  Asche  der  Boden  gedüngt;  dann  wird  er  bewässert 
und  nach  einigen  Jahren»  so  lange  iSsst  man  die  Rohre  wachsen,  wieder  ab* 
^eerntet.'' 

Die  Zackerrohrfelder  bieten  keinen  schOnen  Anblick  dar;  sie 
niaeben  ganz  den  Anblick  unserer  verschilflen  Teiche.  Der  Vf.  kaofte 
«ich  für  zwei  Guratos  (^  Ngr.)  ein  Zockerrohr,  so  lang,  wie  er  selbal 
•ond  verschmausete  das  innere  Mark,  „(eh  fühlte  mich,  setzt  er  biosD, 
als  Kind ;  denn  ich  sagte  mir,  dass  der  Tag  jedenfalls  eine  Epoche 
■Deines  Leb eos  bezeichne,  wo  ich  frisches  Zuckerrohr  auf  den  Felde, 
wo  es  gewachsen  war,  zerkauete.'*  Er  beschreibt  die  Nopalglirten, 
SD  weichen  ouf  CactuspHaozen  die  Cochenillezucbt  getrieben  wird; 
er  beschreibt  die  TrockeDvorricbluagen  für  die  Traubenrosinen  io 
.Weinbergen  und  deutet  dabei  auf  die  hier  buchstäblich  in  firßiUong 
gehende  deutsche  Redensart:  „er  bat  grosse  Rosinen  im  Kopfe^^  hin. 
Dieses  oad  noch  vieles  Andere  lOset  sich  hier  auf  dem  kurzen  Raome 
von  kaum  20  Seiten  ab.  Ein  besonderes  Gapitel  macht  (S.  1S9  ff.)<B*^ 
dem  edlen  Manuel  Montesinos  bekannt,  dem  Reformator  desGefilo^ 
Bisswesens  in  Spanien,  und  man  kann  sich  nur  freoen,  den  bekaoD- 
teren  Namen  eines  Howard  und  einer  Elisab,  Pry  in  dem  seinigen 
einen  ihrer  vollkommen  wQrdigen  beiffigen  zn  k^^ooea,     HoolesiDOs' 
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BesscroagfsyiteiD  wird  aosfOhrlieh  kefchriebeo  ood  gairährl  deoi 
Menfchenfreade  eine  wehmQlhig*sQ86e  Freude.  —  Die  bacbbSodle- 
rische  AusaUUang  hi  sehOn ;  doch  bat  es  mit  den  der  Zabl  nacb  oa- 
bestimmten  Illastratiooea  nicht  viel  anf  sich.  Sie  redociren  sich, 
die  beiden  den  Titeln  gegeoflber  gestellten  Landscbaftsbilder  abge- 
rechnet, aaf  kaum  eine  halbe  Mandel  von  ScboeckeDbildern,  wahr» 
acheinlich  ans  der  schon  erwXbnten  Iconograpbie  herfibergenommeB. 

[535!^]  Süd-RoBsland  und  die  türkischen  Donaoländer  in  Reiseschilde- 
rangen von  L.  OUphaat.  Shirley  Brooks,  PatrikO'Brien  n.W.  W.Smjth.  (Das 

Kriegstheater  IL)    Leipzig,  Lork.  1854.  VIII  a.  2S^  S.  gr.  8.   (n.  1  Thlr.) 

Noch  immer  harrt  die  orientalische  Frage  ihrer  endlichen  Lo- 
sung entgegen  und  je  weiter  der  Tag  der  Entscheidung  durch  den 
Wechsel  der  Ereignisse  hinausgeschoben  wird,  uro  so  machtiger 
schwillt  inzwischen  diePluth  aller  historisch-geographischen,  statistisch- 
topographischen BQcher  und  BOchlein  an,  welche  in  mehr  oder  oHa- 
der  naber  Beziehung  zu  der  obschwebenden  Tagesfrage  stehen.  — 
Auch*  das  vorlieg.  Werk  gebOrt,  dieser  Kategorie  literarischer  Er- 
zeugnisse der  Gegenwart  an,  hilft  jedoch  —  es  ist  dies  hier  nicht 
blosse  Redensart  —  ia  entsprechendster  Weise  einem  von  allen  den- 
jenigen bisher  lebhaft  gefOhlten  Bedflrfnisse  ab,  die  sich  flir  den 
Kriegsschauplatz  im  SOden  Europas  interessiren.  Wer  eine  genü- 
gende Idee  von  dem  Wesen  eines  Staates,  und  namentlich  von  der 
in  ihm  bereits  thUligen  oder  noch  schlummernden  Kräfte,  erlangen 
will,  der  muss  vor  Allem  den  Civilisationszustand  seiner  Bevölke- 
rung, die  Richtungen»  nach  denen  hin  der  Charakter  derselben  sich 
äussert,  ins  Auge  fassen.  Und  dies  Alles  mit  Bezug  auf  die  in  Rede 
stehenden  LSnder  in  ein  helleres  Licht  zu  setzen,  ist  in  vorliegen- 
dem Buche  „das  Beste  vereinigt,  was  in  der  letzten  Zeit  von  Besu- 
chern derselben  niedergeschrieben  worden  ist.'*  -—  Ausser  der  be- 
reits in  4.  Auflage  erschienenen  Reise  Hr.  Oliphants  nach  Russlnnd 
vom  J.  1852y  die,  insoweit  sie  die  Krim  berQlfrt,  hier  (S«  1 — 94) 
wiedergegeben  ist,  enthält  die  Sc|irift  ferner  auf  S.  95  — 166 
9,0dessa  und  die  Sfld-Russiscben  Kornkammern  von  Shirley  Brooks, 
dem  „Gommissoner,'*  welchen  das  Moming  Cbronicie  nach  Sadmsa- 
land  sendete,  um  die  dortigen  Arbeiterverbaltnisse  zu  slndirea; 
weiter  folgen  S.  167  —  213  „die  DonaufarstentbOmer  im  Herbst  und 
Winter  1853''  von  dem  bekannten  Berichterstatter  Mr.  Palrik 
O'Brien,  und  den  Schluss  endlich  bildet  (S.  218  —  286)  Waringlon 
W.  Smyths  „Reise  durch  Albanien,  Bulgarien  und  Serbien,^*  ein 
treues  Bild  von  Land  und  Leuten  in  diesem  bisher  noch  so  wenig 
hekannten  Theile  Europas.  Lebhafte  Auffassung,  sowie  eine  scharfe 
und  unparteiische  Kritik  des  Wahrgenommenen  zeichnen  jeden  ein- 
zelnen Abschnitt  ans,  und  es  erscheint  hiernach  fast  überflüssig,  die 
Leetüre  dieses  so  höchst  interessanten  Sammelwerkes  noch  beson- 
ders zu  empfehlen.  Mit  Spannung  aber  sehen  wir  der  am  Schlüsse 
des  Vorworts  verheissenen  Forlsetzung,  welche  das  Kriegstbeater  in 
Asien  umfassen  soll,  entgegen. 
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e353]    Reisen  in  Nordamerika  in  den  Jahren  1852  und  1853  von  Dr.  MOT. 
agner  und  Dr.  C.  Schener.    l.  Bd.    Leipzig,  Amoldische  Buchh.  1854. 
XX:a.471S.   gr.8.    (2Thlr.) 

Die  gesellscbaftlicheo  Zustände  des  alten  Orients  in  ihrem  nn* 
nofhaltsamen  Verfall  halte  Dr.  Wagner  bis  zum  Ceberdrpss  beob* 
achtet  und  miterlebt;  er  sehnte  sich  daher  nach  17  Wanderjabren 
in  den  drei  Östlichen  Welttbeilen  jene  andere  Hemisphäre  zu  schauen, 
wo  in  der  Natur  wie  im  VOlkerleben  die  Erscheinungen  einen  noch 
jugendlichen  Charakter  an  sich  tragen.  Denselben  Wunsch  tbeilte 
sein  Freund  Dr.  Scherzer»  mit  welchem  er  sich  dahin  vereinigte, 
Aufgabe  und  Arbeit  zu  tbeilen.  Wahrend  Dr.  Seh«  sich  mehr  der 
Statistik  und  National-Oekonomie  zuwandte,  widmete  Dr.  W.  den 
geographischen  und  naturwissenschaftlichen  Forschungen  Vorzugs« 
weise  seine  ThMtigkeit;  die  ethnographischen  und  politischen  Stu- 
dien verblieben  beiden  Freunden  gemeinschaftlich.  Beide  schlugen 
llbrigeos  auch  verschiedene  Reisewege  ein.  Seh.  besuchte  zuerst 
die  östlichen  Staaten  der  Union,  nahm  dann  seine  Richtuog  nach  dem 
Lake  Superior  und  bereisete  vorzfiglich  das  wichtige  Gebiet  Mine* 
sota  und  den  Staat  Jowa;  W«  schlug  dagegen  den  nächsten  Weg 
nach  Unter- Ganada  ein,  verweilte  einige  Zeit  an  den  Ufern  des  St 
Lorenzstromes 9  spSter  am  Niagara  und  an  den  westlichen  Seen,  um 
dann  einen  längeren  Aufenthalt  in  dem  fQr  die  deutsche  Emigration 
wichtigen  Staate  Wisconsin  zu  nehmen.  Gemeinschaftlich  bereise- 
ten  hierauf  beide  die  Staaten  Illinois  und  Missouri.  Von  St.  Louis 
schiffte  Seh.,  nachdem  er  den  Iron- Mountain  besucht  hatte,  nach 
dem  Ohio,  und  wanderte  dann  zu  Lande  durch  die  Staaten  Rentaeky, 
Tenessee,  Georgien  und  Alabama,  wahrend  W.  den  gewöhnlichen 
Wasserweg  nach  der  Louisiana  auf  dem  unteren  Hissisippi  wählte. 
In  den  sfidlichen  Staaten  Louisiana  nnd  Missisippi  brachten  beide 
einen  Tbeil  des  Winters  zu,  um  die  frischen  Erinnerungen  ihrer 
Wanderung  niederzuschreiben.  Behörden  und  Privatleute  befftp» 
derten  bereitwillig  die  Zwecke  der  Reisenden,  denen  es  daher  auch 
gelang,  viele  wichtige  Documente,  die  nicht  im  Buchhandel  erschie* 
neu  sind,  und  eine  Masse  schätzbarer  mOndlicher  Mittheilungen, 
besonders  über  statistische  und  natioualOkonomische  Verhältnisse  der 
Verein.  Staaten  zu  erhalten.  •—  In  dem  vorlieg.  Werke  haben  die 
Vff.  den  beschreibenden  Theil  ihrer  Reise  aosfflbriicb  behandelt,  aber 
nur  einen  kleinen  Theil  der  wissenschaftlichen  Ergebnisse  derselben 
niedergelegt.  Das  umfangreiche  wissenschaftliche  Material  gedenken 
sie  in  einem  späteren  Werke  Ober  Amerika  zu  veröffentlichen.  Bier 
war  ihr  Streben  gewissenhaft  darauf  gerichtet ,  nur  Wahres  zu  be* 
richten  und  die  Schattenseiten  nicht  minder  als  die  Lichtseiten  der 
neuen  Welt  mit  fester  Hand  zu  zeichnen.  Uebrigens  gedenken  sie 
noch  Jahre  lang  Amerika  zu  durchwandern  und  dessen  physische  und 
politische  EigenthOmlichkeiten  zu  studiren.  —  Der  vorl.  1«  Bd.  die«- 
ses  werthvollen  Reiseberichts  zerfallt  in  12  Abschnitte,  von  denen 
die  ersten  sechs  dem  Dr.  Wagner,  die  letzten  sechs  denf  Dr. 
Sc  herz  er  angeboren.     In  dem  1«  einleitenden  Abschnitte  sprichl 
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W»  sich  darüber  ans,  was  er  von  der  Gegenwart  und  Zukonft  Nord- 
amerikas, wie  von  der  Zukunft  Eoropas,  denkt  —  keineswegs  was 
er  wünscht  und  hofft ;  er  empfiehlt  denselben  ganz  besonders  der 
Aufmerksamkeit  der  Leser.  Ref.  kann  bieranf  nicht  speciell  ein- 
gehen und  bemerkt  nnr,  dass  die  Ansichten  des  Vfs.  Aber  die  enro- 
pftiscben  Zustände ,  die  er  „tragisch^'  nennt,  nicht  gerade  tröstlich 
sind* 

,,Das  grosse  Contagiam  des  Jahrhanderts,  der  Unglaube,  hat  selbst  die 
Menge  angesteckt,  obwohl  der  mensckliche  Sinn  religionsbedärfllg  ist  und 
selbst  der  berühmte  Demokrat  Mirabeau  sehr  wahr  gesagt  hat:  Gott  sei  dem 
Menschen  eben  so  nothwendig  wie  die  Freiheit.    (S.  43.) 

Von  hohem  Interesse  sind  die  Bemerkungen  des  Vfs.  Ober  die 
deutsche  Auswanderung  und  die  VerhSltnisse  der  deutschen  Aus- 
wanderer in  Amerika.  Im  2.  Abschnitte  werden  die  SteuerverbSlt- 
■isse  Nordamerikas  und  deren  Einilass  auf  die  Nationalökonomie  und 
die  Zukunft  der  V.  Staaten  geschildert.  Schon  die  Menge  und  Man* 
Bich faltigkeit  seiner  herrlichen  Wassersirassen  giebt  diesem  Lande 
dfie  Mittel  eiaer  schnellen  und  grossartigen  Cultarenlwickelnng,  neben 
denen  die  fiOlfsquellen,  welche  ihm  die  geognostischen  Verhältnisse 
darbieten,  fast  nicht  geringer  in  das  Gewicht  fallen.  Noch  in  kei- 
Bern  anderen  Lande  der  Erde  hat  die  Geologie  horizontale  oder  doch 
wenig  geneigte  Schichten  von  so  nnermessUcher  Ausdehnung  nach- 
gewiesen; wie  in  Nordamerika.  Wie  sehr  aber  eine  solche  pla- 
stische Gestaltung  der  Oberfläche  die  AusfQhrung  von  Schienen- 
wegen im  riesenhaftesten  Maassstabe  ermöglicht»  fällt  klar  ins  Auge. 
Wenn  aber  schon  die  Niveauverfaältaisse  in  dem  geognostiscben 
Bau  NAmerika^s  den  nationalökonomiscben  Porlschritt  mächtig  be- 
gflnsligen,  so  kommt  auch  die  petrographische  und  orographische 
Beschaffenheit  desselben  dem  raschen  Wachstbnm  des  ungehearen 
Staatencolosses  ausserordentlich  zur  Hülfe.  Ohne  dem  Vf.  in  seinen 
epeciellen  Darlegungen  folgen  zu  könneui  macht  Ref»  nur  auf  den 
angeheuren  Reiehthum  an  Steinkohlenflötzen  in  den  meisten  Städten 
der  Union  aufmerksam.  Sachkundige  Männer  behaupten,  dass  allein 
in  Illinois,  selbst  bei  einer  zehnfach  stärkeren  Bevölkerung  als  der 
gegenwärtigen,  die  bisher  gefundenen  Kohlenlager  noch  auf  20,000 
Jahre  ausreichen  könnten.  Es  vergeht  kein  Jahr  ohne  Entdeckung 
neuer  Kohlenflötze,  und  nur  wegen  des  Ueberflusses  an  Holz  bat 
»an  diesen  Entdeckungen  bis  jetzt  ein  geringeres  Gewicht  beigelegt, 
als  sie  verdienen.  Ein  besonderes  geologisches  Interesse  bietet  der 
Iron- Mountain  im  Staat  Missouri.  Dieser  „Eisenberg^*  ist  noch  we- 
nig bekannt  und  zur  Zeit  noch  nicht  technisch  ausgebeutet,  da  er 
niemlich  entfernt  vom  Missisippi  liegt  und  Eisen  auch  anderwärts  in 
grosser  Menge  vorkommt.  Er  hat  700'  Meereshöhe,  im  Umfange 
3  —  4  englische  Meilen  und  besteht  ganz  aus  Eisen.  Hunderte  von 
Generationen  werden  vorQbergehen ,  ohne  seinen  Inhalt  zu  erschöpfen; 
er  könnte  fOr  eine  Eisenbahn  um  den  ganzen  ErdgOrtel  die  Schienen 
iief^n,  ohne  dass  die  Verminderung  seines  Volumens  sehr  angen- 
fäifig  sein  wOrde.     Am  Schlnsse  dieses  Abschnittes  sieht  der  Vf. 
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aat  des  von  ifain  nur  ia  ibren  wettentlichen  DmrisMa  d«rgeg|eliUa 
NaUurverhaltnisMB  I^ordamerikas  eiaige  HaapUcblttsse  auf  die  wei* 
tere  StaateaeDtwickeiaag  oad  den  kQaftigeD  Gang  seiner  Gesckicbie. 
Der  3»  AbachDiU  ist  der  Darsteilang  des  Landschaftscharakters,  der 
Gebirge  ond  Prairien,  sowie  den  Verbällpissen  der  Steppenansiedier 
gewidmeU     Die  Natur  bat  in  den  V.  Staaten  ungleieh  weniger  ge* 
tban  als  in  Europa,  den  ScbOnheitssinn  und  die  Liebe  fUr  landscbaft- 
iiebe  Seenerie  unter  den  Bewobnern  zo  wecken,  daher  ibnen  jener 
Sinn  auch  gfiazUcb  abgebt.     Docb  febit  es  nicbt  eberall  an  land- 
schaftlicben  Effectbildern,  wie  z.  B.  die  Allegbanjes  an  selcbea  reir 
eher  sind,  als  die  meisten  unserer  enrep.  Mittelgebirge«     Bines  der 
aierkwfirdigslen  und  berrlicbsten  Panoramas  von  N Amerika,  welcbes 
an  Ausdebnung  der  Umsiebt  voAn  Schweizer  Rigi  niebt  nacbstebt,  ist 
das  von  der  Höbe  des  Moni  St,  Hilaire  in  Canada,  östlicb  von  Mont«- 
real.     Schweriieb  kann  ein  Hebepunck  in  den  V.  Staaten »  die  viel 
gerühmte  Höbe  von  Westpoint  am  Ho dsonüasse. nicbt  anagenommen, 
nit  jenem  fast  noch  unbekannten  Berge  in  Hinsiebl  der  Abweebsa- 
long  nnd  Gmppirnng  der  Landscbaftsbilder  rivaitsircn,  —  Im  A*  Ab* 
aehniUe  wird  der  Wald,  sowie  das  nordamerlkaaische  Pflanzen*  und 
Tbierleben   betrachtet«     Die  Flora  NAmerikas  kommt  der  europäi- 
schen unter  gleichen  Breitegraden  in  den  Typen  der  Familien  und 
Geschlechter  ungemein  nahe,   ist  aber  blnsicbtiicb  der  Arten  specir 
liacb  von  ihr  sehr  verschieden.     Aock  zeichnet  sieb  die  dortige 
Pflanzenwelt  vor  der  eoropMiseben  mehr  dorch  Manniefafaltigkeit»  der 
Geschlechter  und  Arten,  als  durch  Masse  der  Individuen  aus«     So 
versicherte  der  Herzog  Paul  von  Wflrttemberg  dem  Vf»,  dass  er,  mit 
Inbegriff  der  nördlichen  Höhenzüge  Mexikos,  Aber  120  versebJedene 
Eichenarten  in  Nordamerika  naabzuweisen  vermöge;    Oben  kannte 
'•gegen   1841  nur  8  europMische  Arien«     Die  nordamerikanisebe 
Forstflora  tbellt  der  Vf.,  insofern  sie  die  Physiognomie  der  Laad* 
selMifl  bestimmt,  in  vier  Zonen.     Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt  er, 
wie  schwierig  es  sei,  Naturbilder  zugleich  treu^  wahr,  klar  und 
aeiian  darzustellen. 

,9  Von  den  nordameriksDischen  Nsturbeschreibera  hatte  keiner  das  sllum- 
fassende  Auge  und  die  plastische  Meisierbaoä  eines  L.  von  Buch,  C.  Ritter 
oder  A.  V.  H  u  m  b  0 1  d  t.  Nur  wenige  priYilegirte  Geister  dürften  im  Stande  sein, 
wie  Ed.  Pöppig,  der  un&bertroffene  Natnrzeicbner,  alle  Eindröeke  einer 
neven  Weltnatur  tu  bewältigen  und  daraus  harmonische  Bilder  mit  lebendigem 
Colorit  EU  gestalten.'* 

Auch  die  sümmtlicben  nordamerikanischen  Waldtbiere  sied  von 
den  enropftischen  speeifisch  verschieden ,  sogar  der  Hase,  das  Eich- 
lidrncben  o.  s.  w,  Uebrigens  ist  dem  ganzen  animalischen  Reiche 
dieses  Gontinents,  im  Vergleich  mit  den  Tbieren  der  allen  Welt, 
«ine  grössere  Beweglichkeit,  eine  grosse  Wanderlust,  nicht  abzospre* 
eben«  Besonders  zeichnet  sich  unter  den  geflügelten  Waldbewoh- 
mer  der  Golibri  durch  seine  weiten  Zttge  aus;  den  Winter  bringt  er 
ia  den  Tropengegenden  zu,  im  April  schwirrt  er  durch  die  Louisiana, 
EJB  Mai  findet  er  sich  an  den  grossen  Seen  ein  und  im  Sommer  wagt 
«r  fteh  Ims  nahe  an  die  Poiarzone  hinauf.     Der  5«  Abschn.  giebt 
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eine  SchiUerong  voo  den  franz(f8«  Canadiern,  welche  in  MMte  die 
Ideen,  den  Sinn  nnd  die  Sitten  fast  bis  in  die  kleinsten  Einzelnkei« 
ten  bewahrt  haben,   wie  sie  ver  zwei  Jahrhunderten  im  nördlichen 
FrankrelcJi  herrschten.     Es  sind  schlichte,  einfache,  biedere   nnd 
fromme,  aber  auch  äusserst  unwissende  Bauern  -»  „^s  henreax 
Canadieas,^'  wie  sie  die  Englander  in  Quebeck,  doch  immer  mit 
einem  Tone  von  Ironie,  Öfters  nennen.  —  Der  6*  Abschn.  ist  einer 
Charakteristik  der  Aoglo-Amerikaner  gewidmet«     KOhn  und  unter- 
nehmend sind  sie  die  wahren  Antipoden  der  alten  Welt,   fast  nur 
von  Geldsucht  und  Lflndergier  beseelt«     Aber  nur  in  dieser  Einsei- 
tigkeit kann  dieses  ,>l0derzSbe  und  stahlharte  Yankeegesefatecht** 
seine  Aufgabe  erfüllen ,   „die  Cultor  in  diesem  Welttheile  mit  Sie» 
benmeilenstiefeln  vorwürts  zu   reissen/'     Doch  Ref.  muss  eich  in 
seinen  Notizen  auf  ein  Minimum  beschränken,  so  viel  des  hüchet  an* 
ziehenden  Stoffes  die  folgenden  Abschnitte  auch  darbieten.     Im  7« 
Abschn.  erzählt  Seh.  die  Reise  von  Bremen  nach  New*  York  aaf  de« 
deutsch-amerikanischen  Dampfschiffe  Hermann,  welche  in  13  Tagen 
9  Stunden  glücklich  zurOckgelegt  wurde.     Der  8.  Abscbn.  ist  der 
Schilderung  von  New- York  mit  seinem  grossartigen  Leben,   seinen 
als  vortrefflich  gepriesenen  FenerlOscbanstalten,  seinen  ansehniichen 
Bibliotheken,  Spitälern,  Armenasylen  und  Gefängnissen,  welche  als 
wahre  Musteranstalten  in  Bau  und  Leitung  von  dem  Vf.  anerkannl 
werden,  und  seinen  anderweitigen  Verhältnissen  gewidmet.    Seltenna 
ist  es,  dass  in  den  Strafanstalten  und  in  dem  Irrenhause  zu  New 
York  (sowie  auch  in  dem  Irrenhause   zu   Philadelphia)  die   kalte 
Tropfdonche  nur  als  Zäcbtigungsmittel  in  Anwendung  gebracht  wird. 
Die  vielen  colossalen  Unternehmungen  in  allen  Zweigen  der  Inda- 
strie,  welche  nicht  allein  in  New  York,  sondern  Oberhaupt  in  den 
VStaaten,  zur  gläozendsten  AusfQhrnng  gelangen,  sind  zum  grOsstaa 
Theil  eine  Folge  des  Associatioasgeistes,  welcher  in  keine«  anderm 
Lande  der  Welt  sich  so  lebendig  regt,  als  dort,  wie  der  Vf.  aaa- 
fäbrlich  entwickelt.     Eine  interessante  Episode  bildet  ein  Aasfiwp 
nach  dem  Landsitze  eines  Freundes  aus  Oestereich,  in  der  UasgelHimg 
des  Städchens  Cenlreville»    18   engl.  M.   von  New  York  im   Staate 
New  Jersey.     Der  Vf.   schliesst  seine   Skizze  fiber  die  „Empire- 
city«  mit  der  Schilderung  eines  Besuchs  von  Green wood  Cemetery, 
dem   eleganten,    erst  seit   15  Jahren   gegrQndeten  BegräbDisepImtac 
der  fashionablen  Gesellschaft  von  New  York.     —    Der  9.  Abeciia. 
beschäftigt  sich  mit  der  Capitolstadt  Washington,  welche  outer  allen 
Städten  der  Uaion  seltsamer  Weisse  den  geringsten  und  langsamsien 
Aufschwung  genommen   hat     Nebst  der  Besprechung  der   herwiir- 
rageodsten  Staatsinstitnte  daselbst  fesseln  besonders  eine  Charakter* 
Schilderung  des  eben  damals  verstorbenen  Henry  Clay,  ein 
bei  Dan.  Webster  (der  auch  schon  im  folgenden  Oetober  die  Ai 
schloss),  beim  Präsidenten  Fillmore  und  beim  General  Scott,  im 
Sieger  in  Mexico,  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers.     Den  Amerika- 
nern kommt  es  übrigens  selbst  wunderlieh  vor,  dass  Clay,  Webstar 
nnd  Scott,  trotz  ihrer  anerkannten  Verdienste  um  das  dfieatlicbe 


Schul-  uod  Uoterrich'tswesen«  22S 

Wohl  uuä  ihrer  grosseo  Volksthfimliehkeit,  nie  utr  PriUitieD^ehafts- 
wftrde  gelaogeo  konoUo.  —  Der  10.  Absehe,  macht  die  Leser  mit 
den  eben  so  zahlreichen  als  grossartigeo  Humanitäts-AnstaUeo,  wis* 
sensc haftlichen  Instituten  und  GeHlngnissen  Philadelphia's  bekannt. 
Den  Schluss  bilden  Bemerkungen  über  die  Hauptmission  der  deut- 
schen Einwanderer.  —  Im  11.  Abschn.  erzShIt  der  Vf.  die  Reise 
auf  der  Eisenbahn  über  die.  Alleghanies  nach  Pitlsburgf  dem  ««Bir- 
mingham** der  neuen  Welt,  im  12.  einen  Besuch  bei  den  Rappisteo 
in  Economy.  Unter  den  zahlreichen  socialislisch-communistischea 
Gemeinden  in  den  VStaaten  fanden  die  Reisenden  nur  zwei  in  be- 
haglicher Wohlhabenheit«  nümlich  die  Rappisten  und  die  Inspirirten 
im  Ebenezer«  5  M.  von  Buffalo  im  Staate  NewYork.  —  Dieser  Reise- 
bericht gehört  zu  den  reichbaltigsten,  belehrendsten  und  anziehend« 
Sien,  die  wir  über  Nordamerika  besitzen.  Uebrigens  will  es  dem 
Ref.  bedünken,  als  erschienen  die  amerikanischen  Zusflnde  den  Rei- 
senden beinahe  in  einem  allzu  günstigen  Lichte,  wahrend  die  Schat- 
tenseiten derselben  vor  ihrem  Blicke  fast  ganz  in  den  Hintergrund 
treten,  —  eine  Auffassung,  die  sich  ihnen  offenbar  ganz  unwillkür- 
lich aufgedrängt  hat.  —  Es  sind  noch  zwei  Bände  zu  erwarten. 
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f5354]  Die  Schule  des  freien  Gedanken -Ausdrucks  in  Rede  und  Schrift. 
Für  höhere  Klassen  derRealachulen  und  derMädchen-Krziehangsanstalten, 
wie  für  den  Hausunterricht.  Von  Dr.  J.  H.  Jost«  I^eipzig,  Brandstetter. 
1853.    Vm  u.  316  S.  gr.  8.    (1  Thb.  10  Ngr.) 

Der  Vf.  ist  bereits  durch  die  Herauagabe  eines  „Handbuchs 
2ttm  Unterrichte  im  deutschen  Styl,*'  sowie  eines  „Lehrbuchs  des 
bochdeutschen  Ausdrucks  in  Rede  und  Schrift^'  in  der  literarischen 
Welt  bekannt,  und  bietet  hiermit  als  „Erzeugniss  einer  mehr  denn 
dreissigjahrigen  Erfahrung*'  abermals  einen  äusserst  scbätzeoswertheD 
£eitrag  zur  Behandlung  des  Unterrichts  im  freien  Ausdrocke  dar» 
Zunächst  für  höhere  Classen  der  Realschulen  und  der  Mädchen- 
£rziehungsanslalten  sowie  nicht  minder  für  den  Privat- Unterricht 
bestimmt,  beschränkt  sich  das  Buch,  trotz  seines  bedeutenden  Um- 
fanges,  eben  nur  auf  diesen  dreifach  verschiedenen  Zweck,  enthält 
«her  dafür  auch  einen  so  Qberans  reichen.Aufgabenstoff  und  so  viele 
mit  grOsster  Umsicht  ausgewählte  Proben  jeder  Art,  dasa  zumal  den- 
kende Lehrer  jahrelang  ihre  Schfller  und  Schülerinnen  danach  zu 
üben  und  von  den  ersten  Anfängen  an  stufenweise  bis  zu  einer  ge- 
^Fissen  Selbstständigkeit  zu  führen  verm(^gen.  Eben  so* charakteri- 
stisch als  von  grösster  Wichtigkeit  für  die  Beurtbeilung  und  dea 
Gebrauch  der  Schrift  ist  die  im  Vorworte  (S.  IV — VI)  und  ausführ- 
licher noch  im  ersten  Tbeile  der  Schrift  (S.  1 — 65)  vorausgeschickte 
JSeleuchtung  des  Standpunctes,  den  der  Vf.  nach  einer  langjähri- 
gen Praxis  gegenwärtig  auf  dem  Gebiete  dieses  Theiles  des  Sprach- 
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QoterrithUs  tBionimiftty  ttiid  R«f.  befindet  sieb  is  dem  Air  ibs  »ebr 
erwflDschten  Palfe,  die  a.  a.  0.  entwickelten  Ansieblen  des  yerfneeers 
nas  vollster  Ueberzeognng  unterschreiben  na  können*  Ganz  riebltg 
bilt  der  Verfasser,  nm  nnr  Eins  anznfllbren,  dafür,  dass  die  A«i^ 
gäbe  des  Dnterricbtszweiges  in  Rede  lediglich  darin  bestehe,  die 
„Aufmerksamkeit  der  Jugend,  welche  in  sich  selbst  keinen  6e» 
dankenvorrath  findet,  den  sie  vereinzell  darstellen  kennte,  anf 
alles  Sinzelne  binzalenken,  um  sie  nach  tind  nach  daran  za  ge- 
wöhnen, dass  sie  mit  Umsicht  beobachte  und  eine  recht  sorgfilltige 
Auffassung  aller  zur  vollständigen  Dsrslellnng  eines  Gegenntnndes 
nOthigen  Gedanken  ihr  selbst  unerlnsslich  scheine.  Sie  eignet 
sich  die  gegebenen  Andentungen  in  so  fern  an,  als  sie  durch  die 
Passung  der  (vorangegangenen)  Uebung  den  ganzen  Inhalt  in  sieb 
anfnimmt,  und  solchen  erst  dann,  nachdem  er  ihr  völlig  eigen  ge- 
worden, und  zwar  mit  dem  Vergnfigen  des  SelbstsehalTens,  wieder* 
giebt,,  indem  sie  den  Inhalt  von  neuem  nus  sich  entwickelt.  Dies 
beweist  sich  am  klarsten  ans  der  entschiedenen  Selbstständigkeit  der 
Ausarbeitungen,  welche,  je  gelungener,  desto  verschiedener  ausfallen, 
so  dass  deren,  nicht  eine  der  andern  gleicht,  wenn  auch  die  Zahl 
der  SchQler  noch  so  gross  ist^'  u.s.w.  Der  zweite  Theii  der  Schrift: 
„Aufgabenbuch''  genannt,  zerfSlit  in  drei  Abschnitte,  und  enthalt 
auf  S.  I — 51  zahlreiche  Aufgaben  fQr  die  erste,  S.  52 — lt9  eine 
PorUetzung  derselben  .fSr  die  2.«  und  endlich  S.  120— 191  Entwerfe 
in  etwas  strengerer  Form  fiQr  die  3.  Lehrstufe  (reifere  Schflier), 
welche  dnrchgflogig  von  tüchtigster  Sachkenntniss  des  Vf.  zeugen. 
Den  dritten  Theil  endlich  bilden  „Neben Übungen,**  unter  denet 
Wir  auch  eine  ausreichende  Zahl  von  Aufgaben  zu  Uebersetzungen  ans 
lebenden  Sprachen,  französischen  und  englischen  finden,  deren  Be- 
rechtigung an  diesem  Orte  wohl  von  keinem  Lehrer  an  Realg3minasieB 
tind  hohem  TOchlerschulen  in  Abrede  gestellt  werden  dOrfte.  Recht 
praktische  Winke  Ober  Gelegenheitsbriefe  und  kleine  Geschiftsanfnitze, 
sowie  Anmerkungen  und  Ergänzungen  zu  einzelnen  Aufgaben  des  % 
und  8.  Tl)e>l«s,  bilden  den  Anhang  (S.  304 — 311)  nnd  somit  auch 
den  Schluss  des  Ruches,  dem  wir,  als  einem  recht  wackern  Beitrage 
zum  rflstigen  Fortschreiten  auf  dem  bei  Weitem  noch  nicht  mit  ge- 
nOgendem  Erfolge  angebauten  Felde  eines  hochwichtigen  Unterrichts- 
Zweiges  die  weiteste  Verbreitung  aufrichtig  wOnschen. 

rsSOSJ  Lehrbuch  der  allgemeinen  Geschichte  vom  Standpnncte  der  Kuhnr, 
nir  die  oberen  Klassen  der  Gymnasien  von  Dr.  fiist.  ZeilS,  Professor  am 
Grossh.  Gymnasium  zu  Weimar.  %  Theil :  Geschichte  des  Mittelalters. 
Weimar,  Böhlau.  1854.  ö71  S.  gr.  8.  (n.2Thlr.) 
Auchu.  d.  Titel: 
Lehrbuch  der  Geschichte  des  Mittelalters  vom  Standpnncte  der  Kultur, 
für  die  oberen  u.s.w. 

Gab*  es  immer  solche  BOcher  zur  Anfertigung  einer  Anzeige 
zu  lesen,  das  zuweiten  nichts  weniger  als  sQsse  Referentengeschift 
wire  eine  wahre  Lust.  Ref.  hat  anch  in  diesem  zweiten  Hieile  des 
trefflichen  Zeiss*schen  Gesefaichtslefarbuches  viel  gelesen,  verglichen 
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nad  «rfeder  gelesen,  aaeh  die  Probe  gemaefat,  tbeits  schon  Gefesenesi 
ibeils  noch  nicht  Gelesenes  sich  vorlesen  zn  lassen,  um  zn  hOren, 
wie  Inhalt  nnd  Form  nicht  nur  ins  Auge,  sondern  in's  Ohr  fallen  — 
nnd  kann  nur  wiederholen,  was  er  in  diesem  Repertorium  (1853. 
Bd.  I.  No.  3081)  über  den  1.  Theil  selbstständig  genrtfaeilt  nnd 
nachmals  in  andern  Recensionen  von  den  verschiedensten  Seiten 
bestätigt  gefunden  bat.  Nur  zn  viel  Lehrbücher  hat  es  in  den  Tagen 
unserer  Gymnasialbildnng,  altphilologischen  dürren  Andenkens,  gege* 
ben  und  giebt  deren  noch,  leider  auch  über  Geschichte,  die  geeig- 
■et  waren,  dem  Schüler  nicht  nnr  alle  Lust  an  dem  Gegenstande  zu 
verleiden,  sondern  nebenbei  den  Geist  des  Schülers  selbst,  auf  der 
Folter  ihres  Styls  und  anf  der  schauerlichen  Steppenreise  durch 
ihren  eben  so  geschmacklos  gewählten  Inhalt,  systematisch  abzntüd» 
ten.  Ref.  behauptet  dreist,  an  einem  Primaner  und  Secnndaner, 
den  das  Zeiss^sche  Lehrbuch  nicht  für  seinen  Gegenstand  gewinnt 
und  nicht  überhaupt  geistig  weckt  —  zwei  Erfordernisse  der  Lehr* 
haftigkeit,  ohne  welche  das  sachlich  richtigste  und  reichhaltigste 
Lehrbuch  nichts  taugt  —  ist  Hopfen  und  Malz  verloren,  und  man 
kann  ihm  nur  rathen,  den  Wissenschaften  bei  Zeiten  Valet  zu  sagen, 
da  er  in  keiner  Pacuität  zu  gebrauchen  sein  wird.  Welcher  Lehrer 
vollends  mit  diesem  Lehrbuche  nichts  anzofbngen  weiss,  der  sollte 
nicht  nur  nicht  Geschichte,  sondern  gar  nichts  zu  lehren  unterneh- 
men, denn  er  wird  seinen  Schülern  doch  nichts  beibringen.  Ref. 
will  damit  nicht  gesagt  haben,  dass  nicht  auch  in  diesem  2«  Tbeile 
manches  Einzelne  nnd  hin  und  wieder  manche  Combination  sich  fin- 
det, wogegen  von  Seiten  des  Objccts  oder  der  Methode  ein  und  das 
andere  Bedenken  aufsteigt.  Aber  von  dem  Grundsatz  ausgehend« 
dass  der  Lehrer  seines  Gegenstandes  und  somit  seines  Lehrbuches 
Herr  sein  muss,  da  nicht  das  Ruch,  sondern  der  Mann  den  Unter- 
richt macht,  wie  er  sein  soll,  ist  Referent  Überzeugt,  dass  das  Zeiss- 
sehe  Gescbicbtslehrboch  im  vorliegenden  2.,  wie  in  seinem  l.Theile, 
durch  sein  Material  sowohl ,  als  besonders  durch  seine  lebensfrische 
Darstellung  desselben,  selbst  ungeübteren  und  mit  dem  Gegenstande 
minder  vertrauteren  Lehrern  ein  höchst  willkommenes  Rfilfsmittel 
■ein  wird ,  um  zum  rechten  Ziele  den  rechten  Weg  einzuschlagen 
und  ditt  Erfolg  innezuhalten.  Einem  allmSlig  aufgerollten  Gemälde 
gleich  tritt  das  an  grossen  weltgeschichtlichen  Rümpfen  und  Thaten 
so  reiche  Culturleben  des  Mittelalters^  ethnographisch  und  chronolo- 
gisch -grnppirt,  als  ein  bei  den  christlichen  Völkern  Central*  und 
West-Europas  stelig  fortschreitendes ^  bei  andern  von  der  früheren 
Hohe  herabsinkendes,  in  bündig  zusammenhangender  Stufenfolge 
vor  des  Lesers  oder  richtiger  zu  sagen  vor  des  Beschauers  Augen. 
Nach  dem,  was  der  Vf.  an  der  Spitze  der  Einleitung  über  Inhalt 
und  Umfang  des  Mittelalters  sagt  (S.  1  —  3),  kann  es  nur  gebilligt 
werden,  dass  er  als  materielle  Einleitung  in  die  Geschichte  desselben 
nachholt,  was  zwar  nach  Süsserem  und  theilweise  auch  nach  innerem 
Zusamnsenhang  der  alten  Zeit  an  sich  noch  angehört,  doch  viel  mehr 
als  Vorbereitung  der  mittleren  von  Wichtigkeit  ist.     Er  handelt  da- 
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her  erst  hier  S.  3  — 118:  1)  vod  der  Verbreitung  der  rOmitdieB 
Bildung,  2)  von  den  Kelten  in  Gallien  und  Britannien,  3)  von  den 
germanisehen  Völkern  bis  zum  J.  476i  4)  von  den  Siaven,  5)  von 
Chrislenthuin  bis  zum  Beginn  des  Mittelalters.  Dieses  Zeitalter 
selbst  behandelt  er  dann  in  den  gewöhnlich  angenommenen  vier 
Zeiträumen:  476->814,  —1096,  —1273,  -^1492.  Jeder  Zeilraam 
zerfällt  in  ethnographische  Abschnitte,  nur  mit  der  UngleichmSsaig» 
keit,  die  wir  nicht  gerade  verdammen,  sondern  als  eine  wenigstens 
beziehungsweise  vom  Inhalt  aufgedruogene  Licenz  entacbnldigen 
möchten,  dass  z.  B.  im  I.  Zeiträume  ein  besonderer  Abschnitt  dem 
Christentbume  im  westlichen  Europa,  eio  anderer  der  Kunst  nebst 
Literatur  und  Handel  gewidmet  ist,  während  diese  Geschieh tsobjecCe 
im  il.  Zeiträume  durchgängig  in  die  ethnographischen  Abschnitte 
verarbeitet  sind,  im  lll.  dieser  Eintheilungsgrund  fast  ganz  zurQck, 
im  iV.  aber  wieder  mehr  hervortritt  und  abermals  ein  besonderer 
Abschnitt  Über  Literatur  und  Kunst  den  Zeitraum  und  das  Ganze 
schliesst.  Indess  das  schadet  nicht  und  der  sachliche  Portsehrilt, 
wie  der  Real*  und  Zeitzusammenhang,  ist  Qberall  gewahrt.  Nnr 
Leben,  Leben  in  unsern  Schulen,  durch  mehr  solche  LehrbOcber 
und  gleich  tflchtige  Lehrer  —  und  unsere  Schulen  werden  dem  Le- 
ben wieder  immer  förderlicher  werden.  if.  G.  H. 

[5356]  Charakterbilder  deutschen  Landes  und  Lebens  Air  Schule  und 
Haus,  bearbeitet  und  gruppirt  Yon  A.  W.  €rnibe>  Leipzig,  Brandstetter. 
1 854.  XVI  u.  358  S.  gr.  8.  (1  Thlr.  5  Ngr.) 
Auch  u.  d.  Tit. : 
Geographische  Charakterbilder  in  abgerundeten  Gemälden  aus  der 
Länder- und  Völkerkunde.  Nach  Musterdarstellungen  der  deutschen  und 
ausländischen  Literatur  fiir  die  obere  Stufe  des  geographischen  Unterrichts 
in  Schulen  so  wie  zn  einer  bildenden  Lectiire  für  Freunde  der  Erdkunde 
überhaupt  bearb.  yon  u.s.w.    3.  Theil.  '  (3  Thle.  cpl.  3  Thlr.  12 Vi  Ngr.) 

Mit  der  umfassenderen  Schrift,  an  welche  sich  die  vorliegende 
ergänzend  anschiiesst,  hatte  ihr  Vf.,  oder  wie  man  nach  der  über* 
wiegenden  Masse  des  Entlehnten  in  ihr  richtiger  sa{;en  moss,  ihr 
Diaskenast  und  Herausgeber  einen  gificklichen  Wurf  gethan;  daf^ 
spricht  vollgültig  der  Umstand ,  dass  sie  es  in  der  kurzen  Zeit  von 
ihrem  ersten  Hervortreten  an  im  Jahre  1850  bis  jetzt  schon  zi 
einer  5.  Auflage  gebracht  hat,  Sie  deutete  praktisch  und  lebendig 
die  Art  an,  wie  die  Methodik  des  geographischen  Unterricbis  ia 
Volks-  und  höheren  Schulen  von  einem  Schlendrian  befreit  werden 
den  könne  und  müsse,  der  lange  auf  ihr  gelastet  hatte,  allerdings 
aber  allmSlig  mehr  oder  weniger  schon  beseitigt  war.  Denn  die 
alte  stereotype.  Unwesentliches  zum  Wesentlichen  erhebende  Me- 
thode, nach  welcher  Ref.  den  ersten  geogr«  Unterricht  erhalten  za 
haben  sich  erinnert  —  nur  politische  Geographie»  Anfang  der  Be* 
Schreibung  jedes  Landes  mit  den  D Meilen  des  Plfleheninhalta,  ab- 
stracto HerzAhlung  der  Gränzen,  trockene  Angabe  der  Gebirge  and 
Flüsse  ohne  alle  Veranscbaulicbung,  ein  Durcheinander  von  Prodocten 
von  denen  man  sich  etwa  nur  wegen  einer  verzeihlichen  Ideenasso- 
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ciation  die  SOdfrOchte  gern  eioprSgte,  ein  wtlster  Katalog  von  St9dte- 
nanen  mit  HinzufDg^og  ihrer  Einwohnerzahl  —  war  doch  allmSlig 
schon  mehr  'und  weniger  verschwunden.  Selbstverständlich  muss 
auch  immer  von  jenem  Gerüste ,  von  jenem  Umfassongs rahmen  das 
Meiste  als  Grundlage  bleiben;  aber  es  soll  eben  nicht  bei  dem  Ge- 
rfiste«  nicht  bei  dem  lerren  Rahmen  bleiben;  die  Form  soll  mit  Le- 
ben gefllllt  werden  und  das  geschiebt  am  besten  in' der  von  Grube 
angedeuteten  Weise ,  die  hier  nicht  nflher  charakterisirt  zm  werden 
braucht.  Wie  er  sie  nun  in  den  ersten  beiden  Banden  der  y,geo- 
graphischen  Charakterbilder*'  -^  deren  EigenthQmlichkeit  er  meist 
anter  diesem  Titel  auch  auf  dem  Gebiete  der  Naturgeschichte,  Ge« 
schichte  und  Bibelkunde  nicht  ohne  GiGck  fortgesponnen  und  dadurch, 
wie  es  zu  geschehen  pflegt  auch  Andere  zu  Nachbildungen  heraus- 
gefordert hat  —  auf  die  ganze  Erde  ausgedehnt  hatte,  so  giebt  er 
jetzt  in  der  hier  anzuzeigenden  Fortsetzung  ausschliesslich  Schilde- 
mngen  deutschen  Landes  und  Lebens,  gleichsam  zur  Belebung  der 
patriotischen  Seite  des  geographischen  Unterrichts.  Ref.  lilsst  zu- 
nlchst  eine  gedrltngte  Uebersicht  des  Inhaltes  folgen:  Königsberg, 
Kosten-  und  Seeleben  in  Meklenburg,  die  Inseln  Wangeroge  und 
ROgen,  die  iQnebnrger  Haide,  westphillische  und  pommersche  Bauern- 
schaft, Harz  und  Riesengebirge,  die  Elbe  und  Hamburg,  Leipzig, 
Thüringen,  Kurhessen,  Schwaben,  der  Rhein  und  Bodeosee,  das 
Moselthal,  Köln,  die  baierlsche  Hochebene,  Augsburg,  Nfirnberg, 
München,  aus  dem  baierischen  Hochlande ,  dem  Salzkamraergut, 
Steiermark  und  Tirol,  der  Mensch  in  den  deutschen  Alpen,  die 
Donau  und  Wien.  Mao  fühlt  es  dieser  Uebersicht  schon  ab,  dass 
die  hier  zusammengebrachten  Materialien  eine  gute  Grundlage  zu 
eingehenderer  Kenntniss  deutschen  Landes  und  deutscher  Sitte  ver- 
mitteln und  es  Lehrern  bedeutend  erleichtern  werden,  das  nach  spe- 
eiellen  Rücksichten  etwa  noch  Nothwendige  heranzuziehen.  Denn 
dass  das  Bedttrfniss  der  Schule  mit  dem  hier  Gegebenen  noch  lange 
afcht  gedeckt  sei,  bedarf  kaum  der  Erwähnung.  Der  Herausgeber 
selbst  bat  aus  eigener  Feder  nur  wenig  geliefert;  aber  seine  kurze 
Schilderung  von  Leipzig  (S.  167  —  77)  und  seine  Beschreibung  des 
•Bodensees  (S.  202 — 14)  stellen  seiner  Beobachtongs-  und  Darstel- 
inngsgaha  ein  gutes  Zeugniss  aus.  Die  übrige  Auswahl  aber  macht 
seiner  Belesenheit,  seinem  Geschmaeke,  seinem  Tacte  für  Belehren- 
des und  Unterhaltendes  zugleich  alle  Ehre  und  da  kann  nichts  Ge- 
ringes herauskommen,  wo  unter  den  zum  Mitsprechen  Herangezoge- 
nen Namen  wie:  Dnller,  Forster,  Kobbe,  Kohl,  Landau,  Ltewald, 
Massmann,  PrOhle,  Riehl,  Rosenkranz,  Steub,  StiAer,  Weber  u.  A. 
vorkommen,  welche  Sachkundige  sofort  mit  Einzelnheiten  des  obi- 
gen Inhaltsverzeichnisses  leicht  zusammenpaaren  werden,  ^nth  ist 
es  wirklich  verdienstlich,  dass  eine  Reihe  von  Aufsätzen  aus  geach- 
teten Zeitschriften  (z.  B.  Europa,  Grenzboten,  Morgenblatt  u.s.w.) 
wieder  mobil  gemacht  sind,  da  oft  auch  Ausgezeichnetes  in  solchen 
ephemeren  BlAttern  bald  in  unverdiente  Vergessenheit  versinkt.  Wie 
weit  aber  in  allen  diesen  Contingenten  die  irgendwie  oachbessemde 
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Haad  de«  Heraasg.  thfltig  geweseo  »ei,  kees  Ret^  tpeeiell  «icbt  «o- 
gebeo ;  sollte  seine  Concurreaz  aber  aueh  nicbl  soaderiieb  gr«t« 
seio,  so  bleibt  ihm  loiinerbiQ  lias  Verdieaat  der  anspreehenden  Grop« 
piriiDg,  in  welcber  er  sein  bekanntes  Talent  abermals  bewährt  bat. 
Dass  das  Ganze,  so  wie  es  ist,  ausser  seiner  Verwendbarkeit  für 
Schulunterricht,  auch  Oberhaupt  Leser  ans  allen  Schichten  der  Ge« 
Seilschaft  befriedigen  könne  und  ibaon  empfohlen  zu  werden  ver- 
diene, mag  unter  Hervorhebufig  der  sehr  anständigen  AussiatUiBg 
und  de^  niedrigen  Preise^  den  Schlnss  dieser  Anzeige  machen* 

[53S7|  Versuch  eines  Cursus  der  Mathematik  für  höhere  Lehranstalten 
von  F.  Etienne.  IL  Theil.  Besondere  Grösseniebre.  IV.  Gursus.  Goblenz, 
Hergt.  1854.    177  S.  gr.  8.    (n.  34  Ngr.)    Vgl.  oben  Bd.  L  No.  755. 

Die  in  diesem  Theile  behandelten  mathematischen  Diseipliaen 
sind  folgende:  I.  Trigonometrie,  sowohl  ebene  als  sphärische  (S.  I 
—  76).  IL  Grondzöge  der  analytischen  Geometrie  in  der  Ebene 
(S.  78 —  150)  und  im  Räume.  AnfTalleud  ist  S.  2  und  3,  dasa  der 
Vf.  Complementionswinkel  upd  Supplementionswinkel  sagt,  wo  die 
Einschaltung  der  Buchstaben  t,ion^^  auf  keine  Weise  gerechtfertigt 
werden  kann*  Nicht  minder  unrichtig  ist  S«  89  der  Name  Appolo« 
nius  statt  Apolloaios.  Unter  den  Verbesserungen  sind  beide  Fehler 
nicht  zu  finden.  Im  Uebrigen  kann  die  Darstellung  des  Vfs*  im 
Allgemeinen  gelobt  werden. 

6358]     Fraktisoh  -  theoretisches  Handbuch  der  französischen  Spraehe. 
it  Uehungen  nach  einem  neuen  System.    Von  B.  Wendleng,  Sprahlehrer 
in  Hamburg.    Leipzig,  Brockhaus.  1853.    VIII  u.  231  S.  gr.  8.    (1£  Ngr.) 

Dieses  Handbuch  enthält  so  ziemlich  eine  vollständige  Gran-^ 
matiky  wenig  von  andern  verschieden ;  nur  mangelt  dem  tbeoretischea 
Theile  Uebersiehtlichkeit  und  Bequemlichkeit.  Auch  die  Fassnag 
der  Regeln  sollte  nach  so  vielen  Vorgängern  stricter  und  klarer  nein* 
Wir  wollen  jedoch  von  den  Ausstellungen,  die  sich  gegen  den  theo- 
retischen Theil  machen  Hessen,  absehen,  um  bloss  das  neue  System 
der  Uehungen  zu  wflrdigon.  Sanguin  und  Consorten  geben  oach 
ihren  Regeln  überall  Uehungen  zum  Uebersetzcn  ins  FranzOsiaehe, 
dachten  aber  nicht  daran,  dass  es  nützlich  und  nothweqdig  sei»  doreh 
Wiederkehr  der  dagewesenen  W<(rter  oder  auch  qur  durch  sichteode 
Wahl  der  frequenteren  Ausdrfleke  dem  Schüler  einen  Vorralh  zu 
bieten,  den  sein  Gedächtniss  behalten  könnte,  und  dann  pur  die  be* 
reits  erklärten  grammatischen  Formen  auftreten  zu  lassen  —  nein, 
sie  nahmen  jedes  beliebige  Wort,  jede  beliebige  Wortforniy  und  setz^ 
ten,  da  sie  erkannten,  dass  dem  Schüler  doch  so  viel  nicht  zuzoBm" 
ihen  ist,  eine  Menge  Ballast  mit  Zifierohea  unter  dem  Text,  was  der 
Lernende  Alles  unverstanden  abschreibt,  indem  er  in  einem  Satze 
von  1  —  2  Zeilen  nur  etwa  ein  oder  zwei  Wörter  selbststäadig 
hinzuzufügen  bat.  Von  diesem  geisttOdtenden  Verfahren  entfernt 
sich  das  des  Hrn.  Wendleag  nur  sehr  wenig.  Freiüoh  giebt  er  dem 
Ansehein  nach  keine  UebersetzungsUbangen,  sondern  lässt  fran- 
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e 581  sc b 6  WOrt^  sa  Sttzea  sa«iaraM«fllgen ;  er  bieUA  oraii«friii« 
zOsiscbe  Gedaokenaiisdrieke,  nicbt  benachtheiligt  dorcb  oft  abwei- 
cbeode  deutsche  Sstze,  welche  dem  FraozISsischeD  die  Aofmerksamkeit 
entzieheo/'  (Indess  setzt  der  Vf.  auch  selbst  Afters  deo  deutschen  Statap 
dem  fraazösischeo  hei.)  Machen  wir  uns  keine  Illusionen  I    Welcher 
Schüler  soll  in  den  ersten  Stunden  gleich,  sobald  er  nur  avoir  ge- 
lernt hat,  das  Satzfragment  hegreifen:  its....  leur  trisaieul?  welchem 
soll  nicht  hier,  und  noch  lange  hin  das  Medium  der  Muttersprache 
unentbehrlich  sein?  Das  fQhlt  auch  der  Vf.  selbst,  denn  er  setzt  obi- 
gem Satze  sogleich  das  Deutsche  bei:   ihr  Ururgrossvater.     Der 
Lernende  hat  nun  in  diesem  Satze  das  Verb  hineinzuschreiben,  nach- 
dem er  ihn  sich  sicher  übersetzt  haben  wird,  also  den  angeblich  be- 
nachtheiligenden,   die  Aufmerksamkeit  abziehenden  Salz  selbst  ge- 
schaffen hat!    Sanguin  würde«die  Aufgabe  ganz  Sbnlicb  stellen,  und 
in  den  alten  Auflagen  stehen  ja  die  Wörter  auch  nicht  beziffert  un- 
ten, sondern  gleich  im  Texte  eingeklammert,  freilich  die  franzüsi- 
schen,  nicht  die  deutschen«     Giebt  das  vorlieg.  Buch  die  Aufgabe: 
,,Je  itre  7  4  la  roaison.  Mes  amis,  avoir  IV  patieace!'^  so  soll  hier 
der  Schüler  die  Infinitive  in  die  durch  die  Ziffer  verlangte  Conjuga- 
tionsform  setzen;  diese  Bezifferung  (I — IV  und  1 — 14  und  a  und  b) 
mnss  er  dann  auswendig  lernen  oder  fortwährend  nachschlagen.    Ob 
übrigens  dies  EngländerfranzOsisch  je  dtre;   its  negliger,  und  parier 
Sie  plus  haut  (lauter)  u.  dgl.  deo  reinfranzüsischen  Ausdruck  nicht 
benachtheiligt?  —   Eine  andere  Art  von  Aufgaben,  den  eben  ange- 
führten verwandt,  sind  falsche  Sfltze  zur  Verbesserung  gegeben, 
ä  la  Heyse  u.  A.,  nach  einem  ISngst  gerichteten  Princip.     Endlich 
wird  verlangt,  Sätze  nach  gegebenem  Mutter  .zu  bilden  oder  umzu- 
bilden, etwas  eben  so  Altes,  wie  alles  Uebrige  des   ,,ganz  neuen 
Systems.^*      Ausserdem   leiden   die   Üebungen  aber  auch  an  einer 
abschreckenden,  erdrückenden  Deherf&lle.    Die  Aufgaben  sind  gleich 
von  vorn  herein  Überhäuft  und  überhäufend.    So  ganz  nebenbei  ne- 
ben, den  Verbalformen  soll  man  merken:  1)  das  s  des  pluriel;  2)  das 
e  des  feminin;    3)   sämmtliche  Formen  der  verbundenen  Possessiva; 
4)  den  bestimmten,  5)  den  unbestimmten  Artikel;  6)  die  Formen  ce, 
eet,  cette,  ces;    7)  quelqne  und  plusieurs  —  laoter  Sachen,  deren 
nöthiger  Einübung  alte  Praktiker,  wie  Ahn,  Hauschild  u.s.w.  recht 
gern  ein  Dutzend  Paragraphen  zugestehen  1    Sind  so  auf  der  einen  Seite 
die  Aufgaben  zu  schwer,'  d.  h.  zu  mühsam  zusammenzusetzen,  und  zu 
wenig  fruchtbar,  so  sind  sie  auf  der  andern  auch  so  mechanisch, 
dass  man  mit  einer  geeigneten  Maschine  .sie  recht  fOglich  zu  lösen 
vermochte.     Kurz  —  ohne  einiges  Gute  an  des  Buches  praktischer 
Seite  zu  verkennen,  wie  die  Verwandlung  des  Plurals  den  Singular, 
des  Activs  ins  Passiv  ond  umgekehrt  —  wir  vermögen  durchaus  nicht 
iD  des  Vfs.  Wunsch  einzustimmen,  dass  dieser  Weg  mehr  und  mehr 
betreten  werde.     Wären  die  neueren  Methoden,  namentlich  die  cal- 
cnlireade  noch  anerfunden,  gäbe  es  nur  den  alten  Meidingerschea 
Weg  neben  diesem  neuen,  selbst  dann  würden  wir  jenen  mangelbaf- 
ten  allen  immer  noch  vorziehen« 
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[5359J  Freie  Ckben  für  Qeist  und  6tomüth.  Zur  Erwetterang  des  Unter- 
stützangsfonde  für  arme  erwachsene  Taubstamme  heraosgeg.  von  JoA.  Fr. 
Jeneke,  Dlreotor  der  Taubstummen -Anstalt  in  Dresden«  2.  Jahrg.  18^3 
— 54.  Dresden  u.  Leipzig,  (Herausg.  u.  Herrn.  Fritzsche.)  1853  —  54.  IV 
u.  398  S.  gr.  8.  mit  Lithogr. ,  Holzschn.  u.  Karten,    (n.  1  Thhr.) 

Schoo  der  Umstand ,  dass  der  reelle  Ertrag  dieser  Schrift  dem 
oben  erwAhnten  wohllbaiigoo  Zwecke  zugedacht  ist  und  zu  Gute 
kommen  soll,  rechtfertigt  die  kurze  Anzeige  dieser  Schrift,  obgleich 
ihr  Inhalt  nicht  ausschliesslich  in  die  Kategorie  der  Wissenschaft- 
lichkeit fallt,  der  das  Repert.  zonUchst  zu  dienen  hat.  Gehört  doch 
wenigstens  Einiges,  was  ihre  Spalten  füllen  hilft,  in  sie  oder  streift 
an  sie  an,  und  es  ist  doch  möglich,  dass  Mancher  Interesse  daran 
nimmt,  wenn  er  hier  Aufsätze  wie:  Ueber  die  Langeweile,  von  Folle- 
born  (S.9 — 27);  Gfr.  Silbermanos  Leben  und  Wirken  (S.  159—69); 
, Beschreibung  der  Dresden-Tharandter  Bahn  mit  ihren  Zweigbahnen  nach 
den  verschiedenen  Kohlenwerken  des  VV'eiseritzgebietes,  mit  ill.  Karte, 
von  Gottwald  (resp.  S.  159—69  und  199—220);  die  menschliche 
Kleidung,  culturgeschicbtiiche  Skizze  von  Klemm  (S.  257  —  82); 
Aber  erloschene  Vulkane  am  Rheine,  von  Kluge  (S.  283  —  306); 
fiber  den  Werth  der  Selbsterkenntniss,  von  Kruse  (S.  180  —  87); 
der  deutsche  Ritterorden  und  die  Prenssen,  von  Löhn  (S.  372 — 94); 
der  Aberglaube  in  seinem  Wesen  und  Wirken,  von  Schafe r 
(S.  28 — 47  und  S.  135 — 156);  der  Ilorinzontalmond,  von  Schulze 
(S.  86  —  89)  findet,  die  sonst  nirgends  abgedruckt  stehen.  Das 
Repert.  verleugnet  sich  nicht,  wenn  es  sie  hier  verzeichnete.  Den 
übrigen  Raum  füllen  Unlerhaltungspiecen,  auch  Originalarbeiten,  in 
welchen  die  Namen  Auerbach,  Göring,  Julie  v.  Grossmann,  Lnbo- 
jatzky,  Trautschold  u.  A.  vorkommen,  die  auch  Diesen  und  Jenen 
anziehen  dürften.  Haben  Alle  ihre  Symbola  ohne  Honoraransprücbe 
geliefert,  so  könnte  es  ja  das  Repert.  nur  freuen,  wenn  es  durch 
seine  Intervention  das  liebevoll  Gebotene  in  die  ihm  zu  wQnschenden 
ausgebreiteteren  Leserkreise  einführen  hülfe. 
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theilung derselben  von  6.  Geran,liofger.-Rath  a.D.  Giessen,  Ferbar,  1834. 
XII  u.  242  S.   gr.8.    (n.  1  Tblr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Z«it«clirift  fQr  CivHrecikt  a.  Procet«.  Heraoigeg.  ^on  Dr.  J,  T.  A. 
0.  Idnde,  Dr.  3 A.  G.  L.  Mvrftoli,  Pr.  A.  W,  v,  Sehröter.   Nese  Folge.  BeUM«*He{t 

[5375]  De  pecaniis  publicis.  Qnomodo  apud  Romanos  qnarto  post  Christooi 
saeculo  ordinarentur.  Breviter  disseruit  E.'Le?assettr.  Lutetiae  Paris.  (Li^ 
siae,  Gerhard.)  1854.    VII  u.  85  S.   gr.  8.    (n.  22V2Ngr.) 

[5376]  Paroemia  et  regulae  juris  Romanorum,  Germanorum,  Franco-GaHo- 
rum,  Britannorum.  Collegit,  ed.  Lp.  Volkmar,  Adv.  trib.  Berlin,  all§. 
deuUche  Verlagsanst.  1854.    Vu.513S.  24.    (n.  22V2Ngr.) 

[5377]  Zeitschrift  für  deutsches  Recht  u.  deutsche  Rechtswissenschaft.  In 
Verbindung  mit  vielen  Gelehrten  herausgeg.  von  Beseler,  Reyscheru.  ^iUa, 
14.  Bds.  2.  u.  3.  Heft.  Tübingen,  Fues.  1853.  S.  155—447.  gr.8.  Vgl. 
oben  No.  203. 

lok. :  Von  ^em  bSnfrlicben  GoUaDtckUg«  in  KarhetBen  a.  dem  Votbebalt»  der 
Hernchaft  niicli  oberheMiicbem  Rechte  inibefondere,  vom  Dr.  W.  Kompt^  PrivaNoc. 
'zn  Marburg  (S.  155—206).  Der  SchuU  <1es  Eigentimmi  und  dei  Beiitxea  naeh  älteres 
deaUebem  Recbte,  von  Btho.  Dtihrüch,  Kreiiricbter  xn  Besgen  auf  Rügen  (8.  397^212). 
Verfasiang  n.  Recht  auf  Helgoland,  von  Pt,  Ottker  (S.  363—313).  Beitrag  inr  Theorie 
der  Obligationen  anf  den  Inhaber,  von  Dr.  Achill  Hertaud,  ord.  Prof.  der  Rechte  in  Hei- 
delberg (8. 31&  .366).  Dm  germaniache  Strafreebt,  von  C.  Räo,  Kiktlim  (S.  36T-431). 
Zor  Krinnernng  an  Dr.  Burkh.  Wüh.  Pfeiffer,  von  UünTtdorf,  OORatb  a.  D.  in  Mar- 
burg (S.  431-447). 

[5378]  Drei  Uerdinger  Weistbiimer  aus  dem  J.  1454.  Nach  einer  Handschrift 
des  städtischen  Archivs  zu  Uerdingen  mit  einer  Einleitung  üb.  Weistbümer  im 
Allgemeinen  u.  fib.  die  mitgetheilten  im  Besonderen  von  Dr,  J.  A^m,  Rectorxo 
Crefeid.    Crefeld,  Funclie.  1854.    48 S.   gr.8.    (6 Ngr.) 

[53791  Deutsche  rechtsalterthümer.  Von  Jac  Grimm.  2.  Ausg.  Göttiageo, 
Dieterich.  .1854.    XX  u.  971  S.   gr.  8.    (n.  4  Thlr.) 

[5380]  System  des  gemeinen  deutschen  Privatrechts.  Yon  Fd-  V&I^f* 
(2Lieflr.)    Bonn,  Marcus.  1854.    l.Lief.  S.  1—320.   gr.8.    (3Thlr.) 

[53811  Die  Wechsetgesetzgebung  sämmtlicher  deutschen  Staaten.  Enthalt.: 
Die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  nebst  den  Einführungsgesetzen,  den 
beziigl.  Verordnungen  üb.  den  Wechselprozess,  den  Entscheidongen  der  hoch- 
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Sien  GeriehUböre  o.  eoDsUgen  Erlättterongeo  n.  ErgfloniDgeii  ans  ftlUreo  noeh 
io.Kraft  besteh.  Gesetzeo  u«  Vei;ordDUDgen  mit  ein.  Sachregister  a.  «Iphabet. 
Erklärung  der  \orkomineodeo  Jurist.  Ausdrücke  systematisch  dargestellt  von 
Dr.  G.  M,  Kletko.    Berlin,  Raub.  1854.    IX  u.  357  S,  8.    (q.  1  Thlr.  lONgr.) 

[5382]  Die  Wecbselgesetzgebung  Prenssens.  Enthaltend:  Die  allgemeine 
deutsche  Wechselordnung  nebst  den,  Einführungsgesetcen ,  den  beiügl.  Ver- 
ordnungen üb,  den  Wechselprozess U.S.W,  von  Dr.  G.  M,  RUtk9,  Ebend.  1854. 
IX  u.  96  S.  u. :  Ausführliche  Darstellung  d.  Verfahrens  beim  Wechselprozefts  in 
Preussen.    5^2  8.  8.     (n.^ONgr.) 

Die  leit  dem  t.  Febr.  1849  in  Kraft  getretene  allgeneine  deutiche  \Vechselordnan|: 
mit  dem  Eiafnhrungigesetz  f.  Preusien  vom  15.  Febr.  1830.  in  Verbindnng  mit  den  zur 
Kenqtnist  gekommenen  Reehttgmndsätxen  der  neuesten  Enttcbeidungen  böchiter  Qe- 
richtshöfe.  Unter  BeiFugnng  der  getetzl.  Bestimmungen  üb.  Abstempelung  de  Weefafsel 
f.  den  prakt.  Gebrauch  herausgeg.    Hamm,  Wickenkamp.    1853.    49  S.    gr.  8.    (6  Ngr.) 

Allgemeine  deutsche  Wechselordnung  nebst  Einfuhrungsgesetz  Tom  15.  Febr.  1850 
n.  «In,  Frntest-GebühreB-Tabetle  bearb.  Ton  Dr.  BertAolrf,  Rechtsanw.  Berlin,  Neiiel- 
mannu.  Co.    1834.    63  S.    64.    (n.  4Ngr.) 

[5383]  Das  Zinsenversprechen  in  eigenen  Wechseln,  nacli  der  allgemeinen 
deutschen  Wechselordnung  u.  nach  legislativen  Grundsätzen  erörtert  von  Dr. 
Fr.  Chr.  V.  Arnold,  Staatsrath.  Erlangen,  Palmu.  Enke.  1854.  54  S.  gr.  8. 
(n.  8  Ngr.) 

[5384]  Ausgewählte  Gutachten  der  Handelskammer  2U  Frankfurt  a.  M.  Eine 
Quelle  des  Handelsrechts,  Herausgeg.  von  Dr.  K(mr,  Malss.  Frankfurt  a.  M., 
SauerUpders  Verl.  1853.    XII  u.  196  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5385]  Handbuch  der  Bergrechtskunde.  Zum  Gebrauche  f.  die  Vorlesungen 
aa  der  k.  k.  Universitfit  u.  zum  Selbststudium  von  0.  Frhr.  t.  Hingenan ,  Berg- 
rath  u.  Prof.  Mit  eiogedr.  Holzschn.  4.  u.  5.  Lief.  Wien,  Manz.  1854. 
S.  289  _  480.   gr.  8.     (ä  16  Ngr.) 

[5386]  Das  allgemeine  österreichische  Berggesetz  vom  23.  Mai  1854,  erläutert 
von  Gast.  V«  Gr&BZensteln ,  pens.  Hofkammerrath.  (In  4  Lieff.)  1.  u.  2.  Lief. 
Wien,  Manz.  1854.    S.  1^192.   gr.8.     (älONgr.) 

[5387]  Vorträge  üb.  den  deutschen  gemeinen  ordentlichen  Civilprozess.  Zu- 
nächst f.  seine  Zuhörer  herausgeg.  von  Dr.  Hier.  V.  Bayer,  Geb.  Rath  u.  Prof. 
8.  völlig  umgearb.  Aun.  2.  Lief.  München,  lit.-artist.  Anstalt.  1854.  S.193 
—  384.   gr.8.     (an. 22 Ngr.) 

[5388]  Vergleichende  Darstellung  des  gemeinen  deutschen  u.  bayerischen  Ci- 
▼ilprozesses ,  nach  der  Ordnung  des  gewöhnl.  Prozessverlaufes  bei  den  Unter- 
gerichten, als  Leitfaden  f.  Studirende  u.  angeh.  Praktiker  von  Dr.  G-  BolgiaHQ, 
Prof.  2.  Abth.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1854.  S.  135  —  262.  gr.  8.  (cpl. 
n.  1  Thlr.  18  Ngr.) 

[5389]  System  des  ordentlichen  Civilprocesses.  Von  Dr.  6eo.  W.  Wetzell. 
i.  Abth.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.  1854.  VIII  u.  208  S.    gr.  8.     (27  Ngr.) 

Ueber  die  Beweislast  bei  angestellter  Negatorienklage.    Von  Dr.  C.  J,  G.  Wirtk. 
Erlangen,  (Deichert.)    1853.    22  S.   gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[5390]  Ueber  die  stillschweigeifkd  übernommene  Verbindlichkeit  zu  Bezahlung 
des  Kaufpreises  unbestellt  empfangener  Waaren.  Nach  gemeinem  Civllrccht 
von  H.  6.  Klemm,  Stadtger.-Rath.  Leipzig,  Breitkopf  u.  HärteL  1854.  IV 
U.7ÜS.   gr.8.    (12 Ngr.) 

[5301]  Vorschule  der  gerichtlichen  Beredsamkeit  f.  Rechtsanwälte.  Von  W- 
Schall,  Rechtskonsulent  n.  E.  Boger.  1.  Abth.:  Theorie.  Schw.  Hall, 
Nitzsehkes  Veri.  1855.    268  8.   gr.  8.    (1  Thlr.  12  Ngr.) 

15392]    RechUphilosophie  als  Naturiehre  des  Rechts.    Von  Dr.  Lp.  A.  Wm- 
;5l|ig,  Hofr.  a.  Prof.  zu  Tübingen.  2.  Ausg.  Ff  eibarg  im  Br.,  Wagaer.  1854. 
(183^0    VIII tt.  452 S.   gr.8.    (1  Thlr.  9 Ngr.) 
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[5393]  Das  FamilieDwesen  o.  die  allgilUgeo  Gcsetie  f.  aeloe  eiofadie  «.  Ge- 
meiogestaUuDg.  Von  Rnd.  V.  Bosse*  Brauoschweig,  Leibrock.  1854.  63  S. 
8.    (15Ngr.) 

(53941  QaestioDs  et  trait^s  de  droit  administratif;  par  D.  Serrigny,  prof.  de 
droitdeDijooeic.    Paris,  Durand.  1854.    41^/4  Bog.  gr.  8.    (8  Fr.) 

[5395]  Philosophie  da  droit  public  suivi  d*an  trait^  de  droit  constitutionnel 
par  le  Marquis  Diego  Soria  de  Crispan.  Trad.  de  l'italieD.  Tom.  IL  3.  edit. 
Bruxelles.  1854.    gr.  8.    (IRthlr.) 

[5396]  Deutsches  SUats-  u.  Buodesrecht.  Von  Dr.  H.  Alb.  Zacharii,  Prof. 
zu  Göttingeu.  2.  Thl. :  Das  Regierongsrecht  der  Bundesstaaten  u.  das  Bandes- 
recht. 2.  AuQ.  Göttingen,  Vaodenhoeck  u.  Ruprecht.  1854.  XXYI  n.  870  S. 
gr.  8.     (0.4  Thlr.  1 5  Ngr. ;  cpl.  n.  8  Thlr.  5  Ngr.) 

[5397]  Versuch  einer  Beantwortung  der  Frage:  Ob  die  im  J.  1849  zwischen 
dem  regier.  Herzog  von  Sachsen- Coburg  u.  Gotha  u.  der  damal.  Abgeordneten- 
Versammlung  des  Herzogth.  Gotha  getroffene  Vereinbaraog,  den  StaatshaDshalt 
betr.  y  für  den  Regleruogsnachfolger  d.  Herzogs  verbiodliche  Kraft  habe?  Eid 
Beitrag  zur  Domainenfrage  des  Herzogth.  Gotha.  Erfurt,  Hennings  o.  Hopf. 
1854.    32  S.   gr.8.    (6  Ngr.) 

Yotam  über  den  Gräflich- Aldenborf- Bentinck'schen  SnecesBiontstreit  ans  prirat- 
rechtl  Stenduoncte.  Mit  einigen  Zosetzen  heraaig.  Ton  Dr.  C.  F.  Gerher,  Vicekaasler 
u.  Prof.    Berlin,  (Schneider  a.  Co.)    18M.    32  S.  gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

Der  Bentinck'ftche  Proce»  a.  die  Oldenborger  Zeitnng.  Beitrag  zur  Chnrnkteriatik 
der  öffenti.  Kechtsznstinde  DeutiehUnds.  [Wiederabdruck  aui  der  in  Oldenburg  er- 
icheinenden Volkszeitung.]    Oldenburg,  (Sehnixe.)    1854.    32  S.   gr.  8.    (n.  4  Ngr.) 

[5398]  Trait^  de  la  l^gislation  des  cultes,  et  sp^cialement  da  cnlte  catboliqae, 
oa  de  rOrigioe ,  da  developpement  et  de  l'^tat  actuel  du  droit  eccl^slastiqae  en 
France ;  par  M.  Gaadry,  aoc.  bAtonnier  de  l'ordre  des  avocats  de  Parts.  3  Vols. 
Paris,  Durand.  1854.    129 Bog.   gr.8.     (21  Fr.) 

[5399]  Der  kirchliche  Patronat  nach  canonischem  Rechte  a.  mit  besood.  Röck- 
sicht  auf  Controversen  dogmatisch  dargestellt  von  Dr.  Br.  SchiUllIg,  Prof. 
Leipzig,  Dyk.  1854.    VIII u.  128  8.   gr.  8.    (24 Ngr.) 

[5400]  Vollständiges  katholisches  Eherecht.  Mit  besond.  Bücksicht  aaf  die 
prakt.  Seelsorge  bearb.  von  Dr.  Nik.  KnOBD,  OfScial.  2.  Aufl^  RegeDsbarg, 
Mauz.  1854.     XII  u.  603  S.  gr.  4.     (2  Thlr.  71/2  ^gr.) 

[5401]  Das  deutsche  Volksschul recht.  Von  K.  Klrsch,  Oberpfr.  1.  Bd. 
2. Hälfte.    Leipzig,  G.Mayer.  1854.    XII u.S.  193— 420.  gr.8.    (ä  1  Thlr.) 

[5402]  Das  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  vom  1.  Juni  I8II  sammt  den 
dazu  erflossenen  Nachtrags- Verordnungen  u.  den  üb.  die  Einfährung  dieses 
Gesetzbuches  in  Ungarn,  Croatien,  Slavonien  etc.  getroflTenen  Bestimmungen, 
mit  Rücksicht  aof  das  praktische  Bedürfniss  erläutert.  Von  Dr.  Hor.  T.  Stil- 
benranch, Prof.  7.  — 9.Lief.  Wien,  Manz.  1854.  l.Bd.  VIIu.  S.  577  — 
848.   gr.8.    (ä  16 Ngr.) 

[5403]  Allgemeines  österreichisches  Wechselrecht  u.  Wechsel  verfahren  In 
Fragen  u.  Antworten ,  nach  eigener  mehrjähr.  Erfahrung  a.  den  vorzüglichsten 
Commentaren  verfasst  von  Geo.  Szinovicz ,  Wechselger.-Bath.  (Ungarisch  o. 
deutsch.)  Mit  dem  Text  d.  Gesetzes  im  Anhange.  Pressburg,  (Wigand.) 
1854.    XXIII  u.  248  S.   gr.  8.    (n.  n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5404]  Vollständiges  Wechsel-  a;  Konkurs- Gesetzbuch  f.  Ungarn,  Kroatien, 
Slavonien ,  die  serbische  Wojwodschaft  u.  das  Temeser  Banat  nach  der  aUgen. 
Wechselordnung,  dem  Wechselverfahren  f.  Civil-  u,  Mililärpersonen ,  der 
neuen  Konkursordnung,  den  Gesetzartikeln  15.U.22.  vom  J..1840,  6.  u.  7.  vom 
J.  1844  o.  sämmtl.  einschlägigen  Gesetzen  u.  Verordnungen  zu  einem  systemat. 
Ganzen  zusammengestellt  u.  commentirt  \on  ein.  prakt.  Juristen.  2.  verb.  o. 
erweit.  Aufl.    Pesth,  Geibel.  1854.    XVI  o/ 146  S.   gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 
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[5405]  Die  Civilprozessordnnngen  f.  das  Königreich  Ungaro,  Croatien  a.  81a- 
vooien,  die  Woiwodschaft  Serbien  o.  dasTemeser  Banat  vom  16.  Sept.  1853; 
dann  f.,  das  Grossfiirstenth.  Siebenbürgen  u.  die  damit  vereinigten  Th eile  Tom 
3.  Hai  1852,  pralLlisch  ertXotert  u.  mit  Formalarien  versehen  von  Dr.  Fd.  Scho- 
flter,  Doc.  9.  u.  10.  Lief.  Wi^n,  Manz.  1854.  IV  iL  S.  769  — 1010.  gr.8. 
(älÖNgr.) 

[5406]  Handbuch  der  Gesetze  u.  Verordnungen^  welche  f.  die  Polizeiverwal- 
long  im  österreichischen  Kaiserstaate  von  1740  —  1852  erschienen  sind.  Von 
idalb.  Zaleisky,  Obercommissär.  18.  — 24.  Lief.  Wien,  Manz.  1854. 
3.  Bd.  8. 1  —  672.   gr.  8.     (äl6Ngr.) 

[5407]  Der  österreichische  Staatsbürger.  Eine  umfassende  u.  prakt.  Darstel« 
Jung  aller  Rechte  u.  Pflichten  der  Staatsangehörigen  in  den  sämmtl.  Kroolän- 
dem  etc.  Zum  Gebrauche  für  alle  Classen  der  Staatsbürger  verfasst  von  Fr*  J* 
Schopf.  5  —  8.  Heft.  Pesth,  Heckenast.  1854.  1.  Bd.  VIII  u.  S.  321-— 
452  u.  2.  Bd.  S.  1  —  160.     {k.  n.  8  Ngr.) 

[5408]  Der  OrtsnotMr  in  seinem  Berufe  als  Beamter  u.  Rathgeber  der  Gemeinde* 
Ein  Hiifsbucb  f.  Gemeinden,  Gemeindevorsteher«  Gemeindeglieder  etc.  Von 
Hicll.  Hahn,  Steuer- Unterinsp.  Pest,  Heckenast.  1854.  439  S.  gr.  8. 
(n.  2Thlr.7V2]Vgr.) 

Aneh  a.  d.  Titt    A  heljri4g  jegyzöje  hWatisiiban  mint  •  koss^  hivatalnoka  ■  tana- 
CBad<Sja. 

[5409]  Der  Rathgeber  für  Gemeindevorsteher  u.  Geroeindeschreiber,  in  Ge^ 
meinde-,  Polizei-,  Militär-,  Straf-  u.  Civilgerichts-,  Verlassenschafls-,  Vor- 
mund schafts-,  Grundbuchs-  u.  sonstigen  bügerl.  Angelegenheiten.  Von  Jo8. 
Messirka,  Bezirksger.-KanzeUist.  I.Heft.  Brunn,  (Karafiat.)  1854.  S.  1 
—  96.   gr.8.     (cpl.n.2Thlr.) 

[5410]  Allgemeines  Landrecht  f.  die  Preussischen  Staaten.  Amtl,  Ausg. 
(Mit  grober  deutscher  Schrift.)  8 — 15.  Lief.  Berlin,  Nanck  u.  Co.  1854. 
2.Bd.  S.273— 395u.3.Bd.  S.  1— 432.   gr.8.    (an.  5  Ngr.) 

[5411]  Allgemeines  Landrecht  f.  die  preussischen  Staaten.  Unter  Weglas- 
sung der  obsoleten  oder  aufgehobenen  Vorschriften  u.  Einschaltung  der  jünge- 
ren noch  geltenden  Bestimmungen  herausgeg.  m.  Kommentar  in  Anmerkungen 
von  Dr.  C.  F.  Hoch.  4.  Bd.  2.  —  7.  Lief.  Berlin,  Guttentag.  1854.  S.  161 
— 1172.   gr.  8.    (n.  3  Thlr.  26  Ngr. ;  cpl,  n.  18  Thir.  10  Ngr.) 

[5412]  Uebersichtliche  Zusammenstellung  der  im  allgemeinen  Landrecht  f. 
die  Preussischen  Staaten  aufgehobenen  u.  obsoleten  Paragraphen  u.  der  in  den 
einzelnenTiteln  hinzugetretenen  neuen  Bestimmungen.  Privatrechtlicher Theil. 
Von  ein.  prakt.  Juristen.    Berlin,  C.  Heymann.  1853.    38  S.  8.    (n.  6Ngr.) 

[5413]  Ergänzungen  u.  Erläuterungen  zum  allgemeinen  Landrecht,  mit  Aus- 
schluss des  Staatsrechts.  Von  C,  C,  E.  HiertemenzeL  2.  Tbl. :  Zu  Theil  I. 
Tit.  12  bis  23.  Berlin,  Hempel.  1854.  III  u.  561  S.  gr.  16.  (1  Thlr.  27V2Ngr.) 

[5414]  Gesetz-Sammlung  für  die  Preussischen  Staaten.  Ein  Handbuch  für. 
alle  Stünde.  Zusammengestellt  von  Fd»  Anton  ^  Kanzlei -Vorsteher.  1  — 7. 
Lief.    Magdeburg,  (Creutz.)  1854.    S.  1  —  672.   gr.8.    (hn.  7V2^gr.) 

[5415]  Sammlung  älterer  Provinzial-  u.  Statntar-Recbte,  in  wortgetreuen  Ab- 
drücken der  besten  vorhandenen  Ausgaben.  [Abdruck  aus  der  neuen  Samm- 
lung rheinpreuss.  Gesetze  etc.]  Trier,  Troschel.  1853.  VI  u.  304  S.  8. 
(1  Thlr.) 

[5416]  Die  Verfassung  u.  Verwaltung  des  preussischen  Staates;  eine  syste- 
matisch geordnete  Sammlung  aller  auf  dieselben  Bezug  habenden  gesetzlichen 
Bestimmungen  etc.  von  L*  y.  RSniie,  Kammerger.'-Rath.  6.  Tbl. :  Das  Polizei- 
Wesen.  4.  Bd. :  Das  Bau-  u.  Wegewesen  des  Preuss.  Staates.  1.  Abth.  2. 
verb.  u.  verm.  Ausgabe.  Breslau,  Aderholz.  1853.  XVI  u.  660 S.  gr.8. 
(3  Thlr.)  —  7.  Theil:  Die  Gewerbe -Polizei.  3.  Abth.  Auch  u.  d.  Tit.:  Die 
Landflf-Koltur- Gesetzgebung  d.  Preuss.  Staates.    Nebst  ein.  hist.-krit.  und 
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praku  Kommeiitar  üb.  die  betreff.  Gesetze,  heraoBgeg.  Ten  Ad$.  LetU «.  L. o. 
RStm».  1 .  Bd.»  eotb.  die  ellgem.  EiDleitung  u.  die  Saminlaog  der  Verordosn- 
geo  a.  Beseripte.  3.  Lief.  a.  2.  Bd.,  entb.  den  Kommeotar.  3.  Lief.  Bertis, 
Yelt  u.  €o.  1854«  1 .  Bd.  8.  XI  —XVI  a.  401  *-  909  a.  %.  Bd.  2.  Abib.  XXI 
11.784  8.  gr.8.  (n.  3  Tbir.  20  Ngr. ;  2Bde.  cpL  o.9Tblr.20Ifgr.)—  8.  TU.: 
Die  iKirchlichen  u.  UDterrichU-Verli&ItDtsse.  2.  Bd.  Auch  u.  d.  TiU:  üas 
Uaterrichts -Wesen  d.  Preossischen  Staates  in  seiner  geschichtl.  Entwiekclong 
dargestellt  nnter  Benntzang  der  im  Jostiz-Ministeriam  ausgearb.  „revidirten 
Entwürfe  zum  Provinzial-Rechte.^^  XVI  a.  280  8.  (n.  1  Thlr.)  —  2.  Tbl.: 
Das  VoIlLSScholwesen.  1.  Heft.  Berlin,  Veit  u.  Co.  1854.  8.  2S1— 440. 
gr.8.    (n.  ISNgr.) 

[5417]  Das  preüssische  Civilrecht  Ifiir  das  Stadium  n.  die  Praiis  systematiscb 
dargestellt  von  Jog.  Evelt,  Kreisger. -Dir.  Paderborn,  8chöningb.  1854. 
Xu. 536  8.  gr.8.    (n.2Tnlr.) 

55418]    Anleitung  zur  zweckmSssigenRegulirang  von  Verlassenscbaften,  bei 
[enen  zu  bevormundende  Personen  betlieiligt  sind.    Von  P.  i.  Bt&tb,  Kreis- 
ger.'-Dir.    Breslau,  Aderbolz.  1854.    47  8.  gr.8.    (8Ngr.) 

[5419]  Allgemeines  Handlungsrecht  f:  die  prenssiscben  Staaten.  Bin  geord- 
neter Auszug  aus  d.  allgem.  Landrecht  u.  der  allgem.  Gerichtsordnoog.  In 
Verbindung  mit  den  dieselben  ergänzenden ,  abindernden  u.  erläuternden  Ge- 
setzen, Verordnungen  u.  Reskripten.  5.  m.  Ober-Tribunals-Beschlfisaen  u. 
Prijudizien  etc.  bis  auf  die  neueste  Zeit  ergänzte  Ausg.  Hamm ,  Witkenkamp. 
1853.    XXXIV,  334  u.  49  8.    8.    (25  Ngr.) 

Ufti  Geiets  fiVer  die  Preise ,  vom  12.  Mai  1851.  Erg  lütt  u.  erlintert  dorclt  Geietu, 
tletcripte  n.  EntcciieidanKea  dei  Königl.  Ober-Tribniials.  fiefanfgeg.  voa  C.  H«fta, 
OericliU-Au.    Bretlao,  Kern.    1854.    27  8.    gr.  16.    (aiKgr.) 

Geietx,  betreffend  einige  Abindemngen  der  Vorichriften  über  dae  Ciril-Prou«- 
Terfahren  n.  die  Exeention  in  Cirilsachen  vom  20.  Mars  IS&f.  Mit  EHintemngen  na^ 
d.  iegitUtiven  Materialien.    Heraoageg.  tdu  L,  Bggtrt,    Berlin »  Hemptl.    iSSfl.    IV  i. 

64  S.    S.    (n.  10  Ngr.) 

[5420]  Der  preüssische  Civil-Prozess  od.  prakt.  Anleitung  zu  Verhandlungen 
im  Bagatellsummar.  u.  Mandats -Prozesse  sowie  zur  Anstellung  von  Klagen^ 
zu  Anträseo  im  Laufe  d.  Prozesses  u.  nach  Beendigung  desselben,  durch  Bei- 
spiele erläutert.  Ein  Handbuch  f.  Civil- Supernumerarien,  Auskultatoren, 
Beferendarien  etc.  von  Fd.  Ülsdr.  3.  verb.  u.  mit  Rücksicht  auf  die  neuere  G^ 
setzgebung bericht. u.  verm.  Aufl.  Halle,  Schmidt.  1854.  IV n.  347  8.  gr.8. 
(n.  28  Ngr.) 

[5421]  Das  preüssische  Bagatell-  u.  lujurien-Prozess-Ve'rfahren  nach  Gesetz- 
gebung, Wissenschaft  u.  Rechtoanwenduog.  Von  F.  W.  Fllegel,  Kreisricbter. 
Berlin,  CHeymann.  1854.    VIu.4148.    gr.8.    (n.  lThlr.20Ngr.) 

5422]    Die  Gränzen  der  streitigen  Civil-  Gerichtsbarkeit  der  preuss.  Gerichte, , 
nsbesond.  in  den  Landestbeilen,  in  welchen  die  allgem.  Gerichtsordnung  u. 

das  Allgem.  Landrecht  Geltung  haben.     Von  F.  E.  Reuter,  SUdtger.-Pris. 

Königsberg,  Gebr.  BorntrHger.  1854.    102  8.   gr.8.    (18 Ngr.) 

[5423]  Das  Subhastations- Verfahren  nach  der  Allg.  Gerichts-Ordnung  u.  dem 
Subhastaüoosgesetze  vom  4.  März  1834  nebst  den  gesetzl.  u.  ministeriellen  Ab- 
änderungen u.  Ergänzungen  sowie  den  Grundsätzen  d.  K.  OTribunals.  Von  A- 
lUdieisky,  Krelsger.-Rath.  Frankfurt  a.  O. ,  Koscky  u.  C.  1854.  IV  u. 
628.   gr.».    (12 Ngr.) 

[5424]  Anleitung  zum  Instruiren,  Dekretiren,  Referiren  im  preuss.  Zivilpro- 
zess  für  angeh.  Juristen.  Von  Dr.  Rensch,  Stadtger.-Rath.  4.  Heft.  Königs- 
berg, Theile.  1854.    XLVIIIU.378S.   gr.8.    (dNgr.;  cp1.2Th!r.) 

[5425]  Formularbuch  für  instrumentirende  Gerichts- Personen  u.  Nofarien, 
mit  karzen  Angaben  üb.  die  Erfordernisse  der  einzelnen  Urkunden  u.  mehreren 
als  Anhang  beigefügten  Tax- Instrumenten.  Von  Dr.  C.  F.  Koch.  5.  verm.  u. 
verb. Ausg.  Breslau, Aderholi.  1854.  XVintt.3U8.  gr.8.  (IThlr.  16Ngr.) 
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HtBdM^aeli  fBv  Mm  SehleitMiBiier  in  der  Provins  PimmeB.  Unter  BeDoteiimf  4er 
Akten  d.  K.  Jattis-Miniiteriant  u.  mit  Genehmigung  Sr.  Exe.  des  Bm.  JnitIt-MinMtert 
Simoni  hemuegeg.  Tom  Geh.  Juitixrath  SrhertTtg,  3.  Aneg.  Berlin,  (C.  Heynann.)  18M. 
IV«.fXS.    «r.8.    (n.  8Nfr.) 

Hnndhneh  für  die  Schiedin&nner  in  der  Provint  Sachten.  Unter  Bennttmif  der 
Akten  dea  Kon.  Jnttia-MinSiterinint  hernnageg.  vom  Geh.  JnatiiMith  Sel^^rmg,  8.  Ana«. 
Ebend.    1854.    IVu.SOS.    gr.  8.    (n.SNgr.) 

[5426]    Gesetz ,  betreffend  den  Ansati  a.  die  Erbebung  der  Gericbtskosten  tom 
3.  Mai  1853  u.  vom  9.  Mai  1854  o.  Instruction  d.  Justiz- Ministers  vom  1.  Juni 
1854.    MitTabellen U.Anlagen.    Amtl.Ausg.    Berlin, Decker.  1854.    II u.^ 
138  S.   Fol.    (n.2üNgr.) 

Vererdnnngen  tther  den  Anaats  der  Gerichtakoaten  n.  der  GebGhren  der  Rechta- 
nnwalte,  Gerichtaperaenen,  einichlieialich  der  Beamten  der  Staataanwaltachfcft,  der 
Medicinalperaonen ,  Geiitlichen ,  Zeugen  u.  Sachveratändigen  in  Unterinchnngaaachen 
nach  dem  Prenaa.  Strafreehtarerfahren.  Znaammengettellt  n.  heranageg.  von  Dr.  G,M. 
Aletke,    Berlin,  Rauh.    18S4.    25  S.    Fol.    (n.  10  Ngr.) 

Nene  Prenasiaehe  Sportelgcaetacehnng  nebat  Brin^nanngen  n.  ErUnterMgen  naeh  d. 
legialator.  Quellen  n.a.  w.  von  Ritk.UciMghaau,  Juttix-Act.  Schönebeck,  Berger.  1854. 
IV  n.  110  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

{5427J  8portel-Taxe  in  Uotersucbungs -Sachen,  ausgcarb.  zum  prakt.  Ge- 
brauebef.  samrotl.  Königl.  GerichtsbebÖrden  u.  Justizbeamte ,  Staats-,  Eecbts- 
a.  Polizeianwalte  etc„  auf  Grund  u.  nacb  Maassgabe  d.  Gesetzes  vom  3.  u.  der 
Allgem.  Verfügung  vom  9.  Mai  1853  von  H*  Kellemuuill,  Kreisger. -Secr. 
Brandenburg,  Wiesike.  1854.    IIu.  56S.   Fol.    (n.  ITVfNgr.) 

[5428]  Systematisches  chronologisches  Repertorium  u.  alpbabetisebes  Sach- 
register zu  dem  Central-Blatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  u.  Handels -Gesetz- 
gebung u.  Verwaltung  in  den  K.  Preuss.  Staaten  der  Jahrg.  1839  bisfncl.  1852. 
Berlin,  Abelsdorff.  1854.    IV  u.  139  S.   gr.  4.    (n.  2  Tfalr.) 

[5429]  Das  summarische  Untersucbungs -Verfahren  in  Zoll-  u.  Steuer-Pro- 
lessen«  Aus  amtl.  Quellen  bis  auf  die  neueste  Zeit  zusammengetragen  von  J, 
Scholtfty  Steuer-Sekr.  Berlin,  C.  Heymann.  1854.  XVI  u.  172 S.  gr. 8. 
{22V2Ngr.) 

Vorachriften  ffir  Rheder,  Schiffer  n.  Befrachter  über  Haverei  u.  Seeaehaden,  Ver- 
aicherungen  n.  Bodmerei.  Abdruck  aui  dem  Allg.  Landrecht,  2.  Thl.,  Titel  8,  Abachn. 
11  bia  14,  nebat  dem  neneaten  Wechaelgeaetx.    Stett»,  MUller  n.  Co.  1854.    IV  n.  lao  S. 

8.    (n.  IS^Ngr.) 

[5430]  Das  beutige  Gesinde -Recht  in  den  K.  Preuss.  Staaten.  Eine  Zusam- 
menst«11uug  der  verschied.  Gesinde -Ordnungen  mit  dem  Gesetz,  betr.  die  Vet^ 
letzungen  der  Dienstpflichten  d.  Gesindes  u.  der  Ifindl.  Arbeiter  vom  24.  Apr* 
1854  u.  and.  fn  das  Gminderecht  einschlagenden  Gesetzes-Bestimmungen  etc. 
f.  Polizei-  u.  Justizbehörden  etc.  von  L.  Eggerl.  2.  Aufl.  Berlin,  Abelsdorff. 
1854.    VIU.04S.   gr.8.    (10  Ngr.) 

Die  ▼oUatändige  Oeainde- Ordnung  oder  Beatimmnngen  der  Prenaaiachen  Geaetxe 
über  die  Rechte  n.  Pflichten  der  Herrschaft  n.  des  Geaindea  nach  der  Oeainde-Ordnnng 
Ordnung  vom  8.  Nov.  1810,  dem  Gesetze  vom  24.  Apr.  18M,  dem  allgem.  Landrecbte  n.  d. 
Oerichts-Ordnnng.  Zum  Gebrauche  f.  Jedermann  fibertichtlich  auanmmengeatellt  ti.  er- 
liotert  von  ein.  pmkt.  Juristen.    Breslau,  Kern.    1854.    24  S.  gr.  18.    (3  Ng^} 

[5431]  Zeitschrift  f.  Gesetzgebung  u.  Rechtspflege  des  Königr.  Bayern.  Mit 
Allerh.  Genehmigung  unter  Aufsicht  u.  Mitwltung  des  königl.  Justizministe- 
riums herausgeg.  l.Bd.  l.u.  2.  Heft.  Erlangen,  Palm  u.  Enke.  1854.  IV 
U.S.  1—307.   gr.8.    (n.lThlr.  14Ngr.) 

[5432]  Encyclopüdie  der  bayerischen  Gesetzgebung  f.  die  sieben  filieren  Ereise, 
entb.  alle  einzelnen  in  den  Gesetzblättern  der  J.  1818  bis  1832  betindl.  Gesetze 
o.  Gesetzesstellen  alphabetisch  geordnet,  mit  Bemerkung  der  inzwischen  vor- 
gekommenen Abänderungen  etc.  Ein  prakt.  Handbuch  für  jeden  bayer,  Staats- 
bürger von  Slgm.  V.  Haller,  Magistratsrath.  2.  Bd.:  Ehe  —  Gemeindeedict. 
Fürth,  Schmid.  1854.    318  8.   gr.8.    (hn.  IThlr.  lONgr.) 

(5433]  Die  Gesetzgebung  des  Königreichs  Bayern  seit  iMaximiiian  II.  mit  Er- 
läaterungen.    In  Verbindung  mit  Dr.  L.  Arndts,  Dr.  H.  v.  Bayer,  Dr»  J.  C. 
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Bl^dtschK  n.  A.  beraasgeg.  tod Dr.  C,  F. DoHmtom.  1. Tbl.:  Privit- Recht« 
5. Heft.    Erlaogeo,  Palma. Eoke.  1854.    gr.8.    (n.  12Ngr.) 

I  n  h. :  Getetx  üb.  die  Antubanf  u.  AbloaDog  des  Weid«v«chtB  anf  fremdem  Graad  v. 
Bodea«  erläutert  voo  Dr.  J,  Fö»l  (S.  377-^52). 

[5434]  Sapplement  zu  den  neuen  Gesetzen  f.  das  Rönigr.  .Bayern  erlassen 
in  Folge  der  Landtage  1849/50,  1851/52.  2.  Abth.  Mäncben,  Franz.  1854. 
S.  321— 608.   gr.16.     (äl8Ngr.) 

|2435]    Fortgesetzte  Sammlang  der  im  Gebiete  der  inneren  Staatsvervaltnng 

des  Königr.  Bayern  bestehenden  Verordnungen  von  1835  bis  1852,  aus  amtL 

Quellen  bearb.  von  Fr.  Frbn.  v.  Strauss,  k.  b.  Staatsrath.    7.  Bd.  2.  Tbl.  und 

10.  11.  Bd.  der  neuen  Folge.    Als  Fortsetzung  der  Doli ingerschen  Sammlang 

27.  Bd.  2.  Tbl.  und  30.  31.  Bd.    München ,  (Franz.)  1854.  gr.  4.     (7.  Bd.  in 

2Tbln.  n.4Tblr.  4Ngr.   -    10.  It.Bd.  n.4Thlr.  15Ngr..  •—   1— IKBd. 

n.  41  Tblr.  4  Ngr.) 

.  I n  h. :  7.  Bd.  2.  ThL  Abth.  XIV.  2.  Cap.  Der  Handel  nit  dem  AvtUode.  Z7  S. «. 
S.  579  ~  1535.  —  10.  Bd.  Abtb.  XVI.  Medicinalweien.  358  8.  m.  2  Tab.  (•.  1  TUr. 
27^  Ngr.)  —  11.  Bd.  Abth.  XVII.    Banweaea.  4S0  S.  m.  6  Steintaf.    (n.  2  Tblr.  174  Ngr.) 

[5436]  Die  in  Bayern  geltenden  Gesetze,  Statutar-  u.  Gewobnbeitsrechte  be- 
zuglich der  Viebgewährschart,  mit  Einschluss  der  einschlägigen  gesetzt.  Be- 
stimmungen der  Nachbarstaaten.  Zum  prakt.  Gebrauche  f.  Bichier,  Rechts- 
anwälte, gerichtl.  Tbierärzte,  Landwirthe ,  Viehverkäufer  u.  Käufer  gesammelt 
u.  nach  Kreisen  u.  Bezirken  geordnet  von  Dr.  J.  H*  Kreutzer,  Prof.  Erlangen, 
Palm  u.  Enke.  1854.    X  u.  201  S.   gr.  8.    (n,  1  Tblr.) 

[5437]  Kommentar  üb.  die  bayerische  Gerichtsordnung  [Codex  juris  bavariei 
judiciarii  de  a.  1753].  Von  Dr.  J.  Ad.  Seuffert,  App.-Ger.-Rath.  1.  Bd.  2.  Aufl. 
Unter  Mitwirkung  des  Verf.  beärb.  von  /T.  Brater.  Auch  u.  d.  Tit. :  Handbuch 
d.  deutschen  Civilprocesses  auf  der  Grundlage  u.  nach  der  Ordnung  der  bayer. 
Gesezgebung.  l.Bd.  2.  Aufl.  3.  Lief.  Erlangen,  Palm  u.  Enke«  1854. 
8.  V  —  XXII  u.  287  —  407.  gr.  8.  (n.  24  Ngr. ;  1 .  Bd.  cpl.  n.  2  Tblr.  15  Ngr.) 
—  Derselbe  fortges.  in  Verbindung  mit  Dr.  J,  Jak.  Lauk.  2.  Bd.  2.  Aufl. 
1.  Lief.    Ebend.  1854.    8. 1  ^  146.   gr.  8.     (n.  26  Ngr.) 

[5438]  Die  königl.  bayerischen  Landgerichte  diesseits  d.  Bheins,  vom  24.  Min 
1802  bis  zur  Gegenwart,  bezüglich  ihrer  Bezirksformation ,  Verfassung,  amtl. 
Stellung  u.  der  Personal  -Verhältnisse  ihrer  Beamten.  Mit  ein.  Vorworte  über 
den  gegenwärt.  Stand  der  Neuorganisationsfrage.  Von  Dr.  Clem.  HellnuitL 
Nördlingen,  Beck.  1854.    XX  u.  182  S.    gr.  8.     (n.  1  Tblr.  10  Ngr.) 

Wegweiser  zum  bayriicben  Hjpothekenrechte,  ein  Aoasag  der  für  Burger  n.  Baaer, 
Glaabiger  u.  Scbuldaer  wichtigaten  Beatimmungen  aus  dem  bafr.  Hypotbekengesetae 
Tom  t.  Jani  1822,  bearb.  in  allgemein  fa»sl.,  kolkitbiiml.  Spracbe,  mit  Beiapielen  ver- 
sehen,  in  Fragen  U.Antworten  von  ein.  k.b.  Beamten  1854.  Bchrobenbauaen.  (Munckea, 
Finaterlin.)    1854.    23  S.    gr.  12.    (6  Ngr.) 

[5439]  Zeitschrift  für  Rechtspflege  u.  Verwaltung  zunächst  für  das  Königreich 
Sachsen.  Herausgeg.  von  Dr.  Thd.  Taucfmit»,  Neue  Folge.  13^  Bd.  2.  u.  3. 
Heft.    Leipzig,  B.  Tauchnitz.  1854.    S.  97  --  288.  gr.  8.    (ä  Heft  n.  15  Ngr.) 

[5440]  Entwurf  eines  Gesetz'es  die  künftige  Einrichtung  der  Behörden  erster 
Instanz  f.  Rechtspflege  u.  Verwaltung  betr.  Dresden,  Meinbold  u.  Söhne.  185i. 
45  S.    4.     (7«|2Ngr.) 

[5441]  Handbuch  des  im  Königreich  Sachsen  geltenden  Unterthanen-  u.  Hei- 
matbsrechts  mit  besond.  Berücksichtigung  der  sSmmtl.  deshalb  neuerdings  er- 
lassenen Gesetze.  Zum  allgem.  Gebrauche,  namentlich  f.  die  Gemeinde- 
Beamten  von  Stadt  u.  Land  von  Hm.  V.  Bose,  Amts-Act.  2.  unveränd.  Aufl. 
Colditz.  (Leipzig,  Malthes.)  1854.    IIEu.  289S.   8.     (n.  15  Ngr.) 

[5442]  Rechtssütze  aus  Erkenntnissen  d.  Königl.  Oberappellationsgericbts  zn 
Dresden.  Herausgeg.  von  Giut.  Ado.  Ackermann,  Neue  Folge.  4.  Bd.  2.  — 
4.  Heft.  Würzen,  Verlags- Compt.  1854.  S.  97  —  380.  gr.  8.  (ä  Heft 
n.  20  Ngr.) 
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» 
[54431  AlpkäbMiMhe  8^rt«l-  n.  BtcmpeHaie  f«  das  Kfo%r.  Stdiseft.  IHr 
eeriebts-  n.  VerwalUiogsbefatfrd«!!^  Ephoren,  AdTocatcB  «tc.  mit  Aniiögea  aiw.' 
dem  Sparlelre^latlve  .vom  3.1>ee.  18979  sawie  ffiit£rllloternDgeaii«<EiiUcbeU 
daogeo  hoher  Behördeo  versehen,  nebst  ein.  Anb. ,  die  «ligameine  Sporteltaxe 
f«  das  0.-App«-Gericht9  die  Bezirks- App.-Gerichte  Q.  eidfge  aodere  Miltel- 
behörden  enthaltend  von  A.  Blncke.  3.  verm.  q.  verb.  Au£  herausgeg.  von 
Arno  Liebtter.    teipzig,  B.  TaachniU.    IV  a.  188  8.   gr«  8«    (n.  28  Ngr.) 

[5444]  Nachtrag  zu  der  systematischen  Zusammenstellang  Desjenigen,  vaa 
die  Pfarrer  im  K,  Sachsen  bei  Aufgebot,  traunog  u.  £heschefdaog  zu  Deobach- 
tcn  haben.  Nach  den  seit  d.  J.  1814hlerüber  ergang.  Sachs.  Kirchen-  u.  Staats-^ 
Gesetzen,  u.  anter  Anführung  itifchenrechtl.  Autoritäten,  auch  unter  Bevisioa, 
u.  Vermehrung  d.  Werkes  selbst  bearb.  von  Dr.  W.  Haan,  SupeHnt.  u.  Pfr.  za 
Leisnig.  Würzen,  Verlags-CompU  1854.  IV  u.  72  9.  m.;2Tab.  gr.8.  (22V2Ngr.; 
epi.  n.  1  Thlr.  2dV2  Ngr.) 

[5445]  Die  im  Königr.  Sachsen  gültigen  gesetzlichen  Bestimmungen  üb.  Auf- 
gebot u.  Trauung.  Im  Auftrag  der  Oberlausitzer  Proviocial- Prediger* Cpn- 
ferenz  zusammengestellt  von  Ew.  Hering,  Pfarrer  zd  Neugersdorf.  Zittau, 
Pabl.  1854.    55  S.   gr.8.    (n.  10  Ngr.) 

[5446]  Alphabetische  Zusammenstellung  der  gesetzT.  n.  reglemenCSredBestim- 
mungen  in  Beziehung  auf  die  im  Grossherzogth.  S.-Wefmar-Eisenach  der  Zeit 
besteh,  allgemeine  Einkommensteuer  als  Leitfaden  in  der  betr.  Gesetzgebung  f. 
die  Steuerpflichtigen  u.  die  Steuervertbeller  d.  Landes,  sowie  zur  Geschäfts- 
Erieichterung  f.  die  Beamten  bei  den  betr«  Behörden«  Weimar,  Böblau.  1854. 
37  8.   8.    (n.  10  Ngr.) 

Oemeinde-Ordnnng  I.  das  Ffiritentb.  Schwarsbnrg'Simdcnrthaataii.    Sofiid«rfth«i»ea, 
Enpel.    1854.    72  S.    8.    (5  Ngr.) 

[5447]  Bepertorium  juris  hannoveraai,  od.  Nach  Weisungen  der  «fehligsten 
JErlSuterungen  der  bewährtesten  hannov.  Praktiker  zu  dem  im  Königr.  Han«- 
Dover  geltenden  Hechte,  welche  in  deren  Werken  n.  Zeitschriften  zerstreuet 
sind.  Ein  Beitrag  zur  Literatur  d.  gesammten  hannov.  Hechts  von  Dr.  S.  V.  6. 
Schlüter,  O.-Ger.-Rarh.  3.  — 6.  Heft.  (Schluss.)  Stade,  Pockwitz.  1854. 
j:XVIu.S,  161—448.   gr.8.    (an.  15 Ngr.) 

[5448]  Landes- Oeconomie- Gesetzgebung  des  Königr.  Hannover.  2.  Samm- 
lung.   Hannover,  Helwing.  1854.    ZU  8«  gr.  8.    (n.  5  Ngr. ;  cpl.  n.  20  Ngr.) 

[5449]  Hannoversche  Gesetzgebung  üb.  AblösuDgcn  u«  AlfodiJBcationen« 
Ebend.'  1854.     176  S.    gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[5450}  Fragmente  zur  bürgerlichen  Process-Ordnnng  f.  das  Königr«  Hanno- 
Ter.  Von  v.  Bothmer,  Staatsrath.  %*  Lief.  Hannover,  Eümpier.  1854. 
71  S.  gr.8.    (an.  10 Ngr.) 

[5451]  Rechtsflllle  aus  der  hannoverschen  Gerichtspraxi».  1.  Heft.  [Des 
Magazins  für  hannov.  Recht  Bd^  IV.  EitAheit.  Ebend.  1854.  IV  u.  145  S» 
gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[5452]  Die  würtembergisehen  Gesetze  in  streitigen  u.  nichtstreifigen  Rechts- 
sachen, zur  Belehrung  für  Jedermann  dargestellt  u.  erläutert  vonHlll.lleyseher» 
Recbtskons.  1.  Tbl.:  Anleitung  zur  Führung  von  Prozessen,  Fertigung  von 
Prozessschriften  u.  sonstigen  Eingaben  etc.  I.Heft.  Ludwigsburg.  (Stutt- 
gart, Sonnewald.)  1854.    S.  1  — 16.    16.    (2  Ngr.) 

[545SJ  Auserlesene  Civil -Rechtsspräche  der  höheren  Gerichtsstellen  in  Würt- 
temberg. Herausgeg.  von  Ür.  Chr.  Fr,  J.  Tqfel,  Rechts-Consulent.  2.  Bd« 
I.Heft.    Stuttgart,  Lindemann.  1854.    VII  u.  144 S.   gr.8.    (n.  18 Ngr.) 

[54541  Die  Verbindlichkeit  der  Zehentbesitzer  zu  Erhaltung  u.  Herstellung 
¥on  Kirchen,  Pfarr^  u.  Kaplanei-,  llessner-  u.  Sehnlhänsern ,  nebst  deren  be- 
zögl.  Zubehörden,  als:  Kirchhöfen,  Thürmen,  Orgeln,  Glocken  etc.  Mit 
besond.  Rücksicht  auf  die  Baolast-AbCndttagen  dargestelll  nach  deoGmod* 
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•ilsen  d«  gmdiNii  fcith«!«  u.  ^rotau  EfrcbtnrMlitOT,  d«D  BMkaiftt-atoir- 
v»BiMi  o«  d«r  wirtteoiberg.  Geriehltpraiis.  Y4a  fr.  BUBIIdl,  Kirebfnnikfti- 
Am«    Stattgan,  (MademonD.)  1854.    Xin  a.  00  8.  a.    (d.  16  Ngr.) 

[5455]  Magaziü  für  badisebe  Rechtspflege  d.  Verwaltang,  unter  MitwirkoDg 
anderer  bad.  Rechtsgelehrten  n.  Praktiker  herausgeg.  von  Dr./.  Zentner^  Ober- 
hofger.-Ralh  u.  Prof. ,  Dr.  A,  Renaud,  Prof.  u.  L.  Jürbati ,  Reg.-Ass,  I. Bd 
l.Heft    Ifabnhefm,  Löffier.  1S54.    176  8.   gr.  8.    (n.  28Ngr.) 

[5456]  Alphabetisches  Handbuch  üb.  die  Gemeindeordnung  u.  die  BSrger- 
rechte  nebst  Gemeinderechnungswesen  m.  allen  hierauf  bezugl.  Gesetzen  u. 
▼erordnongen  In  ihrer  jetzisen  Gültigkeit.  Für  bad.  Gemeindebeamte  u.  Bür- 
ger bearb.  von  K.  t-  8o&mg.  2.  Aufl.  Donaueschingeo,  Schmidt.  1S»3. 
YI0.237S.   gr.B.    (n.28Ngr.) 

15457]  Die  Verfassung  a.  Verwaltung  der  Gemeinden  nach  dem  Reebtt  a.  am 
Gesetzgebung  des  KurfUrstenth.  Hessen,  namentlich  der  Gemeinde -Ordaoog 
vom  23.  Oet.  1834  u.  den  dazu  ergang,  weiteren  Bestimmungen  etc.  Cassel,  J. 
Luckhardt'sche  Sort.-B.  1834.    Hl  u.  166  8.   gr.  8.    (n.  22  Kgr.) 

[5458]  Commentar  über  das  Grossherz«  Uesaiscbe  Gesetz  vom  19*  Hirz  1893 
bezüglich  der  Verj&hrting  der  persönlichen  Klagen ,  mit  vergleichender  Rück-* 
sieht  auf  fremdes  u.  deutsches  gemeines  u.  particulares  Recht.  Eid  Beitrag 
zur  Verjährungslehre  von  Dr.  W.  Mflller ,  O.-App.-u.  Cass.-Ger.-Ratk.  Mar- 
burg, Elwert.  1854.    VlII  u.  204  S.   gr.  8.    (27  Ngr.) 

[5459]  Neues  Nassanisches  Bürgtrbacb.  Eine  flannlang  der  vrickllgereo 
Laudesgesetze.  (ln4Bdchn.)  l.u.  2.  Bdehn.  Wiesbaden^  Fricdridi.  18S4. 
XVI  tt.  556  8.  8.    (äUNgr.) 

15460]    Handbuch  d.  Frankfurter  Civilprocesses.    Von  Dr.  J.  H.  Bender,  Zoll- 
Hrect.-Ratb.     Frankfurt  a.  M.,  (J.  Baer.)   1854.     VI  a.  270  8.  Lex.  S. 
(n.  2  Thlr.  8Vi  Ngr.) 

15461]  Sammlung  der  Entscheidungen  d.  Oberappeltationsgerichts  zo  Läbedi 
ta  Frankfurter  Rechtssachen  m.  Berücksicht.  der  Erkenntnisse  der  früheren 
Instanzen.  Herausg.  von  Dr.  J»  Jac,  Römer,  1 .  Bd.  (In  3  Hftn.)  1.  u.  2.  HfU 
Frankfurta.  H.,  Boselli.  1854.    IVu.  8. 1— 384.   gr.8.    (k  n.22VsNgr.) 

[5462]  Sammlung  der  Entscheidangeo  d.  Ober- AppellatioDSgarichts  der  vier 
freien  Städte  zu  Lübeck  in  Frankfurter  Rechtssachen.  Herausgeg.  darch  eia. 
V«reto  von  Jorislen.  1.  Bd.  (In  3  Heften.)  1.  Heft«  Frankfurt  i.  H.» 
Sauerländers  Sort.  1854.    S.  1  —  164.  gr.8.    (n.27V2Ngr.) 

[546S]  Sammlung  der  Verordnongen  der  freien  Hanse-Stadt  Hamburg,  seil 
1814,  1^*  Bd«:  Verordnungen  von  1853,  bearb.  von  Dr.  J.  M.  tappenberg, 
Hamburg,  J.^A.  Meissner.  1854.  XII  u.  492  S.  gr.  8.  (2  thlr.  15N§r.; 
Sebrbp.  d.  8  TMr.  10  Ngr.) 

[5464]  Zeitschrift  f.  sebweizerisches  Recht.  Herausgeg.  durch  Fr,  OU,  Ciril- 
ger.-Präs.»  Prof.  /.  SchneU,  Oberrichter  Fr.  v.  ff^ysst  3.  Bd.  (2  Hefte.) 
Basel»  Babamaier.  1864«  gr.8.    (n.2Tblr,  12Ngr.) 

[8465]  Vorlesungen  Ober  das  Bernische  Privatrecht.  Von  Lenonberger,  F^^ 
Sprech  n.  Prof.  2.  Bd.  3.  u.  letzte  Lief.  Bern,  (Blom.)  1854.  Vnu.61SS. 
gr.8.    (n* 2 Thlr.) 

t5466]  Reehtsgeschichte  der  Stadt  u.  Republik  Lucern.  Von  Ant  Fb.  T* 
legOiset.  2.  Bd. :  Dfe  innere  Reehtsgeschichte  bis  zum  Ende  d.  15.  Jahrkno- 
derts.  3.  Lieferung  [od.  0.  u.  10.  Buch :  Das  Strafrecht.  Die  kirehlichea 
Rechtsverhältnisse.]  Locem,  Gebr.  Riber.  1854.  B.  505 «^  914.  gr.  & 
(lThIr.4ViNgr.) 

[5467]    PriTttrechtlichas  Geeetzbueh  für  den  Kanton  Zürich.  Mit  Briäuterua- 

Sin  herausgeg.  von  Dr.  MMfeAli*«  l.Bd.  2.  darebgeseh.  Aufl.  Züff cb,  8ckall- 
est.  1864*    XXXIIi  o.  386  8.  gr.  8.    (n.  1  XMr.  10  Ngr.) 
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.  A*«k  «•  ^  Tit.  i   Dm  ZiMwviMb«  Panottea«  «14  FMUtoftnclit  wOt  KOiitevMit«« 
beraoif  eg.  von  Dr,  BlunttehU,    2«  durchgeieb.  Aufl. 

15468]  Jorjflpnideoee  f^n^rale«  Repertoire  m^thodiqae  et  a[pbab4tiqo^  d« 
^islatioD,  de  doctrine  et  de  jarispruaeoce  en  mati^re  de  droit  ci?il|  commer'« 
eial»  crimioel,  etc.  Noav.  ödit. ,  etc.  Par  M.  D.  Dalloxato^  et  par M.  Ann« 
DallOX,  800  fr^re,  a?ecla  coIlaboraüoD  deplasieursjarisconsaltes.  Tome  29« 
(loterdict  — Justice.)    Paris.  1854.    90V2Bog.   gr.4.    (12  Fr.) 

[5469]  Codes  de  la  lägislatioD  francaise.  Oavrage  coDteoant,  outre  le  cod0 
politiqae  et  les  codes  ordinaires,  des  codes  sp^ciaifx  sar  chacaoe  des  aq^res 
matiires  du  droit;  de  plaa,  sous  ane  rubriqae  distincte,  les  lois,  ddcrets  et 
ordoonaoces  aar  les  roatiäres  qai  n'ont  pn^tre  codifi^es;  des  anooialions  snr 
les  lois  les  plua  Dsoelles;  la  d^flaitloo  et  reiplieation  des  termes  de  droit;  et 
enfin  la  corr^lation  complMe  des  articles  des  codes,  avec  des  tables  efarooolog. 
et  aipbabetiqoes,  par  M.  Nßp,  Baegua  tU  Labarthe,  avocat.  Nouv.  ^dit.« 
eoti^remeot  refondue  et  modifi^e.  Paris,  Dupoot«  1854.  101  ^/i  Bog.  gr«4« 
(15  Fr.) 

[5470]  Les  cioq  Codes.  Die  fdof  fraozösiscben  Gesetzbücber.  Mit  gegea- 
abersteheDdem  fianzös.  Text.  Herausgeg.  von  J.  Gramer*  Neue  Ster.  Ausg« 
Koblenz,  Bädelter.  1854.    1094S.gr.  16.    (1  Tblr.  5  Ngr.) 

[5471]  Cours  aoalytique  de  Code  Napoleon;  par  A.  M«  DeBlMlt6,  avocat  k  la 
coor  imp.,  prof.  ä  la  Fac.  de  droit  de  Paris.  Tom.  II.  Article  229 — 710.  Paris« 
PloDfrirea.  1854.    47  Bog.   gr.8.    (7  Fr.  50  c.) 

S5472]  Cours  de  Code  Napol^oo ,  par  C.  Demolonibe,  doyen  de  la  Fac.  de  droit 
e  Paris.  Tom.  X.  De  la  distinctioQ  des  bieos,  de  la  propri^t^,  de  Tusnfrait, 
de  Tusage  et  de  l'babitalioo.  II.  Paris,  Durand.  1854«  50Va  Bog.  gr,  8« 
(2VoIs.  16  Fr.) 

[5473]  Traitö  g^ndral  de  droit  administratif  appliqu^,  ou  expos^  de  la  doctrtne, 
et  de  la  jurisprudence  concernant  l'exercice  de  Tautorit^  de  l'empereur,  des  roi- 
nistres,  des  präfects,  etc.;  par  Gabr.  Dufonr,  avocat  i  la  cour  de  Cassation« 
Tom.  I.  II.     Paris,  Cotlllon.  1854.    88 Bog.   gr.8.    (16  Fr.) 

YoIIstiiidig  in  6  Thellen. 

[5474]  Cours  th^orique  et  pratique  de  droit  public  et  administratif,  mis  en 
rapport  avec  la  Constitution  de  1852,  les  lois  organiques  de  Tempire,  la  l^is- 
lation  et  la  jurisprudence  nonvelle  sur  le  eonseil  d'Etat,  la  coor  descomptes, 
reoseigocment,  les  imp6t8,  le  eodtentieux,  etc.  Par  M.  F.  LftfBTflire*  4. 6dit», 
revue  et  consid^rabL  augm.  2  Vota«  Paria,  Cotillon.  1854.  102V«  Bog. 
gr.  8.    (18  Fr.) 

[5475]  De  la  Subrogation  ä  Thypotbique  legale  des  femmes  marines.  Etüde 
critique;  per  Bertauld^  avocat  Ji  la  cour  imp.  de  Caeo  etc.    Paris,  Durand« 

1853.  1 5^/4  Bog.  gr.  8.    (4  Fr.) 

[5476]  Essai  sur  le  pr^t.  Histoire  critique.  Doctrine«  Par  J.  H.  PonlaiB 
Coibion.    Paris,  Vinchon.  1853.     llViBog.  gr.8. 

[5477]    Recnell  des  lois  et  arr^t^s  royaux  deBelgique.    Ano^e  1854«    BruxeU« 

1854.  (i2Lieff.)    gr.8.    (2  Tblr.  20  Ngr.) 

[5478]  Lois  snr  les  droits  de  snccession,  Texpropriation  forc^e  etlesrentes 
constitu^es  snr  particnliers,  accompagn^es  de  tons  les  documents  officiels  rela«- 
tifs  h  ces  lois :  notes,  avis,  commentaires,  rapports,  dlaenssioos  des  Cbambrea, 
amendements,  etc.;  suivies  de  tables  analytiquei  et alpbab^tiques.  Bruxell« 
1854.    464  u.  80  S.  gr.  8.    (3  Tblr.  10  Ngr.) 

[5479]  Revue  de  Tadministration  et.  du  droit  administratif  de  la  Belgiqoe, 
par  MM.  R.  J.  Boiy'ean ,  J.  B.  Bivort,  J.  J,  R.  Cioes  et  E.  A.  V.  Duboü  avec  I« 
coUaborailon  de  magistrats  etfonetlonnaires  administratif s.  1*  ano^e.  Tom.  i. 
(12  Hefte.)    Lidge.  1854.    lex.  8.    (n.  5  Tblr.  10  Ngr.) 
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[5480]  Bdtiige  nr  GeschielMc  o.  Qaelteolraiid«  des  Utticher  GewohoMto- 
rechts  foo  Dr.  Lp.  A*  WankSBlg,  Hofr.  a.  Prof.  Nene  Aasg .  Freibnrg  im 
Breisgett,  Wa^oer.  1854.    (1838.)    XXa.2)M)8.  gr.8.    (l5Ngr.) 

[5481]  The  Sheriff-Law;  or,  a  Praifcal  Treatiae  on  the  Office  of  SherilT, 
Uoder-Sheriff,  Bailiff,  &c.  By  6eo«  AtklüSOB,  Seijeant-at^Law.  3.  edit 
Lond.  1854.    326S.gr.  8.    (10sh.6d.) 

[5482]  The  Laws  of  the  Cnstoms,  Consolidated  by  Direction  of  the  Lords  Com- 
mlasioners  of  Her  Majesty's  Treasury  (16  &  17  Viel.  c.  106  A 107).  ByFeLI. 
HameL    Lond.,  1854*    596  S.  inip.8.    (16  sh.) 

[5483]  The  Law  of  Turopike  Roada ;  compriaing  the  whole  of  the  Geoeral  Acta 
Qow  in  Force,  the  reeent  Acts  aa  to  the  Union  {of  Traata ,  6U.  By  €••.  6.  tti. 
Lond.  1854.    536  S.  gr.8.    (12  sh.)  ^ 

[5484]  The  Shippfog  Laws  of  the  British  Empire:  eonsisting  of  Park  bo  Marioe 
Insurance  and  Abbott  and  Shipping.  Edited  by  Geo.  AtklBlOB,  Serjeant-al-Uf. 
Lond.  1854.    373  S.  gr.  8.    (lOsh.  6d.) 

Si85]    The  Laws  of  War  affcting  Commerce  and  Shipping.    By  H.  tjerl^ 
onisoil.  New  edit.,  enlarged^  with  an  lntroduction*and  Indei«    Lond.  1854. 
120  S.  gr.8.     (4  8h.6d.) 

[5486]  A  Manual  of  the  Law  of  Maritime  Warfare;  embodying  the  Decisioos 
of  Lord  Stowell  aild  other  English  ludges,  and  of  the  American  Courts,  &e.  By 
WIU.  Haiim  and  H.  Ph.  Roche.    Lond.  1854.    473  S.  8.     (10sh.6d.) 

[5487]  Burgerlijk  Wetboek,  met  aanteekeningen  door  BIr.  C.  L.SckUkr, 
Adv.  te  Utrecht  en  onder  zijne  medewerkiog  hertien  en  aangevuld  daor  Mr. 
H.  ff^alUr^  AdY.  te  Dtrecht.    Utrecht,  v.  d.  Post.  1854.    gr.  8.    (5  Fr.) 

5488]    Leiddraad  vor  het  CoUegie  over  her  Burgerlijk  Wetboek,  door  Mr. 
.  J.  Ta&  Assel.    Verkorte  en  heralene  uitgaaf.    Leiden ,  y.  d.  Hoek.  ISM. 
gr.8.    (2  Fl.  40  c.) 

[5489]  Handboek  voor  Notarissen ,  naar  de  Nederiandsehe  wetgeTiog,  door 
lAr.  J.  J.  Loke ,  Lid  der  Arroodissements-Regtbank  te  Breda.  2.  ifcrbet.  dmk. 
l.deel.    Breda,  Broeseen Co.  1854.    gr.8.    (4 FL 80c.) 
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[5490]  Uialoire  da  droit  criminel  dea  penples  modernes,  eonsid^r^  daos  ms 
rapporta  avec  las  progr^s  de  la  civilisation,  depoia  la  chate  de  rempire  roaiaiB 
jaaqa'au  XIX.  sijcle;  par  Alb.  4a PAfS,  anc.  magiatrat.  Poar  lairesaitei 
rhistoire  du  droit  criminel  chez  les  anciena,  du  m4me  aateur.  Tob.I. 
Paris,  Durand.  1854.    42S/4Bog.  gr.8.    (7 Fr.  50c.) 

[5491]  Crimioalleukon.  Nach  dem  neueaten  Stande  der  Geselagehoog  i» 
Deutschland  bearb.  von  Dr.  L.  V.  JagemaBR  u.  fortgea.  von  ^•Br€aur,  I.IML 
Erlangen,  Eoke.  1854.  YIII  u.  %.  577—718.  Lex.  8.  (n.  1  Tblr.;  qpl. 
n.  5  Thlr.) 

[5492]  Coors  ti^mentaire  de  droit  criminel,  comprenant,  etc.  par  I.  Tli* 
Iwtteil,  prof.  anppl4ant  k  la  Fac.  de  droit  de  Rennes.  (2  Yols.)  Too.I. 
Paris,  Durand.  1854.    30V4.Bog.  gr.8.    (14 Fr.) 

[5493]  Caauiatik  des  Crimlnalrechta.  Von  Dr.  Ed.  OsenbrttggeR,  Prof.n 
Zürich.    Scbaffhausen, Hurter.  1854.   XVI  u.  347  S.  gr.  8.   (IThlr.  ISNgr.) 

[5494]  Archiv  für  die  strafrechtlichen  Endscheidongen  der  obersten  Geriehls- 
höfe  Deutschlands.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  D.  H.  TWmm«,  Prof.  sn  Zfirtefc. 
(1.  Jahrg.)  1854.  (3  Hefte.)  Erlangen,  Enke.  1854.  gr.8.  (kM 
n.  20  Ngr.) 

(5495]  Handbuch  des  österreichischen  Strafrechts.  Von  W.  Tk.  FrlkViMi 
Undesger.-Aaa.  2.  Tb).  Wien,  Branmüller.  1854.  VUI  u.4328.  ir.8. 
(kii.^Thlr.) 
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Aucli  n.  il.  Tit.:  Handbuch  der'fitterreicliitchen  allffen.  Straf-Proteiies.  Enthal- 
tend die  Straff-Protati-OrdniiBf  r.  29.  Jali  185S,  ii.  alle  daraaf  Bexiig  habenden  fiesetxe 
B.  Verordnnagen,  eine  anafuhrl.  Krklamng  derselben,  mit  «ahlreichen  Reehtafallen  und 
Mustern,  eine  kurse  Belehrung  üb.  die  Geechäfttordnung  d.  Strafgerichte»  u.  einaipha-i 
bet.  Sachregister. 

[5496]  Systematische  SammluDg  der  auf  das  Strafverfahren  sich  beziehendeo 
graDdsätzl.  EntscheiduDgen  des  k.  k.  obersten  Gerichts-  u.  Cassations-Hofes 
von  den  J.  1850 — 1854,  nach  der  Paragrafenfolge  der  Strafprozess-Ordnang 
vom  99.  Juli  1853  zasammengestellt  nebst  tabellar.  Vergleichung  der  Paragrafe 
der  neoen  Strafprozessordnung  mit  den  analogen  Paragrafen  der  StrafprozesS'^ 
Ordnung  vom  i.  1850  u.s.w.  Ein  Beitrag  znr  richtigen  Anwendung  der  Oster* 
reich.  Strafprocesserdnung  vom  J.  1850  u.  s.  w.  von  fn.  Poltler,  Landesger.- 
Ass.    Wien.  (Leipzig,  Hübner.)  1854.    YI  u.  88  $••  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

[S497]  Archiv  für  Preussisches  Strafrecht.  Herausgeg.  durch  Ob.-Trib.-Bath 
Goltdammer,  2.  Bd.  3.  u.  4.  Hef^  Berlin,  Decker.  1854.  S.  285— 568. 
Lex.  8.    (ä  n.  1  Thlr.) 

S.  Hfef  t.    Inh. :    Die  Lehi^e  Ton  dem  Morde  und  Todtichlag  nach  d.  Preuit.  Straf- 

JBMlsbvche,  Tergiichen  mit  den  Bestimmungen  anderer  Oesetsgebungen  n.  geprüft  nach 
ca  Forderungen  der  Gerechtigkeit.  Vom  Geh.  Rath  u.  Prof.  Dr.  Mitttrmaiwr  in  Hei- 
delberg (SchluBs).  ~  Beiträge  sur  künftigen  Strafproxess-Ordnung  fSr  Prentsen.  Von 
O.-SUatsanwalt  v,  Tipnelskirck  in  Stettin.  (Forts.)   —   Die  Bedeutung  der  Worte  des 

t.3M.  des  Strafgesetsbuchs :  „Waarea,  welche  »um  öffentl.  Verkauf  oder  Verbrauch 
estimmt  sind.**  Von  Dr.  Riedelzu  Breslau.  —  Mord.  Kaub  unil  Theilnahme  an  diesen 
Verbrechen.  Ein  Rechtsfall  im  Schwurgericht!.  Verfaliren.  —  Die  Prenss.  Strafgesets- 
f «bnng  und  die  Recbts-Literatur  in  ihrer  gegenseitigen  Beziehung.  Vom  Geh.  Rath  u. 
Prof.  Dr.  Abegg  xu  Breslau.  (Forts.)  •—  Die  Bestrafung  des  Rückfalls  bei  Veründerung 
des  Thatbestandes  einselner  Verbrechen  dnrch  neuere  Oesetagebung.  —  Mittheilungea 
aos  den  Schwurgerichts- Verhandlungen  und  ans  der  Praxis  der  Gerichtshöfe  und  der 
Staats-Anwaltschaften.  —  Zur  Literatur  des  Prenss.  Strafrechts.  —  4.  Heft:  Ueber 
das  freiwillige  Abstehen  bei  dem  Versuche  des  Verbrechens,  insbes.  des  Meineids.  Vom 
O.-App.-Ger.-Rath  Dr.  Schwarze  xu  Dresden.  —  Beitrage  xur  künftigen  Strafproxess- 
Ordnung  für  Preussen.  Von  9.  Tippeltkirch  in  Stettin.  (Schiast.)  ~  Die  Prenss.  Straf* 

£esetxgebnng  u.  die  Reckts-Literatur  in  ihrer  gegenseit.  Rexiehnng.  Von  Dr.  Abtgg  xu 
reslau.  (Forts.)  —  Kritische  Bemerkungen  üb.  die  Mitwirkung  der  Aerxte  bei  der  Be- 
stimmung der  Zurechnungsfähigkeit  xweifelbafter  OemSthsxustände.  Von  Dr.£lI.<N0<ii- 
kardt  xu  Prenxlan.  —  Ueber  Simnlation  Militair-Dienstpflichtiger.  Vom  Staatsanwalt 
Btrghols  xu  Hamm.  —  Heber  Vorsatx  und  Fahrlässigkeit  bei  Todtungen  und  Korper- 
Terletxnngen  oder  Misshandlungen  nach  prakt.  Erfahrungen.  Vom  Staatsanwalt  Je««« 
in  Ittsterbarg.  —  Anklage- oder  Untersuchungs-Proxestf  Vom  Staatsanwalt  Diefmrff 
zu  Wesel.  —  Begriff  der  Strafverbindung  beim  Thatbestande  der  CJnxucht.  Ein  Beitrag 
snr  Beurtheilung  des  Verhältnisses  vom  Civilreeht  xum  Strafrecht.  —  Mittheilungea 
aus  den  8<hwnrgersehts«Verhandlanf  en  und  ans  der  Praxis  der  OerichtsbSfe  und  der 
SUata-Anwvaltseliaften. 

f5498]  Annotirte  Ausgabe  des  Strafgesetsbachs  für  die  Prenss.  Staaten  nnd 
Gesetz  über  die  Einfühmng  desselben  Yom  14.  Apr.  1851  mit  Parallelsteiien, 
einem  Ueberbliclte  über  die  Geschichte  des  Strafgesetzbuchs  unter  Hinweisung 
auf  die  Strafgesetzgebung  Frankreichs  u.  unter  Berücltsichtigung  der  Kompe- 
tenzfrage tt.  s.  w.  Herausgeg.  von  einem  Rechtsgelehrten.  2.  Ausg.  Mainz, 
v.Zabera.  1854.    XXX  u.  139S.  gr.8.    (15  Ngr.) 

Strafgesetsbnch  f.  die  Prenss.  Staaten  nebst  Qesetx  üb.  F.infuhmng  desselben  [vom 
11.  Apr.  185t].  Ferner:  Gesetx,  betreff,  einige  Erganxungen  des  Einfünmngs-Gesetxes 
xum  Strafgesetxbuche  [vom  22.  Mai  18521  ü.  Gesetx,  die  Abänderung  der  §§  56,  219,  240  n. 
250J[v.  9.  Marx  1853].  fiebst  vollständ.  Sachregister.  2.  Aua.  Thorn,  Lambeck.  1854. 
9TS.    gr.  8.    (5  Ngr.) 

[5499]  Erläuterungen  u.  Novellen  zum  Strafgeselzbuche  f.  die  Prenss.  Staaten 
u.  zum  Gesetze  üb.  die  Presse.  Von  €.  Hahn,  Ger.-Ass.  Breslau,  Kern. 
1854.     1VU.204S.  gr.8.    (25  Ngr.) 

[5500]  Katechismus  des  gesammten  Preussischen  Strafrechts.  Handbuch  f. 
Justiz-,  Administrations-u.  Steuerbehörden >  Magisträte,  Geistliche  u.  s.  w., 
so  wie  überhaupt  zum  Gebrauch  u.  zur  Belehrung  f.  jeden  Preuss.  Staatsbürger. 
Alphabetisch  geordnet  von  Dr.  6.  H.  Kletke.  Berlin,  Brandis' Verl.  1854. 
VIII  0.18:28.  gr.8.    (n.!^Ngr.;  Schrbp.  n.  1  Thlr.) 

Die  Beschwerden  gegen  Beschlüsse  u.  Verfügungen  u.  die  Rechtsmittel  gegen  Er- 
kenntniase  in  Untersuchungen  wegen  Verbrechen,  Vergehen  a.  UebrCretungen.  Eine 
volUtnnd.  u.  fibersichtl.  Znsammenstellung  der  auf  ihre  Znlässigkeit,  Anmeldung  n. 
Rechtfertigung,  ihren  Erfolg  o.  ihren  Einfluss  aof  die  Vollstreekaag  des  ergangenen 
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Erkanntaiuat ,  io  wie  4cr  auf  ille  ▼«KheMIgv'nr  lidi  besiehmid«! ,  j«tst  f cltmi«i  Ytr- 
nchritttn  wou  U,  OtUHäorf,  KniM§tt,'S9cw»  SckoseMck,  Btistr.  iSM.  US.«.!, 
l«  Ngr.) 

rSSOl]  BeitrHge  zor  Begutachtaag  des  Entwarfs  des  Gesetzbuches  über  Ter* 
Lrechen  u.  Vergehen  f.  das  K.  Bayero  vom  J.  1854. .  Von  Dr.  J.  Fr.  H.  Abegg, 
Prof.    Erlaogeo,  Ecke.  1854.    YIu.  188S.  gr.  8.  •(n.!28Ngr.) 

[5502)  Repertoriaui  der  zam  Denen  Strafverfahren  ergangenen  Entscbliessoa- 
gen  u.  Präjudicien  sowie  üb.  die  noch  gültigen  Novellen  zum  9.  Tbl.  des  Slnf- 
gesetzbuches  von  1813,  zu  den  Sammlungen  von  Fertig  u.  Doppelmajr,  sowie 
zu  dem  einschUgigen  Inhalte  der  Blätter  f.  Recbtsanwenduog  u.zQdenSitzoBgs- 
berichten  der  bayer.  Strafgerichte.  Von  0<  Frhm.  t.  TSlderadorff,  SUaii« 
anwaltMubst.    Nördlingen,  Beck.  1854.    135  S.  gr.8.    (n.  12Ng».) 

[5503]  Präjudicien,  entnommen  den  Erkenntnissen  d.  strafrechtlichen  Sena- 
tes d.  obersten  Gerichtshofes  f.  das  Königr.  Bayern.  Geordnet  nach  deoeio- 
f  einen  Straf- Gesetzen  u.  deren  Artikel -Folge.  Bayreuth,  Grau.  1854.  IT 
Q.  60S.   gr.8.     (n.  8Ngr.) 

Sitsaagtberichte  dar  bt^eriiciie«  Strftfgarleht«  henni^g.  Ton  d.  R««l.  der  Blittnf. 
RacktMnwenittif.  AlpliftMt.  a.  syateaiAt.  Register  s«  B4.  1—6.  Erlaagea,  Pala  ■« 
Smke.    1854.    MS.    gr.  S.    (n.  SNgr.) 

S5504]  Die  Strafrechtspflege  der  Gerichte  d.  Königr.  Württemberg  beerb,  aaf 
lie  Grundlage  der  neuesten  Strafgesetzbung  etc.  Von  A.  LebTSt,  O.-Kriegs- 
Ger.-Sekr.  2.Bd.  2.  Tbl.  Stuttgart,  Ed.  Hallberger.  1854.  XXu.S.281- 
640.   gr.  8.    (2.  Bd.  cpl.  n.  3  Thlr.  10  Ngr.) 

ß^05]    Das  Strafrecht  in  Kurbessen.    In  einzelnen  Abhandlungen.  Voobl. 
ntlllg,  Crim.-Ger.-Dir.   6.  Heft  (od.  2.  Bd.  2.  Heft)   Rinteln,  BöseodiU« 
1854.    §.  565  —  705.   gr.  8.    (Subscr.-Pr.  n.  15  Ngr.) 

[5506]  Het  Strafwetboek  (Code  P6nal)  in  verband  gebragt  met  de  wetten  ea 
vetteigke  varordeningen,  die  daarin  eenige  wijziging  gebragt  hebben,  door 
Mr.  F.  T.  van  Haanen,  Substitut-Officier  bij  de  Arrond.-Regtbank  te  Alkmur. 
l.gedeelte.    Alkmaar,  Roem.  1854.  gr.8.    (cpl. 2 Fl. 60 c.) 

• 

(5507]  ErinnerungtbUtter  aus  dem  Leben  eines  Criminalistes.  Von  %,  Irltu. 
.eipzig,  Kollmann.  1854.    270  S.   8.    (1  Thlr.) 

[5508]  Das  neue  Mlnnersuchthaus  nach  dem  System  der  Einzelhaft  io  siiDca 
baulichen  Einrichtungen.  Von  J.  FfiessllR,  Dir.  Caiisrnhe,  (Gntsdi.) 
1854.  33  8.  m.  14  lithogr.  u.  litbocbrom.  Taf.  u«  0  BL  Erkl&r*  gr.  FeL 
(n.  4  Thlr.  5  Ngr.) 

[5509]  Der  neue  PItaval.  Eine  Sammlung  der  interessantesten  Crinioal- 
gesehichten  aller  L&nder  aus  älterer  u.  neuerer  Zeit.  Herausgeg.  von  Dr.  /.  S, 
UitUg,  Crimlnaldir.  u.  Dr.  W.  Häring  [W.  Alexis].  20.  Tbl.  Nene  Folge. 
9.  Tbl.    Leipzig,  Brockhaus.  1854.    IX  u.  455  S.   gr.  12.    (kn.2ThIr.) 

[5510]  Das  Buch  der  Verbrechen.  Ein  Volksbuch  von  Dr.  W.  L  D6II1M« 
2.  Ausg. ,  mit  Illustr«  1.-— 6.  Lief.  Leipzig,  Arnold.  1854.  1.  Bd.  Vis« 
385  S.  mit  6  Holzschntaf.   S.    (k  n.  6  Ngr.) 

15511]  Der  Prozess  Wodtke-Busch.   Ein  Beitrag  zu  den  Annalen  der  Crimioal- 
ustiz.    Herausgeg.  Ton  Herrn.  Kaangiesser,  Staatsanwalt.    Demmin.  (Leip- 
zig, C.F.Schmidt.  1854.    VII u. 316 S.   gr.8.    (n.lXhIr.) 


Philosophie. 

[Vgl.  oben  Bd.  H.  No.  2645—2666.] 

15512]    Zeitschrift  für  Philosophie  v.  philosospb.  Kritk,  im  Vereine  mit  nekr. 
Gelehrten  herausgeg.  von  Dr.  /.  iST,  FichtB^VtoU  zu  Tübingen»  Dr.  B».  UM, 


Philosophlfef.  2AT 

Prof.  lu  Hall«  und  Dr.  /.  ü.  m^k ,  Pfr.  la  Wimtaden.    N.  Fol««.  24.  BdM« 

2.  Heft.    Halle^Pfefftr.  1854.  8. 161-^26.  gr.  S.   (iBd.B.  IThlr.SSNgr.) 

Inb.:    Ua^r  41«  Lekrc  de»  Pberel^ydet  Ton  Sprro»  vad  ihr  VcrbültaUt  snwMMr* 

Kiechiichen  OUabentkreiten.    Von  Pr«f  Dr.  H.  Zimmermnn  in  f  rav    U$-  ^66  —  199L 
ie  Philosophie  u.  dfe  EriAneninff.    Ein  Wort  zum  Abichied  yon  d«r  vrrg angenhelt  v. 
snm  Gruf «  für  di«  Zakttaft.    Von  Dt.  C.  F.  Güteheh  CoM.->P«fia.  in  Barlia  (S.  19»»«223). 


lieber  den  Begriff  dei  unendlichen  Urtheili.  Von  Prof.  Dr.  Chr.  H.  Weitte  in  Leiusif 
(8.9U.2M).  Ueber  den  Begriff  des  UrlbeiltüberhaMt.  VmmB.VMti  (9.255^n($ 
Ueberiieht  der  philoiophiichrn  Literatur.  Von  J.  XJ,  Wirtk  (S.  »i>.320).  Zur  Be- 
richtigung. YonH.  Hoppe  (S.S2i—S2S).  Zur  Erwiderung.  Von  J.  tf.  FtcA<e  (S.'ltt 
— S26).    Verzeichniti  neu  erichienener  philoioph.  Schriften  (S.  196  f.). 

[5513]  Philosopliiscbes  Real-Lexikon  [in  4  Bdn.].  Vod  Haz  Futmalr,  gel iU. 
BaUi.   2.  Bd.:  F— 0.    AugBbarg,  Kollmaoo.  1S54.   2028.  gr.8.    (251ifgr.) 

[5514]  Geschichte  der  Philosophie  nach  den  Hauptmomenten  ihrer  Entwicke- 
lang. Von  E.  Rellüiold.  1.  a.2.  Bd.  4.  verb.Aufl.  Jena,  Manke.  1854« 
VIII  n.  408,  VIII  u.  408  8.  «r.  8.    (k  1  Thlr.  15  Ifgr.) 

1.  Bd.  euch  unt.  d.  Tit.:    6e«chichte  der  alten  oder  griechiicben  Philoaophie.  -* 
1.  Bd.    Qeachiehte  der  Philosophie  Ue  auf  Kant^ 

R.  Joseph  Ibn  Zadik.    Ein  Beitrag  snr  Oesehichte  der  Philosophie  im  12.  Jahrb. 
Von  Dr.  B.  Beer.    Leipxig,  Hunger.    18S4.    St  8.    gr.  8.    (baar  n.n.  4  ?9gr.^ 

Aus  Vranlcels  ,,Blonataschrift  fSr  Gesebichte  o.  WisUMekaft  des  JudMitlmaw.«* 

[5515]  8plooia.  Ein  DenkerUben.  Voa  Bth.  Aiefbadi.  Ne«  durcbgearb, 
ster.  Aufl.  Maanbeioi,  Bassermann  u.  Matby.  1854.  VIII  u.  395  S.  8» 
(lThlr.l5Ngr.) 

[5516]  Refntation  in^dite  de  Spinoza,  par  Leibntx,  pr^cM^e  d'un  memoire 
^uA.Fou0her(UCar9iL    Paris, .(Ladrange.)  1854.    l'S'/tBog.  gr.8. 

[5517)  Lettre  et  InHfts  de  Leiblllz,  pr^c^d^s  d'une  introduction  par  ji,  Pouehet 
äeCareil.    Paris,  Ladrange.  1854.    28 V«  Bog.    (6  Fr.) 

[5518]  Htstoire  de  la  Philosophie  cart^sienne;  par  FraiC  BoBlIller,  eorre-» 
•poadaot  da  rinstUuty  doyen  de  la  Fae.  de  lettres  de  Lyon.  Tom.  I.  Paris, 
Durand.  1854.    39  Bog.  gr.  8.     (cpl.  In  2  Bdn.  14  Fr.) 

15519]  The  Philosoph/  of  Kant:  Leetures  by  Vict  GousIb«  translaied  from 
the  French ,  with  a  Sketch  of  Kaat'a  Life  and  Writing».  By  A»  G.  Baader«»« 
Lond.,  1854.    2888.  gr.8.    (9sh.) 

[5520]  Locke's  Philosophical  Works;  eontalning  tbe  Essay  on  the  Ham84 
nnderstandlog,  &c.:  with  Prellminary  Discourse  and  Notes  h^J,A.St,John^ 
Esq.  V4>1.1.    Lond. ,  H.  €k  Bohn.  1854f   541  8.  o.  Partrait.  8.    (3sh.6d.) 

[5521]  EncyklopMdlsche  Einleitung  In  die  Philosophie.  Lehrbuch  der  philo* 
soph.  Propädeutik  für  Gelehrtenschulen  u.  Anleitung  zum  Selbstunterricht. 
Von  Ohr.  Fr.  Ooekel,  Hofr.  n.  Lyc^Prof.  Karl  ruhe,  Herder.  1865.  XVI  u. 
167 S.   gr.8.     (n.20Ngr.) 

t5522]  Propädeutik  der  Philosophie.  Einleitan«  in  die  Philosophie  u.  Eney- 
lop'ädi  e  der  philosoph.  Wissenschaften.  Ein  Lehrbuch  f.  akadem.  Vorlesun- 
gen. Von  Dr.  Ludw.  VOACk,  Prof.  Weimar,  Lande6.-Ind.-Compt.  1854. 
XIV  u.  492  S.  gr.  8.     (2  Thlr.) 

[5523]  Curso  de  filosophia  elemental;  por  D.  Jalme  FtlmeB,  presbytero. 
logica.  Metafisica.  Etica.  Historia  della  filosofia«  Nueva  edicion.  Paris, 
Bosa  et  Bouret.  1854.    27  Bog.  gr.  12. 

[5524]  Institutiones  philosophlcae ,  ad  nsum  seminariorum  et  coUegioram« 
anctore  J.  B.  BOüVier,  episcopo  Cenomanensl.  X.  edltio  auctior  et  emend. 
Logica,  metaphysica,  moralls.  Paris,  Leroux.  1854.  27V8  Bog.  gr.  12. 
(4  Fr.) 

(5525]  Coffipeodiom  pfailo80|diiaa,  ad  nsum  seminariorum;  anctore  1*^*, 
olim  philosophiae  professore*  Tom.  III. ,  compleotens :  psyehologiam  ratio- 
■alem,  ethlcam,  et  hialoriam  philosophiae.  Ed.  IIL  avcta  et  emend.  Piriaiis» 
Lc^re,  1354.    22ViBog.  gr.  12. 
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'M36]     Hwidbvck  der  Plülotopliie  für  die  Schule  aod  das  Lebeo.    Tob 
.  iieitfa ,  Doaidekeo  o.  Prof.  a.  P.  6eo.  üllMr ,  KapiL  o.  Lf i.-ProT.    1  •  Bd. : 
Die  analytische  Philosoplrie.    2.Abtb.    Freiburg  im  Br.»  Herder.  1854.    YII 
Q.  283  8.  gr.  8.    (24  Ngr. ;  1.  Bd.  cpl.  1  Thlr.  8  Ngr.) 

'  Autk  n.  d.  Tit.1   Aiilbrop«logi«  oder  Lehre  Tom  Weeen  ies  Meaeehen. 

[5527 1  Kleine  Schriften  io  Beiiehang  aaf  die  Einheitslehre  als  Grondwiaeen- 
schaft;  Von  Dr.  F.  l«  Ftlleborit  2.  Heft.  Marienwerder,  (Let jsohn.)  1854. 
137  S.  gr.8.    (n.  15  Ngr.) 

[5528]  La  logiqae  sabjecllTe  de Higel,  tradaite  par  ü«  Sbmum et/.  fFmUim^ 
•oivie  de  quelques  remarques  par  ü,  S.  Paris ,  Ladrange.  1854.  9*/«  Bog. 
gr.  8.    (3  Fr.  50  c.) 

[5629]  Die  Logik,  neu  bearb.  von  W.  SchlSteL  Göltiogeo»  ( Vandenboeck  «. 
Boprecht.)  1854.    XVII  o.  118  S.  gr.  8.     (n.  15  Ngr.) 

[5530]  Psychologie.  Von  Dr.  W.  Esier,  Prof.  (ln2Tbln.)  l.Thl.:  Die 
Lehre  von  dem  Erkenntnfssvermögen.  Münster,  Cazin.  1854.  VIII  n«  360  8. 
Lex.  8.  -*  2« Tbl.:  Die  Lehre  von  dem  Gefühls-  u.  Begehrungs- Vermögen. 
Ebend.  1854.    S.  361-^92.  Lex.  8.    (k  n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5531]  Dr.  Beneke's  neue  Seelenlehre  nach  methodischen  Gruodsltxen  In  eto- 
irickelnder  Weise  f.  Lehrer  bearb.  von  Dr.  S.  Baue.  3.  abermals  verb.  a.  verm. 
Aufl.,  besorgt  vom  Semin.-Dir.  Dresaler*  Bautzen,  Weller.  1853.  X  u.  244  S. 
gr.8.  (22»/, Ngr.) 

15532]  Psychologicalfnquiries;  In  a  Seri es  of  Essays;  Intended  to  Hlastrate 
the  motual  relatlons  of  the  Pbysical  Organisation  and  the  Mental  Faealties. 
Lond.  1854.    272 S.  gr.8*    (5sh.) 

[5533]  Etnde  de  Tbomme;  par  I. T.  d9  Latest,  conseiller  maltre  k  la  cew 
descomptes,  etc.    Paris,  Garnier fr^res.  1854.    35 Bog.  gr.8.    (7 Fr. 50 c) 

[5534]  Kritische  Untersuchuog  über  das  Wesen  der  vernünftigen  Geistseele  n. 
der  psychicben  Leiblichkeit  des  Menschen,  sowie  über  die  Frage:  Iniriefeni 
Ist  die  vernunftige  Geistseele  die  Form  des  menschlichen  Leibes?  mit  Rock* 
sich  auf  den  Streit  der  Gegenwart,  auf  die  Conciiien,  Kirchenväter  n.  Schola- 
stiker. VonDr.J.Xvkrigl,  Prof.  Regenshurg,  Manx.  1854.  IVn.272S. 
(1  Thlr.  15  Ngr,) 

S5535]    Ueber  den  Ursprung  der  menschKchen  Seelen.    ReehtfertigUDg  des 
veneratianismus.    Von  Dr.  J.  FrollSCbailllllor.     Müdchen,  Rieger.     1854. 
IV  u.  232  S.  gr.  8.     (27  Ngr.) 

.  [5536]    Del  sentimento,  per  A1I8OB.  FraBChi.  Torino,  Degiergis.  1854.  556  S. 
12.    (4  Lir.) 

[5537]  Questions  de  Philosophie  religiense.  Tom.  I.  I.at2.  essai.  Paris, 
Callet.  1854,    S.  1—284.  (lithograph.)    gr.  4. 

[5538]  Die  cartesischen  De  weise  vom  Dasein  Qottes.  Eine  Philosoph.  Ab* 
bandluDg  von  Dr.  J.  Kep.  Büber.  Augsburg.  (München,  Rieger.)  1854. 
)S5  8.  gr.8.    (6 Ngr.) 

15339]    Philosophie  du  XIX.  siicie.    Etüde  encyclop^dique  sur  1e  monde  et 
'humanit^,  parGuipin.    Paris,  Sandra.  1854.    41^/2 Bog.  gK  12.    (6  Fr.) 

[5540]  Die  Freiheit  des  menschlichen  Willens.  Eine  bistor.-philosopb.  Dar- 
stelluQg  von  Altdr.  BeniaH^r,  Priester.  München.  (Passau,  Elsässer  u.  Wald» 
bauer.)  1854.    IIIu.34S.   gr.8.    (n.  5Ngr.) 

[5541]  Ueber  den  Willen  in  der  Natur.  .  Eine  Erörterung  der  BeatStigongeD, 
weiche  die  Philosophie  des  Vf.  seit  ihrem  Auftreten ,  duech  die  empirischen 
Wissenscl^aften  erhalten  hat.  Von  Arth.  Schopeftbaiier.  2.  verb.  u.  vero» 
Aufl.    Frankfurt  a.  M. ,  Hermann.  1854.    XXili  u.  135  S.  gr.  8.    (27  Ngr.) 
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(5542]  Utber  die  Uoinftgliehkeit  den  NatunlisniQS  znm  ergXiiiendea  Tb^il 
der  Wissenhcbaft  la  erbebeD.  Ein  Nachtrag  la  seiner  Schrift:  Die  Unwahr* 
leit  des  Sensaaliamus  und  Maierialismus  von  Dr.  K.  Pbll.  Fischer,  Prof.  Er- 
langen, Bläsing.  1854.    XXIII  a.  55  8.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

Deakxettel  für  Profettor  K.  Ph.  Fiteber  in  ErUnn«.  Tob  Dr.  Bftbnann,  Prof. 
Zugleich  ein  Nachtrag  xn  teiner  Abhandllang  über  den  Nataraliamos.]  Halle,  Schmidt. 
154.    MS.    gr.  8.    (n.  « Ngr.) 

)543]  Btodes  philosopbiques  enr  rinstinct  et  I'iotelligence  des  animanx; 
•r  A.  L.  A.  Fia.  Strasbourg,  Berger- Levraalt.  1854.  9^/«  Bog.  gr.  12. 
(Fr.75e.) 

i544]  Allgemeinfassliche  Thierseelenkuode.  Ein  Lesebuch  für  Jedermann. 
Ausg.    Leiptig,  Hebenstreit.  (1852.)    Via. 321  S.  8.    (1  Thlr:  15Ngr.) 

545]  Das  Seelenleben  der  Thiere,  insbesondere  der  HaussSugethiere  im 
«gleich  mit  dem  Seelenleben  des  Menschen.  Vorträge,  gehalten  zu  Karlsruhe 
der  Gesellschaft  ^»Eintracht*'  im  Winter  1853/54  von  Chr.  J08.  Facbs ,  Prof. 
langen,  Enke.  1854.    104S.  gr.8.    (n.  16  Ngr.) 


Ehrenbezeigungen  und  Beförderungen. 

15546]  DerkÖn.  preuss.Rothe  Adler-Orden  2.  Classe  ist  dem  k.bayer. 
hmmerer  Geh.  Rath  u.*Vorstand  des  geh.  Staatsarchivs  /T.  üf.  Frhrn.  v,Aretin, 
3.  Classe  mItderSchleife  dem  Director  des  kathol.  Gynasiums  zu  Gfeiwitx 
In  Schlesien  Dr.  Jos,  Rabath; 

[5547]  Derselbe  Orden  4.  Classe  dem  Director  der  Privatirrenanstalt  zu 
Altenberg  Dr.  Bemhardi,  dem  Reg.-  u.  Schulrath  (rrolp  zu  Marienverder^ 
dem  Kreisphysikus  des  Saalkreises,  SanitlUsrath  Dr.  Müiler  zu  Wettin,  dem 
Prof.  am  Joachimsthaler  Gymnasium  u.  Mitglied  der  OMilitair-Eiaminationa- 
Commission  zu  Berlin  Mützellj  dem  ord.  Professor  in  der  philosoph.  FacultHt 
zu  Königsberg  Dr.  Fr.  /.  Richelot  und  dem  ordentl.  Professor  in  der  dasigen 
theolog.  Facultät  Dr.  /.  Geo,  Sommer ,  dem  Dr.  med.  E.  Frhrn.  von  Bibra  z« 
München; 

[5548]  Das  Ritterkreuz  des  Hohenzollernschen  Hans-Ordaus 
dem  Oberlehrer  Dr.  ^utfs  zu  Danzig,  der  Adler  der  Ritter  dieses  Ordens 
dem  Reg.-  u.  Schulrath  Bock  zu  Gumbinnen  verliehen  worden. 

[5549]  Von  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zuHünchen 
sind  erwählt  und  landesherrlich  bestätigt. worden  als  Ehrenmitglied  der 
Reichsrath  Fr,  A{fr,  Frhr,  von  Lotzbeck;  bei  der  historischen  Classe  als 
ausser.ordentl.  Mitglied  der  k.  Archivar  und  Regieruogsrath  PUikart 
Stumpf  va^  München,  als  correspondirende  Mitglieder  der  Gymnaslal- 
professor  Mich,  Fertig  zu  Passau,  der  Kämmerer  Dr.  jur.  F,  Frhr.  von  u.  %u 
Aufeeuy  Vorstand  des  german.  Museums  zu  Nürnberg;  bei  der  philosoph.- 
philologischen  Classe  als  auswärtige  Mitglieder  Prof.  Mor,  Haupt 
zu  Rerlin,  Prof.  Fr,  Die%  zu  Bonn,  Max  Guchin  deSlane  zu  Algier,  als  cor- 
respondir.  Mitglied  Dr.  J,  Cph,  Held^  Rector  des  Gymnasiums  zu  Bay- 
rcalh;  bei  der  matbem.-physikalischen  Classe  als  auswärtige  Mit- 
glieder Staatsrath  u.  Prof.  U,  /.  F,  Leverrier  zu  Paris ,  Director  Lamp.  Ado* 
Jacqit,  Quetetet  zu  Brüssel,  Prof.  Gtut.  Lejeune  Diriehlet  zu  Berlin,  Prof« 
B,  IV ^  Dove  zu  Berlin,  Ch,  Wheatstone  zu  London,  Prof.  H,  R,  Göppert  zu 
Breslau,  Prof.  Alew.  Braun  zu  Berlin,  Prof.  /.  M,  Sehletä^n  zu  Jena;  als 
correspondirende  Mitglieder  C.  BiMeer y  Director  der  Sternwarte  zu 
Hamburg,  Prof.  F.  J,  Biekilottü  Königsberg,  Prof.  C.  F.  Schönbein  zu  Basel, 
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P#of.  Jei.  Ihdiwnbaekm'  zn  Wien,  Prof.  J, IM^Um  ta  Farte,  Prof.  L,  Jl.  TV- 
tosiM  lu  Paris,  Prof»  J.  J9.  Ilone  zu  New^-Hayen  in  CooDectical»  Prof.  Bkm* 
Studer  zu  RaBel,  Prof.  Arru  E$eher  «.  d.  Lintk  zu  Zürich,  Raul  ood  SallDen«* 
Torvalter  Fr.  Alberti  zn  Wilbelmshtll  im  K.  Winttemberg. 

[5550]  Znm  Bischof  der  eogl.  Hochkireb«  zu  Sidnej  in  Australien  ist  der  Hct, 
F.  Barkor,  zum  Bischof  \oD  Mauritius  Rev.  ^.  ^.  Ryan,  zum  Bischof  von 
Kilmore ,  EIpbin  und  Ardagh  in  Irland  Dr.  tbeol.  M,  G.  Beretford  ernannt 
i?orden. 

[5551]  Der  Privatdocent  an  der  Univ.  Bonn  Dr.  R.  Bödeker  ist  zum  aosaerord, 
Professor  in  der  pbilosoph.  Faculät  der  Univ.  Göttingen  ernannt  worden. 

[5552]  Die  Berufung  des  bisher.  Oberlehrers  am  Gymnasium  zu  Hirschbeif 
Dr.  E,  JuL  Brix  zum  Prorector  des  Gymnasiums  zu  Liegnitc  ist  genehmigt 
worden. 

[5553]  Dem  ord.  Professor  Dr.  Hainr.  Mor,  Chalybäiu  zu  Kie)  ist  die  im  lahre 
1852  verweigerte  Bestätignog  seiner  Bestallung  als  ord.  Prof.  der  Philosophie 
an  der  das.  Universft&t  nachträglich  ertbeilt  worden. 

[5554]  Dem  bisher.  %,  Pfarrer  zu  Bayreuth  Dr.  Joh.  Chr.  W.  Dittmar  ist  die 
erledigte  1.  protesunt.  Pfarrsteile  daselbst  mit  dem  damit  verbundenen  Deea- 
nate  übertragen  worden. 

[5555]  Der  bisher,  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  Zürich  Dr.  Jvl. 
R.  Alhr.  Q.  Fr,  ErseM0H  Ist  von  der  meklenb.  RHterssehaft  znm  Bath  bei  dem 
grossherzogl.  Oberappellationsgericht  zu  Rostock  erwählt  worden. 

[5556]  Der  bisher.  Gymnasiallehrer  Alb.  FieekeUen  zu  Dresden,  IVDtherana- 
geber  der  „Neuen  Jahrbücher  f.  P&dagogik  u.  Philologie''  ist  als  Professor  an 
das  Gymnasium  zu  Frankfurt  am  Main  abgegangen. 

[5557]  Der  bisher.  Pfarrer  zu  Börln  Em.  Alb.  Fräustadt  ist  lom  Pfarrer  za 
Luppa  im  K.  Sachsen  (Cphorle  Oschatz)  ernannt  worden. 

15558]    DerReligionslebrer  am  k.  k.  Gymnasium  zu  Troppan  Dr.  Joa.  BtmM 
st  zum  ordentl.  Professor  der  Moraliheologie  an  der  Univ.  Olmütz  emamt 
worden« 

(65591  Der  ordentl.  Professor  in  der  evang.-theol.  FacultXI  zu  Bonn  Dr.  F^. 
nud.  Haue  ist  zum  Consistorialrath  und  Mitglied  des  k.  Consistorioms  der 
Rheinprovinz  ernannt  worden. 

[5560]  An  der  Universität  zu  Melbourne  in  Australien  ist  der  bisher.  Prof.  am 
Queens  College  zu  Galway  ^.  E.  Heame  zum  ord.  Prof.  der  griech.  Literatur, 
H.  B.  Hop«  zum  ord.  Prof.  der  classischen  Literatur,  Rev.  ^.  P.  ^Usan  nun 
ord.  Professor  der  Mathematik  ernannt  worden. 

[5561]  Die  Bemfang  des  bisher.  Gymnasialdirectors  Dr.  ffeiimd  zu  Oels  in 
Schlesien  als  Director  des  Gymnasiums  zu  Stendal  in  der  Mark  hat  die  landes- 
herrliche Genehmigung  erhalten. 

[5562]  Der  ausserordenll.  Professor  in  der  philosoph.  Facoltät  zu  Giessen  Dr. 
Gtut.  Heyer  ist  zugleich  zum  Oberförster  der  dasigen  ObeiTörsterei  ernannt 
worden. 

[5563]  Der  Professor  Dr.  H.  Bened.  Vhardy  ist  zum  Director  des  französischen 
Gymnasium  (College  frao^ais)  zu  Berlin  ernannt  worden. 

[5564]  Dar  bisher.  Professor  am  herzogl.  Gymnasium  zu  Meiningen  Br.  0^. 
Arth.  Pßssow  ist  als  Prorector  an  das  Gymnasium  zu  Ratibor  In  Schlesien  be- 
rufen worden. 

(5565]  Dem  ersten  ordentl.  Professor  der  Rechte  an  der  Univ.  G<>ttingaD, 
[ofr.  Dr.  Geo.  Jtd.  W.  Ribbentrop  ist  der  Charakter  als  „Geheimer  Jnstizra^'* 
dem  ordentl.  Professor  der  allen  Literatur  Dr.  R.  Fn  Hermann  dar  Charaktar 
als  yyHofrath''  verliehen  worden. 
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{5566J  Der  Staats-Arehiv-  nnd  Biblielll«k*Director  Dr.  thtoL  Cpk. «.  Romma 
IQ  Cassel  itt  bei  der  Feier  seines  vor  ftO  JaiireD  slsttgefandeoeD  EintriCIs  alt 
ordentl.  Professor  der  EeredUamlLeii  a«  griech.  8pracbe  bei  der  Univ.  Marburg 
cum  Staatsrat!!  ernannt  worden« 

[S557]  Der  Bibliothel[ar  der  berzogl.  Bibliothek  za  Gotha  Dr.  jnr.  C.  Fr,  L* 
Samtoer  ist  zum  Legationsrath  ernannt  worden. 

[5568]  Der  vormal.  ordentl.  Professor  der  Malbematik  an  darllDiv.  Kiel  Dr* 
H,  F.  Scherk,  der  jetzt  in  Dresden  privatisirt,  ist  zum  Dlrector  der  in  Bremen 
zu  errichtenden  höhern  Gewerbschule  erwählt  worden. 

[5569]  Zum  Lehrer  am  Friedrichs^Gymnasium  zu  Altenburg  ist  Dr.  phih  Chr» 
Fr,  Sehrwald  aus  Jena  ernannt  worden. 

[55701  Der  ordentl,  Professor  der  Staatsrechnungs künde  an  der  Univ.  Lem« 
berg  Siard  Steinert  ist  in  gleiclier  Eigenschaft  au  die  Univ.  zu  Pesth  versetzt 
worden. 

[5571]  Dem  Oberlehrer  am  Magdalenen-Gymnasinm  zu  Breslau  Dr.  Jo,  Trgo* 
2WcAtrn«r  and  dem  Oberlehrer  am  dasigen  EI iaabeth  -  Gymnasium  Ludw» 
Eambiy  ist  der  Titel  als  „Professor*^  ertheilt  worden. 

[5572]  Der  Professor  des  chirurgischen  Studium  zu  Lemberg  Dr.  Chr.  Aug^ 
Pbifft  ist  zum  ordentl.  Professor  der  Anatomie  an  der  Univ.  Krakan  ernannt 
worden. 

[5573]  Der  ordentl.  Prof.  der  russischen  Literatur  an  der  Univ.  Kasan  Dr.  K. 
Foigi  ist  zum  Rector  der  Universilüt  Charkow  befördert  worden. 

[5574]  Der  Rector  der  Realschule  und  des  Progymnasiums  zu  Saalfeld  Dr. 
ff^eidemarm  ist  zum  Schulrath  im  berzogl.  Ministerium  zu  Meiningen  ernannt 
worden. 

[5575]  Der  Privatdocent  in  der  philosophischen  Facultät  der  Univ.  Berlin  Dr. 
G,  ^iedemann  ist  als  ordentl.  Professor  der  Physik  bei  der  Universität  Basel 
eingetreten. 

[5576]  Die  bisher,  ausserordeotl.  Professoren  in  der  philosoph.  Facnltät  zu 
GöUingen  Dr.  H.  Fd.  fFüster{feld  und  Dr.  Fr.  fFieseUry  sowie  der  Unter- 
bibliothekar Dr.  F.  L.  A.  Schweiger  sind  zu  ordentl.  Professoren  in  der  ge- 
nannten Facultät  ernannt  worden. 


Todesfälle. 

[5577]  Am  2.  Jan.  1854  starb  zu  Regensbnrg  Dr.  K.  Herrieh,  prakt.  Arzt  und 
Operateur,  ein  mit  aufopfernder  Hingebung  thätiger,  von  Tausenden  hoch- 
geschätzter,  edler  Mann,  geb.  daselbst  am  29.  Jan.  1808.  Schriften :  „Unter- 
suchungen über  die  am  häufigsten  vorkommenden  bösartigen  Fremdbildungen 
des  menschl.  Körpers*'  mit  R.  Popp  1841 ,  „Einige  Beobachtungen  u.  Bemer- 
kungen üb.  Gebärmotter-Polypen  u.  deren  Ausartung**  1846,  „Beobachtungen 
u.  Untersuchungen  über  den  rasch  verlaufenden  Wasserkopf*'  1847,  „Der 
plötzliche  Tod  aus  Innern  Ursachen ,  Beobachtungen  u.  Untersuchungen^'  mit 
K.  Popp  1 848.     Vgl.  No.  5080. 

[5578]  Am  5.  Jan.  zu  Wilna  /•  Fuu^  Direclor  des  dasigen  astronomischen 
Observatoriums,  Vf.  mehrerer  Abhandlungen  über  geodät.  Nivellirung,  astro- 
nomische und  tellnrische  Refraetion  u.  s.  w. 

[5579]  Am  12.  Jan.  zn  Breslau  Dr.  Heinr.  BarUchy  Oberlehrer  am  dasigen 
Magdalenen-Gymnasinm,  Vf.  der  Schriften:  „de  Enriplde  Iphigeniae  Anllden*- 
sia  auctore''  1837,  „Comment.  de  Chaeremone  poeu  tragieo*'  1843,  „Der 
Charakter  der  tf  edea  des  Enripides.  Nach  der  Tragoedie  gleiches  Namens  ent- 
wickelt«« 185;2. 


tfit  Toiesflille. 

{5580]  Am  1.  Min  in  Lübeck  der  Dir«ctor  de«  dasi^en  KatharinlHioi ,  Prof. 
Dr.  Fir.Jaeoby  vorher  Professor,  dann  18$9— 31  Stodiendirector  am  Gymnasium 
XB  Posen ,  Vf.  der  Schriften  „de  oratione,  qnae  inscribHar  pro  M.  Marcello  Ci* 
ceroDi  vel  abjadicanda  ycI  adjudicanda  qnaestio**  1813,  „DelfaoillopoeU** 
Lib.I— VI.  1832— 36,  »»PlaaliEpidicus,  recogn.<<  1335,  „P.  RnUüi  Lapi  de 
fignris  seDtenliarum  et  elocationis  libri  duo.  lo  ns.  scbolar.  explao.*'  1837, 
„M.Reineri  Aleman.  Phagifacetus  et  Godofredi  omoe  punctum.  E  cod.Lubec. 
edid.^^  1838,  „Observationes  adTaciti  Annales  criticae*^  1838  sqq.  n.  a.  m., 
feb.  ZV  Halle  am  5.  Dec.  1792. 

[5581]  Am  6.  Mars  zu  Heidelberg  Dr.  Perey  Pic^ford^  Privatdocent  in  der 
mediciaischen  Facnltüt  der  dasigen  Unlversitüt  nnd  prakt.  Arzt,  Vf.  einer  Ab- 
handlung „de  narcoticis'^  fleideib.  1843. 

[5582]  Am  24.  März  zu  St.  Florian  Mich.  Ameth,  Probst  und  lateran.  Abt 
des  dasigen  regul.Cborberren-Stifls  vom  h.  Augustin,  Ober-Erbiand-Hofcaplaa 
u.  Prälat  im  Erzberzoglhume  Oestreich  ob  d.  Eons,  Ritter  des  Leopold-Ordens, 
1823 — 48  zugleich  Generaldirector  der  Gymnasial-Stodien  in  Oesterreich  ob 
d.  E. ,  ein  gelehrter  und  um  die  Förderung  wissenschaftlichen  Lebens  vielfach 
verdienter  Geistlicher,  Vf.' der  Schriften  „Ueber  die  Bekanntschaft  Marcioos 
mit  nnserm  Kanon  des  neuen  Bundes  **  1 809,  „  Die  Unterschiede  zwiacben  der 
blos  rationellen  und  der  kathol.  Schriftauslegung* ^  1817  u.  and.,  geb.  zu  Leo- 
poldschlag im  Mühlvierlel  am  9.  Jan.  1771. 

[5583]  Im  März  zu  Berlin  der  ausserordenü.  Professor  in  der  dasigen  philo- 
aophischenFacullätDr.jpV.^i/.J?en0A«,  früher  181 5  frei  will.  Jäger,  1820—22 
Privatdocent  zu  Berlin,  1824—27  zu  Göttiogen,  1827—32  abermals  zu  Berlin« 
geb.  am  17.  Febr.  1798.  Schriften:  „Ueber  das  Wesen  der  deutschen  Uni- 
versitäten** 1817,  „Erkenntnisslehre**  1820,  „Erfahrungsseelenlehre**''1820, 
„Gmndlegiing  zur  Physik  der  Sitten**  1822,  „Beiträge  zu  ein.  rein  wissen- 
achaftlichen  Behandlung  der  Seelenkraokheitskunde**  1824,  „Psychologische 
Skizzen^'  2  Bde.  1825—27,  „Lehrbuch  der  Logik  als  Kunstlehre  des  DenkeBS'« 
1832 ,  „Kant  und  die  philosoph.  Aufgabe  unserer  Zeil**  1832,  „Lehrbuch  der 
Psychologie**  1833.  2.  Aufl.  1845,  „Erziehungs-u.  Unterrichtslehre*' 2 Bde. 
1835  f.  2.  Aufl.  1842,  „Grundlinien  des  natürl.  Systems  der  prakt.  Philo- 
sophie** 3  Bde.  1837 — 41 ,  „  System  der  Metaphysik  u.  Religionsphilosophie" 
1840,  „System  der  Logik  als  Kunstlehre  des  Denkens*'  2ThIe.  1842,  „Die 
neue  Psychologie**  1845,  „Pragmatische  Psychologie**  2  Bde.  1850  u.  a.  m. 

JS584]  Am  5.  Apr.  zu  Ronen  Dr.  Charl.  de»  AlUursy  Prof.  der  Klinik  an  der 
dasigen  ^cole  de  m^decine,  Vf.  einiger  Abhandlungen  Jn  medicin.  ZeitschriAeo, 
in  seinem  Berufskreise  geschätzt,  geb.  daselbst  im  J.  1796. 

[5585]  Am  11.  Apr.  zu  Paris  Comte  /.-fV(?.  du  Gout-^Alknt^  Vf.  der  bald 
nach  seinem  Ableben  erschienenen  Schrift  „Harmonies  catholiques**  (Par., 
VatoD.  1854.  21V4Bog.  gr.8.),  geb.  im  J.  1815. 

[5586]  Am  15.  Apr.  zu  Berlin  Dr.  theol.  et  phil.  Chr.Dav,  Breithaupi,  bis 
1843  wohlverdienter  Rector  des  Gymnasiums  zu  Greifswald,  Vf.  einiger  kleiner 
Schriften  ,,Von  dem  Protestaniismos^'  1847,  ,,Comment.  inSaadianam  ver- 
sionem  Jesaiae  arabicam**  1819,  „Versuch  ein.  Greifswalder  Schulgeschichte'* 
2  Abtheill.  1827. 29,  83  Jj^hre  alt. 

[5587]  Am  16.  Mai  zu  Paris  Jaequ.^Heni  i)uval,  Mitglied  des  vormal.  Coll^ 
de  Chirurgie  (seit  1786)  und  der  Akad.  der  Medicin,  seit  1790  durch  zahlreiche 
Schriften  über  Zahnheilkunde  bekannt,  geb.  zu  Argentan  am  12.  Nov.  1758. 

[5588]  Am  21.  Juni  zu  Ronen  J.^FiL^Cat,  Uprevoa,  Canonfcns  im  dasigeo 
erzblschöfl.  Capitel,  Vf.  zahlreicher  Schriften:  „Soir^es  religieuses  et  pol^ 
miques,  ou  Dialogues  k  Tusage  de  plusieurs.classes  de  la  soci^t6.**  4  Vols. 
1834  u.  m.  a.,  geb.  daselbst  am  15.  Nov.  1793.  Vgl.  „Notice  sur  la  vieet  les 
Oeuvres  de  M.  l'abb^  Pr^vost,  parP.V/'  Rouen,  Fleury.  iai7.  7  Bog.  gr.  12. 
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«mI:  „Nolice  biograpb.  sor  Tabb^  Leprtfvost  etc.  Booeiiy  Reoam.  18&4. 
1  Bog.  gr.  18. 

[5589]  Am  23.  Jani  zu  Rom  Patrick  Chalmers,  esq.,  früher  Pailamentsmit- 
glied,  als  eifriger  Altertbamsforscher  dorcb  mehrere  Abhandliuigen  in  den 
Schriften  der  Society  of  Antiquaries  of  London,  der  Soc.  of  Antiqa.  of  Scot^ 
land,  des  Archaeological  Institate,  des  Spalding  Club  u.  and.  bekannt,  geb. 
amSl.Oct.  1802. 

[5590]  Am  6.  Joli  zu  München  Dr.  Geo,  Sim,  Ohm^  ord.  Prof.  der  Physik  und 
Director  des  physikal.  Cabinets  an  das.  Universität^  Conservator  der  mathem.- 
physikal.  Sammlungen  des  Staats  seit  1849,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  PriTat« 
lehrer  der  Mathematik  zu  Erlangen,  1815  Lehrer  an  der  Realsqhale  zu  Bam- 
berg, 1817 — 26  Professor  am  katholischen  Gymnasium  zu  Köln,  dann  bis  1849 
Professor  und  Rector  der  polytechnischen  Schule  zu  Nürnberg,  als  wissen-* 
schaftl.  Forscher  wohlbekannt,  Vf.  der  Schriften:  „Grundlinien  zu  einer 
zweekmäss.  Behandlung  der  Geometrie  als  höheren  Bildungsmittels'*  1817» 
„Die  galvanische  Kette  mathematisch  bearbeitet*'  1827,  „Beiträge  zur  Mole- 
cnlar- Physik'*  l.Bd.  1849,  „Grundzüge  der  Physik  als  €ompendlum  zu  sei- 
nen Vorlesungen*'  1854  u.  a.,  geb.  zu  Erlangen  im  J.  1789. 

[5591]  An  dems.  Tage  lu  Paris  Denri  Raoui  Rochette y  Mitglied  des  Institut 
de  France  in  zwei  Akademien  (Acad.  des  inscriptions  et  belies  lettres  seit  1819 
und  Aead.  des  beaux-arts),  bestand.  Secretär  der  letzteren,  Prof.  der  Archäo- 
logie, Conservateur  im  Cabinet  des  merdailles  et  antiques  bei  der  kais.  Biblio- 
thek u.  s.  w. ,  durch  zahlreiche  werthvolie  gelehrte  Arbeiten  („Histoire  crit.  de 
r^tablissement  des  colonies  grecques*'  4  Vols.  1815,  „Antiquit^s  grecques 
du  Bosphore  Cimm^rien  1822,  „Choix  de  m^dailles  antiques  d'Olbiopolis'* 
1822,  „Bist,  de  la  r^volution  helv^t.  de  1797  ä  1803'M823,  „Lettres  snr  1a 
Suisse,  ^er.  enl8]9,  20,  21*'  2  Vols.  1823.  4.  ^dit.  1828,  „Lettres  etc.  ^cr. 
en  1824,  25*<  1825.  4.  ^dit.  1828,  „Monuments  in^dits  d'antiquitö  figur^ 
grecque,  ^trusque  et  romaine**  1828  ss.,  „Lettre  sur  les  graveurs  des  monnaies 
grecques''  1831,  „Peintures  antiques  in^ites"  1834  u.  v.  and.,  zahlreicher 
Abhandlungen  in  den  M^moires  de  l'acad.  des  inscript.  et  b.-lettres  u.  s.  w.) 
bekannt,  geb.  zu  St.  Amand  (Cher)  am  9,  März  1789.  Vgl.  Querard^  la  France 
Utt^r.  VIII.  96—100. 

[5392]  Am  8.  Juli  zu  Göttingen  Dr.  Jo.  R.  Ludw.  Gi^eler,  Conslstorialrath  u. 
ord.  Prof.  der  Theol.  an  der  das.  Universität ,  Ritter  des  Guelphen-Ordens, 
früher  1812  Collaborator  an  der  latein.  Hauptscbule  zu  Halle,  1813  f.  freiwilli- 
ger Jäger,  1817  Conrector  amGymnas.  zu  Minden,  1818  Rector  desGymnas. 
zu  Cleve,  1819 — 31  ord.  Prof.  der  Theol.  zu  Bonn,  geb.  zu  Petershagen  bei 
Minden  am  3.  März  1792.  Schriften;  „Histor.-krit.  Versuch  üb.  dieEnste- 
bong  und  früheren  Schicksale  der  schriftlichen  Evangelien"  1818,  „Etwas  üb. 
d.  Reichstag  zu  Augsburg  im  J.  1530"  1821,  „Ueber  d.  neuesten  Unionsver- 
suche  in  Bremen"  1824,  „Lehrbuch  der  Kirchengeschichte*'  1.  —  3.  Bd* 
2.  Abth.  2.  Tbl.  1824—53  (meist  in  wiederholten,  mit  vielem  Fleiss  überarbei- 
ten Auflagen  erschienen),  „Die  Lehninsche  Weissagung  gegen  das  Haus Ho- 
benzollern"  1849,  zahlreiche  akadem.lProgramme,  Abhandlungen  in  Zeitschrif- 
ten u.  s.  w.    Vgl.  Oetterley  Gesch.  d.  Univ.  Göttingen  (IV.)  409—12. 

[5593]  Am  13.  Juli  zu  Leipzig  der  Geh.  Medicinalrath  Dr.  Joh,  Chr.  Aug. 
CUtrus,  ord.  Prof.  in  der  meuicin.  Facultät,  Comtbur  des  k.  Sachs.  Verdienst-» 
Ordens  1.  Cl.  m.  d.  Stern,  Ritter  mehr.  Orden,  früher  Privatdocent,  1803  aus- 
serord.  Prof.  u.  Prosector  am  anatom.  Theater,  1809  ord.  Prof.  der  Klinik  und 
Ton  da  bis  1848  Director  des  ktfn.  klin.  Instituts  am  Jacobshospital,  1812  — 14 
Director  der  Leipziger  Civilhospitäler,  Stadt-  u.  Kreisphysicus  u.  s.  w.,  einst 
Kliniker  von  grossem  Ruf,  als  Lehrer  und  als  prakt.  Arzt  von  ausgezeichnetem 
Verdienst,  geb.  zu  Buch  am  Forst  im  Herzogth.  Coburg  am  5.  Nov.  1774. 
Schriften:  „Seholae  methodicac et  Brunonianae  consensus"  1799,  „Momeota 
hittor.  de  methodicae  seholae  principiis"  1799,  „Annalen  des  klin.  Instituts 
am  Jacobshospital  zu  Leipsig'^  1810,  „der  Krampf,  in  patholog— therapeut« 
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Hiiiticht**  1.  Thl.  18)2,  „Beitriige  i.  BikemitiiiBB  lu  Beartkeilttig  sweKcIhalltr 
8«elei>iii8UDde'*  1S28,  „Tabellar*  Uebereicht  der  »lai  wissenschaAL  Stadium 
der  Heilkande  Döthigeo  Vorlesungen^'  1831 »  „Ansichteo  ein.  Vereins  prakU 
Aerzte  in  Leipzig  üb.  d.  Verbreitung  der  asiat.  Cholera  auf  doppeltem  Wege'* 
1831  y  y.Beitr&ge  zar.prakt.  Heilkunde*'  mil  Jutt.  Radius  ^Bde.  1834—37» 
yydie  Lehrmethode  in  d.  medicin.  Klinik  am  Jakobshospitale  zu  Leipzig''  1846, 
„Ad?ersaria  clinica"  1846,  mehr.  akad.  Dissertationen ,  Programme,  latein. 
Gelegenheitsreden y  Abhandlungen  in  Zeilschriften  u.  s.  w.  Vgl.  Callisen  oied. 
Bchriftot.-Lex.  IV.  19:^—96.  XXVII.  105—107. 

[5594]  Am  15.  Juli  zu  Masham  In  der  Grafschaft  York  Geo.  Cuitt^  durch  sahl- 
reiche,  meist  wohlgelungene  Radirungen  zu  Piranesi  y,Romao  Aotiquities,*' 
iuden,,York8hireAbbeys,*'  der  »yflistory  of  ehester/'  das  geschiUte  Werk 
y^Wanderiugs  and  Penclllings  amongst  the  ruins  of  old  time"  a.  a.  bekaoot, 
geb.  zu  Bichmond  im  J.  1775. 

[5595]  Mitte  Juli  zu  Marseille  Dr.  CL-Ftq.  LaHemand,  vormals  Professor  der 
cbir.  Klinik  In  der  mediclo.  Facultät  zu  Montpellier,  Mitglied  des  Institut  de 
France  (Acad.  des  seien ees) ,  geb.  zu  Metz  am  26.  Jan.  179Ü.  Schriften:  „Ob- 
servations  patholog.  propres  ä  ^clairer  plusieurs  points  de  phfsiologie"  1818. 
2.^dit.  1824,  „Observations  sur  les  maladies  des  organes  g^nilo-arinalres" 
2  Vols.  1824 — 26,  „Recberches  anat.^paiholog.  sur  Tenc^phale  et  ses  d^pen- 
.dances"  3  Vols.  1820--36,  ,»Cliniqu6  mddico-chirurgicale"  2Vols.  1845, 
„Education  publique"  1848  u.  m.  and. 

[5596]  Mitte  Juli  im  Bade  zu  Misdroy  der  erste  Pr&sident  des  k.  AppeBations- 
gerichts  zu  Naumburg  an  d.  Saale  Kiskery  froher  Geh.  OJustiz-  u.  Tortrag. 
Rath  im  k.  Justizministerium  zu  Berlin  u.  Mitglied  der  Immediat-JustizEiami- 
DaUons-Commdssion,  Apr.  1848  Chefpräsident  des  Oberlandesgerichts  za 
Naumburg,  Sept.  bis  Nov.  1848  Justizminister,  dann  auch  Abgeordneter  zur 
i,  Kammer  der  k.  pr.  Ständeversammlung. 

[5597]  Am  17.  Juli  zu  Hildburghaasen  der  Obercönsisterialrath  iP.  Uulm* 
^&tm0t  Ephorns,  Oberpfarrer  u.  Hofprediger  daselbst,  Begründer  md  viel- 
jftbriger  Redaetenr  der  dort  erscbeldenaen  und  weit  verbreiteten  „Dorfzeitung'* 
seit  1819,  Vf.  einer  Jugendschrift  ,,Das  Reformationsbüehleln.  EineErzilH 
long  f.  Kinder"  3.  Aufl.  1832,  geb.  am  6.  Oec.  1785. 

[5598]  Am  20.  Juli  zu  Backland,  Lymlugton,  Hands  Caroline^Anne  geb. 
BowhSy  Witwe  des  bekannten  Dichters  Rob,  Southey,  durch  mehrere  In  ihrem 
Vaterlande  geschStzte  literar.  Arbeiten  f „Ellen  Fitz- Arthur,  aPoem"  1820, 
„The  Widows  Tale  and  other  Poems'*  1822,  „Solidary  Hours,  Prose  and  Verse" 
1826,  „Chapters  on  Churchyards"  2  Vols.  1829,  „TheBirthday,  a  Poem  in 
Ihreeparts/withoccasional  Verses"  1836,  „The  Life  of  Andrew  Bell'*  1844, 
„Tales  of  the  Factorles'*  etc.  1847,  Beiträge  zu  Blackwoods  Magazine  u.  and. 
Zeitschriften)  bekannt,  geb.  am  6.  Dec.  1786. 

[5519]  Am  21 .  Jall  tu  Assen  in  Westfalen  der  Guardian  des  Capuzfnerklosters 
zu  Mainz  Bonaventura,  vor  seinem  Eintritt  in  den  Mönchsorden  Rieh,  Frhr. 
von  KetUleTy  Bruder  des  Bisehofs  der  Mainzer  Dlöces  ff^ilh.  Frhr.  v.  R. 

[5600]  An  dems.  Tage  zu  Passau  Adam  Ritter  von  Molitor,  frfiher  Prl- 
sldentdesk.  b.  Appellationsgericbts  zu  Straubing,  dann  zu  Passau,  Comihnr 
ond  Ritter  mehrerer  Orden,  ein  hochgeachteter  und  verdienter  Mann,  im 
87.  Lebensjahre. 

(56011  Am  22.  Juli  zu  Grosslinden  der  grossherz.  hess.  Decan  a.  Pfarrer  das. 
CAr.  Bondor^  Vf.  der  Schriften :  „Frz.  v.  Siekiogeji.,  kiator.  Drama  roil  einem 
gesehicbti.  Anhange*'  1828,  „Fragmente  eines  Commentars  üb.  d.  Lucnbratio- 
nen  des  Jo.  Witt,  gen.  Di>rring'*  1828,  „M.  Job.  Huas,  der  Vorbote  der  Kir- 
akcnverbeaserung*'  1839,  „Ahasverosod.  der  Jude,  wie  er  war,  ist  and  se» 
wird.    Eine  hi8t*-krU.  BeleucktaDg  des  Judenthums  u.  d.  Jodencmaiidpalioa'* 
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ISMy  ,yGf  sehiehtl.  ^artCellang  der  Leiden  der  CbritteDheit  dttcch  osmaniieba 
Glaabenawoth  Q.  firoberuogtSDchi  von  den  frühesten  bis  aaf  die  Dcuesten  Zei- 
ten" 1846  tt.  a.  m.,  gtb»  2a  Darmstadt  am  8»  Jan.  180;^.  Vgl.  Seriba  bess« 
8chrirtst.-Lex.II.  43  f. 

I1M%]    An  dems.  Tage  iu^Elimore  in  Irland  Right  Ret.  Jifhn  Le$Ue,  Dr.  tbeol.» 
(iscbof  von  Kilmoret  Ephin  nnd  Xrdagh,  früher  1812  Riscbof  vonDromore^ 
seit  1841  Bischof  von  KilmorSy  im  82.  Lebensjahre« 

[5603]  Am  26.  Jul.  za  Meissen  Dr.  phil.  Gottdank  Fr.  Dähn^,  Archidialtonus 
emer.  zu  Di>beln ,  Geistlicher  seit  1790,  geb.  daselbst  im  J.  1761. 

[5604]  Am  30.  Juli  zu  Parma  Paolo  Toichi,  Begründer  und  Direaor  der 
dasfgen  Kunstschule ,  einer  der  berühmtesten  Kupferstecher  der  neueren  Zeit 
(Madonna  della  Scodella  nach  Correggio,  Kreuzabnahme  nach  Dom.  da  Vol- 
tena ,  Heinrichs  IV.  Einzug  in  Paris  nach  G^rard  $  besonders  die  Krenztragung 
Christi  von  Raphael  u«  d«  Tit« :  Lo  Spasimo  di  Sicilia  n.  v.  a.)  geb.  daselbst 
ia  Jahre  1788. 

[5605]  Auf.  Aug.  za  Paris  Jaequ»  Marquet  da  Biontbnton  do  Norvina,  vor 
der  Revolution  von  1789  Advocat  am  Chatelet»  dann  Offizier  bei  der  Armee  am 
Rhein y  Chef  des  Secretariats  des  Präfects  des  Depart.  der  Seine,  Secretairdes 
Gouvemears  auf  St.  Domingo,  Generalsecretair  Im  Staatsrath  des  K^nigr« 
Westfalen  zu  Cassel,  Gesandteram  kurfürstl.  bad.  Hofe,  spMer  bis  1814  Ad- 
ministrator des  römischen  Staats,  alä  Dichter  and  Historiker  in  der  Literatur 
wohlbekannt,  geb.  zu  Paris  am  18.  Juni  1769.  Schriften:  L'Immortalit^  de 
rime,  poSme  en  quatre  chanu''  1822  u.  öfter,  „Poemes*^  1839,  „Histoire  de 
Napoleon**  4  Vols.  1827  in  vielen  Auflagen  u.  mehr.  Uebersetzungen,  „Histoire 
de  ia  campagne  de  1813^'  2  Vols.  1830,  „Histoire  de  France  pendantlarepa- 
blique,  le  consulat,  l'empire  et  la  restauratlon  jusqu'ä  la  r^volatiott  de  1830*' 
2  Vols.  1839u.  V.  and. 

15606]  Um  dieselbe  Zeit  zu  Breslau  Dr.  Joh,  Ludto.  Cph.  Thilo,  seit  181 1  ord. 
Professor  der  Philosophie  an  der  daslgen  Universität,  früher  Privatdocent  zu 
Halle,  1806  ausserord.  Prof.  an  der  Univ.  zu  Frankfurt  an  d.  p. ,  geb.  zu 
Schwanebeck  im  J.  17751  Schriften:  „Sonette^'  1801,  „Ueber  den  Ruhm" 
1803,  „Grundsitze  des  akad.  Vortrags ,  ein  Beitrag  zur  Aufdeckung  bisheriger 
Universitäts-MHngel'*  1808,  „Die  pädagog»  Bestimmung  des  Geistlichen  als 
Wesen  seines  Berufs'^  1811,  „Die  Bestimmung  der  Un i versi täten <*  1812,  „Cö- 
lestino,  das  Anschauen  Gottes*'  1817,  „Begriff  und  Eintbeilung  der  Allwissen- 
Schaft  od.  d.  sogen.  Philosophie*'  1818,  „Eucbarlston.  Ueber  d.  Verhiltniss 
der  göttl.  Welt  zur  ausserord.  Gottheit'*  1820,  „Staat  u»  Kirche  in  ihrem  gegen- 
seit,  Verhältnisse**  1822,  „Die  Volkssouverainetllt  in  ihrer  wahren  Gestalt*« 
1833  o.  m.  and. 

[5607]  Am  2.  Aug.  zu  Dresden  der  Bildhauer  JiTar/Btf^tfr,  ein  begabter  Kunst]  er, 
zuletzt  mit  Ausführung  plastischer  Arbeiten  bei  dem  Neubau  des  k.  Museums 
beschäftigt,  geb.  zu  Lunzeoau  am  2.  Febr.  1812. 

[5608]  An  dems.  Tage  zu  Beriin  der  k.  pr.  Geh.  Hofrath  /T.  GH,  Sam»  Heun, 
früher  1792  Secretair  bei  der  westfäl.  Berg-  u.  Hütten -Administration,  1794 
Assessor  bei  derselben,  1801 — 3  und  1805 — 11  in  einer  Privatanstellung  in 
Westpreussen,  1804  f.  Compagnon  einer  Buchhandlung  In  Leipzig,  1811  Ex- 
pedient im  Bureau  des  Staatskanzlers  v.  Hardenberg,  1813  f.  Redacteur  der 
preuss.  Feldzeitung,  1815  Beamter  bei  d.  preuss.  Gen.-Gouvernement  in  Sach- 
sen, 1820 — 23  Redacteur  der  preuss.  Staatszeitung,  pseudonym  als  H,  Clauren 
Tf*  zahlreicher  vormals  vielgelesener,  von  Seiten  einer  ernsteren  Kritik  aber 
entschieden  verworfener  Erzählungen  und  Romane  („Erzählungen**  6  Bdchn. 
1819*  „Scherz  U.Ernst**  2SammlQngen  in  je  10 Bdn.  1820*- 24,  „Verglas- 
meinnicht,  ein  Taschenbuch**  1818—34  u.v.  and.)  literarisch  bekannt,  geb. 
zu  Dobrilugk  in  d.  Niederiaasitz  am  j^O.  März  1771. 
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(5609]  Am  4«  Aog.  m  Reidienfaftll  Dr.  jdr.  Joe:  wm  Bauer ^  enter  reehtskan* 
diger  Bürgermeister  der  Haapt-  und  Residenzstadt  Bf  uneben ,  Ritter  mehrerer 
Orden,  ein  vielfach  verdienter  Beamter >  geb.  zu  Hirschau  in  der  Oberpfiilz am 
19«  Dec.  1787. 

156 1 0]  An  dems.  Tage  zu  Mönchen  der  k.  Staatsralh  im  ausserord.  Dienst  md 
Pr&sident  des  obersten  Rechnungshofes  JST.TV*.  v.  Bereif  iangjährfger  Vorhand 
derSteuer>Cataster-Commission,  Ritter  des  Kronordens,  Nov.  1647  bis  Min 
1848  Verweser  des  Finanzministeriums,  ein  in  seinem  n&chsten  Berufskreise 
geachteter  Mann. 

[561 1]  Am  1 1 .  Adg.  zu  München  der  Archivar  am  k.  Hausarchiv,  Regierungs- 
rath  Dr.  B,  von  Bungerkhaweriy  früher  bis  1847  Archivar  zn  Bamberg,  66 
Jahre  alt. 

[5612]  An  dems.  Tage  zu  Portici  bei  Neapel  Maeedmdo  M&üoni,  Direetor  des 
Istituto  d*arti  e  mestieri  zu  Neapel  und  des  meteorolog.  Observatoriums,  Ritter 
der  Friedensklasse  des  k«  pr.  Ordens  pour  le  merite  f.  Wissenschaften  v« 
Künsten,  mehr,  anderer  Orden,  Vf.  zahlreicher  Schriften  und  Abhandlongen 
in  den  „Atti  della  R.  Accademia  delle  scienze  di  Napoli/^  den  »,Annales  de 
physique  et  de  chlmie,*'  der  „Diblioth^que  univ.  de  G<Sn6ve'*  u.  and. 

[5613]  An  dems.  Tage  zu  München  Dr.  ßF*  A,  Jos.  Sehlagintwoit,  k.  Bath  o. 
Armenarzt,  Vorstand  einer  Privatanstalt  f.  Augenkranke,  Ritter  des  Verdienst- 
ord.  vom  h«  Michael,  Vf.  der  Schriften,  „lieber  d.  gegenw&rt.  Zustand  der 
küostl.  Pnpillenbildung  inDeuUchland''1818,  „ PrakU  Erfahrungen  o.  Beeb- 
achtnngen  üb.  d.  epidem.  Brechruhr  in  München'^  1837  (er  selbst  starb'  ein 
Opfer  derselben  in  tneuer  Erfüllung  seines  Berufs)  o.  m.  and.,  ein  hoehgeach-» 
teter  und  verdienstvoller  Arzt,  Vater  der  rühmlich  bekannten  Naturforscher 
DDr.  Berm.  and  Aäo.  Sehlaginiweil, 

[5614]  Am  12.  Aug.  zu  London  Right  Hon.  Ao^.  Joeelyn^  Lord  VIscoont 
Joeelytif  Mitglied  des  Unterhauses  und  commandir.  Oberstleutnant  des  Esses 
MiliZ'Regiments,  früher  als  Mllitair-Secreiair  im  Generalstabe  des  LordSel- 
toun  1842  bei  der  Expedition  in  China,  Vf.  der  Schrift  „Sil  months  in  China««' 
geb.  zu  London  am  20.  Febr.  1816«  . 

[5615]  Am  13.  Aug.  zu  Stockholm  M.  Cari  PeL  Li^eborg^  Archivar  der  k5n« 
Justiz -Staatsexpedition,  Redacteur  der  Zeitung  „Aftonbladet,*'  als  Pobifcisl 
In  seinem  Vaterlande  geschätzt,  44  Jahre  alt. 

[5616]  Am  14.  Aug.  zu  Nürnberg  K,  Fr.  E.  Mähry,  k.  hann.  Obergenchtsmth 
zu  Nienburg,  früher  Assessor  bei  der  Justizcanzlei  zu  Hannover,  dann  JnsU»- 
rath  zu  Stade,  Mitarbeiter  an  SckUtUn  „Annalen  der  deutschen  o.  aasläod* 
Crimioalrechtspflege.** 
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Soeben  ist  bei  mir  erschienen :  „ 

ohlagintweitf  A*  und  TL  9  Neue  Untersuchungen  über  die 

physikalische  Geographie  und  Geologie  der  Alpen.    Mit 

einem  Atlas  von  30  Blättern  in  Imp.-Folio.  Preis  24  Thir. 

Aa0  dem  Atlas  sind  die  nachfolgenden  Blätter.einzeln  zu  beige- 
setzten Preisen  zu  beziehen : 

iNo.        1.  Karte  des  Monte  Rosa.  IThlr.  lONgr- 

„        VI.  Ansicht  des  Monte  Rosa.  IThlr.  lOJSTgr. 

„       Vn.  Ansicht  des  Mont-Cervin  bis  zum  Meltelhom. 

20Ngr. 

VIII.  Das  untere  Ende  des  Gornergletschers.  20Ngr. 

ES.  Die  Vincent"? Pyramide  und  der  Stollenberg. 

20Ngr. 

f,         X.  Die  oberste  Kuppe  des  Monte-Rosa  und  der 

Stollenberg.  20Ngr^ 

•„        XI-  Der   Weissthorpass    und    der    Urbachsattel. 

20Ngr. 
,y      Xn.  Die  östliche  Abdachung  des  Monte-Rosa  und 

der  Macagna^letscher.  20Ngr. 

,,    Xm.  Das  Grressoneymal  in  Piemont.  20Ngr. 

yy    XIX.  Karte  der  Zugspitze.  20Ngr. 

LdrOfj  18.  Oetober  1854.  ^    ^    Weürel 

»I  I  1 1  ■  ■  1 1       ...     ■  ■ «  —■■■■■■■    I  . 

In  der  DteteriOh'SCbeil  BvchbandllUg  in  Gröttingen  sind  erschienen: 

Denkmäler  der  alten  Kunst  nach  der  Auswahl  und  An- 
ordnung von  C.  O.  Müller.  Zweite  Bearbeitimg  durch 
P.  Wieseler.  Bd.  L  Liefg.  1 — 5.  queer  Folio,  geh.    öTIdr. 

Schneidewin,  F.  TF.,  über  die  Trachinierinnen  des  Sophocies. 
gr.  4.  .  ^        12Ngr. 

Waitx,  G.,  über  die  altdeutsche  Hufe.    gr.  4.  IGNgr. 

Berthold,  A.  1.,  der  Heerwurm,  gebildet  von  Larven  der  Tho- 
mas-Trauermticke,  Sciara  Thomae.  Mit  1  Kupfertafel, 
gr.  4*  20Ngr. 
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Officin  voD  Bernhard  TauchniU. 


Theologie. 

[5617]  Sechs  alttestamentlicbe  Psalmen.  Mit  ihren  aus  den  Accenten 
entzifferten  Singweisen  und  einer  sinn-  und  wortgetreuen  rhythmischen 
Uebersetzung  als  Vorläufer  einer  umfassenden  Schnft  über  die  Poesie  des 
A.  T.  herausgeg.  von  Leop.  Haupt,  Archidiac.  an  der  Kirche  zu  St.  Peter  u. 
Paul  in  Görlitz.    Leipzig,  Engelmann.    1854.    60  S.   gr.  8.    (n.lONgr.) 

Die  AofklSroogeo»  welche  der  Vf.  io  diesem  Prodrorous  der 
grösseren,  auf  vorsteheodem  Titel  angekündigten  Schrift  Aber  Metrik 
der  ATlichea  Schriften  Oberhaupt  und  Gber  Melodien  lyrischer  fflr 
den  Gesang  bestimmter  Dicblnngen  jenes  Schriftencomplexes  beson- 
ders in  Dar  erst  kurzen  Andeutungen  giebt,  erweisen  sich  in  den 
von  seinem  neuen ,  in  den  HaoptzOgen  angedeoteten»  Systeme  abstra« 
hirten  Proben  an  seehs  ( —  13,  14,  24,  9&,  98,  125  — )  Psalmen 
unter  Zugabe  zweier  Liedeben  aus  dem  Hobenliede  und  der  Musik 
des  Aarooiteben  Segens  so  befriedigend  und  vielversprechend,  dass 
wir  genauere  Kenntnissnabme  schon  dieses  Vorläufers  der  Aofmerk« 
samkeit  aller  Preande  der  hebraisehea  Literatur  bestens  empfebleii 
zu  dfirfen  glauben.  Fassend  auf  die  alte  talmadische  Tradition, 
dass  die  von  jeher  so  vielfach  disputablen  Accente  .arsprfinglich 
mDsikaliscbe  Zeichen  (nach  unserer  Art  zu  reden :  Noten)  gewesen 
seien,  welcher  schon  der  ehemal.  Prof.  der  orientalischen  Sprachen 
Glo.  Anton  in  Wittenberg  nachging,  indem  er  nach  eigentbQmlichem 
Systeme  das  Hohelied  und  viele  Psalmen  mit  Melodien  versah,  sachte 
der  Vf.  herauszabringen ,  durch  welche  von  den  Accenten  die  sie« 
ben  TOne  der  Scala  bezeichnet  gewesen  sein  mögen,  stellte  alsdana 
seia  Tonleitersystem  auf  und  fand  durch  die  Anlegung  desselben  an 
hebräische  Vorlagen  einfache,  angemessene,  oft  sehr  charakteri- 
stische und  nach  bestimmten  masikalischen  Grundsätzen  componirta 
Melodien.-  Auf  die  Uebersetzung  der  oben  verzeichneten  (Probe-) 
Psalmen  und  Lieder  (S.  11 — 16)  treten  dann  von  der  folgenden  Seite 
an  bis  zum  Schlüsse  die  musikalischen  Gompoailionen  selbst  nach 
der  unter  uns  gewöhnlichen  Notenschrift  ein,  mit  dem  in  lateinischen 
Buchstaben  darunter  gesetzten  Grundte^te  unter  Beifügung  einer 
deutschen  Uebersetzung  mit  der  vierstimmig  gesetzten  Melodie.  Sie 
bieten  vorwaltend  schöne,  oft  überraschend  schöne  Tonfolgen  und 
stellen  dem  nur  erst  angebahnten  Systeme  in  seiner  weiteren  Ent-' 
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wickeloDg  eia  günsliges  Progoostikon.  Dürfte  Ref.  «losHihrlicher  sein, 
so  würde  er  die  Resultate,  auf  welche  der  Vf.  in  seiaen  jabrelaog 
fortgesetzten  Forschungen  gekommen  ist  und  die  er  S.  6  mittheilt, 
unverkflrzt  herUbernehmen.  Doch  sei  es  genug,  auf  sie  aufmerksam 
gemacht  zu  haben,  auch  das  instructive  Geschichtliche,  welches  ein- 
gewebt ist,  anzudeuten  und  das  GiCnze  nochmals  wetteren  Erwägun- 
gen Derer,  die  sich  für  diesen  Studiengang  interessiren,  zu  empfeh- 
len. Ist  eine  befriedigend  heraustretende  Praxis  immer  die  bcite 
Empfehlung  einer  Theorie,  so  hat  der  Vf.  vor  seinem  Vorgänger 
Anton  erbebliche  Avancen.  Ref.  erinnert  sich  aus  Erzflhlungen  sei- 
nes Vaters,  der  in  Wittenberg  studirt  halte,  dass  es  ,, schrecklich*' 
geklungen  habe,  wenn  Afiton,  unterstützt  dabei  von  seinem  Famolas 
und  einem  oder  dem  andern  Studenten  die  Psalmen  abgesongeo 
habe,  dabei  hinter  dem  Ofen  sitzend,  um  durch  die  bei  dem  hebräi- 
schen Idiome  nicht  ausbleibenden  gewaltsameren  Mundverreokosgen 
nicht  —  Lachen  zu  erregen. 

[5618]  Die  drei  j  oh  anneischen  Briefe.  Mit  einem  vollständigen  theologi- 
Hchen  Common tare  von  Dr.  Fr.  DÖSterdieck,  Fastor  zu  Schwiecbeldt. 
2.  Bdes.  1.  Lief.,  den  Commentar  zu  1  Job.  II,  29  —  V,  5  entbalteod« 
Göttingen,  Dieterichsche  Buchh.  1854.  542  S.  gr,8.  (1  Thlr.  J5Ngr.) 
Vgl.  Jahrg.  1853.  Bd.  IL  No.2201. 

Mit  Vergnflgen  entledigt  sich  Ref.  der  Aufgabe,  die  vorliegeade 
Fortsetzung  des  Dttsterdieckscben  Coramentars  zu  den  JohaaneiscbeB 
Briefen  zur  Anzeige  zu  bringen,  zumal  da  sie  wenigstens  im  Ver- 
hAltniss  zum  ersten  Bande  minder  breit,  wenn  auch  immer  noek 
aasfOhrlicb  genug  ausgefallen  ist.  Auch  dieser  Forlsetzung  wird  die 
gebührende  Anerkennung  ihres  Acht  exegetisch  »theologischen  Ge- 
haltes und  der  Wissenschaftlicbkeil  seiner  Elaboratioo  nach  Maan« 
gäbe  der  Anforderungen,  die  man  heutzutage  an  einen  Conneottr 
za  Schriften  des  neotestamentlicben  Kanons  in  beiden  Binsicbtea 
aiollen  muss,  nicht  entgehen.  Vom  Verhaltnigs  des  hier  coauaea- 
tirten  2.  zum  1.  HaupUheit  des  1.  Br.  Johannas  tagt  der  Vf.  u.  «• 
S.  13: 

„Mao  kann  sagen ,  dass  der  erste  Haupltheil  des  Briefes  eine  mehr  synthe- 
tische, der  zweite  dagegen  eine  analytische  Anlage  zeigt.  —  Dort  schliesstder 
Ap. ,  nachdem  er  das  Wandeln  im  Lichte  als  die  Bedingung  unserer  Gemeio- 
scbaft  mit  Gott  entwickelt  hat,  mit  der  fröhlichen  Hoffnung,  im  zokönfligen 
Gerichte  zu  bestehen  (II,  28) ;  im  zweiten  Thelle  dagegen  bestimmt  er  von  dem 
herrlichen  Ziele  aus,  nach  «eichen  die  Hoffnung  der  Gläubigen  faiostrebt, 
gleichsam  den  Weg,  welcher  dahin  führt.  Im  Wesentlichen  also  beginnt  der 
zweite  Theil  mit  dem  Gedanken,  bis  zu  welchem  der  erste  sich  erhoben  hatte. 
So  tritt  eine  innere  Zusammengehörigkeit  der  beiden  einem  und  demselben 
Zwecke  (I,  3)  dienenden  Theile,  ein  wirklicher  Uebergang  von  dem  einen  In 
den  andern  hervor;  und  so  erscheint  auch  gerade  die  Art  und  Weise,  wie  der 
Apostel  II,  29  die  concrete,  lebensvolle  Vorstellung  einführt,  welche  den  zwei- 
ten Theil  seiner  brieflichen  Paraklesc  tragen  soll,  völlig  klar  und  treffend. 
Man  hat  es  nämlich  auffallend  gefunden  (Lücke,  de  Wette),  dassT.29 
nicht  umgekehrt  geschrieben  sei :  nä^  6  ytyfvvijßUyoq  ix  rov  &(ov  ttouI  r^ 
Sinmoevftfiy.  hat  sich  aber  die  scheinbare  Schwierigketi  darch  die  Bemieffcoog 
gelöst,  dass*'  o.s.w. 
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r5((19|  Das  Doraa  yon  der  sichtbaren  und  unsichtibaren  Kirche.  Ein 
historisch -kritiflclier  Versuch  von  A«  F.  0.  Hflnohaieyer,  Superintendent  in 
Catienburg.  Göttingen,  Vandenhoeck  u.  B^precht«  Verlag.  1854.  VIII 
U.181S.  gr.8.    (n.  l5Ngr.) 

Ohne  Zweifel  einem  ZeitbedttrfDiM,  auch  nach  den  zahlreiehett 
Arbeiten  der  neiftreo  und  neuesten  Zeit  Ober  denselben  Gegenstand» 
bat  der  Vf.  zu  entsprechen  gesucht,  indem  er  sich,  bewogen  durch 
die  Aensseroog  des  Vorsitzendeo  der  Leipziger  Conferenz  van  Die- 
nern und  Freunden  der  ev.  luth.  Kirche  am  31.  Aug.  nud  1.  3ept. 
1853,  auf  der  nächsten  Versammlung  das  Wesen  der  Kirche  nament«- 
lieh  nach  den  Seiten  ihrer  Sichtbarkeit  und  Uosichtbarkeit  zur 
Sprache  bringen  zu  wollen,  die  schwierige  Aufgabe  stellte  (§.  I): 
„Das  Dogma  von  der  sogen,  sichtbaren  und  unsichtbaren  Kirche 
nach  der  Schrift  und  den  anerkannten  Principien  der  luther«  Kirche 
einer  Kritik  zu  unterwerfen.^'  £r  hat  seine  Arbeit  in  2  Uanpttheile 
zerfällt,  einen  historischen  und  einen  kritischen.  Im  1.  verfolgt  er 
das  Dogma  in  seiner  geschichtlichen  Geslaltung  durch  das  aposto« 
lische  Symbol,  die  Kirchenväter,  die  Vorläufer  der  Reformation, 
Luther,  die  lulberischen  Symbole,  Melaatbons  loci,  Chemnitz,  die 
Reformirten,  die  Römisch- Katholischen,  die  orthodoxen  Dogmatiker 
der  lutherischen  Kirche,  besonders  Job.  Gerhard,  und  die  Neueren 
(§•2 — 13).  Im  2«  wird  das  Dogma  ,,nach  seinem  wesentlichen  In* 
halte  beleochtet,*^  unter  den  Ucberschriften :  „Nur  Eine  Kirche. 
Alle  Getauften,  auch  die  Gotlloseo  und  Heuchler,  sind  Glieder  der 
Einen  Kirche,  welche  ist  der  Leib  des  Herrn.  (Jedoch:)  a.  der 
Unterschied  zwischen  lebendigen  nnd  Indien  Gliedern  ist  anznerken« 
nen.  b.  Beweis  aus  dem  Wesen  der  fa.  Taufe,  c.  Andere  Stellen 
der  Schrift.  Die  notae  nnd  die  Prädicate  der  Einen  Kirche.  Die 
Abweichung  (der  eben  dargelegten  Lehre)  von  den  lulberischen 
Symbolen«  Grefahren  der  Lehre  von  der  sicbibaren  and  nnsicbt* 
Itaren  Kirche.  Ob  nicht,  wenn  die  Zugehörigkeit  auch  deil^  mali  und 
bypocritae  zum  Leibe  Christi  zugestanden  ist,  die  vere  credentea 
f&r  sich  allein  die  «unsichtbare  Kirche  genannt  werden  dOrfen. 
Scbluss  und  NachtrSge^^  (§•  14 — 24).  Diese  wenigen  Zeilen  mOgen 
hinreichen,  unsere  Leser  in  Kenntniss  über  die  Richtung  zu  setzen,  < 
in  welcher  sie  hier  eine  Förderung  der  Ausgestaltung  des  beregten 
wichtigen  Dogmas  zu  erwarten  haben;  in  wie  weit  ein  lutherischer 
Theolog  sieb  zu  seinen  Symbolen  und  Kirchenlehrern  nichts  weniger 
als  unfrei,  sondern  kritisch  verhalten  kann,  da  er  z.  B.  sich  nicht 
daran  gebimden  hält,  dass  Luther  (mit  den  meisten  Kirchenvittern) 
die  im  apostol.  Symbolum  bekanntlich  erst  später  eingefügte  „Ge- 
meinde der  Heiligen^*  für  blosse  Epexegese  zu  der  „Einen  und  alU 
geraeinen  heiligen  christlichen  Kirche ^^  erklärt;-  endlich  in  wie  weit 
er,  bei  aller  Abneigung  gegen  äussere  Union  unvereinbarer  Lehr* 
bildungen,  doch  mit  Nicbtiutheranern  in  wichtigen  Grundansichlea 
zusammentreffen  kann.  Wir  denken  dabei  an  Ebrards  Kirchen- 
begriff  in  seiner  christl.  Dogmalik  (II,  388.  431  f.),  vad  wifklicii 
nennt  der  Vf.  diesen  am  Scbluss  seiner  üebersicht  Aber  die  „Zu* 
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slimmenden'^:  Kortz,  Delitzsch,  Karsleo  und  Kahnis;  nr 
dass  er  Ebrards  Ideoüfication,  blos  der  uosichtbaren  Kirche,  mit 
dem  „Reiche  Gottes,^^  für  welches  dem  Vf.  die  Kirche  nur  die  aShere 
Form  ist,  worio  es  „komrot/^  nicht  billigt  und  seltsamer  Weise  nar 
deshalb,  ond  weil  solche  Namenvertaaschong  „ganz  gegen  den  dog- 
matischen nsns^'  seiy  sagt:  „Ebrard  will  ich  nichf  nennen,*'  obwohl 
er^s,  lediglich  mit  der  eben  erwähnten  formellen  Aasstellong  und 
Eioschrjinkung  tbat  (§.  14.  S.  108).  Wie  er  nun  seinen  gleich  dar- 
auf folgenden,  keineswegs  hyperlulberiseh  -  exciusiv  gemeinten 
bibliscbtheologischen  Obersalz:  „dass  das  Wort  göttlicher  Oflen' 
barong  dorchaas  nur  Eine  Kirche  kenne  und  nichts  von  der  im 
Dogma  von  der  sichtbaren  ond  unsichtbaren  Kirche  gesetzten  dop* 
pelten  Kirche  wisse /^  versteht  und  vertheidigt,  muss  man  bei  ihm 
selbst  nachlesen  (§.  15*  S.  106  ff.).  Ueberhaupt  glaubt  Ref.  die 
ganze  fleissigo  und  reichhaltige  Arbeit,  sowohl  im  historischeo  als 
im  kritischen  Haopttheile,  dem  theologischen  Publicum  mit  Recht 
zu  eigener  Bekanntschaft  und  weitester  Verbreitung  empfehlen  zu 
sollen,  und  es  kaon  ihn  davon  das  mit  dem  Vf.  getbeilte  VorgeflQbl: 
er  werde  Manchen  seiner  Leser  zn  wenig  lutherisch.  Andern  za  lo- 
iberisch  vorkommen  (S.  fV),  nicht  abhalten. 


I5«20J 
für  die 


Geschichte  der  christlichen  Kirche.  Für  Jedermann,  insondeilieit 
Pur  die  Jugend  bearbeitet  von  Dr.  J.  B.  Trantmann,  evang.-luther.  Pastor 
zu  WaldeoDurg  in  Schlesien ,  fortgesetzt  von  K.  A.  E.  Kluge,  evang.  -luther. 
Pastor  zu  Bernstadt  in  Schlesien.  2.  Thl.  2.  Abtfal.  Geschichte  der  Kirche 
vom  Tode  Karls  d.  Gr<  bis  gegen  die  Zeit  der  Reformation.  Dresden, 
Naumann.  1854.  210  S.  mit  einem  (den  Flammentod  Huss*  darstellend^i) 
Titelkupfer  in  Unterdrucklithogr.    8.    (n.  15Ngr.) 

Der  zur  Poriftihrung  dieser  populllren  KGeschichte  in  die  Ar- 
beit eines  beliebt  gewesenen  Vorgingers  eingetretene  Vf.  versteht 
auch  gut  zu  erzlhlen  ond  wird  der  F^rtfQhrnng  und  Vollendung  des 
Ganzen  frühere  Freunde  erhalten  und  neue  werben.  In  OberhanpC 
24  Abschnitten  wird  die  auf  dem  Titel  angegebene  Periode  absolTirl; 
sie  knflpfen  sich  vorherrschend  an  die  Persönlichkeiten  von  Ansgar, 
Kyrill  und  Methodios,  Otto  d.  Gr.,  Miecislaw,  Adalbert  von  Prag, 
Wladimir  (saromt  Stephan  d.  H.  und  Knut  d.  Gr.),  Gregor  VII., 
Peter  von  Amiens  und  Gottfr.  von  Bouillon,  Anselm  von  Canterbaqr, 
Otto  von  Bamberg,  Bernhard  von  Clairvaox,  Petrus  Waldus,  Inno* 
cenz  111. ,  Kaiser  Friedrich  IL,  Ludwig  d.  Heiligen,  Bonifacias  VUi. 
Clemens  V.,  Job.  Taoler,  Joh.  Wycliffe,  Job.  Boss,  Thomas  voi 
Kempen,  Job.  Wessel,  Hieron.  Savonarola  und  Alex.  VI.  So  wird 
dem  jetzt  beliebten  Hervorheben  des  Biographischen  im  Bereiche 
der  Geschichte  auch  hier  gehuldigt  und  fflr  den  angeschlagenea 
volkstbömlichen  Ton  passen  die  mit  den  Namen  verknüpften  weiterea 
Ueberschriften  (z.  B.  beiAnsgar:  wie  das  Christenthum  zu  den  ger- 
BMuischen  Stämmen  im  europäischen  Norden  gekommen,  ist;  bei 
Otto  L ;  wie  sich  der  Streit  zwischen  den  deutschen  Kaisero  und 
den  f ikffl*  Päpsten  angefangen  hat  u.  s.  w.)  recht  gut ,  ebenso  wie  die 
den  einzelnen  Abschoitten  vorangestellten  BibelsprUcbe  and  abseillies- 
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seaden  LieJerslropheii,  wie  man  solche  Zalhalen  auch  bei  bihlisehea 
Geacbicbien  findet*  Man  oimnit  diese  Methode  zwar  von  mehreren 
Seiten  in  Anfpruch  nod  will  die  Geschichte  am  kräftigsten  üich  rein 
durch  sich  selbst  aussprechen  lassen.  Doch  mag  jenes  Verfahren  in 
den  hier  zu  bedenkenden  Kreisen  doch  aoch  nicht  Übel  sein,  hat 
wenigstens  darch  sichtliches  Anknflpfen  an  das  frtther  von  derSchnle 
her  Liebgewonnene  seine  Berechtigung.  Wie  kurz  aoch  im  Ganzen 
der  Zeitraum  von  814  bis  gegen  1517  abgefertigt  wird,  so  wOrde 
sieh  doch»  Ähnliche  Quanta  auf  die  Übrige  vorhergehende  und  nach« 
folgende  KGeschichte  repartirt,  ein  Totale  ergeben,  das  fOr  unser 
Volk,  wohl  begriffeu,  fest  gehalten  and  zur  Anwendung  stets  vor- 
haoden,  nicht  als  ein  Minimum  anzusehen  w8re;  es  würde  ihm  das 
Verständniss  der  Predigten  und  die  Beurtheilung  vieler  kirchlichen 
Hindely  die  Aufsehen  machen  und  in  Parteien  spalten,  vielfach  er- 
leichtern. 

[56^1]  Geschichte  des  Augsburger  Religionsfriedens  vom  26.  September 
1555.  Mit  einer  einleitenden  Geschichte  der  Reformation  von  Dr.  Chr. 
Wilh.  Spieker,  Saperintend.  u.  Oberpfr.  (in  Frkf.  a.  d.  O.)  u..«.  w.  Schleis, 
Hübscher.  1854.    XXXII  u.  317  S.   Lex.  8.    (n.  1  Tblr.  15  Ngr.) 

Von  vorn  herein  wird  jeder  nur  irgend  Sachkundige  nach 
Kenntnissnahme  von  dem  Titel  dieser  Schrift  sich  sagen  dürfen,  dasa 
selbst  eine  ganz  umständliche  Auseinandersetzung  der  Umstände, 
unter  welchen  einst  im  Spfltjahre  1555  ein  Religionsfriede  zwischen 
Katholiken  und  Protestanten  zu  Stande  kam,  der  letzteren  Äussere 
Gleichstellung  zusicherte,  keinen  so  umfassenden  Raum  einnehmen 
könne,  wie  er  hier  verbraucht. ist,  wenn  nicht  zugleich  Pernerliegen- 
des  herangezogen  worden  wflre.  Dass  und  wie  dies  geschehen  sei, 
lisst  der  Titel  schon  nicht  nnerwShnt;  da  aber  der  Vf.  seinen  histo- 
risiihen  Bericht  tther  das  bereits  erwähnte  Priedeaswerk  eingestund- 
lieh  (Vorr.  p.  XXIII.)  auf  „gebildete  Leser^*  berechnet  hat,  so  mnss 
Ref.  entschieden  in  Abrede  stellen,  dass  ein  so  weites  Zuritckgrei* 
fen  bis  auf  den  Anfang  der  Reformation  in  Deutschland,  und  in  der 
Schweiz,  wie  es  stattgefunden  hat,  nölhig  gewesen  *wäre.  Allemal 
darf  man  bei  den  in  Anspruch  genommenen  Lesern  Kenntniss  der 
Reformalionsgeschichte  in  ihren  HauptzQgen  voraussetzen,  besonders 
anch  deshalb,  weil  Luthers  Biographie  zugleich  Geschichte  der  Re- 
formation ist.  Die  richtigen  Prolegomen«!  zu  der  als  Hauptsache 
genannten  Specialgeschichte  musste,  als  Präludium  der  endlichen 
Einigung,  genauere  Verständigung  ober  die  die  Interims  angehenden 
Verhandlungen  abgeben,  die  in  Gang  kamen,  seitdem  Karl  V.  von 
1547  an  Oberwasser  gewonnen  hatte.  Diese  sind  auch  in  der  That 
von  S.  142  an  so  vollstjfndig  und  übersichtlich  gegeben,  dass  das 
endlich  daraus  in  Folge  des  von  Kurfürst  Moritz  ausgegangenen  un- 
erwarteten Handstreiches  sich  entwickelnde  Friedenswerk  selbst  dem  * 
Leser  schnell  wieder  unter  den  Händen  gleichsam  verschwindet,  wie 
es  denn  auch  in  der  That  erst  in  dem  fast  ein  Jahrhundert  später 
eintretenden  Friedens  werke  von   1648  befriedigenderen  Abschloss 
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gewann.  Ref.  *  förchtei  datier,  dass  die  verdtensliicbe  Arbeit  wmi 
Sorge  des  Vfs.  (ür  Aaliahnapg  einer  betrugen  Sienlarfeier  jener 
Begebenheit  im  nSehsten  Jahre  weniger  wirksam  sein  werde  ond  bat 
er  auch  der  Zeit  nach  spfiler  gewiss  nicht  aosbleibenden  Schriflen 
den  Rang  abgelanfen,  so  k<inn  ihm  doch  auch  das  NSmlicbe  gescbe- 
bea  durch  prägnantere  Dsrslellungen  der  qo.  Tbatsache,  die  in  einer 
Zeit«  wo  so  schnell  gelebt  wird  als  jetxt,  ziellreffender  sich  aoaweiaea 
werden«  Auch  der  bei  der  diesmaligen  Arbeit,  des  Vfs.  gegen  seine 
früheren f  in  gelehrtem  Apparate  schwimmenden  kirchengescbichl- 
liehen  Leistungen  eintretende  Umstand,  dass  reiner  Text  ohne  alles 
Notenbeiwerk  gegeben  wird»  darf  hier  nicht  onerwAhnt  bleiben. 
Ganz  wird  man  nfimlich  dieses  Fallen  aas  einem  Extreme  in  das 
dere  kaum  gut  heissen  können«  Denn  da  der  Vf.  fflr  den  Interii 
kämpf  und  fQr  die  Verhandlungen  des  Friede  ose  ongresses  ansner 
Druckschriften  auch  archivalische  Quellen  benutzt  hat,  wie  sie  aaf 
dem  letzten  Blatte  der  Vorr«  p.  XXIV  verzeichnet  werden,  so  bitte 
doch  billig  der  Eintritt  derselben  in  den  Gang  der  Erzählung  ond 
der  Umfang,  in  welchem  es  geschieht,  dorch  kurze  Anmerkungen 
unter  dem  Texte  bezeichnet  werden  sollen.  Sonst  ist  der  gcsebicbt- 
licben  Enlwickelung  selbst  in  Auffassung,  Verknflpfung^  und  Fortfüh- 
rung, in  Vollständigkeit  und  steter  Hervorhebung  des  Wichtigeren 
anch  das  ihr  mit  vollem  Rechte  zustehende  Lob  der  Lebendigkeit 
und  Frische  nicht  vorzuenthalten,  und  auch  bei  manchen  oft  schon 
vorgeführten  und  daher  bekannteren  Einzeloheiten  sieht  man  sieh 
immer  rasch  vorwärts  gebracht,  ohne  es  dem  Ganzen  nur  im  Min- 
desten abzufühlen,  dass  an  dem  Vf.  seit  seinem  ersten  Hervortreten 
auf  die  Schriftstellerbahne  fast  ein  halbes  Jahrhundert  vorfiber» 
geschritten  ist  und  er  nun  dem  Greisenalter  angehört«  Der  Gang, 
den  er  im  Einzelnen  für  sein  Durchschreiten  durch  eine  fllr  alle  Zn* 
kunft  maassgebende  Periode  der  deutschen  Geschichte  einschlägt, 
ist  nach  passender  Eintheilung  in  1 1  Bücher  Im  InbaltsverzeichnisBe 
p.  XXV — XXXI  zweckmässig  skiagraphirt  und  die  sonstige- Aesstat» 
tnng  lässt  nichts  zu  wanschen  fibrig. 

* 

15622]  Der  aufrichtige  Cabinet-Prediger,  welcher  bei  abgelegten  Visiten 
lohen  und  niedrigen  Standes-Personen  ihre  Laster,  Fehler  und  AnHegen 
nebst  dem  heutigen  yerkehrten  Weltlanfe  in  hundert  sententiösen  and  an* 
nehmlichen  Discours-Predigten  bescheidentlich  entdecket,  dieselben  woWr 
meinend  warnet,  ernstlich  vermahnet  und  kräftig  tröstet.  Nebst  einer  An- 
weisung, wie  diese  Predigten  bei  den  sonn-  und  festtäglichen  Evangelien 
und  Episteln  können  gelesen  und  nützlich  angewendet  werden;  ausgefer- 
tiget ,  vermehrt  und  verbessert  von  611.  Cober.  Aufs  Neue  heranage^.  von 
M.  ff.  Lange,  Dompr.  zu  Halbers todt.  Halle,  Frick.  1854.  Z  Thle. 
XVm  u.  281 ,  X  u.  308  S.   gr.  8.    (n.  1  Thlr.  lü  Ngr.) 

Dieser  Coberus  redivivus  tritt  vielleicht  bei  vielen  Pfarrfaerren 
unserer  Tage  als  ein  völlig  Unbekannter  ein;  haben  sie  ihn  aber 
einmal  in  ihre  Arbeitscabinets  eingelassen,  so  werden  sie  sieb  der 
näheren  mit  ihm  zu  machenden  BekanntAcbaft  gewiss  freuen.  Gern 
hilft  auch  das  Report,  sie  vermitteln  und  rilekl  hier  aMinicbat  einige 
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Personalien  Ober  Gober  ein,  aus  dem  von  dem  neuen  Herausg.  in 
den  Vorreden  zn  der  vorlieg.  Schrift  ausfQbrlicher  Mitgetheifcen 
herübergenommen.  Die  kurze  Notiz  Ober  Gober  aus  Jöchers 
Gelehrten- Lexikon  in  dem  Vorw.  za  I.  p.  V,  in  der  er  als  „frommer 
Studiosus  Tbeologiae,  von  Allenburg  bQrtig,''  fignrirt,  ,,mit  dem  es 
aber  nirgend  recht  fort  wollte,  daher  er  1717  im  April  zu  Dresden 
ohne  Beförderung  gestorben,^*  worauf  dann  die  Titel  einiger  seiner 
Schriften  folgen,  die  der  Herausg.  vervollstdndigt,  wird  in  dem 
Vorw.  zu  IL  p.  Hl  IL  aus  der  9*  Lief,  der  Kirchen-Galerie  des  Her- 
zogthums  Sachsen-Altenborg,  wahrscheinlich  durch  Hrn.  GRath  Dr. 
Sachse  aus  den  Acten  des  Altenburger  Gonsistorii,  erweitert.  Geb. 
zu  Altenbiirg  am  10.  Juni  1682,  eines  Steinsetzers  Sohn,  besuchte 
er  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  nnter  dem  Director  Wenzel, 
stndirte  in  Jena,  gab  1711  den  „aufrichtigen  Gabinetsprediger *^ 
heraus  und  eignete  ihn  dem  12jährigen  Erbprinzen,  nachherigen 
Herzog  Friedrich  II [.  von  Golha-Altenbnrg  zu.  Das  Buch,  das  alle 
Schflden  und  Gebrechen  auch  der  höchsten  Stände  freimflthig  geis- 
selte,  machte  Aufsehn  und  böses  Blut,  ward  im  Lande  verboten, 
sein  Verfasser  gefangen  gesetzt  und  im  April  1712  zur  Landesver- 
weisung und  Abschwöruog  der  Urphede  verurtheilt.  G.  unterwarf 
sich  diesem  Brkenntniss  nicht  und  weil  er  im  GeRingniss  erkrankt 
war,  konnte  die  Landesverweisung  nicht  sogleich  an  ihm  vollstreckt 
werden.  Am  26.  Mai  1712  entfloh  er  mit  seinem  Wüchler,  fand 
in  Leipzig  grosse  Theilnahme,  aber  auch  durch  neue  Schriften  neue 
Anfechtungen,  begab  sich  nach  Dresden,  wo  er  auch  mit  den  Ge-* 
richten  in  Gollisionen  kam,  denen  ihn  ein  frOhzeitiger  Tod  am  12. 
April  1717  entrOekie.  —  Jeder  der  hier  repristinirten  Bünde  des 
„aufr.  Gab.-Pr.^  enthalt  100  kurze  ,, Discourspredigten, ^^  von  je  3 
bis  4  Seiten ,  fast  auf  alle  nur  denkbare  Verhältnisse  im  christlichen 
Gesellschaftsleben  berechnet,  anziehend  schon  durch  die  blossen 
Ueberschriften ,  wie  viel  mehr  durch  die  specialisirenden  AusfUhrun- 
gen,  die,  getragen  von  ungemeiner  Bibel-,  Geschichts-  und  Men- 
schenkenntniss,  in  kurzen  Stltzen  lebendig  sich  fortspinnen.  In  die- 
ser Art  hatte  sich  G.  nach  dem  dänischen  Hofprediger  Job.  Lasse- 
nius  (f  29.  Aug.  1692)  gebildet,  dessen  „heilige  Moralien*'  und 
„Perlenschatz'*  auch  jetzt  no^h  gern  und  mit  Nutzen  gelesen  wer- 
den. Wenn  nun  Bibel  und  Menschenkenntniss  und  die  Kunst,  das 
Nothige  so  bezeichnend  als  möglich  zu  sagen,  dass  es  eingeht  und 
sitzen  bleibt,  auch  unsern  Predigern  nicht  fehlen  dfirfen,  wenn  sie 
anders  Frucht  schaffen  sollen,  so  ist  es  klar,  dass  sie  deduclis  de- 
ducendis  von  dem  alten,  jung  gestorbenen  Gober  Vieles  lernen  kön- 
nen. Die  oben  angebrachte  Gautele  will  vornehmlich  vor  voreiliger 
Nachahmung  warnen,  namentlich  im  Wortspielerischen,  das  sich  hier, 
wie  bei  Abraham  a  Santa  Glara,  ziemlich  breit  macht;  sie  wQrde 
dem  guten  Geschmacke,  der  auf  der  Kanzel  zu  Hause  sein  soll,  dia« 
metral  widersprechen. 
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[56^1  Evangelische  Casnal- Reden,'  in  Verbindung  mit  mehreren  Pre£- 
gern  berauigeg.  von  Dr.  Chr.  Palmer,  ord.  Prof.  d.  Theol.,  Fiüh|ired.aa 
der  St.  Georekirche  in  Tübingen  u.  8.  w.  10.  n .  1 1  •  Sammlang.  Stattcnt» 
Liesching u. Co.  1 853* 54.  IV u. 382,  IV n. 384 S. gr. 8.  (kl  Thlr.  7 Vz ^p) 

Bereits  frOber  ist  wiederholt  in  diesen  BlSttero  (Jahrg.  185L 
Bd.  L  No.  1380,  Bd.  HL  No.  3170)   dieses  easeaU homUelischea 
Sammelwerkes  reit  verdientem  Lobe  gedacht  worden  uad  die  nach 
jener  ersten-  Anzeige  nOthig  gewordene  2.  Anflehe  der  anffiagiich 
einsein  hervorgetretenen  Hefte  in  anderer,   bequemerer  Zasammeii- 
stellung,  die  weiterhin  noch  eine  3«  Auflage  zur  Folge  hatte,   Iflsst 
auf  die  nnooterhrocheae  weitere  Entfaltung  des  Ganzen,  das  ta  den 
beiden  hier  vorlieg*  Sammlungen  seinem  Abschlüsse  nahe  gebracht 
ist,  das  günstigste  Licht  fsllen.     Denn  nach  einer  der  11.  Samnlnag 
beigegebenen    Erklärung    der    Verlagshandlnng  wird    mit    der   im 
nlchsten  Jahre  auszugebenden  12-  das  Ganze  unter  gleichzeitiger 
Beifägung    eines   votlsUndigen  Registers  geschlossen   seia.     Aach 
in  den  hier  anzuzeigenden  Fortsetzoogen  sind  die  vier  von  frfiber 
festgeslelllen  Rubriken  (Leichen*,  Tranongs«,   Abendmablsfillle  and 
sonstige  andersariige   Casuistiea)  so   reichhaltig  besetzt,   dass'aaf 
jede  Abtheil,  mehr  als  ein  halbes  Hundert  Artikel  kommen  and  da 
der  als  Homilet  nach  theoretischer  and  praktischer  Seite  bin  gefeierte 
Herausg.,  der  selbst  nicht  aavf/tßoXog  geblieben  ist,  gewiss  was  er 
gab,    ans  reichlich  ihm  zugekommenen  Offerten  sichtend  nehmen 
konnte,  so  gilt  die  Vorannahme,  dass  auch  nicht  ein  Beitrag  seiner 
Stelle  nicht  ganz  unwerth  sein  werde.     Eine  rein  theologische  Zeit- 
schrift konnte  es  durchffibren,   eine  Art  von  Classification  der  Ar- 
beiten,  die  hier  geboten  werden,  zu  geben,   wie  schwer  es  nach 
dort  immerhin  sein  wQrde,  .gleichsam  einen  Hanplponct  aoszomitteln, 
von  welchem  aus  die  einzelnen  Erscheinungen  abzoortheilen  wlrea, 
indem    es    auch   dort  jedenfalls,  viel   leichter  wire,    die   Redner, 
Tvelche  in  diesem  zahlreich  besetzten  homiletischen  Sprechsale  darch 
die  Macht  des  Wortes  und  durch  die  geschickte  Hervorhebang  des 
jedesmal  Casuellen  hervorragen,  durch  namentlichen  Vorruf  gleich- 
sam zu  bevorzogen  und  an  ihren  Leistungen  die  richtige  Theorie 
der  geistlichen  Redekunst  zu  belegen  und  zu  bewahrheiten.     Aber 
man  darf  auch  nicht  onveranscblagt  lassen,  dass  gerade  das  Casneile 
eine  grossere  Frei  heil  in  der  Anordnung  und  Durch  fttbrung  gestattet, 
wenn  nur  nicht  dabei  das  unerlässlicbe  intra  nnd^  extra ,   d.  h.    das 
christliche  Fundament  und  der  den  vorliegenden  Umstanden  angeoies- 
sene   Ausbau   verloren   geben.     Ref.  glaubt  versichern   zu  dOrfen, 
dass  in  dieser  Beziehung  die  hier  gebotenen  Casualia  sieh,  eins  vor 
dem  andern,  rechtfertigen  lassen  und  dass  der  Geist,  der  das  Ganze 
dorohdriogt,   vor  Vernunft  und  Glauben  bestehen  kann,  ohne  dem 
Einseitigen  und  Dflstern  zu  verfallen,  das  sich  jetzt  vielerwärts  wie- 
der geltend  machen  will.     Ref.  meinte  dies  besonders  hervorheben 
zu  milssen,  da  die  Contribuenten  za  diesem  homiletischen  Magazine 
fast  ausschliesslich  wOrtterobergische  Geistliche  sind  ond  auch  vor- 
zugsweise  den  Amtsgenossen   ihres   Beimatblaades   nahe   getrelea 
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seiD  mOgen.  Da  aber,  abgesehen  von  dem  Heransgeber,  uoler  sei« 
ireo  Helfern  viele  Namen  hervortreten,  die  noch  ansserhalb  WQftem- 
bergs  einen  guten  Klang  haben  —  Beck,  Biarowsky,  Gerock,  Hauff, 
Kapff,  Koapp,  Lechler,  Sflskind,  VlUter,  Weizsäcker  u.  A.  — ,  so 
ist  ztt  wünschen,  dass  diese  reichhaltige  Sammlung  sich  auch  ander- 
wärts anbringe,  nicht  etwa,  dass  Dieses, und  Jenes  wGrtlich  wieder 
den  Weg  über  die  Lippen  der  Verkfindiger  des  Evangeliums  nehme, 
sondern  dass  für  die  miile  figurae  der  Amtspraxis  der  eigene  Geist 
darch  den  fremden  sich  erweckt  f&hle  und  angeregt. 

15624]  Von  Weihnachten  bis  Himmelfahrt.  Fredigten  über  das  Evange- 
inm  St.  Johannis  von  Wilh.  MtHer,  Fred,  an  der  Neuen  uud  Jeruaalems* 
Kirche  zu  Berlin.  Leipzig,  G.  Wigands  Verlag.  1854.  XII  u.  187  S, 
gr.  8.     (n.  IThlr.  15Ngr.) 

Siebzehn  gläubige  und  sinnige  Predigten.  Der  festzeitliche 
Titel  ist  nicht  so  zu  verstehen,  als  sollten  sie  die  erste  Hälfte  eines 
Rirchenjahrgangs  von  Predigten  bilden,  welchem  eine  2*,  die  Trini« 
tatiszeitbälfte ,  nachfolgen  roUsste,  zu  deren  Nacbscbalfnng  der  An- 
kauf der  ersten  verbindlich  machte.  Sie  bilden  vielmehr  ein  mit 
dem  Anfang  und  Ende  des  irdischen  Lebens  und  Wirkens  Jesu  Christi 
abgeschlossenes  Ganzes,  gerichtet  auf  den  Zweck  der  Lebensgemein- 
schaft in  Glauben  und  in  der  Liebe  mit  dem  erhöhten  uod  lebendig 
gegenwartigen  Erlöser,  gewidmet  „den  Freunden  der  Union  und  der 
nnirten  Kirche,^'  deren  Aoschanung  als  die  der  „Kirche  des  Johan«, 
nes*^  d.  i.  derjenigen,  in  weicher  „vorzugsweise  die  Gestalt  Leben 
gewinnen  zu  wollen  scheint,  unter  der  die  Schriften,  welche  seinen 
Namen  tragen,  den  Erlöser  und  sein  Reich  uns  vergegenwärtigen/* 
der  Herr  Vf.  im  Vorwort  als  den  Grund  'und  Sinn  dieser  W^idmung 
bezeichnet. 

„Gelinge  es  ihm  aber,  durch  die  wie  immer  unvollkommene  Entfaltung 
des  Bildes  von  dem  Erlöser,  welches  ihm  aus  der  Vertiefung  in  das  Evangelium 
Johannis  allmälig  erwachsen  ist,  auch  von  Denen,  welche  weder  Freunde  der 
nnirten  Kirche,  noch  überhaupt  Freuode  des  Erlösers  und  seiner  Gemeinschaft 
sind,  weil  sie  meist  nichts  von  ihm  kennen  als  die  lodte Gestalt  seines  Fleisches, 
Einen  oder  den  Andern  iur  den  Herrn  des  Lebens  su  gewinnen  • .  so  w&re  sein 
wKrmster  Wunsch  erfüllt. '* 

Die  Predigten  sind  Qbrigens  (nach  S.  IX)  einige  Jahre  früher 
gehalten,  als  herausgegeben,  und  jetzt  „im  Einzelnen  nach  besserer 
Einsicht  gebessert,  doch  mit  leichter  Hand,  um  nicht  die  Einheit 
des  Ganzen  zu  stOren.*'  Daher  kommt  es  wohl,  wie  uns  scheint 
dass  hin  und  wieder  die  werdende  Subjectivitflt  des  Predigers^  auf 
Seiten  der  Auslegung  und  Anwendung  des  Textes,  noch  zu  sehr 
durchblickt,  auf  Kosten  der  Objectivität  bald  der  Scbriftbasis,  wo* 
von  die  Predigt  ausgeht,  bald  der  Direction  auf  das  concreto  Leben, 
worauf  sie  heilend,  mahnend,  trOstend  eii^wirken  soll.  Die  Disposi« 
tionen  sind  meist  einfach.  Öfters  ziemlich  lose,  nie  spanische  Stie- 
fel. Die  Themata,  aus  denen  unsere  Leser  zugleich  die  Texte  er* 
rathen  mOgen,  obgleich  zuweilen  auch  den  einzelnen  Thcilen  ganze 
Capitelabscbnitte  als  Special  texte  vorgesetzt  sind,  sind  Öfter  for- 
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melie,  als  materielle,  oder  auch  im  letzleren  Falle  niebl  Ausdruck 
eines  GniDdgedankeos,  soodern  vom  Textftoff  oder  vom  Scopos  her- 
geeommeue  Uebersehriflen)  z.  B.  „Die  Ersebeinung  des  Eridsers 
auf  Erden.  Das  dreifache  Zeugoiss  Jobannes  des  Tdufers.  Meister, 
wo  bist  du  zur  Herberge?  (Warum  nicht  lieber,  namentlich  als 
Thema  am  Neojahrstage:  Die  Frage  des  Herrn:  Was  suchet  ihr?) 
Wie  der  Heiland  der  Welt  das  Heil  (warum  nicht;  der  Heiland)  der 
einzelnen  Seele  wird.  Christus  als  Spender  ^es  Hoehzeilweines 
(allegorische  Predigt).  Wie  es  auch  in  der  Gemeinschaft  des  Herrn 
geboten  sein  könne,  gewaltsam  zu  verfahren.  Was  der  Herr  von 
dem  Glauben  urtbeilt«  der,  was  dem  Wissen  und  Erkennen  in  ihm 
angehört,  zur  Hauptsache  machen  mOcbte  (Ober  Job.  3«  1  —  f5). 
Christus  und  die  Samariterio.  Die  Vorwürfe  der  Juden  gegen  den 
Erlöser.  Die  dreifache  Zwietracht,  die  das  Auftreten  des  Herrn  in 
Jerusalem  erregte.  Das  Gericht,  das  der  Erlöser  tiber  die  Men- 
schen bilt.  Das  Gericht,  das  die  Menschen  über  den  Erlöser  hal- 
ten'* u.  s.  w.  Die  geroachten  Ausstellungen  in  untergeordneten 
Hinsichten  hindern  den  Ref.,  einen  Gegner  der  Pormal-Uoion,  nicht, 
diese  Predigten  UDgebeissen  und  angelegentlich  zum  Pestgeschenk  zn 
empfehlen,  welcher  Bestimmung  auch  Ihre  wQrdige  Ausstattong  ro/i* 
kommen  entspricht. 
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[5625]  Mikroskopische  Anatomie  oder  Geweblehre  des  Menschen  von  Dt. 
A.  KSlliker,  Prof.  d.  Anat.  u.  Physlol.  in  Würzburg.  2.  Bd.;  specielle 
Geweblehre.  2.  Hälfte.  2.  Abth.  Schluss.  Mit  ) 40  Holzschnitten,  aas- 
geführt  von  J.  G.  Flegel.  Leipzig,  W.  £ngelmann.  1854.  XTI  n.  S.  347 
^  784.  gr.  8.  (n.  3  Thb. ;  2.  Bd.  cpL  n.  9  Thir.  10  Ngr.)  Vgl.  Jahiw. 
1852.  Bd.  IV.  No,  4272. 

So  liegt  denn  dieses  ftir  alle  Anatomen  und  Physiologen  so 
wichtige  Werk  voUstSndig  vor 9  und  wenn  auch  der  mit  gleichen 
Uotersuchnngen  beschäftigte  uod  vertraute  Naturforscher  dem  Vf. 
nicht  in  allen  Theiien  beistimmen  kann  (wie  denn  fast  bei  allen  der- 
artigen fetneu  Untersocbungen  individuelle  Ansichten  und  Auschaoon- 
gen  obwalten),  so  muss  doch  jeder  wissenscbaniicbe  Forscher  in 
diesem  reichen  Wissensgebiete  sich  freuen,  ein  Werk  nun  vollendet 
in  Hunden  zu  habenj  das  des  Wichtigen  und  Wahren  so  viel  bietet, 
nnd  der  ferneren  Forschung  freien  Spielraum  nicht  nur  ISsst,  son- 
dern 2u  neuen  Untersuchungen  sogar  auffordert.  Hier  kann  natfir- 
\ith  der  Ort  nicht  sein,  kritisch  in  die  £inzelnheiten  einzugehen, 
doch  hofft  Referent  anderweit  Gelegenheit  zu  haben  ^  abweichende 
Ergebnisse  seiner  eigenen  Untersuchungen  zu  verftffent liehen  nnd 
weit  entfernt,  auf  diese  besonderes  Gewicht  zu  legen,  wird  er  sogar 
sieh  freuen,  wenn  diese  widerlegt  dazu  mithelfen,  dass  Ober  einzelne 
tweifelhafte  Fragen  grössere  Sicherheit  erlangt  werde.  Für  jetzt 
mag  daher  nur  kurz  .der  Inhalt  der  verlieg.  letzten  Ablheihing 
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gegeben  werden.  Dieser  beirifft  laoäefast  die  Bernorgane  ond  Ne« 
bennieren,  die  müenlichen  and  die  weiblichen  GescbleebUorgane« 
nebst  den  Milehdrösen;  das  GefKsssystem,  wo  vom  Herzen,  den  Blut* 
und  LymphgefSssen,  so  wie  vom  Blote  und  der  Lymphe  gehandelt 
wird.  Zum  Sehluss  folgen  dann  die  höheren  Sinnesorgane,  daa  Auge 
mit  seinen  Theilen  und  seinen  Nehenerganen ,  dann  das  Gehör-  und' 
das  Gerucbsorgan« 

'  [5626]    Compcndium  der  pathologischen  Anatomie  von  Dr.  Rieh.  Hescbl, 
1.  Assist,  der  Lehrkanzel  der  patholog.  Anatomie  in  Wien.    I.  Abth.    All- 

femeiner  Theil.    Wien,  W.BraumüUer.    1854.    IVu.  193S«miteingedr« 
[olzschn.    gr.8.    (n.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Obschon  jene  nothwendige  Epoche  im  Entwickelungsgange  der 
Mediein  ihren  noihwendigen  Verlauf  genommen,  jene  exeentrisehe 
Stnrm  -  und  Drangperiode  in  ihrem  blinden  Feuereifer  etwas  nach- 
gelassen bat,  die  allein  von  Wien  and  Prag  uns  das  letzte  und  bOeb« 
ste  Heil  fSr  unsere  Wissenschaft  kommen  sab  und  alle  dort  ent» 
sprossenen  Schriften  und  Schriftchen  sofort  die  willkommene  Beute 
einer  schon  recht  leidlich  coltivirten  Büchermaeberei  und  Journali- 
stik werden  liess,  so  wird  man  doch  weder  jetzt  noch  später  im 
Stande  sein»  —  man  mQsste  denn  auf  einem  ganz  einseitigen  Stand« 
puncto  Fuss  gefasst  haben  —  dem  vorlieg.  Werke  seinen  inneren 
Werth,  seine  bleibende  Brauchbarkeit  abzusprechen.  Denn  das 
Bucb  bringt  wirklich,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede  verheisst,  fast 
durcbgingig  nur  die  Thatsachen  der  pathologischen  Anatomie,  nicht 
aber  ihre  leider  oft  sehr  trostlosen  Theorieen.  Und  das  ist  es  eben^ 
was  dem  Anfänger,  dem  das  Bach  vom  Vf.  insbesondere  gewidmet  ist 
und  von  uns  recht  angelegentlich  empfohlen  ^ein  soll^  vor  Allem 
noih  thnty  zumal  das  Gebiet  der  patholog.  Anatomie  in  neuester 
Zeit  sich  immer  mehr  erweitert  und  andere  Zweige  des  Wissens 
in  seine  Grttozen  gezogen  hat.  Insbesondere  aber  auch  deswegen, 
weil  gerade  dem  AoHlnger  in  dieser  Wissenschaft  gewöhnlich  ein 
Buch  in  die  Hand  gegeben  wird,  wtßlches  ans  fremden  und  eigenen 
Theorien,  Hypothesen,  richtigen  und  unrichtigen  Beobachtungen,  zum 
Tbeil  falschen  Excerpten  und  zeitweiligen  Schreibfehlern  des  Aut4>rs 
zusammengesetzt  ist  und  dem  vor  der  Masse  des  zusammen getrage* 
nen  Materials  schaudernden  medicinischen  Jöngling  statt  einer  son- 
dernden und  klar  sichtenden  Kritik  nur  einzeln  eingestreute  (!)  Bo- 
merkungen  bei  einem  conslanien  Wechsel  von  fetter  und  magerer, 
stehender  nnd  liegender  Schrift  zu  bieten  weiss.  Anders  ist  es  al- 
lerdings in  dem  vorlieg.  Werke,  von  dem  jedoch  bis  jetzt  nur  die 
erste  Abtheilung  erspbienen  ist  (die  2.  Abth«  von  ca.  20  Druckbo- 
gen soll  bestimmt  noch  in  diesem  Jahre  erscheinen).  Was  der  Vf« 
schreibt,  hat  er  meist  auch  selbirt  gesehen,  selbst  untersucht,  vertritt 
er  selbst;  wo  er  zu-  neinem  bestimmten  und  klaren  Resultate  zu 
kommen  vermochte,  gesteht  er  dies  offen  ein  und  bebilft  sich  nicht 
mit  eigenen  oder  geborgten  Theorieen.  Dabei  stand  ihm  ein  messen- 
hafks  Material  zu  Gebote,  ein  gediegenes  Vorbild  in  dem  eigentli- 
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eben  Begrttader  dieser  gpanzen  WiMenschafl  zor  Seite,  jedoeli  ohee 
das8  er  etwa  nnr  eio  leicbtglf  obiger  Nachbeter  geworden  and  seiaer 
wiaaenscbaflltchen  Selbstständigkeit  verlnstig  gegangen  wSre«  Den 
Baopiinbalt  dea  vorliegenden  Theils  bildet  daa  (niikroskopiscbey 
Stodiutn  der  dorcb  die  Krankheiten  gesetzten  GewebsverZnderoagen. 
Bei  der  Besehreibang  derselben  verliert  sich  der  Vf.  allerdings 
manchmal  etwas  sehr  in  die  Details  und  vergisst  an  einzelne« 
Poncten  sogar  das  Makroskopische  Ober  dem  Mikroskopischen.  Er 
begannt  mit  einer  Einleitung,  die  von  dem  in  der  Agonie  nnd  in 
der  Leiche  eio  tretenden  VerlnderuDgen  in  ziemlich  kurzer,  wo  nicht 
flflchtiger  Weise  handelt.  Die  Todtenstarre  wird  fast  nur  mit  dem 
Citiren  von  Ed.  Webers  Erklärung  aus  Wagners  physiolog.  Wflrter« 
bttche  abgetban.  —  Die  1.  Abtb«  der  allgem.  pathol.  Anatomie 
bilden  die  Gewebsanom allen,  die  entweder  in  Verfinderong  der 
Elementar- Bestandtheile  selbst,  oder  in  dem  Vorbaodensein  einer 
anomalen  Substanz  zwischen  den  Gewebsbestandtbeilen,  oder  aber  in 
der  Gombination  beider  bestehen.  Die  VerZndernngen  der  Efe- 
mentarbestandtheile  (I.  HauptstOck)  treten  unter  folgenden  9 
Formen  auf:  Voiumsabnabme,  VergrOsserung,  endogene  Prodnetiooen, 
Pett*Metamorphose,  Colloide  (Jmgestallung,  Pigmenibildong,  Verknd- 
cberuog,  (brandiges)  Zerfallen,  Destruetidti  durch  tranmatiaehe  Ein- 
flüsse. Das  11.  Hauptstfick  umfasst  4  Abschnitte.  Es  finden  siek 
nSmticb  folgende  fremde  Substanzen  in  die  Gewebe  aufgenommen: 
1.  Blut  io  Substanz  (Haemorrhagie,  Apoplexie,  Eccbymosen  u.s.w.)« 
2«  Das  Plasma  des  Blutes  in  verschiedenen  Modificationen,  Exzodate^ 
ihr  Zustandekommen,  ihre  Beschaffenheit,  Veränderungen  u.  s.  w. 
Tuberkelbildnng  namentlich  gut  und  ausfUhrlich  besprochen.  Zo- 
stand  der  erkrankten  Gewebe.  3«  ein  fremdartiges  Gewebe.  Unter 
den  verschiedenen  Arten  der  BindegewebsgescbwQlste  erfreut  sich 
vor  Allem  das  Carcinom,  jenes  Paradepferd  der  Hislologen,  einer 
sorgßlltigen,  leider  aber  nicht  an  allen  Stellen  gleich  prftcisen  Be- 
sprechung. So  will  uns  z.  B.  S.  137  die  Definition  de*  Krebaes 
weder  in  Form  noch  Inhalt  bestimmt  genug  und  Air  alle  Falle  aus- 
reichend  erseheinen.  Von  nassen  eingedrungene  fremde  Körper. 
Hier  sind  namentlich  die  Gestoden  mit  richtiger  Würdigung  der 
hierüber  vorliegenden  neueren  Forschungen  in  hOchst  klarer  Weise 
dacgestellt  worden.  — >  Die  zweite  Abtbeilnng  handelt  von  den 
Anomalien  in  den  äusseren  Verhiltnissen  der  Organe  in  Bezog  auf 
Zahl,  Lagf,  Verbindung,  Gestalt,  Grüsse,  Gonsistenz,  Cohärenz  und 
Farbe.  Etwas  mehr  Ausführlichkeit  wäre  in  dieser  Abtbeilnng  von 
kaum  10  Seilen  gewiss  nicht  am  unrechten  Orte  gewesen.  —  Die 
soeben  in  ihren  Umrissen  aufgeHlhrte  Erntbeilung  des  Vfs.  ist  ohne 
Zweifel  mehr  künstlich  als  nalürlich,  wie  auch  hier  nnd  da  mehr 
oder  m^eniger  beslimrot  eingestanden  wird.  Schon  die  Trennung  des 
L  nnd  II.  Hauptstücks  ist  kaum  consequent  durchführbar;  übnlich 
ateht  es  mit  dem  2.  und  3«  Abschnitt  im  II.  HauptstOck,  wo  die  Ein* 
theilung  einzig  darauf  basirt  wird,  ob  bei  neu  entstandenen  histolo- 
gischen Formelemeoten  das  ihnen  zu  Grunde  liegende  Blastem  socli 
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denllich  als  Plflssig^keit  nacbgewiesen  werden  kann  oder  nieht.  Die 
feinere  Histologie  der  Krankheitsprodacte  bat  znr  Zeit  noch  nielit 
die  nOtbige  Reife  erlangt,  um  schon  die  Rolle  eines  allein  entschei- 
denden fiiolheilnngsprincips  spielen  zo  kOnnen.  An  manchen  Stellen 
ist  der  Vf«  in  dem  Aufulellen  von  gewissen  Beobachtungen  als  alN- 
gemein  anerkannten  Thatsacben  etwas  zu  rasch  gewesen  und  bitte 
hier  etwas  mehr  ZurOckhaltung,  namentlich  dem  Anfänger  gegenOber, 
sicherlich  nichts  geschadet.  Wir  erwfihnen  beispielsweise  des  Vfs. 
Ansichten  Ober  das  Entstehen  neuer  Gewebselemente  aus  Inter* 
cellolarsuhstanz  ohne  vorhergehende  Bildung  von  Zellen  und  ohne 
Zusammenhang  mit  schon  bestehenden  Zellen  in  der  Umgebung; 
ferner  die  umspinnenden,  elastischen  Pasern  der  Bindegewebsstränge) 
die  neuerlich  von  Luschka  und  Reichert  bezweifelt  werden,  und  der« 
gleichen.  Das  gegenseitige  Sich  Ausschliessen  gewisser  Krankheiten 
•teilt  der  Vf.  als  ganz  unzweifelhafte  Thatsache  hin,  obschon  es 
Dicht  an  Beispielen  für  das  Gegentheil  fehlt.  Warum  er  (S.  98)  die 
Arterien  zu  den  gefasslosen  Theilen  rechnet,  ist  Ref.  nicht  ganz  klar. 
—  Abgesehen  von  diesen  und  ähnlichen  im  Ganzen  nur  geringen 
Ausstellungen  bietet  das  Buch  in  seiner  Gesammtheil  so  viel  Lehr- 
reiches, verbunden  mit  einer  klaren  und  anschaulichen  Darstellung, 
dass  wir  sein  Erscheinen  nur  willkommen  heissen  und  es  mit  voll- 
kommenem Rechte  nicht  blos  AnfKngern  empfehlen  können.  Die  al* 
lerdings  etwas  spSrlich  dem  Texte  eingefögten  flolzsehnitte  sind  nur 
des  Vfs.  (eigenen  Beobachtungen  entnommen  und  ihrem  Zweck  durch« 
aus  entsprechend,  Druck  und  Papier  gut. 

[5627]  Faragramme  und  Beitrage  zur  theoretischen  und  practischen  Medi- 
cin,  Ausstellungen  und  Verhandlungen  nach  einer  25jährigen  Praxis  ent- 
worfen yon  0.  G.  Mahr,  Dr.  med.,  prakt.  Arzte  in  Altena.  I.  Abth.:  Zur 
allgemeinen  Pathologie  und  Therapie.  Braunschweig,  Schwetschke  u. 
Sohn.  1854.    X  u.  272  S.  gr.  8.    (l  Thlr.  15  Ngr.) 

So  loblich  die  Veranlassung  zur  Herausgabe  dieses  Werkes, 
SO'  gelungen  und  empfehlenswerth  die  Ausführung.  Der  Vf.  glaubt, 
dass,  wenn  man  25  Jahre  seine  Kunst  geübt  habe,  eine  Schuld  vor* 
liege,  daraus  der  Wissenschaft  einen  Tribut  zu  bringen.  Wie  sieh 
Ihm  die  Kunst  und  Wissenschaft  in  diesem  Zeiträume  gezeigt  und 
gestaltet,  Das  will  er  getreulich  berichten,  indem  er  die  einzelnen 
Lebren  in  geordneter  Reihefolge  eine  Uebersicbt  passiren  lässt. 
Diesen  in  der  Vorrede  angezeigten  Slandpunct  möge  man  bei  Be« 
urtheiiung  des  Werkes  ja  berücksichtigen.  Es  wird  nicht  fehlen, 
dass  von  verschiedenen  Seiten  der  Vf.  Angriffe  erleiden  wird,  wie 
denn  gemeiniglich  das  Loos  Derer  ist,  von  beiden  entgegengesetzten 
Parteien  in  dieScheere  genommen  zu  werden,  welche  in  Zeiten  der 
Aufregung,  nan^entlicb  bei  Kämpfen  des  Neuen  mit  dem  Alten,  so- 
viel Ruhe  und  Besonnenheit  behalten,  beiden  Theilen  Gerechtigkeit 
widerfahren  zu  lassen  und  nicht  taub  und  blind  in  das  Kampfgeschrei 
der  einen  oder  andern  Partei  einzustimmen.  „Ich  gehöre,  sagt  er 
unter  Aaderm,  „nicht  zu  den  Leuten  kindlichen  Gemtttbs,  welche 
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nil  VerMehliüigiiBg  «ll«r  gaichicbtiieheo  ErkeiftUiss  iie  Pmii  voi 
fast  3  JabrUaseDden  za  eiaein  Fehler  MempelQ  vOebteB;  naa  kaoa 
dem  FortsebriU  botdigea,  obo«  das  viele  Gediegene  der  Vorzeit  ir- 
genrdwo  herabzuwUrdigeo  oder  gar  zu  vergessea,  daas  wir  aof  dea 
Seb altern  der  Väter  steben/*  Das  wird  ibm  vom  ParteisUDdpuncte 
aos  als  ein  Niedersetsea  zwiscbea  zwei  Stflhlea^  ein  abwecbselades 
Kokettiren  mit  der  sogen,  alleo  and  neaen  Sebole  gedeutet  werden« 
Mao  wird  mebr  verlangen,  als  man  von  Tilel  nnd  Tendeaz  des  Baches 
zu  fordern  berechtigt  ist  —  nämlich  für  die  häufig  ausgesprochaoea 
Zweifel  positiven  Ersatz  aa  geldstea  Problemen;  man  wird  sieb  ge- 
troffen fahlen,  wenn,  wie  z.  6.  S«  47  gesagt  ist:  Meist  ist  es  aar 
der  Servilismos  gegen  eine  herrschende  Meiauag  oder  das  Arbeitea 
nach  einem  in-  oder  ausUlndischen  Meisler,  welche  veraaiassea,  dass 
der  Arzt  anmaassend  auftritt;  die  blosse  Dieaerschaft  der  Natar 
macht  bescheiden,  wie  die  Nalor  es  selber  ist;  oder  wenn  S«  42  von 
Demagogie  in  der  Wissenschaft  die  Rede  ist,  welcher  za  allen  Zei« 
tea  eiae  Noblesse  der  Gesianung  in  der  Medicin  eotgegeageslandea 
bat.  Der  Vf.  hat  neben  der  Ausübung  seines  Berufs  als  praktischer 
Arzt  die  Forlscbrilte  der  Wissenschaft  unausgesetzt  verfolgt,  na- 
mentlich der  Entwtckelong  der  Physiologie  seine  Aafraerksamkeil 
geschenkt  und  seine  Erfabrongeo  am  Krankeabetle  häufig  als  Probe 
flir  das  Ezempet  benutzt,  ist  irgend  eia  Verfahren  geeignet^ 
Skepsis  über  manche  Sätze  uad  Lehren  zu  erregen,  so  ist  es  gewiss 
dieses.  Die  so  gewonnene  Ueberzeugong  von  den  grossen  Unvoll- 
kommenbeiten  der  Medicin  vermochte  aber  nicht,  bei  dem  Vf^,,  wie 
bei  so  vielen  jüngeren  Kuostgenossen ,  Entmolhigung  und  verächtli- 
ches Wegwerfen  des  Ue herlieferten  und  Bewahrten,  weil  nicht  ge- 
nügend Erklärten,  namentlich  in  Betreff  der  Therapie,  zu  bewirken. 
Sein  wackerer  Sinn  spricht  sich  in  dieser  Beziehung  in  folgenden 
W^orten  aas: 

„Wenn  wir  auch  so  keiner  solchen  Dogrostikgelsngt  sind,  als  viele  WEs- 
senscbaften»  die  mehr  allein  durch  meoscbliche  Statoteo  zu  Stande  gekommen 
sind,  und  also  wohl  eine  Umgrenzuog  finden  konnteo,  eine  besitzen :  so  thnt 
das  wiederum  der  MedicfD  als  solcher  durchaus  keinen  Abbruch.  Sie  bleibt 
es  doch  werth,  ihr  den  besten  Theil  des  Lebens  zn  widmen. 
Man  kann  gerne  alle  ihre  schwachen  Seilen  hervorheben ,  gerne  eiaränmen, 
dass' sie  wenig  positive  SStze  hat,  nur  mit  Verhältnissmasstgkeiten  arbeitet, 
welche  demnach  nur  eine  unvollkommene  loduction  liefern  und  nur  Wahr- 
scheinlichkeit zur  Folge  haben.  Diese  Ergebnisse  sind  aber  an  sich  auch 
schon  etwas,  und  zumal  auf  dem  organischen  Gebiete  sehr  viel.  Sie  wegen 
dieses  mangelnden  Grades  von  Gewissbeit  verdammen  kann  nur  der,  welcher 
in  ungerechtfertigter  Weise  Erwartungen  von  ihr  hegt,  ohne  viel  zu  überlegen, 
wie  es  mit  der  menschlichen  Kenntniss  überhaupt  steht.  Wer  sich  aber  die 
kleine  Mühe  giebt,  sie  mit  andern  Wissenschaften  zu  vergleichen,  muss  er- 
kennen, dass  die' Medicin  eben  diejenige  Wissenschaft  ist,  welche  es  mit 
den  complicirtesten  Verhältnissen,  die  nur  in  der  Welt  eristiren,  in  than 
hat.«' 

Um  nun  auf  den  eigentlichen  lohalt  des  Werkes  äberzogehes, 
so  erwähnen  wir  zuerst  dieTbeilnng  desselben  in  2  Rauptabscbaitte: 
zur  allgemeinen  Pathologie  und  zur  allgemeinen  Therapie*  IJie 
Ueberschrifiten  der  Unterabtheilungen  beider  werden  zeigen»  dass  es 
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dem  Vf.  nicht  sowohl  um  gXozlicbe  R^ision  beider  genaonleo  Leh- 
reoy  sondern  vielmehr  um  Behandlung  einer  Anzahl  besonders  wich- 
tiger Capitel  aus  denselben  zu  thuo  gewesen  ist.  Das  erste  oder 
propädeutische  Gap.  des  1.  Abscbnitls  handelt  von  der  medicinischeo 
Erkenntniss,  zunächst  von  der  auf  philosophischem  Wege  erworbeueo 
[durch  sinnliche  Aaschauung  unmittelbar  oder  mittelbar  durch  die 
ijülfswissenscbaften:  Physik  des  Pflanzeoorganismus,  kosmische  Phy- 
sik, Chemie,  Anatomie],  dann  vou  dem  Erwerbe  auf  mathematischem 
Wege  und  dem  durch  die  Geschichte«  Am  Schlosse  des  Capkels 
kommt  der  Vf.  auf  den  Werth  zurück,  den  der  Probabilismusy  alles 
Widerstreites  ungeachtet,  für  die  Medicin  habe«  „Der  Arzt  braucht 
eine  fertige  Medicin  und  muss  mit  sich  einig  werden.  Eine  Inter- 
vention ist  einmal  als  nOthig  anerkannt,  und  die  seinige  beansprucht; 
da  kommt  es  darauf  an,  wie  glücklich  wir  sind,  uns  auf  irgend  eine 
Weise  der  Wahrheit  zu  nähern.  Auf  weitere  Fortschritte  der  Physio- 
logie oder  auf  eine  medicinische  Apokalypse  können  wir  nicht,  war- 
ten*^ u«  s.  w.  —  Das  2.  Capitel  verbreitet  sich  über  Aetiologie  in 
einzelneo  Betrachtungen  über  Klima,  Atmosphäre,  Miasmen,  Conta- 
gien,  kosmische  und  psychische  Einflüsse;  das  3*  handelt  „von  der 
Krankheit, ^^  ihrer  stofflichen  und  formellen  Seite  und  von  dem,  wo- 
durch sie  innerlich  vermittelt  wird,  in  einem  Anhange  noch  speciell 
von  den  beiden  Grundkrankheiten :  Coogestion  und  EntzQndung. 
Nach  einer  Musterung  der  Ergebnisse  der  vielfachen  über  die  Ver- 
änderung des  Blutes  in  Krankheiten  angestellten  Versuche  ond  der 
auf  diese  gegründeten  pathologischen  Theorien  tritt  der  Vf.  S.  123 
mit  einer  eigenthümlichen  Ansieht  auf,  die  sich  bestrebt,  die  Auf- 
merksamkeit von  den  festen  und  tropfbarflüssigen  Bestandtheilen  des 
Blutes  auf  dessen  gasförmige  Beschaffenheit,  unter  welcher  es  im 
Körper  so  hüufig  operirt,  hinzulenken  und  durch  dieselbe  manches 
Dunkle  zu  erklären.  Verfehlt  im  Ausdruck,  wenn  gleich  verständ- 
lich, ist  die  Stelle  S.  124:  „Er  (der  Hauch)  macht,  dass  die  Zelle 
bei  der  Freude  turgescirt  und  die  Wange  ausdehnt  und  durch  das 
Auge  blitzt.^'  Andere,  dem  Vf.  angehörende  physiologische  Bemer- 
kungen werden  durch  die  Betrachtung  der  Circulalion  hervorgerufen: 
So  S.  179  die  Aufforderung  an  die  Pathologie,  den  Kreislauf  mehr 
von  der  organischen  Seite,  als  immer  von  der  blos  mechanischen  auf* 
zufassen.  1.  Das  Herz  treibt  nicht  blos  das  Blut,  sondern  mischt  es 
auch  inniger  durch  Rübrbewegung,  indem  es  sich  zusammenzieht  und 
ausdehnt.  Dann  S^  192  die  Hinweisung  auf  das  pathologisch  noch 
wenig  berücksichtigte  Zurücktreten  des  Blutes  aus  einer  Provinz  im 
Gegensatze  zur  Congestion  u.  s.  w.  —  Einzelne  Aussprüche  dürften 
wohl  Widerspruch  verdienen  und  finden,  z.  B.  die  Behauptung  S.  190« 
dass  sich  Darmgase  aus  dem  Blute  exosa)otisch  entbinden,  dass  die 
mehr  centripetale  Richtung  der  Pflanzensäfte  im  Winter  auch  beim 
Menschen  und  zwar  in  der  reichlicheren  Urinabsonderung  sich  aus- 
spreche (S.  15),  dass  man  die  ganze  Entzündung  Stase  genannt  habe 
(S.  195)  u«  s.  w.  —  Das  4.  Capitel  beschäftigt  sich  mit  allgemeiner 
Theorie  in  besonderer  Beziehung  auf  Möglichkeit  derHellong,  Natur- 
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heilkraft,  das  ärtziiebe  Handeln  and  die  allgemeioe  Wirknag  der 
Mittel y  die  Indicationen«  Dosen,  Zeit  und  Appficationsorte,  die  spe* 
ciellen,  mechanischen,  chemischen  und  organisch-wirkenden  Mittel, 
unter  HinzufSguog  eines  Anhanges  vom  Aderlass«  —  Ref.  macht  aaf 
die  viel  Wahres  enthaltende  Bemerknng  des  Vüs.  S.  222  aofmerksam, 
dass  nXmIich  das  socialistische  Strehen  in  unserer  Wissenscbafit  leicht 
eine  grosse  Schattenseite  habe.  Es  ist  tbeils  zn  befärchlen,  dass  es 
in  eine  Tyrannei  ausarte,  welche  den  Geist  in  Fesseln  schlagt,  tbeils 
schwächt  es  unverkennbar  die  ffir  die  Theorie  besonders  nothweadige 
ärtzL  Selbstständigkeit.  „Der  Arzt  darf  schon  auf  den  andero  Ge- 
bieten der  Medicin  kaum  mehr  wagen,  für  sich  allein  za  deaken, 
während  er  doch  fflr  sich  allein  handeln  soll.^^  —  Das  letale  Cap. 
leidet  unverkennbar  an  fluchtiger,  mehr  aphoristischer  Bebaodloa^ 
sonst  konnte  z.  B.  bei  den  mechanischen  Mitteln  unmöglich  die  Ki- 
nesiatrik  mit  ihren  Anfängen  fast  ganz  unerwähnt  geblieben  sein, 
anderer  Dinge  nicht  zu  gedenken. 

[5628]  Die  Bergkrankheit  oder  der  Einfiuss  des  Ersteigens  grosser  Höhen 
auf  den  thierisohen  Organismus.  Von  Dr.  Ooiir.  Heyer-A&ens.  Ani  ia 
Zürich.    Leipzig,  Brockhaus.  1854.    XII  u.  1 4ü  S.  gr.  8.    (n.  24  Ngr.> 

Der  Vf.  versteht  unter  medicinischer  Geographie  die  Wissen- 
schaft,  welche  uns  die  Gesetze  kennen  lehrt,  von  welchen  die  ver^ 
schiedenen  physiologischen  und  pathologischen  Erscheinongen  im 
Thierleben  (and  hauptsächlich  wohl  auch  im  Menschenleben)  ia  den 
verschiedenen  Gegenden  und  Ländern  der  Erde  abhängen.  Versacke, 
jene  Gesetze  aufzufinden,  sind  wohl  schon  hier  und  da  gemacht 
worden^  aber  sie  stehen  immer  noch  vereinzelt  da.  Auch  der  Vf. 
wünschte  einen  Beitrag  zu  diesen  Studien  zu  liefere,  und  begann 
daher  eine  Reihe  auf  diesen  Gegenstand  sich  beziehender  Forsebon- 
gen,  deren  erste  Frucht  er  hier  dem  Publicum  vorlegt.  —  Schon 
ältere  Reisende  hatten  beim  Besteigen  bedeutender  Hoben  aa  sich 
und  Anderen  verschiedene  eigenthflmlicbe  Erscheinungen  beobaebtet, 
welche  sie  der  dünneren  und  reineren  Ldft  zuschrieben,  während 
andere  Reisende  solche  nicht  wahrnahmen  und  deren  Auftreten  bei 
mehreren  ihrer  Vorgänger  der  mit  dem  Besteigen  hoher  Berge  ver^ 
bundenen  übermässigen  Anstrengung,  auch  wohl  der  Furcht  und 
Angst  zuschrieben,  in  neuerer  Zeit  wurden  ebenfalls  positive  und 
negative  Beobachtungen  gemacht,  und  so  blieb  die  Frage,  ob  jene 
Zufälle  wirklich  Folge  eines  an  eine  gewisse  Hohe  gebondenea  kli- 
matischen Einflusses  seien,  bis  auf  die  Gegenwart  unerledigt.  Um 
nun  deren  LOsung  möglichst  zu  fordern,  trog  der  Vf.  alle  hierher 
gehörigen  Beobachtungen  aus  älterer  und  neuerer  Zeit,-  sowie  ans 
allen  Gegenden  der  Erde,  in  wie  weit  sie  ihm  zugünglich  waren, 
mit  grOsster  Sorgfalt  zusammen,  so  dass  er  eine  gewisse,  wenigstens 
relative  Vollständigkeit  erlangte,  und  legt  sie  im  ersten  Tbeile 
dieser  Schrift,  mit  jedesmaliger  Angabe  seiner  Quellen,  in  ziemlicher 
Ausführlichkeit  der- ärztlichen  Welt  vor.  Er  zerfällt  in  3  Abschnitte: 
L   Beobachtungen  beim  Ersteigen  von  Bergen.     1.   Erscheinungen 


Medieia  oii4  Chirnrgie.  273 

bei  MeDfchen;  t*  Encli«  bei  Tkiereii«  IL  Beebaehlmgee  bei  Liift- 
febited«  IIL  BeobaehloBgeo  beim  Herabsteigen  ron  bedeotendeo 
Höheo  ond  die  damit  irerwandten  Beobaebtaogen  beim  'Tancheo, 
!•  fieobacbtoogen  beim  Herabsteigen  im  Laftballon  vod  von  Bergen« 
^  Beobaehtongen  beim  Taacben  und  in  Sehachten.  —  Der  zweite 
Tbeil  enthilt  die  Resolute,  welche  der  Vf.  ebenraits  in  drei  Ab* 
•ebnitten  mittheilt.  L  Symptematelogie  nnd  Verianf  der  Bergkrank* 
beit«  Die  Zahi  der  im  1.  Tbeile  niedergelegten  Thatsacben  ist  so 
gross,  dass  es  fast  unmöglich  wird,  einen  geordneten  Deberbliek 
Ober  sie  za  erlangen ;  der  Vf«  bemflht  sich  daher  in  diesem  Abschnitte, 
die  gleichartigen  Erscheinungen  zusammenzustellen ,  um  ein  möglichst 
dieatliches  Bild  der  sogen.  Bergkrankheit  vorzuführen,  II.  Actio- 
logie  der  Bergkrankheit  Hier  sucht  der  Vf.  zuvOrderst  die  schein- 
baren Widerspräche  der  beobachtenden  Reisenden  auf  wissenschaft- 
liche Weise  in  Einklang  zu  bringen,  indem  er  die  Verschiedenheit  in 
dem  Auftreten  der  Erscheinungen  der  ungleichen  individuellen  An- 
lage, der  ungleich  raschen  Locomotien  und  endlich  den  ungleichen 
meteorologischen  Verhlltnissen  zu  verschiedenen  Zeiten  zuschreibt. 
Was  insbesondere  die  Anlage  betrifft,  so  werden  nach  fast  flberein- 
stimmenden  Berichten  gerade  die  stärksten  Personen  immer  am 
schnellsten  und  heftigsten  von  der  Bergkrankheit  ergriffen.  Merk- 
würdig is^  esy  dass  Katzen  in  einer  18000  Foss'  übersteigenden  Hohe 
nicht  mehr  leben  kOonen;  sie  sterben  nach  einigen  Tagen  unter 
schrecklichen  Zuckungen.  Die  Hauptrolle  bei  Erzeugung  der  Pnna 
(wie  man  auf  den  Anden  Sfldamerika's  den  fraglichen  Erscbeinongs« 
eomplex  benennt)  spielt  nach  der  Ansieht  des  Vfs.  die  absolute  Ab- 
sahme  des  Saoerstoffgehaites  in  der  dfinneren  Luft,  die  raschere 
und  quantitativ  bedeutendere  Wasserverdaropfung  und  die  intensive 
Einwirkung  des  vom  Schnee  zurOckgeworfenen  und  direct  auffallen- 
den liiebtes,  während  er  dagegen  in  ätiologischer  Beziehung  der 
directen  Einwirkung  des  verminderten  Luftdruckes  nur  einen  unter- 
geordneten Rang  einräumen  mOchte.  Die  nächste  Ursache  aber  der 
Bergfcm»kbeit  sucht  er  in  der  in  Folge  des  verminderten  Sauerstoffb 
und  der  starken  Wasserverdampfung  gestörten  Blninmwandeinng  nnd 
Biotbildung,  sowie  in  der  gleichzeitigen,  durch  die  Einwirkung  des 
grellen  Lichter  bedingen  StOmng  der  Gehirnfnnction,  welche  wieder 
auf  den  Blutbildnngsprocess  zurttckwirken  kann.  III.  Prophylafctik 
nnd  Therapie  der  Bergkrankheit.  Der  Natur  der  Sache  nach  ziem- 
lich dflrftig.  Interessant  ist  es,  dass  man  Knoblauch  in  den  Anden, 
wie  auf  dem  Himalaya,  hier  bei  Thieren,^  dort  bei  Menseben  und 
Tbieren,  als  Einreibung  und  innerlich,  nicht  minder  zur  Verbtttung 
als  zur  Heilung  der  Krankheit  anwendet;  der  Vf.  kann  daher  kaum 
glauben,  dass  die  Wirkung  dieses  Mittels  blas  in  der  Binbilduug  be- 
ruhe, obwohl  Tscbnd i  die  Einreibungen  bei  Tbieren  ganz  erfolglos 
fand.  —  Der  Pleiss  und  das  Talent  des  Vfs.  verdient  Anerkennung; 
es  ist  zu  wünschen,  dass  er  mit  gleichem  Eifer  sich  femer  der  Be» 
arbeit«ng  verwandter  Gegenstände  widmen  mOge« 

1854.  lY.  18 
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(1629]    Wtt  vermag  die  SanifStspriisei  gegen  die  Cholera?    Nach  agenea 
Erfahninffen  beantwortet  von  Dr.  KeClLMmrg,  k.  pr.  Kreis «PhTaikiia  in 

Deutsch-Crone.    Berlin»  A.  Hirschwald.  1854.    48  S.  gr.  8. 

Der  Vi.,  weit  entfernt  von  der  Anmasanng«  ia  dieser  kleinen 
Schrift   ein    erschöpfendes  saniiats^peliBeiliebes  Regalnttv  llBr  die 
Cbolern  geliefert  zu  bähen,   beabsichtigt  nur  die  Anbahanng  eines 
solchen  auf  sicherer  hypothesenfreier  Basis.    Br  sammelte  daher  mit 
grösster  Mftfae  und  Gewissenhaftigkeit  aazweifelbafte  Thatsachen  und 
möglichst  sichere  Zahleo  aber  das  Auftreten  und  die  Verhreitnng 
der  Cbolera  ia  dem  Deutsch- C roner  Kreise  in  den  J.  1848«  1849^ 
1852  und  1853»  und  legt  die  Brgehniaee  dieser  Nachforschungen  in 
der  ersten  HalAe  der  Schrift  im  Detail  nieder.     Sie  verbreiten  aieh 
llhor  44  Ortnehaflea»  von  denen  eisige  mehrmals  (wie  z.  B.  Dents^ 
Groae  im  Verlauf  eiaes  Jabres  dreimal)  von  der  Epidemie  heimge- 
sucht wurden,  wflbrend  es  aa  vielen  andern  hei  vereinzelten  Pillen 
blieb.  —    in  der  2.  Hfllfte  der  Schrift  bescbAftigt  sich  der  Vf.  mH 
den  sanitäts* polizeilichen  Haassregeln,  die  ihm  nach  seinen  Erfah* 
rnngen  zweckdienlich  erscheinen,  um  die  Cholera  in  ihrer  Extensi» 
tit  und  Intensität  au   beschranken.     Zunächst  ergab  sich   ihm   hei 
einer  vorurtheilsloseii  Prftfnng  seiner  Beobachtungen  mit  nnzweifel- 
hafter  Evideaz«  dass  die  Cholera  eine  ansteckende  Krankheit  sei, 
dass  sie  aber  auch  ohne  alle  Ansteckung  sfiontan  entstehen  kenne. 
Er  folgert  ferner  ans  seiacn  Beobachtungen,  dass  die  Ansteckung 
nur  ausnabmsweise  durch  BerOhrung  der  Kranken  mitgetheilt  wcrdci 
dass  die  Nflhe  von  Kranken,  das  Znsammeosein  mit  selchen   kein 
.  aothwendiges  Erforderniss  fDr  die  Ansteckung  sei,  dass  dieselbe  ia 
grosser  EntCsrnung  und  dnrch  anscheinend  gesunde  Personen  erfoi» 
gen  könne,   dass  das  Verweilen  oder  V^ohnen  in  einem  -Cholera- 
Bezirk  aber  am  häufigsten  die  Ansteckung  vermittele.    Es  sei  nimÜck 
eine  Eigenthttmlichkeit  der  Cholera  (welche  flbrigens  auch  von  nndem 
Aerzten  fast  überall,  wo  sie  berrsehte,  beobachtet  wurde),  daaa  sie 
nur  ansaahmsweise  einen  Ort  in  seiner  Totalittt  ergreife,  aieh  viel- 
flMhr  in  gewissen  Bezirken  umgreUze*     In  solchen  Cbolera-Bexirken 
sei  nun  das  Preletariat  besonders    gefährdet  und  werde  von  der 
Seuehe  ergrilTen,  wenn  OberwUltigende  äussere  Ursachen  auf  des» 
selbe  einwirkten.     Die  Wissenschaft  habe  gegen  die  Chelem   drei 
Schutzmittel  empfohlen:  Absperrung,  Desinfeetion  und  Prophylaeliea; 
sie  bitten  sich  aber  alle  drei  bekanntlich  tbeils  unansfAhrbar,  fheiis 
wirkungslos  gezeigt.    Der  Vf.  sehllgt  nun  folgende  Maassregeln  vor: 
1)  Sowie  die  Cholera  einem  Kreise  sich  nähert,  so  muss  das  Prole- 
tariat durch  eine  Commission  fiberwacht,  alle  erforderlichen  Lebens- 
hedflrfnisse  mflssen   auf  Kosten   der  Commua  demselben  geliefert 
und  alle  schädlichen  Einflasse  von  ihm  abgehalten  werden.     Z)  Es 
mass  Air  eiae,  den  Verblltnissen  der  Proletarier  angemessene  Beieh- 
rung filier  die  Sehidlichkelten,  weiche  die  Cholera  hervormfen,  Serge 
getragen  werden.     S)  Der  Transport  von  Cholerakranken  darf  vnter 
keiner  Bedingung  gestattet  werden.      Abgesehen   von  der  dritten 
Maassregel,  die  bis  jetzt  wohl  noch  wenig  oder  gar  nicht  berfick- 
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riehtigt  vordon  ist»  nnd  dUe  fikrigen  keiaeswegs  aea^  loadera  idi«» 
Öfter  Bit  mabr  ddler  weaiger  Erfolg  sar  AnsfUhraag  gekonmea. 


Philosophie. 

16690]    Lehrbuch  der  Fsyehol<^e  von  Dr.  Leof » 6eorge«    Berlin,  Geo» 
leimer.  1854.    X  n.  588  S.  gr.  8.    (2  Thlr.  15  Klgr.) 

DvaHsoivs  oder  Monismos?  Das  iat  die  Frage«  Dem  dnreh 
meere  Zeit  gehenden  Ringen  nach  ihrer  Beaatwortaag  glavbte  Ref*. 
den  Urspraag  des  aaiaseigeadea  Baches  zaschreihea  -^  aad  ia  eben 
jeaes  Riagea  zngleich  den  relalivea  Werth  seiaes  vielseitigea  Lehi«- 
geballs  setzea  zu  mflssea,  da  zoaial  der  Vf.  (derselbe,  welebein  wir 
eiae  Metaphysik  aad  eiae  lehrreiche  Schrift  Aber  die  fäaf  Sinae 
verdaakea)  das  absolate.Lob  vollbrachter  LOsaag  der  Präge  selbsl 
▼oa  sieh  ablebal.  ia,  obirohi  er  weaigsteas  das  etae  ihrer  Glieder, 
dea  Dnalisanis,  als  etwas,  ans  dem  maa  heraaszakommea  suchea 
aiflsse,  Öfters  aeaat  aad  fortwlhread  aa  die  Schranke  stOsst»  welche 
die  von  ans  bezeichnete  Primarfrage  der  philosophischea  PsychoJo« 
gie  setzt  aad  worüber  diese  letztere  von  sich  aas  noa  eiamsl  aicht 
kommea  kaaa,  steuert  er  doch  gar  aicht  ernstlich  aaf  ihre  LOsoag, 
aoadera  bezeichaet  als  seia  Ziel  eiae  aadere  Frage,  die  wir  wegen 
Uirer  nahen  Verwandtschaft  mit  jener  gern  mit  ihm  eine  grosie  nen- 
nen wollen,  aber  in  der  That  aar  als  eiae  secaadare,  aach  jener 
erst  zu  entscheidende  hetrachtea  kOaaea:  die  Stellong  des  Gedankens 
zur  siaalichea  Wahraehmoog  (S.  111  f.)*  Aas  dieser  soaach  offea* 
bar  anbewBsstea  Verwechselung  des  eigeatlichen  Prios  mit  eiaeai 
eiagebildelea,  was  in  Wahrheit  ein  Posterius  ist«  mag  es  zu  erkla*' 
ren  sein,  dass  seia  Lehrbuch  zu  einem  ziemlich  dickleibigen  Hand« 
buch  aageechwollen  aad  mehr  als  billig  in  die  Breite  gerathea  ist, 
wie  es  a,  B.  jedem  Lehrer  der  Naatik  geht,  der,  aastatt  seiae 
Scholar  vor  Allem  Ober  das  Schiff,  welchem  sie  steh  aavertraaen 
sollen,  ins  Klare  zu  setzen,  sieh  aaslgliche  MObe  giebt,  thaea  za 
zeigen,  wie  sie  es  anzafaagea  haben,  nm  die  Scylla  ziir  Liakeo  aad 
die  Charybdis  zar  Rechtea  glOcklieh  zu  vermeiden.  Es  ist  uoserm 
Vf.  zwar  keineswegs  entgaagen,  wie  Naatik  voo  Naas,  so  komme 
*  Paychologie  voa  Psyche,  and  wer  aas  Psychologie  lehren  wolle,  der 
mOsae  vor  allca  Dingen,  so  gut  ers  vermöge,  ans  sagea,  was  aad 
wober  die  Seele  sei.  Es  wird  ia  der  Eialeitong  daraaf  hia  aach 
ein  gewaltiger  Aasatz  geaommea  and  mit  vielen  Worten  zuerst  an 
die  grosse  Wahrheit  eriaaert,  wie  das  Was?  and  das  Woher?  bei 
jedem  Wisseawollea  ia  Eias  zasammeafslle,  da  keias  obae  das  aa* 
dere '  beaatwortet  werdea  kOaae.  Es  wird  sodaaa  der  zu  sacheade 
Begriff  der  Seele  mit  frischem  Mathe  dem  des  Lebens  aatergeord- 
aet  aad  viel  von  Orgaaismas,  vom  VerhRltaiss  des  Miaeralreicbs  zam 
Maazeareich,  vom  KrystalUsatioas-  uad  Vegetatioasprocess,  vom  Za* 
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sinneBbasg  des  ZwackbegriCli  nit  iw  CanMlilit,  .vm  der  Beeehrta- 
koDg  de»  Begriffs  des  Lebeos  enf  des  Tbierreieb,  uad  wiederwB  ves 
VerhAllniss  des  Lebens  som  KrystallisalioBS-  and  VegeUtioBspro- 
cess  gesprochen  (S.  1  —  35)«     Denn  dass  naeb  des  Vfe.  Ansicbt 
,,die  Seele  znr  Natar  gebOrt/'  bat  er  mit  dflrren  Worten  sehon  in 
Vorwort  gesagt  (S.  V)  ond  erkllrt,  der  Physiologie  gegenüber  «nd 
von  ihr  allenthalben  ansgebend,  nur  nnch  der  Speeolation  (warwn 
nicht  der  Psychologie  selbst?)  ihr  Recht  in  dem  Gebiete,  welebes  er 
Psychologie  nennt,  wahren  xn  «ollen.     Der  Mensch  ist  also  la  der 
Facnitflt  der  Thiere  ein  Promotos  ond  nach  Befinden  Premovettdas, 
1er  nicht  allein  philosophireo,  sondern  Aber  den  man  aneb  philoee- 
phiren  kann,  wie  zuletzt,  oder  vielleicht  auch  nicht  za  allerletzt  Aber 
ein  KrystaU;   der  Unterschied  liegt  lediglich  im  Grade,  ob  Baeca- 
laureus  n«  s.  w«     Aber  —  ja  so^  ad  voeem  Grad,  worin  keetebl 
denn  dieser?  und  die  Promotion?    „Das  lebendige  Snbject  tritt 
mit  seiner  eigenen  Bewegnng  der  mechanisch  bewegten  AosaeDwelt 
gegenttber'*  (auch  die  Chemie  nnd  Physik,  ausser  welchen  der  Vf. 
keine  Dogmatik  kenat,  fallen  ihm  unter  den  Begriff  der  Mechanik),  „aber 
es  sieht  eben  deshalb  auch  in  steter  Wechselwirkung  mit  ihr,  nnd 
dadurch  wird  es  zu  einem  beseelten.*^    Hit  diesem  Satze  erSCiMt 
der  Vf.  den  ersten  seiner  drei  von  unten  aufsteigendeB  Hnnpttbeile: 
„Die  sinnliche  Seele,**  nachdem  er  die  einleitende  DeriTUlieB 
des  Lebens  aus  den  „nach  Gausalititsgesetzen  wirkenden  Kriftel*' 
(der  Materie)  mit  den  Worten^  geschlossen :  „So  steht  das  lebendige 
Snbject  da,  als  ein  relativ  in  sich  abgeschlossener  Mittelpnsct,  der 
sich  von  der  Aussenwelt  abscheidet,  sich  selbst  einen  Ort  wlkil  in 
den  Umgebungen,  sich  selbst  seine  Nahrung  sucht,  wo  er  sie 
zutrftglichsten  findet,   sich   schldlicben  Einflnssen   entztebl« 
eigenen  Organe  bis  auf  einen  gewissen  Grad  verlieren  ,iind  wieder- 
erzeugen kann,  ohne  dadurch  an  seiner  Selbsistindigkeit  einxabie- 
sen.     Dieses  Subject  bleibt  in  dem  fortwährenden  Stoffwechsel,  nnd 
statt  von  einer  belebten  Materie  zu  reden,  muss  man  vielmehr  die 
Materialität  als  ein  Attribut  des  Lebens  ansehen,  welches  die  Stob 
sich  aneignet  und  ausscheidet,  sich  in  ihnen  orgnnisirt  nnd  repre* 
ducirt,  nnd  durch  sie  mit  der  Aussenwelt  zusammenhingt  nnd  sie 
beherrscht.**    Die  halbe  Wahrheit  ist  gewiss  schon  viele  Wahrheit» 
eher  eben  so  gewiss  Irrthum,  wenn  sie  flOr  die  ganze  verkauft  wird« 
Wer  mochte  hier  nicht  ausrufen:   adieu,  Psychologie  1     Und  wenn 
der  Vf.  auf  diese  Weise  sich  des  Materialismus  zu  erwehre»  ginnht 
oder  hofft,  dass  wir  seiner  fleissigen  Versicherung,  er  gehe  Bichl 
etwa  Materialismus  für  Psychologie  aus,   Glauben  beimessen  sollen: 
darf  es  ihn  Wunder  nehmen,  wenn  seine  Psychologie  dem  Sehichjale 
seines  Buches  Ober  die  fOnf  Sinne  nicht  entgehen  nnd  ebenfalls  den 
Materialismus  geziehen  wird?    Verhilt  sie  sich  doch  zu  diesen  ueht 
anders  als  dreissig  Silbergroschen  zu  einem  Thaler  Geurant.     Dens 
von  der  oft  aufgeworfenen  Frage,  ob  Leben  ond  Seele  ein  nnd  dar* 
selbe  oder  verschieden  seien,  zwar  sagen,  dass  sie  eben  so  sehr 
biyaht  als  verneint  werden  mfisse  (S.  S6),  nnd  doch  das  Leben 
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•Ust  „ein  Resultat  meebaiiischer  Bewegungen^*  neiiBen  (S.  87)» 
Ipiebt  weder  ein  Recht,  von  der  zu  findendeo  ,,Vennittelaiig  zwi- 
•cheo  Geist  und  Materie**  auch  nur  zu  sprechen  (S.  38)  ond  die 
einerseits  von  den  Naturwissenschaften,  andererseits  von  den  6ei* 
•teawtssenschaften  ausgebenden  Vermittelungsversnche  beiderseits 
oberflftcblich  ond  unbefriedigend  zu  nennen  (S.  39)«  noch  den  vor- 
ausgesehenen Vorwurf  des  Materialismus  als  ein  Vorurthetl  zurflck*> 
zuweisen  (S.  88).  Nichtsdestoweniger  oder  vielmehr  ebendeshalb^ 
mit  den  nOtbigen  Caatelen,  nimmt  Ref.  keinen  Anstand,  namentlich 
alles  das,  was  der  Vf.  unter  die  Lebensänsserungen  der  ,, sinnlichen 
Seele**  mbricirt  und  darüber  sagt,  wenigstens  vom  physiologischen 
Standpunete  unsern  Lesern  als  höchst  beachtenswerth  zu  empfehlen. 
Behandelt  werden  in  diesem  ersten  Hanpttheile:  1)  Seele  und  Leib; 
2)  die  Sinne;  3)  Wahrnehmung  und  Affect;  i)  die  besondern  fifo- 
mentederWahinehmungr  a)  Wachen  und  Schlaf ,  b)  Aufmerksamkeit, 
e)  Auffassungi  d)  £mp6ndung,  e)  Trflumerei,  Nachtwandeln,  Som- 
Dambdlismus,  Traum;  f)  das  Verhältniss  der  Sinne  zu  den  Momen- 
ten der  Wahrnehmung;  5)  die  besondern  Momente  des  Afie<$ts: 
a)  Freude  und  Schmerz  u.  s.  w.;  6)  die  Temperamente;  7)  die  In- 
dividnalitlt:  a)  der  Sinn  für  Alles,  b)  der  Tiefsinn,  c)  der  Scharf- 
ninn,  d)  die  Sinnigkeit;  8)  der  Instinct:  Abhängigkeit  desselben  von 
dem  Organismus  des  Leibes  und  dem  Affecte,  in  gleicher  Weise 
beim  Menschen  wie  beim  Thiere,  Zweckmässigkeit  in  den  Instincten, 
Rfickwirkung  des  Affects  auf  des  Leibes  Gestaltung,  Sympathie, 
Idiosynkrasie,  Trieb,  Gewohnheit,  Verhältniss  der  besondern  Mo- 
neote  des  Instincts  zu  den  verschiedenen  Thierclassen ;  9)  das  Ge- 
nie: a)  die  Anlage,  b)  das  Talent,  c)  die  Fähigkeit,  d)  der  Geschmack 
( — 22I).  —  Der  zweite  Titel  bat  zum  Gegenstand:  ,,die  bewnsste 
Seele**  und  zwar  1)  das  Selbstbewusstsein ;  2)  das  objective  Be- 
wusstsein;  3)  die  Reflexion;  4)  den  Verstand;  5)  die' Einbildungs- 
kraft; 6)  das  Gedachtniss;  7)  die  Vorstellung;  8)  die  Anschauung; 
9)  das  Denken  (-^354),  sowie  das  Bewusstsein  der  Thiere  ( — 362), 
und  bespricht  in  einem  Anhange  das  kranke  Bewusstsein;  die  Narr- 
bett, den  Blödsinn,  die  fixe  Idee,  den  Wahnsinn,  die  Relativität  des 
gesunden  und  kranken  Bewusstseins,  die  Ursachen  der  Geistes- 
krankheiten, StiJrungen  des  Bewusstseins  bei  den  Tbieren  ( —  400).  — 
Der  dritte  Theil  bespricht  „die  Vernunft**  unter  den  Ueberschrif- 
ten:  1)  der  Glaube:  a)  die  Meinung,  b)  das  Vertrauen,  c)  die  Ge- 
wisabeit,  d)  die  Vermuthuog,  e)  die  Wahrscheinlichkeit,  f)  die 
Ueberzeagnngy  g)  die  Ahnung,  h)  der  Zweifel,  i)  die  Wahrheit; 
Irrtbum,  Wahn,  Aberglaube,  Unglaube.  2)  Das  Erkennen:  a)  das 
Sabject,  b)  das  Pradicat,  c)  das  Urtheil,  d)  die  Indoction,  e)  die 
Deduction,  f)  der  Begriff,  g)  das  Princip,  h)  die  Methode,  i)'das 
System«  3)  Das  Wissen:  a)  die  Entdeckung,  b)  die  Beobachtung, 
c)  die  Erfabrang,  d)  die  Hypothese,  e)  die  Analogie,  f)  der  Ver- 
such, g)  die  Theorie,  h)  die  Praxis,  t)  das  speculative  Wissen. 
4)  Die  Neigung:  Interesse,  Hingebung,  Zuneigung;  Achtung,  Werth- 
sehitzung,  Innigkeit;  Hochachtung,  Anhänglichkeit,  Liebe.    5)  Das 
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Bekehren;  BedOrrnigs,  Sncbeo,  Veriaageii;  Tracbtea,  AoftreagBag, 
Wunsch;  Sehnsucht,  Sireben ,  Begierde.  6)  Der  Wille:  Wahl, 
Ueberlegungf  Eifer;  Besonnenheit,  Beharrliebkeit,  Brast;  £■!- 
schlass,  PUn,  Beschluss;  der  verkehrte  Wille;  Hang,  Socht;  N«^ 
fierde,  Leidenschaft;  Beziehung  der  Leidenschaften  su  de«  ein«* 
liehen  Affecten.  7)  Die  Pers4>niichkeit:  Offenheit,  Theilnahnse,  6e> 
mfltb;  Zuverlässigkeit,  Festigkeit,  Berz;  Mnlh,  Treue,  Charakter. 
8)  Das  Handeln:  Aneignung,  Gestaltung,  Belehrung;  ProdocUon, 
Organisation,  Uebnng;  Genuss,  Herrschaft,  GIOckseiigkeiL  9)  Die 
göttliche  Vernunft;  die  persönliche  Unsterblichkett.  —  Gewiss  eine 
reiche  Gliederung;  aber  ob  des  Verfassers,  hiermit  aufgestellte  Ja- 
eobsleiter  vom  Krystall  bis  zur  Gottheit  die  wahre  sei,  dilrffle  kaum 
fraglicher  sein,  als  der  daraas  hervorgebende  Nettogewinn  flr  die 
auf  dem  Titel  genannte  Wissenschaft.  -^  e. 

r S63 1 1  Aas  einem  Tagebucbe.  Königsberg  Herbst  iS33  bis  FViihjalir  tSM. 
von  K.  Rosenkranz.  Leipzig,  Brockhaus«  1854.  X  u.  377  S.  gr.  12. 
(n.  1  Thlp.  20  Ngr.) 

Auch  wenn  man  zur  partiellen  Abwehr  einer  immer  kedrofa- 
licber  hereinbrausenden  Ueberfluthung  durch  Drnckscbriflen  »Her 
Art  der  richtigen  Meinnag  ist,  dass  der  oft  ganz  überflflsaigeB  Ver- 
öffentlichung alles  irgend  einmal  rhapsodisch  Niedergescbriebenoa 
kräftiger  gesteuert  würde,  so  wird  man  doch  solchen  Origioalgeda»- 
kenausstrOmungen,  wie  sie  hier  geboten  werden,  aeben  Sbntiebea 
Sammlungen  von  Klinger,  Lichtenberg,  Novalis,  Raumer  und 
Andern  ihre  Berecbtigoog  auch  fflr  ein  grosseres  Pnblicam 
streitig  machen.  Da  sie  zugleich  in  der  netten  und  elegaatea  Form 
auftreten,  die  dem  schön  klingenden  Namen  ihres  Vfs.  eatspriebt, 
und  nicht  selten  durch  das  Blitzende »  Leuchtende  und  Zflndeade, 
was  ihnen  innewohnt.  Überraschende  Aufklärungen  über  maacbas 
nicht  recht  Verstandene,  Unbestimmte  nud  Dunkle  znflDhren,  liluig 
auch  über  den  eigenthttmlichen  Process  des  Philesophireaa  gile 
Winke  geben,  so  dürfen  sie  angelegentlich  als  Ideeawecker,  als 
Geisteserfriscbnng,  als  Unterhaltung  in  des  Wortes  beatens  Siaae 
empfohlen  werden«.  Dies  gilt  vorzugsweise  von  den  beiden  eratea 
„Speculaiion'^  und  „kleine  Annalen  unserer  Philosophie*'  flberscbri^ 
benen  Rubriken,  welche  räumlich  mehr  als  den  4iritten  Tbeil  des 
Ganzen  einnehmen.  Aber  auch  die  daran  sieb  anscbtiessendeii,  zar 
schönen  Literatur,  Politik,  Pädagogik  u.  s.  w.  gebärig,  eatlialtea 
viel  Artiges,  gut  Gedachtes,  auch  Erheiterndes,  für  dessen  Aas- 
sprache man  dem  Vf.  gern  dankbar  sein  wird,  mag  man  sieh  ana 
mit  ihm  dabei  ganz  Eins  fahlen  oder  Ursache  zn  haben  gianhea, 
sich  nach  einer  andern  Seite  hin  von  ihm  gewiesen  za  seba«  Sehen 
Lother  erklärte  das  „Paffen  der  Geister'*  auf  einander  für  erspriesa- 
licb;  auch  hier  gebt  es  ohne  dergleichen  nicht  ab.  Aber  waa  iif  end 
aufräumen  hilft  in  capite  —  capite! 


NaUffwisaeBSchaflea.  279 


Natnrwifirsen  Schäften. 

[5632J  Die  Chemie  der  Gegenwart  in  ihren  Gnindzügen  und  Beziehungen 
SU  Wissenschaft  und  Kunst,  Gewerbe  und  Ackerbau,  Schule  und  Leben. 
Für  Gebildete  aller  Stünde  dargestellt  von  Dr.  Fr.  Schoedler ,  Verfasser  ded 
Werkes :  „Das  Buch  der  Natur/'  —  Mit  yielen  in  d.  Tejct  gedruckten  HoUf 
schnitten.  Leipzig,  Brockhaus.  1854.  XII  u.  347  S.  gr.8.  (iThlr.lONgr.) 

FQr  jeden  Gebildeten,  der  in  der  BcschäfligUDg  mit  wissea* 
achafUichea  GegeafttfiDdeo  GeauM  sacht/  ist  die  vaFÜeg.  populAre 
fiearbeiloag  der  Cheoiie  eine  erfreuliche  Erscheinung.  Kaum  irgend 
eine  aadere  Wissenschaft  greift  so  tief  in  fast  alle  VerhäUoisse  des 
tXglichea  Lebens  eio,  keiae  steht  mit  dem  Wohlbefinden  des  Ein- 
zelnen sowohl  als  gaazer  Völker  in  so  inniger  Beziehang,  keiae  ead* 
lieh  gewährt  doreh  die  selbst  im  Kleinen  aosgeftthrten  Experiroenle  so 
flberrascheade  Erfolge,  als  gerade  die  Chemie.  Aber  es  bat  aoch  keiae 
andere  Wissenschaft  binaen  weniger  Jahre  »o  bewunderangswürdige 
Fortschritte  gemacht,  nad  eine  Umwandhiag  erfahren,  dass  sie  2M 
einer  ganz  neuen  Wissenschaft  geworden  ist,  die  sich  —  verkennen 
wir  es  nicht  — nur  davor  zu  httteo  hat,  dass  sie  ia  gerechter  Selbst« 
achStzeng  nicht  die  bei  ihrer  unverkennbar  hohen  Bedeutang  ihr 
doch  noch  gebotenen  Schranken  ttberschreite,  und,  was  sie  auf  der 
«inen  Seile  dem  Measchea  an  materiellen  Gfltera  gewährt,  ihm  auf 
der  andern  an  ideellem  GMick,  an  dem  Glaabea  aa  eia  hdfaeres  gei^ 
aliges,  alle  materiellen  Verhältaisse  beherrschendes  Walten,  ent- 
ziehe I  •*-  Darf  maa  sich  waadero,  dass  eine  solche  Wisseaschafl, 
die  gegeawärtig  gleichsam  als  Gebieteria  aaf  ihre  ebenbfirtigen 
Schwestern,  die  Physik,  die  Natnrb^ssehreibang,  die  Physiologie,  die 
Arzneimittellehre  and  selbst  die  Pathologie  und  Therapie,  nicht  obaa 
eiaige  Berechtigung  voraehm  herabblickt,  die  sogar  auf  aadere,  ihr 
fern  liegeade  wisseasebaftlicbe  Gebiete  einen  gewissen,  wenigstens 
formellen  Einfluss  aasfibt,  —  dass  eine  solche  Wissenschaft  die  Aof*- 
nerksamkeit  jedes  Gebildetea  mehr  aad  mehr  auf  sich  zieht,  seia 
Interesse  von  Tage  za  Tage  in  einem  bäheren  Grade  weckt?  — - 
Alleia  das  Verständaiss  der  chemischen  Lehrea  ist  schwierig  und 
aetzt  eine  Menge  Vorkenntnisse  voraus;  ein  tieferes  Eindringen  ia 
dieselben  verlangt  den  ungetheilten  Aufwaad  eines  ganzen  Lebens« 
Die  aasfQbrlicherea,  fllr  die  Fachgeaossen  geschriebenen  Werke  sind 
daher  fUr  den  Laien  zum  grossen  Tbeil  aageaiessbar;  selbst  die  für 
AsHbiger  bestimmtea  Lehrhttcher  der  Chemie  ki^aaea  aor  aoter  Lei- 
tung eiaes  geflbtea  Lehrers  jeaen  alimfilig  das  VerstSadniss  eröffnen. 
Ea  ist  aber  ia  der  That  auch  keiae  ganz  leichte  Aufgabe,  die  cbe- 
misehen  Lehren,  ihrer  streng  wiaseaschafklicben  Form  entkleidet,  in 
einer  altgemein  verständlichen  und  dabei  anzieheadea,  geschmack- 
vollea  Weise  den  grdsserea  Publicum,  selbst  wean  es  zu  den  ge- 
bildeten Ständen  zählt,  zugänglich  zu  machen.  Dem  Verleger  des 
vorlieg*  Werkes  gelang  es  ftr  die  Bearbeitoag  desselben  eiaea  Mann 
zo  gawiaiiQOi  der  als  Scbfller  nnd  Freund  Liebigs  (dem  er  aach 
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Am  Boeh  gewidmet  hat)  nieht.  onr  ioeigst  vertnot  aiil  der  Wiseea- 
sebaft  ist,  soodero  aocb  die  Gabe  eiaer  Forzfigltcbea   Biakleidnag 
besitzt,  wie  er  dies  bereits  aoderweit  auf  so  vorzOglicbe  Weise  dar- 
getban  hat     Im   f.  Abscboilte  belebrt  er  dea  Leser  ia  29  Uater- 
ablbeilongen  mit  grosser  Klarheit  Aber  die  Graadzflge  der  Chemie« 
währead  der  2.  der  Eatwickelaogsgeschichte  derselhea  gewidmet  ist 
Qud,  aach  einer  korzeo  EiDleilnng  fiber  ihren  Urspraag,  die  Chemie 
des  Alterthoms,  dss  Zeitalter  der  Alchemie,  der  mediciaischen,  der 
phlogistischen  und  der  qoantitativea  Chemie  in  anscbaaiicher  Weise 
schiiderl.     Von  höchstem  Interesse  ist  der  8«  Abschnitt,  welcber  das 
Verbftltaiss  der  Chemie  za  den.  andere  Wisseaschaftea  darstelit,  eed 
zwar  1)  znr  Philosophie.     Hier  hebt  der  Vf.  dea  anflalleadee  !}■► 
stand  hervor,  dass  von  dem  Zeitpoacte  aa,  wo  die  Cheasie  ihree 
neaestea  Aufschwoag  nahm,  beide  Wissenschaften  sieh  fast  ohee  alle 
Wechselwirkaag  and  gegenseitige  Theilnahme  eetwickehen;    deck 
scheint  es  ihm,  als  ob  gerade  die  jBagste  Gegenwart  Aekatpfeags- 
poncte  zwischen  der  ezaeten  Natnrwisseaschaft  (eiaschliessliek  der 
Chemie)  nad  der  Philosophie  znr  gegenseitigen  Befestignag  ned  Er» 
Weiterung  biete.     2)   Verhältaiss  der  Chemie  zur  Physiologie,  Ile- 
dicin  nad  Pharmacie.     Sehr  richtig  bemerki  der  Vf. ,  dass  vorzngs* 
weise  die  Physiologie  das  Gebiet  sei»  durch  welches  die  Chemie  in 
der  neueren  Zeit  in  weiteren  Kreisen  Verbreitoag  gefnaden,  indem 
sie  fiber  viele  dunkle  Stellea  im  geheimaissvolleo  Walten  des  Orga* 
nismns  ein  überrascheades  Licht  verbreitet  habe.     Doch  geatdit  er 
zii,  dass  weseatliche  Puacte  der  Lebeasthatigkeit  dea  der  Natnrwis* 
seaschaft  gegeawSrtig   zu   Gebote    stehenden  Mitteln  nnzngtoglick 
bleiben  werden.     Und  hierher  dflrften,  wie  Ref.  hinzoznsetzee  sich 
gedrungen  fablt»  neben  maachen  aadera  Verbaltoissea,  naaMntlick 
aach  die  Seeleathatigkeitea  zu  zahlen  sein,  welche  durch  chemische 
nnd  physikalische  Gesetze  nicht  zu  erklaren  sind.     Er  nwaa  4aker 
auch  die,  auf  dem  gegenwlrtigea  Standpnncte  der  NatorwissenachaC- 
ten  wurzelnde,  fast  allgemein  geltende  nnd  auch  vea  dem  Vf.  edep» 
tirte  Aasicbt,  dass  das  Lehen  als  die  Gesammtwirknag  chemiacher 
nnd  .physikalischer  Krafle  iaaerbalb  des  Orgaaismns  zu  hetraebten 
nnd  ganz  denselben  Gesetzen  unterworfen  sei,  die  auch  ansserhalk 
desselben  Geltung  haben,  — -  als  eiae  darcbans  naznliagUehe,  aaf 
alles  Böhere  verzichleade  und  deshalb  trostlose,  verwerfea«     Den« 
es  giebt  aoch  höhere  Krftfte  and  Gesetze,  als  die  cbemisehen  and 
physikaliscbea,  die  freilich  nicht  durch  Reageatien  uad  Mikroskop 
erkannt  werden  können,  aber  dea  Menschen  erst  Ober  das  Tkier, 
die  Pflanze  und  das  Mineral  erheben.     Der  Vf*  tadelt,  dass  man  za 
jeaer  Zeit,  als  die  thierische  Elektrieitit  an  der  Tagesordnung  war, 
den  KOrper  zu  einer  Elektrisirmasehiae  nnd  seine  Functionen  zn  La- 
dungen, Entladungen,  Anziehungen  nnd  Abstossongen  gemacht  haiie. 
Ist  es  denn  eine  höhere  Ansicht,   wenn  man  iha  gegenwirüg  zn 
einem  chemisch* physikalischen.  Apparat,  wohl  gar  an  einer  Art  von 
Dampfioiascbine,  herabwfirdigt?   Die  Erwartungen  der  Aerzte,  weiche 
die  neaere  physiologische  Chemie  mit  grosser  Begeisterung  anfnali- 
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nie«  und  von  ihr  bedenlende  Brfol^e  für  das  praktische  HaadelD  am 
KrMkeahene  hoftea,  wurden  znm  grosseo  Theil  getSotcht.  Ihr 
Ha«ptB«Uen  für  die  Medieio  besteht  in  der  EinfDbrang  ei^er  fleht 
iiaUirwissensehafUiehett  Porschnngsoethode  und  in  der  Beseitigung 
•Ines  leeren  Dogmatismas. 

y^Wirdürfen  ans <*  bemerkt  der  Tf.y  y^schoo  glücklieh  schlitzen^  wenn  bei 
grossen  Entdeckangen  nur  die  allgemeine  Intelligenz  gewinnt;  denn  die  An- 
wendung Ins  Einzelne^  der  Nutzen  fürs  Gesch&ft,  stellt  sich  mit  der  Zeit  von 
selbst  ein.  Nur  Aerzte»  die  ausschliesslich  das  letztere  im  Auge  haben ,  wei- 
Ben  die  Chemie»  indem  sie  in  medicinischen  Fragen  das  Wort  ergreift,  zurück, 
ja*verfolgen  ihre  Bemühungen  mit  Verachtung  und  Spott,  well  sie  ilmen  nicht 
gleich  für  jeglichen  Fall  ein  Recept  anzubieten  vermag/* 

Ungleich  grossere,  wenigstens  mehr  in  die  Augen  fallende 
Dienste  hat  die  neuere  Chemie  der  Arzneimittellehre ,  der  Diätetik, 
«ler  Pharmaceutik  und  der  Toxikologie  geleistet.  8)  VerhBltniss  der 
Chemie  zur  Zoologie  und  Botanik.  Die  systematische  Naturgeschichte 
bietet  allerdings  keine  Beziehungen  zur  Chemie  dar;  als  man  aber 
die  Bntwickelnogsgeschichte  der  Thiere  und  Pflanzen  nSber  ins  Ange 
fasstOy  traten  auch  die  Zoologen  und  Botaniker  mit  der  Chemie  in 
nähere  Berührung.  Berzelius  machte  übrigens  schon  darauf  auf- 
merksam, dass  wahrscheinlich  die  chemischen  Bestandtheile  der 
Pflanzen  in  einem  bestimmten  Verhaltnisse  zu  den  natürlichen  Pflan« 
Benfamilien  stehen;  wie  sehr  aber  auch  diesf)  Vermuthong  durch 
wissenschaftliche  Untersuchungen  bestfltigt  wurde,  so  sind  doch  hier 
Boch  sehr  viele  Lücken  auszufüllen.  4)  Verhältniss  der  Chemie  zur 
Mineralogie,  Geognosie  und  Geologie.  Von  jeher  bestand  zwischeit 
diesen  Wissenschafken  eine  gegenseitige  innige  Beziehung.  5)  Ver- 
li&ltniss  der  Chemie  zur  Physik  und  den  mathematischen  Wissen- 
schaften. Im  4.  Abschnitte  betrachtet  der  Vf.  die  Chemie  in  ihrem 
Einflösse  auf  Kunst,  Gewerbe  und  Ackerbau.  Zuerst  versucht  er 
eine  Verständigung  über  den  Wertb  von  Theorie  und  Praxis,  sodann 
v«»iset  er  die  Bedeutung  der  rechnenden  Chemie  oder  StOchiometrie 
nach,  und  führt  hierauf  den  Leser  in  eine  nach  wissenschaftlichen 
Principien  geleitete  chemische  Fabrik  ein.  Hieran  reiht  sich  eine 
Darstellung  der  chemischen  Fabrikation  des  Zollvereins,  sowie  der 
chemischen  Aosstellung  im  Glaspalaste  zu  London.  Die  letzte  Un« 
terabtheilung  ist  der  landwirthschaflllichen  Chemie  gewidmet.  Der 
5«  Abschnitt  endlich  beschäftigt  sich  mit  dem  Verballniss  der  Che- 
nie  zur  Schule.  -^  Der  Vf«,  welcher  durchaus  auf  der  Hübe  der 
Wissenschaft  steht,  ist  auch  Meister  in  der  seltenen  Kunst,  Maass 
xo  halten.  Ohne  diese  würde  es  ihm  nicht  gelungen  sein,  den  rei- 
chen Stoff  ia  der  Weise  zu  bewlhigen,  dass  er  nicht  mehr  als  einen 
massigen  Oetavband  füllt,  ohne  dass  der  DeuUichkeit  irgend  welcher 
-Sttttrag  geschehen  ist.  Sein  Buch  wird  eine  sehr  allgemeine  Ver- 
breitung gewinnen,  und  ist  derselben  volikammen  würdig;  besonders 
ist  es  aneh  Aerzten  zn  empfehlen,  die  einen ,  Ueberblick  über  die 
aenesten  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Chemie  erlangen  wollen. 
Doch  wire  et  allerdings  zu  wünschen,  dass  der  Vf.  auch  den  hübe- 
ren,  aosserhalb  der  physischen  Natorgrünzen  liegenden  Kriften  die 
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gebahreade  AaerkeDDODg  g«zolU  diu«,  wm  ohae  ii0  mM^alt  Be- 
eiatrAchtigaDg  seiaer  witseacehafUichen  Uateraachaagaa  geschohca 
koBBta.  Die  schOaea  Holzschaitto  dieaaa  aiclit  blas  aar  Erlialanwg, 
soadera  gareicbea  der  Schrift  auch  aar  wabrea  Ziarde« 

[5633]  Lehrbach  der  mediciaisch-pbanBaoeutifldien  FflaBsenkoade  ivr 
AerztCf  Apotheker,  Droguisten  etc.  von  Or.  J.  R,  Liaka.  Lieipsig«  Polet 
1854.  143  S.  in  gespalt.  Columnen.  hoch  4.  (1  Thlr.  1 5  Ngr.  Mit  ;^0  0- 
lum«  Abbildd.  d.  omcinellen  Pflanzen  6  Thlr.) 

Eine  sehr  gedrängte,  aber  zweckmässig  bearbeitete,  für  die  eaf 
dem  Titel  genaonteD  BerufsgenosseD  brauchbare  Cebersicht  der  mtF- 
dicioisch-pharmaceutischen  Botanik.  Doch  scheint  es,  als  setze  der 
Vr.  bei  denen,  die  seine  Schrift  benutzen  wollen,  einige  allgemeiae 
Kenntnisse  von  der  Terminologie,  der  Physiologie,  der  Systenatik 
u.  s.  w.  voraus,  da  er,  mit  ganzlicher  Uebergehnng  des  theoreliscbea 
Theils,  sich  einzig  und  allein  auf  die  praktische  Darstellong  der  ia 
medicinischer  Einsicht  interessanten  Pflanzen  beschrankt.  Er  legt 
hierbei  das  Lionescbe  Sexualsystem  zu  Grunde,  worQber  Ref.  nicht 
mit  ihm  rechten  will ,  da  die  Kenntniss  desselben  auch  noch  gegen* 
wartig  ftir  jeden,  der  sich  mit  Botanik  beschäftigt,  unentbehrlich  ist, 
die  verschiedenen  natflrlicben  Pflanzensysteme  dem  Anfänger  aber 
auch  mancherlei  Schwierigkeiten  darbieten«  Tadelnswerth  wQrda 
die  Anordnung  der  Pflanzen  nach  dem  künstlichen  System  aar  dana 
sein,  wenn  es  der  Vf.  unterlassen  hätte,  die  nalflrlichen  Familien 
beizufügen.  Die  Bemerkungen  über  die  chemischen  Bestandlheile 
der  wichtigsten  Arzneipflanzen,  sowie  über  die  Verwendung  der  of-  * 
ficinellen  Pflanzentheile  in  Krankheiten,  befriedigen  billige  AnsprOche. 
Durch  eine  zweckmässige  Drnckeinrichlung  wird  die  Uebersicht  des 
reichhaltigen  Stoffs  erleichtert;  auch  sind  die  verwendeten  Typen 
scharf  und  fallen  gut  ins  Auge,  dürften  aber  freilich  für  die  Asgen 
mancher  Leser  zu  angreifend  sein.  Eine  dadkenswerthe,  aber  ub- 
enthehrliche  Beigabe  ist  das  mühsam  gearbeitete  und  umfassende 
Register.  Die  Abbildungen  gehören  nicht  zu  dea  vorzüglicheren 
Leistungen  in  diesem  Gebiete,  sind  jedoch  bei  dem  massigen  Preise 
des  Ganzen  erträglich. 

[5634J  Praktische  Stadien  an  der  Familie  der  Orchideen,  nebst  Caltor- 
anweisnngen  und  Besobreibnns  aller  schönblühenden  Orclndeen.  Von 
J.e.Baer.  Mit  1  Kpfrtaf.  u.  l:»  HobichA.  Wien,  Gerold  n.S.  iaS4.  X 
U.332S.  gr.8.    (n.  3  Thlr.) 


Den  Inhalt  diesaa  Baebes  bilden  die  Ergebaiasa  voa  Beobacb* 
iaagea  aa  der  Panilia  der  Orcbidaaa,  aad  awar  aieht  aa  getrock- 
netea  Ezaoplarea,  aoadera  im  labeadaa  Zastaada;  aia  eratraekaa 
sieh  aieht  blos  anf  die  Zergiiederaag,  soadera  aueb  aaf  das  Waebs» 
tbom  aad  das  Gadeihea ,  also  überbaapt  aaf  die  gaaae  Erscfaeiaaag 
der  lebeadea  PflaBze.  Dass  solche  BeobacIrtiiBgea  jabralaagas  Slo» 
diam  erfordere,  ist  begreiflich,  aad  am  sa  mehr  naea  maa  ddMr 
dam  Vf.  Daak  dafür  zollea,  dass  er  sieb  4ar  rollbevolUa  Arbeit  aiit 
solehen  Bifer,  uad,  wie  ea,scbaiat,  im  Allgeaieiaan  oiit  giMligaB 
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Effolge  gewid»«!  hat,  im  ilieM  PflaDienordeiing  la  imn  schdastea, 
aber  a«eh  so  lieo  achwiafigsteo  fUr  die  Dnlersacliiing  gehört.  Das 
Buch  terfklU  ia  awei  TheiJe.  Das  1 .  omfatst  die  Geatalt  der  Pflame, 
der  2*  heaehlftigt  sich  mit  der  Collar,  wie  sie  in  nasem  Kiima  bb4 
bei  ansera  BodeDTerhAUaissen  aöthig  wird,  oai  diese  Pflanzen  fippig 
gedeihen  zu  lassen.  Im  ersten  Theile  behandelt  der  Vf.  in  zwei 
Abtheilon|;en  1.  die  firdknollen  bildenden  nnd  die  LufkknoUen  bii* 
denden,  grOsstentbeils  tropischen  GewSchse  (Orchis  L.  nnd  Oneidium 
Sw.);  nnd  die  2«  die  Slammbild enden,  deren  Repräsentant  Vanda 
R«  Br.  ist,  mit  Ausnahme  von  Vanilla  nnd  Angraecum,  ausschliesslich 
asiatische  Formen.  Dann  werden  die  Qlattformen  der  Orchideen  be- 
aproehen.  Hier  finden  3ieh  in  der  1«  Ahth.  blattlose  Scheiden,  blatt- 
tragende Scheiden  nnd  endlich  wahre  LauhblAtter;  in  der  2*  blatt*' 
tragende  nnd  blattlose  Scheiden.  Die  Knollenbildong  ist  gleichfalls 
aehr  verschieden,  so  wie  der  BlQlhenstand,  den  der  Vf.  in  6  Sippen 
bringt,  ans  denen  er  daan  die  Genera  der  Orchideen  herleitet  (wo 
freilieh  manche  nicht  nntergebracht  werden  können,  z.  B.  Brassavola 
clegaas  Hook.,  C^mbidinm  triste  Willd.  u.  s.w.);  nach  diesem  Pria-' 
cip  zieht  er  manche  Genera  ein,  nnd  vereinigt  sie  mit  andern,  wie 
Schombnrgkia,  Laelia,  Bifrenaria,  Heicia  u.8.w.  Hieranfwerdeadie 
Genera  der  Lnfkknollen  bildenden  Orchideen  in  4  Dnterabtheilungen 
nach  dea  Rnollenformen  eingereiht,  nnd  die  Genera  der  Stammbildenden 
«of gezählt;  ferner  mehrere  Genera  nach  ihren  auffallendsten  Differen* 
tial« Charakteren  beschrieben,  wie:  Acropera,  Bolbophyllum,  Bletia, 
Cirrhopetalam,  Girrhaea,  Coelogyne,  Coelia,  Coryanthes,  Epidendrom» 
Briopsit,  Grobya,  Gongora,  Honlletia  n.  s.  w.,  und  endlich  wird  der 
Machweis  der  üebereinstimmnng  der  enropiischen  nnd  tropischen 
Orchideen  in  ihrer  Organisation  und  Lebenserscheinnng  gegeben; 
ein  Abschnitt,  der  nm  »o  interessanter  ist,  als  man  mit  wenigen  Ans- 
nabmea  bisher  glaubte,  beide  seien  weit  verschieden.  Alle  Orebi» 
deen  bringt  er  daher  uater  2  Abtheiinngen :  1)  jene,  bei  denen  die 
£eimknospe  an  der  Knolle  sichtbar  ist,  und  2)  die,  wo.  die  Keim* 
knospe  von  dem  höhten  schlaochartigen  Verbinduagsorgane  einge- 
acbloBsen,  anf  der  jungen  Knolle  aufsitzt.  —  Der  2.  Theil  ist  zwar 
der  Gultnr  der  tropischen  Orchideen  gewidmet,  alleia  es  werden  hier 
aoch  praktische  Winke  in  Betreff  der  Brziehnng  der  inländischen 
gegeben.  \}m  nlles  mOgüche  zn  berflcksicbtigen,  spricht  der  Vf. 
hier  vom  jungen  Triebe,  von  der  Blätbenperiode  und  Samenreife, 
von  der  W'nrzelbildnng  und  dem  WnrzelvermOgen,  weist  nach,  wie 
man  aus  dem  Habitus  der  Pflanze  zu  erkennen  vermOge,  welche 
Pflanzweise  derselben  am  zutriglichsten  sei ;  herflcksichtigt  die  Serj^ 
fnlt,  welche  bei  Ankunft  tropischer  Orchideen-  zn  nehmen,  besehreiht 
die  Hanpterfordemisse  der  Cnltnr,  die  ihnen  schädlichen  Insecten, 
die  anzuwendenden  Geschirre,  die  Erdmischnngen  und  Holzgattangea 
zur  gedeihlichen  Gullur  derselben,  die  Vegetationsperioden,  nnd 
endlieh  die  Pflanzweisen  solcher  Orchideen,  die  auf  der  Erde  wach^ 
aen  (hier  wird  die  Gultnr  mit  nnd  ohne  Bodenwärme  herflcksichtigt); 
2)  solcher,'  die  an  Bäumen  nnd  an  der  Erde  waehaend  heohaehtet 
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werdeD,  S)  eadlicb  toleher,  die  nur  an  und  «of  Blanea«  selten  aaf 
der  Erde  wacbtead  gefimden  werdea.  Setfistverstladlich  eind  aacb 
die  Temperatnrgrade  berOekaiehligt,  die  zam  Gedeihea  der  eiaael- 
aea  Arien  aatbig  $iad;  die  Lage  and  Einriebtaag  der  Gewlcbahii 
a.  ••  w.  Scblieislieh  folgt  eiae  Besehreibaag  aller  bu  jetxt  bekai 
tea  tropisebeä  Orchideen,  welcbe  wahrbaft  scbaa  bllbea,  aebtl 
mehrerea  Genera  und  Speeies,  die  sieb  noeb  nicht  lebend  in  Earopa 
befiadea,  so  wie  jeaer  Gattungen,  bei  welchen  alle  Artea  ohne  Ave« 
aabme  jeder  Orcbideensanmlnag  zur  Zierde  gereiebea.  —  Welche 
Muhe  der  Vf.  anfgeweadet,  um  dieu  Alles  zu  erforschen,  was  kier 
nur  aagedenlet  werden  konnte,  sieht  Jeder  leicht  ein,  dw  anr  eiai« 
germaassea  mit  den  Schwierigkeiten  derartiger  Dntersncbnngea  Ter- 
traut  ist,  und  es  wird  ihm  daher  die  gerechteste  Anerkennang  aicbt 
anr  der  blossea  Gartealiebhaber  zn  Theii  werdea,  sondern  selbst  4er 
Botaaiker  vom  Fach  wird  manche  afltzitche  Belchroag  finden,  woaa 
anch  derselbe  die  botanisch -systematischen  Ansichten  des  Vfs.  gar 
oft  aicht  theilen  sollte«  Die  Verlagsbandlung  bat  f&r  die  splendide 
Aasstattang  des  Buches  vielleicht  zu  viel  gethaa,  deaa  da  ea  deck 
aacb  fQr  GXrtner,  nicht  bloss  fflr  reiche  Gartealiebhaber  bestimmt  is^ 
so  dürfte  der  Preis  etwas  zu  hoch  seia,  wenn  4las  Bach  aacb  ia  diesea 
Regionen  hinreichenden  und  wOnschenswerthen  Eingang  finden  soll* 

[5635]  Die  geomphishe  Verbreitung  der  europäischen  8chmettalinffe 
in  anderen  Weltäeilen.  Von  Cfabr.  Kech..  Nebst  1  statistischeii  Tabelte. 
Leipzig,  Costenoble.  1854.    m  u.  152  S.  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  i%  Ngr.) 

Es  ist  immer  Interessant  und  anfMIig  gewesen,  dass  viele 
enropaiscbe  Schmetterlinge  auch  in  anderen  zum  Tbeil  eatferaien 
Welttbeilen  vorkommen.  Wie  sind  nun  diese  anscheiaead  naserm 
Continent  angehOrigen  Arten  nach  so  entlegenen  Wetgegeaden  ge- 
kommen? Dies  ist  eine  Frage,  die  in  manchen  Binsichten  leicht,  ia 
aaderea  hiagegen  sehr  schwer  zu  beantwortbn  ist.  Leicht  an  beaat- 
worten  ist  sie  in  so  fern,  als  manche  dieser  Welttheile  mit  dem  un- 
sere grinzen,  hier  also  ein  Wechsel  etwa  grade  so  stattfinden  kaaa, 
wie  bei  dea  Vögeln,  von  denen  häufig  sich  auch  einzelne  verfliegen. 
So  ist  dies  z.  B.  bestimmt  erwieseo  voa  Daaais  Ghrysippas,  der  im 
J.  1808  aa  der  KOste  von  Neapel  in  grosser  Menge  erschien.  Se 
kommea  ia  warmen  trockenen  Sommern  zuweilen  Arten  ans  dem 
sfidlicbea  Praakreich  und  Italien  bis  in  unsere  nUrdiichen  Gegeadea, 
z«  B*  Deilsphils  Nerii,  celerio,  linenta.  Alle  diese  Pille,  die  leicbt 
vermehrt  werden  konnten,  bieten  keine  besondere  Schwierigkeil, 
wenn  man  an  den  Wandertrieb  so  vieler  losectsn  denkt.  Anders  da- 
gegea  verhttit  es  sich  mit  einigen  auch  anderwSrts  vorkommenden  Tag- 
faltern, Spinnen,  Eulen,  Spannern  u.s.w.,  von  denen  man  mit  Grnad 
aaaebmea  muss,  dass  sie  Eiageborae  fremder  Zooea  sowohl,  ab  aa- 
sers Coatinents  siad;  denn  fQr  viele  derselben  ist  eiae  Verbreitaag 
darcb  dea  Plag  schoa  deshalb  nicht  möglich,  weil  den  Weibcbea 
vieler  die  Flügel  maagela,  aadere  aber  aberbaapt  aar  einen  sehr  be- 
scbrlakleB  Verbreituagsbezirk  babea.    Nachdem  der  Vf.  alle  diese 
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CnftllBde  aMtuiaiidergetetst«  aacb  die  Laleralvr  der  bisher  beoback* 
teiea  Falle  gegeben^  begioot  das  eigeDtliebe  Werk,  djM  ia  iwei  Tbeile 
xerflillt*  Im  1.  oder  allgemeiaea  Theif  werdea  die  VorfcoaiaiBisse 
ettrepaiflcber  Falterarten  ia  der  afrikaaisebea»  der  asiaiiscbea,  der 
amerikaalteben  vad  der  aostralisebea  Paaaa  aefgezahlt*  Die  Palteiv 
faaaa  voa  Afrika  seigt  zaaacbil  eiae  reiche  Auswahl  von  ionft  nnr 
•nropflisehen  Arten,  die  im  Süden  und  Mitleimeerbecken  vorkommen ; 
was  freilich  aicht  gerade  so  sehr  anfßlllig  ist,  da  aaeh  andere  Thier* 
dassea,  z.  B.  Coachyliea,  Vagel  n.  s.  w,  dieselben  oder  nahe  die- 
aelben  in  beiden  Erdtheilen  sind«  Von  Enropaern  kommen  15  Arten 
vor.  Asien,  Amerika  und  Australien  liefern  ebenfalls  Beispiele  da- 
für« Der  specielle  Tbeil  führt  sodann  die  Arten  auf,  die  ia  versehie« 
denea  Welttheilea  vorkommen,  aber  eigeatlich  fitr  Europäer  erklart 
werden  mOssen.  Voa  den  Rhopaloceren  kommen  auch  vor  in  AsieA 
SOS,  ia  Afrika  71,  ia  Amerika  31,  in  Australien  3*  —  Von  fietero- 
ceren  a)  Sphiagidea  finden  sich  51  ia  Asiea,  23  ia  Afrika,  1  in 
Amerika,  2  in  Australiea;  b)  voa  Bombycidea  81  ia  Asien,  13  in 
Afrika,.  5  ia  Amerika,  1  ia  Australien ;  c)  von  Noctnae  220  ia  Asien, 
36  in  Afrika,  20  ia  Amerika,  8  ia  Australien.  —  Geometrae  bat 
Europa  gemeia  mit  Asien  144,  mit  Afrika  21»  mit  Amerika  3,  mit 
Australien  1«  — ^  Die  tibrigea  Ordaoagea  sind  nicht  berOcksichtigt, 
dfirften  aber,  bei  sorgfkltiger  Sichtung  des  Materials  ehea  so  auf- 
falleade,  wo  nicht  noch  anffalleadere  Resultate  gewahren«  Eine  ta- 
bellarische Uebersicht  derPaiterarten  nach  ihren  europaischen  Fund- 
orten^ mit  Angabe  der  Höben,  in  denen  sie  bisher  getroffen  wurden, 
erleichtert  sehr  das  Auffiadeu«  Möchte  die  Bitte  des  Vfs«,  ihm 
ferneres  Material  nad  Beobachtungen  mitiutheilen,  nicht,  wie  es  so 
bAjafig  geschieht,  unberacksichtigt  bleiben,  da  dadurch  der  Wissen- 
aebaft  nur  Gewinn  erwachsen  kaaa« ' 


Geschieht  e. 

[569()]  Vermischte  Schriften  von  Fr.  V.  Räumer«  3«Bd«  Leip2ig,  Brock- 
bans.  1854«  Xu.490S.  gr«8.  (n.  !^  Thlr.  20  Ngr. ;  1  —  3.  Bd.  n.  8  Tblr. 
10  NgrO    Vgl.  Jahrg.  1853.  Bd«  I«  No.  751 .  1854.  Bd.  m«  No.  3590. 

Abermals  ein  Baad  von  Raumers  vermischten  Schriften !  Wir 
bezweifeln  nicht,  dass  „Freiherr  v.  Hardenberg^*  Gefallen  gefunden 
bat  aa  der  Receasion  ttber  Leonhardts  Denkwflrdigkeiten  und  dass 
Begel  die  Anzeige  der  Encyklopadie  der  Wissenschaften  sehr  genau 
durchgesehen  hat;,  alleia  folgt  dean  daraus  die  Nothwendigkeit  eines 
nochmaligen  Abdrucks?  Bei  Mannern  wie  Leibniz  oder  Goethe 
Msst  man  es  sich  wohl  gefallen,  wenn  Alles,  was  sie  jemals  nieder- 
geschriehea,  gedruckt  und  wieder  gedruckt  einzeln  und  in  Samm- 
lungen herausgegeben  wird«  Aber  bei  aller  Hochachtung  vor  Hrn. 
V«  R.  und  seinem  Talent  können  wir  es  doch  weder  f&r  nöthig,  noch 
fttr  sweekmissig  halten,  dass  Receasioaen,  die  jeder  Gelehrte,  der 
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sie  brancbeo  EQ  kOnlien  me»t|  ohDebin  s«  ftadeo  woift»  na  nm  mn 
ja  nicht  za  vergesset,  abermals  änd  lom  Tbeil  aaeh  so  lange«  iab« 
reo  wieder  abgedruckt  werden.  ladesseo,  wir  attasefl  aas  beaehai- 
dea,  dass  Andere  anderer  Ansiebt  sind  und  belb^rkea  daber  aar« 
dasa  dieser  Baad  i.  Recensionen  Aber  inebrere  allerdiags  bedeateada 
Werke  entbllt,  die  zu  verscbiedenea  Zeiten  eracbienea  siad;  wir 
haliea  die  meisten  dieser  Reeensienea  gelesen  und  dflrfea  versiebeni, 
dass  Viele  mit  Geist  gasebrieben  sind;  einige  aber,  wie  z.  B.  Aber 
Beckers  Weltgesebichte,  Ober  Weisse^s  Siebs.  Gesebicbte  sebeiaea 
doeb  ansem  Wnnscb  za  rechtfertigen,  dass  weAigsteas  eise  alrea- 
gere  Auswahl  bitte  stattfinden  sollen.  Sodann  enthilt  dieaer  Baad 
2*  Briefe,  Bericbtei  Beartbeiluagen  über  Mosik  und  Theater.  Aach 
hier  findet  sich  viel  Interessantes  neben  ganz  Verfehltem  und  Ober- 
iliehliehem  und  so  sehr  wir  dem  Brn.  Vf.  beistimmen,  wenn  er  nagt, 
die  Schröder- Devrient  verdiene  eine  dankbare  Anerkennung  in  der 
Geschiebte  der  iebten,  dauernden  Kunst:  so  wenig  kOnnoi  wir  glaiH 
ben,  dass  die  hier  wieder  abgedraektea  Recaastonen  Ober  FIdaiio, 
Enryantbe,  PreiscbOtz  u.  s.  w.  die  rechten  Mittel  flr  jenen  Zweck 
sein  werden.  Auch  hier  gilt  wieder  das,  was  wir  eben  sagten:  « 
fehlt  die  rechte  Auswahll  Die  S.  Abtheilung  endlich  enthilt  „Spwn.<« 
So  wahr  diess  ist  —  wirwfirdea  ans  nicht  gestattet  haben,  dleaea  Ana* 
druck  zu  gebrauchen,  allein  da  ihn  der  Rr.  Vf.  selbst  gawibU  bat^ 
missen  wir  es  uns  gefallea  lassen ;  weshalb  aber  jemaad  daa,  was 
er  selbst  Spreu  nennt  und  was  daher,  in  Betracht  der  BigpenKeba 
eines  jeden  Schriftstellers  zu  seinen  vortrefflichen  Prodacten,  ganz 
gewiss  mindestens  Spreu  ist,  drucken  und  noch  dazu  wiedar  ab» 
drucken  lisst,  begreifen  wir  nicht.  Natllriich  sind  unter  den  Sfd 
Sentenzen  u. s.  w.  auch  einzelne  gute,  geistreiche,  neue;  allein  frei» 
lieh  auch  ausserordentlich  viel  frivole ,  balbwahre,  schiefe,  falaebe, 
und  es  kam  uns  beim  Lesen  dieser  entsetzlichen  Menge  von  Gedanken» 
sprichen  der  Gedanke  an  das  „allzuviel  ist  ungesund*'  recht  nahe. 
Welche  „Spreu**  man  hier  findet,  mOgen  ein  paar  Beispiele  zeigen; 
„Die  Theologie  hat  es  beifuemer  wie  die  andern  Facultiten,  «e 
verschreibt  einem  Jeden  dasselbe**  (202).  „Der  Mensch,  sagt  man, 
ist  ein  Binwohner  zweier  Welten,  desshalb  ist  er  meist  in  keiner 
recht  zu  Hause**  (170).  „Eine  dumme  Frau  ist  schlimmer  als  Wne 
bOse,  denn  diese  kann  man  noch  bindigen,  jene  aber  nicht  klag 
machen.**  (39S).  „Sowie  die  Lehre  von  der  GnadenwabI  anfgeatellt 
ist,  ist  sie  mehr  eine  Gnadenqoal**  (218)«  Kurz  -*-  wir  schitzen  Hm. 
von  Raumers  Talente  hoch;  aber  bei  der  Sammlung  seiner  vemii 
ton  Schriflen  bitte  er  strenger  -sein,  oder  eiaen  guten  Frenod 
ziehen  sollen  *-  zum  Streichen. 

[96S71  Geschichte  der  deutschen  Stände  nach  ihrer  pefleUschafUicben  Ent- 
wickelang  und  politischen  Vertretung.  Von  Dr.  Tbl.  MvbAI«  Berlin »  Si» 
mion.  1854.    XVI  u.  499  S.  gr.8.    (n.ltThbr«) 

Es  kann  firaglich  erscheinen,  ob  Werke,   wie  das  vorliegende, 
bei  einem  in  nnnnigliche  Panainngen  zerspaltenen  Volke  md  in 
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QBsern  p^lHiteh  aofgereglen  Zeiten  eine  billige  Benrtheilong  oder 
««eil  fiberbaopt  viel  Beachtnng  fiodeo.  Unter  den  obwaltenden  Zeit- 
verblllnifsen  mochten  solche  Werke  einen  unmittelbaren  Einflnsft 
scbweriich  geltend  machen  kdnoen,  aber  immerbin  sind  sie  nicht 
Botslos,  da  sie  ein  richtigeres  VerstSndniss,  eine  klarere  Anschauung, 
einen  Hinweis  auf  folgerechte  Entwickelang  zu  geben  geeignet  sind, 
Stillstaad  ist  einmal  anf  die  Dauer  nicht  raOglieh;  zu  lange  willkflr* 
lieh  gehemmter  Portschritt  bricht  sich  endlich  gewaltsam  eine  Bahn, 
inid  verfehlt  dann  meist  in  blinder  Leidenschaft  das  rechte  Ziel. 
Langsamer,  aber  sichrer  ist  jedenfalls  der  Weg  ▼ernOnftiger,  orga-* 
Bischer,  an  bestehendjs  Verhältnisse  anknüpfender,  den  bisherigen 
Bntwickelungsgang  berQeksichtigender  Reformen.  Das  verliegende 
Werk  nun  behandelt  eine  der  wichtigsten  Fragen  des  innem  Staats- 
lebens,  über  welche  der  Parteiensireit  noch  zu  keiner  Entscheidung 
gekommen  ist.  Der  Vf.  will  Adel,  Priesterthum,  Bflrgerstand  und 
Proletariat  sowohl  In  ihren  historischen  Urspr Augen,  wie  inmitten  der 
politischen  und  geschichtlichen  Bntwickelongcn  des  deutschen  Volkes 
seicfanen«  In  der  Bebandlangsweise  geht  er  weniger  von  dem  Stand* 
puncto  eines  eigentlich  forschenden  Historikers  aus,  der  durch  An* 
gäbe  zahlreicher  Stellen  und  mfihsame  BeweisfOhrong  seine  Wissen- 
schaft zu  fördern  sucht,  sondern  von  dem  Standpuncte  eines  Gelehr- 
ten, welcher  einem  grossen  Kreise  gebildeter  Leser  einerseits  eine 
philosophische  Anscbannng  seines  Gegenstandes,  zugleich  aber  an- 
dererseits fOr  diese  genngende  Andeutungen  geben  will,  um  sich 
über  die  einzelnen  Puncto  ein  selbststtfndiges  Urtheil  zu  bilden. 
Dans  e»  freilich  leicht  sein  würde,  jetzt,  da  noch  über  so  viele  Fra- 
gen Streitigkeiten  im  Gange  sind ,  an  vielen  Stellen  des  vorliegenden 
Buehes  zn  mikein,  ist  nicht  zu  Ittugnen;  aber  im  Ganzen  bat  der  Vf., 
mit  Geschick  und  Vorsicht  unter  den  einander  bekämpfenden  Mei- 
nungen auswShIend,  eine  deutliche  und  belehrende  Darstellung  sei- 
aea  Gegenstandes  gegeben»  Im  ersten  Buche  handelt  er  vom  Ur- 
sprünge der  deutschen  Nationalstünde.  Indem  er  hier  mit  dem 
Urbilde  der  deutschen  NationalitSt  beginnt,  geht  er  dann  auf  die 
alte  deutsche  Volksgemeinde  in  der  Gliederung  des  Eigenthuros 
Ober.  In  dem  Abschnitte  Ober  die  Entstehung  des  deutschen  Adels 
wird  zunächst  anerkannt,  dass  schon  die  ältesten  Nachrichten  einen 
germanischen  Adel  erwühnen,  und  dann  die  Ansicht  aufgestellt,  dass 
der  Eintbeilung  des  Volkes  in  vier  Stünde  der  Freiheitsbegriff  zu 
Grunde  gelegen  habe,  so  dass  also  die  Adeligen  eine  noch  höhere 
Freiheit  genossen  hülten,  als  die  Vollfreien  (ingenui  oder  liberi): 
aber  diese  an  sich  nahe  liegende  Auffassung  umgeht  die  Schwierig- 
keit, ohne  dieselbe  wirklich  zu  iGsen,  da  eine  hühere  Freiheit,  als 
die  volle,  nicht  wohl  denkbar  ist.  Im  Preiheitsmaasse  kann  also 
der  Unterschied  der  Adligen  und  Gemeinfreien  nicht  wohl  gelegen 
haben.  Ueber  die  Vorrechte  des  Adels  vermag  auch  der  Vf.  Nichts 
beizubringen.  Die  folgenden  Abschnitte  betreffen  den  Begriff  des 
germanischen  Principats,  Begründung  des  absolnten  KOnigthoms, 
welchea  mit  Hülfe  der  Gefolgschaften  sich  ausbildete  (besonders  bei 
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den  Franken)«  dia  Spaltnngen^der  dentseben  Volksfireihait«  W^ns 
aber  der  Vf.  S.  63  sagt,  ,»Wie  viele  BnUtebangsfemen  der  Knedbi- 
scbaft  es  ancb  gegeben  baben  mag,  es  bleibt  dabei  docb  iniBer  ein 
dankler  Rest,  der  nicbt  aufgeben  will,  wenn  man  bedenkt,  wie  m* 
gebener  die  Erfindung  war,  einen  Menseben  ans  der  Reibe  der  frei> 
gebornen  Wesen  ansznstossen  und  in  eine  Sache  omsnseUeiif*'  ae 
versetzte  er  sieb  wohl  zu  wenig  in  die  eigentbfimliebe  germeaiscke 
Anscbauung.  Dann  ist  die  Rede  von  dem  Verderbniss  des  Preiheits- 
begriffes  durch  die  BigeDtbamsverballnisse,  Untergang  des  demokra- 
tischen Geschlecbtsadels  in  monarchischen  Dienstadel,  Bnroae  ead 
Grafen,  Herzoge  und  Hausmeier,  Umbiegang  der  nationalen  Volka- 
vertretnng  in  die  aristokratische  Reichsstandschaft*  In  dem  zolelat 
bezeichneten  Gapitel  dürfte  der  Vf.  aber  in  einige  IrrtbOmer  vei^ 
fallen  sein:  z.  B.  indem  er  sagt,  dass  die  wichtigeren  Angelegen- 
heiten, wie  es  scheine,  ohne  Vorberatbung  der  Pflrsten  ver  die 
Volksversammlung  gebracht  worden  seien;  Irrthnm  ist  es  feraer  ge- 
wiss, wenn  die  optimates  des  frinkischen  Reiches  als  die  eigeilf» 
liehen  Repräsentanten  des  Volkes  bezeichnet  werden,  und  wene  den 
mit  ihnen  die  leudes  ohne  Weiteres  identifieirt  werden.  Ba  ist  kier- 
bei  mindestens  die  Mittelstufe  fibergaagen,  wo  einerseits  die  Frtwm 
anfingen,  freiwillig  von  den  Goneilien  entfernt  zu  bleiben,  ala  die 
zunehmende  GrOsse  des  Reiches  den  Besuch  derselben  emcbwerle«' 
und  wo  andererseits  der  Stand  der  Gemeinfreien  an  Zahl  immer 
mehr  zusammenschwand,  wahrend  sieh  der  Feudalstaat  erganisirle« 
Nur  billigen  kann  es  der  Unterz«,  dass  der  Vf.  im  folgenden  Ab- 
schnitte (Der  Priesterstand  als  besondere  Gliederung  des  Natienal- 
lebens  S.  160 — 196)  die  Annahme  eines  uralten  Priesteradela,  der 
sich  in  bestimmten  Geschlechtern  fortgepflanzt  habe,  znrfickireiat 
Die  standische  Preibeit  im  Lehensverbande;  der  Herrenstand  der 
deutschen  Nation;  die  mittelfreien  (d.  b.  schOffenbar  freien)  Landes- 
herren; die  Ritterbartigen ;  die  Landsassen;  der  Preiheitabegriff 
und  die  Bhenbflrtigkeit;  Abscbluss  des  ständischen  Systems  in  den 
7  Heerschilden.  In  den  genannten  19  Capiteln  des  ersten  Bockes 
entwirft  der  Vf.  Bilder  der  einzelnen  auf  das  StSndewesen  bezQg- 
licben  PoVmen  und  Verhältnisse,  ohne  aber  eine  organisch  fort- 
schreitende Darstellung  seiner  allmäligen  Bntwickelung  zu  gei»en. 
Im  Ganzen  gewinnt  jedoch  der  Leser  ein  mit  Geschick  geacbiidertes 
Bild  der  dem  Mittelalter  charakteristischen  Standeverhftitnisae. 
Dabei  ist  es  aber  dem  zweiten  Buche  (Der  Kampf  der  dentacbea 
Stande  in  SUat  und  Gesellschaft,  S.  278  —  499)  vorbebnitea 
geblieben,  Alles  das  zu  behandeln,  was  seit  dem  Mittelalter  daza 
beigetragen,  in  der  Organisation  der  Stande  einen  Umschwung  za 
veranlassen.  Die  Ueberschriften  der  8  Capitel  dieses  Buches 
sind  folgende:  Das  stadtische  Princip  als  Brginzung  den  Orga- 
nisationsfehlers im  feudalen  System;  Blemente  der  deutschen  Stidte- 
bildung;  deutsche  Stadtverfassung  und  Gemeindeordnnng  in  ihrer 
ursprOnglicben  Gestalt;  die  Reaction  des  deotseben  Kaisertboms; 
Anftnge    der    nationalen    Opposition.      Die    vier   Stinde    in   der 
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4e«t8eh«o  Reformi^tioo;  Macht  and  Kampf  der  daaUelken  Land- 
slfiade;  die  SUode  nod  die  RevolatioD.  Diegen  zweite  Baeh 
cbarakterisirt  den  Weg,  auf  welchem  der  alte  Peudalstaat  sieh  in 
den  modernen  Sta^t  nrazobilden  angefangen  bat  und  welcher  die 
wichtigsten  Lehren  auch  der  jetzt  lebenden  Generation  in  Betreff 
fliaacher  in  Frage  stehender  Verfassungsandernogen  zu  geben  ge« 
eignet  ist.  Auch  viele  Fragen  der  neuesten  ionern  PoiiHk  Deutsch« 
lands  werden  in  ruhiger  und  unparteiischer  Weise  besprochen.  Der 
Ünterz.  glaubt  daher  das'  vorliegende  Buch  allen  denjenigen  empfeh- 
len zu  dürfen,  welche,  ohne  Mäoner  von  Fach  zu  sein,  sich  fttr 
die  innere  politische  Gestaltung  Deutschlands  und  seiner  einzelnen 
Staaten  interessiren  und  nach  Urtheilsföhigkeit  auf  diesem  Gebiete 
streben«  Dr.  H^  Brandes. 

t5638]  Das  Reich  der  Wiedertäufer  in  Münster.  Ein  historischer  Abriss  von 
L  Ziegler.  Lemgo,  MejerscheHofbucfah.  1854.  63  S.  gr.8.  (n.  TVsNgr.) 

Der  Historiker  vom  Fache,  welcher  der  hier  wieder  einmal 
vorgeführten  grauelvollen  Episode  der  Reformationsgescbichte  in 
ausfnhrlicber,  urkundlich  verbriefter  Forschung  nachgegangen  ist, 
gewinnt  nichts  aus  dieser  Schrift;  aber  deshalb  ist  sie  doch  nicht 
unverdienstlich ;  sie  kann,  gut  geschrieben,  wie  sie  ist,  dem  grösse- 
ren Publicum  als  unterhaltende  und  zugleich  belehrende  LectQre 
bestens  empfohlen  werden.  Dazu  giebt  es  gerade  auf  dem  von  ihr 
Beschritienen  Gebiete  jetzt,  wo  der  Meyerbeer'sche  Prophet  in 
Deutschland  seinen  Umgang  hftit.  Manches  aufzuräumen.  Dieser 
bat  eine  Hauptperson  in  der  säubern  Mflnsterscben  Gommunisten- 
bande  beschöopflastert  und  es  kann  nichts  schaden,  wenn  das  grös- 
sere Publicum,  das  seine  diessfallsige  Geschichtskenntniss  aus  einem 
Operntexte  genommen  hat,  in  der  wirklichen  Geschichte  die  nöthige 
Correctur  findet« 

f  5639]  Bilder  aus  dem  Leben  Herzogs  Ernst  des  Frommen  ton  Sachsen- 
Croäia,  geb.  im  Jahre  1601 ,  gest.  im  J.  1675.  Nach  Zeichnungen  von  Heilir# 

Jnatus  Schneider,  in  Holz  geschnitten  von  Joh.  Gfir.  Flegel,    i.  Heft. 

Leipzig,  B.  Weigel.  1854.    6  Bi.  n.  2  S.  Text.  kl.  Fol.    (n.  1  TM.  15  Ngr.) 

Durch  gute  Versinnlichung  wichtiger  Momente  aus  dem  Leben 
hervorragender  Menschen,  die  sich  in  einer  Reihe  von  Bildern  zu 
einem  Ganzen  verspönnen,  wie  damit  in  der  hier  antretenden  Vor* 
läge  ein  Anfang  gemacht  wird,  könnten  in  dem  daflir  vorauszusetzen- 
den  empfflagiichen  grösseren  Publicum  bedeutende  Resnllate  erzielt 
werden,  freilich  nur  durch  massenhafte  Verbreitung  derartiger  Er- 
zeugnisse aus  dem  Gebiete  der  bildenden  Kunst,  die  aber  durch  die 
jetzt  gewonnene  Leiehtig-  nnd  Möglichkeit  ausserordentlicher  Ver« 
vielfSltigong  der  Abdrücke  von  Kupferplatten  und  Holzstöcken  und 
die  auf  diesem  Wege  zu  erzielende  Wohlfeilheit  zu  erreichen  wXre. 
In  die  hier  gemeinte  Kategorie  von  Kunsterzeugnissen  möchten, 
Dächst  Darstellungen  aus  der  biblischen  Geschichte,  welche  fOr 
Schule  und  Hans  ein  so  trefiBiches  Hfilfsmittel  zur  Anregung  nnd 
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Befeilig«»g  rel%tSier  GeiljiDfcett  nod  Ceftble  ümi^  vona^lkb 
Seeneo  aus  dem  Leben  aiMgexeicboeter  Forsten  ^ehdren.  Wie  Vie- 
les dnrcli  solche  Bilder  fttr  F^rderunf;  der  Anblogiiehkeit  ui 
tenfamilien  oad  heinatblichen  Boden  gescbebeo  kAnne^  hranc^t 
weiUAufig  ansgefubrt  zq  werden,  den  Gevinn  an  GesekicbUkeamtnist 
und  ehronologifcber  Orieniirung  gar  nicht  in  AnaeUag  gehrftckl. 
Wenn  endlich  selbst  Darstellungen,  die  in  künstlerischer  Hianickt 
ganz  niedrig  stehen,  dergleichen  Wirknagen  haben  können  — 
denke  an  die  Bilder  Friedrichs  d.  Gr.  und  vieler  Scenen  ans  seil 
Kriegs-  und  Friedensleben,  die  in  allen  prenssischen  Dörfera  hei- 
misch wurden  und  blieben  und  dem  Nationalstoize  anf„  solch  eiaca 
K^nig^^  immer  neue  Nahrung  zufflhrlen  — -  was  wird  man  von  4eaca 
erwarten  dOrfen,  welche  flcht-kQnstlerische  Weibe  an  sich  tragea, 
durch  treue  Natnrwahrheit  und  ansprechende  Gruppirungen  den  Weg 
zu  dem  Herzen  finden  nnd  den  Sinn  f&r  das  wahrhaft  SchOoe  anre- 
gen und  pflegen  können,  an  dem  es  namentlich  in  den  untern  Krei* 
sen  unserer  Volksgenossen  noch  so  sehr  fehlt.  Jener  Anforderung 
nun  entspricht  der  Cyklus  von  Bildern,  welcher  diese  Anzeige  rer^ 
anlasst,  in  hohem  Grade.  Denn  die  Scenen,  welche  in  ihnen  ans 
dem  Leben  eines  der  treCDicbsten  deutschen  Fürsten  vorgeführt  werden, 
sind  eben  so  schön  gedacht  und  componirt  als  durch  den  Zeichea- 
stifl  wiedergegeben,  wie  denn  auch  der  Holzschnitt  seine  Aufgabe 
in  grosser  Vollkommenheit  gelöset  hat.  Aus  einen  Complez  voa 
etwa  30  Blattern,  in  welchen  der  talentvolle  Künstler  die  Geschichte 
Herzogs  Ernst  des  Frommen  illustrirt  hat,  liefert  der  kunstsinnige 
Verleger  ein  erstes  Heft  in  6  Blättern;  sie  bringen  —  meistens  mit 
passenden  Bibelsprüchen,  einmal  auch  mit  einer  Anfflbrnng  aus  Ey* 
rings  vita  Em  est i  bezeichnet  —  des  Herzogs  BegiernngsaalrtU  and 
ersten  Landtag  1640*  Trost  und  Hülfe  (nach  einem  Brandnnglücke  aaf 
einem  Dorfe),  den  RatbhausbraDd  in  Gotha  am  23.  Mlrz  1646«  die 
Bearbeitung  des  grossen  ernestinischen  Bibelwerkes  1637,  die  durch 
die  Berufstreue  eines  kranken  Scbullehrers  Veranlasste  Begründung 
jBines  Pfarr-  und  Schullehrerwittweafiscus,  eine  Betstunde  im  ber- 
aoglichen  Familienkreise  zur  Anschaoang,  auf  jedem  Bilde,  wie  der 
Verleger  sich  susdrQckl,  „eiue  gute  That  in  dem  reizenden  Gewände 
der  Kunst.*'  Aber  leider  schctat  er  nach  amsadeotea,  dass  es  um 
die  Fortsetzung  misslich  stehe,  da  sie  nur  dann  erst  werde  stattfia* 
den  können,  wenn  eine  ausreichende  Bethciiignng  des  PubUcams 
über  den  schwierigen  Kosteopnnct  hinweghelfe.  Am  erfelgreiehstea 
-r»  sollte  man  denken  —  mdsste  ein  solches  palriettsehes  Unteraeh* 
men  von  dem  Begentenstamme  und  den  Behörden  der  Lande  ge* 
aiehert  werden  können,  deren  ehemaliger  weiser  nnd  frommer  Fürst 
hier  so  ansprechend  gefeiert  wird.  Alle  Schdea  dieser  Lande  soll- 
tea  ia  den  Besitz  dieser  Bilder  gesetzt  werden  and  wenn  dies,  oder 
.wenigstens  etwas  dahin  Zielendes  nicht  gesebflbe,  so  könnte  ouia 
irre  daran  werden,  ob  den  Hochgestellten  ernstlieh  daran  gelegen 
•ei,  in  nachhaltiger  Weise  das  gegenseitige  Band  desVertmneas  and 
der  Liebe  um  sich  und  ihre  Untergebenen  fester  za  scfaliagen« 


KrU|^iwine09etiafU»ii.  SOI 


Rriegswissenschaften. 

[5640]  Allgemeines  milltarisched  Handbuch.  Organisation  der  europäi* 
sollen  Heere  in  Bezug  anf  Elat,  Eintheilnng,  Dislocation,  Bewaffnung, 
AuarüstiiBg,  Unifonaimng  u*  s*  w,,  und  einer  (sie)  militärischen  Bibliogm- 

fbie  des  Järes  1853.   Nach  autbentbchen  Quellen  und  den  besten  Qu^o« 
earbeitet  von  J,  Hirte&feld.    Wien,  Gerold  u.  Sohn.  1854.    409  S.   8. 
O  Thlr.  n  Ngr.) 

Der  Vf.  war  als  Redacteur  des  „Österreichischen  Soldaten- 
freondes^*  bereits  in  Besitz  zahlreicher  Halfsmittel»  die  er  durch 
ileissige  Compilation  aller  in  deo  verschiedenen  Staats«  und  Hand- 
bflcherOi  Almanachen,  Mililflrjournalea  a.  a«  w.  zerstreuleo  Data, 
«owie  durch  zahlreiche  direct  erhaltene  authentische  Mittbeiluogea 
vervollständigt  hat.  Bei  jedem  Staate  gieht  er  zuerst  die  Namen 
der  hohen  Officiere  und  Militärbeamten  an,  dauo  die  Stärke ,  £iii* 
theiluBg  und  Dislocation  der  Armee,  die  Bewaffnung»  Aosrflstong, 
Vniformirung,  die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  Ergänzang  oder 
Becrutirnng  u.  s«  w.  Den  Anfang  machen  die  deutschen  Bundes- 
staaten (S.  1  —  169)9  wobei  Preussen  bei  weiten  am  aasfiihrlichsten 
behandelt  ist  (S.  73  — 136).  Die  2.  Abtheilung  bilden  die  ausser^ 
deutschen  Staaten  (S.  161 — 376).  Eine  dritte  Abtbeilung  enthält 
die  militärischen  Erfindungen  und  Verbesserungen  aus  dem  Jahrs 
1853  (S.  377  **  390)t  eine  vierte  die  militärische  Bibliographie  des 
J.  1853. 

[5641]  Geschichte  der  Hannoverschen  Truppen  in  Griechenland  1 685 — 89« 
Zugleich  als  Beitrag  zur  Geschichte  der  Türkenkriege.  Nach  archivalischen 
Quellen  von  Alis.  Softvencke,  Premier- Lieutenant  im  K.  H.  f.  Inf.-Bl^g. 
Hannover,  Hahn^sehefiofbucbh.  18H.  XII «.  mi  S.  m.  1  lith.  Plan.  gr.  8. 
(1  Thlr.  10  Ngr.) 

Ist  es  schon  im  Allgemeinen  sehr  erfreulich ,  wenn  aeiiva  MiK* 
tairs  Bitdung  und  Fleiss  genug  besitzen,  um  als  Schriftsteller  in 
ihrem  eigentlichen  Fach  aufzutreten,  so  ist  es  doppelt  anerkennens« 
werth,  wenn  ächter  Patriotismus  den  Anlass  zu  solcher  Arbeit  giebt 
und  ernstes  Studium  sich  bekundet.  Beides  ist  hier  der  Fall  und 
die  BesehsidenKeit,  mit  welcher  der  Vf.  auftritt,  ist  eben  die  scbOne 
Frncht  ernsten  Strebens.  Wie  so,häofig  in  der  Geschiebte,  so  auch 
in  dem  vorliegenden  Abschnitt,  werden  die  Tbatee  der  Deutschen 
von  andern  Nationen  in  den  Hintergrund  gedrängt;  ver  allen  Dfegen 
die  Deutschen  selbst  fireoep  sich  Ober  das  Fremde,  und  vergessen 
ganx  oder  scheuen  sich  gar,  von  Deutsehen  bu  spreehsn;  j*  ^^^ 
haben  kaum  einen  Zweifel  daran,  dass  es  eine  Menge  boehgebiideter 
und  in  der  Gesehiehte  wohlbewanderter  Den tscher  gi^ht,  die  vielleicht 
mit  den  hier  bezeichneten  Knsgsereigaissen  bekannt  sind,  aber 
kaum  wissen,  dass  Deatsehe  mit  den  Venetiaaem  vereint  gefesMea 
haben,  geschweige  denn,  dass  die  Hannoveraner  damals  den  hOcbstefl 
Ruhm  davon  trvgen.  Dank  daher  den  Mann,  der  niebt  ebne  Mflhe 
ans  den  Qseile»  die  Wahrbfil  so  Tage  förderte,  italienische  Prth^ 
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lereiea  olenkaodig  ioachte  ood  Jnreh  einfache  Darlegoog  der  TImI- 
sacheo  zeigte»  ilaas  auch  damals  und  bei  dieser  Gelegeoheit  de«Uclier 
Moth  und  deoUcher  EdeUino  sich  bewährte.  Nachdem  sieb  nach 
langen  Zweifeln  endlich  1683  die  damals  noch  so  michtige  Repoblik 
Venedig  entschlossen  hatte ,  dem  fiOndnisse  zwischen  Oest«rreieb 
und  Polen  ^beizotrelen  und  den  Krieg  gegen  das  ohomfichtig  werdende 
lOrkische  Reich  zu  beginnen «  wurde  Alles  aufgeboten ,  damit  1684 
eine  ansehnliche  PioUe  auslaufen  konnte.  Wer  erinoert  sich  niebl 
des  her&hmlen  Francesco  Morosini,  vor  dessen  Namen,  wie  die  Ge- 
schichte sagt,  die  Rfisten  des  Hitlelmeeres  erzitterten  und  deo  die 
Nachwelt  nicht  ohne  Wahrheil  den  „Letzten  der  Venetiäaer^*  nanBle. 
Aber  so  trefflich  die  Seemacht,  so  erhflrmlich  war  die  Lnndmacbl 
und  es  würde  der  Republik  unmöglich  gewesen  sein,  ihre  Absiebten 
zu  erreichen,  wenn^  nicht  Deutschland  Hülfe  gebracht,  wenn  oicht 
Deutsche  den  festen  Kern  der  Armee  gebildet  hätten.  Aasser  an 
den  KurfDrsten  von  Sachsen  wendete  die  Republik  sieh  an  Herzog 
Ernst  August  von  Braunschweig  und  Lfineburg,  dessen  Sebaaren 
einst  schon  an  der  Vertheidiguog  von  Gandia  rnbrnvoUen  Antbeil 
genommen  hatten,  und  Ernst  Angost  entschloss  sich  —  freilich  wohl 
hauptsttchlich  aus  Klugheit,  d.  h.  um  sich  bei  Kaiser  und  Reich, 
dem  das  Wohl  Venedigs  am  Herzen  lag,  einen  guten  Namen  zu 
machen  und  vielleicht  die  RnrfQrstenwQrde  zu  erlangen  —  am  16. 
Dec.  1684  nebst  seinem  dritten  Sohne  Maximilian  Wilhelm  2400 
Mann  Fossvolk  —  fflr  damalige  Zeit  ein  ansehnlich  Heer  —  zn 
senden,  in  zwölf  Abschnitten  erzfthlt  nun  der  Vf.,  allenthalben  ge- 
stützt auf  zuverlüssige  Quellen,  die  Geschiebte  dieses  Krieges  mit 
allen  Details,  die  keines  Auszuges  fähig  sind,  die  aber  vollkommen 
sich  eigoen,  die  Treue,  Tapferkeit  und  Aosdaaer  der  Hannoveraner 
zu  bezeugen.  Wer  sich  für  Kriegsgeschichte  interessirt,  insonder- 
heit  aber  Militairs  werden  dem  Verfasser  f&r  seine  gelungene  Arbeit 
dankbar  sein» 


[564!2]  Ans  dem  Hauptquartiere  und  Feldleben  des  Vater  Badetzkj. 
Scenen  und  Erzählungen  aus  den  Peldzügen  der  k.  k.  österreichischen  Ai^ 
mee  in  Italien  in  den  Jahren  t848  und  1849.  Von  Dr.  F.  J.  i.  Schaeidawind, 
Prof,  der  Geschichte  am  K.  Bayer.  Lycenm  zu  Ascfaaffenburg  n.B.w.  Stutt- 
gart, Ed.  HaUberger.  1854.    VU.214S.   8.    (n.20Ngr.) 

Die  Literatur  Ober  das  in  vorliegender  Schrift  behandelte  Thema 
ist  bereits  durch  zahlreiche  Werke  grösseren  und  kleineren  Umfaa- 
ges  zahlreich  vertreten :  v.  SchenhaiSt  Wiilisen,  Baro,  Maiialhy  Tham, 
HackISnder  v.  A.  haben  sich  dabei  betheiligt.  Es  Irlgt  aber  diese 
Literatur  theils  einen  rein  historischen,  theils  einen  militSrisebeny 
theils  einen  popnlilren  Charakter  an  sich.  Diesen  letzteren  hat  ancb 
die  in  Rede  stehende  Schrift.  Ihr  Vf.,  dessen  geQbte  Feder  anf  dem 
kriegsgescbiehtlicben  Felde  Iflngst  vortheilbaft  bekannt  ist,  benetzte 
seine  VorgAager  nicht  minder  gewissenhaft  als  geschickt:  er  hat  ein 
eben  so  treues  als  lebendiges  Bild  von  dem  greisen  Feldherm  nnd 
dem  Retter  der  Osterreiehischen  Monarchie  dem  PnblicM  vor  die 
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Aagen  gefShrt.  NScIist  Hackläoder  darf  der  Vf.  am  meitten  sich 
rfihinea,  den  popaUreo  Tod  in  der  Erz«1blaDg  des  verbflognissvoilea 
Dramas,  id  welchem  Radetzky  als  Haaptheld  erscheint,  getroffen  und 
Alles  80  giflcklich  gmppirt  zu  haben,  dass  der  Laie  in  der  Kriegs* 
Wissenschaft  und  der  deutsche  Patriot  mitVergnOgen  dabei  verweilt. 
Wir  glauben  des  Vfs.  Buch  den  Bibliotheken  derjenigen  deutschen 
Armeen  ganz  besonders  empfehlen  zu  mflssen,  die  ihren  Mannschaften 
namentlich  solche  Bllcber  zum  Lesen  vorlegen  wollen  —  und  welche 
Armee  Verwaltung  sollte  dies  eigentlich  nicht  ^-^  ans  denen  sie  die 
sebiagendsten  Beweise  entnehmen  können,  was  Disciplin,  tflcbtige 
FQhrung  und  Hingebung  an  Peldberrn,  Fflrst  und  Vaterland,  selbst 
unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  zu  leisten  vermögen.  Wir 
hoffen  und  wünschen  mit  dem  patriotischen  Vf. ,  dass  sein  Buch  nicht 
ainder  vorlheilhaft  wirken  mOge  als  das  von  dem  Franzosen  Segur: 
„Des  Soldaten  Sonntag.*' 
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stille  a.  atlant.  Meer.  Mit  1  Titelbilde  n.  1  Karte.  Aschaffenbarg,  Peiigaj. 
1854.    IKu.  136S.   8.    (n.  20  Ngr.) 

[5648]  Compte-rendn  des  travaux  du  congr^s  g^n^ral  de  statlstiqoe,  r^nik 
Braxelles,  les  19  —  22.  Sept.  1853.    Bruxell.  1853.    260  S.  gr.  4.     (2  Thlr.) 

Tablcan  tUtitd^ua  nnivertel.  Par  O.  Hiihmtr,  1  Bog.  Leipzig,  Hfibaer.  ISS«. 
Jap.  FoL    (6  Ngr.) 

Sutiitiiche  Tafel  Mler  Lander  der  Erde.  Enthalt:  Grotte,  Regiemagafor*.  Staats- 
oherkaapt  etc.  Vau  0.  Hü^er.  5.  verb.  n.  vera.  Aofl.  der  d'rntseben  Antg.  Lcipsig» 
Hfibaer.  1854.    iaip.  Fol.    (ii.4Ngr.) 

J.  Meveri  Volkibibliotbek  für  Länder  . ,  Tolker .  n.  Natarknnde.  T.  —  iS.  Bd.  Mit 
2  Portr.,  i  Antichten  u.  4  Karten.  Hildbvrgbaaien ,  bibllograpb.  Inttitnt.  1854.  49  B«g. 
Ift.    (bn.4Ngr.) 

[5649]  Neuestes  8tädle*Lexicon  enth.  sSmnitl.  Städte»  Flecken  u.  Yerkehrs- 
orie  von  Europa,  sowie  die  aussereurop.  Handelsplätze.  Ein  Handbueh  f. 
Beamte  u.  Geschäftsleute.  Von  Hm.  Hettens,  OPostamtssecr.  2.  umgearb. 
u.  verm.  Aufl.  Leipzig,  Hinrichs'  Verl.  1854.  IV  u.  269  S.  br.  gr.  8. 
(engl.  Einb.  1  Thlr.  15  Ngr.) 
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IS^SOl    Regitter  oeM  ErgXnxangen  zii  d«r  Geographie  tod  Buropa.    Von  Dr. 
M.  Braa^es,  Gymn.-Dir.  u.  Prof.    Lemgo,  Meyer.  1854.    III  u.  S.  509 ---^ 
599.   gr.8.     (D.  lONgr.;  cpl.n.3Tblr.  lONgr.) 

[5651]  M!irray*8  Handbook  for  Travellers  on  the  CoDtinent :  being  a  Goide  tö 
Holland,  Belgiom,  Prussia,  Northern  GernviDj,  and  tbe  Rhioe,  froni 
Holland  to  Svitzerland.  10.  edit.  Lond. ,  1854.  571  S.  m.  Karte  u.  Plänen. 
(9  ab.) 

[5652]  Cenfral-fEuropa.  Panoramische  Ansichten  der  vorzüglichsten  Haupt- 
u.  Residenz-SlSdte  u.  s.  w. ,  so  wie  der  merkwürdigsten  u.  interessantesten 
Gegenden  Mittel -Europas,  namentlich  Deutschlands.  Nebst  hisL-geograph« 
Text.  4.  u.  5.  Lief.  Leipzig,  Payne.  1854.  6  Stahlst,  u.  6  Bl.  Text.  gr. Fol. 
(ä  Lief.  n.  1  Tblr. ;  einzelne  BL  n.  15  Ngr.) 

[3653]  Aus  den  Pyrenäen.  Von  Glaire  Y.  Glflmtr.  :^Thle.  Dessau,  Gebr. 
Katz.  1854.    X  u.  589  8.   8.    (2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5654]    Spanische  Zustände.  Ton  J.  Tansky.   Ans  d.  Franz.  2.  Ausg.    Stutt- 
gart, Franckh.  1854.    I1IU.364S.  gr.  16.    (12  Ngr.) 
Neaex  Titel  so  dem  1846  encbieAeBen  Baebe« 

[5655]  Die  canarlscbeD  Inseln,  ihre  Vergangenheit  u.  Zukunft.  Von  Dr.  Jal. 
Frhr.  y.  Hinatoli,  geh.  O.-Reg.-Rath  u.  Gen.-Coosul.  Berlin,  allg.  deutsche 
Yerlagsanst.  1854.    IXu.  259S.    Lex.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5656]  Gnida  statistica  della  Provincia  diMilano.  Mllano,  typogr.  Pimona. 
1854.    gr.  8. 

[5657]  Venedig.  Historisch -topographisch -artist.  Reisehandbuch  f.  die  Be- 
sucher der  Lagunenstadt.  Herausgeg.  vom  Österreich.  Lloyd  in  Triest.  Mit 
12  Ansichten  u.  1  Plane  der  Stadt  in  Stahlst.  Triest,  Direction  d.  Österr.  Lloyd. 
1854.    VIII  n.  194  S.    gr.  16.     (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[5658]  Dictionnaire  g^ographique  de  la  Loz^re ,  pr^cäd^  d*une  notice  g^n^ale 
sur  Te  d^partemeot;  par  j.  Bovrety  conducteur  des  ponts  et  chaus6es.  Mende, 
Boyer.  1852.    30VaBog.   gr.8. 

[5659]  Statistique  du  d^partement  de  la  Moselle.  Ouvrage  administratif, 
public  80119  la  direcllon  de  M.  le  comte  L.  t.  de  Chastellnz,  eonseiller  de  pr4- 
feetare,  secr^t.  de  l'Acad.  imp^r.  de  Metz ,  par  d^cision  de  M.  le  comte  Malher, 
prüfet.    Tom.  I.    Metz,  Pallez  et  Rousseau.  185i.    34'/4Bog.   gr.8. 

[5660]  Erinnerungen  an  England  u.  Schottland.  Ein  Beitrag  zur  Reiselitera-^ 
tnr  üb.  jene  Länder  u.  zum  prakt.  Gebrauch  f.  Besucher  derselben  von  HoT«  ¥• 
Kalckstein.    Berlin, Schneider u.  Co.  1854.    VIII u. 282S.  8.    (n.  1  Thlr.) 

[5661]  Ein  Sommer  in  London.  Von  Thd.  Fontane.  Dessau,  Gebr.  Katz. 
1854.    VIU.281S.    8.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

[5662]  Topographisch -statistisch -historischer  Führer  in  der  Schweiz,  ein 
sicherer  u.  belehrender  Wegweiser  zu  den  schönsten  Standpuocten  u.  vorzüg- 
lichsten Natnrschönfaeiten  der  Schweiz  u.  des  im  Norden  u.  im  Süden  an  die- 
selbe grenzenden  Gebretes,  f.  Künstler,  Vergnögungs-  u.  Geschäftsreisende 
u.  8.  w.  von  Dr.  Osk.  Wendel.  2.  Aufl.  Weimar,  Kühn.  1854.  X  u.  359  S. 
m.  1  Tab.  u.  1  Karte.    12.    (engL  Einb.  n.  1  Thlr.) 

[5663]  Die Alpenpfisse.  VonK.Vltte,  Prof.  Berlin,  Hertz.  1854.  42 S. 
16.     (n.  6  Ngr.) 

[5664]  Statistisches  Wörterbuch  von  Deutschland,  mit  Ausschluss  des  Öster- 
reich. Antheils,  den  preuss.  Provinzen  Preossen  o.  Posen ,  u.  den  Königr.  der 
Niederlande  u.  Belgien  m.  besond.  Rücksicht  auf  Gewerbe,  Handel  o.  Schiff- 
fahrt.  Von  H.  Halllmann.  Berlin,  D.  Reimer.  1854.  VI  u.  116  S.  4. 
(o.  20  Ngr.) 
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[5065]  EtQdcs  rar  1' AlleiMgDe  aneieiiM  et  modcrae ;  p«r  If .  FhUir.  OailM, 
prof.  au  collöge  de  Franee.  Paris,  AmyoU  1854,  13V9  Bogeo.  gr.  18. 
(3  Fr.  50  c.) 

[5666]  Pie  Efeeobahnen  oebst  den  daza  gebSreoden  Post^CoQrsen  n.  die 
Damptschiffrabrten  in  Deotschlaod.  Yod  F.W.  leidenUBlI.  Postmslr.  a.D. 
l.Abtb.    Mersebarg,  Garcke.  1854.    boch4.    (o.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

liih.t  Die  Eisenbahnen  in  Preoisen,  Seehten,  HnnnoTer,  Branncchweii^  Kmilnt* 
v.  Grotthenogtb.  Hessen,  Weimar-Kisenack,  Gotha,  Nassau,  Holstein ,  JLavcnharK, 
Mecklenbnrf  n.  aq|den  Gebieten  der  freien  Stidie  Frankfurt  a.  M.,  HaMhvtf ,  Lübeck 
u.  Bremen.    Vif  I  n.  109  S.  m.  10  Uth.  n.  illnn.  Karten. 

"   Handbuch  f.  Reisende  auf  Eisenbahnen,  Posten  u.  Dampfs ehiffen  tod  W.  Wo&tr, 
Geh.  Post^Secr.    Berlin,  Hempel.  1854.    V  u.  HT  S.  8.    (n.  lONfr.) 

[5667]  Albam  der  berrscbaftlicben  Landsitze  n.  ScblGsser  im  Kaiserth.  Oester- 
reicb.  Herausgeg.  von  J.  M^.  Pohlig,  Nacb  der  Natur  u.  auf  Stein  gez.  T»n 
^otd.Rau,  l.Sect.  3.Abth.  2Haiften.  Teplitz,  Poblig.  1854.  1.  Hilfte; 
25  color.  Litb.  u.  1  Bl.  Text.  Fol.  (Subscr.  - Pr.  h  Abtb.  n.  1 1  TbIr.  1 0  Ngr. ; 
Ladenpr.  h.  n.  14Thtr.)  —  I.  Section:  Böbmen.  %.  nicbt  color.  Aosg.  1.  Lief. 
Ebend.  1854.    25  Litb.  in  Tondr.   Fol.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5668]  Karzgefasste  Geograpbie  des  Herzogtb.  Steiermark.  Nacb  Yerlissl« 
Quellen  bearb.  von  Jos,  Henog,  Lehrer.  Graz»  Ferstl.  1854.  176  S  gr.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[5669]  Wien  u.  seioe  nächsten  Umgebungen,  m.  besond.  Berücksicbtjgiiag 
irissenscbaftl.  Anstalten  u.  Sammlungen  beschrieben  von  Dr.  A.  Ado.  SckaMt. 

6.  durchaus  verb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  1  Plane.  Wien,  Gerold.  1854.  XXVIII 
U.332S.    12.    (IThlr.) 

[5670]  Die  Kunstscbälze  Wiens  in  Stahlstich  m.  erUutenidem  Text  von  A.  Jt. 
V.  Perger.  Herausgeg.  vom  Oesterreich.  Lloyd  in  TriesU  2.  Heft.  Triest, 
Dir.  d.  Oesterr.  Lloyd.  1854.  gr.  4.  (k  n.  10  Ngr. ;  feine  Ausg.  Imp.4. 
k  n.  16  Ngr. ;  Prachtausg.  Fol.  ä  n.  24  Ngr.) 

e671]    Handbuch  für  Reiseode  durch  Tyrol  u,  Vorarlberg,    Von  Dr.  F*  C. 
eidmann.  3.  g&nzlich  umgearb.  Aufl.  von  J.  G.  Seidls  Tyrol.  Mit  30  SublsL 
Leipzig»  Haendel.  1854.    lVu.308S.   br.8.    (2 Thlr.) 

[5672]  Salzburg  u.  seine  Umgegend.  Neuester,  vollstüodigster  Fremdcnfub- 
rer  u.  zugleich  zuverlässigster  Wegweiser  sow<^bl  bei  grossem  als  kleioera 
Gebirgsparthien,  iusbesond.  bei  Ausflügen  nach  d.  reizend  gelegenen  Berchies- 
gaden  u.  Reichenhall.    8.  vielfach  verb.  u.  verm.  Aufl.    Salzburg,  Glonoer. 

1854.  180  S.    12.    (0.16  Ngr.) 

[5673]  Die  Donau  von  ihrem  Ursprünge  bis  Peslb.  Von  J.  6.  Kohl*  8.  — 
12.  Lief.  Tiest,  Direction  d.  Oesterr.  Lloyd.  1854.  VIII  u.  S.  169—314  m. 
14  Stahlstiehen  u.  1  Karte.  Imp.  4.  (h  n.  14  Ngr.;  Veiinp.  a  n.  20  Ngr. ;  epK 
n.  5  Thlr.  18  Ngr. ;  Veiinp.  n.  8  Thlr^ 

[5674]  Buda-Pest,  historisch- topographische  Skizzen  von  Ofen  a.  Pest  a. 
deren  Umgebungen  mitchromolith.  Plänen  \oo  Ofen  u.Pestu.  deren  Umgebun- 
gen samrot  12  Ansichten  u.  mehr,  histor,  lllustr.  von  J.  Y.  Hailfler»  Pest, 
Emichs  Sort.  1854.    III  u.  538  S.   gr.  12.    (engl.  Einb.  n.  3  Thlr.) 

[5675]  Album  des  Balaton.  Erinnerung  an  Füred  u.  seine  Umgebung.  Ent- 
haltend 10  Ansichten  der  schönsten  Gegenden  am  Balaton  [Plattensee] ,  m.  dem 
Uebersicbtsplane  des  Balaton  u.  dem  erklür.  Texte.  Nach  dem  ungar.  Orig* 
bearb,  u.  mit  den  neuesten  verlässlichsten  Daten  vermehrt.    Pest,  Edelmann. 

1855.  30  S.  m.  1  Steintaf.    Lex.  8.    (n.  1  Thlr.  10  Ngr.) 

[56T6]  München.  Ein  Handbuch  f.  Fremde  u.  Einheimische  m.  besond.  Be- 
rücksichtigung der  Kunstschätze  dieser  Residenzstadt  von  Dr.  E.  FSrster* 

7.  Aufl.  Mit  1  Plane  d,  Industrie- Ausstellungs- Gebäudes.  München,  liL- 
artist.  Anstalt.  185i.    XYIu.364S.  16.    (n.  18  Ngr.) 
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[MTT]  MBneheD  mit  sefoeo  Cmgebungvo  TorcflgHeb  io  geselifehtl.  BeziehiiDg. 
VooDr.SSiU,  Prof.  MilGniDdrisseD  vool300«  1613»  1607  a.  1837.  Mfin- 
chen»  Franz.  1854.  VI  u.  295  S.  gr.  8.  (d.  1  Thlr«  5  Ngr.;  m.  13  SUhlsU 
o.  1  Iflh.  u.  jllum.  Plan  d.  2  Thlr.  10  Ngr.) 

Neveiter  Wegweiser  durch  die  Ic.  Beyer,  rtenpt-  a.  Retidenxitadt  MSneiieii.  Eine 
knrxgefetete  Besebreiboog  der  McrlEwfirdigkeiten  o.  KnnitichStxe  f.  Fremde  n.  Einbei- 
«iecbe.  S.  rielverb.  n.  Yern.  Aufl.  Mit  4  Stablet.  u.  ein.  Plane  der  Stadt.  Stfineben« 
Rieger.  i8M.    XVI  n.  200S.  gr.  16.    (ISMgr.) 

Neneeter  Wegweieer  durch  München  u.  aeine  Umgebnngen  f.  Fremde  u.  Ein- 
keimische.  Nach  d.  besten  Quellen  n.  nach  eigener  Erfahrung  bcarb.  2.  verb.  Aufl.  Mit 
1  neuem  Plane  von  MGneben  u.  1  lith.  Tableam  die  jetsig«  innere  Eintheilung  des  kön. 
Theaters  darstellend.  [Umschlagstitel:  Gans  Mönchen  f.  48  Kreuser.1  Mfinchen,  Kei- 
ner. 1854.    220  H,    12.    (15  Ngr.) 

Dm»  Koaigl.  Luitsehloss  Hebensehvangan  n.  seine  Umgebungen.    Ein  gründl.  Weg- 
V  weiser  f.  jedf d  Wanderer  in  dieser  Gebirgsgegend.    Ffissea.  (Augsburg,  v.  Jeniscb  u, 
SUge.)   1854.    44S.m.  iLith.    gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5678]  Stammbach  von  Possenhofen',  der  losel  Wörth  n.  Garatshanseo  am 
WQrmsee.  Müncheo,  Fraoz.  1854.  XXV  a.  140  S.  m.  3  LUhochrom.  Lex. 
8.     (o.22V2Ngr.) 

[5679]  Der  Tegerasee  a.  seine  Umgebang.  Korzgefasste  EinleituDg  zum  Be- 
SQche  dieses  Alpensees  f.  Freunde  des  Gebirges,  zaottchst  auch  f.  die  GSste 
des  Wildbades  Kreatb  von  |ax  G.  ?.  Krempelnuber.  [Mit  12  Sublst.,  1  Karte 
n.  ein.  Preiseverzelchnisse  sammt  den  Satzangeo  der  Molkeo-  q.  Badanstalt 
Kreotb.]  2.  umgearb.  u.  verm.  .Aafl.  Mud eben,  Franz.  1854.  IVa.92S. 
16.     (n.  24  Ngr.) 

Beachrelbung  d.  Koalgr.  Württemberg.  13.  Heft.  Stuttgart,  Verlag  d.  Erbeiteron- 
gen  1853.    gr.  8.    (1  Thlr.  6  Ngr.) 

Inhalts  Beschreibung d.  Oberamta  Aalen.  Herausgeg.  Ton  dem  KSnIgl.  statistisch* 
t«pograph.  Bureau.    Hit  3  Tab.  u.  1  Karte  d.  Oberamts,  nebst  Titelbild.    IV  n.  833  S. 

[5680]  Heidelberg  a.  seine  Umgebungen.  Ein  FQhrer  f.  Fremde  n.  Einbel- 
miscbe  u.  Gabe  freandl.  Erinnernng  an  alle  seine  Musensöbne  von  Dr.  E.  HvhB« 
3.  verb.  n.  verm.  Anfl.  Mit  10  Sublst.  Darmstadt,  Lange.  1854.  56  S. 
Lex.  8.    (n.  27  Ngr.) 

[5681]  BeitrSge  zur  Topographie  u.  Geschichte  der  Sladt  Bastatt.  Von  L.  El- 
sllger,  Prof*  Hit  1  Situationsplane.  Bastatt,  (Hanemann.)  1854.  IV  n. 
«4  8.   gr.8.    (n.  12  Ngr.) 

(5682]  Wiesbaden  und  Biebrich  m.  den  nächsten  u.  interessantesten  Um- 
gebungen. Ein  Führer  f.  Fremde  u.  Einheimische >  u.  Gabe  freundl.  Erinne- 
rnng (von  AlO.  Henninger.)  Mit  19  Suhlst.  Darmstadt,  Lange.  1854.  IV 
u.  18SS.   Lex.  8.     (1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5683]  Neuestes  Panorama  des  Bheins  Yon  C5ln  bis  Mainz.  Neu  aufgenom- 
men u.  nach  der  Nator  gez.  von  C.  Schlickam.  Mit  64  Randbildern.  Orig.- 
Ausg.  Stahlst,  u.  Farbendr.  6'  A"  lang  u.  1'  breit.  Mit  Text:  Kurzgefasste 
Beschreibung  d.  Rheinthaies  von  Köln  bis  Mainz.  3.  verm.  u.  verb.  Aufl. 
Bonn,  Habicht.  1853.    IVu.  62S.  od.  4V2Bog.    hoch  4.    (3  Thlr.  15  Ngr.) 

[5684]  Rheinisches  Albnm.  30  Stahlst,  nach  Originalzelchnnngen»  Rhein- 
gegenden darstellend,  mit  46  S.  erklar.  Text.  Mainz ^  Kunze.  1854.  qu.  gr.  4. 
(n.  3  Thlr.) 

[5685]  Der  Führer  durch  das  Ahrtbal  nebst  Beschreibung  der  StXdte  Linz, 
Bemagen  u.  Sinzig.  Von  6fir.  Kinkel-  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  1  Suhlst. 
II.  1  Karte.    Bonn,  Habicht.  1854.    IVu.  92 S.   8.    (n.  15 Ngr.) 

Der  F&brer  ia  der  St.  Apellloariskircbe  bei  ReMagen  u.  ibrer  Uagcbnna.  Eia  f.  den 
Besncber  derselben  bochst  nötbiaes  Handbaeb  ron  J,  A.  ßirhf  Lebrer.  Nebst  1  Abbild, 
(in  sublst.)    Bonn,  Habicbt  1869.    MS.   12.    (6 Ngr.) 

Der  FremdenfGbrer  in  Bad  Kreuxnacb  n.  dessen  Umgeboogen.  —  Cfnide  des  £tran- 
f ere  aux  bains  de  Crenxnacb  et  dans  ses  eiiTirons.  Kreuxnacb,  VolgtlSnder.  18M.  111 
n.  IS  S.  m,  2  litb.  KarUn.   ^u.  8.    (n.  10  Ngr.) 
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B«iA  d«  CNMMck  et  ff»  taviroM.  OvM«  4m  Mnagtti  i«M  U  vaU^  et  In  ce«- 
trees  de  U  Nehe.    Extnit  de  irad.  de  raUemaiid  per  J.  H.  Btiton,    fibeed.  1852.   61 S. 

8.    (n.lONgr.) 

t 5 68(3]  Dresden  a.  seine  Umgebaogeo.  Ein  Taschenbuch  f«  Reiseode  voa 
r.  Gottschalck.  5.  Aufl.  Mit  Plan  von  Dresden.  Dresden,  Gottschalck. 
(Leipifg,  Kummer.)  1854.  Vu.204S.  gr.  16.  (n.  10  Ngr.  Mit  Anhang: 
Die  s&chs.  Schweiz.    72  S.  m.  litb.  a.  illum.  Karte,  n.  7 V2  ^%f') 

Letxtere  Schrift  euch  einsela  n.  d.  TU. :  Die  iSchiUcb«  Schweix.  Ein  Hendboeli  f. 
Reifende  Ten  Fr,  GottMckalek»  5.  Aufl.  £bend.  I8M.  12 1».  m.  1  iith.  «.  illoai.  Kerte. 
16.    («.liNffr.) 

Der  Lobeoer  Berg  n.  der  Friedrich- Aogvst-Tharai.  Nach  witeenechefd.  I^vellee 
beerb.  TOD  £.  iforoft,  Cand.    Lobau,  (Öummler.)  1854.    10  S.   82.    (n.  &Ngr.) 

[5687]  Adfftts-Handbaoh  der  Königl.  Sich«.  Kreis-,  Fabrik-  n.  Haadel»* 
«tadt  Plauen.  Planen,  Schmidt.  1854.  XI  a.  146  8.  gr.  16.  (d.  :KONgr.; 
m.  Iith. Plann.  126 Ngr.) 

[5688]  Taschen- Album  für  Wanderer  des  Thüringer  Waldes  in  Wort  q.  Bit- 
dem.  Eine  Burschenfahrt  bearb.  vonDr.  C.  P.  Langensalza,  (Schulbnchh. 
d.  Thür.  L.-y.)  1854.    VI  u.  1 14  S.  m.  23  Lith.  in  Tondr.    8.     (22V2  Ngr.) 

Erinnerung  an  Elgeribnrg.  ti  litb.  Ansichten  [9  Blatter]  in  Tondr.  Erfort,  Bar* 
tiiolomaoa.  1854.    qa.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Erionerang  an  Friedrichtroda  n.  Umgegend.  10  lith.  Ansichten  inTondmck.  Ebend. 
1858.    qu.  gr.  16.    (n.  15  Ngr.) 

[5689]  Heimathskunde  f.  die  Bewohner  des  Fürstenth.  Schwarzburg -Sonders- 
hausen  von  H.  F.  Thd.  Apfelstedt,  Pfarrvicar.  1.  Heft.  [Geographie  der 
Unterherrschaft.]  Sondersbausen,  Eupel.  1854.  XVI  q.  215  S.  8.  (n.  lONgr.) 

[5690]  Landes-  u.  Volkskunde  d.  Prevsaisehen  Staates«  Ein  [Mitriot.  Lehr-  u. 
LesebuchvonA.  T.  CrOBSaz,  Hanptm.    (12Lieff.)    Berlin,  Schindler.  1854. 

XVIa.5(>4S.   gr.  8.    (ä  Lief.  4V2  Ngr.) 

[5691]  Landbuch  der  Mark  Brandenburg  u.  des  Markgrafth.  Nfederlaasiti  in 
der  Mitte  des  19.  Jabrhnndejrs;  od.  geographisch -histortoeh- Statist.  Beschrei- 
bung der  Provinz  Brandenburg.  Von  Dr.  H.  Berghans.  4.  —  7.  Heft.  Bran- 
denburg, Müller.  1854.  1.  Bd.  S.  481— 688  u.  2.  Bd.S.  i— 416.  Sabscr.- 
Pr. ik n.  15 Ngr.;  1. Bd. Ladenpr.  3 Thir.) 

[56921  Sanssouci,  Potsdam  u.  Umgegend.  Mit  besond.  Böcksicht  auf  die 
Regierungszeit  Sr.  Maj.  Friedrich  Wilhelm  IV.  König  v.  Preussen.  Mit  Allerh. 
Genehmigung  unter  amtl.  Mitwirkung  der  MH.LeTina,  Gen.-Gartendir.  u.  Beut, 
Hof-Baurath,  geschichtlich  eingeleitet  u.  geschildertvon  0.  L.  HlberliBy  gen. 
Belani.  (2Lieff.)  Berlin.  Riegels  Verl.  1855.  1.  Lief.  S.  1  —  128.  gr.  8. 
(n.  IThlr.lONgr.) 

[5693]  Adress-Buch  der  Haupt-  u.  Residenzstadt  Königsberg  f.  1854.  Red. 
von  C.  Th.  Nürmber^er,  Königsberg,  Nürmberger.  1854.  II  u.  190  S.  gr.  8. 
(n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5694]  Practisehes  Handbuch  zur  Reise  doreb  das  Harz-  Gebirge.  Nach  eige» 
ner  Anschauung  m.  Benutzung  der  besten  Quellen  herausgeg.  von  W,  Werner. 
Ballenstedt.  (Leipzig,  Voigt  u.  Günther.)  1854.    52  S.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5695]  Karte  des  Harzes.  Mit  besond.  Specialkarten  der  Rosstrappe  lU  ihrer 
Umgegend,  aus  den  im  Herbst  1852  vorgenomro.  neuesten  Aufnahmen  d.  K. 
Preuss.  Grossen  Generalstabes,  o.  der  Brocken  Oberfliche,  aufgenommen  von 
C.B.Nehi0.  Lith.  u.  illam.  Inp.  Fol.  Sbend.  1854.  60  S.  Teit  von  W.  Wer- 
ner.  8.    (n.  25  Ngr.) 

[5696]  Göttingen  n.  seine  Umgegend.  Ein  Wegweiser  für  Fremde  u.  Einhei- 
mische.   Göttingen,  Wigand.  1854.     155  S.   gr.  16.    (n«  10 Ngr.) 

[5697]  Topographie  over  Hertugdommet  Slesvig.  Af  Job«  V*  SchrSdcr. 
2.paanybearbeidedeOplag.  LAfdeeling.  Oldenborgi.H.  (Leipzig,  Brauns.) 
160  S.   gr.  8.    (cpl.  n.  4  Thlr.  5  Ngr.) 
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[56981  Der  anentbebrliche  Begleiter  nach  u«  «offlelgoleBd.  Eine  getreue 
Schilderuog  der  berühmteo  Insel  a.  des  Seebades  daeelbst,  oebst  prakt.  Wid* 
ken  o*  Rathsehllftgea  f.  Lust-  u«  Badereiseode  u*  eine  Besehreibung  der  Fahr! 
Ton  Hamburg  nach  Qeigoiand.  Yon  8ig.  W^ilace.  Mit  ein,  Anh. ,  die  säountt. 
Taxen,  Badereglements ,  Dampfschiflirahrten  n.  8.w«  enthaltend.  Hambuif, 
Gaasmann.  1854.    III  u.  68  S.    16.    (n.  9  Ngr.) 

[5699]  Die  Insel  Nordernei  nach  ihrem  früheren  n.  ihrem  gegenwärtigen  Zu- 
stande geschildert  \on  G.  6.  Relns,  Pred.  Hannover.  (Bremen,  Kubtmano 
u.  Co.)  1854.    VI  u.  148  S.  gr.  12.    (haar  n.  24  Ngr.) 

[5700]  Mittheilungen  aus  dem  Tagebuche  zu  den  etbnographisehen  Reisebil* 
dern.  Gesammelt  auf  16jäbr.  Wanderung  bei  den  Völkerstämmen  Schwedens, 
Bnsslandt  a.  den  asiau  Nomaden,  denKalmfleken,  Kirgisen,  sowie  den  Ta« 
taren,  den  ind.  Feueranbetern,  den  Bewohnern  der  Kri mm,  Armeniens,  Per* 
siens  u.  den  kriegerisehen  Gebirgsbewohnern  des  Kaukasus  u*  s.  w.  Von 
EletfewVlter  Bevorwortet  von  Aiwm.  v,  Humbotdin.  C.  RiiUr,  Berlin ,  Sto« 
benrauch  u.  Co.  1854.    VII  u.  232  8.  16.    (n.  20  Ngr.) 

[5701]  Bassland ,  Finnland  u.  Polen«  Sehilderangen  üb.  Adel ,  Leibeigen« 
sohafi,  Polizei-,  Schul-  n.  Vnterricbtswesen  n.  s.  w.  Von  X.  Hanäer. 
Ans  d.  Franz.  t.  Ausg.  2  Bde.  Kegensburg,  Manz.  1854.  XII  u.  553  8.  8. 
(t  Thir.) 

15702] I   Trachten  der  Schweden  an  den  Küsten  Ehstlands  u.  aufRunö.    Von 
L  ScUichtiBg.    lOlitbocbrom.Blltter.    Leipzig,  T.O.Welgel.  1854.  9S* 
Teit.   gr.  4.    (n.  4  Thlr.) 

[5703]  Bunte  Bilder  aus  dem  Kaukasus,  enth.  Schilderungen  des  Landes  n. 
seiner  Bewohner  u.  s.  w.  Zur  Unterhaltung  n.  Belehrung  herausgeg.  von  Dr. 
A.  R.  Thümmel.  Nürnberg,  v.  Ebner.  1854.  l.Bd.  VI  u.  223  S.  gr.  16. 
(n.  15  Ngr.) 

[5704]  Christen  u.  Türken.  Ein  Skizzenbuch  von  der  Save  bis  zum  Eisernen 
Thor  von  Sfir.  Kavper.  2  Thie.  Leipzig,  Brockhaus.  1854.  XII  u.  516  6. 
8.    (n.2Thlr.  ISlSgr.) 

[5705]  Beschreibung  der  Moldau  u.  Walachei.  Von  J.  F.  ffeigebaur.  2. 
(Tltel-)Aua.    Breslau,  Kern.  1854.    Xu.385S.  gr.8.    (n.  1  Thlr.) 

[5706]  Die  Donau- Fürsten thümer.  Gesammelte  Skizzen  geschichtlich -sta-i 
listfsch- politischen  Inhalts.  Von  J.  F. Nelgebaur.  I.Heft.  Ebend.  1854. 
IV  n.  116  S.  m.  eingedr.  Holzscbn.   gr.  8.    (18  Ngr.) 

[5707]  Der  Kriegsschauplatz  an  der  Donau,  am  schwarzen  Meer  n.  an  der 
Ostsee.  Mit3 Kalten.   W^ien, Wallishausser.  1854.   76 S.  gr.8.  (n.  16 Ngr.) 

[5708]  Der  Kriegsschauplatz  Im  Norden  und  Süden.  Heft  4—6.  (Auch  u.  d. 
Tit. :  lllustrirte  Conversationshefte.  No.  4—6.)  Leipzig,  Lorck.  1854.  Mit 
eingedr.  Holzscbn.  lex.  8.    (k  n.  5  Ngr.) 

H«ft  4:  Dmm  tehwarse  Meer.  SO  S.  —  Heft  5:  Die  tGrk.  Donao  n.  der  Balkan.   IB  S. 
m.  i  Karte.  —  Heft  6:  KaukaiUcke  Linder.  16  S. 

15709]    Aufzeichnungen  eines  Junkers  am  Hofe  zu  Athen.    Nach  seinem  Tode 
lerausgeg.  von  y.  Bar.  Ou?.    2  Thle.    Wien,  Hartlebens  Verl.-Exped.  1854, 
!Ku.475  8.  8.    (2  Thlr.) 

[5710]  The  Mediterranean.  a  Memoir,  Physical,  Historieal,  and  Nautical. 
Bj  Rear-Admiral  W.  H.  SrnjUl.    Lond.,  1854.    510  S.  gr.  8.    (1 5  sh.) 

[571 11  Etudeo  de  g^ographie  ancienne  et  d'ethnographiqne  asiatique ;  par  M. 
fiV.  de  Stint -Itrtlll.  Tom.  II.  Paris,  Arthus- Bertrand.  1854.  22  Bog. 
gr.8.    (2Vols.  15Fr.) 

[5712]  Topographie  von  Damaseus.  Im  Auftrage  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissensebaften  herausgeg.  von  A.  Y.  Kvemer.  ( 1 .  Abth.)  Mit  3  Taf.  Wien, 
(Braumilller.)  1854.    51  ^.  gr.  4.    (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Ana  den  Denktchriften  d.  kaii.  Akad.  d.  IViae.  abgedr. 
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(5713J  Ulr.  J.  SaetiailS  R«i8eii  durch  Sjrfeoy  PallsÜDa,  PbGniciea,  die 
Traofsjordan-LllDder,  Arabia  Petraea  o.  Uoter-Aegypteo.  Heraos^g.  u.  com- 
meatirt  ton  Prof.  Dr.  Fr.  Krute  in  VerblodaDg  mit  Prof.  Dr.  Hinrieks,  Dr.  G. 
Fr.  Bm»  Müüer  u,  mehreren  andern  Gelehrten.  1.  n.  !^.  Bd.  Berlin,  G.Reimer. 
1854«    58  Bog.  gr.  8.     (4  Thlr.  1 5  Ngr.) 

[5714]  LaSyrie,  !a  Palestin e  et  la  Jad^e.  Pelerinage  ä  JemsaUm  et  anx  lieox 
lainU;  par  le  R.  P.  Laorty  Hadjl-  ^'  <diu  Paris,  Bolle  Lasalle.  1854. 
21VsBog.   gr.n. 

[5715]  J^rasalem,  la  c6te  de  Syrie  et  Constantinople  en  1833 ;  par  M.  L.  ButL 
Paris,  Sagnieru.Bray.  1854.    29V4Bog.  gr.8.    (7  Fr.) 

[5716]  Reise  nach  dem  Morgenlande ,  insonderheit  nach  Jorosalem  a.  dem 
beil.  Lande.  Vqn  Dr.  Fr.  Liebetrut,  Pfarrer.  2Thle.  Mit  einer  Ansicht  von 
Bethlehem  n.  Jernsalemy  ein.  Gmndriss  der  heil.  Stadt  n.  ein.  Karte  des  heil. 
Landes.  Hamburg,  Agentur  d.  Rauben  Hauses.  1854.  XYII  u.  600  8*  gr.  8. 
(IThlr.a^VjNgr.) 

[5717]  Bericht  über  die  Eipeditlon  der  vereinigten  Staaten  nach  dem  Jordan 
u.  dem  todten  Meere.  Von  w*  F.  Ljnch.  Nach  der  2.  Aufl.  deutsch  bearb.  u. 
mit  d.  officiellen  botan.  Berichte  versehen  von  Dr.  N.  N*  W,  MHstner*  Nene 
wohlf.  Ausg.  Mit  28  Kpfrn.  u.  2  Karten.  Leipsig,  Dyk.  1854.  XYI  u.  332  8. 
gr.  8.    (n.  2  Thlr.) 

[5718]  Niniveh  u.  seine  Ueberreste.  Nebst  einem  Bericht  über  einen  Besocb 
bei  den  cbaldäischen  Christen  in  Kurdistan  u.  den  Jeiidi  oder  TeufeUaabelera ; 
sowie  einer  UDtersnchung  über  die  Sitten  u.  Künste  der  alten  Assyrier.  Yen 
Autln  H.  Layard.  Deutsch  von  Dr.  iV.  N,  fF,  Meissner.  Nene  vrohlf.  Ausg. 
Nebst  ein.  Aoh. :  Die  Sgypt.  AUerthümer  in  Nimrud  u.  das  Jahr  der  Zerstörang 
Ninivehs,  von  Prof.  Dr.  G,  Seyffarth.  Mit  94  Illnstr.,  6  Planen  u.  1  Karte. 
Leipzig,  Dyk.  1854.    XYI  u.  478  S.  gr.  8.    (n.  2  Thlr.  15  Ngr.) 

[5719]   Reise  nach  Ostindien  über  Pal&stina  u.  Egypten  vom  Jnli  1849  bis  Apr. 

1853.  YonK.  Graul.  3.  Tbl.  Leipzig,  Döriflingu.  Franke.  1854.  XYIU 
u.  353  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

Auch  n.  d.  Tit. :  Reite  in  Ottindien  vom  Dec.  1849  bis  Oct.  185t.  1.  TkL :  BoaibAj, 
du  TuIn.Lnnd,  MnligaUai,  die  Nilegirie.  Mit  1  Ansicht  ans  den  FeUenteapela  ftu 
Elephnate  n.  1  Knrte. 

[5720]  A  Gazetteer  of  tbe  Territories  under  the  Government  of  the  East  lodia 
Company ,  aod  of  the  Native  States  on  the  Contioent  of  India.  Compiled  by  tbe 
Authority  of  (he  Hon.  Court  lof  Directors,  and  chieflv  from  Documenta  in  their 
Possession.    By  E.  Thornton*    4  Yols.    London,  Allen  and  Co.  1854.  gr.  8. 

16721]  Description  du  royaume  Thai,  ouSiam,  compreoantla  topographie, 
tistoire  naturelle,  moeurs  et  coutumes,  l^gislatioD,  commerce,  langue^  uttf- 
ratore»  r^ligioo,  aonales  des  Thai  et  pr4cis  historique  de  la  mission.  Avec 
cartes  et  gravures.  Par  M.  Faliegolx,  ^v^ue  de  Mailos,  vicaire  apost.  de  Siam. 
2  Yols.    Paris.  1854.    252/,  Bog.  gr.  18.    (jOFr.) 

[5722]  The  History  of  the  Great  and  Mighty  Kinsdom'  of  China  and  the  SituaUon 
thereof.  Compiled  by  the  Padre  Juan  Gonzalez  de  Mendoza,  and  now  reprinted 
for  the  early  Translation  of  R.  Parke.  Edited  by  Sir  G.  T.  Staunton,  Bart. 
With  an  Introduction  by  R.  H.  Major,  esq.  Tom.  II.  London,  prinied  for  tbe 
Hakluyt  Society.  1854.    lex.  8.  < 

[5723]  De  Hollandsche  Afrikanen  en  hunne  Republiek  in  Znid-Afrika,  met 
eene  nieuwe  kaart  van  Zuid-Afrika  door  J.  Stuart«    Amsterdam,  Tielkemeyer. 

1854.  gr.8.    (3  Fl.  50  c.) 

[5724]  Reise  an  die  Küste  und  in  das  Innere  von  West-AfHka.  YerSlTentlicfat 
auf  Ycranlassung  des  Minist,  der  Marine  u.  der  Colonien  von  Hfte.  HtCfSUC 
[Aus  dem  Franz.]  Leipzig,  Dyk.  1854.  XVIu.288S.m.5Lith.a.3Kart. 
gr.8.    (2 Thlr. 27 Ngr.) 
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[5795}  The  African  Wanderers;  or,  the  Adtentnres  of  Carlee  and  Antonio: 
embraeiog  an  foteresting  Description  of  the  ManDors  and  Cusloms  of  the 
Western  Tribes,  aod  the  Natural  Productioos  of  the  Country.  By  Mrs,  E.  Lee* 
3.  edit.    With  8  illustratioDS.    Lond.  1854.    8.    (5  ah.) 

[5726]  Die  Vereinigten  Staaten  Ton  AmerilKa  geographisch  n.  statistisch  be- 
schrieben Ton  Thd.  Olshansen.  3.  Lief.  od.  2.  Tbl.  1.  Lief.  Auch  u.  d.  Tit. : 
Das  Mississippi-Thai  u.  die  einzelnen  Staaten  des  Mississippi-Thaies.  2.  Bd. 
1.  Hälfte:  Der  SUat  Missoari.  Mit  1  col.  Karte.  Kiel»  aliad.  Bucbh.  1854. 
Xu.  180 S.   gr.8.    (n.  1  Thir.  15 Ngr.) 

[5727]  Rontledge'S  American  Handbook,  and  Tonrist'a  Guido  through  the 
United  States.    Lond.  1854.    220  S.   gr.  12. 

[5728]  Getreue  Schilderung  der  Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika  u.  zuver- 
lässiger f.  dahin  Auswandernde  jeden  Standes  von  6eo.  H.  Y.  R088.  Mit  der 
Karte.  (In  6  Heften.)  I.Heft.  Iserlohn,  Bädeker.  1854.  S.  1— 96.  8. 
(n.  10  Ngr.) 

[5729]  Aus  Amerika.  Von  6.  A.  Wislicenns.  1.  Heft:  Meine  Reise  nach 
Amerika,  ihr  Anlass  u.  ihr  Verlauf..  Leipzig,  O.Wigand.  1854.  98  S.  8. 
(n.  10  Ngr.)  ^  2.  Heft.    Ebend.  1854.    (n.  8  Ngr.) 

[5730]  Amerika,  vie  es  ist.  Ein  Buch  f.  Kunde  der  neuen  Welt.  [Volks- 
schriften des  deutsch-amerilEanischen  Vereins.  111.]  Deutsche  Ausg.  1.  Tbl. 
3— 10.  Lief.    Hamburg,  VerL^Compt.  1854.    S.  33— 156.  8.    (kn.  INgr.) 

Kompasi  f.  Aaivanderer  nach  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerika*!.  Mit  beeond, 
Rückaicbt  anf  die  'Laudong  im  Hafen  von  New- York  von  Ed,  Pelz,  3.  Aofl.  Catiel« 
Raab4  n.  Co.  1854.    128  S.    gr.  16.    (5  Ngr.) 

[5731]  Sir  John  Franklin,  die  Unternehmungen  f.  seine  Rettung  u.  die  nord* 
-westliche  Durchfahrt.  Von  Dr.  K.  Brandes.  Nebst  1  Tabelle  der  arkt.  Teto- 
peraturen  vom  Prof.  Dr.  H.  IV,  Dove  u.  i  Karte  von  H.  Lange.  Berlin»  Nicolai. 
1854.    Vfll  n.  312  S.  m.  1  Tab.  gr.  8.    (1  Thlr.  20  Ngr.) 

[5732]  Die  neuesten  und  interessantesten  Reisen  im  Auszug  u.  in  der  lieber- 
setzang  nach  den  Origioalwerken  f.  die  reifere  Jugend ,  so  wie  f.  Gebildete 
überhaupt  herausgeg.  von  Joh.TraagOtt.  1.  u.2.  Leipzig,  L<}schke.  1854. 
br.  8. 

1.  Inb..*  Der  patagoniicheRobinion  od.  d.  SebiffaÜentenantaBonrneOefangenichafl 
vnter  den  Rieten  Patagonient  von  ihm  selbst  beaebrieben.  Ans  d.  Engl.  TonA.Kretztch-' 
mar,  VIII  n.  122  S.  m.  1  HoUscbntaf.  (12  Ngr.)  —  2.  In  hl  x  Beide  Oeeane.  Eine  Reise 
aach  Cbilt,  Callfornien,  Ta&ti,  den  Marqnesas* Inseln,  Brasilien  n.  s.  w.  Von  Jocfw. 
Armgo,  Im  Austilge  dentscb  bearb.  von  A»  Krttzteämur,  X  n.  206  S.  m.  t  HoUsebntaf. 
(20  Ngr.) 

[5733]  Utah  and  the  Mormons.  The  History,  Government,  Doctrines,  Customs 
and  Prospects  of  the  Latter-Daj  Saints,  from  Personal  Qbservations  during  a 
Sil  Months'  Residence  at  Great  Salk  Lake  City.  By  Be^j.  6«  Ferrls.  NewYork, 
Harper brothers.  1854.    gr.8. 

[5734]  Briefe  über  West-Canada,  das  Runner-Unwesen  u.  die  deutsche  Ge-» 
Seilschaft  in  NewYork.  Nebst  ein.  Anh.  aber  die  Oestl.  Townschips  in  Unter- 
Canada  u.  die  Passage-Bureaus  in  Europa  u.  Amerika.  Ein  Wegweiser  f.  Aus- 
wanderer von  Jak.  Tenscher.  Preston.  (Basel,  Scbabelitz.)  1854.  IV  u. 
176  S.  m.  2  lith.  Karten,  gr.  16.    (n.  16  Ngr.) 

[5735]  A.  V«  HülllboldtS  Reisen  in  die  Aequinoctial- Gegenden  Amerika's. 
1.  Bd.    Berlin,  Hasselberg.  1854.     VIII  u.  367  S.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.  6  Ngr.) 

Alex.  Ton  Humboldts  Reisen  in  Amerika  n.  Asien.    In  3  Bden.  u.  18  Lieff.    Von  H, 
KUthe.    i.  Bd. 

[5736]    Estndios  historicos,  pollticos  y  sociales  sobre  el  Rio  de  1a  Plata.    Po 

B.  Aiejandro  lagarinos  Cervantes.    Paris.  185^.    112/3  Bog.  gr.  8. 

(5737]  Beschrijving  tao'Sarinaqoe.  Historisch- geographisch -en  statistisch 
oTarzigt,  nii  officiiSle  Bronnen  bijeengehragi  door  C.  A.  Tan  Sfpasteili,  Lieut. 


8W  Lifr^Utlk. 

d.  Art ,  Adjndaiii  vao  d.  6oav«nwar  vaa  8arinam«.  Grarealüg«,  Gek.  Tit 
Cleef.  ia54.    gr.ft.    (3  Fl.) 

• 

[5738]  Australien  bis  zum  J.  1854.  Eine  Schilderaog  der  dortigeo  ZnsUnde 
a.  zugleich  ein  Leitfaden  u.  Rathgeber  zur  Ausvanderang  f.  Deutsche  allef 
Stände,  mit  besondem  Notixen  f.  den  Handwerker  n.  Bauernstand.  Naeh  elgt* 
Her  An»ehaanng  bescbrieb«n  von  F.  VevdSrfer.  Leipzig,  Mag«  f.  LiCerator. 
4855.    Xa.:214  8.  8.    (2)^Ngr.) 

X5739]  H^mdires  blstoriques  sur  FAustralie;  par  M.  Bndesindo  SalTftd«, 
religieux  b^n^dictio ,  ^v6que  de  Port- Victoria ;  traduits  de  l'ilalien  en  Tran^is^ 
par  Tabb^  FaMmagney  avec  des  ootes  et  ane  histoire  de  ia  d^eoatene  de  Par, 
redig^es  par  le  traducteur.    Paris,  PiogoeL  1854,    ^  Bog.  m.  1  Ksrtt.  gr.  8. 

Linguistik* 

[Vgl.  oben  Bd.  L  No.  609  —  686.] 

t5740]  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  and  Literatareo..  Unter 
esooderer  Alitwirkung  von  Roh.  Hiek^  u.  U,  FMoff,  Herausgeg.  von  L,  Bsr- 
rig.  15.  Bd.  (4  Hefte.)  Braunseh weig,  Westerroann.  1854.  gr.  8.  (aBd. 
n.  2  Thir.) 

[5741]  Zeltschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebfete  des 
Deutschen,  Griechischen  u.  Lateinischen  herausgeg.  von  Dr.  Adalb.  /SuAn. 
4.  Jahrg.  (6  Hefte.)    Berlin,  Dümmlers  Verl.  1854.    gr.S.    (a.3I1ilr.) 

45742]    Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  der  Sprache.    Herausgeg.  vonProC. 
\x.  Alb.  Hiffer.  4.  Bd.  2.  Heft    Greifswald,  Kochs  Verl.  1854.     S.  129—284. 
gr.  8.    (n.  26  Ngr.) 

[5743]  The  One  Primeval  Langaage  traeed  experinentailr  through  Ancienl  lo- 
scriptions  in  Alphabetic  Characlers  of  Lost  Powers  from  the  Fonr  Continents, 
^c.  By  the  Rev.  Ch.  fonter,  B.D.  Part  3.  Lond.,  1854.  362  S.  m.  Illnstr. 
gr.  8.     (21  sh.) 

15744]     Zur  Erklärung  des  Ursprung  u.  der  Bedeutung  des  Wortes.     Voa 
L  WelnholtX.    Leipzig,  Brockhana.  1854.    76  S.  gr.  8.    (n.  8  Ngr.) 

[5745]  Erklärung  des  Baues  der  berühmtesten  u.  merkwürdigsten  älteren  und 
neueren  Sprachen  Europa's,  Asiens,  Afrika's,  Amerika*s  o.  der  Sädsee-Insela. 
Von  G.W.  Bock.  Berlio,  Plahn'scheB.  1854.  X  u.  294  S.  m.  4  Tab.  gr.B^ 
(n.  20  Ngr.) 

[5746]  Grammatik  des  Styls  u.  Organismus  der  Sprache*  Für  Schale  n. 
Wissenschaft.  Mit  pädagogisch-prakt.  Zugaben  f.  den  Gebranch  des  Lehrers 
von  Dr.  Braabach,  Prof.  Giessen,  Ferber.  1854.  XVI  u.  332  S.  m.  1  Tab. 
gr.  8.    (n.  1  ThIr.  10  Ngr.) 

[5747]  Outlines  of  Comparative  Philology ;  with  a  Sketch  of  the  Languages  of 
Europe  arranged  upoo  Philolologic  Principtes,  and  a  Brief  Hiatory  of  tbeArt 
of  Writing.    By  M.  Schele  De  Tere.    NewYork.  1854.    434  S.  gr.  8.     (6  sh.) 

[5748]  A  Philological  Grammar ,  grounded  upon  Eoglish ,  and  fonned  front  a 
Comparison  of  more  than  Sixty  Languages.  By  Will.  Banies,  B.D.  JLond. 
1854.    312  S.  8.    (9sh.) 

[5749]  Vergleichendes  Acceotuatlonssyslem  nebst  einer  gedrängten  Darstel- 
lung  der  grammat.  Uebercinstimmung  des  Sanskrit  mit  dem  Griechischeo  von 
f  n.  Bopp.    Berlin,  Dümmlers  Verl.  1854.    VII  u.  304  S.  gr.  8.    (n.  2  Tbir.) 

[5750]  Verbal -Bedeutung  der  Zahlwi)rter,  als  Beitrag  zur  Beleuehton^  des 
ursprüngl.  Verhältnisses  der  indogerman.  Sprachen  zum  semit.  Sprachstamme, 
in  einem  Schulprogramme  versucht  von  8.  Zslielliayr,  Gymn«*Pi9f.  Leipxig^ 
Brockhaas.  1864.    IT  o.  31 S.  gr.  4.    <n.  16  Ngr.) 


16711]  fkmo  dIedMMM  crilico  e  «i^fmoloiieo  de  lingoa  portigaeiaf.  Preoe* 
oMo  de  ham«  wiradnc^o  grAmmatical  por  Fri&e.  8aL  OOAStaldO*  5«  edi^ap. 
Par.,  Corneiro.  1854.    131  Bog.  gr.  4. 

{6752]  Diedonario  dos  srDoojroos,  poetieo  e  de  epithatoa  da  lingua  porta* 
«■eia,porJ.J.ftBi**teeJosideFoiM€A.  Paria,  AiUaad.  1854.  :t4VtBog. 
gr.  18. 

(5753]    Auleitiuig  inr  apaDiacben  o.  deatacheo  Umgangasprache*    Von  H.  W. 

Ä*KoUeAberg.    2.  bericht.  v.  erweit.  AqA.    Bremen,  Hejae.   1854.    XI  u. 

J06  8.  8,     (22V2Ngr.) 

Aach  a.  d.  TiL :  Guia  de  1«  conversacion  eipanoU  j  aUai«n«.  2.  Edlcion,  corregida 
y  Mnaented«. 

[5754]  DiccioDario  de  sinonimos  de  la  leogna  castellana ;  por  noa  aociedad  de 
lileratos.    Paris,  Rosa.  1853.    35V2Bog.  gr.  4. 

{5755]  Dante  et  les  origines  de  la  laogae  eft  de  la  litt^ratnre  italiennea.  €ours 
fait  k  la  Facult^  des  lettres  de  Paris  par  M.  Fairlel.  %  Vols.  Paria,  Oarand. 
18M.    953/4  Bog.  gr.8.    (14  Fr.) 

[5756]  Grammatica  triparlita  della  lingna  ital ia na  proposta  in  tayole  di  Abate 
-Dr.  imbr.  Boscbettl,  Prof.  Parte  I.:  Elomeqti  etfmologtci  per  la  I.  elasse. 
Trieste,  Coen.  1854.    8.1—28.    Imp.  4.    (o.  lONgr.) 

[5757]  Praktiseh-tbeoretiseher  Lebraang  der  i  talionis  eben  Sebrift-  and 
Umgangssprache  nach  der  Robertson  sehen  Methode.  Von  D.  HartelU  de 
Jieil.  Nack  der  3.  Originalanfl.  zum  Schal-  q.  Selbstonterriebt  Gebideter 
ileatseb  bearb.  von  F.  ßooch^Arkoswy.  2.  dnrcbges.  u.  verb.  Anfl.  Leipzig, 
Arnold.  1854.    VlIIo.  314  fi.   gr.  8.    (22V2Ngr.) 

15758]  Praktischer  Lehrgang  zur  schnellen ,  leichten  n.  doch  gründlichen  Er- 
emang  derilalieniscben  Sprache,  nack  der  Terrolllcommoeten  Abn'schen  Me- 
ihede  f.  den  Schal-,  Privat-  n.  Selbttonlerrickt  von  H«  ▼•  Petit.  Nebst  einem 
ToUallnd.  grammat.  Leitfaden.  2.  sehr  verm.  n.  verb.  Aufl.  Breslaa,  Tre- 
madta.  Granier.  1854.    ITa.2ö8S.  gr.8.    (22V2Ngr.) 

Sehluuel  tu  den  Aofgabea  in  H.  6.  Ollenforfik  naoe  Methoda  dia  {talianUcha 
Sprach«  ia  aacbt  Monataa  leaan,  tcbreibao  a.  Bureeban  an  laraaiu  Frankfurt «.  M., 
ihpiU  Varl.  18U.    IM  8.  S.    (15  Ngr.) 

Der  DenUebe  in  dar  Italien.  Spraeba  nnterricbtet  eatb.  Dentteb-Italien.  Oedadit- 
viaa-Cebongen  dar  nothlgsten  Worter  n.  Satxe  um  sieb  m.  Leichtigkeit  ohne  lingere 
Ertarming  in  der  i tauen.  Sprache  autdrficlcen  zu  können.  Mailand.  (Triait,  Coen.)  1854. 
82  S.    16.    (n.TNgr.) 

{5754]  Yocabolario  Italiaiio  Sardo,  del  canooleo  GlOf.  Spaao«  Tom.  II. 
Cagliari,  tipogr.  nazionale.  1853. 

t57601  Proverbii  Sardi,  voltati  in  lingua  Italiana,  del  canonico  filov*  SpanO. 
Tom.  III.  (e  olt.)    Cagliari ,  tipogr.  nazionale.  1853. 

• 

[5761]  Grammaire  de  la  langue  d'oei>  ou  grammaire  des  dialectes  f  rancais 
aaxXIT.  etXIII.  siMes  suivle  d'un  glosssire  cont.  tons  le'mots  de  FancieDoe 
langue  qul  se  trouvent  daos  Touvrage.  Par  6.  F.  Bvrgay.  Tom.  IL  Berlin, 
Schneider u.  Co.  1854.     VIu.41ÜS.   gr.8.     (in.  2Thlr.) 

|5762]  Grammaire  basque-francaise,  ä i'asage  du  pays  basqae;  par J. B.Archa, 
Sospecteurprimaireetofßcierd'Acad^mie.  Bayonne.  1853.  9V«Bog.  gr.  12. 
(I  Fr.  50  c.) 

[5763]  Praktisch •  theoretischer  Lehrgang  der  franzfeiseben  Schrift-  und 
Umgangssprache  nach  der  Robertson'schen  Methode.  Zum  Gebrauch  f.  kfth. 
I.ebranstalten,  so  wie  f.  gebild.  Selbststudirende  nach  der  Grammaire  nationale^ 
Gf rault-DuTiTier  n.  And.  n.  der  Original liieratnr  bearb.  von  F.  Boocb-Arkossy. 
Dessau,  Gebr.  Satz.  1854.    XII  u.  591  6.  gr.  8.    (1  Thlr.) 

• 

15764]    Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  von 
^r.  W.  Eiseimain,  Prof.  4.  Aufl.    stattgart,  Ocdnger.  1854«   YIII  a.  366  S. 
«r.8.    (n  Ngr.) 


304  LUgaittik. 

[5765]    CUaYe  del  metodo  di  Olleodorff  oMit  IradnikMie  dei  teori  dclla  gi 
mttica  fraocese  «U*  aso  degl'  lUliani  di  Fed.  FlBC    Francolorte  8.  M. ,  JvgcPs 
Verl.  1854.    VI  u.  182  8.  8.    (15  Ngr.) 

[5766]  Lehrbnch  der  französischen  Sprache  enth.  Grammatik,  Lesebodi  wid 
Uebuogsbach  nebst  WörlenrerseichnisteD.  Von  Dr.  Flllgi,  Gymo.-Lckrer. 
Braunsberg,  Hye.  1854.    X  n.  354  S.  gr.  8.    (n.  %%  Ngr.) 

Kleine  freBsotiiche  Sprachlehre  f.  Anfiager,  nameBtUeh  tolehe,  m,  welche«  i« 
Lehrer  epaterhin  die  Ton  den  Verf.  mehmtU  rev.  Hirxebche  GreoiBatik  sn  darckgehea 
gedenkL  Von  Conr.  9,  Oftti,  Prof.  t0.verb.  Anfl.  Aaraa,  Sauerliaders  VerL  UM. 
SMS.    fr.8.    (iOMgr.)  I 

Vortchole  der  franzosiiehea  Grammatik  od.  erster  Unterricht  im  .FraBxösindea. 
Von  Jak.  RUdei,  Lehrer.  Heidelbers,  J.  Grooi'  Verl.  1854.  Vln.  16S  S.  m.  i  Suin- 
Uf.   gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

[5767]  Französische  Conversations-Grammatik  zum  Schal-  n.  PriTatunierrichL 

Nach  einer  neuen,  prakt.  Methode  bearb.  von  Dr.  Em.  Otto-    2.  verb.  u. 

Anfl.    Heldeiberg,  J.  Groos'  Verl.  1854.    XX  u.  438  S.  8.    (n.  18  Ngr.) 

Anch  a.  d.Tit.  t  Nene«  Lekrbnck  der  fraasöi.  Sprach«  m.  beigefügten  ConverwCi 
Übungen.    2.  Torb.  n.  irerm.  Anfl. 

[5768]  Französische  Grammatik  für  höhere  Unterrichtsanstalten.  2  Abib. 
von  Dr.  Lp»  Schipper.  [Die  Formenlehre  nebst  der  Herleitung  des  Französchen 
aus  dem  Latein.  —  Die  Syntax  nebst  der  Verslehre.]  2.  gänzlich  umgearb.  Anfl. 
Münster,  Theissing.  1853.    IV  n.  104^  II  n.  132  S.  gr.  8.    (HVs  ^gr.) 

[5769]  Französisches  Lesebuch  f.  die  mittleren  Klassen  der  Gymnasfeo  n. 
Realschulen  von  Dr.  F.  H.  J.  Albrecht ,  Gymn.*Lebrer  n.  J.  SÜBOft,  ReaJIebrer. 
Mit  einem  vollständ.  Wörterverzeichniss.  Mainz,  v.  Zabem.  1854.  VIII  «. 
248  S.  gr.l2.     (15  Ngr.) 

[5770]    Deutsche  Musterstücke  zur  stnfenweisen  Uebung  in  der  franifisischen 

Composition.    Von  Eisenmanft,  firuer  und  D.  Wildematk.    lo  S  Abih. 

Herausgeg.  unter  Mitwirkung  des  Obecstudienrath  Kmpff»  5.  Abth.  für  höhen 
Lehranstalten.  Bearb.  von  Dr.  fFütUrmutk^  Lyc- Oberlehrer.  Stntlgut, 
Metzler.  1854.  XVI  u.  480  S.  gr.8.  (n.  1  Thir.  2  Ngr. ;  cpl.  n.  2  Thlr.  8  Ngr.) 


Moreeaux  cboiii«  de  litt^ratnre  allemande,  en  troie  partiee:  Recneil  d*ezerdc« 
gradu^i  pour  lervir  a  T^tude  de  la  langoe  fran^iee  per  fitfcnmaini,  Qrttnn-  et  D.  WSt- 
ävrmuJth,  publik  eoni  loa  antpicea  de  M.  Kapff^  et  tradnit  en  francait  per  Barmlm  Gr> 
rarä  et  PtichUr,  profetteuri.  8.  Partie,  miee  en  ordre  uar  Or.  Um  frildermmtkf  «t 
tradnite  en  fran^ais  par  Prof.  Dr.  J,  Peschier.  Stuttgart,  Kletaler.  1854.  Vlil  n.416  8. 
gr.  8.    (n.  1  Thlr.  24 ^gr.;  cpl.  3  Thlr.  24  Ngr.) 

[5771]  Französische  Chrestomathie  f.  Real-  u.  gelehrte  Schalen  herausgeg. 
von  Fr.  firnner,  Hauptlehrer  u.  Dr.  Wildenivth.  In  2Cursus.  1.  Cuisns 
bearb.  von  Fr,  Grüner.  4.  Aufl.  Stuttgart,  Metzier.  1854.  XVI  a.  :354S. 
gr.  8.     (n.  24  Ngr.) 

[5772]  Haordbuch  der  französischen  Sprache  u.  Literatur  od.  Ansvrahl  inter- 
essanter chronologisch  geordneter  Stücke  aus  den  klass.  französ.  Prosaisten  o. 
Dichtern  nebst  Nachrichten  von  den  Verfassern  u.  ihren  Werken.  Von  L.  Ide- 
ler u.  H*  Holte.  3.  Tbl.  enth.  die  Prosaiker  der  neueren  u.  neuesten  Literatur 
bearb.  von  Dr.  J,  Idelsr,  herausgeg.  von  L.  Ideler.  4.  Aufl.  verm.  a.  verb. 
durch  A,  G.  äeydemarmf  Gymn.-Dir.  5.  Aufl.  verm.  u.  verb.  durch  Dr.  ^ 
BolU.    Berlin ,  Nauck'sche  B.  1854.    XVl  u.  634  S.  gr.  8.    (1  Thlr.  1 1  Ngr.) 

t5773]    Französisches  Lesebuch  f.  untere  u.  mittlere  Klassen.    Von  Dr.  E 
.ideeUng,  Gymn.-Prof.    1.  Tbl.  m.  Anmerkungen  n.  ein.  voUstind.  Wöc^ 
terbuche.    d.Aufl«    Mainz,  Kunze.  1854.    Xu.238S.  gr.8..  (15 Ngr.) 

[5774]  Französisches  Lesebuch  f.  Realschulen  u.  untere  Gymnasial- Klassen. 
Von  F.  Latz,  ehem.  Lehrer.  1.  Cursus.  Premiere  partie.  2.  Aufl.  St.  GaJk 
len,  Scheitlin  u.  Zollikofer.  1854.    IV  u.  113  S.   gr. 8.    (n.  10 Ngr.) 


[5775]  Französisches  Lesebneh  f.  die  unteren  u.  mittleren  Klassen  der  Gji 

sien  u.  höheren  Bürgerschulen.    Von  L.  Sflplo.    Mit  ein.  aosfihrl.  erkllieD* 
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d€fi  WSiterbache.  2.  Avil.  HaiMKcrg,  J.  Groos' Verl.  18&4.  Yniii.3598. 
gr.8.    (ii.20Ngr.) 

[57761  Fransöslsches  CoBTersations- Lesebuch  od«  französisches  Leseboch 
m,  betgefugteo  Cbnversatioos-UebiiBfeQ.    [QaesUoooaires.]    Zum  Schttl-  n. 

PrivatttDterrlcht  von  Dr.  Em.  Otto.  UcidelbergyJ.Groos' Verlag.  1854.  YIII 
0.3928.   8.    (D.22VsNgr.) 

[5777]  La  meilleare  (Scole  de  conversatf on  fran^aise  on  dd  dlalogoe  par  semaine, 
«vec  aoe  com4die  de  Picard  et  dem  proverbes  de  Tb.  Leclercq^  avec  I  alleinaod 
en  regard  par  W.  Stieffelias.  Nouv.  ^dit.  Leipzig»  Hnr.  Schultze.  1854. 
VIII  u.  29öS.   8.    (18JNgr.) 

[5778]  Nouveaa  dictionnaire  de  poche  francais  et  allemand  coDt.  tous  les  mots 
iodlspensables  k  la  cooversation  familiäre,  aipsi  qu'aux  voyagears  elhommes 
d'afTaires.  Par  Dr.  F.  E.  FeUer,  Dir.  2  Tols.  [Francais  —  allemaDd.  — 
Dealsch- französisch.]  3.  Edit,  Leipzig,  Teubner.  1854.  687  S.  u.  Petit 
manuel  da  vojageur  48  S.  32.  (ä  10  Ngr.;  cpl.  in  engl.  Einb.  in  Etui 
D.  1  Thlr.) 

[5779]  Petit  dictionnaire  complet  fraocais-allemaod  et  allemand -fraocais. 
Par  J.  H.  KaltSCbmldt.  3.  Edition  st^r.  Leipzig,  Brockhaas.  1854.  X  u. 
508  8.   gr.  16.    (22V2Ngr.) 

Aueli  u.  d.  Tit.:  Vollstäodigei  Taschen -WOrterbneh  der  franzSsiieben  n.  deotschefi 
Sprache.    3.  Ster.-Aasg. 

[5780]  Noaveaa  dictionnaire  de  poche  francais-allemand  etallemand-francais 

& Fasage des ^eoles.  Pari. Hole.    10. Edition st^r.  2 Parties.    Braunschweig, 

Westermann.  1834.    X  u.  728  8.   8.    (1  Thlr. ;  geb.  1  Tbir.  10  Ngr.) 

Attch  u.  d.  Tit. :  Neues  Taschenwörterbneh  der  fransösischen  u.  deutschen  Sprache 
sum  Schalgehrauche.  iO.  i$ter.-Ansg.  2  Thle.  ( Fransüsiscb  >  Deutsch  —  Dentscl^ 
französisch.) 

[5781]  Noaveau  dictionnaire  francais- allemand  et  allemand- francais.  Par 
M.  A.  Tblbaat.  ^2.  Edition.  Revue  avec  sola  et  consid^rabl.  augmenl^e.  2 
Vols.  [Francais -allemand  — Allemand  «Francais.]  — -  Vollständiges  Wörter- 
buch der  Französischen  u.  Deutschen  Sprache.  22.  Aufl.  Kritisch  rev. ,  um- 
gearb.  u.  mit  zahlreichen  Redensarten  verm.  2  Thle.  [Französisch-Deutsch  — 
Deutseh -Französisch.]  Braaoschweig,  Westermann.  1854.  X  u.  1205  S. 
gr.  8.    (2  Thlr. ;  geb.  n.  2  Thlr.  13  Ngr.) 

[5782]  Dictionnaire  technologique  francais -anglais-allemand  redig^  d'apr^fe 
les  meilleurs  ouvrages  sp^ciaux  des  trois  langues  donnant  avec  leurs  diverses 
acceptions  et  applications,  tous  les  termes  techniques  employ^s  daoslesarts 
industriels  et  dans  la  mecanique,  la  physique  et  la  chimie  manafactari^res; 
Buivie  d'un  tableau  comparatif  des  monnaies»  polds  et  mesures,  francais, 
anglais  et  allemands.  Par  Tolhansdll  fröres  et  Gardissal,  Ingenieurs  civils. 
8  Parties.  Paris.  (Leipzig,  Gerbard.)  1854.  1.  Partie  XI  u.  402  8.  gr.  12« 
(cpl.  n.  6  Thlr.  20  Ngr.) 

[5783]  Vollständige  englische  Spr^hlehre.  Eingetbeilt  in  30  Leetionen, 
darch  Beispiele  erläutert,  von  .einer  slufonireisen  Reihe  von  Debangen  mit  ge- 
nauer Betonung  der  vorkommenden  engl.  Wörter  begleitet,  u.  mit  ein.  Schlüs- 
sel versehen,  wodurch  jeder  Schüler  seine  Fehler,  ohne  Hülfe  eines  Lehrers 
ausbessern  kann.  Von  K.  Gaul.  Clairmont,  Prof.  4.  verb.  Aufl.  Wien, 
Braumalier.  1854.    Xlla.  415  8.   gr.8.    (n.  1  Thlr.  12VsNgr.) 

[5784]  Englische  Conversations- Grammatik  zum  Schul-  n.  Privatunterricht. 
Nach  ein.  originellen  u.  fassl.  Methode  bearb.  von  Dr.  Th.  Cfaspey,  Privatdoc. 
3.  Aufl.    Heidelberg,  J.Groos'Veri.  1854.    XV  a.  354  8.   8.    (n.  28  Ngr.) 

[5785]  '  A  practical  english  grammar;  with  exercises  ander  each  rule :  being  a 
new  and  easy  method  of  acquiring  the  ^nowledge  of  the  english  language  for  the 
nseofschools  and  private  stadents.  By  W.Jeep.  2.  Part.  Leipzig,  Thomas. 
1854.    Xira.211S.    sr.S.    (18 Ngr.;  cpl.  1  Thlr.  3 Ngr.) 

FraktUcher  Lehrgang  sur  fckneUeii  n.  leichtan  Etleianog  der  eagUiehea  Sprache 

1854.  IV.  20 


LiügttUtik. 

Wieb  Ah»*  I»«brK«B|  iet  FrMB&iife^eo  ■•  Ami^b  Aer  AuMmcb«  MuA  B<<lll»iit 

'der  Wörter  a.  mogiiehiter  Rfickilcnt  Aar  dei  roman.  Elemeat  f.  ikholen  u.  saa  S«lhgt- 
uoterrichte.    2  Thl. 

(578()]  Praktische  «nglische  Gtammatik,  od.  AnweisaDg  ra  ein.  oatorgemi»- 
«en  a.  scboetteD  Erlernang  der  engU  Sprache,  mUbesood.  Rücksicht  an f  das 
Bprecheo.  Y«»  Fr.  Raiiehfil88*  In  1)0  Lectienen.  3.  Teroi.  AuO.  PTewYork. 
(Philadelphia ,  Sch&fer  u.  Koraüi.)  1854.  Vill  u.  ^ft  8.  8.  (eogl.  EiDband 
n.  1  Thlr.) 

(5787]  Schul- Grammatik  der  englischen  Sprache.  Ein  Lehrbaeh  in  zvef 
Lehrgängen  f.  Real-,  höh.  TÖcbterschnlen  a.  den  Privatunterricht  tod  Dr. 
W«  Zimmermann ,  Oberlehrer,  l.  Lehrgang.  2.verb.  Aufl.  a.  t.  Lehrgang. 
Halle,  G.  Schvetschke.  1854.    XX  u.  527  S«  gr.  8.    (n.  1  Thlr.  22  Ngr.) 

15788]    Englisches  Lese- Bach  f.  Gymnasien  u.  höhere  Schalen,  so  wie  mm 
'rivatanterrlcht  von  C.  B*  Biering.    Mit  ein.  Vorworte  von  Dr.  Fr.  ff^'immer, 
Gymn.-Dir.    Breslau,  Kern.  1854.    IVa.  148S.  gr.8.    (12  Ngr.) 

[5789]  Englische  Chrostomathie  f.  Schulen  u.  den  Privatanterricht  fcm  Dr.  L. 
Sflpfle,  Lyc-Lehrer.  Mit  erläuternden  Anmerkungen.  2.  verm.  a.  verb.  AoA. 
Heidelberg,  J.  Groos'  Verl.  1854.    X  u.  43S  S.  gr.  8.    (n.  20  Ngr.) 

15790]  The  progressive  english  readcr  and  universal  class  book ,  systematicalf  j 
.arranged  and  consistiog  of  cboice  selections  in  prose  and  poetry  on  ihe  most 
loteresting  and  improving  subjects.  By  T.  S.  Williams,  Lector.  In  2  fMrts, 
vith  a  dietionary,.  mucb  improvcd  an  enlarged.  Wit  a  preface  bj  Dir.  Dr.  KralL 
6.  Edit.  Part.  1 .  —  EogUsches  Lese-  n.  Schulbuch  in  systematischer  Ordoaog. 
In  2  Abtheilungen.  6.  verb.  Aufl.  1.  Abth.  Hamburg,  Herold«  1854.  XII 
a.336S.   12.    (n.  IThlr.) 

[5791]  Briefe  zum  Uebersetzen  in  das  Englische,  m.  beigefügter  WorteritUrvng 
n.  Erläuterung  grammat.  Schwierigkeiten,  so  wie  einer  kurien  Anweisung 
engl.  Briefe  zu  schreiben.  Von  Dr.  G.  Hand6.  3.  darcbgeseb.  o.  tforch  Briefe 
aus  Amerika  stark  verm.  u.  f.  Auswanderer  belehrend  gemachte  Aufl.  Leipzig, 
Arnold.  1855.    XVI u. 235 8   gr.8.     (n.  24 Ngr.) 

£5792]     Der  englische  Universal -Briefsteller  od.  neue  Anleitung  zur  höheren 

Correspondenz  nebst  einem  vollständ.  Bittsteller,  Formularen  zu  DocnaieDtcii 

u.  s.  w.  Mit  sacherklärenden  Anmerkungen  n.  einem  Wörterbuche  zur  üd>iuig 

Im  Uebersetzen  aus  d.  Engl,  ins  Deutsche.   Zum  Schulgebrauch  heraasgeg.  von 

O.Sehmidt.    Leipzig,  O.WIgand.  1854.    VIII  u.  340  S.  gr.  f 6.     (24  Ngr.) 

Aneh  n.  d.  Tit. :  The  engllih  nniveTBal  letter--w  riter  or  new  ert  ofpolite  correspoa- 
denee  to  vhick  ere  edded  the  coMplete  petitioner,  feras  of  law,  etc.  With  expliuiatory 
notee  aad  «  eomplete  voeebulAry. 

[5793]  Englisches  Conversations*  Lesebuch  od.  englisches  Lesebncb  mit  bei- 
gefügten Conversations-Üebungcn.  [Questionnaires.]  Zum  Schal-  a.  Prival- 
noterricht  von  Tb.  fiaspey.  Heidelberg,  J.  Groos'  Verl.  1854.  Vlli  u.  408  8. 
8.     (n.  20  Ngr.) 

[5794]    The  english  and  german  dialogist  vritfa  a  Synopsis  ofthe  grammarand 

Idiom  of  botb  languages  for  the  use  of  the  two  nationsv    By  J.  H.  Hedley.    The 

4.  edit.    Leipzig,  Härtung.  1854.    XHa.288S.    8.    (25  Ngr.) 

Englische  n  dentiche  Qeipraehe,  nebet  einer  vergleicbenden  Ueberticbt  der  Graa- 
aatik  n.  d.  Idioms  beider  Sprachen.  I.  verb.  n.  verm.  Aall.  Mit  einer  Au4ept«cbe- 
Tabelle. 

[5795]  Modern  german  and  english  dialogues,  and  elementary  phrasei: 
adapted  to  the  use  of  learners  in  both  languages.  By  T.  S.  Williams ,  Lector. 
The  german  revlsed  and  corrected  by  Dir.  C.  Crügw»  12.  EdiL  Englisch- 
deutsche Gespräche  nebst  Beispielen  üb.  Sprachgebrauch  u.  Grundregeln 
des  engl.  Idioms.  2.  Aufl.  Hamburg,  Herold.  1851.  XI  n.  257  8.  lt. 
(n.  27  Ngr.) 

[5796]  A  eomplete  pocket-^dictionary  of  the  english  and  geman  lenguages. 
By  Lew«  Albert    2.  ster.  editloo.  -*  Vollständiges  Tfschen-WtelMhvcli  der 


eogUtchen  v.  deotseheo  Sprashe.    9;  Ster.-Atttj^.    Leipzig,  Bro€klia\i8.  fSM. 

Xa.837  8.   gr.  16.     (1  Tlilr.) 

[5797]  A  Dew  and  complete  dictionary  of  ihe  english  an  germaD  laogaages. 
With  tha  pfooaociatioD  and  aocentaatloaaccordlog  to  tbe  melbod  of  Webatet 
and  Heinsjas.  For  general  uaa.  Ont.  a  coociae  grammar  of  eilber  laoguage, 
dialogoea  with  refereoce  to  grammalicai  forma,  ralea  on  pronunciatiön*  Bf 
W.  Odell  Ilwell.  5.  Ster.-edit.  2  Parts.  [English  and  german.  —  German 
,and  engllsl].|  —  Neuestes  vollsläad.  Wörterbuch  der  Engl.  u.  Deotschea 
Sprache.  Mit  Bezeichnung  der  Aussprache  u.  Betonuns u.a. w.  5.  Ster.^ 
Ausg.  2  Thle.  [Englisch-Deutsch.  —  Deutsch-Englisch.]  Braunschweig. 
Westermann.  1854.    XLu.8l8S.  8.    (1  Thlr.  15Ngr.;  geb.  1  Thlr.27Ngr.) 

[5798]  New  poclcet  dictionary  english  and  german ,  to  which  Is  added  a  pocket 
tompanion  for  travellers,  cont.  a  coliection  of  conversation,  a  geographica! 
▼ocabularj  and  a  table  ofcoins,  etc.  By  Dr.  F.  B.  Füller.  2  Yols.  [English- 
german.  — -  Deutach-englisch.]  S.  Edition.  Leiptig»  Teubner.  1854.  977  8. 
32.    (k  13 Vt  Ngr. ;  cpl.  io  engl.  Einb.  n,  in  Elai  1  Thir.  7Vs  Ngr.) 

[5799]  A  dictionary  of  the  english  and  german  and  german  and  english  lan- 
gnagaa  adapted  to  the  preaantalataof  literatore,  acieoce,  commarco  and  arta. 
ByiewtOBlY^ryLllCtS.  —  Englisch*-Deatschesu.  Dealach-BngliaehesWar* 
terbueh  m.  besond.  Biicksicht  aaf  den  gegen wirt.  Staodpunct  dar  Literatur  o. 
Wiaaenschaft  bearb.  1.  Bd.  [English  and  german.  ^  Bngliab  a.  Deotaeb.] 
1—7.  Heft.  Bremen,  Schünemanns  Verl.  1854.  XV  u.  9. 1  —  67)1.  Lei.  8. 
(kn.l5Ngr.) 

[5800]  A  new  poeket- dictionary  of  tbe  english  and  german  Ungaages  wftb  a 
pronnnciation  of  the  english  part  in  german  characters  and  numerous  american . 
words  and  terms.  By  Frank  Villiams.  5.  Ster.-edition.  2  Parts.  [Eng- 
lish and  german.  —  German  and  english.]  —  Neues  Taschen- Wörterbuch  der 
Englischen  u.  Deutschen  Sprache  u.s.  w.  5.  Ster.-Ausg.  2  Thle.  Braun- 
Behweig,  Westermanu.  1854.  VIII  u.  682  S.  ]6.  (26  Ngr.;  gebunden 
n.  1  ThIr.  4  Ngr.)  . 

[5801]  A  complet  dictionary  of  the  english  and  german  languages  for  general 
ase.  Compiled  with  eapeciai  regard  to  tbe  eIncidaUon  of  modern  literature,  the 
pronunciation  and  aecentuation  after-  the  principles  of  Walker  and  Heinslns. 
By  W.James*  8.  8ter.-edition.  2  Parts.  [English  and  german.  —  German 
and  english.]  —  Vollständiges  Wörterbuch  der  engl.  u.  deutschen  Sprache  zum 
Gebrauch  f.  alle  Stände.  2  Thle.  8.  Ster.-Ausg.  Leipzig,  B.  Tanchniiz.  1851. 
Xu. 879  8.   8.    (IThlr.lONgr.) 

[5802]  Dictionary  of  the  english  and  italian  langoages  for  general  use  with  the 
ItaHan  pronunciation  and  the  aecentuation  of  every  word  In  botb  languages  an4 
tbe  terms  of  acience  and  art,  of  mechanics,  railways,  marine  etc.  compiled 
from  the  best  and  most  recent  english  and  italian  dictionaries.  By  W-  Jonei 
and  Glos.  Grassl.  2  Parts.  [Italian  and  english.  —  English  and  italian.) 
Ster.-edition.  —  Dizionario  italiano-lnglese  e  ingiese-italiano  ad  uso  di  ambe- 
duelenazioni,  colla  pronunzia  italianaec.  Ediz.  ster.  Ebend.  1855.  VIII 
U.8128.   8.    (lThlr.22V2Ngr.) 

[5803]  Dictionary  of  the  english  and  french  languages  for  general  use  with  the 
aecentuation  and  literal  pronunciation  of  every  word  in  both  languages  com- 

Jüed  from  tbe  best  and  most  aproved  english  and  frech  authorities.  By  W* 
ames  and  A.  HolA.  2  Parts.  |The  english  and  french  part.  —  Tbe  french 
and  english  part.]  4.  Ster.-edition.  —  Dictionnaire  de  la  languc  francaise  et 
anglaiaekl'uaagedetottslea^tats.  4.  Edit.-8ter.  Ebend.  1855.  XVI  u.  896  8. 
8.    (2  Tbir.) 

[5804]  A  new  pocket- dictionary  of  the  english  and  dutch  languages.  Ster.- 
edition.  [Englisb-dnteb.  —  Nederduitsch*enge]ach.]  —  NIeaw  woordenboek 
der  nederdnitsche  en  engelaehe  taal  in  lah-formaat.  Ster.-QltgaTe.  Leipaie, 
K.TauchniU.  1854.    Vu.8328.   16.    (1  Tblr.) 

20» 
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15805]    A  Dfetioiiary  of  che  GaeHe  Laogaage ,  In  Two  Parts,    Bj  ihe  Her.  Dr. 
rorman  H'Leod  and  the  Rev.  Dr.  Dan.  Dewar*    New  edit.    Glasgow.    1854« 
96US.  gr.8.    (lOsh.ed.) 

15806]    Das  Gothisehe  mnenaliKhabet.    Eine  Abhandlaog tod  Dr.  A.  Kirdl- 
toff.  2.  durch  ein  vorwort  „über  die  eDtslehaog  der  moenzeicheD**  verm.  aufl. 
Berlin»  Herta.  1854.    638.  gr.8.    (n.  15Ngrl) 

[5807]  Hittelhochdeatsches  wOrterbach  mit  benatzang  des  nachlasses  yqd 
G0O,  Fr,  ßenecke  ansgearb.  von  Prof.  Dr.  U^,  Müller.  1.  Bd. :  A — ^L.  4.  Lief. 
(Jamer— Lysander.)  Leipzig,  Uirzel.  1854.  XXII  o.  S.  769— 1061.  Lex.  8. 
(0. 1  Thlr.  15  Ngr. ;  1  Bd.  cpl.  d.  5  Thlr.  15  Ngr.) 

[5808]  Altdeotsches  namenbucb.  Tod  Dr.  E.FSrstemanil,  bibliothecar 
Q.  Ijc.-lehr.  I.Bd.:  PersooeonameD.  2.  Lief. :  Äthan— Craft.  Nordhaoseo, 
FörstemaoD.  1854.    S.  162—320  od.  10  Bog.  gr.  4.    {\  n.  1  Thlr.) 

[5809]  Die  Litteratar  der  d  e atschen  MandarteD.  £ia  bibliograph.  Versoeh 
iron  P.  TrÖmeL  [Aas  Pelzholdts  Anzeiger  f.  Bibliographie  a.8.w.]  Halle, 
Schmidt.  1854.    37  S.  gr.  8.    (n.  10  Ngr.) 

15810]  Germaniens  Völkerstimmen,  Sammlang  der  dentschen  Mnodartca üi 
Mchtungen,  Sagen,  MUhrchea,  Volksliedern  a.  s.  w.-  Heraasgeg.  von  io.  Jftt. 
Firmmieh.  3.  Bd.  1.  Lief.  (od.  18.  Lief.)  Berlin,  Schlesingersche  B.  1854. 
VIII  tt.  S.  1—80.  4.    (k  n.  15  Ngr.) 

[5811]  Grammatik  der  deutschen  Sprache  des  15.  bis  17.  lahrfaunderts. 
Von  Jos.  Kehrein,  Gjmn.-Prof.  1.  Tbl.:  Laot- n.  Fleiionslehre.  Leipzig, 
O.  Wigand.  1854.    XXXIl  u.  !»92  S.  gr.  8.    (a.  1  Thlr.  20  Ngr.) 

[58121  Gmndzüge  der  neahochdeatschen  Grammatik  für  höhere  Bildangs- 
ansulteo.  Von  fr.  Bauer,  Cand.  Nördlingen,  Beck.  1853.  X  o.  146  S. 
gr.8.    (15  Ngr.) 

15813]    Deutsches  wörterbach.  Von  Jac  Grimm  n.  W.  Grimm.  1 .  Bd.  8.  LieL 
Bestrafenswerth — biermolke.]  2.  Bd.  1.  Lief.  [Biermörder— borg.]     Leipzig, 
Hirzel.  1854.    XCII  a.  S.  1681-1824,  S.  1—240.  hoch 4.    (an. 20 Ngr.) 

[58141  Programm  eines  neuen  Wörterbuchs  der  deutschen  Sprache.  Von 
DaA.  Sanders.    Leipzig,  Weber.  1854.    87S.gr.  4.    (n.  24  Ngr.) 

[5815]  Vollstündigstes  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache,  wie  sie  fo  der  all- 
gemeinen Literatur,  der  Poesie,  den  WisseDSchaflen  u.  s.  w.  gebräuchlich  ist, 
mit  Angabe  der  Abstammung,  der  Rechtschreibung,  d^r  Wortformen  u.  s.  w., 
nebst  einer  kurzen  Sprachlehre  u.  s.  w.  Von  Dr.  w.  Hoffmann.  20 — ^24.  Hft. 
Leipzig,  Dürr'sche  Buchh.  1854.  2.Bd.IVu.S.  721--800a.3.Bd.S.l— 320. 
Lex.  8.    (k7V2Ngr.) 

[5816]  Wörterbuch  der  deutschen  Sprache  nebst  den  gebrSuchlichstea  Fremd- 
wörtern, Angabe  der  Betonung  u.  Aussprache  u.  einem  Verzeichnisse  der  uo- 
regelmässigen  Zeitwörter.  Von  F.  A.  Weber.  6.  ster.  Aufl.  Leipzig,  B.  Tauch- 
nitz.  1854.    XII  u.  779  S.    gr.8.    (n.  2  Thlr.) 


[5817]  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache.  Mit  Bezeichnung  der 
Sprache  u.  Betonung,  nebst  Angabe  der  nächsten  sinnverwandten  u.  Fremd- 
•Wörter  u.  s.  w.  Von  Chr.  Wenig,  Schuldirector.  3.  neu  bearb.,  vielfach  er- 
weiterte u.  mit  einem  Reimlexikon  versch.  Aufl. ,  herausgeg.  von  A.  Arnold, 
5.  — 10.  Lief.  Köln,  Du  Mont-Schauberg.  1853.  54.  S. 241 —720.  gr.8. 
(1  Thlr.  8  Ngr.) 

55818]    Praktisches  Handwörterbuch  des  Deutschen  Sprachgebrauchs.     Von 
.B.  Fr.Weyll,Gymn*-Prof.  5.  u.  6.  Heft.   Regeosburg,  Pustet.  1853.  2.  Bd. 
S.  1—176.  gr.  8.     (19V2  Ngr. ;  1—6.  Heft  1  Thlr.  24  Ngr.) 

[5819]  Deutsche  Synonymik  oder  kurz  u.  klar  gefassles  Handbuch  derdeol- 
sehen  sinnverwandten  Wörter.  Von  Dr.  Fr.  Abelnaui.  Leipzig,  Wengier. 
1854.    256  S.  8.    (n.  20  Ngr.) 


LiBgvistik.  dM^ 

Fre»dw8rta*Mi«1i.  Ein  Badiltech  de*  la  «uterer  Smebe  febvliieU.  ffenden  Avf- 
•Irficke,  mit  .Erklärung  u.  Verdeut&chunf  derselben.  Nebst  ein.  Anb..  enth.:  die  Na- 
men der  Stillte,  Flusse  n.  Lfinder  in  deutscher,  lutein.,  franK^s.  a.  engl.  Spraebe.  Von 
O.  Wandtr,    18.  verm.  Aufl.    Leipzig,  O.  Wigand.  1854.    374  S.    16.    (15  Ngr.) 

FreradvSrterbneb  od.  Sammlung  n.  Erkütmag  von  6500  fremden  Wörtern  o.  ■.  w., 
'vrelcbe  in  der  Umgangssprache j  in  Zeitungen,  im  Jurist.  Fache  n.  in  Büchern  täglich 
TAfkommen  n.  s.  w.  Ein  Nacbschlagebucb  f.  Zeitungsleser,  Bürger,  Beamte  n.  Ge- 
schäftsmänner. Von  Dr.  W,  Jul,  WiBdemann,  13.  vorvollstilnd.  Anll.  Quedlinbarg, 
Ernst.  1854.    IV  a.  148  S.  8.    (15  Ngr.) 

|5820J    Neiies  TtscheD- Wörterbach  der  dfioiseheo  o.  deatscheo  Sprache. 

2.  verb.  Ster.-Ausg.  2Tble.  [Däoi8cb«-deutecherThl.  —  Deatseh-dSn.  Tbl.] 

Leipzig,  K.  Taachoitz.  1854.    X  u.  786  S.  16.     (1  Tblr.) 

Auch  n.  d.TiLt  Ny  Dansk-Tydsk  og  Tydsk-Dansk  Lomme-Ordbog.  2.  forbedrede 
Ster. -Udgave. 

^5821]  Kurzgefasste  Grammatik  der  böbmiscbeo  Sprache.  TbeoretUch- 
praktiscb  bearb.  nach  eigener  Erfahrang  mit  tbeilweiser  AnweDdaog  der  Ahn- 
scbea  Methode  von  Gebnsky'.  3.  Aufl.  Wien,  Seidel.  1854.  VIII  u.  196  6. 
gr.  8.    (n.  16  Ngr.) 

[5822]    VollstSodiges  Taschen -Wörterbuch  der  böhmiscben  und  deatschen 

Sprache.   Nach  den  besten  Quellen  bearb.  von  J.  N.  Kone^ny'.   2  Thie.    Z.  be^ 

deutend  verm.  Aufl.     Wien,  Wenedikt.  1855.    Böhmiscb-deutscher  ThI.  VIII 

U.568S.  gr.  16.     (2Thlr.) 

Anchu.d.^T. :  Auplny  kapesni  slownfk  ceebotlovnntk^bo  n  nem«elc4ho^  jasylni. 
Podle  nejlepsicb  pramenu  sepsal.    3.  snamenite  roxmnosene  n  oprhKren^  xrydini. 

[5823]     Taschen  -  Wörterbuch   der  böhmischen   und    deutsdien   Sprache. 

Böhmisch-deutscher  Tbl.   Von  Jos.  Frasta  Snmavsky'.    Prag,  HaaseSöboe. 

1854.    VIII  u.  728  S.  16.     (1  Thlr.  15  Ngr.) 

Ancb  n.  d.  Tit.i  Kapesni  slovnik  jasyka  cetk4ho  a  nemeekebo.  Dil  oosko* 
nemecky. 

[5824]  Theoretisch  «praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  polnischen 
Sprache.  Bearb.  nach  den  besten  Sprachforschern  von  V.  BagBO,  Lehrer. 
Biala.    (Bielitz,  Zamarski.)  1854.    205  S.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[5825]  Leitfaden  der  deutschen  u,  polnischen  Conversations-Sprache»  enth. : 
Gespräche  über  Reisen,  Eisenbahnen,  Dampfschifffahrt  u.s.w.  Zum  Gebrauch 
f.  Reisende  u.  diejenigen,  welche  diese  Sprache  erlernen  wollen.  Von  Flscber 
B.C.  Forster.    Berlin,  Behr.  1854.    Vu.2a6S.  16.     (15  Ngr.) 

Auch  u.  d.  Tit. :  Notry  przewodnik  w  rozmowach  nowocsesnycb  w  jexykn  niemiec- 
kim  i  polskim. 

[5826]  Lituanica.  Von  Prof.  Schleicher*  [Aus  den  Sitzungsberichten 
1853  der  k.  Akademie  der  Wiss.]  Wien,  (Braumuiler.)  1854.  83  S.  Lex.  8. 
(n.  15  Ngr.) 

[58271  Grammatik  der  illiri sehen  Sprache,  wie  solche  im  Munde  und 
Schrift  der  Serben  und  Kroaten  gebrSuchlicb  ist.  Von  Andr.  Torqnat  Berilc'. 
Wien,  (Leo.)  1853.    VIII  u.  164  S.  gr.  8.    (n.lThlr.) 

[5828]  Russische  Sprachlehre  f.  Deutsche.  Von  Iwan FawlOWSky.  ^.  Aufl. 
Mitau ,  *Reyher.  1 853.  VIII,  256  u.  Russisch-deutsches  Wörterbuch  136  S. 
m.  IStelotaf.   gr.  8.    (1  Thlr.) 

[5829]  Elementarbuch  zur  praktischen  Erlernung  der  russischen  Sprache. 
Von  J.  N.  Fritz,  Lector.  In  3  Abth.  Leipzig,  Voss.  1854.  XVI  u.  304  S. 
m.  1  Tab.  gr.  8.     (n.  1  Thlr.) 

[5830]  Die  Declination  in 'den  finnischen  Sprachen.  Von  Prof.  Boller. 
[Aus  den  Sitzungsberichten  1854  der  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Wien,  (Braumüller.) 
1854.    80  S.  Lex.  8.    (n.  14  Ngr.) 

[5831]    Svensk-Finsk  Handleiikon.  Förradeleo.  —  RuotsalaiS'Suomalainen 
Sanakirja.   £dellinen  Osa.  16.  Oka.   Helaingissä.  1852.  8.  (1  Thlr.  20  Ngr.) 
Aveh  u.  d.  Tit.:  Snomalaiian  Kiijallisnnden  Sentan  toimltakaia.    16.  Oka. 


MO  Liogutiiik. 

[59S9|  AmflHirHcbe  tbeoretfiMh«- praktisch«  GtammMlk  der  ongartsehea 
Sprache  f.  Deotsche ,  nebsl  eiocr  Auswahl  von  Beispieleo  nach  der  Iniertfoear- 
Meibode  u.  Uebuogsaafgabeo  aus  dem  Deuucben  ins  Ungariaehe  yoo  I^r.  Mar. 
Ballagl[i'/ocA],Prof.  4 •Aufl.  Pest>  HeckenasU  1854.  XII u. 438 S.  gr.8. 
(d.  1  f hfr.  10  Ngr.) 

(5833]  Praktischer  Lehrgang  s«r  schellen  a.  leichten  Erleroiing  der  angari- 
sehen  Sprache.  Nach  Dr.  F.  Ahns  Methode  bearb.  von  GU.  Ed.  Toepln.  Pesi, 
HeckenasU  1854.    YlII  u.  152  S.  gr.  8.    (15  Ngr.) 

{5834]  Komparativ  FramsUllfng  af  de  Ffnsk-ungerska  Spr&keoa  Rikneerd, 
IUI  Bevis  för  Ungraroes  Stamvervandskab  med  Finnarne  oeb  den  indogema- 
niska  Polkstammens  Urförvandakab  med  den  finsk-aogerska  af  D.  B.  D.  Bin* 
paeofl.    Kjöbeobavn.  1853.    33  9.  m.  1  Tab.  8.    (12  Ngr.) 

Dei*  tchnell«  Unrar,  o4.:  swel  Lehrcmne  f.  dtn  ertten  Unterricht  fm  tJngmrit^-v. 
D«att<hleMD  n.  dem  Nomwenaigiten  v.  WieeeiiAweribeetea  ans  der  an^r.  a.  deutvdini 
Sprachlehre,  Ale  Lei«-  «.  Spreckhneh  heraatfef.  von  8,  Nemwuum,  Oberlehrer.  1. 
▼erat.  n.  verb.  Aofl.    Petth,  Heckenast.  1854.    96$.  8.'    (n.  6^  Ngr.) 

J5835]  N^met-mag]«r  €s  magjar-n^met  mü8z<U4ra  az  uj  tervtoibozisnak. 
1.  K^sz:  Magyar-o^noet.  —  Deutsch- ungarische  u.  ungarisch- deutsche  Ter- 
minologie der  neuen  Gesetzgebung.  Von  GyOrgy Rath«  2. Tbl.:  Ungarisch- 
deutsch.   Pest,  Heckeoast.  1854.    80  8.  gr.8.   (n.  10  Ngr.;  cpl.  n.  26  Ngr.) 

(5836]  Handbuch  der  Westmongoliacbeo  Sprache«  GeBamraelt  a.  ver- 
deutscht von  H.  i«  Zwitk.  DonanesebiBgeD,  (Schmidt.)  1854.  482  8., 
wovon  400  litbogr.,  mit  iithochrom.  Titel.  4.    (haar  6  Tblr.  20  Ngr.) 

{5837]  Yoeabnlarinm  der  Aino- Sprache.  Von  L  Fitauler.  [Ans  den 
Denkschriften  der  k.  Akad.  derWisa.]  Wien»  (Braom&ller.)  14  8.  gr«  4. 
(o.  1  Tbbr.  26  Ngr.) 

158381    Vocabular  der  Na  maqua-Sprache  nebst  einem  Abrisse  der  Formen- 
ehre derselben.    Barmen.    (Malle,  Fricke.)  1S54.    32  S.  8.    (n.  12  Ngr.) 

[5839]  Grammatical  outline  and  vocabulary  of  ibe  0 ji-langnage,  vrith  espe- 
ciai  reference  to  the  Akwapim-dialect ,  togelher  with  a  collection  of  proverbs  of 
the  natives.  ByB.  I.  BUs.  Basel,  Bahnmaier.  1854.  VIII  a.  276  S.  gr.  8. 
(engl.  Einb.  n.  3  Tfalr.  10  Ngr.) 

[5840]  Dictjonary  of  the  New2ealand  and  Maori  language.  Tv^o Parts. 
Witb  a  Grammar  and  Colloquial  Phrases.  By  the  Ven.  W.  Williams,  LL.D., 
Arcbideacon  of  Wajapu.  London,  Williams  and  Norgate.  1853.  gr.8. 
(7  sh.  6  d.) 


Todesfälle. 

[5841]  Im  Jan.  1854  starb  auf  einer  Insel  des  weissen  Flusses  (Nebenarm  des 
Nils)  der  Naturforscher  Edwin  Atkim^  Mitdirector  des  zoolog.  Gartens  zu 
Manchester  auf  der  Heimkehr  aus  dem  Innern  Afrikas. 

[58i2|  Am  18.  Hai  zu  Knightsbridge  Edw.  If^ak^field,  esq.,  Vf.  der  Schrill 
„Ireland,  Political  and  Statistical,'*  86  Jahre  alt. 

[5843]  Am  26.  Juli  Geo,  Brettingham  Sotverby  ^  als  Naturforscher  besonders 
im  Fache  der  Zoologie  (,, The  Genera  ofrecent  and  fossil  Shells"  2Vols.  1820 
— 1824,  „Species  conchyliorum^*  Pt.  I.  1830,  „The  Concbological  Illustra- 
tions<<  200  Parts.  1832-^40,  „Manual  of  Conchology<<  1839.  2.  edit.  1842, 
„TbesaamsConehyliorum''  Pt.  1.  II.  1842,  „Tbezoologieal  Jou^la^M8^4— 
1835mitf^li^^,  JKetftt.  And.,  >,TheZoologyofCapUBeechey'avoyage.  Geo- 
logy<«  mit  »^  BuokUnd  183»  tt.a.  m.)  rühmlich  bekannt»  im  64.  Lebensiiahre. 


Todesfälle.  Sli 

(S844]  An  3.  Aug.  la  Bkckbani  Dr.  tbeel.  JeAn  WiU.  mutak^,  D«ftiH 
Raral  a.  Pfarrer  das.,  Canonieas  lo  llsnchester,  Vf.  zablreicberSchiifiSD  (,»Aji 
Ustor.  aod  criUcal  Inquiry  ioto  the  lolerpretatioD  oftheUebrewSpripUires,*^ 
,,JasUficaUoD  bj  Faitb,  a  Coarse  of  Sermoos/*  «»The  CatholioCbarch,  8ei«- 
oioDs/«  „  Series  of  Leiters  addressed  io  tbe  Bev.  Kicbol.  WiseaMo,  D.  D.^* 
yyLetters  on  tbe  Yolaoury  Sy stein«'  2  Yols.,  >»A  Treatise  on  tbe  Chorcb  of 
Christ*'  1842,  ,,Oo  Aocleot  Etymologies,  espeeially  Geltic««  im  »»Report  of 
tbe  MeetiDg  of  tbe  Brltisb  Arebaeolog.  Association  beld  at  Mancbester  i8M«< 
n.  a.  m.)  im  64.  Lebensjalire. 

15845]  Am  8.  Aug.  za  Old  Brompton  Thom.  Cro/ttm  Croker,  esq.,  frQher 
kaormano,  daoa  Beamter  der  Admiralität,  ein  vielseitig  thätiger,  loerst  darcb 
¥ohlgelungeDe,von  ihm  selbst  radirteZeicbDungen  antiquarischer GegenslXode, 
daoD  durch  mehrere  geschätzte  literarische  Arbeiten  („Researches  In  the  Soath 
oflreland'*  1824,  „Tbe  Fairj  Legends  and  Traditions  of  the  South  of  Irelaod*« 
1825  o.  Öfter  [deutsch :  „Irische  Eirenrnttrcben ,  aus  d.  Eogl.  von  Jac.  u.  ß^Uh, 
Grimm**  1826,  französisch:  „Gentes  Irlandaises,  par  P.  A.Dt{four*'  18281, 
„Harlequin  and  tbe  Eagle,  or  tbe  Man  in  tbe  Moon  and  bis  wife**  1826  n.  Öfter, 
„Legends  of  tbe  Lal&os,  orSajingsandDoingaatKitlamey**  2yols.  1829.  2* 
edit.  183t  a.  m.  a.,  AafsJItie  und  Abhandlungen  in  vielen  Zeitsebriften) ,  die 
Herausgabe  verschiedener  antiquarischer  und  bistoriscber  älterer  Werke  in  den 
Schriften  der  „Camden,**  „Perc;*'  ond  „Noviomagian*^  Socielies  u. s.v. 
bekannt,  im  75.  Lebensjabre. 

[5846]  Am  8.  Aug.  zu  Westfeiton  bei  Oswestry,  Salop  John  Pir^eman  Milward 
Ihwutofty  esq. ,  Rechtsanwalt ,  als  dramatischer  u.  lyrischer  Dichter  In  seinem 
Viterlande  geschätzt,  geb.  das.  am  30.  Dec.  1780.  Schriften:  „Fitz  Iwarfoe, 
iBallad,  withotherpoems''1811.2.  edit.  1816,  „British  Melodieswith  Sym« 
phonies,  Harmoofes  and  Accompaniments  by  Mr.  Clf(/ton*<  1827.  2.  edit.  182S^ 
„Lectures  on  Natural  History  and  National  Melody<<  1839,  zahlreiche  Prologe 
und  Epiloge  zu  Bremen  u.  s.  w. 

[5847]  Am  1 1 .  Aug.  zu  Nogent-sur-Marne  Sim.  Ale»,  Langlois,  Mitglied  des 
Institut  Imp^r.  de  France  (Acad.  des  inscriptions  et  belles-leitres)  seit  1835, 
früher  Prof.  der  Rhetorik  am  College  de  Chariemagne,  dann  Inspecteur  der 
Akademie,  geb.  zu  Paris  am  4.  Aug,  1788.  Schriften:  „Monuments  liti^raires 
de l'Inde"  1827,  „Chefs-d*oeuvre  du  tbeilre  Indien,  traduit  de  l  auglais'*  1828, 
»,Tra{t4  ^UmenL  de  ponctnation'*  2.  ^dit.  1835,  „Harivansa ,  ou  bist,  de  la  fa- 
miliedeHariri,  trad.  sur  l'original  sanserit«*  2Vols.  1834--36,  „Rig-Yeda, 
oaLivresdeshymnes,  trad.  dnsaoscrit*'  4Vols.  1849—51  n.a.m.,  geb.  sa 
Pari8am4.  Aug.  1788. 

[5848]  Mitte  Aug.  zu  Rom  der  Bildhaner  PittrwKit  besonders  als  vortreflUeber 
Medailleur  geseb&uu 

[5849]  Am  16.  Aug.  zu  Hackney  in  England,  Spearman,  Capitain  im  k.'  In* 
genieurcorps  In  Canada,  Yf.  eines  geschtttzten  Werkes  ftber  die  Fortification. 

[5850]  Am  20.  Aug.  auf  seinem  Landgute  bei  Mets  ÜT.-Jef.  Paiw^Hanst  kais. 
franz.  Artillerie- General,  als  Erfinder  der  nach  ibm  benannten  Geschütze  und 
durch  zahlreiche  Schriften  („Considöratlons  sur  l'^tat  actuel  de  rartillerle  des 
pUcea'<  1815,  „Observations  sur  la  loi  de  recrutement  et  d'avancement  de  Tar- 
mee  franc.  1817,  „Nouvelle  force  maritime,  et  application  de  cette  force  k 
quelques  parties  du  service  de  Parm^e  de  terre*'  1822,  „Exp^riences  fait^s  par 
la  marine  fran^.  sur  une  arme  nouvelle'*  1825,  „Force  et  faiblesse  militaire  de 
le  France'*  1830,  „Fortifications  de  Paris*'  etc.  1834  u.  m.  and.)  bekannt,  geb. 
>aMeUam22.  Jan.1783. 

[5851  ]  An  demselbzn  Tage  zu  Bad  Ragatz  in  der  Schveiz  der  k.  preuss.  wirkL 
geh.  Ober-Regierungsrath  Dr.  med.  et  pbil.  Fr,ff^.Jo$,  v.SeheÜing^  k.  b* 
«irkl.geh.  Ratb,  Grosskreuz  u.  Commandeur  mehr. Orden,  früher  seit  1798 
^rof.  derPhilos.zuJena,  1803  zu  Würzburg,  1807  anwesendes  ord.. Mitglied 
<lerAkad.der  Wiss.  zaMüncksn,  1808—23  sogleich  Generalsecr.  der  Akad. 
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d.  blld.  KünBU,  1826  ord.  Prof.  in  d.  pbilos.  FaeolOU,  1827  ^41  Yontaiid  d« 
k.  Akad.  der  Wiss.  and  Genenl-CoDservAior  der  wieseDScbafU.  SenmIeoBei 
deeSUaU,  seit  1841  oach  Berlin  berofen ,  wo  er  1842^45  als  Mitglied  der L 
Akad.  der  Wiss.  bei  der  ÜolYersität  VorieeaDgeo  hielt ,  geb.  zu  Leooberg  m 
K.  Württemberg  am  27.  lan.  1775.  Schriflen :  ,yUeber  die  Möglichkeit  etoer 
Form  der  Philosophie  überhaupt**  1795,  „Ideen  xv  einer  Philosophie  d.  Hatiir*' 
1795,  „Vom  Ich,  als  Prineip  der  Philosophie,  od.  üb.  das  UnbediDgle  ia 
mensehl.  Wissen'«  1795,  „Von  der  Weltseele* M 798.  3.  Aufl.  1809,  ,J&n»m 
Entwarf  der  Naturphilosophie'*  1799,  „System  d.  transeendentalen  Ideilis- 
mus'<  1800,  „Bruno,  od.  üb.  das  göttl.  u.  natürl.  Prineip  der  Dinge'*  1802. 1 
Aufl.  1842,  „Vorlesungen  üb.  d.  Methode  d.  akad.  Studiums*'  1803.  S.Aafl. 
1830,  „Philosophie  u.  Religion''  1804,  „Zeitschrift  f.  specnlat.  Physik*«  2Bde. 
1800  f. ,  „KrlL  Journal  d.  Philosophie"  mit  ffegel.  2  Bde.  1802  f.,  „Darlegvng 
des  wahren  Verhältnisses  d.  Naturphilosophie  zu  d.  verbess.FichleschenLekre** 
1806,  „Ueb.  d.  Verhältnisse  d.  bild.  Künste  zu  d.  Natur"  1807.  2.  Aufl.  4S43, 
, «Gesammelte  Schriften"  1.  Bd.  1809,  „Ueber  d.  Gottheiten  von  Samoüinke^ 
1815  n.  a.  m. 

[5852]  Am  21.  Aug.  zu  Freiberg  der  Musikdirector  M.  jittg»  Pd.  Anadur, 
Cantor  an  der  dasigen  Domkirche  und  Lehrer  der  Musik  am  Gymnasium  q.  das 
Schullebrerseminar,  in  seinem  Berufskreise  geachtet  und  durch  mehrere  be- 
liebte Compositioneo  („Der  Bergmannsgrass"  yon  Döring  u.  and.)  waU- 
bekannt,  geb.  daselbst  im  J.  1791. 

[5853]  An  dems.  Tage  zu  Mer  Jean-BapL  Ado.  Urtin  Duehaiaüj  1.  Eaployä 
der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Paris  in  der  Section  des  Mödailles,  Vf.  zaUrcichcr 
Aufs&tzeund  Abhandlungen  in  der  Revue  de  numismatique  deMM.Ciriiifet 
de  la  Sautsaye  und  des  geschätzten  Werkes  „Description  des  mödatUes  ^a- 
loises  faisant  partie  des  colleetions  de  la  Biblioth^que  royale"  Par.  1(M, 
im  39.  Lebensjahre. 

[5854]  Am  26.  Aug.  zu  Augsburg  der  Capellmelster  an  den  dasigen  protesttOF- 
üsehen  Kirchen  K.  Luduo.  Drobüoh,  durch  zahlreiche  gediegene  Compositioocn 
besonders  für  Kirchenmusik  (Oratorien,  Missen,  Motetten  u.  s.  w.)  iaveitta 
Kreisen  rühmlichst  bekannt,  geb.  zu  Leipzig  im  J.  1803. 

[5855]*  Am  27.  Aug.  zu  Shaeklewell  der  k*  grossbrit.  ObersCJeutnaat  €t9> 
Thom.  Landmann ,  Prof.  der  Fortification  an  der  Militärschule  zu  Wooliricfc» 
Vf.  der  Schriften  „Observatioos  on  Portugal"  2  Vols. ,  „Coostruction  of  Ferti» 
fication,"  Principlesof  Fortification,"  „Principlesof  Artillery,"  „Treatise«a 
Mines  and  Mining,*'  „Adventures  and  Recoilections"  1852  u.a.m.,  iBi74. 
Lebensjahre. 

[5856]  Am  28.  Aug.  zu  Neuwied  am  Bhein  der  fürstl.  Wiedsche  HefradiMd 
Leibarzt  Dr.  Joh.  Thd,  Cht,  BermMn^  Vf.  der  Schriflen  „de  fange articole- 
r«m"  1801,  „Beiträge  zur  Wundarzneikunst  u.  gerichtl.  Arzoeikunde"  3  Bde^ 
1804-- 12,  „Kleine  medicin.  AufsäUe  u.  Miscellen"  1814,  „ Bruchstücke atf 
d.  Leben  J.  Glo.  Bernsteins,  Prof.  zu  Berlin.  Herausgeg.  von  d.  Sohne*'  1^ 
und  verschiedener  Beiträge  zu  medicin.  Zeitschriften,  geb.  zu  Ilmenau  in  Wd- 
marischen  im  J.  1779.  Vgl.  CalHsm  med.  8chriftst.-Lezic.  IL  176-78. 
XXVI.  264. 

[5857]  An  dems.  Tage  zu  London  Jam,  LaurU ,  esq. ,  VL  mehrerer  kaufoiB* 
nischer  Schriften,  „The  Universal  Exchange  Tables"  u.  m.  a. 
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-^  d.  Ges.  Saxooia  1280 

—  d.  Senckenberg.  Ges.  4920 

—  d.  mineral.  Ter.  in  Regensb.  5145 
Abi,  F.,  Rev.-Protok.  f.  Apoth.  5009 
Abu-  Bekr  Muhammed  genealog. 

Handbuch  1494 

Acta  acad.  Caes.  Leop.-Car.  4921 

—  ecclesiastica  972 
Actenslücke  der  russ.  Diplom.  4387 

—  üb.  d.  fr.  Gem.  in  Magdeb.  893 

—  ans  der  oberrb.  KirchenproY.  899 

—  d.  evang.  O.K.Raths  3164 
Adam,  antiquit^srom,  4601 
Adambuch,  d.  christl.  *484 
Adler,  L.,  Predigten  3i28 
Adressbuch,  braunschw«  4504 

—  von  Frankfurt  4498 
^  der  Stadt  Köln  3642 

1854.  IV. 


No. 
5693 
3652 
4496 
1595 
3664 
3652 


Adressbach  von  Königsberg 

—  leipziger 

—  von  Nassau 

—  der  Deutschen  in  Paris 

—  von  Schleswig  u.  Holstein 

—  von  Zwickau 

Adressen  an  den  Erz bischof  Her- 
mann 3382 

Adresshandbuch  f.  Potsdam         3657 

—  f.  Württemberg  4475 
Adresskalender  f.  Berlin  u.  Pots- 
dam 3656 

--  Freibnrger  2162.  4479 

Aeschyli  sept.  ad.  Xheb.  (Ritsch!) 

•  509.  *2542 

—  Werke  (Härtung)  510.  3437 

—  dram.  Dichtstucken  (da  Costa)  3439 
Aeschylos,  deutsch  (Donner)        3438 

—  Tragoedien  (Minckwitz)  51 1 
Aethici  cosmogr.,  ed.  Wuttke  512 
Agardh,  J.  M. ,  ecHpsIs  solis  2190 
Agassitz,  L.,  A.A.  Gould  u.  M. 

Perty,  Zoologie  1515 

Agatz,  G.  J.5  ärztl.  Taschenbuch  2313 
Ahlaoder,  J.A.,  delibertate  2190 
Ahlfeld ,  F.,  Anna  v.  Reibniu      *251 

Monica  ^252 

Predigten  3185 

Ahmed  Ebn-Arabscbah  froctus 

impp.  1498 

Abrens.H.,  derecho natural       2664 

—  s.  Meyer 
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Register. 


No. 

Alagona^  P.>  comp,  sommae  theol. 

Thom.  Aq.  3S68 

Al'ami,  R.  8. ,  SiUenlehnn  4073 
AJbariCy  E.,  Tesprit  da  protest. 

fraoc*  3551 

AlberiyE.,  ambaaciatori  Veneti  46:^8 
Alben,  J.  F.  H.,  Arzoei mittel- 

lebre  2322.  *1722 

Albert,  G.,  Bestimm,  der  Wald- 

ertrage  5309 

—  L.y  engl,  dictionary  5796 
Albrecht,  G.  H.  J.  u.  J.  Simon, 

franz.  Lesebuch  .  5761| 

Albnm  des  Balaton  2^675 

—  rheinisches  5684 
~  d.  Rittergüter  Sachsens  16t2. 3649 

—  d.  Schlösser  in  Oestr.  5684 
Alciphronis  epistt.  (Meineke)  514 
Aletlies,   Christoph.  9  Lage  der 

Christmi  4303.  «5087 

Alison,  A.,  bist,  of  Enrope    2017. 

4611.  4613 
Alii,C.  u.  A.  Alii,  Bonaventura  3051 
Allioli,F.  J.  V.,  d.  Bronzethäre  1914 
Almanac  royal  de  Brnxelles  4520 

Almanach  de  Gotha  55 

—  de  la  conr  de  P^tersb.  4898 
-7  medicinischer  2309 
-^  stenographischer  1957 
Aloe,  St.  d',  Rainen  ▼.  Pompeji  596 
Alpenfährer,  illostr.  3618.  ^320 
Alt,  J.  K.  W.,  Predigten  3186 
Alten ,  F.  ¥. ,  Christ,  v.  Oldenburg  224 
Altes  und  Neues,  militSr.  1102 
Altmann, F.,  Handtabellen  1916 
Alton,  E.  d'  n.  H.  Burmeister,  d. 

foss.  Gavial  5135 

Alvens1eben,L.  T.,  Donna  Frau- 

dsca  1656 

Ambach,  E.  v.,  Franz  I.  u.  Tirol  4732 

d.  Glück  d.  Cliristen  3952 

America ,  wie  es  ist  5730 

Amerikaner,  d.  neue  1675 

Aminoif,  G.  F.,  melett.  ad  bist. 

pbilos.  475 

AmmianuslIarc.rOm.  Gesch.  559.3480 
Ammon,  F.  A.  v.,  Brunnendil- 

tetik  3342 

Ampelii  lib.  memor.  570 

Amphilochii  epist«  synod.  N86 

Andersen ,  C.  L. ,  Spondylitis  4794 
Anderson,  W.,  mercant.  corre- 

snondence  2696 

Andersson,  N.  J.,  Weltumsege- 
lung 3605 

N.  L.,  Lungemphysemet  2189 

AndentuDgen  zuWaIdwirthschaft5313 
Andrae,C.  J.,  Bericht  5127 

Andres,  H.  Y.,  Medic  u.  Philos.  240 


Nt. 

Andres, Tb.,  Brückenbau  1133 

Angelin,  N.P.,  palaeontoLscand.  5139 
Angelstein,  K.,  Chirurgie  2413 
Anker,  M.,  Fusskrankh.  d.Pferde  Wt 
Ankershof en ,  G.  t.  ,  K&mten  4741 
Anlage  v.  Eichensch&lwaldungen  5316 
Anleitung  zur  Hausandacht         3220 

—  z.  Schätzen  d.  Entfern.  1120 

—  f.  Uoterofficiere  1119 

—  z.  künstlichen  YermehruDg  d. 
Fische  5276 

Annalen  d.  Charit^  in  Berlin  2307 

^  d.  Chemie  1323 

•»  d.  Criminalrechtspflege  2951 

—  d.  bad.  Gerichte  2913 

—  d.  JustizpOege  in  KHessen  2920 
^  d.  Physik  u.  Chemie      1304.  4943 

—  d.  Sternw.  in  Manchen  1785 

in  Wien  1786 

*-  d.  Terbreil.  d.  Glaabens  3333 

Annales  academici  Bat.  2621 

—  de  racad.  de  Belgique  2089 

—  de  ro^dec.  v^t^rin.  2462 

—  d.  mioes  2731 

—  Retnbardbrunnenses  2182 

—  d.  Sciences  nat.  5097 

—  de  la  soc.  arch6ol.  de  Namar  4694 

entomol.  de  France  5254 

de  m^d.  d'Anvers  2293 

dsGaod  2246 

—  des  trav.  publ.  de  Belg.  4523 
Annali  d.  science  natur.  5098 
Annais  of  nat.  history  5099 
Annuaire  historique  2020 

—  bist.  uniT.  4617 
-*  de  Tuniv.  Loufsln  2622 
Anquetil,  bist,  de  France  2ibS 
Ansichten  e.  Füsel.-Offic.  1117 
Ansetminus  de  Orto,  emphyteo- 

sis  *4305 

Anspach,  J.,  specimen  *257 

Anstett,  J.P. ,  I.  Images  duCbrist3551 
Anthologialyrica,  ed.Bergk  506 
ADton,F.,  Gesetzsamml.  5414 

—  F.  E. ,  Erinnerungen  1183 

—  K.  C. ,  Taschenbuch  2333 

zakboek  2334 

Antwort,  deut.  auf  d.  orient.-Fr.  4427 
Anweisung  z.  Verwalt.  d.  Bau- 
wesens 4468 

Anzeigen ,  Göttinger  gel.  2547 

Anzeiger  f.  Bibliographie  2607 

—  kirchl. ,  V.  Berlin  3085 

f.  Katholiken  3334 

f.  Oldenburg  3086 

a.  d.  Wupperthal  3087 

—  f.  Kunde  d.  deutsch.  Voneit  2210 

—  medic.  NoviUten  2246 
Apel ,  H.  E.,  deutsch.  Lesebuch  3933 


Regitler. 
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No. 

Apfelstedt ,  H.  E,  Th. ,  scbwarzb. 

Heimalbsk.  5689 

ApolloDü  Argonantlea  515 

Apollonius  Dysc.  ed.  Egger  344Ö 

Apoalelano,  G. ,  actio  de  recepto  5013 
Appert,  voyagedaonb.  16!!7 

Appia,  G. ,  essai  aar  JtloTse  3551 
Apaleiaa,  vorks  560 

Aquarelle  düsseld.  Künstler  1913 
Arago,  GaspardMooge  1833 

Arago^F. ,  oeuvrea  *3585. 493!^.  *5082 

UnterhaltQDgeo  .  4034 

sammtl.  Werke  4933 

Arcbaeologia  Cambrensis  4689 

Arcbeoholz,  J.  W.  v.,  7j.  Krieg  2011 
Archifvet,  Smslaodska  2504 

Archiv,  friesiscbes  4845 

—  d.  Crimioalrechts  2950 

—  d.  Mathematik  1737 

—  d.  Pharmacie  1358 

—  d.  Ver.  f.  Freunde  d.  Naturg.  1369 
f.  Heilkande  »5077 

—  d.  bist.  Ver.  y.  UFranken  162 

—  f.  Anatomie  2272 

—  f.  patbol.  Anatomie  2247 
_  f.  Civ.  n.  Crim.-Recbt  ^  349 
-^  f.  Enisebeidd.  d.  ob.  Ger.  318. 2807 

—  f.  strafr.  Entacbeidd.  5494 

—  f.  d.  Geacb.  v.  Augsburg        4754 

T.  Graubünden  117. 2107.  4713 

Y.  Krain  4742 

d.  Niederrbeins  4767 

^  f.Fraokf.  Gescb.  4763 

—  f.  besä.  Geseb.  2165.  4760 

—  f.  Schweiz.  Gescb.  109 
— .  oberb. ,  f.  Gescb.  156 

—  f.  pbysiol.  Heilkunde  2248 

—  z.  Kunde  Österreich.  Gescbichts- 
quellen  136.  2135 

▼.  Russland  1622 

—  f.  siebenb.  Landesk.  155 

—  f.  Naturgeschichte  5100 

—  f.  Omitbologfe  5277 

—  f.  civ.  Praxis  2805 

—  f.  prakt.  Rechtswisa.  2806.  5366 

—  f.  Stenographie  1952 

—  f.  pr.  Strafrecht  2955.  5497 

—  f.  d.  Stud.  neuer.  Sprachen     5740 

—  f.  Wechselrecht  302.  2829 
Arehives  de  la  chambre  de  Lille    4659 

—  de  la  m^dec.  beige  2249 

—  du  mus.  d'hist.  nat.  5101 
Archu,  J.  B.y   gramm.  basque-* 

franc.  5762 

Ardouin ,  B. ,  ^tud.  sur  Haiti/  2522 
Arend,J.  P.,  geschied.  d. vader- 

lands  4700 

Areschoug>  F.  W.  €.,  cuscatae 

Suec.  1290 


Aristonie!  relSquiae 
Aristopbanea,  (Hickie) 

—  Komoedien  (Rock) 

—  Werke  (Schnitzer) 
Aristotelis  opp. 
Aristoxeni  efem.  rbytbm. 
Arlt,  J.  y  Krankb.  d.  Auges 
Armand, L.,  introduction 
Armee,  d.  französische 


-    No. 
MS 
517 
.516 
3441 
3443 
3446 
2438 
3551 
1114 
Armknechty  F. ,  Gedächtnisspr.  4805 
(Arnason,  J.,)  aagan  of  Karla- 

magn.  4722 

Arnaud,  A.y  comm.  surf.  #p.  de 

St.  Paul  303$ 

Arod^E.,  Gesch.  d.  letzt.  40  Jahre  201 6 

—  J.,  V.  wahren  Christ.  3219 
Arndt,  E.  11.,  pro  populo  germ.  *3803 

—  F.y  Passionspredigten  3187 
»  K.  F.  L.,  Handbuch  ^7S 
Arnelb ,  A. ,  Leben  Starbembergs*752 

—  J.  C.  ^  üb.  e.  aegjpt.  Sarkoph.3524 
ArnoldyC,  bayer.  Gesch.  4024 
^  F.,  Pbysiol.  d.  Galle  2290 

—  F.  A.,  chrestom.  arab.  ^56 

—  F. C.  V. ,  d. 2iosenver8prechen  5383 

—  G.,  Holztabellen  5314 

—  W.»  Yerfassuttgsgeschiebte    182. 

•1483 
Arnstedt,  F.,  Werth  d.  Gold- 
münzen 4113 
Aron ,  J. ,  luxations  traumat.  4282 
Aroux,E.,  Dante  3235.  *4046 
Arriens ,  P. ,  reis  naar  Constant.  3680 
Arroneet,G.,  de  effect.  jodü  700 
Artus  yW.>  Receptirkunst  2331 
Arzneitaxe y  preuss.  *  2328 
Ascboff,  E.  J.y  Anweisung  2335 
Asber,  G.  W. ,  Beitrage  410 
Ashwell,  S.,  Krankb.  d.  weibl. 

Geschlechts  2398 

Ask,  J.  J.,  om  langbrand  2189 

Assen,  C.J.  van,  leiddrad  54^ 

Assmann ,  W. ,  Abriss  d.  allgem. 

Gesch.  •1734.  4013 

Handb.  d.  allg.  Geseb.     *1735 

Aster,  F. ,  Plan  d.  Umgegend  von 

Leipzig  2179 

Astronomie,  die  1782 

Atenstadt,A.,  de  signis  typb.  5021 
Atbanaali  opp.  dogm.  sei.  *1 

Athenaei  deipnosopb.  3447 

Atkin8on,G.,  sheriff-law  5481 

abipping-iaw  5484 

Atlantis  3623 

Atlas  de  FAetna  1383 

—  zur  Kriegsgescb.  1162 
Attii,L.,  fragm.  561 
AttbreydeVere,  sketebes  9683 
Aach  zur  Orleiilining                  3382 
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Register. 


Ho. 

Aiidig«nne, M.  A«,  Cr«oz«  Arbel- 

iergeselzgebaog  376 

Aaer,A.,  Tafeln  2596 

-^  L.,  oat.  printiog  proc»  2597 

Auerbach» B.,  Spinoza  5515 

—  J. ,  Israel.  Scbulbibel  3907 
-^  h,f  de  morbo  epilept.  1450 
Auerbach,  Tb.  D.,  de  febr.  interin.  5021 
Aufsätze  verm.  Inhalts  1 1 12 
Aufstand,  d.y  der  Griechen  3684 
Aufzeichnungen  ein.  Junkers  5709 
Auger,  E. ,  voy.  en  Caüfornie  3727 
August,  £.  F.,  Geometrie  3976 
Aagttstin,  erbaul.  Betrachtungen  800 
Aurora  929 
Aus  d.  Natur  *259.  *1474. 4935.  ^5083 
Ausbildung,  die,   der  Truppen- 

führer  1108 

Ausgabe,  annot.,   d.  pr.  Straf- 

geseubuchs  5498 

Ausland,  das  1572 

Attssreden  d.  Büchsenschützen  2109 
Australien  u.  s.  Goldfelder  3740 

Austria.  Zeit.  f.  Handel  2667 

Auswahl  med.  ger.  Gutachten      2454 

—  Marian.  Predigten  995.  3389 
Auswandererzeitung  ^  allg.  1672 

deuUche  1671 

Auswanderung,  d.,  oach |lexlko3729 
Aus  Venedig  1591 

Ansiug  aus  d.  Dienstvorschr.  1 169 
Antriebe  et  la  Turquie  4430 

Airallon,  A.  d',  hist.  d.  conciles  3066 
Av^Latlemant,  F. ,  Brasilien  1655 
Aymard,L.,  Politicomanie  49 


Baader,  J.  f. ,  Werke  1066 

Baath ,  P.  A. ,  Verlasseoschafts- 

reguliruttg  5418 

Babo,  L. v.u.  J.Metzger,  Wein> 

u.  Tafeltrauben  1428 

Bach,M.,  Kaferfauna  5271 

Bachmann,  J.  F.,  Entw.  e.  Agende  865 
Bacqna  de  Sabartbcj  codesfr.  5469 
Bade ,  C. ,  Leitf.  zur  Geogr.  3996 

Baedeker,  Gh.,  laSuisse  3616 

— <  K.,  d.  Rheinlande  3639 

^ftrens,J.,  Schlussscene  4280 

B&rsch,  G.,  Städte  d.  Eifel  2173 
Bttssler,  J.,  Heldengesch.  d.  Mit^ 

telalters  3949 

Bahr, Tb.,  de cura pneumon.  4794 
Baier,  A.  H.,  Symbolik  M036 

Baillie ,  J. ,  Hewitson  439 

Bailly,  C,  th^or.  de  la  raison  1073 
<—  J.  B«,  ornithol.  de  la  Saroie  5283 
Baldauf,  P. ,  Unfehlbarkeit  973 


Nt. 
Baldaof,  P* ,  Wflrde  d«  Papst.  974 
BailagiyM.,  ungar.  Grammatik  5832 
Ballhorn-Rosen,  z.  Vorgesch.  283 
Balmes,  J. ,  curso  de  Glos.  5523 

Baltzer,  E«,  Religion8gescbichte*3008 
Bamberger,  B. ,  ElectriciUt        2321 

—  £.  A.,  des  dyscrasies  4282 
Barb ,    über   Scherefs   Kurden- 
chronik 1499 

Barchou  de  Penboen,  philos.  de 

rhistoire  2669 

Baren  Schele,  Tan,  vaderland  4702 
Barham,  R.  H.  D.,  lifo  of  Hook  1828 
Baniard,G. ,  foregrouod  plants  1418 

—  H.,  nat.  education  3858 
Barker,  notes  on  Old  Test  772 

—  W. ,  philolog.  grammar  5748 
Barrau,C.,  CyrilieLucaris  3551 
Barrault,  E.,  synonymes iat.  4176 
Barre  du  Pareq,  E.  de  la,  com- 

mentaira  1108 

Studien  4453 

Barreswil  et  Davanne,    chimie 

photogr.  4246 

-^ Handb.  d.  Photogr.  4247 

Bartels,  L.,  de  mensaris  pelvis  4794 
Berthe ,  E. ,  d.  relig,  Wahrheit  977 
Barthel ,  C. ,  Terstegen  460 

—  H.,  weim*  Gemeindeordn.    2900 

—  K.,  Hartm.  V.Aue  M255 
Erbauliches              936«  M472 

—  —  mhdeutsche  Formenlehre  3916. 

•5093 
Barth^UmY,E.de,  cartulaires      73 

—  vocabul.  fr.-arab«  1492 
Barthelowsky,  A.  J.,  franz.  Na- 
tionalgramm» 6^ 

Barthold,  W,  Gesch.  d.  Hansa  132. 

2133.  '2999 
Bartsch  F.  v. ,  Kupferstichsamml. 

in  Wien  1901 

Bartscher,  F.  Th. ,  aneur.  poplilae2t87 
Barwell,  R.,  asiat.  Cholera         2379 
Bary,  A.  v.,  degeneraLplantaram 
Basili  opp.  dogm.  sei.  *^ 

Basse ,  E.  K. ,  perioslite  eigne  4282 
Baudenkmäler  aller  Völker  1866 

Baudry,F.,  grammaire sanscr.  4083 
Bauer,  E.,  Symbolik  desKosmos  1094 

—  J.,  neuhochd.  Grammatik      5811 

—  J.  K.,  bayer.  Schulgesetze  358 
Bauernfeind,  CM.,  Plan imeter  1739 

—  M. ,  Vorlegeblätter  1892 
Bau-Kalender  1^76 
Baulexlkon  4214 
Baumann,  A.J.,  tabes dorsalis    704 

—  J.,  Naturgeschichte  4132 
Baumgarten,  J.  ^  fraoz.  Chresiom.639 
--  H. ,  die  Nachtges.  Sacharias  *2783 


Register. 
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No. 
BflunisUrck,  E. ,  i.  Gesch.  d.  «rb. 

Klasse  2185.  4366 

—  F.  H.^  d.  deut.  Reehtsanw.  29% 
Baur,  F.  Chr.,  d.  CbristeDth.  812.  *2531 

—  W.,  Laxarus  3202 
Baaseb ,  N. ,  Geogr.  v.  Württem- 
berg                                        40n 

Bauwerke,  knnstgeschichtl.        4218 

—  mittelalt.,  in  Süddeutsebl.  4222 
Bauwesen,  d.  bayer.  5435 

—  d.  preuss.  5416 
BaazeituDg,  allgem.  4211 
Bavay,  de,  proc^sd'Egmont  4695 
Baxter,  R. ,  d.  Predigerd.  Evang.  3210 
Bayer,  H.,  Vorträge  über  Civil- 

process  297.  5387 

—  J.,  Sinai,  Olymp  4592 
Bayern,  d.  K(>oigr.  1611 
Bayer(z,P.F.,  WUlich  4771 
Beaucbesne,  A.  de,  Ludw.XVII. 

78.  4647 
BeaumoDt,  A.  de,  reebercbes  4914 
BeaumoDt-Vassy ,  bist,  des  ^tats 

europ.  229 

d.  rass.  Reieb  230 

Beaofais ,  L.  A.,  4tudes  bist.  50 

Beche,  H.  T.  de  la,  Geologie  ^60 
Beck,  'A.,  Ernst  II.  v.  Sachsen- 

Gotha  2184 
— ^^  C,  horoil.  Repert.  900 
Beckedorff,  L.  V.,  Offeobarang  1089 
Becker,  C,  Jobst  Amman  1818 
u.l.v.Hef Der,  Kunstwerke  1857 

—  C. ,  die  Cholera  2380 
«-K.J.,  Weltgeschichte  2015.4581 
^  M.,  d.  Brückenbau  1890 
^  W.  A.,  röm.  Altertb.  607 

Cbarikles  (engl.)  3540 

Beckers,  bypoth.  legales  2943 

Beckmann ,  A.  J. ,  de  cblorosi  5321 
-^  F. ,  de  episc.  Varmiae  4789 

Bequerel,  A.  et A. Kodier,  chimie 

patbol.  '     2362 

Beecher,E.,  conflietofages  1090 
Beer.A.,  pbotometr.  Calcnl  *1476 
— .  B. ,  Joseph  Ihn  Zadik  5514 

—  J.  G.,  Orchideen  5180.  *5634 
Beethoven,  L.V.,  studi es  1938 
Beetz ,  W, ,  üb.  Wärme  4961 
Beez,  R.,  Eiern,  d.  Analysis  1745 
Behncke,  G.  A.,  de  pondere  py- 

riue  ars.  5324 

Behn-Eschenburff,  H.,  englische 

Scbulgfammatik  622 

Befansch,  O.,  Geschichte  d.  engl. 

Sprache  620 

Behr,C.,  Genealogie  54.2009.^2242 
_  J.  H.  T. ,  Heinrich  LXII.  4777 
Beiling,C.,  Führer  im  b,  Lande  3693 


No. 
Beitrige  rar  n»ioer.  Beschreibung 
V.  Baden  1379.  5123 

—  zur  Geburtskuude  2387 

—  z.  Gesch.  d.  Bisth.  Augsh.        159 

—  zur  vaterl.  Geschichte   •  4705 

—  zur  Kunde  Chinas  1642 

zürch.  Rechtspflege  292S 

Bekenntniss,  d.,  der  lutb.  K.  887 
Bekker,  E.  J.,  d.  proe.Consum- 

tion  288.    ^740 

Belani,  s.  Httberlin 
Belehrungen ,  unterhalt.  132.430.  454 
Beleuchtung  d.  Ansichten  977 

--  d.  bisGh6fl.  Denkscbr.  3175 

Belglque  judiciaire  2940 

—  et  le  mariage  au  tri  eh.  4522 
BelI,R.  hist.ofRossla                4853 

—  Th.,  brit.  crustacea  1532 
Belleccius,  d.  cbristl.  Tod  -  3417 
Bellermann,  C. ,  Luther  auf  der 

Coburg  «3001 

Beilot,  J.  R. ,  voyage  polaire  373^ 
Be1on,P.,  Vollkommenheit  3408 
Beitz,  R.  Ch.,   deutsch.  Volks^ 

leben       ^  213t 

Bender,  F.,  Predigten  900 

•—  J.  H. ,  frankf.  Civilpr.  5460 

Bendixen,  deethic.Nicom.  integr.3444 
Beneden,  P.  J.v.,  anatt  con>par^e2277 
Benech,  ^l^mentgallique  372 

Benedict!  XIV.  casus  consc«  3411 
Benecke,  O.,  Hamburg.  Gesch.  24^ 
Benfey,  Th.,  Handb.  d.  Sanskrit* 

spräche  1506.  4085 

BeDgel,J.  A.>  Gnomon  785 

Benoit,S.,  miracles  du  N.  T.  3551 
Benseler,  G.  E.,  Gesch.  Freibergsl95 
Beobachtungen,  astron.,  in  K5~ 

nigsberg  1787 

Berbrugger,  A.,  Grand-Kabile  2518 
Berduschek,  H.  A.  E.,  Albr.  v. 

Zollern  20T 

Berg,C.,  de  gastrectasia  4794 

^  J.,  Kirchen  in  Scfaweidniti    2487 

—  O.  C.  u.  C.  F.  Schmidt,  olfic. 
Gew&chse  6012 

—  v.,  Sachs.  Forsteinrichtungen  5304 
Berger,  E.,  d.  Gartenpflanzen    1419. 

5223 

—  H. ,   ein  Wort  üb.  schlechte 
Zeiten  437t 

—  J.,  necroseos  eiempla  2187 
Berggren ,  J. ,  Josephus  -  *2792 
Berghaus,  H.,  Baudenkm«  1866 
Landbach  d.  Mark  Bran- 

denburg  •  5691 

Prov.  Brandenbui^  1017 

d.  Völker  d.  Erdballs     .  4579 

Bergius,  C.  J.,  d.  Grendstener    4459 
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No. 

Bergmaoii»!.»  HeilHIge  U9 

^  L.,  BaulexikoD  4213 

SttaleDordaoDgeQ  4224 

Bergmeisler,  A.  Jm  Boieo  3634 

Bergwerksfrettiid,  der  3732 

BerswerkszeituDgy  säcfas»  687 

Bericht  des  CeDUalausscbesses  f. 
die  innere  Mission  892 

—  üb.  d.  Hauptvers.  d.  GAStift.  891 
*—  üb.d.9chweinf.Rettaogsbaas4473 

—  üb.  d.  bist.  Ver.  tu  Bamberg    160 

—  üb.  d.  Vers,  deutsch.  Laodw.  5305 
^  üb.  d.  Vers,  deutsch.  Natarf.  1287 
^  üb.  d.  Yerwalt.  v.  Berlin  2483 
Berichte    der   rhein.    Mission»- 

Gesellscbaft  3088 

Berkhan,  C.  A.  W.,  d.  Pjthag. 

Zahlen  1742 

BerliCyA.T.9  illir.  Gramm .^  5827 
Berlin ,  E.  O. »  de  chordls  asympt.  1451 
«-N.J.,  Norska roioeral.  2190 

Berlyn ,  S.,  Frankfurter  Handels- 

correspondenz  2670 

Bermann,  M.,  biogr. Lexikon  414 
Bemard  o.  Huette,  oper.  Medic.  2422 
.-  F.-A.,  relastfcit«  4282 

Bematz ,  J.  II.,  Bilder  a.  Aethio- 

pten  3710 

BeroatukyW.,  Jodprftparate  *1723 
Beroauer,  A.»  Freiheit d. Willens 5540 
Bemer,A.F«>  Wirkungskreis  390 
Bernhard,  J.  t.>  Grandl.  d.  europ. 

Friedeos  4407 

Bernhardi,K.,  Briefe  2611 

Bernstein ,  A. ,  ans  d.  Belebe  der 

Naturwissenschaft  4939 

Bersot,E.,  snrlaprovidence  3374 
Bertaulty  l'hypotheque  legale  5475 
Benheau,E.,  Buch.  d.  Chronik  3027 
Berthelty  A.»  J.  Jjickel  u.  s.  w., 

Rechenscbule  3953 

Berthes,  H.  J. ,  d.  Heiligen  1014 
Berthold,  Weehselordn.  5382 

Berlliog,  J.  P.  W.  R. ,  de  vi  ner- 

Yorum  480 

Bertrandj,  Jean  XXII.  4621 

Besehoren,  W.,  Bedenken  4483 

Beschreibung  des  KÖnigr.  Württ.  5679 
^  d.  Reiebswalds  b.  Nürnb,  2153 
Beseler ,  G. ,  deutsch.  Privatrecht  296 
Be8nard,A.F.,MineralienBayerns5152 
Bess^,  A.  V.,  d.  türk.  Reise  232. 1629 
Bessel,  A.,  d.  pr.  Miethrecht  2880 
Bessel ,  G. ,  de  rebus  geticis  4607 
Besser,  E.,  z,  Verständigung  in 

d.  Gefdngnissfrage '  *8 

Besser,  R. ,  I^ben  Wolte'rsdorfs  1842 
^  W.  F.,  Bibelstunden  923.  3216 
Besson » J»  H. ,  Creusnach  5685 


N«. 

ud.KmifiniiMi»- 
gilde  2701 

Betbuch  Christ.  I.  *738 

Bet-ha-Midrasch  1488.  *2997 

Betrachtungen  üb.  pol.  Zost&nde 

Altanburgs  4487 

BetUiech-BeU,H.,  Franklin  430 
Beust,  F.  C.  V.,  d.  obererzgeb. 

Eisenbahn  4483 

Bev6lkeruogsverhalloissev.llaiiiz4495 
Beweguogserscheinungen,  d.  allg.49ä4 
Beyer,  Ed.,    Kloster  Alt-Zelle 

2178.  4775 

—  Erdm.,  Leben  Jesu  *2529 

—  L.,  depneumonia  5020 
^  M.u.J.F.O.Kubner,Bieoeafr.&269 
Beyrich ,  E. ,  Conchyllen  v.  Nord* 

Deutschland  1392 

d.  Tertiürgeb.  5143 

Bibel  (Luther  —  Hopf.)  3015 

Biblia  (Luther)  761.  3014 

^  V.T.aethiop.  759 

—  (polski)  3016 

—  vulg.  edit.  Siili  V.  760 
Bibliographie  theolog.  3011 
Biblioiheca  graeca   ed.  Jaeobs 

n.  s.  w.  556.  3470 

—  hist.*geographlea  2000 

—  mystica  957 
-*^  pattr.  graec.  dogm.  *1.  *486 

—  scriptl.  graec.  3443 

—  Tamulica  4090 
Bibliothek  der  Gesch.  des  Aus- 
landes          82.  2050.  2053.  4626 

-^  myst.  u.  aseet.  958 

— -  naturwisseoscbaftl.  4940 

*~  neue  polit.  3687.  4365 

—  d.  Wisseos  würdigen  4125 
Bibliotb^que  des  classfques  fraD^4645 
Bibra,  E.  v. ,  Südamerika            3722 

Unters,  üb.  das  Gehirn      2281 

Biedenfeld,F.  V. ,  Garlenjahrbach5222 

Glashäuser  1419 

Handb.  d. Obstsorten        5229 

Biedermann,  W.G.A.y  Bifferen- 

sialrechnung  243 

Bielicki,  R.,  de  metail.  albuml- 

natibus  4548 

Biene,  d. ,  auf.  d.  Missionsfelde  819 
Bienengräber.G.,  Predigten  906 
Bierck,  F.,  ramoliss.c^r^ral  4282 
Biering,  C.  H.,  englisches  Lese- 
buch 5788 
Biernatzky,  K.  L.,  Bewegung  in 

China  ^834 

Bihler,  F.  S.,  Geschichtspredig- 
ten 3390 
Bijdragen  voorvaderl.  gescbicdenis  105 
BlIduDgslialle  *19.  1321.  1807.  2406 


\ 


Regisii»r« 


Bildwerke»  VMcber's,  aid  Sebel- 

dosgr.  4244 

Bili.J.G.,  BoUoik  *2S04 

Billard ,  E.  y  analyse  4663 

Binder,  Cr»  de  eplenopatbiis  4794 
Binger^A.»  Lileratar  üb.  Baden  2158 
BiDSfeld»  J.  P.»  quaest.  Ovidianae  1451 
BlDleriiDy  A.  J.»  Sage  v.  d.  gel. 

Cardinälen  187 

Biographie  universelle  412 

Biographien  deatscher  Classlker  435. 

438.  444.  453.  1830 

—  der  Troubadours  3256 
Bioois  epit.  Adonidis  3448 
Birk>E.,  Urkundenauszüge  2122 
Birkenbach ,  K.  J.»  de  tabe  dors.  5021 
BirlOyA.,  Remagen  5685 
Bischof,  Magdespr.  Hohofenprod.3739 

—  G. ,  Geologie  1377 
Biscboff,  A.,  Elementar-Halbem.  3972 

—  T.L.W.,  Entwickeln  Dgsgesch. 
des  Rehes  *4569 

Widerlegung  ♦2236 

Bischofsrecht,  d. ,  v.  Basel  468 

Bi8piog,A.,  exeg.Handb.  790.3040 
Bisseui,J.,  culte  reform (i  3541 

BitzariSy  A.»de  Carcinoma  te  pulm.  5320 
Blacksione,  W. ,  laws  of  England  2947 
Blatter  f.  evang.  Mission  820 

—  f.  innere  Mission  3089 
^  f.  admioistr.  Praxis  2839 

—  f.  Rechtsanwendung  2883 
^  f.  Rechtspflege  in  Thüringen  2899 
~  f.  Ut.  Unterhaltung  2548 

—  evang.  f.d.  un. Kirche d. Pf ala  3090 

—  flieg.,  a.  d. rauh. Hause  3091 
f.  Musik  1930.  4263 

—  Frauendorfer  1409 

—  bamburg.  liier.  2549 

—  hist«-pol.,  f.  d.  kath.  Deutschi.  942 

—  kathol.  aus  Franken  3335 

aus  Tirol  3336 

f.  Literatur  3337 

—  krit.  f.  Forst-  a.  Jagdwissen- 
BChaft  1680.  5293 

—  malakozoologische  1523 

—  mennonitiscbe  3092 

—  paedagogische  3810 

—  prakt.,  aus  d.  Schule  3874 
«—  rheinische  3811 

—  stenographische  1953 
BUser,  G. ,  Führer  auf  d.  Erden- 

bahn  1601 

Blank,  £•  et  A.  Beaume»  code 

g^neral  2937 

Blanck,  G.  P.A.,  üb.  Intussus- 

ceplion  5328 

Blass,  P.  J.  H.,  de  pseudoerj- 

sipelate  5321 


SO 


No. 


Blatt,  flieg.,  üb.  OesCr»  FHiaDz- 

Lage  4445 

Bleeker,V.,  ichthyolog. Fauna  t. 
Japan  1554 

Notopterus  6275 

Bleibtreu,  L.C.,  polit.  Arithmetik  1753 
Bleiweis,  J.,  Heilverf.  bei  Pferde- 
krankheiten 2471 
Blendermann,  E.  H. ,  Beitrage  853 
Blicke  in  Oldenburgs  Vergangenh.4846 
^  in  die  Zeit  3093 
Blodlg,H.  östr.  JZollordming  4442 
Blomstranu,  A;,  dehebdom^Da- 

nielis  2188 
de  initiis  episcop.  2188 

—  F.  Tb.,  devaloribuslogaritbm.2190 
Bludau,H.,  de  seoatuRom.  5324 
Bltthme,  F.,  Encyklop.  deutsch» 

Rechte  2821.  *4304 

Blum ,  J.  R. ,  Oryktognosie  5153 
BInmenstrauss,  geistl.  3415 

Blumenzeitung,  neue  1400 

Biumröder,  H.,  Vollblüligkeit  2368 
Bluntschli,jr.C.,  deutsch.  PriYatr.2828 

GeseUb.  f.  Zürich  5467 

Bock,  C.  W.,  Erklärung  des  Spra- 
chenbaues *3797.  5745 

—  K.  E.,  Atlas  d.  pathol.  Ana- 
tomie n044.  2364 

Diagnostik  ♦1048 

Bockendahl,  J.,  de vulner.  scio- 

petariis  4794 

Bode,F.,  Nauheim  2348 

Bodelscbwingh,   E.  t.  ,    Leben 

Vincke's  463 

Bodemann,F.  W.,  HansEgede  426 
Bodemer,U.,  die  Creditpapiere  4356 
Bodenstedt,F.,1001TagimOrient3691 
Bock .  J.  B. ,  wilde  Holzarten  1425 
Böcking,E.,  Pandekten  385.  *491 
Boeder,  J.  W.,  der  Esthen Aber- 
glaube 4889 
Böhm,  J.  G.,  man.  logaritmico   1763 

Sonnenflecken  1803 

Boehmer,  J.F.,  Geschiehtsquellen 

Deutschlands  120 

Boehn,  H.  v.,  d.  Osmanen  4869 

Böhringer ,  F. ,  d.  Kirche  Christi  813 
Böhllingk,  O.  u.R. Roth,  Sans- 
krit-Wörterbuch 1507.  4086 
BOmers,  F.L.,  Schwedens  Dich- 
terhain *4048 
Boenisch ,  P.A. F.,  de  tomoribus 

scroti  *5021 

Bönnioghausen,  C.  v. ,  homoeop. 
Hausarzt  2417 

d.  Körperseiten  2409 

^  K.  Y.,  de  morboBrjghtü  5014 
Boeiger ,  H. ,  gebnrtsb.  Klinik      704 
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Bösehe,  £•  Th.,  portagiesiseher 
Dolmetscher  6t3 

d.  kl.  Portugiese  '     613 

BtfrsenblaU  f.  d.  deutsch.  Bachh.  2b9i 
Bötticher^   C,   archit.  Formen- 

schole  1889 

Bötliger,  K.  W.,  allg.  Geschichte  :2018 
Bohlen,  J.Y.,  d.Geschl.v.Krassow4911 
BohDenherger,  G.,  de  via  in  hehr. 

trad.  •  4067 

BohD8tedt,B.,  Strafverfaliren  389 
Boilat,  B.  D. ,  esqaisses  s^o^gal.  1653 
BoiSy  V.y  leschemiDsdefer  *3807 
Boisdaval  et  Gu^o^e,  hist.  nat.  d. 

iosecles  5266 

Bois-Raymood ,  E.  du,  Gedächt- 
nissrede 428 
Boissier,  E.«  diagoosesplaotarum52i5 
BojuDga,  J.C.A. ,  Anhang  z.hauD. 
Proc.  Ordnung                          2905 

Notariatsordouog  363 

Bo1giano,C.  Civilprocess  2890.  5388 
Boller,  Denkm.  dreier KöniginneD3525 

—  flnnische  Declination  5830 

—  d.  finnischen  Sprachen  676 
Bollert,  A.  A.  W.,  de  leucaemia  5322 
BoUey,  P.A.,  techn.-chem.  Un- 
tersuchungen                          1349 

Bollinger ,  J.  J. ,  Beiträge  2448 

Boltz,A.,  d.  altr.  Heldenlied      3265 

—  —  Lehrg.  d.  russ.  Spr.  671 
Bonafos-Lazernie,H.,  de  latente  4796 
Bonaini ,  F. ,  statnti  dl  Pisa  4634 
Bonnardot,  A.,  les  enceintes  de 

Paris  ,  74 

Bonaventura ,  seraph.  Theol.  3051 
Bonitz,  üb.  d*.  Kateg.  d.  Arist.  3445 
Bonplandia  1407 

Booch-Arkossy,  Lehrg.  d.  franz. 

Sprache  5763 

Books,  the,  of  Gen.  and  Eiod.  3025 
Bopp,  F.,  Accentuationssystem  5749 

Beiträge  2923 

— ' —  Sanscrit-grammar  1505 

—  —  d.  Sprache  d.  alt.  Preussen  666 
Boppert,  C,  scutum  fidei  984 
Bordoni,J.A.,  Predigten  998.  3391 
Borelius,  J.  J.,  omHegelska  syst.  2190 
Borkenhagen,  L«,  Geographie  v. 

Preussen  3653 

-^  —  Uebers.  d.  Geogr.  1601 

Bormann»  A.,  altlat.  Chorographie  *17 
Born,  K.H.R.,  decannabi  indica  5021 
Bomemann,  W.  H.  P,,  jus  fe* 

minae  5013 

Bornhauser,  Th.,  Rud.  v.  Wer- 
denberg 2106 
Borott»  E.,  d.  LöbauerBerg        5686 
Bosanqoet»  J.  W.,  Fall  ofNineveb    35 


Ho. 

Bosohetti,  A«,  gramm.  ital.  5756 
Böse,  H.V.,  Sachs.  Heimatbsr.    5441 

Reise-  u«  Eisenbaboatlas 

1586.  *4318 
Bosscha,  J.,  Levenv.  Willem  II.  4703 
Bosse,  J.F.W.,  Blumeugirtnerei  5227 

—  R.  V. ,  d.  Familienwesen  5393 
Bossu,  A.,  plantesm^k.  **  5010 
Bost,  T.  E.,  le  cult  Protestant  3551 
Bote,d.,  d.  Gust.-Ad.-Stirtang  3094 
d.  Gust.-Ad.-Ver.a.Thür.309S 

—  Christi. ,  f.  Stadt  u.  Land         3096 

—  d.Märk.,  d.  G.-A.-Yereins  821 
Bothmer,  v.,  Fragmente  2906.  5450 
Bouchut,  £.,  Kinderkrankheiten  tiOi 
Bouiltet,  I. ,  nobiliaire  d'AuTergne  4901 
Bouillier,  F.,  bist,  de  la  phllos. 

cartes.  5518 

Bouix,  de  princ.  jur.  ean.  312 

Boulay ,  E. ,  hisU  de  Cambrai  4660 
Boulongne ,  A. ,  Photographie  4248 
Bouman,H.,  chartae theolog.  757 
Bourdon,  Aufbereitung  693 

Bouret,J. ,  dict.  g^ogr.  5638 

Boulbors,  A.,  eootumesd'AmieDs4656 
Bouvet,F.,  Turkey  2514 

Bouvier,  J.  B.,  institutt.  philo- 

soph.  5524 

Bov,  J.  D.  B.  de,  United  Sutes  4545 

encyclop.  of  trade  4546 

Bovman,J.  E.,  cbemistrj  4973 

Boxel ,  F.  W.,  de  diagn.  tumomm 

mammae  5321 

Braam,H.  G.,  L.  Vivis theologia  966 
Brach ,  B. ,  de  phys.  mott.  digni- 

täte  5021 

Bracbelli ,   H.  F. ,   Uebersicbts- 

gemälde  3597 

Bräutigam,  M. ,  d.  musik.  Tbeil  3173 
Brag »  M .  F. ,  de  formis  pausal.  2 1 90 
Brainerd,  Dav.,  d.  Missionar  1820 
Brand ,  F.  J. ,  Archivwissenschaft  4896 
-^  —  kirchl.  Baukunst  1868 

Brandes,  H.K.,  Register  5650 

—  J.,  Reden  b.  d.  CommunioD  3401 

—  K.,  J.Franklin  5731 
Brandstäter,  F.,  d.  Weichsel  3660 
Brandt,  Ado.,  de  viU  Mtrtialis    5324 

—  Alex.,  de ossificatione  700 

—  C.B.,  homil.  Hulfsbuch  3177 
Brant,  S.,  Narrenschiff  3242 
Branthomme,  jurlfpr.  Alg^.  374 
Brarens,  J.  F.,  Besteckbuch  1814 
Brassine,  E.,  oeunes  math^mat.  1740 
Bratranek,  F.  Th. ,  aesthet.  Sta- 
dien *276 

Brater,  K.,  d.  deutsch.  Civilproc  2889 
Braubach,  W»,    Grammatik  d. 
Styls  3924 
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No. 

Brian,  A. ,  Krankb.  d.  Pianien  1423. 

•»33 
*-  B.  P.,  dfl  effectibut  gonorrh.  5021 

—  E. ,  gr.  GöUerlebre  '  599 
d.  Roioen  Borns  *2793 

—  J.y  algebr.  Aufgaben  3971 

—  J.  W.  J. ,  berl.  Briefe  4432 

—  Jal.,  Stodieo  Q.  Skizzen  37 
^-  W.  A.,  aritbm.  Fundgrube  3954 
Brauneck,  i.  ]^.,  demyopia  5016 
Braungard,  H.  A.,  physik.  Astron.  1 792 
Brause r,  H.,  d.  Cholera epidemie  2382. 

•3582 
Brecht,?.  R.,  Kloster Cborin  4223 
Bredenbrücker,  H.  J.  W.,  detus8i5021 
Br^e,P.,  corresp.  commerciale  2695 
Brefeid^F.,  Ausülguogd.  Cholera  2383 
Brefam,  C.L.,  d.  Papageien  1561.  5279 
Brehmer»  A.  B.  A.,  de  tuberc. 

pulmon.  5021 

Bremer, F.,  dieHelmaÜi  1674 

—  O.  u.  W.  Grey,  ScfameUerliogs- 
fauna  1546 

Brenaiker,  C,  naut.  Jahrbuch  1811 
Brendel ,  F. ,  Gesch.  d.  Musik      1931 

Musikd.Gegenwartl934.*4329 

Brenoeeke,  W.,  Aufgabe  1764 

Brenner,  C.  R.,  vie  de  Chatillon  3551 

—  J.  J.»  sehriftl.  Rechenunterr.  3955 
Brentano,  Anl.  zum  Geschäftsstil  3917 

—  deutsche  Grammatik  3917 
•—  Lehrb.  d.  Bandelswiss.  2675 
Bretschtteider,C.  A.,  Leitfaden  3997 
Brief,  offener,  an  K.Nikolaus  4417 
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Flockiger,  F.  A. ,  Flaorsals«  4791 
FlögelyJ.  G.,  HacdeUcorresp.  2697 
--•  —  XrtgloUe  2685 
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Mite ,  H.  Ar. ,  Biodagenlelkre'  7htt 
f Husche,  F.  Th.,  e?.  HamUetlk  *737 
•—  F.  ¥. »  Iprogr.  ^e  LvcUdo  b1it% 
-^  J.  G..  Lmb.  kl.  Katech.         8896 

—  K.)  «e  focaptalaUone  5016 
^  O.F.,  Tobiu.JudHh  774 
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•^  tüf  Hais  838 

•-  (urMackl.-Schweria  .    .2908 
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Analyse  4004 
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östr.  Gescb.  142 

Weltgescbicbte  4017 

Mezger,  G.  K. ,  Hindemisse  3871 
Micbaelis,  O.E.,  luxationes        4794 

—  J,,  Oeutscbl.  Eisenbabnen   *3804 

—  L.,  Cursus  637 
Micbaad,L. G.,  Talleyrand  8i 
Micbel,A.F.,  derbacbitide        5021 

—  A.  Tb.,  6str.  Privatr.  322.  2848 
Micbelet,  J. ,  bist,  de  la  rev.  fr.  77 
Micbelsen^  A.  L.  J.,  die  Haus* 

marke  4891 
der  Mainzer  Hof        198.  4762 

—  E.,  Nicholasf.  4860 

—  B.  H. ,  Ottom.  empire  3674 
Michon,J.H.,  voyage  3694 
Micridltz ,  E. ,  manuel  fr.-tnre  4080 
Middeldorpf,  A.  Tb.,  Beitrüge  2430 
Mier,  J.  E.  G.  de,  el  comerciante  2693 
Mignet,  Charles  V.  4725 
Milbiller,J.,  denucbe Gesch.  4019 
Milde,  E.,  dieEqniseten  5187 
Mildenstein, E.V.,  Slttenverderb- 

nlss  4884 

für  den  Thron  4381 

Militairbibliotbeken,  pr.  1151 

Milltair-Conv.-Lex.,  «sir.  1101 

Milltairgesetzcodex,  pr.  1157 

Militairbandbncb,  bayer.  1159- 

MlliUirkalender,  bayer.  1160 

öair.  114» 

Militair-Lit^Zeitung  109$ 

Mllitairsebematismus,  östr.  1144 
Mllitair-Wochenblatt  1096 

MiliUir-Zeitnng,  allg.  1097 

Mill ,  J.  St. ,  geld  en  crediet  4355 
Miliin  et  Millingen,  bist,  metall.  4107 
Milman,  H.H.,  latin  ebristianity  306(1 
Milne-Edwards,  H.  a.  J.  Haime> 

fossil  corals  1395 

Minieis,  G.  de,  namism.Ase.     4iÖ6 

23* 
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Ho. 

Mioier,!.,  pr^cffthist.  293t 

Mloist^r«  de  Fiostr.  pabl.  68 

MinUterialblaU  f.  Verwalt.  2860 
Minsberg,  F.»  Glogaa  ^10.  S486. 4785 

Mfnacins  Felix  (Haidon)  3052 

Mioatoli ,  J.  v. ,  Berlin  208 

die  canar.  loseln  5655 

Spanien                 1587.  *33t8 

Miniloff,R.,  Beitrige  2585 

altd.Hdscbr.  26t6 

MissionsberiGbtey  berliner  3125 

Miasionsblätter  3131 

MiasioDsblalt  3126 

—  a.  d.  Brüdergem.  827 

—  der  Gem.  getauft.  Christen  3128 

—  des  Ver.  f.  Bayern  3127 
«-  des  rhein.  Vereins  3130 
-^  f«r  Kinder  3824 

—  Calwer  828 

—  evang.-lnther.  829 

—  Hermannsbnrger  3129 

—  kathol.  3346 
Missionsfreundy  der  3132 
Missionsnachrichten  (Halle)  31 33 
Mitlacher,  W.,  Darstellung  326 
Mitscherlfeh ,  C.  G. ,  Arzneimittel- 
lehre 2324 

Mittenzwei, B.,  decamisesu  5016 
Mittheilungen  d.  antiq.  Ges.  in 

Zürich                    112.  2103.  4706 

—  der  gesch.  Ges.  des  Osterl.  193 

—  der  naturf.  Ges.  in  Bern  4927 
io  Zürich  1327 

—  des  Vereins  f.  Landwirthsch.  5297 

—  des  brannseh w.  Vereins  1684 

—  des  bist.  Vereins  f.  Osnabr.  216 
für  Steiermark  4736 

—  aus  dem  Geb.  der  Statistik  4435 
— -  aus  der  Gesch.  d.Ostseeprov.  4851 

—  des  stat.  Bureaus  4448 

—  r.  d.  Geistl.  Rttssl.  3135 
^  über  Hauswirthschaft  5295 

—  forstliche  5296 

—  kirchliche  3134 
-—  pädagogische  3859 
*  statistische  4481 

—  stenographische  1955 
^  wöchentliche  2534 
Mittweg,  K.  H.  A. ,  de  polypis  5320 
M*Leod,  N.  a.  D.  Dewar,  gaelic 

diction.  5805 

Mnemosjne  3436 

Moenik ,  F. ,  Arithmetik  3962 

Möbius ,  A.  F. ,  Haupts&Ue  1797 

Möhl ,  G. ,  cours  655 
Moeller,E.G.,doctr.Greg.  Njss.  3046 

—  G.  K.  L.  y  de  fract.  fem.  21 87 

—  J.H.,  Gotha  4777 
M6llinger,K.,  Randbogenstil  4225 


Kl. 

Mdilfnger,  E«,  SpililMgenstil     4» 

—  0.,  Paralleiperspectife  Ittl 
Mönch ,  J.  G. ,  Organbatton  4371 
Mörtl.Th.,  Geographie  m 
Moessl, F.,  Handbuch  Sl 
Mohr, F.,  CommenUr       1366.  SM 

Entstehung  711 

Taschenbuch  WH 

—  J.  J.,  die  deutsche  Lit.  391 
Molbech,  C,  F,  R.  Chesnej  n. 

E.  H.  Mlcheben,  das  türkische 
Reich  2511.  *m\ 

Mol^,  A.,  dict.  fr.-allem.    645.  m 
Molenaar,  J.,  Katechismus        38K 
Moll ,  C.  L.  u.  F.  Reuleanx,  Maacki- 
nenconstructionslehre  429 

Molli,J.G.,  Uebungen  ili 

Mommsen,F.,  Beitrüge  *4t} 

—  Th.,  röm.  Gesch.  m 
Monatsbericht,  mnsikal.  IUI 
Monatsblütter,  Protestant.  3I3S 
Monatsblatt  f.  Hausandachten     313i 

—  f.  Missionsstnnden  SN 

—  f.  kath.  Unterrichtswesen       3SK 

—  V.  Beuggen  3134 
Monatshefte,  düsseld.  1911 
Monatsrnndschauen ,  12polit.  Sl 
Monatsschrift  f.  würt.  Forstw.  52M 
"—  f.  Geburlskuode  M 

—  f.  Gesch.  d.  Judenth.  341t 

—  f.  Homoeopathie  *    24IB 

—  f.  d.  ev.  Kirche  Fr.  3139 

—  f.  d.  ev,  Kirche  d.  RheinproT.  3141 

—  f.  Wissenschaft  t& 

—  akademische  2617 

—  paedagogische  382i 
Mona ,  F.  J. ,  tat.  Hymnen  3244.  *37li 
Monmouth,  G.  v.,  bist.  regg.  BriL  4671 
Monnier.E.,  missionchr.          3SSi 

—  F. ,  Alcuin  3011 
Monod.A.,  Paulus  3261 
Monulembert,  die  h.  Elisabeth  191 
Montanus,  Altenberg  IM 
Monteton,  O.D.  v.,  8.  Margheriu  1171 
Montor ,  A.  v. ,  Cresch.  d.  PKpste  200 
Monumenia  Habsburgica  13i 
Moor5S,H.,  deperfrigerio  5321 
MorawitZjF»,  aoat.  Blätter  454i 
Mordtmaon,  A.,  Münzen  4111 
Moreau ,  C. ,  Mazarinades  I^Oti 
Morell,T.  D.,  psjchologj  2661 
Morgen  -  und  Abendsegen  W 
Morgenbesser,  M. ,  Rechenaufg.  3911 
Morin,  H.,  nnmismatique  410! 
Moritz,  A.,  Tagebuch  *1721 
Morris,  J.  a.  J.  Lycett,  mollusca  1391 
Moseley,J.,  Russland  4411 
Mosen,  J.  2571 
Mosenthal ,  8.  H. ,  Museum       *4641 


Register. 
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No. 
kloser,A.»  Enoyklopädie  *253 

—  J.,  Sachre^sister  2844 

—  O.,  Gesch.  Griechenlands  4505 
lfosler,F.y  UrinabsoDderung  3549 
llosmann,  G.,  Unterhaitangen  1320 
11  ourloD  ,  F.  A.  L. ,  eroploi  4282 
liousson,A.,  die  Gletscher  5115 
Uoy^y  £.,  Systeme  sangain.  4282 
Mozart,  J.,  deut.  Lesebach  4188—89 
llrongovius,  C.  C.»  poln.  Wörterb.  668 
Hadie,  british  birds  5284 
Mägge,  Th.  2576 
MühleDhoff»  J.  A.  C. »  Predigten  916 
NLuhlmaDD ,  G. ,  Mandwörterbacb  4175 
Mallensiefeo,  J.y  Predigten  3197 
Maller,  A. ,  Colorimeter  5001 
^  A.  P. ,  tamears  4282 
^  C,  past.  Seelsorge                 3209 

—  CA.,  Licht  a.  Schwere  4959 
"— C.  F.,  krit.  Betrachtangen  409 
Strafges.  f.  Oestr.  393 

—  CO.,  Lehrb.  d.  Inst.  »2990 

—  D.,  d.  Schullehrer  3989 

—  E.  F.,  Betrachtungen  *1262 
^  E.H.  u.  C  F. Schneider,  Jah- 
resbericht 4456 

^^  F.,  d.  Hexenglaube  *3007 

—  F.  C,  med.Taschenb.  2358.  '2787 

—  Frz. ,  Anatomie  2467 

—  H.,  de  mineris  alum.  5324 

—  H.  D. ,  Tabelle  4180 

—  J.,  Echinodermen  5245 
f^- J.  II. ,  Physik  1309 

—  J.  W.  de ,  la  coloralion  *254 
d.  Einhorn                        *266 

^  -  J.  W.  Bar.  V.,  Beitrage  1562.  5287 
f-  K.,  Deutscht.  Moose  1436 

•^^  Klot.,  d.  Homoeopathie         2406 

—  Pb.,  d.  röm.  Päpste        67.  4620 

—  W.,  Commentar  5458 
^^-  W.U.,  Predigten  ♦5624 
^-  Wlfg. ,  Düsseldorf.  Künstler*4327 

AüUerkletn»  C,  üb.  ven.Erankh.  704 
^Aiinchen,  ganz  5677 

^'fuochmeyer,  A.  F.  0.,  Dogma 

>.d.  Kirche  *5619 

'    lünter,  G.  H. ,  de  orthopaedia   5321 

r   liinzen,  Hambnrgische  4111 

lunch,  P.  A.,   d.  nord.-germ. 

;  Völker  227 

' d.  her.  Zeitalter  4849 

lande, C,  Briefe  5791 

»lii^iundt.Th.,  Geschichte  2130.  *5637 

1    , Götterwelt  3536 

iorchison,B.J.,  Siloria  5130 

il^larhard,F.,  recueil  '  307 

4arDer,Th.,  Ulenspiegel  3243 

larray,  handb.  f.  trav.  on  the 

0   ^  Continent  5651 


llo. 
Morrajy  handb.  f.  trav.  ioTurkey  3677 
Moseen,  d.  kön.,  inBerlhi  1858. 4208 
Museum,  rhein.,  f.  Phllol.  505.  3433 
Musikzeitung,  berliner  192^ 

—  niederrfaeinische  4253 

—  rheinische  1923 

—  Büddeatsche  1924 

—  Wiener  1925 
Mospratt,  S.,  Chemie  4989 
MasamecL  M.,  operearcheol.  3528 
Mather,  Thd.,   de  proc.  prov.  299. 

•1260 


IVachbarländer,  d.  lürk.  3681 

Nachrichten  aus  d.  ey.  Kirche      3140 

—  astronom.  1783 

—  neueste  831 
Naegelö,  0.,  Diätetik  2394 
NSgeli,C.,  Ausdehnung  242 
Uebersicht                        1411 

—  H.,  Entwickelungsgang  242 
Nügelsbach  ,  C.  F. ,  lat.  Stilistik    605 

—  CW.  E.,  d.  Gottmensch      ^3796 

—  £.,  kirchl.   Gemeinschaft   3161. 

*4555 
Nagel,  R. ,  nordam.  Union  2527 

—  W.,  Salzungen  2349 
Napoleon,  lettre  4391 
Nardini-Despotti,  A.,  rat.  architt.421 5 
Nath,  F.W.R.,  de  pseudarthfosi  5018 
Nathan,/.,  Yocabular.  3424 
Natur,  die,  v..Uleu.  s.w.           1286 

—  Q.  Kunst  1281 
Naturgesch.  des  Pflanzenreichs    5 1 67 

—  d.  3  Reiche  1517.  5153 
Naue,  F. ,  Altargesänge  1942 

—  G.,  Seelenlehre  5531 
Naumann ,  C  F. ,  Geognosie  5119 
Krystallographie  1404 

—  F.,  d.  Teleskop  *4579 

—  J.  A.,  Naturgesch.  d.  Vögel 

1557.  5277 

—  R.,  Serapeum  2608 

—  W.,  llgeniana  •269 
Naumannia  5277 
Necrologe»  le,  du  XIX.  si^cle  1815 
Neesv.Esenbeck,  F.,  Gottesdienst  3208 

T.  F.  L. ,  genera  plant.     5202 

Nehse- Werner,  Karte  d.  Harzes  5695 
Neidhardt,  A.,  d.  Waldwegebau  5317 
Neigebanr,  J.  F.,  d.  Donauf ür- 

stentbiimer  5706 

leges  Langob.  289 

Moldau  u.  Walachei  5705 

d.  Insel  Sardinien  *f  728 

Nekrolog  d.  Deutschen  *3320 

Ndaton,A.,  pathologie  2427 
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No. 
Nemedjy  J.  .Ofen  1 182 

MetoliczktyE.,  Leitfaden  4124 

Netwald,!.,  Hall  2345 

Neabaaer»C.»  Analyse  d. Harns  4998 
Neubürger,  Tb.,  disquisitu  pbjs.  5ü21 
NeubargyJ.,  Sprachgebäude  3909 
NeQdörfer,F.9  Aastralien  5736 

NeafeldyO.y  Ozon  1963 

Neugart,  T.,  bist.  moo.  S.  Ben.  4743 
— -*  libell.  geneal.  141 

Neogebauer,!.,  DupliciUft  5301 
Neuigkeiten,  medicinische  2259, 

Nenmann ,  G. ,  sacra  Y.  T.  769 

—  M.,  Glashäuser  1419 
-^  O. ,  Weltgesch.                     4587 

—  R.y  d.  Klassensteoer  4458 

—  8.,  der  schnelle  Ungar  5834 

—  Th.,  Stadtlheater  4278 
_  W.»  K.M.Arndt  2576 
-«-  —  Componisten                     4262 

E.  Duiler  2576 

C.  Gutzkow  2576 

M.  Hartmann  2576 

J.  G.  Herder  2576 

Neumayr,  F.,  Rosenkraozpredd.  1004 

vir  apost.  982 

Neunisch,  C.,  dedysenteria  4794 
Neustadt,  B.»  Sudetenwanderer  3659 
Neutralit^Ja,  deTAutr.  4429 

Növe ,  F. ,  renaissance  4075 

Newman,£.,  brit.  ferns  5191 

Nibelungen  (v.  d.  Hagen)  3227 

—  (Simrock)  3228 
Nibelungenlied ,  d. ,  (Niendorf)  3229 
Niboyet,  P. ,  1.  rois  de  France  2056 
Nicholson ,  P. ,  instructor  4216 
Nickel,  M.A.,  Einsegnung  988 

d.  ev.  Perikopen     1005.  3388 

Nickes,!.,  Judith  771 

--  J.P.,  deV.T.  codd.  »249 

Nicolai, Pb.,  Freudenspiegel  934 
Niebahr,  B.  G.,  lectures  1570 

Nieaiann,H.  F.,  de  aneurymatis  4794 
Niepoth ,  J.  H. ,  Rechenbuch  3963 
Nghoff,  Jr.  A.,  bijdragen  105 

Nlkolas,A.,  Studien  *1035 

Nir8cbl,J.,  Ursprung  3372 

Nisard,Ch.,  Dan.Huet  990 

Nischelsky,  A.,   Subhastations- 

verfabren  5423 

Nispen  tot  Pannerden,  C.  J.  van, 

regt  381 

Nissen ,  J. «  Unterricht  3896 

Nltzelnadel ,  F.  A. ,  Welt-  n.  Kul- 
turgeschichte *5t)91 
Nitzsch ,  C.  L. ,  d.  Skelet  5280 

—  G.  W. ,  mem.  Pfaffii  4549 
.  Noaek ,  L. ,  Christenlhum          *2785 

d.  chrisü.  MysUk  *488 


hm. 


Noack,L. ,  Propaedeotik 

bibl.  TheoU  »STOe 

Noble,  D.,  i^y Chol,  mediclae  !t46i 

Noch  fnnfzehn  Jahre  1 171 

N<»ell,E.  L.,  typhusabdom.  794 

Nö6selt,F.,  Weltgeschichte  31 

NolleTal,J.,  ducontrat  4796 

Nordheim, H.,  Skizzen  3648 
Nordwesten,  d.,  d.  thur.  Waldes  *43 19 

Norris,  dialogues  684 

—  E.,  ethoogr.  librarj  37M 
Norton,  J.  B. ,  Madras  4544 
Noth  "  u.  Hülfsbüchlein  4488 
Notice  geneal.  198 
Notizblatt  d.  bannSv.  Archit.  1 865 
Notizen  aus  dem  Geb.  d.  Pharm.  5065 

—  üb.  d.  Inuspr.  Feldcomp.  1178 
Nott,W.,  memoires  4878 
Nowak ,  A.  F.  P. ,  Wilterqng  4962 
Nursery-  rhymes  of  Engl.  3259 
Nussbaumer,  J.  J.,  Liturgie  3404 
Nyblaeus ,  A. ,  om  straffrUtten  2190 


Obermayr,  J.  N.,  Tenton  46 

Obrien  s.  Oliphant 

Obstcabinet,  deutsches  1426.  5239 
Ockel,  F.  W.,  Gütergemeinschall2870 
0'OonBelly,T.  J.,  solutio  1762 

Oeltze,  A.  L.,  de  fluore  albo        5021 

—  F.,  Artillerie  1135 
Oersted,  H.  C,  Geist  in  d.  NaU 

1290^91 
Oertel ,  F.  M. ,  d.  J.  1852  2021 

Oe8er,Ch.,  Weltgeschichte  2005 
Oestreich  a.  England  4446 

Oestreich,  J.,  detaenla  5326 

Oetinger,  F.  C,  Predigten  917 

Oettiogen,  d.  Israel.  Elegik  3424 
Oettinger,L.,  Theorie  1741 

OfGnger,  F.  K. ,  Hullsbueh  3922 

OgiDski,J.,  Idee  108» 

Ogle,N.,  study  1079 

Ohlhues,  J.M.P.,  BetrachtaDgen3209 
Ohm,  G.  S.,  Physik  1308.  4949 

>-  M.,  Mathematik  1741 

Ohrtraann,W.,  designis  5021 

Oischinger,  J.  N.  P.,  Apologie    265f 

EntwickeluDg  1071 

d.  ehr.  Philos.  1064 

Oke,G.G.,  law  5483 

Ol bers,  A.,  montau Ismen  2188 

de  sacramento  2188 

Oliphant,   Brooks,   Obrien  and 
Smyth,  Südrussland    3670.  *535l 

—  L.,  russ.  shores  1631 
01oug*Beg,  d',  tablesastr.  1793 
Olshausen,  H.,  CommenL  3043.  *48U 
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Olsliauseo»  H. ,  d.  3  erelen  Ew.  787 
-^  Th.,  NAmerika  5726 

OUrogffe,G.,  Lesebueh  3941 

Onquaire,  G.  d\  f^tes  34U2 

Oosterie,  J.  J.  van,  opreis  1594 
Oppel,A.»  d.Lias  1382 

Ordericas  Vit. »  eccles.  bist,  2067 
Orelli  9  C.  Y. »  fr«  Sprachlehre  5766 
Organ  f.  d.  Heilkunde  2260 

—  f.  Christi.  Kunst  4199 
^  f.  kirchl.  Tonkunst  4254 

—  d.  Ver,<  kath.  Schullehrer  3827 
Organisation  d.  Armeen  1140 
Orient»  d.  poetische  1490 
Originalansichten  1602 
Oith,J.,  Ez^chiel  3551 
Ortsverzeichniss  d.  Postanst.  1 577 
Ortsseiger  auf  d.  Nordbahn  3647 
Osann^F.,  quaestt.  Homer.        3547 

—  Re^ection  704 
Oschwald,  J.  U.»  Predigten  3181 
Osenbrüggen,  £.»  BraDdstiftung*1992 

Casuistik  5493 

Osterwald,  K.  W.,  Iwein  *3006 

Osthoff»  A.,  Feldbefestigungsk«  1131 
Ostsee»  die  3666 

Otte»  H.»  kirchl.  Archaeol.  1852.^3328 
Ottendorf » H. »  d.  Beschwerden  5500 
Otterbourg,  G.  h »  ZusUnd  *1042 
Otto .  E.  Y. ,  Additamente  1388 

—  E. »  ConYersationsgrammatik  5767 
Lesebuch  5676 

—  F.  Grundlagen  3913 

Lehrgebäude  3913 

~  F.  J. »  Chemie  1333.  4984 

—  G.  E.»  Y.  Versuch  •1991 

—  H.J.»  Theorie  1315 

—  K.»  Justinus  *1982 
Overbeck»  J.»  Vorlesungen  602.  ^3327 
OYermann»F.»  metallurgi  4999 
Ovidius»  MeUmorph.  (Haupt)      578 

(Siebeiis)  579.  3505 

«-^  —  Verwandlungen  3504 

Werke  (Lindemann)         3504 

OYiedo  y  Vald^s»  G.  F.  de»  las 

Indias  237 

Ow,  Y.»  Aufzeichnungen  5709 

Owen»  B.,  fossil  reptiles  1399 

Ozanam»  A.  F.»  Franziskaner- 
dichter 3248 


P.,C.,  Taschenalbum  5088 

Fachmann, Tb.  KReeht  315 

Pachtler»  D.M.»  Hymnen  *3 

Palacky,F.»  dijiny-^arodu         4738 

Gesch.  Y.  Böhmen  2140 

Palaeontographica  1387.  5131 


No. 

Palafos»  Honaiehie  4376 

Pall< » J.  P. »  le  seorbnt  4282 

Palleg^ix»  Slam  1^721 

Palm»  H.,  Chr.  Weise  *4326 

Palmer,  C,  Casualreden  905.  *5623 

CY.  Paedagogik  *753 

Panofka»Th.»  Dionysos  600 

zu  Plinins  3510 

—  —  zuPausanias  3460 

Pape»  H.  M.  U. ,  die  Prügelstrafe  2958 
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Atierbom,  P.D.  A. 

1202 

Auckland,  Earlof 

3273.  5035 

Auer,  A. 

3743 

Aufsess,  F.  ?oii  u.  su 

5540 

Aalike  (Berlin) 

2716 

Babo,  L.  Y. 

3754 

Bacb,  A. 

2717 

—  E. 

2706.  3759 

Bamberger,  J. 

3755 

Bammert,  G. 

4708 

Barach,  M. 

5329 

Baranovski,  8. 

475 

Barinetli,  P. 

2728 

Barker,  F. 

5550 

Bartels,  K. 

4549 

Bauer,  J. 

4798 

Baumeister  (Berlin) 

2194 

Baumgart,  E. 

3266 

Bayley,  J. 

4802 

Bayer,  H.  v. 

1205 

Beckstein,  L. 

5030 

Beckedorf,  ▼.  (BerUn) 

2194 

Beer,  J. 

2708 

Bebn-Escbenbarg,  H. 

241 

Behr  (Bromberg) 

2198 

Bebrend,  H.W. 

2714 

—  J. 

5325 

Bercbem,  y. 

1195 

Beresford,  M.  G. 

5550 

Berg,  K.  H.E.v. 

3752 

Bergfalk ,  P.  E. 

482 

Bergmann,  J. 

2709 

Bernays,  J. 

5039 

Bernbardi  (AÜenberg) 

5547 

Bernbardj,  G. 
Beron,  Y. 

1189 

4798 

Bibra,  E.?. 

5547 

Biegeleben,  M.  f. 
Biersack,  M.  L. 
Bindewald  (BerUn) 
Birkler,  M. 
Bischoff,  G.  W. 
Bissingen,  K.  ▼• 
Blaschke,  J. 
Blume ,  K.  L.  v. 
Bock  (Gumbinnen) 
Bödeker,  K. 
Böhm,  F.M. 
Boebringer,  A. 
Böttiger,  C.W. 
Bois-Reymond,  E.  H.  du 
Bomhard,  A. 
Bonpland,  A. 
Boussingaolt,  J.  B. 
Brackenboeft,  Thd. 
Brag,  J. 
Braun,  A. 

—  E 

-.  (Heidelberg) 
Breidenbach,  W.  M. 
Breitenbach,  L. 
Breuer,  J.  W. 
Brinknoann,  A. 
Brinz,  A. 
Broilern ,  E.  y. 
Brix,  E.J 
Browne,  E.H. 
Brück,  L.  ?. 
Brückner,  B.  B. 
Brüggemann  (BerUn) 
Budde,  J.  F. 
Büchner,  A. 
Büdinich  (Padua) 
Bansen ,  Chr.  K.  J. 

-  K.W. 
Burdach,  E. 
Burk,  K. 

Burmeister,  C.  E.  J. 
Buschmann  (Armberg) 
Butter,  Th.H.  P. 


3268. 
1192. 


1226* 


No. 

2705 
3756 
2198 
4798 

238 
3759 
2709 
2106 
5548 
5551 
2709 
4802 
1262 
2206 
1195 
2197 
1189 

238 
2191 
5549 
5036 

238 
3749 
2200 
1449 
4540 
3267 
3757 
5552 
3758 
3742 
1219 
2194 
5327 

141 
3282 
2192 

238 
2198 
4802 
5326 
2198 
5359 


Caesar,  K.  Jul. 
Carus,  A.  G. 
Cbalybaeus,  H.H. 

—  K.  Th. 

-  B.H. 
Chambon,  E«E. 
Cheiius,  Frz. 


478 
3748 
4549.  5553 
1206 
4795 
1207 

238 
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No. 

Ho. 

Chmely  1. 

12709 

Fick,  {Marturg) 

241 

Clauseo,  J.  Ch.  H. 

2200 

Fierich,  E. 

2709 

CODOiDglOD,  J. 

5037 

Fischer,  H. 

3754 

Cornelius,  C.  A. 

2201 

—  J.E. 

4802 

Cornill,  A. 

238 

Fliesser,  J.  v. 

2707 

Cortemme,  H.  J. 

2185 

Fleckeisen,  A. 

5556 

Criegern ,  F.  R.  v. 

3269 

Floss,  H.  J. 

2204 

Cmelli,  J.N.  B. 

1208 

Flotow,  G.  V. 

3757 

Cronholm,  A.  P. 

2191 

Flügel,  Gttst. 

2702 

Caoo,  J.  G. 

5325 

Forbes,  E. 

3761 

Forwerk,  L.  A. 

5038 

Franck,  E. 

3548 

Frankel,  Zach. 

5039 

Dahl»  J.C. 

1190 

Fransudt,  E.  A. 

5557 

Dalwigk,  R.  K.  F.  V. 

1193.  3749 

Frederichs ,  F.  L. 

4795 

Dane ,  J.  D. 

5549 

Frerichs,  F.  Tb. 

2198.  4549 

Daniel,  H.A. 

2200 

Frey,  F.K.  L. 

3750 

David,  C.  G.  N. 

3270 

—  H. 

244 

Daxeoberger,  F.  S.  v. 

5028 

Fricke,  G.  A. 

.     4549 

Dedial,  H. 

1449 

FriedUnder,  Em.  G. 

2720 

Dehn,  S.  W. 

2712 

Fries,  E. 

482 

Delaisoe,  J. 

;»549 

Frobenias,  H. 

2198 

DeoxiDger,  H.  J. 

1209 

Frobschammer,  J. 

3762 

Dieterici,  K.F.W. 

2194 

Fromberz  (JFrHIiurg) 

3754 

Dietlein,  W. 

2202 

Fübrich,  J. 

2709 

Dietrich,  A.  F.  A. 

2203 

Fülleborn,  F.  L. 

2193 

Diez,  F. 

2108.  5549 

DiDgelstedt,  F. 

3751.  5032 

Dittenberger  {ff^eimar) 

238 

^fk^ 

Dittmar,  J.  C.  W. 

5554 

Gabriel,  B. 

5325 

Dockhorn,  A. 

5325 

Gasten,  J. 

tAi 

Doeoniges,  W. 

5024 

Gebaner,  K.  G. 

3744 

Domrich,  0. 

1210 

Geib,  G. 

241 

Dove,  H.  W. 

5549 

Geiger,  P. 

2709 

Drade,  A.  F. 

5329 

Genberg,  F. 

2191 

George ,  J.  F.  L. 

5040 

^ 

Gerber,  K.F.W. 

1197 

Gerlach,  v.  (Magdeburg)  Wn.tXU 

Eiebhoff,  K. 

2198 

Gersdorf,  Iren. 

1200 

Eiselen,  J.F.  G. 

1211 

Gbillany,  F.W. 

1213 

Eisenhofer,  F.  X. 

1195 

Giese,  J.  G.  W.  E. 

5327 

Ek,  J.  G. 

2191 

Gietl,  F.  X.  V. 

1189 

Elwitz,  F.  A.  E. 

5329 

Gilbert,  0.  R. 

1214 

Eminger,  Jos.  W. 

270«.  3759 

Girard,  H. 

478.  2205 

Encke,  J.F. 

3748 

GirUnner,  W. 

4549 

Engelbach,  G. 

3550 

Gloel,  0.  H.A. 

4802 

Eogert,  J. 

4798 

Goetz,  E.  F. 

4549 

Erxleben,  K.  A.  O.F. 

5555 

Goetze  (Berlin) 

5053 

Escher  v.  d.  Linth ,  A. 

5549 

Graf,  J.Tb. 

3271 

Everard  {Haag) 

2195 

Granfeit,  A.  F. 

474 

Graser,  F.  W. 

2214 

Griesinger,  W. 

3272 

^^M 

Grolp  (Mariefnwerder) 

5547 

iTalkenstein,  J.  P.  v. 

3760 

Grossmann ,  C.  G.  L. 

1215 

Felgerle.  J. 

2704 

Goch  in  deSlane,  M. 

5549 

Feilitzsch,  F^K.O.  v. 

1212.  2185 

Günther,  C.  F.        3749. 

5022.  5031 

Feldmann,  J. 

238 

Gabi,  E. 

2206 

Fenkhausen,  Tb.  D.  K.  A 

.  F.       5329 

Gntbier,  A. 

5041 

Fertig,  H. 

5549 

GnUkow,  K. 

5030 

Ehrenbezeigungen  and  BefOrderongent 


873 


No. 


Gwinner,  F.R.W. 

4802 

Gjld^o,  N.A. 

475 

Haase,  Ad.  Thd. 

:i709 

—  Andr. 

»71 9 

Haerdtl,  Tb. 

2707 

Haff  Der,  P. 

4798 

Uagen ,  F.  H.  v.  d. 

1188.  219Ö 

UahD,  D.R.Th. 

5325 

—  H. 

5325 

—  «r.  w. 

2197 

Haller,  J. 

1195 

Hallig,  J. 

3745 

Haaiacher  {IHer) 

2200 

Hambrach,  1. 

4802 

Hamilton,  W.K. 

3273 

Hammer- Purgstall,  J.v. 

2704 

HandelmaoD,  G.  H. 

4795 

Hanel,  J. 

5558 

Haostein,  J.  H. 

3550 

Harless,  G.  C.  A. 

1192 

liänstein  (PoppeUdor/ b,  Bonn)  3247 

Hasper,  L.W.  2207 

Hasse,  F.  R.  5559 
-—  K.  £w.                            238.  241 

Haag,  M.  4802 

Haapt,  Mor.  5549 

Hearne,  W.E.  5360 

Heer,  O.          '  241 

Hefele,  K.J.'  1197 

Hegel,  K.F.W.  5326 
Heidenreich,   Charl.,    geb.  Ton 

Siebold  3750 

HeidiDger,  W.  2709 

Heiland  (Stendal)  5561 

Heilmann,  N.R.  5026 

Heinrich  {Proskaü)  2190 

Ueinricbsboreo,  W.  2198 

Held ,  J.  C.  5549 

Helfen,  J.  A.  2707 

Helmholtz,  H.  1963 

Hempel ,  F.  R.  1200 

Hengsteaberg,  v.  {Berlin)  2215 

Henle ,  F.  G.  J.  238 

Hennek,  0.  v.  2704 

Hentschel,  A.  E.  Tb.  W.  2198 

Henzen,  E.  5036 

Heppe,  H.  478 

Hermann,  J.  R.  W.  v.  5024 


Hermann,  K.  F. 

5565 

Herzfeld,  S.  M. 

478 

Hesse  (Berlin) 

2196 

—  A.  W.  V. 

3275 

Hetzer,  K.  A. 

4802 

Heaniscb,  J. 

3746 

Beyer,  G. 

1216.  5562 

Hejse,  K.  W.  L. 

1190 

Hikiebrand,  Rr. 
Hilgers,  *R.  J. 
Hineke,  J.  F.  G.J. 
Hintz  (Danistgy 
Hittorf,  W. 
Hlasiwetz,  H. 
Hoppe  (Berlin) 
Hoff,  V.  (fFemigerode) 
Hoffa,  J. 
Hoffmann,  W. 
Holland  (Tübingen) 
Holsten,  K.  C.  J, 
Holzgethan,  G. 
Holtzmann,  K.  Ado. 
Hope,  E.E. 
Hopf,  F.  Tb. 
Hotz,  J.H. 
Hamboldt,  A.  ▼. 


Jaeobi,  L. 
Jäger,  A.,      . 

—  Osk. 

—  O.H. 
Jarj,  G.  ?. 
Janp,  H.  C. 
Ideler,  K.W. 
Ibering,  R. 
Illaire  (BerUn) 
Ilse,  L.  F. 
JoUy,  J.  Fb.  G. 
Jonckbloet,  W.  J.  A. 
Julien,  Stan. 
Jnnkmann,  W. 


Kabatb,  J. 
,  Kambly,  L. 
Kampbausen,  A.  H.  H. 
Kellermann,  E. 
Keilner,  A. 

—  F.X. 

'  Kern,  R. 
Kirchner,  G.  P.  M. 
Kiemlff,  J.  F. 
Kiesinger,  J. 
kiesselbacb,  W. 
Kindinger,  F. 
Kleinscbrod ,  F.  A.  t. 
Klix,  P.G.A.H. 
Knapp,  F. 
Knies,  K.  G.  A. 
Knoblauch,  H. 

—  K.  D.  A.  ▼. 
Knörleln  (^en) 
Kobell,  S.v. 
Koch,  A. 


No. 

241 
1449 
2200 
5548 
2710 
3276 
2194 
2198 

478 
2196 
1237 
5329 
2705 

238 
5560 
5048 

241 
1191 


5325 
2709 
4798 
4802 
2705 
3548 
2721 
4549 
2193 
478 
3763 
5042 
1189 
2210 


5546 
5571 
1449 
3281 
5051 
1195 
4798 
4549 
1217 
4798 

238 

2705 

1193.  3277 

3278 

1218 

478 

478 
4802 
2733 
3745 

241 
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No. 

Kock,  K.Thd.  3293 

KöDig  {Freiburg  im  Br.)  3279 

—  G.  F.  Th.  V.  3269 

—  J.  4792 
Köoighoff,  J.  4802 
KöstliQ ,  R.  R.  4802 
Kollar,  P.  2709 
KoniDck,  L.de  1189 
Koppers,  B.  1449 
Korb, (Glogau)  2196 
Kotier,  F.  2709 
Krabbe,  0.  5326 
Krimer,  G.  2202 
Kraussold,  L.  3280 
KreM,A.L.G.  1219 
Kremer,  J.  ▼.  2718 
Krammel,  L.  L.  238 
Kubler,  Th.  4798 
Kättner,  F.  5325 
Kuhlmey,  K.  G.  A.  5040 
Kummerei,  K.F.Th.  5329 


MiamoDt,  J.  1195 

Landzolle,  K.W.V.  5043 

Landolfi  (Neapel)  2197 

Laug,  J./.  1195 

Langbein,  B.A.  1220 

Lange,  J.  P.  2208 
Larisch«  v.  {AUenhurg)  1199.  2716 

Laschan,  J.  3281 
Lassen,  C.                        2713.  5029 

Lasser,  J.  v.  2705 

Lazzari  (Padua)  3282 

Lebert,  H.  241 

Lehnen  (Berlin)  2198 

Lekebusch,  K.E.  5325 

Lemberger,  J.  B.  1195 

Lenn6  (PoUdam)  3283 

Lepsitts,  R.  2715 

Lerchenfeld,  E.  v.  3284 
Leyerrler,  J.  U.F.         3764.      5549 

L'hardy,  H.  B.  5563 

Lichtenthaler,  Ph.  v.  1221 

Liebig,  J.  ?.  3747 
Liebner,  Th.  A.                1215.  1219 

Liliencron,  A.  V.  4549 

Liodblom,  A.E.  2191 

Lindelof,  F.  v.  3749 

Lochner,  G.  W.  K.  2209. 

Lönnrott,  Cl.  1222 

Löwig,  J.C.  241 

Lossnitzer,  A.  1206 
Lotzbeck,  F.  A.  y.                "       5549 

Lucas  (Posen)  2196 

Ludwig,  H.Ph.  5046 

Lüdemann,  K«  4550 

Lüder,  L.t.  1193 


Ho. 


Maggi,  P. 

1223 

Mai,  Angelo 

5054 

Manfr«,  P. 

2702 

Marcondes  delfontexama,  H.  T 

.5329 

Martensen,  H.  L. 

2722 

Mateki  Umubruek)            i 

3299 

Matzner,  J. 

3291 

Maver,  Caj. 

2719 

—  G. 

2709 

Mejer,  0. 

5327 

Meiller,  A.  t. 

3285 

Meissner,  G. 

1200 

Melin,  J.  M. 

1291 

Mendes,  0. 

5327 

Menin,  L. 

1223 

Mennshengen  (MÜtuken) 

2711 

Merck,  Chr. 

3548 

Metz,  R. 

1191 

Meass  (Köpenik) 

2211 

Mejer,  H. 

241 

—  J.M. 

4802 

Meyn,  A.  L.A. 

4549 

Michelsen,  A.  L.  J. 

2212 

Millauer,  A. 

4798 

Mitscherlich,  K.  S. 

2198 

Mohr,  C.F. 

4798 

Molbech,  C.  K.F. 

4549 

Mommsen,  Th.                   24L 

.  50U 

Mone,  F. 

238 

Moraweck,  A. 

3286 

Muller,  A.Ph.Th. 

5329 

—  G. 

3287 

—  G.F. 

4798 

-  G.W. 

2198 

—  J.G. 

2716 

—  (fFettin) 

5547 

Münch-BeliinghauseDy  EUg.  t. 

3745 

Munter,  A.  H.  A.  J. 

3529 

Mutzen  (Berlüi) 

5547 

Mummery,  i.  8t. 

5329 

Mundt,  Th. 

5032 

nf adermann,  L. 

2194 

Nagelt,  M. 

238 

Nögeli,  C. 

241 

Nagy,  L.  y. 

3281 

Naumann,  Ch. 

2191 

—  C.F. 

2191 

Neil  (Heidelberg) 

238 

Nessler,  K.  F. 

5329 

Neuhauser,  F.  ¥• 

2723 

Neumann,  F.  H. 

2196 

Neuss,  P. R. 

5048 

Nicol  (Cork'Aberdeen) 

3765 

Niebuhr  (Berlin) 

2716 

Nilsson,  S. 

2191 

NiUsch,  G.  W. 

4549 

Bbr«abeB«igaDg«ii  vid  B'«rord«raag«B. 


375 


No. 

No. 

Noiek,  L. 

ilttU 

Raspe,  G.  C.H. 

5326 

No^be,  K.F;A. 

3743 

BacheUi,  A. 

2708 

NOlhen,  K.M. 

1449 

Ratjen,  H.- 

4550 

mn,  E.  Tan  der 

2709 

RatteonianD,  F. 

4798 

Ran,  X. 

238 

Räumer,  v.  {BerHn) 

2193 

—  G.  W.  V. 

2193 

Rauscher,  O.t. 

2703 

Oettl,  J. 

2705 

Ravit,  J.  C. 

4549 

Olfers,  J.F.M.  ▼. 

1194 

Redtenbacher,'J. 

5549 

Olshaosen,  J. 

4549 

Reich,  K. 

2718 

Oppenheim,  S^ 

5325 

Rein,  K.  Th. 

4792 

Osenbraggen,  E. 

241 

Reinach,  K. 

3548 

Ott,  Bf. 

4798 

Reuling,  W. 

4792 

Reumont,  A.  t. 

2196 

* 

Reusch  (TUbingm) 
Reuterdahl,  H. 

4797 

2191 

1 

Rhode,  G. 

5325 

Ptimer,  Chr. 

1197 

Ribbentrop,  G.J.W. 

5565 

—  H. 

4797 

Richelot,  F.  J.                  5547. 

,  5549 

Palogyay,  E.y. 

2703 

Rieffel ,  F.  J.  F.  Th.  v. 

3750 

PaooiD,  P.  L. 

4549 

Rigler  (CaruianHnapei) 

3745 

Partach,  P. 

2709 

RinclK,  J.G. 

5046 

Paasow,  W.A. 

5564 

Rinecicer,  K. 

5047 

Pauli,  F.A.T. 

3742 

--  8t. 

5048 

PaomaDD ,  J.  v. 

3288 

Ritgen,  H.  v. 

3767 

Pech,  E.  A. 

3706 

Ritschi,  F. 

2217 

Pelt,  A.  F.  L. 

4549 

Ritter,  K. 

1194 

Peter,  K.F. 

3289 

Rödenbeclc,  P.  R.  S. 

3290 

—  K.  L. 

2724 

Röstell,  F.W. 

478 

Peters,  W- 

2725 

Rötter,  J.  J. 

2708 

Peroice,  L. 

2199 

Roliitanskj,  K. 

2709 

Petri,  G. 

4802 

Romberg,  M.  H. 

5033 

Pfaff,  K.  A.  S. 

4802 

Romroel,  C.  v. 

5566 

Pfanoer,  A. 

4798 

Roosbroeck,  Tan  (Brüitel) 

2197 

Pfelfinger,  E. 

3548 

Roaenberg,  A. 

3548 

Pfeafer,  K. 

238 

Rosenberger,  O.A. 

2198 

Pfordten,  L.K.H.T.d.   1187. 

5023. 

Rossbach,  G.A.W. 

4802 

5028. 

.  5045 

Rossmann,  J. 

3550 

Pfretzschner,  CG. 

2702 

Roth,  P.  R.                       1226. 

5327 

Phillipa,  G. 

2709 

Rothe,  R. 

1227 

Pierer,  K. 

1199 

Rother  (BrMlau) 

2196 

Pierre,  V. 

2726 

Rova,  A. 

2728 

Pipii,  J. 

2727 

Ruckgaber,  E. 

4798 

Plattner,  J.  C. 

2719 

Rttdigier,  F.J. 

2704 

POniU,  K.E. 

5022 

Rumker,  C. 

5549 

Pohl,  0. 

2185 

Rttstow,  W. 

241 

Posaeit  (Petenburg) 

2711 

RüUimann,  J. 

2213 

Powya,  H. 

5037 

Rngendas,  M. 

2197 

Preaner,  A. 

4798 

Ryan,  D.W. 

5550 

Prien,  K. 

4549 

Pyl,  K.  Th. 

2185 

—  (Greifttoald) 

2185 

^p^m 

^                     •r                                ^ 

19aalschüti,  J.  L« 

2729 

Sachse  y.Rothenberg,  F. 

2705 

SXgert,  C.W. 

2198 

Sahlberg,  K.  R. 

474 

^aetelet,  L.  A.  J. 

5549 

Salmen,  F.  J.  v. 

3291 

Qaintaa-Ieilios,  E.W.G.t. 

1225 

Samwer,  C.F.L.              4549. 

5567 
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2733 

Zenger,  F.  X. 

1190 

Weber  (Elitoangen) 

1237 

Zenner,  F.  A. 

2707: 

—  Beda 

2702 

Zielooacki,^  J.  V. 

3299 

—  K.  A. 

2200 

Ziemaon,  A.  Ph.  H.  Ch. 

2200 

—  K.  F. 

478 

Zlmmerle,  L. 

4798 

'—  M.  J. 

M   ta  ^^^k* 

ZinmermaDD,  v.  (Neapel) 

2197 

Wehii,  A. 

271^ 

—  B. 

1241 

WeidemaoD  (Saa(feld)      ' 

55T4 

—  G. 

4549 

Weineck,  ü.  W. 
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SevtBStre,  E. 

6006 

1i«4a(;ille. 


m 


Soirerby,  G.  B. 
Spearroan  (Haekney) 
Spier  (Inowraclaw) 
Spillan,  D. 
Stadion,  F.  S.  v. 
Slanger,  W. 
SteiDgass,  J.  B. 
Steinmetz,  K.  C.  Th.  R. 
Steitsch,  J. 
Stenzely  G.A.  H. 
Stevenson ,  S.  W. 
Stokes,  Ch. 
Storer,  J. S. 
Stonrdza,  A.  y. 
Strickland,  H.E. 
Strutbers,  J. 
Süekei,  C. 


Xalfoord,  Th.  Noon 
Taylor,  JeflTreys 
Thilo,  J.  L.C. 
Tillier,  J.  A.  ▼. 
Tissot,  P.  F. 
Tollenare,  F.  L.de 
Toschi,  Paolo 
Tschorjewskji,  K.  S. 
Tofnel,  H. 


IJihlein,  Frz. 


No. 

5Mt 
5849 
:^744 
5061 
716 
4030 
5069 
4805 
2759 
297f 
2771 
2778 
2773 
5065 
1W4 
1453 
3302 


V^aoe«  C.  W.,  Jipirq.  of  London«- 


No. 


3786 
1454 
5606 
3560 
4034 
4286 
5604 
4803 
5059 


devry 
Vedder,  D. 
Veitch ,  J.  H. 
Villa-Amil,  G.  Perezde 
YHlefosse,  A.M.  H.  de 
Villele,  ios.  Comte 
Visconti »  L.  J. 
Ylvien,  A.F.A. 


UTakeeeld,  £. 
Welch,  K.  W. 
Waidheim,  v.  (Hordt) 
Wallich,  N.  {N.  f^o\f) 
Wardlaw,  Ralph 
Weddle,  Th. 
Weichsel,  F.F. 
Wetzer,  H.J« 
WbitUcker,  J.  W. 
Willich,  F.J. 
Wilson,  H.  B. 
—  J. 

Witlmer,  W. 
Wolflf,  N. 
Wronski,  J.  H. 


3573 
3558 
4040 
5056 
721 

8770 
2779 
5057 


5842 

727 

1461 

4042 
3553 
2760 
35M 

2742 
5844 

247 
2750 
3789 

714 
4042 
1455 


SEahrtmann,  G.  C. 
Zeune,  A. 
724     Zimmer,  K. 


706 
2746 
3574 


IT.    Orts-Besister. 


Basel 
Berlin 
Bonn 
Breslan 

5013- 

No.' 

468 

-5021.  5320—25 

469.  1449--51 

470 

dessen   . 

GCttingen 

Greifswald 

No. 

471.  3547—50 

472 

2185—87 

Dorpat 

699—701.  4548 

Heidelberg 
Helsingfors 

238—40.  4791—92 
473—74 

Vreibar« 

4790 

Jena 

476 

38S 


Orts-Regislar. 


Kiel  4549—50.  4793-^95     ütrasbarg 

KöDigsberg  1960—64 


3551.  4382  ~S3 


Mieipifg 


Lan 


477 
2188—91 


Tübiogen 


4797—4802 


SKarbarg 


478—81 


tJpSAll 


482 


Paris 


4796 


HTürzborg 


702—704 


BoBlock 


5326-29     Zürich 


^1—43 


TerlagtonT*  O.Welgel.  —  Yerantwortl.Redaetear:  8«rsdorf. 
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OAcin  von  Bernliari  Tanchiiits. 
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